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Aus dem Lachlaß 
des Grafen 
Harald v. Smmt- 2000 


Dahfau. 


Viribus unitis 


Nicht räfonieren, Schriftlerregel: 


ſondern berichtl⸗ Beſchreibe nie, 

gen inform dezi⸗ nie, nie beide 

dlerter Korrektur Blaltſeiten. 
Aufruf! 


Wenn der Semigotha das werden foll, was er werden 
möchte: eine förmliche „Matrikel des geſamten Adels jüd. 
Herkunft“, dann kann er dies nur werden durch fördernde 
Mitarbeit auch aller ſeiner p. t. Leſer! 

Jede Ergänzung, ſei es durch Namhaftmachen hier noch 
nicht eingereihter Familien, Angabe genauerer Einzelheiten zu 
den ſchon gebrachten Berichtigungen, ſofern ſie glaubwürdig 
belegt iſt, iſt für uns eine dankenswerte Hilfe, den Semigotha 
mit der Zeit immer unanfechtbarer auszugeſtalten. 

Hierbei bitten wir vielmals, ſtets ſcharf zu unterſcheiden 
zwiſchen Familien von imManns ſtamme hebräiſcher Herkunft, 
Familien, deren Angehörige Juden oder Jüdinnen geheiratet 
haben und deren adeligen Defcendenz. 

Sehr wertvoll find uns Geburts⸗, Vermählungse, 
[wo und wann] Sterbe⸗Anzeigen, uſw., da aus dieſen ſich 
oft der ganze Perſonalſtand einer Familie aufbauen läßt, 
Abſchriften von Grabſteinen, ein ſehr wichtiges Hilfs⸗ 
mittel, Siegelabdrücke von Wappen, gedr. u. ungedruckte Ge⸗ 
nealogien, Adreß-, Hof- Staats: u. dgl. Handbücher, Hin⸗ 
weiſe auf leicht zugängl. Druckwerke, die als Quellen zur Kom⸗ 
plettierung der hiſtor. Nachrichten zu einzelnen Familien dienen 
können, Auszüge aus Werken, Zeitungsausſchnitte und 
Literaturnachweiſe jeder Art. — Nichts bleibt unbeachtet! Da 
wir aber täglich mindeſt ein Dutzend Vriefe erhalten, iſt ſo⸗ 
fortige Beantwortung, beſonders wenn vorher Erhebungen 
nötig ſind, ſelten möglich. 

Alle redaktionellen Zuſendungen werden (penible ſepariert 
von Beſtellungen uſw. an den Verlag damit nichts ver⸗ 
een gehe) STE an die ‚Schriftre@fiinh" 
Für fachverftändig gearbei- pr. Adr. Kyffhäuſer⸗Verlag 


tete Beiträge revanchieren wir M55 By 
uns gerne durch Freiexemplare! München 23 
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Aviſo! Nach Neujahr erſcheint der erſte Ergänzungsband: 
Ari(ſthokratiſch⸗jüdiſche Alliancen E 
mit Deſcendenz⸗Hinweiſen 
— eigentlich noch wichtiger und intereſſanter als der „Semi⸗ 
gotha“ ſelbſt. Dort wird erſt fo recht gezeigt, wie ſehr jüdiſcher 
Einſchlag Fleiſch vom Fleiſch des Judentums iſt, das Alles 
ſchon — auch „oben“ — durchzieht. Mit Generalregiſter für 
beide Bände. Ladenpreis 8 M. 4 
Beſtellungen bereits erbeten an den Kyffhäuſer-Verlag. 
Noch im Dezember 1913 erſcheint Band: 0 
Semigothaismen E 
Erweiterter Separatabdruck des inkriminierten „Vor⸗ 
ſtückes“ der Erſt auflage des Semigotha. Stimmen darüber 
aus dem Leſerkreiſe. Auszug aus den Kritiken der Tagespreſſe 
und der geneal. Fachblätter mit Polemiken dazu. Prozeß 
v. Treskow. Diverſes. — Ladenpreis 5 M. 
In weiterer Vorbereitung: Semi⸗Rangliſten 
des deutſchen und öſterr.⸗ungar. Offiziers⸗Korps inkl. Landwehren u. Marine, 
Nur Anführung von Tatſachen ohne Polemik. Bearbeitung durch 
vormalige Beruſs⸗Offtziere. Einſendungen hierzu erbeten. 
` Mitarbeiter⸗Juſtrultionen werden ab Dezember 1913 bereitwilligſt erteilt. 
Wir erlauben uns an alle unſere Freunde, Förderer und 
Mitarbeiter eindringlichſt folgende Bitten zu richten: V 
Nie, nie, nie beide Blattſeiten beſchreiben, kurz, druckfertig 
ftilifieren, nie depeſchieren und unerbeten nur ja keine Do“ 
kumente einſenden. Jedesmal auch die genaue Adreſſe des 
Abſenders angeben, gut leſerlich ſchreiben — die beſte Ein 
ſendung iſt wertlos, wenn ſie unleſerlich iſt! 1 
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Manufkripte auf einſeitig (womöglich maſchin⸗ beſchriebe · 
nem Papier — am beſten Quartblätter mit zwei Finger breitem 
Rande rechts — in deutlicher und nicht zu enger Schrift. 
Nur nicht Papier ſparen P 

Bei Berichtigungen ftets die bezughabende Seite (und Zeus 
event.) im Semigotha angeben! 170 

Anonyme Einſendungen erwecken kein Vertrauen und ſind für 
uns unverwendbar, wenn ſie ſich nicht auf gedruckte Quellen ſtützen. 

Unbedingte Verſchwiegenheit iſt jedem Einſender zuge- 
ſicherk Redaktionelle Mitteilungen an die Schriftleitung, 
Verlegeriſche Mitteilungen und Beſtellungen an den Kuff⸗ 
häuſer⸗Verlag, beide München 23. 
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geſamten Adels jehudäiſchen Urſprunges 


(HEBRAICI'TET CONVERSI ET DE GENERE JUDA) 


Auſſammlung all der im Mannesſtamme aus jüviſchem Geblüt, d. h. aus 

dem echt ortentaliſchen Raſſentypus der leigentlich unrichtig Iſraeliten ge» 

nannten] Hebracer oder Juden hervorgegangenen Adelsfamilien von einst 

und jetzt, ohne ſonderliche Anſehung ihrer eventuell derzeit chriſtlichen 

Konſeſſion oder etwaiger Blutzu miſchungen durch Einheirat ariſcher 
Frauen — vom Raſſen ſtandpunkte aus bejehen, 
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Motto: Viel Feind’, viel Ehr' 
Viel Freund' — noch mehr. 


1913 
Zweiter Jahrgang 


* A * N 
Kyffhäuser-Verlag 
Bechner & Ko. 


München 23 


Auslieferung für den Buchhandel nur: Leipzig, Frommanſtr. 2 a. 


„Tatſachen ſprechen“. 


Berichtigungen zu Familienartikellns 19 
Zur Beſchlagnahme der I. Auflage 87 
tatiſtiſche Uberſicht e Su d eh EE 92 


Herzöge, Fürften, fürſtenmäßige Grafen und Dynaſten⸗ 
geſchlechter, Diplomfürſten uſw.; des geſamten Adels 
de genere Juda quaſi Semi⸗Gothaiſcher Hof- 
kalender eee 95 
IJ. Abteilung — Grafenklaſſe: Earls, Grafen, 
Marquis, Marques, Marcheſes, Condes, Comtes, 
Vicomtes, Viscounts, Viscondes uw. 152 


Seite 
III. Abteilung — Freiherruklaſſe: Freiherren, Ba⸗ 
rone, Baronets, Baraos, Lords um. . . 2:0. 23 


IV. Abteilung — Adelsklaſſe: Ritter, Knights, 


Edle, Cavaliere ufw. und „von . 2... 460 
Anhang 

Päpſte und Kirchenfürſ teen 969 

Schwertadel: Generalität, Oberſte und Admiralität. 980 

Nachwort zur erſten Auflage 984 

Schlußwort zur vorliegenden zweiten Auflage... 988 

Index der Namensänderungeie nns 990 


Anzeigen einſchlägiger Literatu: Q . 995 
Semi Lexikon (Semikürſchn er)) . 1009 


„Blut iſt dicker als Waſſer“. 

Kaiſer Wilhelm II. 

„Unſere Zukunft liegt im Blute“. 
Proſ. Schemann. 
„Klares Verſtändnis der Politik ohne ge⸗ 
naue Kenntnis der Genealogie unmöglich“. 
Geheimrat Prof. Ottokar Lorenz. 
„Geſchichtsanſchauung, die nicht in der 


1 Raſſenanſchauung wurzelt, heute nicht mehr 
Promemoria denkbar“. Möller van den Bruck 


„Niemand darf das Raſſen⸗-Prinzip, die Raſſenfrage 
gleichgültig behandeln. Sie tft der Schlüſſel zur Welt: 


geſchichte und nur deshalb iſt die Geſchichte häufig 


ſo konfus, weil ſie von Leuten geſchrieben worden iſt, die 
die Raſſenfrage nicht kannten und ebenſowenig die dazu 
gehörigen Momente. Wo immer auch deren Wirkung onge: 
troffen werden möge, ſei es in Gemeinden oder bei Indi⸗ 
viduen, es muß damit gerechnet werden. Anderſeits gibt 
es auch wieder keinen Gegenſtand, der eine ſo feine Unter⸗ 
ſcheidungsgabe erfordert, oder wo dieſes Prinzip, wenn man 
es nicht von Grund auf verſteht, ſich ſo leicht als Irrlicht 
erweiſen könnte. Sprache und Religion machen keine 
Naſſe — das Blut macht fie.” 


Benjamin D'ſraell Lord Beaconsfield in ſ. Roman „Endymion“ 
(Tauchnitz⸗Ausgabe Bd. II S. 18—21). 


Und jeder Diplomat und Staatsmann, der nicht auch Genea⸗ 
loge iſt und zwar ein ſehr verſtändiger, wird ſtets im Dunkeln 
tappen. Immer vernehmlicher pochen daher mit Recht Genea⸗ 
logie wie Raſſenkunde an die von jüdiſchen Profeſſores ver⸗ 
rammelten Tore der Hochſchulen um Einlaß. Mit dem Tage, 
an dem die Judeologie, d. i. die Lehre, richtiger „Aufklärung“ 
über das Judenweſen ganz allgemein eingeführt wird, iſt die 
Löſung der Judenfrage in unſerem Sinne entſchieden. 

Würde von allen auf den Höhen des Lebens Stehenden der 
tiefernſte Sinn dieſer Worte erfaßt und vollauf gewürdigt, — 
fürwahr die Weltgeſchichte nähme einen ganz andern Gang; 
ihnen vor allem ſei der „Semigotha“ gewidmet. d 
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Konventionelle Zeichen: 


D geboren (Morgenſtern) Sexual- oder Sechsſtern Davids: 
„die übereinander gelegten Dreiecke“, das uralte Wahr⸗ 
zeichen Judas, ! 


D geftorben im moſaiſchen Jahweglauben (fd. Grabſtein), 
1 geſtorben in chriſtlichem Glauben, getauft (Kreuz), 
OOvermählt (Eheringe), wenn beide Gatten (negrito⸗ſemit.) 
jüd. Blut haben, ebenſo — aber nicht immer konfequent 
eingehalten 5 
mem der nachher genannte, dem weißen Ringe zunächſt 
ſtehende Gatte als aus rein europäiſchem — und 
OOwenn der vorher genannte Gatte als aus rein europät- 
ſchem Blut gilt, 
= geſchieden (Bibelwort!) „Ziehſt du zur Rechten, zieh ich 
zur Linken“. 
| W. Wappenbejchreibung. D: Deviſe. 


Signes conventionelles: 


D ne (étoile du matin) étoile hexagone de David: «deux 
triangles superposés , ancienne marque distinctive de Juda, 

mort dans la foi juive (pierre tumulaire juive), 

mort dans la foi chrétienne, converti (croix), 

OOmarie (alliances), si les &poux ont du gang juif (negro-sémi- 
tique) dans leurs veines, de m@me — mais pas toujours 
exactement observ& — 

OO manté si l’Cpouse on P’&Epoux nommé le dernier, étant 
le plus pres de l’anneau blanc, est d'origine purement 
européenne — et 

OOmarié si Pepouse ou l’&poux nommè le premier est dont, 
gine purement européenne, d 

= diveoreé (d’apres les mots de l’Ecriture Sainte): « Si tu 
prends la droite, je men irai A la gauche. 


Conventional signs: 


born (morning-star) six-pointed star of David: “two 
superposed triangles”, ancient distinetive mark of Judah, 
died in the Jewish faith (Jewish tombstone), 
died in the Christian faith, a Convert (cross), 


e+D % 


OO married (wedding-rings), if husband and wifehave Jewish 
(Negro-Semitie) blood in their veins, similarly — but not 
always consistently observed LAG 

OO married, if the last named husband or wife, being nearest 
to the white ring is of purely European origin — and 

CO married, if the first named husband or wife is of purely 
European origin, 

= divorced (in the words of Holy Seripture): “If thou take 
the right hand, then I will go to the left.” 


Segni convenzionali: 


D nato (stella mattutina) stella sessuale o stella a sei punte 
di Davide: „I triangoli sovraposti uno sull'altro“, Yantica 
distinzione dei gindei, 

D mortonellaconfessionegiudaica (lapide mortuaria ebraica), 

T morto nella confessione eristiann, battezzato (eroce), 

OOammogliato (anelli matrimoniali) seambo gli sposi (negro- 
orientali-giudei) siano, di saugue giudaico, cosi pure — 
perö non sempre conseguentemente mantenuto — 

OOse il dopo nominato, al cerchio biancho prossimo sposo 
sia di sangue puro cristiano, 

COse lo & il primo nominato sposo, 

= diverziato (motto biblieo): „Pieghi tu a destra, vado io 
alla sinistra.“ 


Megällapodässzerü jelck. 


DG született (hajnali esillag) Dävid hatäagü esillaga: „az egy- 
mäsra fektetett häromszögek“, Jiidänak ösrögi jelvénye. 

D meghalt mözesi Jahve hitben (zsidö sirké) 

T meghalt kereszteny hitben, kikeresztelkedve (kereszt) 

OOhäzassägra leptek (jegygyürük) ha mindket häzastärs 
(negritö-semita) zsidòo verüek, — €ppenügy, ha nem is 
mindig következetesen van ez betartva, — 

OOha az utöbb nevezett, a feher gyürühöz közelebb AA 
häzasfel tiszta ärja, — 68 

COha az elöbb nevezett häzasfel tiszta ärja verböl szär- 
mazonak tekintendö. 

= elvalva (a biblia szavai): „ha te jobbra mész, akkor en 

balra megyek.“ 


Zum Einband des Semigotha: 
Gelb war der Fleck, den die Juden bis 1781 tragen mußten; 
Gold und Silber (und blau?) waren die Landesfarben im 
alten Reich Juda: (die hebr. Lettern auf dem Buchrücken) 
e 
ach) d uche J 
Jehudah: Juda 


Druckfehler! 


Wie jedes genealoge Werk, hat auch der Semigotha 
viele Satz⸗ und Setzerfehler, obſchon die zweite Auflage dank 
ſorgfältigſter Hauskorrektur der Druckerei, auch in dieſer Be⸗ 
ziehung vorteilhaft von der erſten abſtechen dürfte. Ein beſon⸗ 
deres Druckfehlerverzeichnis geben wir nicht bei, da es ja doch 
meiſt überfehen wird. — Durch ein techniſches Verſehen tft bei 
manchen Fam. Artikeln die Bezeichnung der Defcendenzglteder 
verfehlt [z. B. aa), anftatt (a) ufw.], ebenſo iſt eine Anzahl Namen 
der ſlaviſchen und ſpaniſchen Sprache nicht richtig wiederge⸗ 
geben, infolge Mangels der nur dieſen Sprachen zueigenen 
Schriftzeichen. 


Die in jüngſter Zeit zahlreich eingelaufenen Beiträge, die 
außer Ergänzungen Stoff für ungefähr dreißig neue Familien⸗ 
artikel bilden, konnten infolge der Drucklegung nicht mehr 
verwendet werden. 


Schulmänner fagen: „Da Genealog (yeveaAöyoc) ein Sub⸗ 
ſtantiv iſt, fo kann das Adjektiv nur genealogiſch heißen.“ 
Wir aber meinen, daß der kürzere Ausdruck der beſſere iſt — 
zumal, wenn er ſchon ace in die Schriftſprache, deren 
Entwicklung ja zunehmend in unſerem Sinne fortſchreitet, 
übergegangen iſt. 


Von dem durch die Aufhebung der Beſchlagnahme frei⸗ 
gewordenen Reſt unſerer Erſt auflage des Semi⸗Gotha 
1912 ſind die letzten Exemplare zum erhöhten Laden⸗ 
preis von M. 12.— zu beziehen. 
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„Der Semigotha enthält einige zu große Schärfen und 
wirkt dadurch tendenziös und parteiiſch. Wenn das Werk in 
ſeinen nächſten Auflagen objektiver gehalten würde, ſo würde 
es an Wert gewinnen.“ 

(Amts⸗Ger.⸗Rat Lungerhauſen als Vorſ. im Beſchlagn. Prozeß.) 


Vorwort 


Der Semigotha hat von allen Büchern, die in den letzten 
Jahren erſchienen ſind, vielleicht das größte Aufſehen 
gemacht (nach einem Berliner Blatte ſoll ſeit einem Dezennium 
über kein anderes Buch aber auch nur annähernd ſoviel ge⸗ 
ſchrieben worden ſein). Die Urſache war, daß er eine Ma⸗ 
terie endlich mit Entſchiedenheit anzupacken wagte, an der 
man bisher durchweg mit der größten Vorſicht ſtillſchweigend 
vorübergegangen war und die doch allen Nationalgefinnten 
längſt ſchwer auf der Seele lag: die immer mehr zunehmende 
Verjudung des europäiſchen, in Sonderheit auch des deutſchen 
und beſ. durch Allianzen vor allem des — haben wir Preußen, 
K haben wir ganz Deutſchland, ſagt fich die Alliance — preußi⸗ 
chen Adels. Natürlich hat man von jüdiſcher Seite den Semi⸗ 
gotha dann als reine Spekulation auf Senſation und Skan⸗ 
dal und den damit verbundenen Geldgewinn hingeſtellt und 
auch die Fachleute ins Feld geführt, die die abſolute Un⸗ 
wiſſenſchaftlichkeit des Werkes darzutun ſtrebten. 

Es begann ein erbitterter Kampf der hebräiſchen Preſſe: 
»&crasez l’infame!« Mit allen und auch unlauteren Mitteln 
wurde vor und hinter den Kuliſſen bei ungeheuerem Aufwand 
gearbeitet und gewütet, um das „hochverräteriſche“ Werk zu 
vernichten. Und als man erkennen mußte, daß der Hieb be⸗ 
reits geſeſſen und die Wunde unheilbar ſei, da verſuchte man 
es (in echt talmudiſcher Verdrehungskunſt) mit dem entgegen: 
geſetzten Mittel: der Umbiegung unbequemer Wahr⸗ 
heiten zugunſten der Hebräer. 

e der jüdiſchen, vor allem zioniſtiſchen Preſſe erſchienen 
gelehrte Artikel von „verdienſtvollen“ Auslegern, dahingehend, 
daß zwar die 1 genealogiſche Arbeit des „Semigotha“ 
völlig „dilettantiſch und wertlos“ ſei, daß aber der Gedanke, 
ein „wiſſenſchaftliches“ Werk über den jüdiſchen Adel und 
adlige Juden herauszugeben, mit Freuden zu unterſtützen 
Vorwort 11 
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ſei (vorausgeſetzt natürlich, daß die Redaktion in ſtreng koſcheren 
Händen ruhe). So widmete z. B. das „Verl. Tageblatt“ dem 
Buche ſelbſtverſtändlich höchſt abfällige Worte und bezeichnete 
Raffereinheit als „einen beſonders grotesken Schwindel“. — 
Als ob die Macher dieſes Blattes ſich nicht unverfälſchter 
jüdiſcher Raſſereinheit erfreuten! 

Und all dies hat ſogar im eigenen Lager manche Untreue 
aus Feigheit oder Charakterſchwäche ausgelöſt. 

Jedoch hat ſich — wie eine ſchwere Menge Zuſtimmungen, 
darunter viele geradezu begeiſterte, bezeugen — die große Mehr: 
zahl der Nationalgefinnten nicht irre machen laſſen und den 
Semigotha nach wie vor als nationale Tat bezeichnet, ja, 
es ſind, nachdem ſich die Aufregung gelegt hatte, auch wieder 
öffentliche Stimmen laut geworden, die das wiſſenſchaft⸗ 
liche Verdienſt des Semigotha hervorhoben: Wenn der be⸗ 
kannteſte Genealoge unſerer Tage von den 1250 im Semi⸗ 
gotha aufgeführten Familien nur etwa 100, d. h. 8 % als zu 
Unrecht aufgenommen bezeichnen konnte (aber auch unter dieſen 
ind vielleicht noch manche, die ihren jüd. Urſprung nur ge⸗ 
dicht verſchleiert haben), fo iſt auch die wiſſenſchaftlich⸗ 
genealoge Leiſtung des Buches, das ohne amtliche Unter⸗ 
ſtützung geſchrieben werden mußte, nicht unbedeutend. 

Über die Beſchlagnahme des Semigotha und über den ſich 
daran knüpfenden Prozeß ſoll hier nicht ausführlich geredet 
werden. Man weiß, daß die Beſchlagnahme des Werkes durch 
die Weimarer Staatsanwaltſchaft auf Grund rein formaler 
handelsgerichtlicher Dinge erfolgte, und daß die bedingungs⸗ 
Oe Freigabe nach Erfüllung der notwendigen Formalitäten 
erfolgt iſt. Beleidigungsprozeß gegen den Semigotha gelangte 
nur ein einziger (Treskow) zur Austragung, über den wir 
eigens berichten. Wir wollen hier nicht in eine Kritik der 
Begründung des Urteils eintreten, ſondern nur die allgemei⸗ 
nen Bemerkungen geſtatten wir uns, 

daß man Urteile über ganze Völker und Raffen 
ſelbſtverſtändlich niemals als Beleidigung ein⸗ 
zelner Angehöriger diefer Völker und Kaſſe 
hinſtellen darf und daß im beſonderen Urteile 
über die Juden als Raſſe in Deutſchland nicht 
ſtrafbar ſein können, da unſere Verfaſſung 
keine Raſſejuden, ſondern nur Staatsbürger 


jüd. oder moſaiſchen Glaubens kennt. 
12 Vorwort 
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Daß der Sechsſtern Davids mit ſeinem ganzen Kometen⸗ 
ſchweif nach wie vor dem Semigotha feind ſein wird, iſt nicht 
zu bezweifeln, aber andererſeits hoffen wir auch, daß ſich in 
Deutſchland immer gerecht und logiſch denkende deutſche 
Richter erhalten werden, die welthiſtoriſche Prozeſſe und ihre 
Darſtellung nicht unter dem Geſichtswinkel der von den Juden 
inſpirierten Tagespolitik ſchauen. 

Vielen mag es ja nicht angenehm ſein, daß der Schleier 
von ihrer jüd. Herkunft oder ihrer Vorfahren jüd. Urſprungs 
gehoben wird. Aber auch der Allgemeinheit ſind die Folgen, 
die ſich für ſie ſelbſt daraus ergeben, ſicher nicht angenehm 
und das deutſche Volk hat nicht nur das Recht, ſondern auch 
die Pflicht, da klar zu ſehen — d. h. der „Semigotha“ iſt 
ſchon längſt eine zwingende Notwendigkeit. 

Nicht unerwähnt möchten wir laſſen, daß auch die Re⸗ 
daktion der Gothaiſchen Taſchenbücher anonym und daß auch 
ihr Herausgeber ſchon lange nicht mehr Juſtus Perthes iſt. 

Die Fehler und Schwächen in der erſten Ausgabe des 
Semigotha ſollen im übrigen neuerlich rückhaltslos zugegeben 
werden: die auch uns im Ideal vorſchwebende abſolute Erakt- 
heit iſt bei einer Arbeit, deren Nachrichtenbeſtand in den Details 
oft kraß widerſpricht, naturgemäß, wenn überhaupt, nur ſchwer 
und unmöglich auf den erſten Wurf zu erreichen. Diesmal 
iſt nach Menſchenmöglichkeit noch ſorgfältiger vorgegangen 
worden, und wir bezweifeln nicht, daß die an neuem Material 
erheblich bereicherte zweite Ausgabe des Semigotha die An⸗ 
erkennung aller derjenigen finden wird, denen es um ehrliche 
Behandlung der ſchwierigſten Frage zu tun iſt, die je an den 
europäiſchen Adel herantrat. 


München, im Frühjahr 1913. 
Die Schriftleitung. 
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2 Nur Beharrung führt zum Ziel, 
Redaktionelles Nur die Fülle führt zur Klarheit, 
Und im Abgrund liegt die Wahrheit 
Schiller. 


Unſerem Standpunkt gemäß, der ausſchließlich die 
Naſſe berückſichtigt und durchaus nicht die ſogenannte 
Konfeſſion, mußten wir auch ſolche Familien anführen, 
bei denen die Taufe ſchon ſo viele Jahrhunderte weit zu⸗ 
rückliegt, daß der Uebertritt ganz in Vergeſſenheit geraten 
konnte, bei denen auch durch eine lange Reihe von ario⸗ 
germaniſchen Allianzen das urſprünglich jüdiſche Blut 
bereits ſeit langem mehr oder weniger verdünnt wurde. 
Jedoch die Tatſache der jüdiſchen Abſtammung bleibt be⸗ 
ſtehen, und die gerade dem jüdiſchen Blute eigene Fähig⸗ 
keit, auch in den geringſten Verdünnungen noch wirkſam 
u ſein und ſich in einzelnen Zügen oft noch überraſchend 
ſcharf auszuprägen, zwingt ebenfalls ſehr zur Beachtung. 
Da Lane durch ſolche Familien und ihre Allianzen wieder 
jüdiſches Blut in zahlreiche andere Familien gelangte, 5 
vielfältig, daß man behaupten könnte, faſt der ganze Ho 
adel in Oeſterreich, beſonders in Wien, ſei mit homöo⸗ 
pathiſchen Doſen jüdiſchen Blutes verſetzt, iſt dies ein für 
deſſen Beurteilung außerordentlich wichtiger Umſtand. Wir 
wollen ſolche Familien nicht zu Tre ſtempeln, wohl aber 
auf die daraus reſultierenden Folgen und auf den ge⸗ 
heimen Zuſammenhang lenken, woher es kommt und wor⸗ 
auf es zurückzuführen iſt, daß man in dieſen Familien nie⸗ 
mals wirklich gegen das Judentum iſt, ſondern vielmehr 
ES insgeheim für Juda inkliniert. Die Stimme des 

lutes läßt ſie eben nie gegen die Stammesgenoſſenſchaft 
ihres Ahns ſein — in graue Vorzeit reichende genealoge 
ef EH beſtärken ſie ſelbſt damit jo mandesmal 
räftigſt. 

Die geſchichtlichen Nachrichten der einzelnen Artikel 
beginnen in der Regel mit dem getauften oder nobili⸗ 
tierten Capo — weiter hinauf herrſcht meiſt ein abſicht⸗ 
lich bewahrtes Dunkel, da ja von den getauften Familien 
die meiſten ihre jüdiſche Abſtammung möglichſt kaſchieren. 

Getaufte heiraten gern ihresgleichen, „gleich und 
gleich geſellt ſich gern“; andere Familien aber, die ſtolz auf 
ihre jüdiſche Abkunft ſind, und dem Jahweglauben treu 
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bleiben, heiraten dann faſt nur in jüdiſche Familien, be⸗ 
ſonders die Männer, die dadurch bewußt für die Rein⸗ 
heit ihrer Raſſe ſorgen, wogegen ſie ihren Töchtern gern 
erlauben, in möglichſt hochſtehende chriſtliche Familien zu 
heiraten, wo ſie dann für Judas Vorwärtskommen eifrig 
wirken. Ein klaſſiſches Beiſpiel hierfür iſt die ſtreng auf⸗ 
recht erhaltene Familientradition der Rothſchilds, die 
ſelbſt nur Vollblutjüdinnen heiraten, ihre Töchter aber 
an den Hochadel weitergeben. Miſchlinge heiraten gewöhn⸗ 
lich wieder Miſchlinge — im raſſenhaften unfehl⸗ 
baren Sichimmer wiederfinden! Dieſe Jüd⸗ 
linge find die erfolgreichſten natürlichen „Affiliierten“ Ju⸗ 
das und beſitzen in ihrem Taufſchein ein Paſſepartout, der 
ihnen auch Wege und Türen öffnet, die dem Religions: 
fein meiſt doch noch verſchloſſen bleiben, obwohl es auch 
a an Ausnahmen, die bezeichnend für die Macht des 
Geldes ſind, nicht fehlt, wie z. B. die im Oſtreiche hof⸗ 
fähigen Rothſchild. 

Die Zahl der Ariſtokraten, die Jüdinnen nahmen, 
ſtieg in den letzten Jahrzehnten ſtark und durch die Allian⸗ 
en ihrer Deſzendenz iſt jüdiſches Blut in Tauſende von 
Familien gelangt und damit ihre Intereſſengemeinſchaft 
mit Juda 

Ueber Familiennamen iſt zu bemerken, daß manche 
ganz altteſtamentariſch oder jüdiſch klingende, wie Jor⸗ 
dan oder Knobloch, in ähnlicher oder gleicher Form auch 
bei zweifellos rein ario⸗germaniſchen Familien vorkom⸗ 
men, daß andererſeits aber auch zu allen Zeiten Konver⸗ 
titen oder Nobilitierte die Namen ihrer adeligen Tauf⸗ 
haben oder alter germaniſcher Geſchlechter uſurpiert 
aben. 

Das Hauptgewicht legten wir bei jedem Familien⸗ 
artikel auf die geſchichtliche Notiz, auf die Aufhellung und 
Beglaubigung der Geneſis, möglichſt unter Anführung be⸗ 
dies offenſch Quellen, ſoweit die Abſtammung nicht ohne⸗ 
dies offſenſichtlich, Winde lo greifbar oder ſonſt unbe⸗ 
ſtreitbar und glaubwürdig iſt. 

Trotz aller Mühe kann auch der 2. Jahrgang des 
Semigotha natürlich nicht lückenlos und fehlerfrei ſein, 
um ſo weniger, als ja die betreffenden Familien kaum 
Neigung zeigen würden, uns ihre Familiendaten ſelbſt zu 
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liefern, wie fie es bei anderen Adelswerken ja freiwillig 
gerne tun. Es kann daher, immer bona fide, geſchehen 
ſein, daß hier auf Grund mangelhafter oder falſcher An⸗ 
gaben Familien eingereiht erſcheinen, die doch nicht in 
den Semigotha gehören; für ſolche Fälle bitten wir um 
möglichſt beweiskräftige Berichtigungen. 

Nichts iſt vollkommen auf Erden — am wenigſten ein 
wie der Semigotha entſtandenes hiſtoriſch⸗genealogiſches 
Sammelwerk. „Bahnbrecher arbeiten im Groben“ — dies 
Wort wird das Endmotto wie das Anfangsmotto einer 
Geſamtbeurteilung des zweiten Semigotha ſein müſſen. 

Wenn unſer Semigotha einmal annähernd ſoviele 
Auflagen erlebt haben wird, wie die bekannten adligen 
Taſchenbücher von Juſtus Perthes in Gotha (von welchen 
der Hofkalender dieſes Jahr bereits ſeinen 150. Geburts⸗ 
tag feierte), dann wird er, was Vollſtändigkeit und 
bes anlangt, hinter jenen nicht zurückſtehen — inſo⸗ 
ange aber müſſen wir bitten, ſich noch in Nachſicht und 
Geduld faſſen und uns nicht mit dem gleichen Scheffel 
meſſen zu wollen. 

Auf Vollſtändigteit erhebt daher unſere Aufſamm⸗ 
bung, welche ſtets Ergänzungen erwünſcht erſcheinen läßt 
(ſiehe Aufruf vorne) keinen Anſpruch; immerhin bringt 
he eine große Reihe von Namen, darunter ſolche von 
hohem Klange und dem aufmerkſamen Leſer wird es 
manchmal wie Schuppen von den Augen fallen, wenn er 
hier die geheimen Zuſammenhänge geſellſchaftlicher und 
politiſcher Einflüſſe „durch die Raſſe“ entdeckt: kein 
monarchiſches Milieu z. B. is verkappte jüd. Raſſe⸗ 
genoſſen und ſolche Wirkliche Geheimrätel!! 

Der Semigotha veranſchaulicht ſo recht den rapiden 
Maſſenaufſtieg der Juden! Angeſichts der fortſchreitenden 
Semitiſierung und damit Zerſetzung Europas und ſeines 
germaniſchen Adels, iſt die hohe Wichtigkeit eines einſchlä⸗ 
gigen Orientierungsbehelfes o la Gotha (als Baedeker 
rot Verlobungen z. B.) offenſichtlich für ihn, deſſen ge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung und Vorzugsſtellung durch die Ge⸗ 
burt als Führer des Volkes auf der „ario⸗germaniſchen 
Raſſereinheit“ ruht, um ſo mehr, als dieſe mit der animali⸗ 
ſchen Judaiſierung unwiederbringlich dahinſchwindet. 
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Aufgenommen ſind alle im Mannesſtamm jüdiſche 

g Familien, ohne Rückſicht darauf, welcher Religion ſie der⸗ 
0 zeit angehören. Bei jenen, für deren Abſtammung zwar 
hinreichende Gründe ſprechen, die aber trotzdem noch nicht 
ganz ſicher geſtellt iſt, bringen wir die Stärke unſerer Be⸗ 

| denken durch beigeſetzte Fragezeichen zum Ausdruck und 
j lenken dadurch die Aufmerkſamkeit der Leſer auf das wün⸗ 
ſchenswerte genauerer Angaben. Jene Familien, deren 
jüdiſchen Urſprung wir nur ſtark vermuten, führen wir mit 

Fragezeichen und deren Artikel nur andeutungsweiſe an. 

Die Fülle des Materials zwang uns auch zu ungleich⸗ 
mäßiger Bearbeitung. Bei jenen Familien, die noch nie 
und nirgends veröffentlicht worden ſind, bringen wir den 
Perſonalſtand ſo vollſtändig, als er eben herauszufinden 
war; wo nur wenige Daten fehlen, punktieren wir ſie aus 
und regen dadurch beim Leſen zu Ergänzungen an. Die 
übrigen Artikel jedoch, die bereits in Adelswerken vor⸗ 
kommen, ſind, unter Voranſtellung der Geneſisnachrichten, 
nur auszugsweiſe, mit Bezeichnung der am leichteſten zu⸗ 
gänglichen Quellen für den vollſtändigen Perſonalſtand, 
wiedergegeben. 

Ferner konnten wir nicht alle Wappen bringen; zu⸗ 
mal die große Zahl der Wappen Neunobilitierter — oft 
recht gewöhnliche, in moderne kanzlei⸗heraldiſche Formen 
gepreßte Entwürfe berufsmäßiger oder unberufener Wap⸗ 

penmaler, meiſt überladen und unſchön, keinerlei geſchicht⸗ 
ö liches Intereſſe beanſpruchen können. Wir beſchreiben daher 
N nur ſolche, bei denen doch irgend etwas Bemerkenswertes 
zu finden iſt, mit Hervorhebung der Charakteriſtika, und 
die übrigen Wappen meiſt nur im Auszuge. Dagegen 
haben wir bereits etliche Wappenbilder eingeſtellt, welche 
wir mit jeder Auflage zu mehren gedenken. 
Bezüglich der Abkürzungen halten wir es auch ferner⸗ 
hin in der Hauptſache mit den bereits eingelebten der be⸗ 
währten Gothaiſchen Taſchenbücher. 

Wir bemerken endlich ganz im Sinne der Erklärung, 
die im briefadeligen Taſchenbuch von Juſtus Perthes, 
Jahrgang 1907, enthalten iſt, daß die Veröffentlichung 
von allgemein zugänglichen Daten, wie ſie in Adelsarchi⸗ 
ven, Matrikeln aller Art, Kirchenbüchern und Standes⸗ 
regiſtern zu finden find, oder von genealogiſchen Nachrich⸗ 
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ten, die ſonſt der allgemeinen Kenntnis zugänglich find, 
ebenſo ſtatthaft iſt wie bei irgendwelcher Berufsſtatiſtik. 
Aus der Tatſache der allgemeinen Zugänglichkeit folgt 
auch, daß ſich ſolche Angaben gleichzeitig in verſchiedenen 
ſelbſtändig verfaßten Werken finden können. 
Schließlich: Alles Wiſſen iſt Stückwerk und mit New⸗ 
ton ſagen wir: 
Alle Arbeit meines Lebens iſt nur ein Spiel mit den Muſcheln 


an der Küſte des Meeres geweſen, während der Ozean der Wahr⸗ 
heit ſich noch unerforſcht vor mir ausbreitet. 


Es hat ſich ſchon ſeinen Weg gebahnt, Ek „höchſt 
merkwürdige Buch“ — ſo nämlich nennt Herr Dr. Kekule 
von Stradonitz den Semigotha — in tauſend Häu⸗ 
ſern iſt es ſchon anzutreffen; und wie es mit ſo vielen merk⸗ 
würdigen Dingen geht: man ſpricht nicht gern davon, nur 
im engſten Kreiſe der Angehörigen, der vertrauten Freunde, 
womöglich bei verſchloſſenen Türen. So war die Abſicht, ſo 
iſt es auch gekommen: das Buch wirkt im Stillen um ſo 
nachhaltiger, iſt ganz der von der jüdiſchen 
Preſſe gemachten öffentlichen Meinung 
entzogen, wird zum Hausbuch, zum ſicheren Berater in 
allen Fragen, die uns ernſt und heilig find. 

Politiſch im höchſten Grad iſt die Wirkung dieſes 
Buchs. Es deckt jo manche geheime Fäden auf, über die 
ein Mantel ſehr unchriſtlicher Liebe gedeckt war 
` E ſei W wir 100 Se mig V ba e ein 

uch, das nicht in Bücherſchränken müßig ſtehen wird. 
0 Ber EN AC 21.8.1912.) 
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Berichtigungen zu Samilien-Artikeln, 


welche in der Er ſt auflage des Semi⸗Gotha irrtümlich 
aufgenommen wurden. 


Getreu unſerm dort aufgeſtellten Grundſatz (S. LXII 
u. a. a. O.), daß wir es ſtets als unſere Pflicht betrach⸗ 
ten, erwieſene Irrtümer loyal zu berichtigen, tun wir 
dies, indem wir jenen Familien, welche wir im guten 

lauben, aber irrig und zuunrecht aufgenommen hatten 
und die ſich dadurch verletzt fühlten — aber durchaus nicht 
de⸗ und wehmütig, wie z.B. die jüd. Bresl. Morgenzeitung 
v. „1.4.1913“ uns frech zumutet —, ſondern es freimütig 
entſchuldigend, D: Bedauern ausſprechen. 

Im übrigen joll es uns nur freuen, wenn wir eine 
Famflie, die wir aus dem Judentum hervorgegangen 
Ge, auf Grund guter Quellen als eine ariſche ans 
ehen fernen. 

Es war nur natürlich, daß unter den Informationen, 
die wir einholen konnten oder die uns geſandt wurden, 
eine Anzahl ſich als irrig erwieſen — jedes Werk ſolcher 
Art rechnet mit einem Fehlerkoeffizienten —; wir haben 
an genug Stellen ausdrücklich Berichtigungen, Ergän⸗ 
zungen uſw. erbeten. Daß uns mehrfach und zwar von 
nach Stand, Charakter und wiſſenſchaftlichem Rang als 
le vertrauenswürdig erſcheinenden Perſonen a b⸗ 
ichtlich falſche Daten geſandt worden ſind, iſt eine 
Sache, die jene Herren mit ſich ſelbſt auszumachen haben. 
Der Fehlerkoeffizient wurde dadurch freilich erhöht. Da⸗ 
zu kommt noch, daß die Schriftleitung durch das unter 
allen Umſtänden peinlichſt gewahrte Re⸗ 
daktionsgeheimnis in ener Richtung hin 
gebundene Hände hat. 

Zu unſerer Rechtfertigung, ſoweit ſie ſich nicht er⸗ 
übrigt, möchten wir noch anführen, daß weitaus die meiſten 
dieſer Familien aus dem von F Hofrat Theodor Schoen — 
einem gewiegten Genealogen — zuſammengeſtellten gelben 
Büchlein: „Geadelte jüdiſche Familien“ übernommen wor⸗ 
den ſind. Andererſeits haben faſt alle dieſe Familien 
ariſchen Mannesſtammes jüd. Allianzen aufzuweiſen, 
was zu Fehlgriffen beitrug. 
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In einigen Fällen handelt es ſich ferner um Unrid- 
tigkeiten, die bereits vielfach in die Literatur überge⸗ 
gangen waren, was auch jeweils von uns notiert wurde. 

Es gibt eben oft genug Fälle, wo ſich geſellſchaftliche 
Ueberlieferung und öffentliche Meinung ſchließlich zu 
„landeskundigen Tatſachen“ verdichtet haben und im 
Verein mit eigener Autopſie eher recht zu haben ſcheinen, 
als der ſchönſte Stammbaum — Mater semper certa, 
pater sdepe incertus! — und damit müſſen auch wir und 
Ee in Ermangelung urkundlicher Belege mitunter 
rechnen. 

Einige Blicke in die altbewährten gothaiſchen Taſchen⸗ 
bücher ſind eben durchaus nicht immer genügend, um 
Familien, deren Stammreihen dort aufgeführt ſind, ſofort 
ganz oder teilweiſe von der Aufnahme auszuſchalten, da 
es nicht in der Tendenz der Redaktion in Gotha liegt, ſich 
mit raſſigen Herkunftsbeſtimmungen zu beſchäftigen. 

Man iſt ſich darüber klar geworden, daß mit dem 
Semi⸗Gotha — an dem keiner vorbei geht, der die Be⸗ 
i deutung der Raſſe erkannt hat — wahrlich Wichtigeres 
ö e iſt, als in der einzelnen Familie als ſolcher gipfeln 
könnte. 

Wir konnten uns befugt halten, zu meinen, daß im 
- Hinblick auf die zu überwindenden Schwierigkeiten bei der 
| erſten Herſtellung des Buches, auch die etwa zuunrecht 
N eingegliederten Familien Nachſicht üben und für die 
nächſte Auflage 0 würden. Dieſe Erwartung hat 
| nicht getäuſcht; Mitarbeit zur Berichtigung, Ergänzung, 
` Erklärung kam ſelbſt aus ſehr hohen Kreiſen. Es wurde da 
allenthalben begriffen, daß es hier anders ſteht, als bei 
: den bekannten Gothaern. Bei den gewöhnlichen Adels: 
werken beeilen ſich die Familien ſelbſt, Stoff und Urkun⸗ 
N 
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den zu liefern. Aber keine Adelsfamilie jüd. Herkunft wird 
3 ſein, Stoff über ſich ſelbſt für den Semi⸗Gotha zu 

geben. 
Ergo waren auch die Schwierigkeiten, mit welchen der 
Semi⸗Gotha, welcher wie ein Scheinwerfer manch abſicht⸗ 
liches Dunkel erhellt hat, zu kämpfen hatte, ungleich höher 
. — zumal ja gerade auf dieſem Gebiet notoriſche Tat⸗ 
d ſachen mit freier Stirn in Abrede.geftellt werden! 
Den Genealogen hat der Semi⸗Gotha ein neues 
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fruchtbares Arbeitsgebiet eröffnet. Selbſt die Gegner 
konnten nicht umhin, ſich ſehr große Arbeit aufzubürden, 
um den „Semi⸗Gotha“ zu widerlegen. Allerdings flüſtert 
man in den beteiligten Kreiſen (teils boshaft, teils ver⸗ 
legen) daß manche der gegneriſchen Genealogen und be⸗ 
ſonders die „geſchäftlich talentierten“ ein ſtarkes Eigen⸗ 
intereſſe daran gehabt hätten, den „Semi⸗Gotha“ zu ſchäch⸗ 
ten, ehe — ſie ſelbſt hineinkämen. — Und ſiehe da: die 
Widerlegun wurde in den meiſten Fällen in ungewollter 
Weiſe zur Beſtätigung des Grund gedankens im 
Semi⸗Gotha! 

Die ſchärfſten Kritiker ſind natürlich immer diejenigen, 
deren Urteil am allerwenigſten durch Sachkenntnis ge⸗ 
trübt iſt und die größten „Nörgler“ find — zünftige 

enealogen für oder ohne Honorar. 

Man kann hinſichtlich der zuunrecht in der Erſtauflage 
verzeichneten Familien von einer klärenden Wirkung 
des Semi⸗Gotha ſprechen, denn die über die angeblich jüd. 
Herkunft einer Familie mehr oder weniger beſtimmt fich 
getretenen Gerüchte werden angeſichts unſerer Beri 
tigung wohl endgültig verſtummen. Es wurde alſo den 
Familien Gelegenheit gegeben, mit einem Schlage zu be⸗ 
ſeitigen, was ihnen ſonſt wohl nicht ſo leicht gelungen wäre, 
da gegen die Fama ſchwer anzukämpfen iſt. Und fo hat 
ſich auch in dieſem Sinne der Semi⸗Gotha ein gewiſſes 
Verdienſt erwerben können. 


Ahsbahs von der Lanze (S. 256) — Die von uns in gutem 
Glauben aus dem Buche „Geadelte jüdiſche Familie“ über⸗ 
nommene Behauptung, daß dieſe Familie jüd. Urſprunges 
ſei und ca. zu Anfang des 19. Jahrh. vom jüd. zum kathol. 
Glauben übergetreten iſt, daß ferner der im Hebräiſchen 
zufällig auch „Aſcherstochter“ bedeutende Name, ſowie daß 
die Familie aus dem Stamme Aſſer herrühre, iſt irrtüm⸗ 
lich und unrichtig. — Durch die Vorlage von Urkunden 
aus den Kirchenbüchern der Paſtorate: Hohenfelde, Krum⸗ 
mendiek und Heiligenſtedten, ſämtlich in Holſtein, iſt er⸗ 
wieſen, daß dieſe Familie eine alte holſteiniſche lutheriſche 
Familie iſt, welche in Holſtein am flachen Lande wohnte 
Und deren Ahnen ſich bis in die erſte Hälfte des 17. Jahrh. 
zurückverfolgen laſſen. — Der Taufſchein des am 12.1.1766 
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in Stainburg bei Hohenfelde & und 13.1.1766 getauften, 
nach Prag in Böhmen ausgewanderten Jürgen Ahsbahs be⸗ 
E ih im Originale im Archive des Prager Magi⸗ 
trates, welcher Behörde dieſer Taufſchein anläßlich feines 
Anſuchens um Verleihung des Prager Bürgerrechtes vor⸗ 
gelegt worden ijt. — ' 

Der Name wird (von den Mitgliedern der Familie) 

von Adebar (Storch) abgeleitet, wofür auch die frühere 
Schreibweiſe: Aßbar ſpricht; andere leiten denſelben von 
Bas, was heute noch im Plattdeutſchen „Herr“ oder „Wäch⸗ 
ter“ bedeutet und den „Aſen“ (nordiſche Götter) ab. — 
Es iſt ſomit urkundenmäßig einwandfrei feſtgeſtellt, daß 
es ſich hier um keine jüdiſche Familie handelt. — Gleiches 
gilt von den Ahsbahs v.Ravenna (S. 257). 
Aleſina⸗Schweitzer (S. 257) — Nach dem Genealogen Karl 
Kiefer, Frankf.a. M. hat dieſe Familie mit der geadelten 
jüd. Familie nichts zu tun, ſie ſtammt aus Italien, von 
wo Johann Maria Alleſina ca. 1720 nach Frankfurt ein⸗ 
wanderte. Sein Schwiegerſohn Franz Maria Suaitzer, war 
ein Sohn von Bartolomeo Suaißer und 14.5.1722 zu 
Verona geboren. 
Benecke v. Gröditzberg (S. 273) — Nachdem uns in ununter⸗ 
brochener Stammreihe die Originaltaufſcheine des am 
12.12.1779 zu Frankfurt a.d. O. geb. Wilhelm Chriſtian 
Benecke, ſeines Vaters des am 3.9.1734 als Sohn des Bür⸗ 
ers Chriſtian Benecke zu Stolp getauften Michael Chri⸗ 
Kan, ſowie ferner der ſämtlichen Nachkommen jenes Wil⸗ 
helm Chriſtian Benecke und ſeiner Gattin Marie Luiſe 
Dutitre vorgelegen haben, ſtehen wir nicht an, zu er⸗ 
klären, daß wir unſere frühere Annahme einer jüd. Pro⸗ 
venienz der Familie Benecke v. Gröditzberg für katſächlich 
irrtümlich halten. 

Wir erklären dies um ſo bereitwilliger, als uns jetzt 
der Nachweis erbracht iſt, daß die „Grenzboten“ ſich be⸗ 
reits in Nr. 20 des 54. Jahrg. vom 16.5.1895 veranlaßt ge: 
ſehen haben, eine im 25. Hefte des 53. Jahrg. über eben 
dieſe Familie und deren Abſtammung gebrachte Mittei⸗ 
lung zu berichtigen und bekannt zu geben, daß die bis auf 
das Jahr 1734 zurückreichenden Taufzeugniſſe die chriſtl. 
Herkunft des als Benecke v. Gröditzberg am 4.4.1829 in Ber⸗ 
lin geadelten Chriſtian Wilhelm Benecke ergeben haben. 
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Benedict v. Mautenau (S.274) — ſtammen von einem 
Kärntner Bauersmann aus dem Gailtale — ſind alſo un⸗ 
zweifelhaft ariſcher Abkunft. Wir hatten ſie eben irrig aus 
Gead. jüd. Familien“ übernommen. 

Berger v.Waldenegg (S. 274) — irrig in unſerer Erſtauf⸗ 
lage als von jüd. Abkunft „vermutet“. — Einer im Juni⸗ 
Bert v. J. der k.k. herald. Ge). „Adler“ in Wien enthaltenen 
Beantwortung“) einiger dieſe Familien betreffenden, von 


*) In Nr. 379 (Juli 1912) nimmt der unter jüd. Ein⸗ 
fluß geratene „Vorſtand“ der Geſellſchaft, die bereits moſa⸗ 
iſche Mitglieder hat, gegen den S.⸗G. Stellung: „Der 
tendenziöſe und made aftl. Charakter des Buches“, 

eißt es dort hämiſch, „verbietet von ſelbſt, ſeine ſachliche 
eſprechung in den Publikationen unſerer Geſellſchaft er⸗ 
cheinen zu laſſen.“ Neid und Mißgunſt ſprechen aus dieſen 
eilen — uns wundert nur, daß die Herren ſich nicht ſchä⸗ 
men, dies ſo unverhüllt zu zeigen. Und trotzdem hat der 
6. weit mehr Beachtung gefunden in den weiteſten 
Kreiſen, als jo manche ſehr gelehrten Schreibereien. 
Das ärgert eben die grad. u. dipl. Vertreter der hehren 
Wiſſenſchaft, die außerhalb ihres engeren Kreiſes Stehen⸗ 
den keinen Erfolg gönnen wollen. Wir halten ihnen aber 
den Ausſpruch nationaler Blätter: „Wer dem Semi⸗Gotha 
in den Rücken fällt, treibt völkiſchen Verrat“ und die Tat⸗ 
ſache vor, daß trotz dieſer Haltung des Vorſtandes Adler⸗ 
herren uns ſehr gute Freunde find! — Im Deutſchen Re⸗ 
ormverein in Leipzig ſprach Prof. Dr. Bennewitz in 
der erſten Wochenverſammlung des Winterhalbjahres über 
die Bedeutung des in den letzten Monaten ſo viel genann⸗ 
ten Semigotha. „Nach einem Einblick in die wichtigſten 
Schriften über die Raſſenfrage und Raſſenwiſſenſchaft be⸗ 
handelte der Redner an der Hand der Geſchichte die ge⸗ 
ſellſchaftliche Stellung und den Einfluß der Juden in 
Deutſchland bis zur Neuzeit. Er beklagte, daß namentlich 
in den oberen Schichten unſeres Volkes allzu große Gleich⸗ 
eiche ja Geringſchätzung gegenüber raſſiſchem Denken 
errſche, und forderte auf zum Kampfe gegen die zerſetzen⸗ 
den Mächte der Gegenwart. Auch der Adel werde ſich 
dieſem Kampf zur Feſtigung und Sicherung des Deutſch⸗ 
tums gegen fremden Einfluß um ſeiner Selbſterhaltung 
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einem ungenannten Einſender geſtellten Anfragen ent⸗ 
nehmen wir, daß bereits 1721 ein Johann Heinrich Edler 
Herr v. Berger im Staatsſchematismus als Hofr. d. Reichs⸗ 
hofrates angeführt erſcheint, welcher 1723 als Mitgl. in 
die en Reichsritterſchaft aufgenommen 
wurde. 


willen mehr anſchließen müſſen, als bisher; das ſei die be⸗ 
deutſame Lehre des Semigotha. Das vielgehaßte Buch 
habe bereits aufrüttelnd und aufklärend gewirkt und werde 
ſich infolge der ſtarken Anfeindung um ſo ſicherer durch⸗ 
ſetzen.“ Und ſo kam es auch! Der S.⸗G. hat ſich voll und 
ganz durchgeſetzt und Morgenſterne hat es auch nicht 
Ber, Der „Roland“ v. Sept. 1912, 13. Jahrg., Nr.3, 

ringt einen, i. d. Berliner „Wahrheit“ am 26.6.1912 erſch. 
Artikel über den S.⸗G., verf. von Prof. Dr. Soundſo, einem 
langjährig. Leſer und Mitarb. der „Wahrheit“) zum Ab⸗ 
druck, den auch wir hier als Gegenſtück bringen: „Ich las 
die etwas abfällige Beſprechung des Semi⸗Gotha in Ihrem 
letzten werten Blatte. Bei den großen Schwierigkeiten, die 
Judenadels⸗Wiſſenſchaft ohne ſtaatliche ſtatiſtiſche Hilfe 
aus lauter Einzelforſchungen gleichſam von Grund heraus 
neu zu ſchaffen, ſollte man über einzelne Männer gütig 
wegſehen, die ja in der Vorrede offen genug Fehler zu⸗ 
gegeben haben, die bei künftiger tätiger Mitarbeit der 
weiteſten Kreiſe unſeres Volkes in den nächſten Auflagen 
ſelbſtverſtändlich beſeitigt werden. Man muß das Buch 
auch ſchon deshalb bedingungslos empfehlen, weil es 
nebenbei eine Menge deutſch⸗völkiſcher 
Wahrheiten und Raſſen⸗Erkenntniſſe über⸗ 
mittelt, die in ſo knapper Form, wie hier vorgebracht und 
an ſchlagenden Beiſpielen erläutert, das Gefühl aller 
derer, die nichtjüdiſchen Blutes ſind, ſehr zu kräftigen ver⸗ 
mögen. Und immerhin hat das Werk des verdienſtvollen 
Schriftleitungs⸗Ausſchuſſes, eine ganze Reihe der ver⸗ 
wickeltſten Juden⸗Geſchlechterfragen SCH eriten Male auf: 
e, Einzelne Fehler — z. B. in bezug auf die jüd. Ab⸗ 
ſtammung im Weibes⸗, ſtatt Mannesſtamm — herauszu⸗ 
greifen und breitzutreten, dürfen wir daher ruhig 
der Jeruſalemer⸗Straße in Berlin und der Brei⸗ 
ten⸗Straße in Köln (u. dem Salzgries in Wien, A. d. 
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V. Bernus (S. 102) — die Familie iſt von dem bek. Frank⸗ 
furter Genealogen Karl Kiefer bearbeitet worden; die Ar⸗ 
beit iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. Bis jetzt iſt der älteſte 
erreichte Ahnherr: Jakob Bernus, 75.12.1615 in Hanau, 
kat h., ein aus Piacenza gebürtiger Italiener. Die Fa⸗ 
milie iſt auch keineswegs ausgeſtorben, ſondern außer dem 
gepfropften freiherrlichen Zweig exiſtieren in Deutſchland 
noch zwei Familien, die 27.1.1912 von Kaiſer Wilhelm ll. 
den preuß. Adelsſtand verliehen erhielten. Der Name iſt 


Red.) überlaſſen. Wir Nichtjuden haben aber die Pflicht, 
Sue de für das Werk einzutreten. — „Ganz Nicht⸗ 
Juda bürgt für einander“ —, müſſen es verbreiten helfen, 
wo wir können, ihm durch dauernde Vorausbeſtellung 
auch pekuniäre Hilfe angedeihen laſſen und es durch Mit⸗ 
arbeit und Beiträge P fördern, daß das Werk ſchon in der 
nächſten Auflage auf der Höhe der Gothaiſchen Taſchen⸗ 
bücher zu ſtehen kommt. Es hat alles Zeug, dieſe Stellung 
ſich zu erringen, denn es iſt im Kerne ein geradezu einzig⸗ 
artiges, kühnes, großzügiges Buch. Es trifft die hebräiſche 
Raſſe an ihrer empfindlichſten und zugleich ſterblichſten 
Stelle und zwingt ſie zu dem, was ihr immer am pein⸗ 
lichſten und nachteiligſten geweſen iſt, aber in Zukunft ihr 
eben um e d nicht erſpart bleiben wird: Offen 
Farbe zu bekennen und ſich zu ane, 

(Auch vom Standpunkte der Stammkunde aus wäre 
es erwünſcht, wenn endlich die Staaten gegen den Unfug, 
der mit Namens⸗Schwindel, Namens⸗Scheinheiraten, 
Adoptionen, „Künſtler“⸗Namen, Namens⸗Aenderungen 
uſw. betrieben wird, etwas tatkräftiger vorgehen würden.)“ 

Auf dieſe Auffaſſung des Semi⸗Gothg ſeitens natio⸗ 
nal Denkender möchten wir auch den Herausgeber der in 
judenliberalen Adelskreiſen ziemlich verbreiteten N.Geſ. 
Corr. in B⸗Wilmersdorf, Dr. v. Wilke u. den Autor des 
ſtarke Anrichtigkeiten enth. Aufſ. „Semigotha“ i. d. Fami⸗ 
liengeſch. Bl. v. Aug. 1913, Dr. A. von den Velden, Wei⸗ 
mar und R. v. M. in der Deutſchen Tageszeitung (v. 30. 
6.12), welcher ebenſo wie der ſeine rein deutſche Abkunft 
betonende Dr. v. W. (aber gleichfalls erfolglos) 
die irrig in den S.⸗G. aufgenommenen Familien zu klagen 
aufgefordert hat, lenken. 
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italieniſch und findet ſich in Piacenza zahlreich in den 
Formen Bernus, Berni, Bernini, Berna uſw. 
Bertalanffy (S. 276) — geadelt ſchon 1578 — beſtreiten 
heftig. Es muß da ſeitens eines unſerer Freunde in Un 
Tal eine Verwechſlung vorgelegen haben. 
iel (S. 104) — Irrtümlich als jüd. Abſtammung bezeich⸗ 
net. Bis zum 16. Jahrh. im Dithmarſchen als Landleute 
anſäſſig, dann nach Hamburg vergogen, wo im 16. und 17. 
Jahrh. die meisten der Familie Kaufleute und Mitglieder 
der ngland⸗Fahrer⸗Geſellſchaft waren. Unter dieſen Joa⸗ 
chim Biel, der Mitbegründer des Waiſenhauſes zu Ham⸗ 
burg. Der Sohn feines Neffen Chriſtian, Kaufmanns zu 
Hamburg, Heinrich, (get. 26.12.1608) ging nach Lüneburg 
(Kaufmann daſelbſt) und deſſen Sohn Jakob war Rats⸗ 
herr und Kaufmann zu Braunſchweig (71736). Von feinen 
10 Kindern ward Johann Chriſtian (12.5.1687) Paſtor an 
St.Ulrich in Braunſchweig (Leichenpredigt auf ihn von J. 
C. Kroecher in der Kgl. Bibliothek zu Hannover). Er war 
) mit Anna Margarethe Schrader, Schweſter des Mini⸗ 
Here Schrader v. Schlieſtadt zu Braunſchweig. Sein Sohn, 
Chriſtian Andreas Biel, (WBraunſchweig 6.12.1740) Geh. 
Juſtizrat in Braunſchweig und Dechant des dortigen 
evang.⸗luther. Stifts St. Blaſii, wurde durch den Kaijer 
Leopold II. ddo 24.11.1791 in den Reichsadelsſtand erhoben. 
Durch den Erwerb der Zierower Begüterung i. J. 1785 
wurde er als erſter der Familie Biel in Mecklenburg an⸗ 
Ale Er OO ſich am 27.5.1784 mit Henriette 2 
uguſte v.Hantelmann, T: d. Geh. Juſtizrates Heinrich 
Werner v.Hantelmann. Durch A. K.⸗O. ddo Karlsbad 
11.7.1864 wurde die Familie von Biel in den preuß. Frei⸗ 
herrnſtand erhoben. WE Landesarchivar Dunkelmann in 
oſtock liegen dieſem „Urkunden und Archivberichte“ vor, 
nach denen hg die Abſtammung der Familie Biel lückenlos 
bis ins 16. Jahrhdt. zurückverfolgen läßt, wo ihre Vor⸗ 
fahren in Wakendorf bei Hamburg anfällig waren. Dort- 
hin ſind ſie höchſtwahrſcheinlich aus dem Dithmarſchen 
eingewandert, wo ſeit 1325 die Familie Biel, gleichen 
Namens wie gleichen Wappens vorkommt, die um etwa 
1500 von dort fortzog. 
v. Bolza (S. 44,105,287) — Dieſe Familie bearbeitet ſeit 
Jahren Genealoge Kiefer in Frankfurt a. M.; nach ihm 
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iſt der älteſte Ahn: Don Gregorio, 11568, von dem ſämt⸗ 
liche Grafen, Freiherrn, Ritter, adelige und bürgerliche 
Bolza abſtammen. 

Mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit geht ſeine Stamm⸗ 
reihe weiter rückwärts: Bernardino Bolza fvor1595 — 


Pietro — Ambroſio, Dr.jur. in Mailand — Giovanni 
1423 — Ambrogio 1373 uxor Urſina Cuſana — Joannolo 
12800 gerio, Jacobo, Pietrobono 1282 — Giovanni Foor 


Wir hatten fie aus „Gead.jüd. Familien“ übernommen. 
Brentano (S. 290) — Zur Vermeidung jeden Irrtums 
ſtellen wir, obſchon unſere Erſtauflage eigentl. nicht das 
Gegenteil behauptet hat, feſt, daß die altadeligen Fami⸗ 
lien v. Brentano (di Tremezzo uſw.) ſeit 1280 urkundl. feſt⸗ 
ſtehen. Darnach erledigt ſich die Notiz auf S. 350 unbeſchadet 
der vollen Richtigkeit der Fußnote auf S. 290 u.378 u. betr. 
jüd. Allianzen Fries⸗Eskeles u. Herz, wozu neuerlich noch 
eine kommt: der 2. Sohn des Juſtizrates Otto v. Brentano 
di Tremezzo, bayer. Lt. im 1. Ul. Rgt., iſt verlobt mit Iſa⸗ 
belle Freim v. Eichthal de genere Aaron Elias Seligmann. 
Si Ahnentafel weiſt auch den 1.Grafen v. Oetting u. 
infitetten auf, der ein Sohn von Friedrich Mich. Pfalz⸗ 
graf v. Zweibrücken mit der Tänzerin Chauveau und 
mit einer Freiin v. Monperny war, der Enkelin des 
Markgrafen Wilh. Ludwig v. Baden und der ſchönen Ka⸗ 
ſtellanstochter Chriſtine Schortmann, ſpäter Freifrau v. 
eldeneck — alſo Miſchung v. jüdiſchem mit kgl.bayer. u. 
großh.bad. Blut! — (zwei Mal illegitime Deſzendenz) Vgl. 
auch bfadl. Gotha 1913, S. 110 mit Stammreihe (bis auf 
Giov. Pietro Brentano 15641625 zurückgehend) der preuß. 
b. Brentano (ohne Prädikat). 

d von Wattenwyl (5.292) — Altberner Rats⸗ 

legt. 

BA (5.293) — Sir Maurice William Erneſt de Bun⸗ 
len, Mitglied des „Geheimen Rates Seiner Majeſtät des 
Königs v. Großbritannien und Irland“, Ritter vieler 
oher Orden und, trotz ſeiner deutſchen Abſtammung, 
nebenbei bemerkt, ein ziemlich ſtarker „Deutſchenfreſſer“, 
wie ſo viele Engländer deutſcher Herkunft, der ſeinen 
Namen deshalb auch ſtets: „de Bönſen“ ausiprid D. 
otſchafter iſt ein Herr „von Bunſen“ und ein EMT 
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Enkel des berühmten deutſchen Staatsmannes Frhrn. 
Chriſtian Karl Joſias von Bunſen, 71800, der auch ein 
hervorragender Gelehrter und Freund König Friedrich 
Wilhelms IV. war und über den man ſpaltenlange 
Lebensbeſchreibungen in jedem Konverſationslexikon nach⸗ 
leſen kann uſw., ſtellt Dr. Kekule v. Stradonitz in den 
Grenzboten v. 3.7.1912 richtig. 

v. d. Burg (S. 293) — Die tatſächliche Abſtammung der 
Familie v.der Burg iſt folgende: 

Engelbert ».der Burg, niederländiſcher Edelmann, 
wurde ſeines proteſtant. Glaubens wegen durch Herzog 
Alba aus der Heimat vertrieben und mußte ſeinen Beſitz 
aufgeben. Sein Sohn Johann, 10.4.1612, kaufte das Gut 
Stötteritz bei Leipzig. Ihm und ſeinem Bruder Engelbert 
beſtätigt Kaiſer Leopold in einer noch erhaltenen Urkunde 
unter dem 20.1.1658 ihren alten Adel. Johanns Urenkel 
war, wie die Familien⸗Papiere nachweiſen, der um die 
Wende des 18. Jahrh. lebende Major im Regt. v. Natzmer 
v.der Burg. In der Schlacht von Auerſtädt wurde er vers 
wundet, drei Pferde wurden ihm unter dem Leibe er⸗ 
ſchoſſen. Trotzdem machte er mit ſeinem Truppenteil den 
aufreibenden Rückzug bis Lübeck mit. Hier deckte er mit 
feinem Bataillon als letzter die Nachhut des Blücherſchen 
Korps auf dem Marktplatz der Stadt. Von den franzöſiſchen 
Marſchällen Ney und Oudinot wurde er zur Uebergabe 
aufgefordert; aber er wies dies Anſinnen zurück und wurde 
mit ſeinem Bataillon vernichtet. 

Sein Sohn Wilhelm trat im Jahre 1813 als 16jähr. 
Knabe in das Heer ein, wurde bei Dennewitz ebenfalls 
ſchwer verwundet und machte trotzdem, noch nicht geneſen, 
den Feldzug 1814 mit. Seine Tapferkeit und Treue mußte 
er mit lebenslangem Siechtum büßen und wurde 1882 durch 
den Tod von ſeinen Leiden erlöſt. g 

Wilhelms Sohn war der ſpätere Kommandierende Ge⸗ 
neral Ernſt v.der Burg, 91831, 71910. Er hat vier Feld⸗ 
züge mitgemacht, wurde, wie ſein Vater und Großvater, 
vor dem Feinde ſchwer verwundet und erwarb das Eiſerne 
Kreuz II. und I. Kl. und den Orden pour le mérite mit 
Eichenlaub, eine ſehr ſelten verliehene Auszeichnung. 

Die Familie n.der e iſt demnach nicht jüdiſchen, 
ſondern niederdeutſchen, uradligen Urſprungs. 
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Crouy⸗Chanel eg — Aehnlich wie in der Angelegen⸗ 
heit auf Betreiben der Gfen melee befand die Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft bei dem gemeinſchaftlichen Thüringiſchen 
Oberlandesgericht Jena, den 22.10.1912 (Geſchäftsnum⸗ 
mer: II. 11/12, 422) die Beſchwerde des Grafen 
Undreas Crouy⸗Chanel in Sacza, Komitat 
Abany in Ungarn vom 17.10.1912 gegen den ablehnenden 
Beſchluß des Herrn Erſten Staatsanwalts in Weimar 
v. 7.10.1912 in der Anzeigeſache gegen die Verfaſſer, Ver⸗ 
leger, Drucker und Verbreiter des „Semigotha“ in 
Weimar, wegen Beleidigung, als unbegründet zu: 
eien Dagegen ſtellen wir nach gepflogenem 
cem Einvernehmen mit dem Vertreter des Gra⸗ 
en, nach Einſichtnahme in die uns vorgelegten Filiations⸗ 
Dokumente feſt, daß er kein Abkömmling des Gerothwohl 
iſt u. daß demnach die in Angarn lebenden Mitglieder 
"e gräfl. Familien Crouy⸗Chanel nicht in den ©. G. 
gehören. 

Die A.. Entſchließung bezügl. des Grafentitels geben 
wir hier im Wortlaut: Nachdem Se. k.u.k. Apoſt. Majeſtät 
mit A. h. Entſchließung v. 19.2.1908 allergnädigſt zur Kennt⸗ 
nis zu nehmen geruhte, daß der in der Gemeinde Nötincs 
im Neogräder Komitat am 30.4.1854 geb. Gf. Andreas 
Gabriel Heinrich Anton Crouy-Chanel, Grundbeſ., Buda⸗ 
peſter Inſaſſe ſeinen mit Dokumenten bewieſenen ausländ. 
Grafentitel, den er auch jetzt mit Recht führte, nach der 

esbezügl. beſtehenden Praxis auch in Ungarn anſtands⸗ 
los führen kann: von dieſer A.h.Entſchließung Sr. Maje⸗ 
ſtät gebe ich dieſes Zeugnis mit dem Bemerken aus, daß 
ſowohl Graf Andreas Gabriel Heinrich Anton 
Crouy⸗Chanel, wie auch ſeine geſetzl. Nachkommen 
berechtigt ſind, den Grafentitel zu führen. udapeſt 
16.5.1908 (L. S. 8816/1909 m. h. [z.). Andraſſy m/ p k. ung. 
S kin. d. J. Gedr. Quellen: Dr. Karl Hopf (Verlag Friedr. 
Andr. Perthes in Gotha) „Genealogie“ Bd. I, S. 287, aus: 
führlicher in nn S. 17, ferner Geneal. Taſchenbuch 
184464 S. 4. — Zu ihrer Genealogie nach Einſicht in die 
Originalurkunden fragmentariſch noch 3 1 Marquis 
Claud. Franc. de Crouy⸗Chanel et de Marie Charlotte 

agell, 22.5.1799. — Jean Francois Comte de Crouy⸗ 
Chanel de Hongrie et Julie de Tchitſchigoff 28.3.1823: 
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Paul Frederic. — Claude Francois Marquis de Croy⸗ 
Chanel de Hongrie, Chen. de la leg. d'honneur ... Laon 
3.12.1837. — Andreas Gabriel Henricus Antonius Comitis 
Frid. Crouy et Ill. Dmna. Therezne Gyureſanyi leg. 
filius Locons domicili: Notenes Patrimi 5 Bapti⸗ 
ſiam Illma Antonia Liptay electus Eppus. Sign. Notenes 
Nograd 27.9.1873. 

Czekelius (v. Roſenfeld) (S.111) — urſprünglich Székely 
(was auf Szekler Abkunft ſchließen läßt), gead. 1722. 
Dahlen (S. 111) — So. Frhr. v., Ob.⸗Rech.⸗Rat bei der 
Zentr.⸗Buchhaltg. der kaiſ. Fondsgüter in Wien, beſtreitet 
die in Wien ziemlich verbreitete Annahme der jüd. Ab⸗ 
ſtammung im Manns ſtamme u. präſentiert einen Nekro⸗ 
log des 1859 7 F. 3. M. Franz Freih. Dahlen v. Orlaburg, 
wonach dieſer aus einer kurländ. Adels familie abkam. 
Hienach übergeht der Artikel z. T. in den Allianzen⸗ 
band. Baron Dahlen bemerkt in ſeiner Einſendung 
ganz richtig, „daß es der Tendenz des Semi⸗Gotha nicht 
entſprechen könne, die Zahl der im Mannesſtamme adligen 
Familien jüd. Urſprunges künſtlich zu vermehren“, womit 
er zweifellos recht hat; in Anſehung der halbjüd. Ab⸗ 
ſtammung der Mutter des Einſenders (von Flora, geb. 
Freiin (Joel! v. Joelſon) mutet dieſe Ennunziation ſelt⸗ 
ſam an und iſt auch an ſich erfreulich bemerkenswert. 

Die Einſendung legt auch Gewicht auf die Feſtſtellung, 

daß Roſa v. Dahlen geb. Polak (ebenjo ihre Schweſter 
Helene, verm. Bachofen v. Echt) aus reinariſcher 
Familie iſt, welche ſeit Ihdten i. Bez. Buſtehrad pfarr⸗ 
ämtl. begl. Beſitzer eines ſog. Juniorates (Hof Nr. 1 in 
Stelcoves bei Buſtchrad) ſeien. 
Zu Douglas (S.54) Graf Ap. Douglas gibt an, daß ſeine 
Familie niemals anders geheißen hat, daß ſie ihre Her⸗ 
unft klar nachweiſen kann und dieſelbe nicht einen 
Tropfen jüd. Blut, auch nicht von weiblicher Seite hat. 

Wir hatten die Familie auf Grund nachfolgender 
Daten aus Karl Paaſch „Eine jüd.⸗deutſche Geſandtſchaft“ 
e in den Semigotha aufgenommen: 

155. „Graf Sholto Douglas, unbeſtreitbare Tat⸗ 
ſache, daß der ſogen. Cali⸗Graf ein prononciert jüd. 
Aeußeres hat. Otto Glagau in Kulturkämpfer, Heft 144 
v. 10.12.1888 „Drei Kaiſer“: In der Oeffentlichkeit trat 
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Hugo Sholto Douglas, wie er damals noch hieß, zuerſt 
im Frühling 1881 hervor, durch Gründung einer chem. 
Fabrik, Kali u. Steinſalzbergwerk Douglashall bei Weſter⸗ 
regeln! (S. 156). Er will den ſchottiſchen Douglas ent⸗ 
tammen; ebenſo wie die vielen Douglas in Oſtpreußen, 
die aber tatſächlich die Nachkommen eines jüd. Bernſtein⸗ 
händlers ſind und mehrfach wieder mit Juden vermählt. 
Nach Angaben der Hiltoriter iſt das alte Geſchlecht der 
Douglas in Großbritannien überhaupt ausgeſtorben; 
ſelbſt die Abkommenſchaft der in Schweden Blühenden 
und teilweiſe nach Baden gekommenen Grafen v. Douglas 
iſt zweifelhaft. 1887 wurde er Freiherr, Sept. Gf. — 
Am 4. Okt. hielt er zu Aſchersleben eine Rede, in der er 
ſagte: „Und wenn erſucht wird, den Kaiſer ſogar mit der 
antiſem. Bewegung in Verbindung zu bringen, ſo iſt das 
eine Dreiſtigkeit, der ich auf das Beſtimmteſte entgegen⸗ 
trete.“ 8.169. Die Douglas in Oſtpreußen führen das 

appen der uralten ſchott. D., ein blut. Herz; in Wahr⸗ 
heit ſind die oſtpreußiſchen D. aber die Blutsverwandten 
eines Juden, der in den 30er Jahren die Bernſteinaus⸗ 
batte am Oſtſeeſtrande zw. Danzig bis Memel gepachtet 

e.“ 


Jioeder Hane fangen wird einräumen, daß wir ſo dezi⸗ 
diert klingenden Angaben gegenüber die Familie für 
jüdiſch halten konnten. 
ald-Marienwehr (S. 317) — Siehe die Stammreihe in 
Kederland’s Adelsboek 1808, S. 109: die Familie ſtammt 
aus Oſtfriesland, wo 1412 ein Edzard Valeke, Herr zu 
dladthuſen u. Marienwehr, der Stammyoater der jetzt noch 
lühenden Familie in Holland war. Jonkheer E. Falek, 
. mit Mkgrfn. Palavicini, gehört dieſer Fami⸗ 
n. 


Feſch (S. 320) — Basler Bürgergeſchlecht mit lückenloſem 
Stammbaum ab 15. Sec., aber jüd. Allianz. 

Frankl (S.331) — nachweisbar öchriſtl. Generationen (ge⸗ 
adelt 1816), aljo wohl nicht jüd. Abkunft. Allerdings laſſen 
ſich die meiſten Familien acht bis zehn Generationen 
durückverfolgen! 

Fries e (S.56) — Auguſt Grf. Fries beſtreitet 


SR Richtigkeit unſerer dem Hofkammer⸗Archiv entnom⸗ 
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menen Angaben, ſetzt aber wörtlich hinzu: „Es fällt mir 
natürlich nicht ein zu beſtreiten, daß meine hochſelige 
Mutter, als geb. Baronin Pereira⸗Arnſtein, jüd. Abkunft 
war. Daher habe ich auch abſolut nichts dagegen einzu⸗ 
wenden, wenn Sie mich in das Allianzenbuch hinein⸗ 
nehmen.“ 

Und fein Schreiben ddo Erna Hora v.14.9.12 enthält 
folg. Paſſus: „Ich erſuche Sie daher, mir bekannt zu geben, 
„unter welchen Bedingungen“ Sie meine Fami⸗ 
lie aus dem Semigotha wieder hinausgeben wollen ....“ 
Dieſe Frage beantworten wir hiermit generell dahin, daß 
ſich die Redaktion jederzeit und ausſchließlich nur durch 
ſachliche Motive beſtimmen läßt, d. h., daß es nur eine 
Bedingung für die Herausnahme gibt: der Nachweis 
rein ariſcher Abkunft! 

Andere vielfach angefochtene Stellen dieſes Fam.⸗ 
Artikels ſind in Wurzbach, Biogr. Lexikon, Weſchel, Geſch. 
Wiens, u. in and. Druckwerken nachzuleſen. 
Fuchs⸗Nordhoff (S.129) — laſſen jih bis auf den zu 
Ober⸗Carsdorf 1641 7 Andreas Fuchs rückverfolgen, 
welcher ſicherlich nichtſüd. Herkunft war (Belege im Kgl. 
Staatsarchiv Dresden). Wir bekennen, daß die jüd. 
Allianz Elmenreich (kinderlos) mitſchuld war, daß wir da 
irregeführt worden ſind. 

Gambara (S.57) — Das Adlerheft v. Aug. 1912 ſtellt 
quellenmäßig die Tatſache der german. Abkunft dieſes 
oberital. Geſchlechtes feſt. Der S.⸗G. iſt dort ein „ganz 
kritikloſes Büchlein“ genannt. Meinte der Autor jener 
Notiz, daß wir noch zu wenig Kritik geübt haben — oder 
will er damit ſagen, daß ſich die Kritik mit dem S.⸗G. 
nicht befaßt habe, weil er unter aller Kritik jei? — Wenn 
letzteres, ſo verweiſen wir auf die Auslaſſung eines be⸗ 
kannten Berliner Blattes, nach der ſeit 10 Jahren über 
kein Buch ſoviel in den Blättern geſchrieben worden iſt 
wie über den Semi⸗Gotha. Schrattenſchrullen bringen 
uns nicht aus dem Geleiſe — wir gehen unbeirrt unſeren 
als richtig erkannten Weg. 

Frhr. v. Geymüller (S. 130) — von evang. Basler Rats⸗ 
familie abſtammend; zu unſerem Irrtum hat neben 
anderen in unſerem Sinne bemerkenswerten, beſonders 
„Autopſie“ und die Kriegshaber⸗Allianz beigetragen. 

32 Berichtigungen 


1 1 


1 7 9 * 2 Was Na! N 
Gibara (S. 347) — Die Familie berichtigt unter Beruf 


auf urkundliche Belege, daß He die Enkel des 13.11.1790 & 
und 8.2.1847 + Miniſters Mahomed Alis ſeien, der nur 
„Hriftl.“ Blut hatte. Er kam 1816 aus Venedig nach 
Kairo uſw. Auch bei dieſer Familie iſt folg. jüd. Allianz: 
Georg v. G. (I Fiume 26. 2) mit Eliſe Zimmer (deren 0 
Mutter eine Beith war); fie lebt als We. in Hamburg, 
ebenſo deren Nachkommen. Hiezu iſt noch zu bemerken, 
daß es in Alexandria auch jüd. Gibarra gibt und daß : 
immerhin das Geſchlecht des aus Venedig gekommenen 
Ahnherrn noch weiter zurückzuverfolgen wäre! 
v. Gottſchlig (S. 355) — Adelserwerber Johann Franz 
Valentin Gottſchlig, Lt. Oberkriegskommiſſär (10.5.1759 
Reichsritterſtand mit „Edler v. Ehrenburg“). Sohn: Reichs⸗ 
ritter Gottſchlig v. Ehrenburg, Hofskriegsſekretär. Sohn: 4 
Auguft Ferd. Ant., Reichsritter Gottſchlig v. Ehrenburg, 
k. Verwaltungsleutnant. Sohn: Joſef Rr. Gottſchlig 
v. Ehrenburg, Lt. Hoflieferant. Sohn: jetziger Stamm⸗ 
halter, Auguſt Gottſchlig Rr. v. Ehrenburg, k.k. Lt. d. 
Huſ.⸗Rgts., Marianer des Deutſchen Ritterordens, Lui 
oflieferant, GE Kommerzialrat. — (Alle kath.). 
v. Grivicic (S. 365) — ariſche alte Offizierfamilie; wir 
1 durch eine gewiſſenloſe Einſendung irregeführt 
orden. 
Gründorf v. Zebegeny (S. 357) — Nach den von uns einge⸗ 
ſehenen Dokumenten war der Großvater Balthaſar Grün⸗ 
Dorf Bergknappe zu Hüttenberg in Kärnten; ODmit Wal: 
burga Schuding. „Juden arbeiten nicht unter der Erde, 
unterminieren nur ober der Erde“, bemerkt hiezu die 
uns ſeitens der Familie zugegangene Notiz ſehr richtig. 
A Aber es geht ſtark das Gerücht, daß durch Allianzen jüd. 
Blut in die Fam. gelangt ſei, jo hören wir aus bſt. 
tarinekreiſen. 
b. Grunelius (S.359) — Der älteſte zurzeit bekannte Ahne 
HE (nach dem Frankf. Genealogen Karl Kiefer): Soft 
Grunelius, Bürger der Reichsſtadt Friedberg in der Wett, 
Bellen Sohn: Johannes Grunelius von 1578— 1611 Pfarrer 
in Oſſenheim bei Fog. geweſen iſt. U. ſ. w. — Die ſetzige 
eneration wird eben ihrem Ausſehen nach häufig für 
uden n. behauptet aber Meſtizenblut durch Heirat 
mit — Bethmanns aufgenommen zu haben. 
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Guillaume (5.359) — Die Familie ſoll zur Zeit der groß. 
Revolution aus Frankreich geflüchtet und nicht jüd. 
Urſprunges ſein, ſpäter durch Einheiraten jedoch jüd. Blut 
aufgenommen haben, beſagen mehrere Einſendungen. Die 
Refügies, beſonders die Berliner, haben ſich notoriſch viel⸗ 
fach mit Juden vermiſcht (Hammer 245, S. 489). 
Gutermann (S. 359) — wurden uns von Augsburg als 
beſtimmt von jüd. Abkunft genannt. W. C. v. Arnswaldt 
gibt in den Mittlgen. des St. Michael⸗Vereines Nr.7, 1912, 
aber an, daß der prot. Herr Dekan Werner zu Biberach 
a. d. Rieß auf Grund ſeiner Kirchenbücher Dr. Friedr. 
v. Gutermanns Ahnentafel auf 32, z.T. 64 Quartiere ober⸗ 
ſter Reihe, die nur Stadthäupter u. Ratsherren, Gelehrte 
und ehrſame Handwerker der alten Stadt Biberach auf⸗ 
weiſe, zuſammengeſtellt hat und daß ſchon die älteſt be⸗ 
kannten Vorfahren im Mannsſtamme gut chriſtl. Vor⸗ 
namen trugen und auch daß ſie ſeit 1573 chriſtl. getraut, 
alſo beſtimmt nicht jüd. Herkunft ſind. (Zu den dort 
nebengen. Brentano ki bemerkt, daß es in Deutſchland 
allein etwa 30 verſchiedene adl. und nicht adl. Familien 
Brentano gibt — wonach die adligen Brentano jene Be⸗ 
merkung nicht auf ſich zu beziehen brauchten. — Lujo 
Brentano iſt notoriſch Halbjude.) 

v. Haniel (S. 364) — haben eine bis 1554 zurückreichende 
beglaubigte Genealogie: 1554 Joachim Hanniel aus 
Pyritz, Studierender an der Univerſität Frankfurt a. O. — 
1590 Petrus Hanniel aus Schievelbein, Kuſtos an der 
Pfarrkirche in Pyritz. — 1590—1605 Joachim Hanniel, 
Bürgermeiſter von Pyritz. — 1603 Ignatius Hanniel aus 
Schievelbein, Drjur.utr., Profeſſor der Geſchichte in Roſtock, 
geſt. 1608. — Nikolaus Hanniel aus Schievelbein, cand. 
jur.utr. in Lüneburg. 1660 Hanniel, Bürgermeiſter von 
Pyritz. — 1700 N. Hanniel, Lieutenant (Gevatter bei 
Dr. Eusdach Hanniel in Emmerich am Rhein). 

Die ununterbrochene Stammreihe der Hanniel be⸗ 
Bun mit dem luther. Joachim Hanniel, braunſchweig.⸗ 
üneburg. Offizier in Lüneburg. . Hanniel, braun⸗ 
ſchweig.⸗lüneburg. Lt., fals Major; OOin der luth. Johan⸗ 
neskirche zu Lüneburg 7.10.1638 mit Anna Minſching. 
Eusdach (Statius) Joachim Hanniel, Dr.med., get. 11.11. 
1647 in Lüneburg, Okt. 1707Weſel, ©015.11.1693 zu 
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Emmerich mit Anna Margarethe Stallknecht aus Weſel 
(Witwe Pielmanns). Friedrich Joachim Haniel, Kauf⸗ 
und Handelsmann zu Elberfeld, get. 19. 10. 1702 zu 
Emmerich, CO vor 25.5.1732 mit Maria Katharina vom 
Heydt. Jakob Wilhelm Haniel, Weinhändler in Duisburg 
(ſpäter Ruhrort), get. 20.3.1734 in Elberfeld, f 28. 5. 1782 
in Ruhrort; OO 17.11.1761 mit Johanna Sophia Aletta 
Noot in Ruhrort. Stifter: Gerhard Wilhelm Heinrich 
Haniel, Kaufmann in Ruhrort, Begründer und Teilhaber 
der „Gutenhoffnungshütte“ in Oberhauſen (1810), & 21.11. 
1774 zu Ruhrort, 7 23.8.1834 ebendaſelbſt; OO 23.12.1807 
mit Henriette Huyſſen aus Eſſen. Dieſe Zweige ent⸗ 
ammt u. a.: die Familie von Haniel⸗Niethammer, jetzt 
auf Tunzenberg in Nied.⸗Bayern. Stifter: Johann Franz 
Daniel, Geh. Kommerzienrat in Ruhrort, Begründer und 
Teilhaber der „Gutenhoffnungshütte“ in Oberhauſen 
(1810), x 20.11.1779 zu Ruhrort, f 24.4.1868 ebendaſelbſt; 
3 14.7.1806 mit Friederike Huyſſen aus Eſſen. Dieſem 
Zweige entſtammt u. a.: die Familie Haniel v. Haim⸗ 
auſen auf Haimhaufen in O.⸗Bayern und die Familie 
des kgl.preuß. Landrats a.D. John v. Haniel auf Landon⸗ 
villers bei Metz. 
. Das Geſchlecht v. Haniel zerfällt in die Linien: Haniel⸗ 
Niethammer und Haniel von Haimhauſen. 
Den preuß. Adelſtand erhielt: 1. Der kgl.preuß. Major 
Eugen Haniel 4.3.1904, ſowie 1912 infolge ſeiner 1887 mit 
Paula Freiin v.Niethammer vollzog. Vermählung die 
bayer. Genehmigun Sr Namen- und Wappenvereinigung 
mit Niethammer. 2. Der kaiſerl. Legationsſekretär Edgar 
Haniel als Haniel v. Haimhauſen 14.7.1905. 3. Der kgl. 
preuß. Landrat a.D. John Eugen Haniel auf Landon⸗ 
e am 3.10.1899. — Diefer Wit iſt im Mannesſtamme 
oſchen. 
v. Hanſemann (S. 365) — haben ſolg Stammreihe: David 
Juſtus Ludwig Hanſemann 12.7.1790 zu Finken⸗ 
werder b. Hamburg, f 4.8.1864 zu Schlangenbad, 1848 
preuß. Fin.⸗Min., 1848—1851 Chef der Preuß. Bank, 
1852 — 1864 Erſter Geſchäftsinhaber der Direktion der Dis⸗ 
iontogeſellſchaft. Sein Vater war: Eberhard Ludwig 
Janſemann, 30.1.1739 zu Eelle, 31.1.1821 als Paſtor zu 
eiligenfelde. Seine Mutter war: Amelie Magdalene 
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Moller, Nov. 1764 zu Hameln als T: d. dortigen Bürger⸗ 
meiſters Johann Friedrich Moller (1711—1772). Sein 
Großvater väterlicherſeits Anton Lorenz Hanſemann, 
91688, 25.11.1767, Oberpoſtmeiſter in Celle. Sein Ur: 
großpater väterlicherſeits: Lorenz Hanſemann, 11.9.1733 
zu Hannover. Kgl.preuß. Faſanenmeiſter in Potsdam. 
Jüdiſche bezw. geen Allianzen iſt die Familie 
Hanſemann inſofern eingegangen, als eine Tochter David 
Hanſemanns den Kaufmann Jacob Marx (nannte ſich 
Marx⸗Hanſemann), ſein Sohn, der Geh. Kommerzienrat 
Adolf v.Hanſemann (18261903), 1860 die Tochter des 
Generalleutnants z. D. v. Kuſſerow und ſeiner Gemahlin 
eee et aus Köln a. Rh. heiratete. (Die 
achkommen des 1901 nob. zweiten Sohnes David Hanſe⸗ 
manns, Guſtav v. Hanſemann, 2 der Geh. Medizinalrat 
Prof. Dr. David v.Hanſemann, ſowie Freifrau Reibnitz⸗ 
Groß⸗Grauden geb. v. Hanſemann und ihre Deſzendenz find 
indeſſen rein arxiſchen Blutes.) . 
Hartleben“) v.Sarthaza (5.368) — Nach Mitteilungen 
des Herrn Dr. o.Hartleben, R. A. am Ob.Land. Ger. in 
Dresden iſt die Familie 200 Jahre nach rückwärts als 
chriſtl. nachweisbar. Als Erwägung einige Vaten: 
Franz Joſef Hartleben, & ilſserdorſ25 9.1740, (Sohn 
des Johannes H., Offiz. e Armee 
u. d. Marie Hartmann) o Prof.d. Rechts a.d. dam. Main⸗ 
zer Univ., dann churmainz. Hof⸗u.Reg.⸗Rat, Wien1819. 
(.: Philipp Waldmann, Bibliograph. Nachrichten nh 
Rechtslehrern a. d. hohen Schule zu Mainz im XVIII. 
Jahrh., Mainz 1784, S.68—71; ſowie Meuſel, das gelehrte 
Teutſchland im 18. u. 19. Jahrh., Bd. III, Gun u. Bd. IX, S. 
515) Theodor Konrad H., Mainz 26.6.1770, Mannheim 
1827, Prof. des Rechts zu Mainz u. Salzburg, Reg.⸗Rat 
in ſächſ.⸗koburg. u. in badiſch. Dienjten, Geh.Reg.⸗Rat. 
(ſ.: Zauner, Nachtrag zu den biographiſchen Nachrichten 
v. den Ta Rechtslehrern, Salzburg 1797; ſowie 
Meuſel, das gelehrte Teutſchland des 18.u. 19. Jahrh. u. 


) Der Dichter Otto Erich Hartleben iſt mit der Buch: 
händlerfam. nicht verwandt; letztere ſtammt aus den 
Niederlanden (Hartläven), während erſterer wohl aus 
Thüringen oder dgl. kommen dürfte. 
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viel and.) Friedrich Andreas Harleben, Salzburg 30.12. 
1799, Ofen 1860, k.k. Oberförſter a.D. (ſ. Urkunden). 

Franz Adolf H., WNeu⸗Gradiska 15.12.1835, FBlajewig 
b. Dresden 1903, Lt. von 1850—59, dann Leiter einer Ver⸗ 
lags⸗Handlg. bis 1892, lebte ſeit 1869 in Leipzig, ab 1897 
in Blaſewitz b. Dresden, 1888 in Ungarn nob. Leo von 
Hartleben Sarkhaza, WLeipzig 16.7.1876, 1901 natural. 
Sachſe, Dr.jur. a,tgl. Ob. Land. Ger. in Dresden. 

Konrad Adolf Hartleben, 26.8.1778, (2. Sohn des bad. 
Geh. Reg. Rates Theodor Konrad Hartleben u. der Regina 
v. Schenk), Gründer der Buchhandlg. A. Hartleben, von 
1794—95 Kadett i. Graf Hatzfeldſchen Reg. in Mainz und 
überſiedelte dann nach Wien. 

(Seit 1869 führte das Geſchäft Eugen Marx als Teil⸗ 
haber, der dasſelbe 1892 mit dem Rechte A. Hartleben zu 
ee kaufte. Eugen Marx war ert Angeſtellter der 
Fa. Steinacker Leipzig und wurde dann v.d. Chef d. Fa. dem 
kgl.bayer. Gen.⸗Konſul Wilhelm Einhorn deſſen Schwie⸗ 
gerſohn als Teilhaber beigegeben.) 

Haudle) (S. 15.60) — nehmen wir heraus, aber ſehr 
contre coeur! Vielleicht auf Wiederſehen. 

Die Nachricht von der jüd. Abkunft des Ahnherrn der 
Grafen Haugk oder Haud(e) iſt auch nicht vom Monde 
herabgeholt, ſondern iſt ſ.z. in allen Tonarten durch die 
deutſche u. deutſch⸗jüd. Preſſe gegangen. So ſchrieb z.B.: 
„Die Neue Bayeriſche Landeszeitung“, Nr. 124 — 25. Jahr⸗ 
gang, vom 1.6.19 10 (Red. uſw. Würzburg, Hoſſtraße Ecke 
Dempfgaſſe): y N 

„Ein Jude — Ahnherr des ſpaniſchen Königshauſes. 
Durch die Zeitungen geht folgende Mitteilung: Die Kö⸗ 
nigin Ena von Spanien denkt wohl nur ſelten daran, daß 
ihr Ahnherr ein ſimpler ſächſiſcher Gutsſekretär, ein Mittel⸗ 
ding zwiſchen Verwalter und Bedienter war. In den ſieb⸗ 
ziger Jahren des 18. Jahrhunderts lebte auf dem Gute 
Seifertsdorf ein gewiſſer Haugk als Verwalter, der, weil 
er als „brauchbares Subjekt“ befunden wurde, die Ehre 
zuteil wurde, als „Gouverneur“ des kleinen Sohnes des 
adeligen Gutsbeſitzers zu fungieren. Dafür ſtand dieſer 
bei dem erſten Jungen Haugks Gevatter. Der Verwalters⸗ 
ſohn trat in die polniſche Armee ein, zeichnete ſich aus, und 
die Zaren beförderten ihn raſch, 1809 heiratete er die Toch⸗ 
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ter eines wohlhabenden Petersburger Zuckerbäckers, ein 
Fräulein Lafontaine. 1825 wurde er als Generalleutnant 
und fgl.poln. Kriegsminiſter in den poln. Adel aufgenom⸗ 
men, 1829 zum Grafen erhoben. 1830 fiel er durch meu⸗ 
ternde Truppen in Warſchau. Seine Tochter Julie, 1825 
geboren, wurde im kaiſerlichen Katharinenſtift erzogen 
und Hofdame der ruſſiſchen Kaiſerin Maria. Als ſolche 
heiratete ſie 1851 in morganatiſcher Ehe den Bruder der 
Kaiſerin, Prinzen Alexander von Heſſen, und erhielt den 
heſſiſchen Fürſtentitel von Battenberg. Ihre Nachkommen 
ſind die Prinzen und Prinzeſſinnen Battenberg mit dem 
Titel Durchlaucht, und eine dieſer Prinzeſſinnen, eine 
Enkelin von ihr, eine Urenkelin des Verwaltersſohnes iſt 
die jetzige Königin Viktoria von Spanien.“ 

Hierzu ſchreibt ein preußiſcher Offizier a.D. der Neuen 
Bayeriſchen Landeszeitung: 

In der vorſtehenden Mitteilung iſt aus Unwiſſenheit 
oder Abſicht der intereſſanteſte Punkt verſchwiegen, näm⸗ 
lich der, daß der alte angebliche Gutsverwalter Haugk 
nichts anderes war als ein Hofjude, wie ihn faſt jeder 
Rittergutsbeſitzer in Sachſen und Polen, die ja auch län⸗ 
gere Zeit unter einem gemeinſamen Könige ſtanden, hatte. 
Der Jude erwies ſich, wie oben bemerkt war, als „brauch⸗ 
bares Subjekt“ und ſo kam der gewandte und anſtellige 
„Polanti“ in eine beſſere Lage und gehobenere Stellung. 
Wann und wo der Stammvater Haugk ſich etwa taufen 
ließ, das konnte ich, obſchon ich in der Gegend, wo er 
hauſte, genau bekannt bin und alle Quellen der For⸗ 
ſchung mir zur Verfügung ſtanden, nicht auskundſchaften. 
Es ging auch ſo. Mit der Ueberſiedlung des Sohnes Haugk 
nach Polen war die Erinnerung an ſeine jüd. Herkunft 
verwiſcht, doch hörte ich in adeligen Häuſern Sachſens und 
Schleſiens noch vor 30 Jahren davon erzählen. Der 
Schwiegerſohn des poln. Haugk, Prinz Alexander von 
Helfen, war öſterreichiſcher General, der 1859 bei Solferino 
ein Korps führte und 1866 die Bundesarmee gegen Preu⸗ 
ken kommandierte. Sein Sohn Alexander war der erſte 
Fürſt von Bulgarien, mußte aber abdanken, ein zweiter 
Sohn Heinrich heiratete eine engliſche Prinzeß und von 
dieſer ſtammt die Königin Ena ab. In Spanien wird 
natürlich ebenſo wie in England ihre Abſtammung von 
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einem Juden ſtreng verſchwiegen, zumal die alte Ariſto⸗ 
kratie beider Länder außerordentlich viel auf „ebenbürtige 
19 7 hält. In Spanien noch viel mehr als in England. 
deradezu unerhört wäre in Spanien die eheliche Verbin⸗ 
dung eines Granden mit einer Jüdin oder einer jüdiſchen 
Baſtardin. König Alfons hat dieſes ſtrenge Raſſengeſetz 
durchbrochen. oder iſt auch anderwärts, ſogar im heili- 
gen deutſchen Reich, manches vorgekommen, wovon weder 
die Chroniſten noch die Geſchichts- oder Zeitungsſchreiber 
etwas verlauten laſſen. Indeſſen ſoll man im Zeit 
alter der Raſſenforſchung nicht alles tot⸗ 
ſchweigen und vertuſchen, was man als Wiſ⸗ 
ſender kennt. 

Die Genealogie, die nur Urkunden u. einen ziem⸗ 
lich weit zurückgehenden, anſcheinend ariſchen, 
papiernen Stammbaum der Hauck kennt, iſt gegen die An⸗ 
nahme jüd. Herkunft; aber wer halbwegs inſtinktiven 
Sinn für derlei raſſiſches Verſtändnis beſitzt, kann nicht 
anders, als aus den photogr. Aufnahmen der unariſch 
raſchalternden Königin Enna deutlichſt jüdiſche Züge 
erkennen: die Maſchine, d. h. der phot. Apparat kann 
nicht „irren“. — — Nach W. C. v. Arnswaldt iſt die direkte 
Stammreihe folgende: Haud, Johann Caſpar, Reichs⸗ 
kammergerichtspedell in Wetzlar, Wetzlar, (kath. Gem.) 
9.2.1722, OOmit Anna Barbara „Wetzlar (kath. 


Hauck (ſpäter Hauke) Johann (Carl) Friedrich Michael 
(Emanuel), Sekretär des Grafen Hans Moritz Brühl, ſpä⸗ 
ter Gründer eines Lyceums in Warſchau, 8 t. Em⸗ 
meran) 4.10.1737, 7 Warſchau 19.6.1810 (73 Jahre alt); OO 
Zſchepplin i.Sachſen 27.11.1773 mit Marie Salome Schwepp⸗ 
häuſer, Rechtenbach b. Weißenburg i. Elſ. 29.11.1751, 1. 
. 1833. Sohn: v. Hauke, Hans Moritz, Graf, 
kaiſ.ruſſ. General, lebte nach ſeiner Verheiratung zuerſt in 
Poſen, dann in Warſchau, »Seifersdorf i. Sachſen 26.10.1775, 
(fiel in der Revolution) Warſchau29. 11.1830 (in der Kirche 
der Kapuziner in Warſchau, rue Miodowa); OOWarſchau 
(St. Johannis⸗Kathedrale) 27.9.1807 mit Sophie Lafontaine, 
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E WE 1790, Warſchau Mai oder Juni 1831 
Monate nach ihrem Gatten, kaum 40 Jahre alt). 
Tochter: v. Hauke Julie Thereſe, Gräfin, ſpätere Prin⸗ 
zeſſin v. Battenberg, Warſchau 12.11.1825, Heiligenberg 
1595; O Breslau28.11.1851 mit Alexander Ludwig Georg 
Friedrich Emil Prinz von Heſſen. 

Ihre Mutter war Sophie Lafontaine; die Abſtam⸗ 
mung von deren Mutter Thereſe Kornely iſt nicht geklärt, 
ſie ſoll ungariſcher, könnte aber jüd. Blutleinſchlag jes ges 
weſen ſein. 


Heilbronner (S. 363) — erloſchen (auch Hailbronner gen., 
wird, wie uns L. Frhr. v. Lerchenfeld mitteilt, ſeit 1394 in 
beiden Schreibweiſen vorgefunden) alter Ulmer Fiſcher⸗ 
adel. Cunz Hailbronner kommt urkundl. 1394 in Ulm vor. 
Die nachweisbare Stammreihe beginnt mit Peter H., 
Schiffer, Alm; ©01529 mit einer Tochter d. Lammwirts 
zu Nördlingen. Seine Enkelin (05.6.1585 mit Friedrich 
Grafen v. Oettingen, Statthalter in Paſſau. In ſpäteren 
Jahren waren die H. Handelsleute u. Juriſten und bekleid. 
häufig Ratsherrn uſw. Stellungen. (Frauen: Rehm, Stü⸗ 
ber, Rümelin, Cramer, v. Hillenbrand, uſw.) Es iſt aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Hailbronner ſemitiſcher Abſtammung 
waren, denn damals hatten die dortigen Juden keine 
Familiennamen und es war auch ausgeſchloſſen, daß ſie 
Vollbürger oder gar Ratsherren ſein konnten. Die Bil⸗ 
dung der Namen in ähnlicher Weiſe iſt in den alten Reichs⸗ 
ſtädten typiſch, z.B. in Frankfurt: Lindheimer, Metten⸗ 
heimer, Reutlinger, Willemer (Weilheimer uſw.). Natür⸗ 
lich ſind die jetzigen Judenfamilien mit denſelben Namen 
ſtreng davon zu unterſcheiden! Friedrich Karl v. Heilbron⸗ 
ner, Bankier, k.k. Hofagent, Senator Patricino (geadelt 
5.12.1765 durch Joſef IL); m. Jakobina v. Langemantel. 
Deſſen Enkelin Sybilla Regina Luiſe CO1805m. Maxi⸗ 
miltan Emanuel Franz Frhr. v. Lerchenfeld. 


Herber v.Rohow (S.377] — Nach den uns vorgelegten 
Original⸗Kirchenbuchauszügen wurde der Nachweis er⸗ 
bracht, daß die Eltern, Großeltern und Urgroßeltern vater⸗ 

und mütterlicherſeits römiſch⸗kath. geboren worden find, 
weshalb die über dieſe Familie in unſerer Erſtauflage 
gebrachten Daten hinfällig ſind. 
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Herring v. Frankendorf: (S.143) — Unferem Verſprechen 
gemäß berichtigen wir nicht nur, ſondern bringen darüber 
hinausgehend, unſer an Frhrn. Ernſt Herring v. Franken⸗ 
dorf ddo 1.10.1912 gerichtetes Schreiben freiwillig hier 19 
zum Abdruck: Euer Hochwohlgeboren ließen uns dur 
Ihren Anwalt die urkundlichen Belege darüber vorlegen, 
daß Ihre werte Familie im Mannsſtamme bis Ende des 
17. Jahrh. zurück rein chriſtlich war. Wir haben ſomit 
keinen Anhaltspunkt für die Annahme, daß Ihre Familie 
nicht ariſchen Urſprungs iſt und bedauern wir, infolge un⸗ 
richtiger Informationen — die Schriftleitung hat leider 
olche in etlichen Fällen erhalten und iſt in einigen 
ogarmit Abſicht dupiert worden, und zwar 
von ſehr vertrauenswürdig erſcheinender 
Seite — Sie irrig in den Semigotha aufgenommen zu 
haben. Im Sinne unferes Geleitwortes S. LXII dritter 
Abſ., ſowie des Redaktionellen S. LIX/ LX ſtehen wir nicht 
an, unſer Bedauern ob des che mi auszusprechen. 
Hertz Wilh. v. (S. 378) — ſicher nicht jüdiſch. Seine Auf⸗ 
nahme in Kohuts „Berühmte iſr. Männer u. Frauen“ und 
ſein dort jüdiſch ausſehendes Porträt, hat uns irre ge⸗ 
führt. — Die jüd. Literatur liebt es, ben re 
Männer zu Judas Stammesgenoſſen zu zählen, in ariſche 
Porträts zu dieſem Zwecke jüd. Züge zu bringen, aus echt 
jüd. dagegen De zu retuſchieren 

Herzmanowsky (S. 380) — Nach nunmehriger Autopſie und 
glaubwürdiger Verſicherung eine rein ariſche Familie ohne 
den allergeringſten jüd. Einſchlag; einer jener Fälle, wo 
wir in charakterloſer Weile von falſchen Freunden 
mit Abſicht irregeführt worden ſind. 

Wir hoffen ſehr, daß dieſe unſere Richtigſtellung all⸗ 
gemein dieſelbe Beachtung finden möge, als ihre zuunrecht 
erfolgte Hineinnahme. 

Heyl zu Herrnsheim (S.145) — Zur Genealogie 
der Freiherren Heyl zu Herrnsheim und 
v. Heyl. In den „Grenzboten“ vom 21.8.1912 findet ſich 
von dem bekannten Genealogen Dr. Stephan Kekule von 
Stradonitz verfaßt, eine Sep loge der Familie des Frhrn. 
v. Heyl. Wir entnehmen dem Aufſatz folgende Stellen: 

Der Name „Heyl“ tritt in der freien Reichsſtadt 
Worms zum erſten Male in einem Münzprivileg des Kai⸗ 
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ſers Friedrich II. von Hohenſtaufen aus dem 12. Jahrh. 
auf. Danach muß alſo damals in Worms ein Geſchlecht 
des Namens zu den Münzern gehört haben, der vor⸗ 
nehmſten Zunft. Das Geſchlecht wird dann weiter in ver⸗ 
ſchiedenen Urkunden der Stadt Worms genannt, die er⸗ 
kennen laſſen, daß es ſich um ein angeſehenes, zunftmäßiges 
Geſchlecht handelte. h 

Der ältefte bisher nachgewieſene Vorfahre des Freiherr: 
lich Heylſchen Geſchlechtes der Gegenwart, mit dem auch 
die urkundlich zuſammenhängende Stammreihe beginnt, 
iſt Johann Nikolaus Heyl, 1620 zu Bacharach, das. 1678. 
Deſſen Sohn hieß ebenfalls Johann Nikolaus, war 1654 
zu Bacharach und 71715 in der gleichen Stadt. Bald nach 
der im Jahre 1689 erfolgten Zerſtörung von Worms durch 
Melac, nämlich in den Jahren 1715, taucht in Worms ein 
Bruderpaar Heyl auf. Die Brüder waren erwieſenermaßen 
Söhne des vorgenannten Johann Nikolaus (II.), zu Ba⸗ 
charach. Der eine von beiden, Johann Jakob, war 1684 
zu Bacharach. Der andere intereſſiert hier nicht weiter. Es 
darf angenommen werden, daß die Bacharacher Heyl ein 
Zweig der mittelalterlichen Wormſer Heyl ſind, der von 
Worms den Rhein hinunter und nach Bacharach ausgewan⸗ 
dert war. Der urkundliche Beweis für dieſen Zuſammen⸗ 
hang fehlt allerdings noch, was darin ſeinen Grund hat, 
daß 1689 ſehr vieles von den Urkundenſchätzen von Worms 
mit zugrunde gegangen iſt. Indeſſen ſpricht vieles für die 
Richtigkeit dieſer Annahme, wobei beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen werden mag, daß Bacharach ſeit dem 12. Jahrh. 
zur Pfalz gehörte. Iſt ſie zutreffend, ſo wäre alſo die Ein⸗ 
wanderung der beiden vorerwähnten Brüder Heyl nach 
Worms eine Rückwanderung geweſen! Wie dem auch ſein 
mag: die drei Bacharacher Geſchlechtsfolgen der Heyl 
haben dort das Bürgerrecht beſeſſen und von 1705 ab be⸗ 
ſitzt dieſes das Geſchlecht in ununterbrochener Kette in 
der Reichsſtadt Worms! 

Der vorgen., in Worms ein⸗ oder dorthin zurück⸗ 
gewanderte, Johann Jakob Heyl nun hat in Worms ge⸗ 
heiratet, iſt bot, 1759 F und von ihm ſtammt die heute in 
Worms blühende Linie des Geſchlechtes ab. Sohn: Johann 
Cornelius (I.). 81721. Enkel: Johann Cornelius (II.), 
1758, Letzterer gelangte durch Heirat mit der begüterten 
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Tochter des Geſchlechtes Leutz und durch perſönl. Tüchtig⸗ 
keit zu grö, Vermögen und hohem Anſehen. Er erwarb 
1802 den „Biſchofshof“ und den dazu gehörigen größeren 
Grundbeſitz inmitten der Stadt, am Dome gelegen, u. zw. 
aus den Händen des franzöſiſchen Staates, der jenen wäh⸗ 
rend der Jahre der Staatsumwälzung zum franz. Staats⸗ 
eigentum erklärt hatte. Johann Cornelius 51818. Sein 
Sohn Johann Cornelius (III.), 91792, 1858, C eine 
Tochter aus dem zunftmäßigen Geſchlechte der Martenitein, 
deren Mutter dem alten Ratsherrengeſchlechte Widt an⸗ 
gehörte. Johann Cornelius (III.) ſelbſt iſt der Begründer 
der Wormſer Leder⸗Großinduſtrie. Wegen ſeiner hervor⸗ 
ragenden Verdienſte um Stadt und Land wurde er vom 
Großherzog Ludwig III. v. Heſſen in die Erſte Kammer 
der Stände berufen. 

Zwei Kinder von ihm: Daniel Cornelius Friedrich, 
1818, und Maria Barbara, 81819, beide zu Worms. 
Letztere iſt die freiherrlich v. Schoenſche und v. Schoenſche 
Stammutter. Daniel Cornelius Friedrich O Worms1840 
e Karoline Charlotte, geb. Frommel, einer 

aſe des bek. Berliner Hofpredigers und Schriftſtellers 
Emil Frommel. Wie man ſieht, haben ſich nach alledem 
die Heyl ihre Ehefrauen ſeit Geſchlechtsfolgen aus Rats⸗ 
berren- und and. angeſehenen Ge! lechtern geholt. In der 
Frühzeit findet man den Namen Heyl ebenfalls auf den 
alten Ratsherrentafeln zu Worms. Die Mitglieder des 
aus Bacharach ein- oder zurückgewanderten Zweiges findet 
man auf dieſen Tafeln in Worms allerdings nicht. Es 
erklärt ſich dieſer Umſtand daraus, daß dieſer Zweig der 
reform. Gemeinde angehörte und Angehörige des reform. 
Bekenntniſſes in Worms keine Ratsherrnſtellen bekleiden 
konnten. Dafür haben die Mitglieder des Geſchlechts aber 
in der dortigen reform. Gemeinde eine hervorragende 
Rolle geſpielt. 

Aus der Heyl⸗ʒrommelſchen Ehe ſtammen: Cor⸗ 
nelius Wilhelm, ©1843, und Karl Maximilian, 91844. 
Cornelius Wilhelm iſt der erſte Freiherr v.Heyl zu 
Herrnsheim (ett 1886), Fideikherr, Mitg. der Erſten Kam⸗ 
mer der Stände des Großherzt. Heſſen, lange Mitgl. d. 
Deutſchen Reichstages, als Parlamentarier bekannt. Karl 
Maximilian iſt jetzt Großherzogl. Heſſ. Generalmajor a la 
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ſeines vorgenannten Bruders: „Freiherr v.Heyl“. 

Beide ſind mit zwei Schweſtern verheiratet, Corne⸗ 

lius Wilhelm mit Sophie, Karl Maximilian mit 
Doris Stein, welche zu Köln als Töchter des altange⸗ 
ſehenen Bankherrengeſchlechtes Stein geboren 
ö ſind, an das in der Perſon des Seniors Heinrich 
von Stein im Jahre 1908 der preuß. Erbadel ge⸗ 
! langt iſt. Die Stammreihe Stein findet ſich im „Gotha⸗ 
iſchen Geneal. Taſchenb. der Briefadl. Häuſer“, Jahrg. 1909, 
S. 774 ff., und geht dort bis auf Chriftoph Stein, 1621, zu: 
rück, der limpurgiſcher Forſtmeiſter zu Gaildorf war und 
1611 durch einen kaiſ. Hofpfalzgrafen einen Reichswappen⸗ 
5 brief erhielt. 


, Hoenning (5.145) — Die Familie ſoll aus Hannover 
ſtammen. Emil Frhr. v. H. O' C. k.k. Nittm.; G Prag25.11. 
1856:: Anna Agnes Gräfin Deym, »Prag19.1.1835, 

Vaszka 19.8.1870. Söhne: 1. Johann, k.u.k. Major a.D.; 

k Sünching25.11.1893: Gabriele Gräfin Seinsheim. Zahl: 

reiche Kinder. 2. Otto, 1861, k.u.k. Gel, i. Argentinien, ledig. 

NB. Der ſchwarzburg. Hofrat Lorenz Henning wurde 

/ 


suite der Kavallerie und wurde am Tage der Erhebung 
| 
! 


00018.2.1660 in den RAdelsſt. erhoben. — Ein Rittm. 
Henning von Göcking⸗Huſaren wurde am 14.10.1786 ge: 
adelt, die Hennig von Treffenfeld am 18.1.1675. Vielleicht 
ſtammen die H. O'C. von einem dieſer, das Zuwort O'Ca⸗ 
roll dürfte von einer Allianz herrühren. 


Hörſchelmann (S. 394) — irrig in „Geadelte jüd. Fami⸗ 
lien“ gelangt; n. d. Geneal.Handb.bgl. Fam., Bd. 14 ariſche 
“ Falls ſie jüd. Blut hat, ſo kommt es von Ein⸗ 
eirat. 


d 
| 
Hojchet v. Mühlheim (S.396) — entſtammen dem alten, 
im 15. u. 16. Jahrh. in mehreren Linien verzweigten Ge⸗ 
ſchlecht gl. Namens. (Siebenmacher, abgeſtorb. ſchleſ. Adel, 
Paprocky, Sinapius u. a.) — Dr. Frhr. Rud. v. Hoſcheck teilt 
uns mit, daß die Familie urkundlich bis 1554 zurückzuver⸗ 
folgen iſt. 
In dem von Gottlieb Bondy 1906 edierten und von 
Sram Dworsky bearbeiteten Werke „Zur Geſchichte der 
Juden in Böhmen, Mähren u. Schleſien von 9061620“ 
44 Berichtigungen 


— Zee E MN wc, gf. mg. Ek, ine. 


RW, ' pn 5 


findet ſich in der Konſkriptionsliſte der Prager Juden vom 
10.6.1546 (Orig. i. Prager Statth. Archiv, J. 4/1) unter 
den Juden, welchen königl. Geleitbriefe ausgeſtellt wor⸗ 
* auch ein gewiſſer Hoſchek mit ſeiner Familie 
377). 
In derſelben Liſte iſt (S. 383) ein zweiter Jude dieſes 
Namens erwähnt. Dworsky fügt hinzu: Hoſchek iſt eine 
Abkürzung für Jehoſchua — Joſua. Ein Prager Rabbiner 
dieſes Namens wird erwähnt im Jahre 1550 in den Rechts⸗ 
quellen des Moſes Iſſerles. — Aehnliche Angaben bei 
Namensgleichheit haben zu irriger Aufnahme beigetragen. 


Hroch v. Dalebor (S. 396) — Altböhmiſche Familie, hat 
weder mit dalles noch mit bocher etwas zu tun, ſon⸗ 
dern iſt der Name eines Helden in der Geſchichte Prags. 
Ueber Dalebor exiſtiert eine Oper. Heute noch ſteht in 
Prag am Hradſchin der alte Turm, wo die Geſchichte Dale⸗ 
bors geſpielt hat, namens Daleborka. 

Isbary (S. 150) — berichtigen, nicht jüd., ſondern griech. 
Abſtammung zu ſein. Carl Auguſt Isbary, der älteſt⸗ 
bekannte Vorfahre der Familie Isbary, ca. 1772Nauplia 
in Griechenland, ſei anfangs des 19. Jahrh. nach Berlin 
überſiedelt u. habe ſich dort als Preuße naturaliſieren 
laſſen. Später ließ er ſich in Leipzig nieder, heiratete dort 
(It. Trauſchein) am 6.5.1815 und trat vor der Verehe⸗ 
lichung von der griech. ⸗orthod. zur evang. Kirche über. Ein 


Im „Neuen preuß. Adels⸗Lexikon uſw.“ v. Frh. L. v. 
Zedlitz⸗Neukirch, Leipzig 1837, findet ſich folg Notiz: „Mau⸗ 
beuge die Herren von, „Der Stammvater dieſes Geſchlech⸗ 
tes war Jakob Heizelmann, genannt Polladt, aus 
Schwaben, der wegen ſeiner Auszeichnung in der Schlacht 
von Maubeuge vom Kaiſer Ferdinand II. unter dem 
Namen v. Maubeuge in den Adelsſtand erhoben wurde. Er 
ſtarb als Oberſt und Chef eines Küraſſier⸗Regimentes in 
Schleſien. W.: im 1. und 4. golden. Felde ein halber ſchwar⸗ 
zer gekrönter Adler; im 2. und 3. ſilbern. Felde ein roter, 
goldgekrönter Löwe. 

Da hat ſich alſo in der uns mitgeteilten Annahme, daß 
Jakob Heizelmann Jude geweſen ſei, ein böhm. Genealoge 
Hark geirrt. 
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Taufſchein aus Nauplia iſt natürlich nicht zu beſchaffen, 
da die Taufmatrikeln dort gar nicht jo weit zurückreichen; 
die Kirchenbücher wurden überdies größtenteils während 
der Befreiungskriege vernichtet. Der älteſte Sohn Bruno 
wurde evang. Paſtor, 2Töchter haben ebenfalls evang. 
Paſtoren geheiratet und die weitere Deſzendenz derſelben 
ſind ebenfalls wieder Paſtoren. Rudolf Isbary, kaiſ.Rat 
u. Präſident der n.⸗ö. Hand.⸗u. Gew.⸗Kammer, von welchem 
es irrig hieß, „er ſei bis zu ſeinem Tode moſaiſch geblie⸗ 
ben“, iſt laut Taufſchein am 14.11.1827 in Leipzig als 
Sohn evang.-Iuther. Eltern geboren. Nach Einſicht in die 
vorzitierten Tauf⸗, bezw. Trau⸗Dokumente ſcheint 
uns dieſe Berichtigung volle Glaubwürdigkeit zu haben. 
Dieſer Fall iſt uns auch ein neuerlicher Beweis, daß mit⸗ 
unter in gutem Glauben gegebene Informationen auf ganz 
irrigen Annahmen beruhen können. 
v. Kap⸗herr (S. 153) — Auszügliche Genealogie: Johann 
Chriſtian Kapherr, Paſtor zu Ramkarsleben (Renkers⸗ 
leben) bei Magdeburg. Ende 17. Jahrh. Sohn: Johann 
Chriſtian Kapherr, Bürgermeiſter zu Sternberg i. Mecklen⸗ 
burg, WEiſenach, 17.1.1751 zu Sternberg; ODmit Katha⸗ 
rina Sophia geb. Kloten, 81702, 23.3.1766. Sohn: 
Johann Chriſtian Kapherr, Senator in Güſtrow, 81730 
in Sternberg, 71788 in Stralſund; — mit Chriſtiane 
Sophie geb. Spalding, ©1735, 12.9.1807. Sohn (bezw. 
(Söhne): 1. Johann Chriſtian v.Kap⸗herr, Dr.med. u. kai⸗ 
Iert ui. Staatsrat in St. Petersburg, K. „ . .; 
mit Sophie geb. Gruven. Nachkommen in Rußland. 
2. Carl Si Kap⸗herr, Großh.⸗mecklenb. Beamter, Zoll: 
inſpekt. in Roſtock, 20.5.1770 in Güſtrow, TRojtod 
5.12.1845; I. mit Sophie geb. Binder, Gutsbeſitzers⸗ 
tochter aus Pommern, 10.5.1776, 76.12.1842 zu Roſtock; 
II. mit Chriſtine geb. Kopens aus Lübeck, 81797, 16.9. 
1866. Sohn aus I. Ehe: Hermann Chriſtian Frhr. v. Kap⸗ 
deck 16.9.1801 zu Roſtock, TDresden30.10.1877 (ſ. Goth. 

eneal. Taſchenbuch 1870), COmit Charlotte Dorothea 
geb. v. Kap⸗herr, St. Petersburg26.4.1806, St. Petersbur 
20.10.1866. Nacht. ꝛc.: ſiehe Goth. Freiherrl. Taſchenbu 
unger. Jahrzahl. 

Die EN Her auf urkundlichen Belegen (Kirchen⸗ 
büchern uſw.) beruhende Stammreihe liefert den Beweis, 
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daß die mehrfach bid ene Behauptung, die Familie 
von Kap⸗herr ſei jüd. Abſtammung, unrichtig iſt. 

Die eigentümliche Schreibweiſe des Namens findet 
ſich ſchon im 17. Jahrh. und iſt jedenfalls angenommen 
worden, um eine unrichtige Ausſprache (Kaffer ſtatt Kap⸗ 
herr) zu verhindern. 5 
Klingſpor (5.155) — Einer jener Fälle, in denen die 
Redaktion geradezu düpiert worden iſt, indem ſie ſich 
verleiten ließ, von ſcheinbar volle Glaubwürdigkeit ver⸗ 
dienender wohlbekannter Seite eingegangenen Angaben 
ohne Nachprüfung Glauben zu ſchenken. Aus der vor⸗ 
gelegten legalif. ſtandesamtl. Stammreihe geht hervor, 
daß alle Vorfahren der Frhrn. Armin und Guido v.Kling⸗ 
ſpor — ſowohl väterlicher⸗ als auch mütterlicherſeits — 
rein chriſtl. ariſcher u. deutſcher Abſtammung waren und 
daß auch keine jüd. Allianzen vorkamen. Insbeſondere 
muß aktenmäßig feſtgeſtellt werden, daß erſt die Frhren. 
Armin u. Guido als Söhne des öſterr. Huſaren⸗Majors 
Ludwig Hermann Frhrn. v.Klingſpor in Ungarn, alle ihre 
Vorfahren aber bis 1688 in Deutſchland geboren wurden; 
daß namentlich Samuel Karl als 1 chriſtl. Eltern 
Potsdam 15.3.1776 u. 21.3.1776 in Potsdam getauft 
wurde, daher nicht aus „deutſch-ungar. Judenfamilie“ 
ſtammte, übrigens auch nie Regierungsbankier noch Ge⸗ 
treidehändler war, ſondern Rittergutsbeſitzer. Die Mutter 
der Frhrn. Armin u. Guido v. K. hieß nicht „Zinner“ ſon⸗ 
dern „Ziegler“ u. war die Tochter des aus rein chriſtl., 
ariſcher Familie ſtammenden Johann Anton Ziegler, Beſ. 
des Gutes Deffanik, der Kohlenbergwerke ittuna u. 
Blottnitz ſowie mehrerer Glasfabriken. Die Frhrn. 
v. Klingſpor ſind alſo eine rein deutſche, ariſche und 
chriſtl. Familie. re urkundl. feſtſtehende Stamm⸗ 
reihe iſt: Chriſtoph Müller. Sohn: Zacharias Wer: 
nigerode9. 10.1685 mit Elsbet Keyſer. Heinrich Andreas 
Müller, w 6. 12. 1688 zu Wernigerode, get. 9. 12. 1688 
(Taufſchein der Liebfrauenkirche zu Wernigerode). Sohn: 
Jakob Heinrich M., w. 25. 5. 1712 zu Wernigerode, get. 
28. 5. 1712 (Taufſchein der Liebfrauenkirche zu Wernige⸗ 
rode). Sohn: Jakob Heinrich M., 9. 2. 1743 Pots⸗ 
dam, get. 13.2.1743 (Taufſchein d. Nikolaikirche). Sohn: 
Samuel Karl M., 515.3.1776Potsdam, get. 21.3.1776 (Tauf⸗ 
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ſchein d. Heiligengeiſtkirche in Potsdam), nachmals Frhr. 

ö v. Klingſpor. Sohn: Ludwig Hermann M., 83.8.1818 Dres⸗ 

| den, get.6.8.1818 (Taufſchein Kreuzkirche Dresden). 
Kluger v. Teſchenberg (S. 228u.535) — auf Grund von ab⸗ 
ſichtlich irreführenden Angaben aus Genealogenkreiſen in 

0 unſere Erſtauflage gelangt. — Sie ſtammen aus Golden⸗ 

ſtein in Mähren, von Chriſtoph Kluger, der mit ſeiner 
Gattin 8.5.1697 einen Sohn Franz taufen ließ (Origin. 
Taufſchein der Pfarre Goldenſtein in Mähren), berichtigt 
das Wr. Adlerheft *) v. Dez. 1912. 


*) Es verweiſt dabei auf No. 397, wo der Semi⸗ 
: Gotha ſchon „gebührend gewürdigt“ worden jet. Hiezu 
muß einmal ausgeſprochen werden, daß Adlerherren u. zw. 
| erade des Vorſtandes, es geweſen ſind, die mit vollen 
acken in das Feuer des Erſtehens des Semi⸗Gotha gé: 
) blaſen, dann aber gekrebſt haben, als der (Mai 1912 
| erſch.) Semi⸗Gotha mehr Staub aufwirbelte als ihnen lieb 
war. Hervortretend iſt da das Verhalten einer Fachautori⸗ 
tät, die uns ſ. z. manche Beiträge gegeben (wie wir aber 
heute klar erkennen, etliche davon, man möchte faſt 
meinen mala fide nicht richtige), dann ſogar 
ten des Fahnen korrigiert und uns zum Er⸗ 
cheinen des Semi⸗Gotha beglückwünſcht hat! — 
„Kann's beweiſen.“ — Als aber die Gegner auf 
den Plan traten, trat die Furcht den Ritter an 
und ſchon im Juli 1912 ſchrieb er wie ein Phariſäer: 
„Dieſes nur blindem, ans Pathologiſche grenzendem 
Raſſenhaß entſprungene Buch entblödet Ba nicht ufw..... 5 
(u. ließ D feine eigenen Angaben nicht mehr 
? gelten den Betroffenen gegenüber, um den Semi⸗-Gotha zu 
d diskreditieren). — „Ganz wie bei Petrus — ehe der Hahn 
2 dreimal krähte“, ſagten hiezu nationale Blätter (z. 
| der Berliner Gen. Anßeiger 18. 12. 12), und daß viel 
richtiger ſein charaktervolles Verhalten pathologiſch 
zu nehmen ſein könnte. Schließlich tut dieſer Ritter ohne 
Tadel noch wie (ſ. Semigotha 1912 S.90) weiland Kaiſ. 
Raban; das gäbe ein pikantes Novum u. liebliches Pen⸗ 
dant zu dem auf S5 des Tel, Käm.⸗Alm. erz. Hofwitz. 
2 ah tat auch unſer tir. Spezial u. — Exſocius durch 
eine „Klobige“ Erklärung (io 11.1912) dort, (22.10) in 
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Kochmeiſter (S. 155) — ſtammen von in Ungarn einge⸗ 
wanderten Deutſchen! 

Korper v. Marienwerth (S. 414) — haben dokumen⸗ 
tariſch ihre chriſtl. Herkunft im Mannes ſtamme 
durch mehrere Generationen dargetan; der geadelte Groß⸗ 
vater war k.k. Bergrat in Kremnitz. — Die Ehe Marie 
Pauline (1. Enkelin des Adelserwerbers) mit Hans ge: 
tauftem Baron Reitzes v. Marienwerth d d. in Abt. 
III) iſt hiebei nicht zu überſehen. In Wiener Judenkreiſen 
gilt die Mutter dieſer Marie Pauline als get. Jüdin, der 
Vater als Jude fernerer Abſtammung! 

Kuſſerow (S. 424) — geadelt in der Perſon von Ferdi⸗ 
nand Kuſſerow, 26.12.1793 zu Berlin, 77.1.1855 in 
Düſſeldorf. Er war rein ariſch, erzogen auf der Pepi⸗ 
ninne, 1813 Oberarzt im 1.Garderegt., dann 1815 überge⸗ 
treten ins aktive Heer als Leutnant, geadelt 44 für die 31 
bei der Unterdrückung des Neuenburger Aufſtandes ge⸗ 
leiſteten Verdienſte. Von Kuſſerow (rein ariſch) OO mit 
Eveline Oppenheim (rein ſemitiſch!) aus Köln, T: d. Ban⸗ 
kiers Oppenheim und Schweſter des 67 in Oeſterreich 
baroniſierten Simon Frhrn. a aus Köln a. Rh. 
e Deſzendenzen bringen wir ausführlich im Allianzen⸗ 
ande. 

Lachmann⸗Falkenau (S. 162) — durch eine Verwechſlung 
irregeführt aufgenommen. Wir erklären, daß die An⸗ 
nahme einer jüd. Herkunft dieſer Familie, wie wir uns 
inzwiſchen überzeugt haben, jeder Begründung entbehrt, 
daß es ſich vielmehr um ein nachweisbar deutſchrchriſtl. 
Bürgergeſchlecht handelt, das weder mit neuerdings vor⸗ 
kommenden jüd. Trägern dieſes Namens zu verwechſeln 
iſt, noch ſonſt mit dem Judentum etwas gemein hat. Die 
hier in Rede ſtehenden Lachmann ſind ein angeſehenes 
Geſchlecht der (bis vor ca. 30 Jahren noch rein judenlos 
gebliebenen) Stadt Greiffenberg i. Schl. und dort als Mit⸗ 
glieder des Rates u. öffentl. Ehrenämter ſeit Jahrhun⸗ 


den „J. N. N.“ u. (27.9) in der get. Juden Elm Rabbiner: 
blatt am Pfarrplatz zu M., woraufhin er ſeine Erbburg 
an Pinkus Mendelſohn vermietete! 

Es iſt nur ein Glück, daß uns für jeden abtrünnigen 
hundert neue wirklich treue Freunde zuſtehen! 
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derten nachweisbar, d.i. bis in eine Zeit, wo Juden dort 
noch keine Familiennamen führten, geſchweige Bürger⸗ 
rechte hatten. Der Name Lachmann iſt in Greiffenberg 
und Umgebung noch jetzt als Bürger⸗ und Bauernname 
weit verbreitet. In den älteſten vorhandenen Kirchen⸗ 
büchern (16201654) kommt er für Greiffenberg 57 mal 
vor. Die direkte Vorfahren⸗Stammreihe des 1863 nobi⸗ 
litierten Carl Chriſtian Richard (nicht Carl Richard) 
Lachmann liegt uns urkundlich beglaubigt vor. Sie be⸗ 
ginnt mit Chriſtoff Lachmann, Ratsgeſchwornen und 
Zunftälteſten zu Greiffenberg, 27.4.1662, 23.4.1723 und 
ergibt, daß auch durch Allianzen kein jüd. Blut einge⸗ 
drungen iſt. Carl Chriſtian Richard Frhr. v. Lachmann iſt 
der Sohn von Carl Chriſtian Lachmann, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Oſſeg, das. 1857 (Eltern: Carl Chriſtian Lach⸗ 
mann, kgl. Konferenzrat auf Oberlangenöls, 71815 und 
Maria Hedwig geb. Zehler) und der Chriſtiane Helene 
geb. Dünckler aus Hirſchberg, 71847. (Eltern: Johann 
hriſtian Dünckler, Kaufmannsälteſter zu Hirſchberg, und 
Maria Helene geb. Arnold.) — Das Geſchlecht iſt im 
kur auf dem Schlachtfelde von Mars⸗la⸗Tour 
erloſchen. 

„Es liegt den von Lachmannſchen Nachkommen mit 
Recht daran, dieſe Tatſachen feſtzuſtellen. Näheres über 
die Familiengeſchichte zu veröffentlichen, behalten ſie ſich 
für ſpäter vor, zumal gerade hier mancherlei geeignet er⸗ 
ſcheint, auch in ſonſtiger Hinſicht allgemeines Intereſſe in 
Anſpruch zu nehmen, ſo namentlich die Mitarbeit an dem 
Aufſchwung der Schleſiſchen Gebirgsleinenmanufaktur im 
18. Jahrh. — die durch den Opfermut des oben erwähnten 
Karl Chriſtian (II) Lachmann bewirkte Befreiung Greif⸗ 
fenbergs in den napoleoniſchen Kriegen, ſowie die ganze 
Perſönlichkeit des letzteren. An dieſen — als Führer einer 
Dankesdeputation bei Friedrich d. Gr. nach dem Aufbau 
des abgebrannten Greiffenberg (beide ſind in dieſer Szene 
von Adolf Menzel verewigt) ſind des Königs berühmte 
Worte ergangen: Ihr habt nicht nötig, euch bei mir zu 
bedanken. Es iſt meine Pflicht, meinen Untertanen auf⸗ 
zuhelfen. Dafür bin ich da.“ (Abdruck) 

Lerchenfeld, Grafen und Freiherrn (S.68 u. 165) — durch 
eine Zeitungsnotiz irregeführt, als hierher gehörig aufge⸗ 
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nommen. Wir erklären, daß die Annahme einer jüd. 
Abkunft der Familie, wie wir uns inzwiſchen überzeugt 
haben, jeder Begründung entbehrt, daß es ſich vielmehr 
um ein ſeit Jahrhunderten nachweisbar chriſtl. Geſchlecht 
handelt, das nichts mit dem Judentum gemein hat. 

Die hier in Rede ſtehende Familie iſt ein angeſehenes 

Geſchlecht, das in Regensburg, Straubing und Umgebung 
ſeit dem 11. Jahrh. urkundlich vorkommt; in beiden 
Städten waren viele Mitglieder desſelben Bürgermeiſter, 
Stadtkämmerer, Ratsherrn, und zwar in einer Zeit, da 
die Juden noch gar keine Familiennamen führten, ge⸗ 
ſchweige denn das Bürgerrecht in einer Stadt erlangen 
konnten (ebenſo haben die Töchter der Lerchenfelds ſtets in 
Patriziat⸗ und Adelsfamilien geheiratet). Der Name 
Lerchenfeld kommt, wie erwähnt, ſeit dem 11. Jahrh. in 
vielen Urkunden vor und hat nichts gemein mit der 
Wiener Vorſtadt, die erſt viel ſpäter entſtanden iſt. Auch 
durch Allianzen iſt kein jüd. Blut in die Familie einge⸗ 
drungen, denn die Heilbronner waren in Ulm von alters⸗ 
her ratsfähig und die Schweitzer ſind eine erweislich 
chriſtl. Bürgersfamilie. 
Lucius v. Ballhauſen (S. 172) — Die erſte Ausgabe unferes 
Werkes 1 8 (NB. unter Quellenbenennungen) die An⸗ 
gabe, wonach der nachmalige Frhr. Lucius v. Ballhauſen, 
inaktiver preuß. Staatsminiſter, Fideikommißherr, „Sohn 
des Fuldaſchen Händlers Hecht, moſaiſchen Glaubens“ ſei, 
„konvertiert ca. 1850“. 

Nachdem wir von der Unhaltbarkeit dieſer Angaben 
überzeugt worden ſind, bringen wir an dieſer Stelle zur 
Kenntnis unſerer Leſer, daß die genannte Familie KO 
Angabe des H. Landrates Otto v. Lucius zu Weißenſee 
in Thüringen) im Beſitz des ſtringenten Nach⸗ 
weiſes iſt, daß die ſämtlichen nachweisbaren väterlichen 
Aſzendenten des obengenannten Frhrn.v. Lucius, nämlich 
Sebaſtian Les, Johann Anton Les, Johann Michael Les, 
Joh. Hieronymus Les, Erfurter Bürger und Hausbeſitzer, 
der kath. Kirche angehörig waren; der Letztgenannte, 
m 1693, iſt laut Totenſchein „Conſuetis ſanctis ſacra⸗ 
mentis munitis“ geſtorben, und in der Allerheiligenkirche 
der alten Biſchofſtadt Erfurt vorm Altar begraben. Auch 
für eine Vermutung, als ob vor der 1664 unter dem 
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el, Ent v. Schönborn einſetzenden Wieder⸗Anterwerfung 
Erfurts, mit ihrer weitgehenden Vernichtung von Urkun⸗ 
den der voraufgehenden Zeit, irgend welche Wahrſchein⸗ 
lichkeit für jüd. Extraktion des 1693 * Lucius vorläge, 
fehlt jeder Anhalt: In Erfurt ſind aus dieſer Zeit nach⸗ 
weislich lediglich ein im Kirchenbuch der evang. Augu⸗ 
ſtinergemeinde aufgeführter Jacobus Les, ſowie ein Joh. 
Valentinus Les und ein Hermanus Les, die beide chriſtl.⸗ 
Aulelloneite Diſſertationen geſchrieben haben. 

ie wahrſcheinliche Urform des Tatinifierten Na⸗ 
mens iſt nicht, wie in der erſten Ausgabe unſeres Wer⸗ 
kes angegeben, Hecht, ſondern Lutz oder Lotz: im Kirchen⸗ 
buch zu Lich in Heſſen wird 1667 ein Paſtor Johann Jacob 
Lucius (beim Eintrag ſeiner Kopulation) „Joh. Jac. Lotz“, 
ſeine Töchter „Lotzin“ oder „Luciſin“, ſeine Söhne „Lu⸗ 
cius“ geſchrieben. 

Näheres in Richtigſtellung enthalten auch die Berl. 
Grenzboten, Nr. 31 ex 1913, v. 30.7, S. 234, Aufſatz⸗Semi⸗ 
Gotha“ von Dr. St. Kekule v. Stradonitz, auf welche die 
Schriftleitung deshalb hinlenkt, da auch dort erwähnt 
iſt, daß die Behauptung jüd. Abkunft ſowohl im politiſchen 
BI (1891) wie literariſch wiederholt erhoben wor: 
en iſt. 

Lwow (auch Lwoff geſchrieben), Fürſten (S.21) — Aus 
des Varägerfürſten Rurik, des erſten bezw. älteſten ruſſ. 
Herrſchers Stamm, und zwar aus dem Zweige der 
Fürſten von Jaroslaw. Der Großenkel des Groß⸗ 
fürſten Wladimir Swiatoslawowitſch: Großfürſt Wla⸗ 
dimir Monamach hatte zum Nachkommen im 6. 
Grade den Fürſten Fedor Roſtislawowitſch, genannt 
der „Schwarze“ (11300), welchem Moshaisk als Apanage 
gegeben wurde und der in Jaroslaw reſidierte, deſſen 
Enkels Fürſten Waſſili Dawydowitſch, Groſſni⸗Otchi zu 
Jaroslaw, Großenkel war Fürſt Lew (Leo) Subaty „der 
Gezahnte“. Von dem älteren Sohne desſelben Dmitri 
Lwowitſch, mit dem Beinamen Wekoſchka („das Eichhörn⸗ 
chen“) ſtammen die heutigen Fürſten Lwow ab, welche 
gegenwärtig in zwei Linien blühen, deren gemeinſamer 
Stammvater Feodor Dmitriewitſch, der Nachkomme 
5. Grades obengenannten Dmitri war. Die A.h.Beſtäti⸗ 
gung des Wappens erfolgte am 22.10.1810 (a. St.) — Ruſſ. 
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Wpb. V. 3, Koehne a.a.0. pag. 17., Ermerin a. a. 0. pag. 208ff., 
handſchr. Notizen aus der Kaiſerl. Heroldie zu St. Peters⸗ 


rg. 

(Abſchrift aus J. Siebmachers Gr. u. Allg. Wappen⸗ 
buch „der hohe Adel“, bearb. v. M. Gritzner, kgl. Premier⸗ 
leutnant a. D. Bd. J./ 3. C. 2. Nürnberg 1892). (Verl. v. 
Bauer u. Raſpe.) 

Die Richtigkeit der Abſchrift beſtätigt die Direktion 
der Kgl. Bayr. Hof⸗ u. Staatsbibliothek: Dr. Schnorr 
v. Carolsfeld. 

Der Umſtand, daß es auch jüd. Lwow, ſpez. einen 
moſaiſchen Komponiſten Feiwel Lwow, 7 Nervi Märzi913, 
gab, hatte uns verleitet, uns zugefommenen Mitteilungen 

lauben D. ſchenken, welchen wir im 1.Bd. irrig Ausdruck 
gegeben haben. 
Mages v. Kompillan (S.173 unten): Zu dieſer Fam. 
kommen folg. richtigſtellende Daten in Betracht: Mages, 
Joſef (Hervorrag. Geſchichtsmaler, o Imſt i. Tirol 1728, 
FStraßburg i. El 1769; OD mit Th. Rotpletz. Sein Vater 
war ein armer Nagelſchmied. (Tirol. Künſtler⸗Lexikon od. 
kurze Lebensbeſchreibung jener Künſtler, welche geb. 
Tiroler waren uſw. (Innsbruck 1830, Felix Rauch, 8°) 
S. 157. — Staffler (Johann Jak.), das deutſche Tirol u. 
Vorarlberg, topographiſch m. Ek A Bemerkungen 
(Innsbruck 1847, Felix Rauch, ae B. T S. 266. — Nagler 
(G. K. Doktor) Neues Blast: „Künftterteziton (Münden 
1838, Fleiſchmann, 8°) B. T. VIII S. 180. — Die Künſtler 
aller Zeiten u. Völker. Won v. Prof. Fr. Müller, 
fortgeſ. v. Dr. Karl na (Stuttgart 1860, Ebner u. 
Seibert, gr.8“) B. TI S. 7. — Mayer (J.), das roße 
Konverſakionslexikon für die gebild. Stände (Hildburg⸗ 
haufen, Bibliographiſches Inſtitut gr. 8° Bd. XX, S. 160.) 
— Mages, Bürgermeiſter Stadt Bozen, WInnsbruck1791, 
+Bo3en5.3.1860. Bei der allgem. Erhebung Deutſchl. i. J. 
1813 nahm er an dem Kriege gegen Frankreich teil u. 
diente bis zu deſſ. Ende als Offiz. u. Adj. i. bayer. Heere. 
Nachdem Tirol wieder in den Beſitz Oeſterr. zurückgelangt 
war, trat auch Mages in den öſterr. Staatsdienſt über u. 
bekleidete beim k.k. Landger. Schwaz die Stelle eines 
Aktuars, von wo er 1818 als Ratsprotokolliſt im k.k. Zivil⸗ 
u. Kriminalger. nach Bozen kam. Gelegentl. der Organi⸗ 
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ſierung des Stadtmagiſtrates 1822 zum Bürgermeiſter der 
Stadt Bozen ernannt, welche Stelle er bis 1850 bekleidet 
hat. (Volks- u. Schützenzeitg. 4°, 1860, S. 109 — Bote für 
Tirol u. Vorarlberg, Innsbruck Fol. 1860 v. 9.3. — Wurz⸗ 
bach Lex. 9. Bd.) 

Das Prädikat „Kompillan“ erklärt ſich daraus, daß 
die Familie bei Bozen ein Landgut, angrenzend an das 
größere Gut „Kompill“ beſitzt, daher „Kompillan“ (Kom⸗ 
pill u. Kampill ſind in Südtirol ſehr häufig vorkommende 
Ortsnamen, ſo bei Brixen, Bozen, etſchabwärts.). 
Mannlich⸗Lehmann (S. 447) — proteſtieren gegen die An⸗ 
nahme ihrer jüd. Herkunft im Mannesſtamme unter Ver⸗ 
weis auf den bfadl. Gotha 1913, S. 256, bezw. Stammreihe 
in Bd. 1911 S.615; aber die j. Allianz mit Roſa Poſſart, 
von der alle künftigen abſtammen, mildert unſeren Irr⸗ 
tum ſehr. 

Mannlicher (S. 448) — Stammreihe: Ferdinand Ernſt, 
23.3.1635, 25.1.1694, Bürgermeiſter v. Brüx. Sohn: Joh. 
Wenzel, 27.9.1663, 71.4.1733, Ratsherr in Brüx. Sohn: 
Wenzel Bernhard, 11.11.1706, 23.5.1776, k.k. Poſtmeiſter 
in Brüx. Sohn: Franz de Paula, 13.8.1741, 511.9.1795, 
k.k. Zolleinnehmer in Eger. Sohn: Joſeph Anton, 13.5. 
1774, 16.11.1844, k.k. Militärverpflegsverwalter in Prag. 
Sohn: Joſeph, 28.3.1809, 26.7.1866, k.k. Oberkriegskom⸗ 
miſſär. Sohn: Ferdinand, Rr. v., 30.1.1848, 20.1.1904, 
Mitglied des öſterr. Herrenhauſes; ©D21.5.1892 m. Cecilie, 
geb. Martin. Kinder: 1. Albertine, 17.5.1893, 2. Cecilie, 
17.5.1893. 

Manuſſi (S. 448) — Sind griech. Abkunft (Vergl. Dr. 
Alexander v. Peez „Die griech. Kaufleute in Wien“, Feuil⸗ 
leton). Ferdinand Manuſſi, Wien 20.11.1809 (Stadt Nr. 
201 am Neuthor) als ehel. Sohn des Kaufmannes Michael 
Sdt u. deſſen Gattin Franziska Ludwig, kath. getauft 
bei U. L. F. zu den Schotten (Tom. 46, Fol. 118) 21.11.1809 
in Gegenwart des kath. Paten Ferdinand v. Buchberg — 
iſt der Stammherr. — Sein Vater war aus Griechenland 
eingewandert. Ferdinand v. Manuuſſi, gead. 1870, f als k.k. 
Truchſeß, kaiſ. Rat, Ehrenb. v. Wien, uſw. 

Manzano (S. 71) — Die gepflogenen Erhebungen haben 
den rein ariſchen Urfprung dieſes Geſchlechtes ergeben. 
Die heutige Generation ſieht auf folgende Stammreihe 
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zurück: Hermann Manzano 1106 — Berthold — Conrad 
— Heinrich — Sucurido — Kanzian — Sucurido — 
Friedrich — Guarnerio — Franz — Thadäus J. (1345 Mal⸗ 
t ant — Johann — Leonhard — Johann — Berthold — 
Johann — Leonhard — Nikolaus — Leonhard — Tha⸗ 
däus II. — Sigismund — Leonhard: Söhne: 1. Sigismund, 
(Sohn: Leonhard) — 2. Franz — Söhne: 1) Eduard — 
[Söhne: a) Otto — b) Arthur] — 2) Alfred⸗Sohn: Franz. 
— Zu ihrem Familien-Artikel kommt noch zu berichtigen, 
daß 1. die Allerh. Entſchließung v. 7.5.1898, mit welcher 
der Familie Manzano die Bewilligung zur Prävalierung 
des Grafentitels an Stelle des bisher geführten Conte⸗ 
titels erteilt wurde, nicht unter Dr. von Körber, welcher 
erſt am 18.1.1900 Miniſterpräſident wurde, ſondern unter 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Franz Thun-Hohenſtein 
erfloß, und 2. daß die Linie des Sigismund nicht aus⸗ 
geſtorben iſt, ſondern in der Perſon des dermaligen Chefs 
der Familie, Leonhard Grafen v.Manzano noch blüht. 
Marchant und Anſembourg (S. 72) — Das Deutſche Adels⸗ 
blatt v. 24.11.1912 brachte folg. Berichtigung; welche wir 
uns verpflichtet fühlen, im Auszuge abzudrucken: Nach 
den in den Archiven des Schloſſes Anſembourg, ſowie in 
anderen öffentlichen genealogiſchen Sammlungen befind⸗ 
lichen Dokumenten läßt ſich bereits Ende des 14. Jahrh. 
(1391) ein Mitglied dieſes Geſchlechts in der jetzt belgiſchen 
Provinz Namur nachweiſen, in die deſſen Vorfahren aus 
Frankreich (Provinz Artois) eingewandert waren. Im 
Laufe des 15. Jahrh. war die Familie in der Stadt Cou⸗ 
vin anſäſſig, und deren Mitglieder bekleideten hier wieder⸗ 
holt öffentliche Aemter. Sie bekannte ſich von jeher zur 
römiſch⸗kath. Kirche, wie nicht bloß aus Schenkungsurkun⸗ 
den für kath. Einrichtungen, ſondern auch aus der Tat⸗ 
ſache hervorgeht, daß verſchiedene Mitglieder kath. Ordens⸗ 
vereinigungen angehörten. So war Jacques de Marchant, 
11586, von 1576—1580 Provinzialoberer des Kapuziner⸗ 
ordens (Recollets) zu Lüttich. (ert ſpäter kam dann ein 
Zweig der Familie nach dem jetzigen Großherzogtum 
Luxemburg, wo durch die Heirat mit Anne Marie de Bi⸗ 
dart, Erbin der Herrſchaft Anſembourg, dieſe in unſeren 
dauernden Beſitz gelangte. 

Aus ſämtlichen vorliegenden Dokumenten geht aber 
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auf das beſtimmteſte hervor, und das iſt ſchließlich der 
Punkt, auf den es hier einzig und allein ankommt, daß 
es ſich bei unſeren Vorfahren niemals um eine Bekehrung 
gehandelt hat, ſondern daß ſie von jeher bekannt waren 
als Anhänger der kath. Kirche. Wir können denn auch 
ruhig den Gegenbeweis abwarten. 

Schl. Anſembourg, 7. Nov. 1912. 

Amaury Reichsgraf von Marchant und Anſembourg. 
v. Medinger (S. 454) — Hierzu berichtigt Herr. Dr. Wilh. 
v. Medinger: „Mein Vater Johann v.Medinger, 21.3.1846, 
mein Großvater Johann v». Medinger, 19.1.1818. (er hat 
vollkommen mittellos begonnen, wurde 1841 Bürger v. 
Wien u. brachte es zum Gemeinderat und Fabrikbeſitzer) 
ſind in Wiener kath. Pfarrmatrikeln eingetragen. Mein 
Urgroßvater Balthaſar, Theben a. Donaug0. 12.1785, wo 
er Stromaufſeher wurde, hieß eigentlich Moedinger u. hat 
ſelbſt erſt die Bewilligung erhalt., ſich Medinger zu ſchrei⸗ 
ben. Die Fam. heißt ſomit eigentl. Moedinger u. macht 
die Vermutung v. ihrer Abſtammung aus Meding hin⸗ 
fällig. Mein Urgroßvater Balthaſar Moedinger war lt. 
Thebener Pfarrmatrikel ehel. en des Bauern Anton 
M. u. d. Maria, geb. Wieſinger, beide kath. In Theben 
exiſtieren heute noch Bauern ds. Namens. Ebenjo nad): 
weisbar war die Gattin Balthaſars, Joſefa, (1789—1859) 
geb. Hackl, deren Eltern It. Pfarrmatrikel der Bauer Joſef 
Hackl in Gfoehl und die Anna H. geb. Schrimpf, kath. Sämt⸗ 
liche 4Urgroßeltern großväterl. Seite waren Bauern in 
klein. Orten a.d. Donau u. eine jüd. Abſtammung iſt alſo 
wohl ausgeſchloſſen. 

Ebenſo nachweisbar kath. iſt die ganze übrige Vor⸗ 
fahrenreihe u. zwar die Fam. der Großmutter väterl. S., 
Huberth, Bürger v. Wien, in Pfarrmatr. zu verfolg. bis 
in die Mitte des 18. Jahrh., ferner die Fam. mein. Groß⸗ 
vaters mütterl. S., Rach, gleichf. zu verfolg. (in den Tauf⸗ 
regiſt. Oedenburgs) bis in die Mitte des 18. Jahrh. (ein 
Urgroßonkel von mir war Kanonikus, ſonſt waren die 
meiſten Angehörigen der Fam. Bauern —, daß die Fam. 
Rachel geheißen haben ſoll, iſt ganz unwahrſcheinlich, nach⸗ 
dem noch ein Wappen der Fam. Rach aus dem 18. Ihrh. 
exiſtiert), ferner die Fam. meiner Großmutter mütterl. ©. 
Boſch aus Wallerſtein. Ueber dieſe Fam. exiſtiert eine bei 
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Fr. Jaſper 1893 erſchienene geneal. Abhandlung v. meinem 
Großonkel K. Adolf Frhr. Bachofen o (Gët. Auch die Fam. 
meiner Gattin Pfersmann v.Eichthal (S. 479) iſt 
gewiß nicht jüd. Urſprunges. Dieſelbe erhielt d. Adel u. 
das Prädikat Eichthal i. J. 1818 u. z. 14.4. nicht 23.3.1855. 
Gead. wurd. d. aus Kärnten ſtammende kath. Urgroßvater 
meiner Gattin: Leopold Pfersmann, 1750 —1839, der da⸗ 
mals die für ein. Jud. Stämmling wohl kaum erreichb. 
Stelle eines Burgtheaterintendanten in Wien bekleidet 
hat. Es iſt vielleicht unvorſichtig v. ihm geweſ., daß er 
ſich gerade d. Präd. „Eichthal“ gewählt hat.“ — 
Mojſiſovic (S. 463) — proteſtieren gegen die Annahme 
jüd. Abkunft; nach einer Taufſchein⸗„Abſchrift“ des 
1.3.1799 ** Großvaters ſei dieſer ein Sohn eines evang. 
Paſtors geweſen. Auch nach einer veröffentl. Lebensbeſchrei⸗ 
bung des Dr. Edmund v. Mojſſiſovic ſollen deſſen Bor: 
fahren begüterte Edelleute in Nieder⸗Ungarn geweſen ſein, 
welche in den Reformationswirren als eifrige Verfechter 
der neuen evang. Lehre ihres Beſitzes und Adels verluſtig 
erklärt wurden, und nach Polen in die Verbannung aus⸗ 
wanderten. — Dagegen ſpricht aber außer dem pronon⸗ 
ciert altteſtamentar. Namen auch ſehr folgendes: Edgar 
v. M. ſchrieb eine anthrop. Abhandlung über die Genies 
und hob darin das Merkmal der großen Naſe hervor und 
nannte die Juden im Beſonderen deshalb eine Genie⸗ 
raſſe. Das ſpricht dafür, daß die jüd. Herkunft in der 
Fam. noch bewußt iſt. Die erwähnte Schrift: „Die Ge⸗ 
ſichtsbildung des Genies“, Dresden 1908, bezeichnet die 
„Semiten“ als die „einzige Raſſe, welche in ihrer 
Geſamtheit eine Genieraſſe zu nennen 
wäre“. 

Es ſcheint uns daher eine Verſchleie rung des 
Arſprunges vorzuliegen; wir werden dem noch nach⸗ 
gehen. Einer unſerer ungar. Freunde hält ſie übrigens für 
eine alte ſerbiſche Familie aus der Bacska. 

Neufeldt v.Marnholm (S. 466) — ſtammen aus den proteſt. 
Pfarren Leidenſcheid, Neuenrode u. Schweſte in Weſtfalen; 
vgl. hiezu Berichtigung zu Schoeller. 

Neumann Nr. v. Ettenreich (S. 467) und Neumann Nr. v. 
Spallart (S. 468) — find nach vorgelegten Tauf⸗Doku⸗ 
menten dreier Generationen ſicherl. ariſcher Herkunft ge⸗ 
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weſen. Die Großmutter geb. v.Spallart war die letzte aus 
dem alten belg. Adelsgeſchlecht. (Auch der Name Hönig iſt 
in dieſem Falle der einer zu Littau u. Mähr. Trübau an⸗ 
geſeſſen. Bürgersfamilie, die größtenteils Fürſt Liechten⸗ 
ſteinſche Beamten und Lehrer waren. 

Obermayer a1 85 — Stammherr Georg Johann Ober⸗ 
mayer, WPaſſau1733, 1801 als Hofſekretär in der Geh. 
Hofkanzlei; OO mit Eliſabeth Hauer, Schweſter des Prä⸗ 
el v. Melk. Sein Sohn Joſ. Urban O. wurde 1819 ge⸗ 
adelt. 

Odelga (S. 187) — geadelt ddo Wien 13.8.1792, im Ritter⸗ 
ſtande, gefreit doo Wien 18.3.1837 und 9.10.1857) ſtammen 
nicht aus Welſchland, ſondern aus preuß. Schleſien; die 
älteſterhaltenen Dokumente der Familie ſind Gehaltsquit⸗ 
tungen des 18. Jahrh. aus Breslau, wo auch die noch in 
Wien lebenden bürgerl. O. ihren Urſprung haben. 

Der Name wird für litauiſch gehalten. Ihr Familien⸗ 
en iſt nach ſämtlichen alten Bildniſſen ſowie nach den 
lebenden Mitgliedern durchaus germaniſch-nordiſch (ganz 
hell von Haut, Haaren und Augen). 

Mit Ausnahme zweier lebender Odelga haben alle, 
insbeſondere alle alten 59 rein ariſche, meiſt 
adelige Ehen geſchloſſen; aber eben jene beiden vorerwähn⸗ 
ten im Vereine damit, daß es auch jüd. Familien Odelga 
gibt, waren irreführend. 

Oriola (S.74) — Die Grafen Ferdinand und Joachim 
v. Oriola, beide fol. preuß. Rittm. a.D., dementierten ent⸗ 
ſchieden die jüd. Abkunft ihrer Familie und die Abſtam⸗ 
mung v. König David wie folgt: 

1. Sämtliche preuß. Grafen v.Oriola ſtammen von 
Dom Joaquim Joſé Lobo da Silveira, Conde d Oriola ab, 
der bis 1834 kgl.portugieſ. Geſ.u.bev. Min. in Berlin war. 
Dieſer Conde d'Oriola ließ ſich in Preußen, unter An⸗ 
erkennung des Grafentitels für ſich u. ſeine ſämtlichen 
ehel. Nachkommen, naturaliſieren. Dipl. v. 6.6.1822, nicht 
1882. 


2. Aus den bei dem Kgl. Heroldsamt in Berlin nieder- 
gelegten Papieren des oben genannten Geſandten und aus 
den im Beſitz des Grafen Fernando von Oriola in Lieg⸗ 
nitz befindlichen, notariell beglaubigten Abſchriften der 
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Urkunden des Hauſes Alvito geht unzweifelhaft her⸗ 
vor, daß der Stammvater der preuß. Grafen v. Oriola, der 
2. Sohn des D. Fernando Joſé Lobo da Silveira, 2.Mar⸗ 
quez d' Alvito, 5. Conde d'Oriola, 11. Barao d' Alvito und 
Brest D. Maria Barbara de Menezes Rap⸗ 
pach iſt. 

3. Der 2. Marquez d' Alvito uſw. ſtammt nachweis⸗ 
lich in direkter Linie ab von D. Joao Fernando do Sil⸗ 
veira, 1. Barao d' Alvito, welcher in zweiter Ehe mit D. 
Maria de Souſa Lobo, Erbtochter des Diogo Lopes Lobo, 
Grundherrn von Alvito, Villa Nova, Niza de Setuval 
Oriola und Aguiar, vermählt war. 

Verleihung des Titels Barao d' Alvito am 27.4.1475. 
(Siehe Archiv der Torre do Tombo (Staatsarchiv) zu 
Liſſabon. Abt. D. Affonſo V. Buch 30, S. 66.) 

4. Die preuß. Oriolas ſtammen alſo in männlicher 
Linie von den Silveiras ab, die zu dem älteſten portugie⸗ 
ſiſchen katholiſchen Adel zählen. Die Lobos ſtammen 
von dem Cavalheiro Diogo Lopes Lobo, I. Don atario 
von Alvito und Villanova, der E zum hohen 
portugieſiſchen katholiſchen Adel zählte. UT 
dekret vom 8.5.1387. (Siehe Archiv der Torre do Tombo. 
Abt. D. Joao L Buch 8. S. 200.) Von einer „Konvertie⸗ 
rung der Lobo da Silveira im Anfang des 17. Jahrh.“ 
kann alſo keine Rede ſein. 

5. Der Name Lobo iſt portugieſiſch und heißt Wolf 
was dem Wappentier der Familie entſpricht. Bekanntli 
führen die heraldiſch älteſten Wappen reißende Tiere. Mit 
„Löw oder Lewy' Debt Lobo nicht im geringſten Zu: 
ſammenhang. 

6. Die Grafen von Oriola (ſiehe Archiv der Torre do 
Tombo, Abt. D. Joao IV. Buch 22, S. 324) ſind nach⸗ 
weislich nicht über „Holland nach Deutſchland gekom⸗ 
men“, ſondern, wie oben gezeigt, direkt aus Portugal. Der 
einzige Oriola, welcher ſich jemals längere Zeit in Hol⸗ 
land aufhielt, war der Graf Alphons v. Oriola, fol pre u⸗ 
ßiſcher Geſandter im Haag und 3. Sohn des in Preußen 
naturaliſierten Grafen Joaquim Joſé v. Oriola. 

7. Die preuß. Grafen v.Oriola haben nicht an das 
portugieſiſche Geſchlecht der Marquezes d' Alvito „ange⸗ 
knüpft“, ſondern ſtammen direkt von ihnen ab. 
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8. Der Name Oriola kommt nicht von „Goldammer“ 
SE portugieſiſch Oriolo, ſondern von dem alten 

amilienbeſitz Driola. 

9. Es heißt nicht „Ricochombre“ ſondern Rico homem, 
Pluralis: Ricos homens. Sehr alter hoher Adelstitel, der 
mit beſonderen Vorrechten ausgeſtattet war. 

10. Entgegen dem portugieſiſchen Brauch, welcher den 
Grafentitel nur für den älteſten Sohn vorſieht, wurde 
durch beſondere Gnade D. Ivao VI. dem portugieſiſchen 
Geſandten Joaquim Joſé Lobo da Silveira der Titel 
Conde D'Oriola für ſich und ſeinen erſtgeborenen Sohn 
verliehen. (Dekret v. 5.8.1820. Rio de Janeiro.) 

eitere genaue Angaben Gei ſich an folgenden 
Stellen: a) Archiv der Torre do Tombo zu Liſſabon. b) An⸗ 
tonio Gaetano de Souſa: Hiſtoria Genealogica da caſa 
real portugueza; Bd. XI u. XII. o) Derſelbe: Memorias 
hiſtoricas e genealogocas dos Grandes de Portugal. 
d) Villasboas e Sampayo, Antonio: Nobiliarchig Bor: 
tugueza. e) Albano da Silveira Pinto: Reſenha das Fa⸗ 
milias Titulares e Grandes de Portugal. k) Gothaiſches 
genealogiſches Taſchenbuch der gräflichen Häuſer 1875. 

Dr. Stephan Kekule von Stradonitz ſchrieb hiezu in 
den Grenzboten v. 10.1.1913: „König Alfonſo III,. v. Portu⸗ 
gal, 1210, König 1245, 1279, genannt „Der Wiederher⸗ 
ſteller“ (El Reſtaurador), der erſte König v. Portugal, der 
Dë auch König „von Algarbien“ (Algarve) nennen konnte, 
war zweimal vermählt. Das erſtemal mit Mathilde de 
Dammartin 1 7 de Boulogne, die er 1253 verſtieß, 
das zweitemal mit Beatrix de Guzman, einer natürlichen 
Tochter des Königs Alfonſo X. v. Kaſtilien u. Leon, die 
ihn überlebte. Außer 1Sohn I. Ehe und vielen Kindern 
II. Ehe hat er eine ganze Anzahl natürl. Nachkommen ge⸗ 
habt. Unt. den letzteren befand ſich ein Sohn, v. ſeinem 
kgl. Vater in deſſen Teſtament ausdrückl. als „filius meus“ 
bezeichnet, der Martin Alfonſo Chicorro hieß. Ch. OOmit 
Donna Ignes Lourenco de Souſa, der Erbtochter d. Hauſes 
Souſa. Sein Sohn Martim Alfonſo (II) und ſein Enkel 
Martim Alfonſo (III.) nannten ſich deshalb „de Souſa 
Chicorra“, wie das den althergebracht. portugieſ. Adels⸗ 
gepflogenheiten entſpricht, Martim Alfonſo (III.) hatte 1 
Sohn m. Nam. Alfonſo Martins u. 1Enkel (Sohn näml. 
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des letzteren) an Fernando Alfonſo, der Juriſt wurde. Fer⸗ 
nando Alfonſo heiratete Catharina Texeira, Oberhof⸗ 
meiſterin einer portugieſiſchen Infantin, und nahm den 
Namen: „da Silveira“ an. In welchem Zuſammenhang er 
dieſes tat, iſt vorläufig nicht klar. Aus ſeiner Ehe mit der 
Texeira ſtammte Joao Fernandez da Silveira, Großſiegel⸗ 
bewahrer uſw. des Königs Alfonſo V., der erſte Baron de 
Alvito (1475, April 27), der Ahnherr der Lobo da Sil⸗ 
veira. Dieſer erſte Baron de Alvito war nämlich in zwei⸗ 
ter Ehe vermählt mit Maria de Souſa Lobo (aus dem 
Stamme der Lobo, ihre Mutter war eine Maria de 
Souſa!), der Erbtochter des Hauſes Lobo. Der älteſte Sohn 
aus dieſer Ehe, Diogo, zweiter Baron de Alvito, führte 
die Namen von Vater und Mutter verbunden: „Lobo da 
Silveira“. Dem Blute nach find die „Lobo da Silveira“ 
„Chicorros“, der Abſtammung nach, im Mannesſtamme, 
einfach Sproſſen des Königs Alfonſo III., von jüd. Stamm 
iſt nicht die Rede u. der Einwand, die Mutter des Martim 
Alfonſo Chicorro, des Sohnes König Alfonſo III., müſſe 
eine Jüdin geweſen ſein, wäre aber auch unhaltbar, denn 
diejenigen Geſchichtſchreiber, die über die Perſönlichkeit 
dieſer Frau überhaupt ſprechen, ſagen, ſie ſei eine Maurin 
eweſen, und geben zum Teil ſogar genau an: Tochter des 
Aloandro, eines der Alkalden von Faro, die der König 
kennen gelernt hatte, als er 1250 Faro einnahm! 

Joao Fernando da Silveira, erſter Baron de Alvito, 
erhielt am 6.10.1482 vom König den Titel: „Dom“. Sein 
Nachkomme Dom Luiz Lobo da Silveira, VII. Barao de 
Alvito, Gouverneur und Generalkapitän von Tanger, 
wurde am 16.9.1653 zum „Conde de Oriola“ erhoben. Er 
ſtammte übrigens mütterlicherſeits aus dem Hauſe Bra⸗ 
ganza. Von ihm (der Markgrafentitel iſt an einige ſeiner 
Nachkommen nur perſönlich gelangt!) ſtammen die Grafen 
v. Oriola in Preußen alle ab, deren Ahnherr Graf Joaquim 
v. Oriola, 91772 zu Alvito, 1846 zu Reuden in der Mark 
geweſen iſt. Auf das Leben dieſes Diplomaten und wie er 
dazu gekommen iſt, ſich ſchließlich dauernd in den branden⸗ 
burg⸗preußiſchen Staaten niederzulaſſen, iſt hier nicht wei⸗ 
ter einzugeben. Das Dargelegte genügt jedenfalls zum 
Beweiſe, daß die Grafen v.Oriola vornehmſter portugieſi⸗ 
ſcher Herkunft ſind. 
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Oeſterreicher (S. 472) — der Adelserwerber CO mit Freiin 
Irene v. Teſta aus uralt. ital. Adelsfamilie hatte u.a. den 
päpftl. St. Georg⸗Orden, vor deſſen Verleihung die nicht⸗ 
jüd. Abſtammung nachgewieſen werden muß! 

Pariſh v. Senftenberg (S. 192) — ſind altengl. ariſcher 
Abkunft — ſtehen mit dem ?jüd. Harfenkünſtler Pariſh⸗ 
Alvers abſolut nicht in Zuſammenhang oder Verwandt⸗ 
ſchaft. Sie vermögen ihre kirchenbücherl. Eintragungen 
bis 1650 u. noch weiter zurück, bis ca. 1300, Grabſteine uſw. 
in engl. Kirchen nachzuweiſen. 

v. Paſſavant (S. 476) — werden dem burgundiſchen Uradel 
zugezählt, ſind ſeit 1594 in Baſel anſäſſig, kamen von da 
nach Hanau u. Frankfurt a. M. Die Genealogie wird ſeit 
einer Reihe von Jahren durch den Direktor der Frank⸗ 
furter Stadtbibliothek Geh. Konſiſtorialrat Prof. Dr. Ebrard 
bearbeitet. Auch exiſtiert ſchon Literatur. d 
Pfeiffer (S.478u.479) — nicht mehr gebracht, da ſich ihre 
Abſtammung von aus Waidhofen op Thaja Anf. des 
19. Jahrh. in Ungarn eingewand. deutſchen Bauern heraus: 
geſtellt hat. — Füd. Bauern gab es nie. 

eren v. Eichthal (S. 479) — Berichtigung bei Mes 
inger. 

Ranke (S. 490) — in der Erſtauflage brachten wir auch — 
jedoch als zweifelhaft — dieſes Geſchlecht. Grund 
hiefür war in erſter Linie der Umſtand, daß Kohut in 
„Berühmte iſrael. Männer und Frauen“ auch den Hiſto⸗ 
riker Ranke erwähnt. Beſtärkt wurden wir übrigens in 
unſerer Meinung durch die Autopſie bei einem Mitglied 
der Familie, welches Kohuts Feſtſtellung zwingend Recht 
zu geben ſchien. Wie wir jedoch einer in der Kreuz⸗ 
zeitung v. 14. 8. 1912 erſchienenen Berichtigung, die den 
Pfarrer Otto v. Ranke zum Autor hat, entnehmen, iſt der 
Vater des Hiſtorikers Leopold v. Ranke, Gottlieb Iſrael 
Ranke, der Urenkel eines evang. Pfarrers und die Familie 
rein ariſch und hat, wie wenigſtens nach den Urkunden 
zu ſchließen iſt, keinen jüd. Einſchlag. Wir ſtellen dies be⸗ 
richtigend feſt und bemerken nur noch, daß uns wieder⸗ 
holt Leopold v. Ranke von Autoritäten als von jüd. Her⸗ 
kunft bezeichnet wurde. 

v. Rebracha (S. 492) — Die Familie (einzelne Zweige 
nennen ſich derzeit auch Rebrovich) ſtammt aus Bosnien, 
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dem heutigen Bezirke Banjalufa u. Bihac. Der letzte 
in Bosnien . (griech. ⸗orient.) nachweisbare, war 
Kaſtellan von Bihac 533. des Einzuges des Prinzen Eugen 
in Bosnien. Der Zweig der Fam. Rebracha, welchem 
General K.v. R. entſtammt, wanderte 33. der letzten Tür⸗ 
kenkriege, da fie als gr.⸗orient. (Serben) um ihre Vor⸗ 
rechte beizubehalten „nicht zum Islam“ übertreten, anderer- 
ſeits als „Kmeten“ in ihrer Heimat nicht verbleiben woll⸗ 
ten, aus Bosnien aus u. ließen ſich in Maiſchapoliana in 
Kroatien nieder. (Uebrigens iſt ſchon aus der Zeit des 
30jähr. Krieges ein „krovatiſcher Fähnrich Rebracha“ 
"Riek Dem 1777 wort). o Andreas R., nachmals 
tajor im Gradiscaner⸗Grenzinf.⸗Reg. (gr.⸗orient. Reli: 
gion) wurde ddo Troppau 3.11.1820 der Adel mit 
„Edler v.“ verliehen. Die Eintragung im Agramer Adels⸗ 
buche erfolgte 3.10.1821. Aus dem Mil.⸗Schematismus 
1808 iſt Andreas als Oblt. im Kreuzer⸗Grz. Inf. Rot u. 
Delen zweiter Bruder Blaſius als Unt.Lt. im 2. Banal⸗ 
Grenz⸗Inf, Rgt. erſichtlich. Andreas F als k.k. Oberſt i. R., 
deſſen Sohn Karl war 1861 k.k. Be u. Kommandant 
d. 5. Grz.Rgt. in Belovär, als deſſen Sohn wieder der nun⸗ 
mehrige General Karl v.Rebracha am 15.8.1861 in Belovär 
D wurde. Karl v. R.ſen., Mailand; deſſen Vater Andreas 
war griech. = orient., Karl wurde rom. kath. getauft. 
General v. R. hat keine Nachkommen. In deſſen Familie 
war nie ein Atom jüd. Blutes. Rebra heißt flawiſch 
Rippe, Rebracha kann als ein Teil einer Rippe (Ripp⸗ 
chen) bezeichnet werden. 
Rodakowsky (S. 496) — Linienſchiffskap. a.D. Nikolaus 
R. v. Rodakowsky berichtigt, daß die Familie ihre Herkunft 
pofitiv bis 1600 rückverfolgen könne und daß nicht ihre jüd. 
Herkunft armeekundig ſei, ſondern der ſchneidige Reiter⸗ 
angriff ſeines Vaters an der Spitze ſeiner Trani⸗Ulanen 
in der Schlacht bei Cuſtozza 1866. 

Guſtava Ottiliana Gräfin Wrangel 24.4.1834, welche 
am 30.4.1856 Herrn Joſeph v. Rodakowsky ehelichte, 
iſt die Tochter des Anton Reinhold Grafen rangel 
W 16.10.1800 und deſſen Gattin Maria Dedel 21.9.1808. 
Es iſt daher unrichtig, daß ihre Mutter eine Athalia 
Fränkel aus Warſchau war. Einzig ſeines Vaters Vetter 
habe eine jüd. Allianz (Blühdorn) geſchloſſen. 
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Rothermann (S. 499) — Herr Daniel Chriſtian R. v. Rother⸗ 
mann zu Hirm (Felszerfalva in Ungarn) berichtigt wie 
folgt: „Die Familie Rothermann ſtammt aus Mecklen⸗ 
burg, wo einer unſerer Vorfahren im 18. Jahrh. Bürger⸗ 
meiſter in Ribnitz war, ſich aber Rotermann ſchrieb; mein 
Urgroßvater wanderte nach Hamburg aus, von wo mein 
Großvater 1823 als Zuckerſiedermeiſter in die Raffinerie 
Reyer u. Schlick in Wiener⸗Neuſtadt kam (vor dem Jahre 
1848 durften Juden in Wiener⸗Neuſtadt nicht einmal über 
Nacht bleiben). Mein Vater war ſein Nachfolger u. grün⸗ 
dete 1850 mit ſeinem Schwager die hieſige Zuckerfabrik, 
welche die älteſte Zuckerfabrik unter den heute noch be⸗ 
ſtehenden Fabriken Ungarns iſt; mein Vater hatte den 
Adel nicht angeſtrebt, er wurde ihm auf die Empfehlung 
des Fürſten Paul Eſterhäzy verliehen; Sie führen mich 
als den Vater von einer Tochter Fanny an, was auch nicht 
ſtimmt, da ich nie verheiratet war. (Richtig iſt aber, daß 
ſeine Nichte den getauften Großinduſtriellen Broch 
geheiratet hat. A d. R.) Es ſcheint der Taufname Daniel 
irregeführt zu haben, allein dieſer Name kommt in proteſt. 
Familien in Norddeutſchland doch öfters vor. Schon der 
Umſtand, daß mein Großvater Anfang d. 19. Jahrh. in 
Hamburg eine kl. Zuckerſiederei betrieb, was damals ein 
Gewerbe war, kann als Beweis dienen, daß meine Vor⸗ 
fahren keine Juden waren.“ 

Salamon de Alap (S. 207u.503) und Salamon v. Friedberg 
(S. 207) proteſtieren. 

Schimmelmann, Freiherrn u. Grafen eines Stammes 
(S. 79u. 211) — Die Nr.239 des „Hammer“, Leipzig 
1.6.1912, brachte S. 305 folgende Einſendung eines Frhrn. 
v. Schimmelmann: 

„Unſere Familie iſt vermutlich ſeit der Reformation 
evang., denn ſchon 1623 wird im Bürgerbuch von Roſtock 
unſer Ahn Hans genannt. Nikolaus Schimmelmann und 
feine Gattin Eliſabeth, geb. Gerkens, ſtifteten der Roſtocker 
Marienkirche 1610 eine noch jetzt vorhandene große Abend⸗ 
mahlskanne. — Wohl aber iſt 1825 in Kopenhagen eine 
Schmähſchrift über den erſten Grafen Schimmelmann und 
deſſen Sohn erſchienen, Verfaſſer ein Herr Nathanſon! 
Und dieſes Pamphlet iſt wahrſcheinlich die trübe Quelle 
für denjenigen geweſen, der um 1872 oder 1873 in der 
64 Berichtigungen 


„Gartenlaube“ den Artikel: „Ein Parvenue“ verfaßt — 
ein „ denke den erſten Grafen Sch. betreffend, min⸗ 
deſtens: Wahrheit und Dichtung. 

Es iſt eine abſolute Unwahrheit, daß Judenblut in 
unſern Adern rollt. Wir ſind vielmehr Fa darauf, daß 
feiner unſerer Vorfahren, keiner aus unſerer Generation 
ſich ſoweit erniedrigt hat, ein Judenweib heimzuführen, 
um mit dem Gelde dieſer Paraſiten das Schimmel⸗ 
mannſche Wappen zu — beſudeln.“ 

„Ziemlich deutlich“ nimmt auch ein anderes Mitglied 
der freiherrl. Linie unterm 26.6.12 in der (Königsberger) 
oſtpreuß. Zeitung Stellung gegen die ſeiner Familie im⸗ 
putierte jüd. Abkunft. Den Schluß ſeines „Eingeſendet“ 
dort geben wir gern wieder: 

„Meine Familie vermag ſich lückenlos bis zum Jahre 
1485 zurückzuführen und gehörte Jahrhunderte lang zu 
den angeſehenſten chriſtl. Kaufmannsfamilien der Stadt 
Roſtock, was durch zahlreiche Urkunden bewieſen werden 
kann. — Niemals iſt auch nur ein Tropfen 
jüdiſchen Blutes in unſere Familie gekom⸗ 
men. Freiherr v. Schimmelmann, Oberſt a. D.“ 

Und in Nr. 249 des Hammer ſchreibt der Herausgeber: 
„Nunmehr haben Angehörige der genannten Familie 
durch Vorlegung eines Stammbaumes überzeugend nach⸗ 
gewieſen, daß ihre Vorfahren bereits vor 400 Jahren als 
angeſehene chriſtl. Patrizier in Roſtock hauſten, alſo zu 
einer Zeit, wo Juden nicht Bürger der Stadt ſein konnten. 
Schon 1510 findet ſich Joachim Schimmelmann im dorti⸗ 
gen Bürgerbuche verzeichnet. (Von 1493 bis in das 
19. Jahrh. wurde kein Jude in Roſtocks Mauern ge⸗ 
duldet.) Eine Reihe von Ratsherrn, Senatoren, Kir⸗ 
chenvorſtänden und Geiſtlichen aus früheren Jahr⸗ 
hunderten führen den Namen Schimmelmann. Seit 
1648 beſaß die Familie ein Erbbegräbnis in der 
Kirche St. Marien zu Roſtock. Weitere Angaben über 
die Familie enthält ein neuerdings im Verlage des 
„Deutichen Adelsblattes“ erſchienenes Schriftchen, auch 
den Briefwechſel des Geh. Rates Heinrich Carl Schimmel⸗ 
mann mit Friedrich d. Gr. betreffs der Erwerbung des 
Meißner Borzellan-Lagers. 

Zur Steuer d. Wahrheit u. unt. dem Ausdruck des 
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Bedauerns für d. vorgekommen. Irrtum erkläre ich daher 
jene Angaben d. Handbuches d. Judenfrage (die auch i. d. 
Semigotha übergegangen ſind), für unrichtig u. bitte die 
Inhaber des Buches um Streichung der betreffenden 
Stelle. (S. 255, 27. Aufl.) Theod. Fritſch.“ 

Nach den urkundlichen Angaben, die der Geh. Archiv⸗ 
rat Dr. Grotefend zu Schwerin und der Stadtarchivar Dr. 
Koppmann zu Roſtock aus Stadtarchiven und Kirchen⸗ 
büchern zuſammengeſtellt haben, läßt ſich der Urſprung 
der Familie Schimmelmann bis zum Jahre 1485 zurück⸗ 
verfolgen. 

Begründer der gräflichen Linie Schimmelmann war 
Heinrich Karl, der 1724 als der jüngſte Sohn des Kauf⸗ 
manns und Ratsherrn Dietrich Jakob Schimmelmann zu 
Demmin geboren war und zu Kopenhagen am 15.2.1782 f. 
Dietrich Jakob, zu Roſtock im Oktober 1683, + zu Dem: 
min 11.4.1743, war mit Eſther Eliſabeth Ludendorf, einer 
Demminer Ratsherrntochter, verheiratet. Seine Eltern 
waren Johann Schimmelmann zu Roſtock (daſ. zum Sena⸗ 
tor gewählt am 24.2.1699, Juli 1702) und Margarete 
Hoppe, aus altem, angeſehenem Geſchlecht. Der Vater 
dieſes Roſtocker Ratsherrn Johann Schimmelmann war 
Nikolaus Schimmelmann, langjähriger Kirchenvorſteher 
von St. Marien zu Roſtock und verheiratet mit Eliſabeth 
Gerckens. — Vorerwähnter Heinrich Karl Schimmelmann, 
der Stammherr der Grafen, wurde preuß. Geheimrat 1756, 
zog 1758 von Berlin nach Hamburg, wurde 1759 Gutsherr 
von Ahrensburg in Holſtein, 1762 Frhr. v. Lindenborg, 
1774 erbliches Mitglied der holſtein. Ritterſchaft, 1779 
däniſch. Graf, 1781 Lehnsgraf zu Lindenborg. Seit 1768 
war er kgl. däniſcher Schatzmeiſter und ſpäter wurde er 
auch R. d. Elefantenordens. Verheiratet war Heinrich 
Karl jeit 1747 mit Karoline Freiin v. Gersdorf aus Dres⸗ 
den. Er hat es verſtanden, ſich unter Ausnutzung der da⸗ 
maligen Konjunkturen ein großes Vermögen zu erwerben. 

enſelben Urſprung wie die Grafen haben die Frei: 
herren von Schimmelmann. Ihr Stammherr iſt Jakob 
Schimmelmann, zu Demmin 17.6.1712, 7 zu Stettin 
17.12.1774, ein Sohn des Ratsherrn Dietrich Jakob Schim⸗ 
melmann und älterer Bruder des erſten Gräfen Heinrich 
Karl Schimmelmann. Er war von 1741—65 Paſtor in 
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Gr. Buckow (Kr. Prenzlau), lebte dann als Konſiſtorialrat 
in Stettin und iſt bekannt als Ueberſetzer der Edda. Sein 
zweiter Sohn Heinrich Ludwig Ernſt war däniſcher Oberſt, 
wurde ddocChriſtiansborg 29. 1. 1780, in den däniſchen 
Adelsſtand erhoben und 7 4.12.1793 in Kopenhagen. Von 
ſeinem Sohn Ernſt Karl Heinrich von Schimmelmann, 
91781, 71866 als kgl.preuß. Forſtmeiſter in Letzlingen, 
ſtammen die Frhrn. v.Schimmelmann ab. Die Söhne von 
deſſen Sohn Adolf, kgl.preuß. Rittm., wurden ddoBerlin 
26.2.1883 preuß. Frhren. Der fol preuß. Hptm. und Lehrer 
am Kadettenhauſe zu Naumburg Ernſt v. Schimmelmann 
wurde ddo Kiel 30.6.1904, in den preuß. Freiherrnſtand er: 
hoben. Er iſt ein Sohn des in Magdeburg 1873 verſtor⸗ 
benen Generalleutnants Guſtav v. Schimmelmann, der 
1816 in Letzlingen geboren wurde als Sohn des oben er⸗ 
wähnten Forſtmeiſters v. Schimmelmann. 
Wie wir geſehen haben, find die Vorfahren der gräjl. 
und e Linien Schimmelmann alle deutſch und chriſtl. 
geweſen. 

Unſre bona fides ſteht nach eee Fan 
tem wohl außer Zweifel; doch wäre die Familie ſ. z. 
ſchon der Verleumdung Nathanſons 1825 u. der Weiter⸗ 
tragung derſelben in die Gartenlaube uſw. rechtzeitig 
energiſch entgegengetreten, ſo wäre ſie nicht vielfach in die 
Literatur übergegangen. Zu unſerem bedauerlichen Irr⸗ 
tum haben etliche Zuſchriften aus (nord) deutſchen u. bet. 
ſchleſ. Adelskreiſen beigetragen, welche ſich (auf das „Ein⸗ 
eſendet“ i. d. Oſtpreuß. Zeitg. v. 26.6.1912 hin erſt recht) 
Fo r die Einreihung in den Semi⸗Gotha u. anderjeits ſehr 
„gegen“ ausgeſprochen haben. 


Schmedes (S. 510) — Die Stammreihe dieſer Familie iſt nach 
einem uns von ihr zugekommenen, durch Dokumente beglau⸗ 
bigten Stammbaum, folgende: Heinrich Detlef Schmedes, & 
Kopenhagen, war kgl.dän. Landesger.⸗Sekretär in Neuenburg 
(damals von Oldenburg an Dänemark verpfändet); 1722 
mit Anna Catharina geb. Richards. Sohn: Johann Wilhelm 
Anton Schmedes, 1727, Neuenburg 1793, kgl.dän. Juſtiz⸗ 
rat; C 1759 mit Dorothea Wilhelmine Traut. Sohn: Hein⸗ 
rich Chriſtian Detlef Schmedes, 1765, 1830, Amtmann in 
Cloppenburg, Oldenburg; mit Charlotte Wöbken. Sohn: 
Berichtigungen EM 67 


gë ge AE ee ee fen A $. 


— e P 


Kb Se, "EEE PT bas Ek 


Carl Chriſtian Detlef Schmedes, ®Cloppenburg1799, Wien 
1859, Stabsauditor in Oldenburg; mit Helene Schaum⸗ 
burg. Söhne: 1. Carl Chriſtian Rr. v. Schmedes, Birkenfeld 
1828, Wien 8 ., k.k. F. M. Lt.; OO L 1860 mit Ida Kis⸗ 
machony; II. mit Ottilie v Würth. 2. Fritz Schmedes, 
Oldenburg 1836, Wien 1858, Kadett im 27. Inf. gt. 3. Emil 
v. Schmedes, Oldenburg 1838, 4Grazi896, Gen. Major; OD 
mit Hermine Walter. Sohn: Rudolf v. Schmedes, 1877. 
4. Ernſt Friedrich Sophus v.Schmedes, Oldenburg 1841, 4 
Innsbruck 6.3.1912, k.u.k. Gen. d. Inf. i. R.; 1876 mit Fauche 
Grohmann. Söhne: 1) Kurt v. Schmedes, 1877. 2 Hans 
v. Schmedes, 1879; ODmit Grete Bar. Hohenbruck. 

Die Aufnahme dieſer Familie erfolgte ſeinerzeit nach 
Angaben aus höheren Offizierskreiſen. 
Schmoczer de Meczenzef (S. 510) — ſtammen von einem 
aus Tirol nach der ung. Stadt Meczenzef eingewand. 
kath. Bergarbeiter (J Kaindl, Geſch. der Deutſchen 
in d. Karpathenländern). Vgl. Concluſium bei Gründorf! 
Schoeller (S. 511) — Das bekannte 5ſterreichiſche Groß⸗ 
induſtriellen⸗Geſchlecht rheiniſcher (Eifel; Düren!) Her⸗ 
kunft der jetzigen R.p. Schoeller, von denen der Semigotha 
irrig angenommen hat, ſie „ſollen urſprünglich auch jüd. 
geweſen ſein“ und unter denen er namentlich andrerſeits 
das Haupt der Großhandlung „Schoeller & Co.“ in Wien: 
Philipp (Wilhelm) R. p. Schoeller, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes uſw., zu Wien in das Geſchlecht Schoeller durch 
Annahme an Kindesſtatt hineingelangt und „aus jüd. 
Blute des Paul Guftan Neufeld“ vermeint hat. Philipp 
(Wilhelm) iſt mit ſeinem Bruder Paul (kgl. Großbrit. 
Gen.⸗Konſul und ebenfalls Mitgl. des Herrenhauſes) ein 
Sohn des chriſtl. Ehepaares: Paul R. p. Schoeller und 
deſſen Ehegattin Pauline, geb. Schoeller, beide aus Düren 
gebürtig. Was das Geſchlecht Schoeller im ganzen an⸗ 
langt, aus dem die vorgenannten Perſonen ſtammen, ſo 
gibt es eine umfangreiche, vortreffliche „Geſchichte der 
Familie Schoeller“, von Auguſt Victor Schoeller, Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kgl. Landgericht Berlin J, jetzt Juſtizrat. 
Sie iſt zu Berlin 1894 erſchienen (als Handſchrift ge⸗ 
druckt). Schon ſie läßt die Abſtammung, das Aufſteigen, 
die Verzweigungen und die Geſchichte des Geſchlechtes ge⸗ 
naueſt erkennen. Nach ihr war der mit Sicherheit damals 
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ſchon nachgewieſene gemeinſame Stammvater aller ſpä⸗ 
teren Mitglieder des Geſchlechtes ein Joeris (Jörg = 
Georg) Schoeler auf dem Hofe Wiſzgen bei Schleiden, im 
Jahre 1550 zuerſt dort aufgetaucht. J. J. 1910 hat dann 
Fabrikbeſitzer Hugo Schoeller zu Düren unter dem Titel: 
„Beiträge zur Geſchichte der Familie Schoeller“ 544 von 
ihm ſpäter aufgefundene Urkunden veröffentlicht, die die 
Vorfahren des vorgenannten Joeris bis 1450 in der glei⸗ 
chen Gegend H tellen. In dem ſtillen Schleidener Tale 
wurden die Nachkommen des Joeris oder Georg nun zu⸗ 
nächſt zu kleinen Eiſeninduſtriellen und deren Nachk. er⸗ 
en dann vor ca. 175 Jahren (alſo vor etwas mehr 
als einem Drittel der Zeit, die die Gegenwart von dem 
Jahre 1450, demjenigen der erſten Erwähnung des er⸗ 
wieſenen älteſten Stammvaters, trennt!) dem Geſchlechte 
in Düren andere Zweige der Großinduſtrie. Von jüd. Her⸗ 
kunft kann nicht die Rede ſein — zumal aus dem Ge⸗ 
ſchlecht (welches wegen ſeines evang. Glaubens Schweres 
erdulden mußte) eine Zahl evang. Geiſtlicher hervor⸗ 
gegangen iſt. Nach Dr. Kekule von Stradonitz „Grenz⸗ 
oten“ 31. Juli, S. 233. Auch auf Wurzbach, Biogr. SEN 
fon, iſt zu verweiſen, das eine Genealogie der Familie 
enthält. Vgl. hiezu auch Berichtigung Neufeldt. 

Schoen (S. 213) — Sind nicht jüdiſcher Herkunft. 1. Der 
Vater des Botſchafters iſt Johann Auguſt Schön, Teil⸗ 
haber der Kornelius Heylſchen Lederwerke in Worms; 
(mit Maria Barbara, genannt Mina Heyl, T: v. Kor: 
nelius Heyl. Er iſt zu Worms 6.4.1821, 23.9.1856. 
2. Deſſen Vater (alſo Großvater des Botſchafters) iſt 
Friedrich SÉ Schoen, Kaufmann und Diſtriktsein⸗ 
nehmer in orms, W Bechtheim 12. 11. 1781, + Worms 
29.9.1859; ODmit Chriſtine Eliſabeth geb. Koch aus 
Morms; 3. des letzteren Vater (alſo Urgroßvater des Bot⸗ 
ſchafters) iſt Georg Friedrich Schön, Pfarrer zu Becht⸗ 
heim, on 12. 1741, 73.4.1788; ( mit Anna Katharina 
Liernur, Superintendentenstochter; 4. deſſen Vater (alſo 
Ururgroßvater des Votſchafters) war Johann Georg Schön, 
Sattler in Dürkheim, 24.1.1709, 20.4.1743. 

Die Nichtigkeit obiger Daten ſind aus den Matrikeln 
der evang. Pfarren Dürkheim, Bechtheim und Worms zu 
erſehen. Mit dieſer Konſtatierung fallen die in unſerer 
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Erſt⸗Auflage an die Perſon Sr. Erz. des Frhrn. v. Schoen 
(welcher Blättermeldungen zufolge im Reichstage einmal 
gegen die ihm nachgeſagte jüd. Abſtammung energiſch pro⸗ 
teſtiert haben ſoll) geknüpften Bemerkungen in ſich zu⸗ 
ſammen. 

Schwartz de Medgyes (S.515) — ſtammen von z. Z. der 
Kaiſ. Maria Thereſia in Oedenburg eingewand. Würt⸗ 
tembergern. 

Schwartzer v. Babarcz (S. 215.515) — deutſcher chriſtl. 
Herkunft, geadelt ſchon 1792, in Ungarn 1884, baroniſiert 
1910. — Der Irrtum entſtand durch einen jüd. Freund des 
Hofrates Otto Br.Schwartzer, welch letzterer gegen die 
jüd. Abkunft ſeiner Familie proteſtiert. Wir hatten da 
eben, doch in dieſem Falle zuunrecht, an das Sprüchlein 
edacht: Sage mir mit wem Du umgehſt u. ich werde Dir 
agen wer Du biſt. 

Seeliger (S.517) — Wir erklären hiermit ausdrücklich, 
daß Herr Profeſſor Dr. Hugo p.Seeliger, k. Geh.⸗Rat, 
Direktor der k. Sternwarte in München, einer hochge⸗ 
achteten reinariſchen Familie angehört, deren Stamm⸗ 
baum lückenlos ſich bis Anfang des 16. age verfolgen 
äßt. (Vgl. u. a. „die Familie Seeliger“ Coblenz 1895, 
Kolatſchek „Geſchichte der evang. Gemeinde Biala“, 
Teſchen 1860 uſw.) — Seine Famflie ſtammt aus Biala 
bei Bielitz und genoß größtes Anſehen, namentlich auch in 
der prot. Kirche Oeſterreichs. Unſer bedauerlicher Irr⸗ 
tum entſtand auf Grund der vor ca. 10 Jahren vom Anti⸗ 
ſemitenkalender gebrachten unrichtigen Angabe. 

Seiller (S. 216) — Bommen aus Marburg in Steiermark 
aus reinariſcher u. gutbürgerl. Familie (mit Ausnahme 
der beiden jüd. Allianzen Victor CO mit Clementine 
Feldmann und Ernſt (O mit Ida Hekſch), u. zw. 
von Dr. Caſpar Seiller, Advokat daf.; % mit Antonie 
v. Peritzburg. — Deren Enkel Dr. Alf. Frhr. v. Seiller, 
Advokat, iſt Präſident eines Tiſchkreiſes in Wien, in den 
nur Arier aufgenommen werden. Die Familie wurde ge⸗ 
adelt 1850, gefreit 1860. 

2 Skene (S.521) — find doch ſchottiſcher Abkunft. Im 
Jahre 1889 erhielten die Geſchwiſter Alfred und 
Louis Skene of Skene, Guts⸗ und Fabrikbeſitzer, ſowie 
Gabriele Freiin von Widmann, geb. Skene, dann 
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deren Couſine Eugenie Skene of Skene, verehelichte Freiin 
v. Gablenz, vom k.k. Miniſterium d. Inn. eine Anerken⸗ 
nung ihres alten ſchottiſchen Adels; nach einem Wappen⸗ 
Zertifikat des Wappenkönigs in Edinburg „Georg Bur⸗ 
nett“ iſt das Wappen der ſchottiſchen dre Sa Skene 
of Skene EE Im rot. Schilde drei pfahlmäßig ge⸗ 
ſtellte DI. Schwerter oder Dolche mit gold. Griffen, die 
Spitzen ſind mit je einem natürlichen Wolfskopfe beſteckt. 
Die Allianz Auguſte mit Oskar Maner v. Gunthof 
ließ uns einer glaubwürdig ſcheinenden Einſendung Ge⸗ 
hör geben, daß die Familie ſelbſt jüd. Urſprunges ſei. 
Stefenlli (S. 524) — namens der Sen berichtigt Franz 
v. St., k.u.k. Garde: und Rittm. d. I. Arcieren⸗Garde, die in 
Südtirol gehende Verſion von der jüd. Abkunft ſeiner Fa⸗ 
milie u. dementiert entſchiedenſt die ihm (von einem Ein⸗ 
ſender an uns) in den Mund gelegte Aeußerung anläßlich 
ſeiner Verheiratung mit Marie Mayer. (Dieſe iſt aber 
die Tochter eines jüd. Bankiers, weshalb dieſe Allianz 
im Se nicht zu umgehen ſein wird. A.d. R.) 
Steinitz (S. 526) — Die Aufnahme des Gen. d. Infanterie 
Eduard Rr. v. Steinitz in den Semi⸗Gotha gründet ſich nach 
den hier eingeſehenen Dokumenten (Taufſcheinen) auf un⸗ 
richtige Informationen, denn aus erjteren erhellt folg. 
Stammreihe: Franz Steinitz — kath.; Sohn: Wenzel, &30. 
9.1761; Sohn: Joſef Anton Steinitz, Prag 1.5.1799, k. k. 
Miniſterial⸗Rat, nob.: 1870, Sohn: Eduard Jakob Franz 
Rr. v. Steinitz, Wien 12.6.1839, F als Gen. d. Inf.; Sohn: 
Eduard Rr. v. Steinitz, 14.11.1868, k.u.k. Oberſt u. Vorſt. 
der 10. Abt. d. R. K. M. Der fatale Umſtand, daß es viele 
jüd. Träger dieſes Namens gibt, hat dazu beigetragen, die 
aus Armeekreiſen uns als angeblich notoriſch zugekommene 
Notiz aufzunehmen. 
Stieber⸗Kager⸗Stampach (S. 224) — kath. nach dem Pfarr: 
amte Sobieſak bei Saaz, Böhmen. Die Familie Stieber 
iſt kath. und wurde die Konfeſſion bei der Aufnahme in 
den Gotha, die nicht durch Baron Stieber, ſondern durch 
eine ſeiner Schweſtern veranlaßt wurde (aus Unkenntnis) 
einfach überſehen. Stieber⸗Kager v. Stampach ſind deutſchen 
Urſprunges: Joh. Frhr. oner v.Stampach, Obſt.⸗Wachtm. 
1774—1850; (Johanna Freiin v.Schmiedgrabner und 
Luſtenegg, 71847, Sohn: Andreas Frhr. Kager v.Stampach, 


Berichtigungen 71 
k 


21809; OOmit Chriſtine Stieber v. Stürzenfeld, 91827 
(T.: d. Karl Stieber v.Stürzenfeld, Herr von Sobieſak 
(Böhmen) und einer geb. v. Elſter, kath.). Kinder: 1) Maria 
Anna 11 v. Kager⸗St., 81868, 1889 mit Severin 
Frhr. v. Meſſina, k.u.k. Kämmerer u. Bezhptm. in Eferding, 
Ob.⸗Oeſterr. 2) Adoptivſohn (Sohn des Bruders ob. Chri⸗ 
ſtine) Karl Frhr. (ſeit 23.10.1892 infolge Uebertragung 
des Namens u. Freih.ſtandes des ohne männl. Nachkom. 
fletzten Freih. Andreas Kager⸗St.) Stieber Kager v. Stam⸗ 
P ee ee Lut Lin. ſchiffsLt. i. d. Reſ., So⸗ 
ieſak. 
van der Straten Ponthoz, Grafen (S.83) — ihre jüd. Ab⸗ 
kunft ſtellt Freiherr Rudolf van der Straten (Wien) 
entſchiedenſt in Abrede; nicht einmal eine jüd. Allianz ſei 
in die Familie gekommen — aber jüdiſche Namens⸗ 
träger van der Straten gibt es viele. 
Stummer v. Tavarnok (S. 224) — ariſchen Urſprunges. Der 
Großvater betrieb ein Gewürzegeſchäft in Brünn, erwar⸗ 
ben dann als Pächter des ung. Salzmonopols u. als 
Zuckerinduſtrielle ihr Vermögen. Warum ihnen noch heute, 
zu Brünn beſonders, ſtark die Verſion jüd. Urſprunges 
nachgeht, wiſſen wir nicht. Vielleicht iſt ſie auf ihren ehe⸗ 
mal. Zuckerfab.⸗Direktor zurückzuführen, der Weiß hieß u. 
als Hebräer galt. 
Szivo de Bunya (S.531) ung. Uradel, Kämmerer — und 
Szontagh (S.531), alte ſächſ. Zipſer Familie, vor ca. 800 
Jahren in Ungarn eingewandert. 
Taube (S. 227) — „Hiermit wird beſcheinigt, daß der ge⸗ 
weſene Privatdozent an der Kaiſerl. Univerſität zu Char⸗ 
kow und N ord. Prof. d. Völkerrechts a. d. Univer⸗ 
ſität zu St.Petersburg, welcher 1904—5 als Rechtskonſulent 
an den Verhandlungen der internationalen Kommiſſion 
in der ruſſiſch⸗engliſchen Doggerbank⸗Angelegenheit teil: 
nahm, Dr. jur. Michael Freiherr v. Taube, 3.3. kaiſ. ruſſ. 
Unterſtaatsſekretär im Unterrichtsminiſterium, Mitglied 
des ſtändigen Schiedsgerichtshofes im Haag uſw. — des 
Unterzeichneten naher Verwandter iſt und der ſog. ſäch⸗ 
ſiſch⸗preußiſchen freiherrlichen Linie der uradeligen Familie 
v. Taube angehört.“ Der Senior der ſächſiſch⸗preußiſchen 
Linie v. Taube und Vorſitzender der freih. Taubeſchen Fa⸗ 
milien⸗Stiftung, kaiſruſſ. Senator und Geheimrat, Jo⸗ 
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hanniter = Ordens - Ehrenritter Nikolaus Freiherr von 
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Auch in dieſem Falle war eine jüdiſche Allianz, Gult. 
fbrend mit (Joſefine?) v. Kronenberg (Paris) irre⸗ 
ührend. 
Tautphoeus (S. 228) — einer unſerer ſchwerſten Irrtümer; 
irregeführt durch den Namen hebraiſchen Urſprunges 
Jacobli) und den lateiniſch klingenden Tautphoeus, ſowie 
die beiden Allianzen Gerſon v.Ghersburg und Sonnino. 
Der ſpäter allein gebräuchliche Familienname Taut⸗ 
phoeus ſollte lediglich eine im heſſiſchen Orte Dautphe 
angeſeſſene Linie von der anderen Linie einer zahlreichen 
und weitverbreiteten Familie Jacobi unterſcheiden, deren 
Namen ſich aus dem, in chriſtl. Familien Deutſchlands von 
altersher beliebten Vornamen Jacob entwickelt hatte, (ſo 
hieß z. B. eine andere Linie „Jacobi v. Wallhauſen“ oder 
kurz „v. Wallhauſen“). Im 16. Jahrh. war die damals 
evang. Familie, der zahlreiche Geiſtliche und hohe Beamte 
angehörten, in Heſſen u. den Rheinlanden verbreitet (f. 
Frankfurter Blätter für Familiengeſchichte 1908 S. 146f.) ;; 
1 gegen Ende des 17. Jahrh. kamen mehrere in kurmain⸗ 
ziſche Dienſte und wurden kath. (St. Michael Ver. Mittlgen., 
Nr. 7,19/2.) 
Teutſch (S. 536) — die Notiz über den ſiebenbürg. ſächſiſch. 
Biſchof D. Teutſch iſt ein Irrtum und wird dahin richtig 
geſtellt, daß ein Zuſammenhang der ſächſiſchen Familie, 
der der Biſchof entſtammt, und dem dort genannten Ge⸗ 
ſchlecht ausgeſchloſſen iſt. Biſchof Teutſch ſtammt aus einem 
deutſchen Bürgerhaus in Schäßburg, das dort ſchon um 
1600 anſäſſig und evang. iſt. Unter den Siebenbürger 
Sachſen hat es überhaupt früher keine Juden gegeben, 
und es durften in die Zünfte — die Vorfahren Teutſchs 
waren alle Handwerker — nur Deutſche aufgenommen 
werden. — Es entfällt ſomit jede Möglichkeit undeutſcher 
Abſtammung. 
Thury (S.536) — ung. (székler) Uradel! Die Sage er- 
zählt: „Als das Reich Attilas zuſammenbrach, blieb ein 
Teil der Hunnen in Ungarn und ſiedelte ſich im ſüdlichen 
Teil Siebenbürgens („Erdély“) an und nannten ſich „Szé⸗ 
kely“. Die Benennung blieb ihnen auch bis heute. Es iſt 
alſo ausgeſchloſſen, daß fie von den mit Arpäds Magyaren 
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einziehenden Kaſſaren abſtammen, da dieſe ja erſt viel 
ſpäter, nach Attilas Sturz, nach Pannonien kamen! 
Treskow (S.577) — ſiehe ihren Prozeß. Anſcheinend ſind 
dieſe brief adligen Treskow doch nicht jüd. Urſprunges. 
Die Akten darüber ſind aber noch nicht geſchloſſen — wenn 
auch das Ob.⸗L.⸗Ger. in Jena ausgeſprochen hat, daß He 
den Nachweis erbracht hätten. Wir werden der Sache noch 
nachgehen. 
Die Grenzboten berichtigten ddoBBerlin?8.8.1912 wie 
Kiez Es gibt ein uradeliges Geſchlecht Treskow oder 
resckow, das dem märkiſchen Uradel angehört und deſſen 
gleichnamiges Stammhaus bei Ruppin gelegen war. Es 
erſcheint mit Heinrich v. Treskow im Jahre 1351 zum eriten 
Male urkundlich. Aus dieſem Geſchlechte ſtammte Albert 
Sigismund Friedrich v. Treskow oder Tresckow, 91717, Tau 
Halberſtadt i. J. 1767: kgl. preuß. Geh. Juſtizrat, Kanonikus 
zu Halberſtadt, Rechtsritter des Johanniterordens. Dieſer 
[bert Sigismund Friedrich lebte in einer Gewiſſens⸗ 
ehe mit Marie Eliſabeth Mangelsdorf, die ihrerſeits aus 
einem bäuerlichen Geſchlechte ſtammte, zu Zabakuk bei Mi⸗ 
low im Jahre 1726 W und die Tochter eines Küſters war 
(Albert Sigismund Friedrich war Herr auf Milow!) Aus 
dieſer Gewiſſensehe ſtammte ein Sohn: Sigmund 
Otto Joſeph, o zu Milow 16.3.1756, der alſo rechtlich: 
„Mangelsdorf“ hieß, nach der Sitte der Zeit aber den Ge⸗ 
ſchlechtsnamen ſeines Erzeugers führte, nämlich: „Tres⸗ 
kow“. Dieſe Abſtammungsverhältniſſe ſind vollkommen 
zweifellos nachgewieſen. Sie finden ſich im „Gothaiſchen 
Genealogiſchen Taſchenbuch des Uradels“, Jahrg. 1904, S. 
837, und im „Hauser 8 Genealogiſchen Taſchenbuch der 
Briefadeligen Häuſer“, Jahrg. 1908, ©.906 und Jahrg. 1912, 
S.982. Den Taufſchein des Sigmund Otto Joſeph, der 
Vater, Mutter und die Tatſache der „Gewiſſensehe“ 
auf das Genaueſte erkennen läßt, iſt von mir an zwei 
Stellen in wiſſenſchaftlich-genealogiſchen Abhandlungen 
im Wortlaute veröffentlicht worden. Alles das weiß der 
„Semi⸗Gotha“ nicht, ſo daß es hier recht ſchwer fällt, an 
ein „Ueberſehen“ zu glauben. Beſagter Sigmund Otto 
Joſeph iſt nun identiſch mit dem angeblichen „Juden Treſi⸗ 
kow“, nämlich dem „Armeelieferanten“, der im Jahre 1797, 
am 14. Januar, alſo ganz richtig von König Friedrich Wil⸗ 
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helm dem Zweiten, den preuß. Erbadel durch Diplom er⸗ 
9 7 55 und zwar mit einem, demjenigen der uradeligen 
resckow oder Treskow nachgebildeten Wappen. Es zeigt 
nämlich das Wappen der uradeligen Tresckow oder Tres⸗ 
fow: in Silber drei (zwei oben, einen unten), nach rechts 
gekehrte ſchwarze Entenköpfe mit goldenen Halsbändern, 
und das Wappen des Diploms von 1797: in Silber, inner⸗ 
halb eines goldenen Schildesrandes drei (zwei oben, einen 
unten) ſilberne Straußenköpfe. Der Helmſchmuck der ur⸗ 
adeligen Tresckow oder Treskow iſt ein mit Pfauenfedern 
beſteckter Entenkopf und derjenige des Diploms von 1797 
ein mit Pfauenfedern beſteckter Straußenkopf. Man ſieht 
alſo ganz deutlich, daß der goldene Schildesrand und die 
Umwandlung der Entenköpfe in Straußenköpfe beliebt 
wurden, um das briefadelige Geſchlecht von 1797 von dem 
uradeligen, aus dem es ſtammte, zu unterſcheiden. In dem 
Diplom 1797 erfolgte die Adelserhebung nun unter dem 
Namen „v. Treskow“ und ſeitdem hat das uradelige Ges 
ſchlecht Tresckow oder Treskow allmählich die einheitliche 
Schreibweiſe: „Tresckow“ für ſich ſelbſt durchgeführt. Sig⸗ 
mund Otto Joſeph v. Treskow iſt 1825 zu Owinsk, als Herr 
der GER Strzelce bei Kutno und Owinsk bei Poſen, 
ferner als Kanonikus zu Magdeburg und Herford geſtor⸗ 
ben und von ihm ſtammt das ganze heutige Geſchlecht Tres⸗ 
kow ab, das alſo der „Semigotha“ ganz fälſchlich zu Juden⸗ 
abkömmlingen macht. Ihm gehört u. a. das bekannte Mit⸗ 
glied des preuß. Abgeordnetenhauſes: Sigismund v.Tres⸗ 
kow auf Friedrichsfelde bei Berlin uſw. an. Gez.: Dr. 
Stephan Kekule von Stradonitz. 
Vranyezann v. Dobrinovic (S. 233) — dementieren entſchie⸗ 
den ihre Abkunft von einem Spurius a.d. H. der Frangi⸗ 
pont, Frhr. Georg v. Vranyczany ſchreibt uns hiezu (unter 
Vorlage ſeiner gedr. Familiengeſchichte — welche Comes 
Dobrinovich, 1289— 1377, Herr von Comaje, Orea und 
Vragniz alias Vragnizan; Oomit Cojetica von Branko⸗ 
vich aus Jajce, als Ahnherrn nennt): 

1. Unſer alter bosniſcher Adel wurde nach der Ein⸗ 
wanderung der Familie nach Dalmatien wiederholt nach 
nchen Quellen (in den Archiven von Venedig, 
Zara) von der Republik Venedig anerkannt und es wurde 
hiebei auf unſere bosniſche Abſtammung hingewieſen. 
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2. Unſer Wappen trägt in den verſchiedenen Zeiten 
immer bosniſche Embleme. 

3. Die öſterreichiſchen und ungariſchen Adelsver⸗ 
leihungen beziehen ſich immer auf unſere bosniſche Abſtam⸗ 
mung und erwähnen in ihren weitläufigen Auseinander⸗ 
ſetzungen nie einen Spurius oder ſonſt einen Stammvater 
jüdiſcher Raſſe. 

4. Auch der von Ihnen vielfach als Quelle angezogene 
Wurzbach beſchreibt in ſehr ausführlicher Weiſe unſere 
bosniſche Abſtammung. 

5. In keinem der mir vorliegenden Werke wird die 
Familie als von jüd. Abkunft bezeichnet, ſondern ſchon 
im 13. Jahrh. u. auch ſpäter immer als Chriſten angeführt. 

Die Schriftleitung bemerkt hiezu, daß die ihr von ſehr 
beachtenswerter aber doch nur privater Seite und unbelegt 
gemachten „Mitteilungen kroatiſcher Genealogen“ un⸗ 
bewieſen geblieben ſind — wonach ſie ſich verpflichtet 
fühlt, obige Berichtigung zu bringen und die Allianz Anna 
mit Alfons Frhr. v.Pereir a⸗Arnſtein künftig nur im 
kommenden Allianzenbande zu verzeichnen. 
Walterskirchen (S.84u. 235) — nehmen wir aus dem 
Semi⸗Gotha heraus, ſo wie wir allmählich alle weit zu⸗ 
rückliegenden und nicht zwingend nachweisbaren einſtjüdi⸗ 
ſchen in dem Maße eliminieren, als neu jüdiſche zu⸗ 
wachſen. Ihre jüd. Abkunft wurde in allen Tonarten 
dementiert, wir greifen aus den vielen die Behauptung 
der „M. N. N.“ v. 23.6.1912 auf: „Wie jedem Genealogen 
bekannt, iſt Walterskirchen, urſprünglich Walchunskirchen, 
eines der wenigen noch exiſtierenden altöſterreichiſchen Ge⸗ 
ſchlechter. 1546 Wappenbeſtätigung und Beſſerung im ritter⸗ 
mäßigen Adelsſtande, weil eben ſchon von jeher adelig 
(und aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Zweig der Chuen⸗ 
ringer).“ Das iſt aber durchaus nicht jedem Genealogen 
bekannt, ſondern Holler; denn ſie ſind auf den Beſitz des 
alten Geſchlechts der kurzlebigen Kämmerer v. Wald: 
unskirchen gepfropft — und von einem Zweig der Chuen- 
ringer kann daher auch keine Rede ſein und wir haben nach 
Anſchauung eines erſtklaſſigen Sachverſtändigen anſonſten 
ganz richtig“) geſchrieben. 


*) Neuerlich hackte (im September 1913) der — an⸗ 
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Bezüglich der Urgroß⸗Stammutter (Freiin Pereira 
ſtatt Pzſſin. Hohenlohe) haben wir uns allerdings um eine 
Generation abwärts vergriffen. Ganz richtig ſagt ferner 
eine zur Schlußnotiz jenes Familienartikels in unſerem 
1.Bd eingegangene Berichtigung, daß die Gräfin Eliſabeth 
als Tochter eines Uradeligen aus gut bürgerl. (bezw. 
fürſtlicher und nicht morganatiſcher) Ehe ſchon eo ipſo 
uradelig geboren iſt. 


Wickenburg (S.86) — Ende Sept. 1912 kam uns, ohne, 
daß wir vorher von einer Klageeinbringung gehört hätten, 
folg. Entſcheidung zu: Gemeinſchaftliches Thüringiſches 
Oberlandesgericht in Jena. 2. Strafſenat. Aktenzeichen: 
4 W 159/1912. 315. Beſchluß v. 19.9.1912 in der Anzeigeſache 
gegen die Verfaſſer, Verleger, Drucker und Verbreiter des 
ſogenannten „Semigotha“ wegen Beleidigung. 

Der Antrag des Grafen Markus Wicken⸗ 
burg, Lut Kämmerer, Geh. Rat, Sektionschef in Wien 
und des Grafen Eduard Wickenburg zu Wolfseg, (Ober⸗ 
öſterreich) vom 7./8.9.1912, entgegen der Entſcheidung des 
Oberſtaatsanwaltes vom 7./8.8.1912 anzuordnen, daß die 
öffentliche Klage erhoben werde, wird als 
unzuläſſig verworfen. 

Gründe: Die Staatsanwaltſchaft hat den bei ihr 
von den Antragſtellern angebrachten Anträgen auf Er⸗ 
hebung der öffentlichen Klage keine Folge gegeben, weil 
dies nicht im öffentlichen Intereſſe liege. Die Entſcheidung 
darüber, ob die Strafverfolgung im öffentlichen Intereſſe 
liege, ſteht nach 8416 StPO. allein der Staatsanwaltſchaft 
zu. Ihr Ermeſſen allein entſcheidet, ob das öffentliche In⸗ 
tereſſe die Verfolgung erheiſche. Der Richter dagegen iſt 
zur Prüfung dieſer Frage nicht berufen, Das Antragsrecht 
aus 8170 Abſ.1 StPO. greift daher in dieſem Fall nicht 
Platz (vergl. Löwe⸗Hellweg, StPO. 8152, Note 5a, 8170, 
Note 4, §416, Note 4, Dalske, Strafrecht, 8170 StPO., 
Anm. 84 und die angeführten Entſcheidungen und Schrif⸗ 
ten). Gez. Stichling. Fuhrmann. Ausgefertigt: Jena, am 


ſcheinend re ce werdende „Adler“ nach dem 
Semi⸗Gotha! „Die Eule ſagt zum Spatz, was für einen 
großen Kopf Sie haben“ 
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20.0.1012. Der Gerichtsſchreiber des gemeinſchaftl. Thüring. 
Oberlandesgerichtes. Gez.: Rüdel. 

Exzellenz Markus Graf W. hätte beſſer getan, ſich 
„berichtigend“ an uns zu wenden. 

Aus eigenem Antriebe gingen wir dann ſelbſt der 
Sache nach und Herr Rittm. Graf Ed. p. Wickenburg hatte 
darauf die Freundlichkeit, uns den Taufſchein des Ahn⸗ 
herrn der Grafen v. Wickenburg, Franz Maria Capellini, 
ſowie jene des Vaters Antonio desſelben, vorzulegen und 
uns auch darüber authentiſch aufzuklären, wieſo (durch 
Verleumdung ähnlich wie bei den Schimmelmann — auf 
die näher einzugehen keine Veranlaſſung vorliegt —) die 
Verſion der angebl. jüd. Abkunft ſeines Ahnherrn F. M. 
C. Capellini gen. Stechinelli, entſtanden iſt. Auch ſein 
Porträt zeigt unverkennbar rein ariſche edle Züge. 

Die Familie des Erwerbers des Reichsadels mit dem 
Namen v.Wickenburg war wahrſcheinlich ſeit mehreren Ge⸗ 
nerationen in Rimini anſäſſig und durchaus kath. Die Tra⸗ 
dition von der Abſtammung aus dem Hauſe Capello in 
Venedig war ſchon damals nachweislich, iſt daher eine ſehr 
alte und abſolut keine Erfindung des Franz Maria. Der 
Name Capellini kommt ſchon im 13. Jahrh. in Ober: 
italien vor. 

Franz Maria Capellini Stechinelli v. Wickenburg, 
Erbdroſt von Neuhaus und Erbgeneralpoſtmeiſter der 
Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Herzogtümer. Sein Vater 
war Antonius Maria Capellini, (deſſen Gemahlin Clara 
Soorani von gutem Adelsgeſchlecht aus Piacenza), ſein 
Großvater Francesco Capellini, ſein Urgroßvater Anto⸗ 
nius Maria Capellini. Die Taufſcheine des Franz Maria, 
des erſten, der den Namen Wickenburg trug, und ſeines 
Vaters Antonius Maria ſind in den Taufregiſtern der 
Kathedrale von Rimini ex 1640 pag. 159, volume 2 und ex 
1616 pag. 151 volume N zu finden, alles übrige auf die Fa⸗ 
milie Bezughabende befindet ſich im gräfl. Wickenburg⸗ 


ſchen Familien⸗Archiv. 


Aus demſelben findet ſich in der Zeitſchrift „Nieder⸗ 
ſachſen“ (gedr. bei Schünemann, Bremen) v. 15.10.1911, 
Heftz, S. 110 folg. Urkunde, ausgeſtellt von 12 Adeligen 
aus Rimini v. 5.5.1719 reproduziert: Dieſe Erklärung der 
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zwölf Adeligen aus Rimini lautet in deutſcher Ueberſetzung 
folgendermaßen: Johann Franz, Freiherr Capellini von 
Wickenburg, genannt Stechinelli, des Kurfürſten Karl 
Philipp von der Pfalz geheimer Rat und ſein Bruder Lud⸗ 
wig Wilhelm, des Kaiſers Karl II. Rat bei dem höchſten 
Direktorium der ſchleſiſchen Provinzen, haben an uns die 
Bitte gerichtet, daß wir jene Dokumente, die ſich auf ihre \ 
aus dieſer Stadt ſtammende Familie beziehen, in den hieſi⸗ 5 
gen Archiven und anderweitig ſammeln und ihnen mit⸗ a 
teilen mögen. Um dem Wunſche der vorgenannten Herren 
Brüder nachzukommen, haben wir Nachforſchungen an⸗ 
len? Nachdem aber durch das Erdbeben des Jahres 1672 
einahe dieſe ganze Stadt in bedauerlicher Weiſe zerſtört 
wurde, und die meiſten Dokumente zum unerſetzlichen Scha⸗ 
den der Stadt vernichtet wurden, teilen wir das, was wir 
von den Vorfahren des Vaters der obengenannten Brüder, 
des Franz Maria Capellini von Wickenburg, genannt Ste⸗ 
chinelli, Anno 1640 in dieſer Stadt geboren, aus privaten 
Archiven und Nachrichten ermitteln konnten, gern mit wie k 
folgt: Der Vater des Franciscus Maria war Antonius 
Maria, verſtorben hier in Rimini im Jahre 51 des vori⸗ 
gen Jahrhunderts. Sein väterlicher Großvater war Fran⸗ 
ciscus, deſſen Gattin Camilla aus dem adeligen Haufe 
Angelini. Sein Urgroßvater väterlicherſeits war Antonius 
Maria. Seine Mutter war Clara Soorani. Seine Groß⸗ 
mutter mütterlicherſeits war Katharina Albani und fein 
Urgroßvater mütterlicherſeits war Julian Soorani. Um 6 
weiter 8 die vollſtändigere Genealogie dieſer 
Riminier Familie Capellini zuſammenzuſtellen, fehlen die 
alten Dokumente und die Gewißheit. Obgleich wir noch 
ferner hinzuſetzen können, daß dieſe Famllie ſich rühmt, 
ihren Urſprung von der in Venedig blühenden Familie g 
Capello abzuleiten. Dies konnten wir dem Wunſche der x 


genannten Herren Brüder gemäß, bisher über ihre Bor: } 
fahren ſammeln, und wir verſprechen ihnen heilig, alles, 
was wir über ihre Familie in Zukunft erfahren, ihnen be⸗ ` 


reitwillig mitzuteilen. Indes beſtätigen wir das Vor⸗ 
erwähnte und bekräftigen es mit unſerem Siegel. Urkund⸗ 

lich deſſen am 5. Mai 1719 in Rimini. Es folgen dann die f 
zwölf Unterſchriften nebſt Siegel und die Beglaubigung : 
derſelben durch einen Notar. 
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Wimpffen (S.87u.241) — hiezu berichtigt ein weibl. Mit⸗ 
glied der freiherrl. Familie“) glaubwürdig wie folgt: „Das 
alte adlige Geſchlecht der Freiherrn und Grafen v.Wimpf⸗ 
fen leitet nach den vorhandenen Familienurkunden ſeinen 
nachweisbaren Urſprung von dem aus der freien 
Reichsſtadt Wimpfen ſtammenden „Kaiſerl. Feldoberſten“ 
Sigismund Heremann ab, der i. J. 1363 von Kaiſer 
Karl IV. zum Ritter geſchlagen wurde und 1.3.1393 in 
hohem Alter zu Prag ſtarb. Ueber ſeine Vorfahren iſt 
zwar nichts Juverläſſiges bekannt, wohl aber iſt nach vor⸗ 
handenen Nachrichten anzunehmen, daß er ſelbſt ſchon dem 
Adel angehörte, wie aus einer Schenkungsurkunde an das 
Heiliggeiſt⸗Spital zu Wimpfen vom J. 1230 erſichtlich iſt; 
der Schenker iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Ahne des 
Reichsritters Sigismund Heremann ».Wimpffen. Seine 
Nachkommen, die nach Nürnberg und ins Elſaß kamen, ge⸗ 
brauchten in der erſten Zeit ihren urſprünglichen Namen 
Heremann oder Hermann bald allein, bald mit dem 
ſpäteren Beinamen Wimpffen, wie urkundlich feſtſteht. Im 
N. 1658 erfolgte durch Kaiſer Leopold die Beſtätigung und 
rweiterung des alten Wappens für die Reichsfreiherrn 
Gebrüder Johann Friedrich und Johann Dietrich (der 
Nürnberger Linie), welche die nächſten gemeinſamen 
Stammväter der noch blühenden freiherrlichen und gräf⸗ 
lichen Geſamtfamilie ſind. 
Die gräfliche Linie, welche (durch die Ehe Eskeles⸗ 
Itzig) zur Gänze judaiſiert iſt, gehört alſo auf ein 
anderes Blatt — in den Allianzen-Band! 


ö 
ö 
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*) Zur famoſen „Berechnung“ in dem naiven Aufſatz 
„der Semigotha“ vom Freiherrn Max in der Wr. Reichs⸗ 
poſt v. 8.7.1912 bemerken wir, daß fie jo geſchäftsunkundi 
iſt, wie ſie ein Jüdling nie machen würde, was platoniſ 
genommen, uns vielleicht der beſte Gegenbeweis iſt. (Dort 
iſt geſagt: 4900 Explre. a 10 Mk., ergo 49.000 M. „Ge⸗ 
wait, — die Honorare für die int. u. externen Mitarb., 
Zeichnungen, Kliſchee⸗, Satz⸗, Druck-, Papier⸗, Prägeſtan⸗ 
zen⸗, Einband⸗, Reklame⸗, Buchhandel-Koſten ꝛc., Steuer, 
Miete, Rezenſ. u. Freiexplre., zahlr. kleine u. Friktions⸗ 
auslagen, all das fällt wohl vom Himmel?? — So rech⸗ 
nen Max und Moritz. 
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Wolf v. Glanvell Gd) — find deutſcher Abſtammung, 
und, wie von glaubwürdiger Seite verlautet, Typ echt ger⸗ 
maniſcher Erſcheinungen, ihre Anführung iſt gleichfalls 
einer Myſtifikation zuzuſchreiben. 


Wolff (S. 244) — Viktor "ech bezw. K. Frhr. v. 
Wolff, Gutsvorſtand auf Karolinenthal (Kr. Lauenburg) 
berichtigt (durch den bekannten Genealogen Werner Conſt. 
v. Arnswaldt) unter Vorlage umfangreicher Aktenſtücke (in, 
von letzterem begl. Abſchriften), daß die freiherrl. Familie 
Wolff(Lyſohn) als BE bis Anf. d. 16. Jahrh. rückzulei⸗ 
ten iſt u. von Nikol. Wolff, um 1400 Bürgermeiſter von 
Sagan, abkommen ſoll. Die uns LA aus den ruſſ. Oſtſee⸗ 
prov. zugekommenen Mitteilungen beruhen augenſcheinlich 
auf EEN mit den in vorlieg. Bd. neu out, 
genommenen W. 


Wolff v. Wolfenau (S. 560) — Dieſe adelige Familie in 
Ungarn ſtammt aus dem kath., deutſchen Anſiedelungsorte 
Nemetpröna (Deutſch⸗Proben, Kom. Neutra). Die Fa: 
milie wurde geadelt von Kaiſer Ferdinand II. ddo 
12.1.1632; der Adelserwerber war kaiſ. General und iſt in 
der kath. Domkirche zu Preßburg begraben. Die Familie 
ſteht mit den jüd. Wolf und ſo auch mit der Familie der 
ehem. Aſſocie des Schuler'ſchen Wechſelhauſes, welche den 
Adel erſt im Jahre 1784 erhielt, in keinerlei Zuſammen⸗ 
hang und iſt im Beſitz ſämtlicher Taufdokumente ab 1632 
und zwar mit der Stammreihe: Johann v. Wolff 
(Vater Paul, il Vater gleichfalls Paul ſchon im 
Adelsbriefe erwähnt als „de republica chriſtiana bene 
meritos“) @u.get. in Tuzſina (Kom. Neutra) 25.10.1686 
(Band 1, pag.5). Sohn: Johannes Nepomucenus 
v. Wolff, ou get in Präznöcz (Pfarramt Nagy Boſſany), 
Kom. Neutra) 5.4.1728 (Band II). Sohn: Karl v. Wolff, 
au get, in Vägtapolcza (Kom. Trencjen) 26.4.1772 (Bd. II). 
Sohn: Johann v. Wolff, Gu. get, in Kaſſza (Kom. Tren⸗ 
den) 3.8.1813. Sohn: Vinzenz v. Wolff, wu.get. in 
Illeshaza (Kom. Poszony) 10.5.1848. — Sohn: Carl 
v. Wolff, geb.u.get. in Erſekujvbär (Kom. Neutra) 1.10. 
1874. — So berichtigt auf Grund von Orig.⸗Dokumenten 
k.u.k. Hofrat Carl v. Wolff, Präſident des ung. Oberſthof⸗ 
marſchallgerichtes. 
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Wolff v. Wolffenberg (S.560) — hiezu berichtigt Herr Gen. 
Major i. R. Michael Wolff v. Wolffenberg, Kroisbach b. 
Graz: Nach in meinen Händen befindlichen Taufſcheinen 
iſt ſchon mein Urgroßvater Franz Wolff als ehrbar und 
chriſtkath., ſowie deſſen Frau Franziska erwähnt; mein 
Großvater Jakob Vinzenz Aloiſius, 17.7.1772 laut Tauf⸗ 
buch von der Pfarre Stadl⸗Biſtritz unterm SE dokumen⸗ 
tiert, ebenſo mein Vater nach lateiniſchem Taufſchein als 
Jakobi Abdonis d. h. Jakob Abdon, nicht Adam, nach 
römiſch⸗kath. Ritus am 29.7.1801 getauft worden. 
Wolkenſtein“) (S. 88) — entfallen ſchon deshalb, weil wir 
die Grenzen für die „Aufnahmsbedingungen“ enger zogen, 
aber wir konſtatieren gerne, daß wir auch ſonſt die be⸗ 
rechtigten Einwendungen der Familie gelten laſſen. Ins⸗ 
beſondere konſtatieren wir, daß die in dieſem Artikel an⸗ 
geführte Nachkommenſchaft des Iſrael Liebmann (Lieben⸗ 
berg de Zſitin) dort nicht hingehört und daß die Nach⸗ 
kommenſchaft des erſten Kammel v.Hardegger — welcher 
ſeinerſeits aus bürgerl. preuß. reinariſcher Familie war 
— nicht aus dem Blute Liebenberg, ſondern rein ariſchen 
Blutes iſt und daß wir da überhaupt falſch orientiert 
waren. 

Uebrigens nennt Gf. Brandis (tirol. Ehrenkränzlein) 
die Villanders als ein bereits um (2) 600 n.Chr. ritter⸗ 


mäßiges Geſchlecht. — Wenn keine Okkulierung durch 


Adoption ſtattgefunden hat, wie ſolches auch ſchon damals 
ſehr häufig vorkam, ſo iſt dies allerdings ein gewichtiger 
Gegengrund und laſſen wir auch die launigen Einwände 
des Herrn k.k. Statth. Rates Grafen „Monoklides“ alias 
Albert Graf v. Wolkenſtein-Rodenegg gerne gelten. 

Zechany v. Racovizza (S.89) — Hiezu wird uns wörtlich 
wie folgt berichtigt: Dieſ. Name iſt kein anderer als der 
der berühmten rumäniſchen Familie Cehan⸗Racovitzä, aus 
dem Moldau⸗Gebiet. Sie figuriert unter den Großbojaren 
ſeit dem 15. Jahrh. u. 3Prinzen Racovitzu waren auf dem 
Thron des Moldau⸗Fürſtentums (19. Jahrh. Die Familie, 


die noch Nachkommen in Rumänien zählt, hat nie unter 


*) Der blöde Druckfehler dort „Oskar“ ſtatt „Oswald“ 
von Wolkenſtein iſt ſelbſtverſtändlich nicht der Redaktion 
zur Laſt zu legen. 
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dem Verdachte einer jüd. Herkunft geſtanden. Racovitza iſt 
ein rein rumäniſcher Name, abgeleit. v. Racova (alt⸗ 
lawiſchen Urſprungs); im Moldau⸗Gebiet und in der Was 
lachei ſind 6Dörfer, die den Namen Racova tragen, und 10, 
die Racovitzä heißen. — Cehan (ſpr.: Tſchehan) iſt eben⸗ 
falls ein alt⸗rumäniſcher Name. Uebrigens gibt es kein 
Beiſpiel, daß ein Jude unter den rumäniſchen Groß⸗Boja⸗ 
ren hätte aufkommen können. 

Ich füge dieſer Aufklärung die Genealogie der Prin⸗ 
zen Racovitza bei; (Auszug aus meiner Arbeit über die 
hauptſächlichſten adelig. Familien Ru mä⸗ 
niens.) („Famile baereſti romane. — Seria I: Gene⸗ 
lopa a 100 caſe diu Valachia ji Moldava.“ — Verleger: 
Carol Göbl, 16 Strada Dvanud; Bucareſt, 1911.) 

Es iſt wahrſcheinlich die halbjüd. Herkunft der Helene 
v. Dönniges, welche Johann Racovitza geheiratet hatte, und 
der Roman dieſer Abenteurerin mit Laſſalle, welche auf 
den Namen jehudäiſche Farbe geworfen haben. (Ebenſo 
wie halbjüd. Allianz Hieb. r mit) Paride Graf Sara⸗ 
cini⸗Eskeles, Anm. d. Red.) (Frhr. O. G. Lecca, Juſtiziär, 
Rittmeiſter d. Cavallerie z. D., Mitglied des „Herold“ u. 
des „Adler“, Ritter des Teutoniſchen Ordens, Dr. jur., 
Bascau in Rumänien 27.6.1912. 

Der Berichtigung lag eine Stammtafel aus ſeiner 
„Genealogia a 100 caſe baereſti romane“ Fol.76 (Bucareſt, 
1911, Editeur Karol Göbl) bei. 

Zois v. Edelſtein (S. 247) — hinſichtlich dieſer ins 16. Jahrh. 
rückreichenden Familie ſind die Erhebungen jenes Krainer 
Genealogen, auf die wir die Aufnahme fußten, doch wohl 
unrichtig. Baron Michelangelo Zois, k.k. Bez. Kom., There⸗ 
ſianum in Wien, berichtigt: daß ſchon in Velvaſor: „Ehre 
des Herzogtums Krain“, erſch. i. J. 1687, es bei einem 
Bergwerke in der Nähe von Gurkfeld heißt: gehört den 
Zoihiſchen. Weiters findet ſich im III. Bande Snöſt. Kunſt⸗ 
topographie (pol. Bez. Melk) auf p. 48 der Grabſtein des 
Hans Kaſpar Streun v.Schwarzenau von 1572 mit der In⸗ 
ſchrift; „H.: quis fecit Antonii Zoia Venetus.“ (Da haben 
wir alſo zweimal die drei Buchſtaben Zoi und nicht Gjoj, 
womit die Schreibweiſe richtig geſtellt erſcheint.) Außer⸗ 
dem war ein Zois im 16. Jahrh. Rektor der Wiener 
Univerſität. 
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Aus der „Argo“ (Zeitſchrift f. krain. Landeskunde 
1898, Nr.3, S. 46—53) iſt zu entnehmen, daß der geadelte 
Ahnherr Michelangelo 1698 geboren iſt, ſchon früh in die 
Eiſenhandlung des Baron Codelli in Laibach eintrat, die 
er jpäter ankaufte. Er wurde von Soit Karl ddos.4.1739 

eadelt, mit 4 Ahnen (alſo damals kämmererfähig) wurde 

andſtand, war mit einem Fräulein v. Kappus verehelicht, 
(während ein anderes Mitglied der Familie eine Gräfin 
Paradeiſer heiratete) ſtiftete zwei Fideikommiſſe, während 
ſein Bruder Probſt in Berbeno war. Schon jeder einzelne 
dieſer Fakten würde gegen eine moſaiſche Abſtammung 
ſprechen. Alle fünf zuſammen ſind wohl genügend. 

Weiters ſtudierten ſeine Söhne in der Thereſianiſchen 
Ritterakademie zu Wien, in die nicht einmal Rothſchild 
ſeinen Sohn brachte. 

Noch beſſer aber iſt es, daß 2 Pater wohl 1706 (nicht 
1606, wie es in der „Argo“ ſteht) 20 Meſſen hat leſen laſſen 
und daß Urgroßvater Bernardius, der ſein Teſtament 1639 
machte, und auch um die Zeit geſtorben ſein dürfte, 1000 
Meſſen in Rom ſtiftete. Man müßte alſo rein annehmen, 
daß die Familie einmal chriſtlich, einmal moſaiſch war, 
wie es gerade kam. Wahrſcheinlich iſt das nicht. 

Weiters mache ich auf den Fideikommiſſariſchen Grund⸗ 
beſitz bei Bergamo, den Militär: und Staatsdienſt und die 
weitere Abſtammung aus der Schweiz aufmerkſam, Dinge, 
die ebenfalls ſtark gegen die ſupponierte Abſtammung 
ſprechen. Schließlich möchte ich erwähnen, daß manchmal 
von einer Abſtammung aus Griechenland die Rede iſt. Be⸗ 
weiſe liegen keine vor. 

Was nun das Prädikat „Edelſtein“ anlangt, das jenem 
krain. Genealogen als Beweis gedient haben dürfte, ſo iſt 
zu bemerken, daß der Familientradition nach der Ahne 
Michelangelo dem Kaiſer Karl VI. in einer Geldklemme, 
eine Schale mit Edelſteinen zum Präſent gemacht habe, 
auf welchen Einfall er ſo ſtolz war, daß er ihn im Prädi⸗ 
kat verewigte. Und das dürfte, da er ſtets nur mit Eiſen 
und nichts mit Edelſteinen zu tun hatte, auch richtig ſein. 
(Gefreut habe ich mich über das Prädikat nie, da ich ſtets 
eine derartige Beſcherung ahnte.) Geſchrieben hat ſich der 
Ahn: Zois di Gjoja. Er hat alſo das Prädikat ins Ital. 
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überſetzt, was er nicht getan hätte, wenn Zois und Gjoja 
ſynonym wären. 

Hiezu bringt die vorzit. Zeitſchrift für Krainer Landes⸗ 
kunde „Argo“ Nr.3 ex 1898 (Laibach) S.47—54 auf Quellen⸗ 
forſchung beruhende Nachrichten, daß die Zois daſelbſt 
gleich den Locatelli u.a. „Hammerherren“ waren, wona 
zwingend auf ariſchen Urſprung geſchloſſen werden kann. 


Sehr dankbar ſind wir dem Herrn Einſender für die 
ſeiner Berichtigung zugefügte Andeutung, daß man (wer?) 
in Wien das Nichtvorkommen mancher Familien im Semi⸗ 
gotha (eren Nennungwäre uns hochwillkom⸗ 
men!) mit der Zahlung von „Schweiggeldern“ in Ver⸗ 
bindung bringt. Mehrere Freunde des Semi⸗Gotha haben 
uns ähnliche Gerüchte — die den Zweck verfolgen, den 
Semi⸗Gotha in der ariſchen Welt herabzuſetzen — auch 
aus anderen Orten mitgeteilt. Wir können niemand hin⸗ 
dern, zu glauben, was er will, reimen aber aus Notwehr 


wie folgt: 
„Unſer Buch iſt käuflich, 
Seine Redaktion aber nicht, 
Es lügt ganz verächtlich 
Wer anderes ſpricht!“ 
Berichtigungen 8⁵ 
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Der Semigotha (1912) erfchien das erfte Mal zu 
Weimar i.S., und zwar Ende Mai 1912, Schon 
Anfang Juni hatte der großherzogl. Bezirks⸗Direktor 
daſelbſt, welcher im Auftrage feiner Staatsregierung 
das Buch durchzuſehen hatte, an dieſelbe berichtet, 
daß er nichts darin gefunden habe, was zu 
einer Beſchlagnahme ausreiche. 


„Faſſen Sie nur einen Juden an, da ſchreit's 
gleich in allen Ecken und Winkeln“, ſagte einſt 
Bismarck im verein. Landtag 1847. 


Es iſt eine alte Gepflogenheit der Juden, ihre 
Gegner nicht durch Juden, ſondern durch ihre Werk⸗ 
zeuge vernichten zu laſſen. Victor Hugo läßt in 
ſeinem Cromwell den Juden Manaſſe fragen: 
„Frappe! tu ne peux faire une action meilleure 
(a part), par une main chretienne, immolons un 
chrétien!“ 


$ 


Sur Beſchlagnahme der J. Auflage 
(Verlags⸗Prozeß) e 

Als ſeinerzeit infolge eines formellen Fehlers des \ 
Verlages die Erſtauflage unjeres Werkes beſchlagnahmt 
wurde, ſetzte die jüdiſche Preſſe die unſinnigſten Gerüchte 
in die Welt, Gerüchte, wie ſie nur blinde, ohnmächtige 
Wut diktieren konnte. Leider ſind dieſe dann auch, eben 
weil zum Teil für wahr gehalten, in nationale Blätter 
übergegangen, ſo daß wir uns ſchon deshalb veranlaßt 
ſehen müſſen, dagegen in aufklärender Weiſe Stellung zu 
nehmen. 

Tatſache iſt, daß es anfänglich unſeren zahlreichen 
Widerſachern nicht gelungen iſt, eine Konfiskation des 
Semi⸗Gotha zu erwirken, obſchon ſehr einflußreiche Leute 
ein Intereſſe daran haben mußten, das „von der geſam⸗ 
ten ernſten Preſſe abgelehnte antiſemitiſche Skandalbuch“ 
dem Verkehr entzogen zu ſehen. Verſchiedene Anträge, die 
in mehreren Städten auf Beſchlagnahme des Buches ge⸗ 
ſtellt worden waren, ſind abgewieſen worden. End⸗ 
lich gelang es, einen Grund zur Beſchlagnahme zu finden. 
Der Kyffhäuſerverlag, in welchem der Semi⸗Gotha er⸗ 
ſchien, war gewerbepolizeilich angemeldet, hatte aber die 
handelsgerichtliche de verſäumt. Am 27. Juni 
1912 beſchlagnahmte die eimarer Staatsanwaltſchaft 
auf Grund des 818 Abſ.2, bezw. 86 Preßgeſ. die noch vor⸗ 
handenen Exemplare des Semi⸗Gotha. Welcher Jubel in 
der jüd. Preſſe! „Der Semi⸗Gotha, ein antiſemit. Mach⸗ 
werk, das die unſinnige Behauptung aufgeſtellt hat, daß 
zwei Drittel aller Ariſtokraten von Juden abſtammen “), 
wurde konfisziert“, ſchrieben viele jüd. Blätter, z.B. die 
Bohemia v. 29.6.12. Es iſt wohl überflüſſig zu erklären, 
daß eine derartige Behauptung niemals von uns auf⸗ 
geſtellt worden iſt. Ueberall wurde die Meinung ver⸗ 
breitet, der Semi⸗Gotha ſei deshalb konfisziert worden, 
weil mehrere tatſächlich chriſtl. Familien jüd. Abſtammung 
bezichtigt wurden“, uſw. 

*) Wir ſchätzen ca. 2000 adlige Familien de genere 
Juda, aber gut 100mal ſoviel nicht jüd. Adelsgeſchlechter 


in Europa! 
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Aus dem am 31.1.1913 ausgefertigten Urteil des 
Großherzogl. Amtsgerichtes zu Weimar iſt zu Et, daß 
über die Herausgeber lediglich wegen Nichterfüllung preß⸗ 
geſetzl. Vorſchriften eine geringe Geldſtrafe verhängt 
wurde. Laut Beſchluß derſ. Gerichtsbehörde v. 8.2.1913 iſt 
„auf Einziehung oder Unterdrückung der beſchlagnahmten 
Schrift nicht erkannt worden“. „Die Beſchlagnahme 
des Buches „Weimarer hiltor.geneal. Taſchenbuch des ge⸗ 
ſamten Adels jehudäiſchen Urſprunges“ „war ſomit 
beendet und die 119 dort beſchlagnahmten Exemplare 
wurden herausgegeben.“ 

Eine andere Beſchlagnahme als dieſe iſt ſonſt nie 
und nirgends erfolgt. — Erſt vor kurzem gelangten wir 
zur Kenntnis einer ſicherlich einem A Blatte entſtam⸗ 
menden Notiz der chriſtlich⸗ſozialen Reichspoſt v. 17.7.1912, 
welche wie folgt lautet: 

„Der „Semi⸗Gotha“ in Bayern konfisziert. Aus 
München wird uns berichtet! „Die eck Staats: 
anwaltſchaft hat die ganze Auflage des „Semi⸗Gotha“ 
mit Beſchlag belegt. Hoffentlich gelingt es bald, das 
ſenſationelle Buch wieder frei zu machen. — „Semi⸗ 
Gotha“ nannte ſich das nach Art des Gothaiſchen 
Almanachs kürzlich erſchienene Buch, das die geadelten 
jüdiſchen Geſchlechter und die jüdiſchen Einſchläge in 
Adelshäuſern behandelte. Der Verfaſſer iſt ein hervor⸗ 
ragender Fachmann des Adelsarchivweſens. Es genügte, 
daß er mit ſeinen geſchichtlichen Daten einigen jüdiſchen 
Geldmagnaten unangenehm wurde, um die Konfiska⸗ 
tion herbeizuführen. — Man halte daneben, 
was ſich nicht ſelten chriſtl. Adelsfami⸗ 
lien in ſozialdemokratiſchen Druckſchrif⸗ 
ten an roheſten Beſchimpflngen gefal⸗ 
len laſſen müſſen. Da gerät kein ſtaats⸗ 
anwaltſchaftlicher Blauſtift in Bewe⸗ 
gung. Tritt einem Juden auf den Fuß und das Maje⸗ 
ſtätsperbrechen iſt fertig!“ 

Auf eine daraufhin an die Münchener Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gerichtete Anfrage antwortete uns ddo. 3.8.1913 der 
Staatsanwalt beim Kgl. Landgericht München I wörtlich: 

éi „Auf das Schreiben vom 30.7.13 erwidere ich er: 
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gebenſt, daß meinerſeits eine Beſchlagnahme des 
„Semi⸗Gotha“ nicht verfügt worden iſt.“ 


Wir reſümteren ſomit ſchließlich: Sämtliche von der 
jüd. Preſſe verbreiteten Gerüchte über die angebliche Kon⸗ 
fiskation des Semi⸗Gotha ſind alberne Lügen, um ihn in 
der ariſchen Welt in Mißkredit zu bringen. Die wegen 
rein formeller Gründe ſ.z. verfügte Beſchlagnahme wurde 
am 8.2.1913 bedingungslos aufgehoben! 


Prozeß v. Treskow 


Mitte Oktober, gerade zu Druckſchluß unſerer Neuauf⸗ 
lage ging folgende Notiz durch die jüd. Blätter: 

„Der „Semi⸗Gotha“ in Nöten. Das Oberlandes⸗ 
En in Jena hat gegen den Herausgeber des „Semi⸗ 
otha“ ein Urteil von grundfäklidher 1 0 gefällt. 
Es handelte ſich um die Privatklage der bekannten 
Familie v. Treskow, einer der vielen ganz zu Unrecht 
in dieſes „hiſtoriſch⸗genealoge Taſchenbuch des geſam⸗ 
ten Adels jehudäiſchen Urſprunges“ aufgenommenen 
Familien. Mit Rückſicht auf den Standpunkt des 
„Semi⸗Gotha“ zum Judentume hatte die Vorinſtanz den 
Herausgeber nur wegen Behauptung einer nicht erweis⸗ 
lich wahren, herabwürdigenden Tatſache, alſo wegen 
„übler Nachrede“ verurteilt. Das Oberlandesgericht iſt 
über dieſe Auffaſſung weit hinausgegangen, und zwar 
aus folgenden Erwägungen. In der Einleitung (j. h. 
Vorſtück — A. d. R.) zum „Semi⸗Gotha“ wird jeder von 
Juden abſtammende enſch als der Raſſe und der 
Moral nach minderwertig hingeſtellt. Daher iſt jedes 
Mitglied eines jeden in das Buch aufgenommenen Adels⸗ 
eſchlechtes beleidigt, welcher Abſtammung letzteres auch 
Kin mag. Der Angeklagte iſt demnach wegen Beleidigung 
zu einer Geldſtrafe von zweihundert Mark zu verurtels 
len und es iſt ihm auch nicht der Schutz der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung über die Wahrung berechtigter In⸗ 
tereſſen zuzubilligen. — Der Herausgeber des „Semi⸗ 
Gotha“ kann von Glück ſagen, daß die allermeiſten 
durch ihn beſchimpften Familien es verſchmäht haben, 
gerichtlich Af ihn vorzugehen. Aber die angekündigte 
zweite Auflage des „Semi⸗Gotha“ und der eben⸗ 
falls in Ausſicht geſtellte Band „jüdifher Familien- 
allianzen“ dürften nun einige Schwierig ⸗ 
keit haben, das Licht der Welt zu er⸗ 

blicken.“ 
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- Die Hoffnung, die aus den letzten Zeilen ſpricht, war, 
ö wie die vorliegende Ausgabe beweiſt, vergeblich. Zur Sache 
ſelbſt bemerken wir kurz folgendes: 
, Es iſt richtig, daß der kgl. Landrat a. D. Sigismund 
f v. Treskow auf Friedrichsfelde gegen uns einen Beleidi⸗ 
gungsprozeß angeſtrengt hat, in welchem wir in 3 Inſtan⸗ 
| zen zu einer Geldſtrafe von 200 M. verurteilt wurden. Wir 
werden eine aktenmäßige Darſtellung dieſes Rechtsſtreits 
in den „Semigothaismen“ bringen, zugleich mit einer ein⸗ 
gehenden Kritik der Urteile aus der Feder eines her⸗ 
vorragenden Rechtsgelehrten. Hier wollen wir nur be⸗ 
merken, daß die 3 in der Sache ergangenen Urteile 3 unter 
einander ganz verſchiedene Begründungen 
, haben, ein Beweis, welche Unklarheit auf dieſem Gebiete 
herrſcht und wie ſchwer es den E geworden ſein muß, 
eine Begründung überhaupt zu finden. 
Wir betonen, daß die Urteile nur die erwähnte Geld⸗ 
ſtrafe verfügten und davon abgeſehen haben, die Vernich⸗ 
tung des Werkes auszuſprechen. 
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Bejonders bemerkenswert ift aus dem Urteil ber in 


Inſtanz v. 12.3.1913 der Paſſus: „Würden die einzelnen Fa⸗ 
milien, wie es der echte „Gotha“ tut, ohne jedes Vor⸗ 
wort aufgenommen worden ſein, ſo würde in der Aufnahme 
wohl keine Ehrenkränkung gefunden werden können.“ 

Deshalb laſſen wir das Vorſtück ganz ausfallen 
— um nicht anzuſtoßen; der Charakter unſeres 
Werkes iſt ja, wie allbekannt, feſtgelegt. 

Das Vorſtück der Erſtauflage erſcheint übrigens als er⸗ 
weiterter Separatdruck in der Sonderausgabe: „Semigotha⸗ 
ismen“ (ſ. Ankündigung ganz vorn). 


® 
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Statiſtiſche Überſicht 


Von rund 1200 Familien⸗Artikeln im Vorjahre mußte eine 
verhältnismäßig bedeutende Anzahl ausfallen; — trotzdem hat 
die Zahl der Familien-Artikel einen ganz erheblichen Zuwachs 
aufzuweiſen. Wir verzeichnen: 

I. Abt. II. Abt. III. Abt. IV. Abt. Insgeſamt 
Familien⸗Artikel . 37 84 297 1122 1540 
Hievon fraglich (). 5 10 18 75 108 
Hievon moſaiſch. 1 12 105 468 586 


Als Untennote „an: 
fragend“ gebrachte 
Familiennamen. 4 18 21 66 109 
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Der gefamte Adel jüdiſchen Arſprunges 


Aufſammlung aller im Maunesſtamme aus jüdiſchem Geblüt, d. h. aus 
dem echt orientalifchen Raſſentypus der [eigentlich unrichtig Iſraeliten 
genannten] Hebraeer oder Juden hervorgegangenen Adelsfamilien von 
einſt und jetzt, ohne ſonderliche Anſehung ihrer eventuell derzeit chriſt⸗ 
lichen Konſeſſion oder etwaiger Blutzumiſchungen durch Einheirat arifcher 

Frauen — vom Naſſenſtandpunkte aus beſehen. e 
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J. Abteilung — Fürſtenklaſſe 


Souveräne Fürſten, Herzöge, Fürſten, fürſtenmäßige Grafen und 
Dunaſtengeſchlechter, Diplomfürjten uſw.; des geſamten Adels 
de genere Juda quaſi 


Semigothaiſcher Hofkalender 


Die angebliche Krone des letzten jehudäiſchen Königs 
(nach einer ſynagog. Chanukahleuchterverzierung) — welche 
im Sterne Zions (Davids), den übereinandergelegten beiden 
Dreiecken, dem uralten Wahrzeichen Judas und noch heute 
über ſeinen Synagogen ſtrahlend, auch die Vorderſeite des 
Einbandes unſres Semigotha ſchmückt, ſteht über dieſer 
erſten Abteilung. 

In dieſer bringen wir unter den Familien fürſtenmäß. 
Ranges auch die, die gemäß den Grundſ. d. Goth. Hofkal. 
in dieſem in der III. Abt. ſtünden. 

Die Liſte iſt keine vollſtändige — zu ihnen kämen ſicher 
noch viele Familien in den romanischen Ländern, naments 
lich in Spanien und Portugal. 

Wurde doch in Spanien zur Zeit der Maurenherrſchaft 
an Juden der Titel „Nagid“ oder „Naſſi“ (Fürſt) verliehen, 
ſo durch Almanſur, Vormund des Kalifen Hiſcham“ um 
985 an Jakob Ibn' Gan, der ſpäter abgeſetzt, um 987 re⸗ 
ſtituiert wurde und um das Jahr 900 Nadz ferner durch 
König Habus von Granada 1027 an Samuel Halevi Ibn 
Nagrela, 993 in Cordova, 1055, welchem ſein Sohn 
Selen, %1031, folgte, der 30.12.1066 ohne Erben e 
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König Jachja von Saragoſſa machte um 1038 Jekutiel 
Ibn Haſſan oder Alhaſſan zum „Fürſt der Fürſten“, der 
1039 ermordet wurde. 

Der jüd. Arzt Abu⸗Aje⸗Salamon⸗Ibn⸗Almuallem führte 
unter dem Kalifen Ali (1106—1143) den Titel „Fürſt und 
Meſſir“, ebenſo der Arzt Abulhaſſan Abraham ben Meir Ibn 
Kamnial aus Saragoſſa. Bei einem chriſtlichen Fürſten in 
1 diente der am 2.5.1108 ermordete „Fürſt“ Salomo 
Ibn Faruhſal. Der Aſtronom Abraham ben Chija Albar⸗ 
geloni , 1065, 1136, diente bei einem anderen muham⸗ 
medaniſchen Herrſcher und führte den Titel „Fürſt“. Abn 
Manſſuer Samuel ben Chananja erhielt 1134/1153 vom 
Kalifen von Agypten den Titel „Nagid“ (Fürſt); ebenſo 
fein Nachfolger Nathanael. König Alfons VII. Ramires 
von Kaſtilien 1126— 1157 ernannte 1164 Jehuda Ibn Giro, 
Sohn Joſephs Ibn Iſra zum Naſſi (Fürſt). 1155 wurde 
Iſaac ben Jehuda „Fürſt“ der Juden in Beziers genannt. 
König Alfons VIII. von Kaſtilien 1166-1214 ernannte 
Joſeph ben Salomo Ibn Schoſchan (um!1135, 1204/5), 
und Abraham Ibn Alfacher (um! 160, nach 1223) zu 
„Fürſten“. Die Liſte dieſer Naſſir, Nagid, Naſſis iſt ſicher 
unvollſtändig. In Agypten wurde auch 1187 Nagid der 
30.3.1135 in Cordova als Sohn des Maimum ben Joſeph 
geborene Moſe ben Maimumi, welchem 27.11.1198 ſein 
Sohn Abelmeni Maimun, 81185, 1254; dieſem wieder 
ſein Sohn David, 1223 und 1300, und letzterem fein 
Sohn Abraham folgte. Es iſt bei dieſen „Fürſten“ aller⸗ 
dings nicht bezeugt, daß ihre Titel erblich waren; die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß ſich ihre Nachkommen in chriſtl. Fürſten⸗ 
geſchlechtern der betr. Länder finden, iſt unſicher. 

Auch in anderen Ländern errangen im Mittelalter Ju- 
den ſolche Auszeichnungen. Dem Joſeph Rabban verlieh 
490 König Airvi von Cranaganor an der Küſte Malabar 
beſondere Rechte und fürſtliche Ehren, welche in ſeiner 
Nachkommenſchaft erblich waren. Wir erinnern hier 
an die Würde des Exilarchen. Wollte man weiter ins 
Altertum hinaufgehen, ſo wären unter andern die „Ala⸗ 
barchen“ in Agypten zu nennen. 3 

Bezeichnend und drollig iſt es, daß die Juden auf angeb⸗ 
liche Abkunft von König David oder Salomon ſich koloſſal 
wiel einbilden — trotzdem aber, praktiſch wie ſie ſind, ihre 
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Nobilitierungen Seitens chriſtlicher Herrſcher doch höher „im 
Kurſe“ werten. 

Eigenen Staat in den Staaten bildend, verleiht die 
Judenſchaft übrigens noch heute einzelnen ihrer „ragenden 
Gipfel“ den Titel „Naſſi“ — Fürſt (vgl. Wertheimber, 
Frankl.v.Hochwart u.a.)) Wir hier nehmen aber dieſe 
„Fürſtlichkeiten“ natürlich nicht ernſt, nur daß „Nahſi“ im 
Altägyptiſchen — „Bewohner der (von Agypten) ſüdlichen 
eg „Schwarzer“ oder „Neger“ hieß, macht uns einige 

reude. 

Im frühmittelalterlichen Rom finden wir als Folge der 
Entartung durch die Semitiſierung das Hinaufkommen 
von Traſteveriner Judenſproſſen in den höchſten römiſchen 
Adel, vielfach zu Kardinälen und ſogar zu Päpſten. Und ge⸗ 
rade die Papſtfamilien ſind oft jüd. Urſprunges. Allen 
voran die (Peter Löw) Pierleone-Unicier und aus ihnen 
die Frangipane, Trasmondo, Frangipani-Allegritti, Gra⸗ 
delli, Matteis, Papareſchi, Romani uſw. und die berüch⸗ 
tigten Borgia mit ihren verſchiedenen Baſtarden und Ver⸗ 
äſtlungen, dann die [Burg-eſius]! Borgheſe und aus ihnen 
die Aldobrandini, Sulmona u. a. Später wurden durch 
die Päpſte die (Nunez) Belmonte und vor 100 Jahren 
auch die Torlonia groß. Im römischen deutſchen Reiche 
kamen die ſpaniſchen Salamanca hinauf und die unga⸗ 
riſchen Henkel Donnerstagmarkt aus Kaſſaren-Stamme. In 
Rußland die altarmeniſchen Bagratuni und die hamburg. 
jüd. Meſchtſchersky. Aus der napoleoniſchen Zeit Dommen 
die [Manaſſe] Maſſena-Eßling, Soult, Berthier-Wagram. 
Von Gnaden Napoleon I. die älteren Avigdor, von Gnaden 
der Marineſer Republik find die bayer. hoffäh. gewordenen 
Avigdor und von Span. Gnaden die Baruch Lonſada — 
beide herzoglich. 

Auf der Ahnentafel manch fürſtlichen Hauſes ſcheinen 
Namen vorgenannter und anderer Häuſer auf und deren 
Blut geht nachweislich ſelbſt in regierende Dynaſtien 
über! So kommt z. B. mit Conſtanze von Sizilien, deren 
Mutter eine Pierleoni, kommt in das herrlichſte aller deut⸗ 
ſchen Fürſtenhäuſer judaiſiertes mittelländ. Blut und damit 
das Unheil. Conſtanze heiratet Kaiſer Heinrich VI. Schon 
zu ſeinen Lebzeiten alliiert fie ſich mit den päpftlichen Ver⸗ 
ſchwörern gegen die Staufenpartei. Nach ſeinem Tode läßt 


fie alle Deutſchen ngen Beider Sohn war der uns 
glaubliche Friedrich II. 

Weitere Beiſpiele der Folgen ſolch minderraſſiger Ehen 
bringt z.B. Oſtara Heft 33 U. a.“) — Man vgl. hierzu den He⸗ 
bridenexkurs bei Macdonald Abt. I, die Vogel v. Frieſenhof 
CR um die Erbfolge in Oldenburg ihrer Deſzenden⸗ 
zen) uſw. 

Die Judaiſierung der europäiſchen Dynaſtien iſt jeden⸗ 
falls brau L Dies gibt zu denken. Fürſten und 
Erbrecht der deutſchen Fürſten und Königsgeſchlechter fußt 
auf dem altgermaniſchen Rechte, das ſeine Ahnenproben — 
eine uralte germaniſche Inſtitution — hatte, um zu ver⸗ 
hindern, daß Fremdblut niederer Raſſen eindränge; 
— folgten doch ſelbſt im Volke die Kinder immer der 
ärgeren Hand. 

Jüd. Blut(seinfchlag) auf deutſchen Fürſteuthronen war 
undenkbar; nur reines „blaues“, d. h. Arierblut, niemals 
aber (halb) ſchwarzes oder gelbes. Solcher Niederſchlag 
ins Königsblut entband der Treue! 

Die ario⸗germaniſche Raſſenreinheit iſt das Fundament 
auf dem ber Beſtand der regierenden Häuſer ruht — mit 
ihrem Schwinden ſchwindet auch die angeborene Führer⸗ 
ſchaftsberechtigung (wir denken da unwillkürlich an jenen 
mit einer Jüdin OO deutſchen Prinzen, der ſelbſt ſeine 
Söhne nie auders als „meine Judenbengels“ nennt), und 
von judaiſierten Dynaſtien wirdbeſonders 
das deutſche Volknichs mehr wiſſen wollen! 

„Wir wollen darum eine ſtarke Monarchie, welche, wenn 
ſie ſich ſelbſt achtet und in Deutſchland möglich bleiben will, 
nicht mit der Synagoge liebäugeln wird“ ſagt P. de 
Lagarde (D. Schr. S. 470). i d 

Nur blutecht germaniſcher Uradel iſt in Wahrheit 


„) Erwähnenswert hierzu iſt die Bemerkung Oſtara⸗Heft 
58, 1912, Oſtara⸗Verlag, Wien⸗Rodaun u. P. Zillmann, 
Berlin-Gr. Lichterfelde: „eine ganze Linie eines ſouveränen 
Fürſtenhauſes ſind eigentlich Eſkeleſe und ſind dadurch in 
die höchſtadl. Familien eingedrungen“. Illegitimitäten ent⸗ 
ziehen ſich eben aller papiernen Genealogie — ein auch von 
vielen Kritikern des Semi⸗Gotha viel zu wenig beachteter 


Umſtand. 
98 I. Abt. 
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hoher Adel, alles übrige, auch die Diplomfürſten nicht, ſo 
ſie nicht aus Uradel; nicht das moderne Staatsrecht, ſon⸗ 
dern nur die geſchichtliche Vergangenheit kann da ent⸗ 
ſcheiden, was der eine und was der andere iſt. 

Zwiſchen ſpeziell „Deutſchem Edelmann“ und dem was 
man landläufig heutzutage als „Ariſtokraten“ (d. i. alles, 
was alleseins woher, Geld und Titel hat...) 
bezeichnet, iſt überhaupt ein himmelhoher Unterſchied. Un⸗ 
ſere Fürſten mögen nicht meinen, daß unter ihren Unter⸗ 
tanen nicht genug ihresgleichen ſind. Je mehr „heimliche 
Fürſten“ — ſo bezeichnet Lagarde die Bürger mit fürſt⸗ 
licher, d.h. freier, edler Geſinnung, hinter denen in der 
Regel auch das gute Blut ſtehen wird — im Volke leben, 
deſto ſicherer iſt die Monarchie! 

Der Hochraſſige, der ſich ſeiner Ahnen nur rühmen kann 
und ſie gerne über ſein eigenes Maß wertet, iſt von Natur 
ein Hüter des Gewordenen, das er nur organiſch weiter 
bilden will; „die Revolution iſt der Stern Judas“. Di h. 
gegen die Fürſten und den Adel aus germaniſchem Blute, 
ie heute jo gut wie machtlos und an den öff. Zuſtänden 
beinahe völlig unſchuldig find — ſchuldig höchſtens 
inſoferne als ſie die ehemalige Macht zu leicht 
aus den Händen laſſen und dadurch die 
heutige Verwilderung der ff Zuſtände und 
den nicht mehr zu bezweifelnden raſſiſchen und damit 
allgemeinen Verfall ſehr mitverſchulden — hetzt 
eigentlich ausſchließlich nur die ganz unter jüd. Führung 
blind gegen das eigene Blut wütende Sozialdemokratie. 

Dieſe als „fürſtliche“ iſt allerdings zum größeren Teil 
nicht ſehr ernſt zu nehmen, aber auch ſie zeigt ſchon, wohin 
Dei die europäiſchen Adelsinſtitutionen verirren . . .. 


Bemerkenswert iſt, daß von den noch Blühenden außer 
den Londoner Avigdor, den zweifelhaften Caſtrioti und den 
[Baruch] Lonſada, keine Familie mehr äußerlich dem 
Jahweglauben angehört. 
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[Habeich] Abeſſinien oder Athiopien 

aus dem Stamme Jehuda oder Juda 
Stammvater: Iſai, des judäiſchen Häuptlings zu Bethle⸗ 
hem, Sohn König David, der Vater König Salomons. 


Beled el Habeſch, auch Aithiopia genannt, abgeleitet 
von dem Worte Habelch(iat), womit die Araber das Völker⸗ 
gemiſch bezeichnen. Die Athiopier find, wie die Araber 
und Juden, Südſemiten, doch (vgl. Wahrmund: Geſetz und 
Nomadentum) noch mehr negerblütig und (Chamberlains 
Grundlagen) die nächſten Verwandten der Juden, deren 
nationale Wurzeln ſtark im negritiſchen Afrika haften, 
namentlich unter den Berabra, Bedſcha und Galla (Wahr⸗ 
mund). Von manchen Raſſenforſchern wird die Landſchaft 
„Semien“ in Amhara, dem mitl. Teil von Abeſſinien als 
Urſitz der Semiten gehalten. In dem ſchwerzugänglichen 
Hochgebirge Semien bildeten die mit Menilek und nach 
ihm (wohl über Arabien) ins Land gek. Juden lange Zeit 
unter eig. Fürſten jüd. Kleinſtaaten*) und von hier ſtammte 
die ber. Prinzeſſin Judith (auch Eſther gen.) die, durch 
Schönheit, Ehrgeiz und Grauſamkeit gleich ausgezeichnet, 
die ſchon chriſtlich gewordene Salomoniſche Dynaſtie um 
900 n. Chr. ſtürzte und das Chriſtentum auszurotten ſuchte. 
Faſt alle Mitglieder des kaiſ. Hauſes, an 400, die nach 
Landesſitte auf einem Berge gefangen gehalten wurden, 
ließ fie niedermachen; nur ein Prinz rettete ſich nach Schoa 
und konnte die Salomoniſche Dynaſtie fortſetzen, die 1270 
den Thron wiedererlangte. Meneliks Dynaſtie ſtammt von 

Gi Sale ſollen (nach Jak. Sapir u. Joſ. Halevy) die 
Juden in Jemen eig. Herrſcher gehabt haben, ja, im 5. 
Jahrh. ſoll ſogar ein jeminitiſcher König ſamt . Hofe zum 
agudentume übergegangen fein. * 

Abt. 
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Menilek dem Sohne König Salomons (hebräiſch Schelo⸗ 
moh) und der Königin von Saba ab — der Sage nach —, 
welche aber durch die noch heute ausgeſprochen jüd. Züge 
Meneliks und beſonders ſeiner Tochter ganz glaubwürdig 
iſt. Religion: Koptiſch — Art von verwildertem Juden⸗ 
chriſtentum mit gewiſſen altteſtamentariſchen Reinigungsge⸗ 
ſetzen, teilweiſe Polhgamie und Beſchneidung (getaufte Ju⸗ 
den, beſchnittene Chriſten W. eine drollige Mengung chriſtl. 
und jüd. Symbole; grünſamtner Thronſeſſel mit hoher 
Lehne, darauf die beiden abeſſin. Orden: 1. der „Stern von 
Athiopien“ — auch „Orden von Schoa“ genannt und 2. der 
„Orden vom Siegel Salamonis“ (eine Anſpielung auf die 
Zeugung des Ahnherrn, ſ.o.), Samtfußbank mit zwei weißen 
Kreuzen, darunter kreuzgeſchmückter Reichsapfel. Auf der 
Lehne Nachbildung der Bundeslade in Gold und Edelſtein, 
verziert mit obiger Deviſe in amhariſchen Lettern. Über 
der Bundeslade weißes Kreuz, gold. Strahlen ſendend, in: 
mitten offene Bibel. Beiderſeits des Thrones ſchwebt 
ein Engel mit gold. Zei mit weißem Kreuz auf der 
Bruſt. Zu Füßen des Thrones, das alte Symbol des 
Staates: rechtsſchreitender tiaxagekrönter Löwe, Fahne mit 
Kreuzſpitze ſchulternd; auf derem r. g. gr. Tuch D 
„Der Löwe hat geſiegt aus dem Stamme Juda“. Dieſe 
ganze Gruppe unter Hermelinpurpurmantel und tiaraartiger 
Krone mit der Figur des heiligen Georgius. Abeſſinien iſt 
eine unumſchränkte Monarchie unter einem Kaiſer, dem Ne⸗ 
gus. Das Reich eine Vereinigung von Königreichen (God— 
ſcham, Schoa, Dſchimma, Kaffa und Wollo) und Ländern, 
deren Häupter vom Kaiſer abhängen. Negus bedeutet der 
Gekrönte, Geſalbte, König. Sein Titel lautet Negus Na⸗ 
gaſt (Negeſti) — König der Könige. Der Orden Sala⸗ 
mons beſtehend aus dem Sechsſtern (Sex-ualſtern — ge: 
ſchlechtl. Wiederkehr, Sigill N dem uralten Zei⸗ 
chen Judas, iſt der höchſte Orden Athiopiens. Perſonal⸗ 
ſtand: Menelik II., Negus Negeſti (König der Könige) von 
Athiopien, früher König von Schoa, ſeit 1889 Kaiſer von 
Athiopien, 17.8.1844, Sohn des Königs Heila Malekot, 
gelangte 1866 zur Herrſchaft, ſeit 1908 geiſteskrank; OO 
April 1883 mit Uiſero Taitu, 1854 Butuls, aus der Fa⸗ 
milie Übie, T: d. Ras Gabriel. Tochter: Uiſero Zeodita, 
Së: I. OO 1886 mit Ras Area Sellafie, 71888, Sohn 
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und Erben des Kaiſers Johannes; II. OO mit Ras Gugſa, 
Gouv. von Begemeder, Sohn des Ras Wolie. Thronerbe: 
Lidj (Eyeſſo oder) Jeaſſu Enkel Meneliks, Sohn der 7 
Tochter Meneliks Schoargaſch und des Ras Mikael von 
Wollo, 1896; O016.5.1909 mit Romana Work, 1902, 
Enkelin des Kaiſers Johannes. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im Goth. Hofkal. 


Mit dem Familien-Artikel dieſer dunklen Dynaſtie — 
außer der montenegriniſchen der einzig (im Mannesſtamme) 
jüd., welche „regiert“, ein großes Reich beherrſcht und 
welche die negroide Ausgeſtaltung des echt orientaliſchen 
Raſſentypus der Hebräer hervorragend repräſentiert und 
ihrer Raſſe wegen unbedingt die nächſten Beziehungen zum 
heutigen Raſſejudentum hat, eröffnen wir den Reigen! 

Mit den wachſenden Fortſchritten der ſoziologiſchen Er⸗ 
kenntnis reift immer mehr der Wunſch in den Völkern, 
die jüdiſche Nation aus den ariſchen Staaten ausgeſchieden 
zu ſehen und ihr irgendwo eine eigene Heimat und einen 
eigenen Staat zu geben. 

Die Beſtrebungen der jüdiſchen Zioniſten, die ein ſolches 
Ziel anſtreben, ſind nur zu billigen; — ihren Führern 
glauben wir einen guten Dienſt zu erweiſen, wenn wir ihre 
Beachtung auch auf dieſes halboffene weite Beſiedlungs— 
gebiet im Nordoſten Afrikas lenken. 


Aldobrandini 
aus den [Borges, Burg⸗-eſius! Borgheſe (ſ.d.), ſeit dem 
14. Jahrh. zu Florenz angebl., nun in Rom. 

Papſt Clemens VIII. (1592— 1605) entſtammte dieſer 
Familie, die ſeit 1594 conti di Meldola, ſeit 1597 di Sar⸗ 
ſina und ſeit 1603 Signori di Carpineto ſind. Principi 
di Roſſano ſeit 1612. See. romani 17.8.1854 uſw. Perſ.⸗ 
Stand im Annuario della Nob. Ital. 


Avigdor I 

aus dem Stamme Aaron 
In einem Aufſatz „Juden in der Diplomatie“ der Dr. 
Blochs SOſterr. Wochenſchr., Zentral-Org. für die geſamt. 
Intereſſen des Judentums, Nr. 34, Jahrg. 29 v. Aug. 1912 
findet ſich S. 567 die Erwähnung, daß der j ü dd. Graf Salo⸗ 
SEN Henri d'Avigdor, Geſandter d. Piemonteſer Regierung 
= d Lë 


in Frankreich nachmals v. Napoleon III. in den Fürſten⸗ 
ſtand erhoben worden ſei — eine Nachricht, der wir hier 
Raum geben, obſchon ſie uns wenig glaubwürdig erſcheint. 
Aus dem beſtandenen Adelsarchiv des zweiten Kaiſerreichs 
läßt ſich freilich nichts mehr feſtſtellen. 

Wahrſcheinlich eines Stammes mit folgenden: 


Avigdor II 
aus dem Stamme Aaron 

Kath. ſeit? — Letztes Herkunftsland: Südfrankreich; 
nun in Italien und München — Nob. nach 18600?) von 
der Republik San Marino. W. in Blau Freiheitsgöttin 
mit Stern. Vigdor, ein gewöhnlicher Judennamen und 
vielleicht Zuſammenziehung mit Aaron und Verballhornung. 
Fox ma Geſchichtliche Notiz: Im 14. Jahrh. kom⸗ 
men ein Rabbi Avigdor und ſein Sohn 
Abraham nach Prag, die den Beinamen Kara 
(Karäer, Krimjuden, Kaſſaren oder Zuſ-fügen 
der Initialen eines Ehrennamens?) führen: 
Ahron, Sohn Meſchulams und ſein Sohn 
Avigdor, 71620, und Hinde Peſſel, Tochter 
Avigdors, 1610, beſagen Grabſteine auf 
dem uralten Judenfriedhof Seegaſſe, Wien. 
Ein Avigdor aus der Prager Sippe war 
Schreiber der Judengemeinde in Wien, 
wie dies aus einem Bettelbrief zu dem in Venedig 1585 ge⸗ 
druckten Buche „Siach Ilzſchak“ hervorgeht; ſpäter ſcheinen 
ſie ſich wieder nach Südfrankreich gewandt, dann eine 
Weile in England geweſen und den Namen Wagener ge⸗ 
führt zu haben, denn in Carl Amico „Die Republik San 
Marino“, erſchienen 1899 Augsburg Mat. Riegerſche Buch⸗ 
handlung (A. Himmer), finden wir S. 20: Ottilie Wagener, 
eine Engländerin (1), ſpendete der Republik eine Statue 
der Freiheitsgöttin und wurde dafür ſamarineſiſche „Her: 
zogin on Acquaviva“! Wohl etwa in den 60er Jahren des 
19. Jahrh. 

Am 20.12.1871 zu München der 1821 * Serge Avig⸗ 
dor, Herzog von Acquaviva, päpſtlicher Kämmerer 
und Geſandter der Republik San Marino und des damals 
mit der Jüdin Heine OO geweſenen Fürſten von Monaco. 
eee Sara Mara Gabriele lehel. T: d. Sr: 
1 A 
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timus Nephtali Avigdor, Bankiers in Nizza, ſel., und der 
Fr. Ida Avigdor, v. Kaulla) Nizza 1.3.1856 „jid. kathol. 
profeſſa et ſub condit. bapt. in Eccl. p. S. Magdalenae 
Pariſius 25.6.1879“; OOll.⸗Mais bei Meran (mit Diſpens 
von drei Aufgeboten!) 21.3.1882 mit*) Bernhard Karl 
GrafenSpreti (⸗Weilbach), damals Leutnant, k.bayer. 
Km., zul. Obſt. u. Kmdt. d. 20. Inf.⸗Rgt. in Lindau, nun 
General a.D. in München (S. d. Gf. Eduard S. und der 
Mathilde geb, Freiin Ruffin), vgl. Art. Spreti im Gräfl. 
Gotha: 6 Kinder, von denen Ludwig, Lt. 1.1. Schw. Reit. Mat, 
j. 1910 perſönl. Adjutant d. Prinzen Heinrich iſt, ſ. das 
darüber bei Art. [Kohn] Kraft Abt. IV. Geſagte und 
Art. Weinberg Abt. IV. 

Der Gabriele Schweſtern find OO, die eine mit dem (7) 
Marquis de Soubehran und die andere, René (?), ſeit 1888 
dem Vicomte de Jouſſelin. Der bekannte Baron Hirſch 
war ihr Onkel. 

Ida Herzogin von Avigdor — Gemahlin viell. d. vorg. 
„Serge“ und T: d. Joſef Wolf v.saulla, Bankiers zu 
Stuttgart — war in den Jahren ca. vor 1904 am bayer. 
Hofe „hoffähig!“ 

Der gothaſche Hofkalender weiß von ihnen ebenſo wenig 
als das Anuuario della Nobilita Italiana. Auf Bes 
treiben der kglital. Regierung hat übrigens die marineſiſche 
den Verkauf von adel. Titeln eingeſtellt. — 


Bagratuni 
aus dem Stamme Jehuda 
Fürſtengeſchlecht in Armenien u. Georgien, geſchicht⸗ 
Lich (wie aus jed. Konv.⸗Lex, erſichtlich) beglaubigter jüd. 
Herkunft. W. Geviert m. Herzſchild: in B. der ungenähte 
ſ. Rock Chriſti (als angebl. Seitenverwandte Chriſti); 1. in 
R. eine g. Harfe (als Nachkommen Davids); 2. in B. ein 
bekreuzter g.Reichsapfel; 3.in B. g. Szepter m. Türkenſäbel 
ſchräg gekreuzt; 4. in R. eine ſ. Schleuder mit Stein. Für⸗ 
ſtenkrone (mit den Lilien Salamons) auf dem Hauptſchild. 
(Rietſtap L 99). Vgl. Brockhaus Konv.⸗Lex. 1894, Arme⸗ 
nien Bd. 1, 898a, Bagratunier Bd. 2, S. 287. Vgl. Brof- 
*) Beiſtände d. illüſtren Verb. waren: Victor (Weber) 


vb. Webenau, öſterr. Hptm., Georg Br. Wrangel. Oſk. Gf. 
9 Orſah, Joſ. v. Jaſtrow, Lt. Gf. Spreti und René Anigdnr. 
„Abt. 


ſet, Chronique géorgienne, Paris 1831. — Ruſſiſche Für⸗ 


ſten ſeit 4.10.1803. 

Sie ſollen ihre jüd. Gebräuche viele 
Jahrhunderte hindurch am heidn. armen. 
Königshofe zähe feſtgehalten haben, waren 
aber, als das armeniſche Volk Ende des 
3. Jahrh. chriſtlich wurde, auch Heiden wie 
der übrige armen. Adel. Sie hatten am 
Hofe das Vorrecht die armen. Könige zu 
krönen und überdauerten das arſazidiſche 
Königshaus in Armenien. 748 erhielt 
Aſchot von dem Kalifen Merwan die Ver⸗ 
waltung des Landes und ſeitdem verblieb 
die Regierung Armeniens im Hauſe der Bragatiden, ſeit 
Aſchot d. Gr. mit dem Königstitel. Kakig 1. (um das Jahr 
1000) nannte ſich ſogar König der Könige (vgl. Abeſſynien). 
Sie endeten mit der Ermordung Kakig II. durch die By⸗ 
zantiner 1079. In Georgien regierten Bagratuni, die mit 
den armen. nicht direkt zuſammenhingen, aber ebenfalls 
jüd. Herkunft waren, ſeit 574 n. Chr mit Guram, Sohn 
Bagrats. Der Urgroßvater dieſes Guram, Salomo hatte 
ſich durch Kleophas, einen Bruder Joſephs des Nährvaters, 
in der 55. Generation vom Könige Salomo hergeleitet, war 
aus Paläſtina nach Armenien gekommen, dort durch die 
Königin Rachel getauft worden, dann in Georgien einge⸗ 
wandert, und hatte dann für feine ſieben Söhne Prinzeſ⸗ 
ſinnen aus dem chosroidiſchen Königshauſe Georgiens er⸗ 
halten, nach deſſen Erlöſchen Guram ſukzedierte. Die Ba— 
gratunier herrſchten in Georgien in direkter Linie bis auf 
Bagrat den Dummen, Fun das Jahr1009, in Seitenlinien 
dann in Geſamt⸗Georgien bis 1424 zur Dreiteilung und in 
einzelnen Teilen Georgiens, wie in Muchran, bis zur Ein: 
verleibung in Rußland. 

Eine ganze Reihe ruſſ. Familien vom höchſten Adel 
leiten von den Bagratuni ihre Herkunſt ab. 

So von einer gruſiſchen Linie Fürſt Peter Bagration, 
1765, bei Borodino 7.9. tödlich verwundet und 77.10.1812 
als ruff. Gen.d. Inf. Als fanatiſcher Deutſchenfeind war er 
mit dem Großfürſten Conſtantin und Jermolow die Seele 
aller Umtriebe gegen Barclay. 

SH Familie trat durch die Vermählung des Fi 
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Conſtantin Alexandrowitſch Bagration-Munchransky, 218. 
im Rgt. d. Chevaliersgarde — deſſen Porträts unner: 
kennbarſt jüd. Züge weiſet — Juli 1911, mit Tat⸗ 
jana Konſtantinowna, Hoheit, Großfürſtin von Rußland, 
Petersburg 1.1.1890 a. St. in den Vordergrund. Seine 
Vorfahren waren über Muchran in Georgien herrſchend bis 
zur Einverleibung in Rußland. 


? [Borges (7), Burgeſius] Borgheſe. 
Aſkenaſes aus Deutſchland, nun in Rom, kath. ſeit ca. 
dem (15. oder) 14. Jahrh. Die noch heute ausge⸗ 
ſprochenſt jüd. Geſichtszüge einiger ſeiner 


Bernadotte⸗ Polemik. Die Behauptung, der 
Marſchall Bernadotte, der Begründer der in Schweden 
regierenden Dynaſtie, wäre „Iſraellt“ geweſen und erſt zum 
Chriſtentum übergetreten, als er bei Ausbruch der großen 
Revolution den Talar des Advokaten mit dem Soldatenrock 
vertauſchte, gehört zu jenen erſt jüngſt wieder von der jüd. 
Voſſ.⸗Ztg. u. a. Blättern aufgewärmten Märchen, die immer 
wieder Gläubige finden, obwohl ſchon oft durch unwider— 
legbare Urkunden nachgewieſen wurde, daß auch nicht ein 
Fünkchen Wahrheit daran iſt. 

Sein Vater Heury Bernadotte war Advokat und Pro⸗ 
kurateur beim Seneſchal, d. i. beim Adelsgerichtshofe 
und OOmit Jeanne geb. de St. Jean, beide kath. 

Des kgl. preuß. Obſtlts. Haus Klaebers Werk: Mar⸗ 
ſchall Bernadotte, 1910 bei Fr. A. Perthes in Gotha, weiß 
leider über die hochintereſſante Frage der Herkunft beider 
auch nichts Näheres zu ſagen — aber ethiſche wie ethno⸗ 
logiſche Gründe ſprechen zwingend für die Vorausſetzung 
gut ariogermaniſcher Abſtammung des ſchwediſchen Königs⸗ 
hauſes, in das kein Tropfen jüd. Blutes gekommen iſt 

Der Hauptverfechter des — wie aus Schweden und Nor⸗ 
wegen an uns gelangte Zuſchriften beſagen, auch dort weit⸗ 
verbreiteten (?) Märchens der jüd. Abſtammung des ſchwed. 
Königshauſes, war der norweg. Dichter Björnſon; durch feine 
Tochter Schwiegervater des Münchener halbjüd. Verlegers 
Albert Langen, der auch die D. Ausg. der Werke B's ver⸗ 
legte. Bj. war Germane und unbed. Idealiſt; er „ſah“ 
nicht. 

106 1. Abt. 
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Sproſſen beglaubigen die Verſion, daß auch das 
altröm. Fürſtenhaus der Borgheſe — das beſonders 
durch Camillo Borgheſe, der 1605 als Paul V. Papſt wurde, 
u Auſehen und Reichtum gelangt iſt — hierher gehört. 
Joh. Xtoph Wagenſeil führt in ſ. Buch „Der adriatiſche 
Löwe“ (1704) an, daß dieſes Geſchlecht, das beſonders 
durch Camillo Borgheſe (1605 als Paul V. Papſt) zu An⸗ 
ſehen und Reichtum gelangt iſt, vorher „Burgeſius“ hieß und 
1605 in den Venetianer Adel gelangt ſei. An anderer 
Stelle findet ſich, daß die Burgeſius ihrerſeits deutſche 
Juden „Borges“, daun (getauft) Burg (eſius) und 
Gelehrte geweſen feien, bevor fie nach Siena und von dort 
nach Rom kamen. (Honorius Burger, Abt d. Benediktiner⸗ 
Stiftes St. Lambert in N.⸗O., führte das Wappen der Bor⸗ 
gheſe als Familien wappen.) Der Name Borgeſe — 
ital. Bürger (was auch der Adelige werden mußte, wenn 
er in einer Stadt anſäſſig wurde). 

Die noch heute blühenden Fürſten Borgheſe ſtammen 
von Paul V. Bruder Francesco. Der Sohn eines anderen 
Bruders des Papſtes, Marco Antonio, bekam von ihm 
1605 das Fürftentum Sulmona und F als ſpaniſcher 
General. 

Von ihm ſtammen die Fürſten Aldobrandini, der 
1892 + Herzog Scipio Salviati und Fürſt Giulio Tor: 
Tonia, 1847 als Prinz Borgheſe; OOmit der Erbtochter i 
des 1 Fürſten Alleſſandro Torlonia. 

Ein Fürſt Borgheſe OO Paris 1907 mit Fräulein. 
Porges aus jüd. Familie!! Der Ausklang zu ihrer Ge⸗ 
nealogie in dieſe jüdiſche Alliance gemahnt an die Fluten L 
des Mäander — Blut rinnt nach Blut. — Perſ.⸗Std. im 
Annuario d. Nob. Ital. 

Die Borgheſe-Bichi zu Siena führen dasſelbe Wap⸗ 
pen wie dieſe Borgheſe, ſollen aber ſchon im 13. Jahrh. 
in Siena anſäſſig geweſen ſein. 


2 Biron, die Prinzen v. Kurland, erw. in e. Briefe 
v. 27.5.1908 Karl Paaſch, Verf. d. W. „Eine jüdiſch⸗deutſche 
Geſandtſchaft“ ſtammen nach Bernhard Stern angeblich von 
einem jüd. Stallknecht (ein Beruf übrigens, den wohl ſelten 
Juden Be — Die Nachr. ſcheint uns übrigens mit 
großer Vorſicht aufzunehmen zu ſein. 
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[Langolo] Borgia 

ſtammen von Spagniolen d. h. Sephardims ab 
Kath. ſeit ca. 1400 — Letztes Herkunftsland: Spanien, 
dann SC und Italien, wo fie noch blühen. Ihre 
jüd. Geneſis iſt geſchichtl. Tatſache — Nob: Anfang des 
15. Jahrh. in Spanien. W/ in Rietſtap u. Annuario della 
Nobilita Italiana. Borgia — arabiſch Mameluk, d. i. „i. 
Beſitz Erworbener“, Exkaufter. 

Die Urheber, der das „Zeitalter der 
zweiten Pornokratie“ genannten Zuſtände 
im früh neuzeitlichen Rom. — In 
Calixt III. und Alexander VI. (dem Vater 
Ceſare Borgias) hat die e Kirche 
zwei Päpſte gehabt, die der geadelten Spa⸗ 
niolenfamilie „Langolo“ entſtammten. Ale⸗ 
xanders Pontifikat war eine fortlaufende 
Reihe von Ruchloſigkeiten. Seine Geg⸗ 
ner ließ er durch Dolch und Gift aus dem 
Wege räumen, und ſein Sohn, gleichſam 
ein gekrönter Räuberhauptmann, tat ihm e Wenn beiden 
auch hohe Begabung und kühner Geiſt nicht abzuſprechen 
ſind, jo vermochte doch nur völlige Skrupelloſigkeit in der 

Wahl der Mittel ihre überraſchenden Erfolge. Pierers 
Univ.⸗Lex., 1857 Altenburg, III. Bd., S. 94. 

Alexander NL (1492-1502), zu Valencia, hieß ur: 
ſprünglich Rodrigo Langolo; aber ſein Vater gleichen 
Namens veränderte ſeinen Namen in Borgja. Roderigo 
ſtudierte, wurde Soldat, verführte Vanozza Guilia Farneſe, 

eine Witwe, und ihre beiden Töchter. Von einer hatte er 
vier Söhne: J. Francesco, 2. Ceſare, 3. Ludovico Giovanni, 
4. Godefrido und 5. eine Tochter Lukretia. 

Als ſein Oheim Alfons Borgia als Calixtus III. Papſt 
wurde, begab er ſich ſchleunigſt nach Rom und der Papſt 
machte ihn zum Kardinal. (Das alte Studentenlied: „wer 
den Papſt zum Vetter hat, kann Kardinal leicht werden“.) 
Als Innocenz III. ſtarb, beſtach er von 27 Kardinälen 22 
durch Verſprechungen und wurde Papſt. Als er ſein Ziel 
erreicht hatte, ermahnte er die Beſtechlichen zur Beſſerung 
und räumte ſie, als ihm unbequem, allmählich durch päpſt⸗ 
Ihe Hausmittelchen aus dem Wege. Für das Schich al 
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feiner Kinder war Alexander VI. zärtlich bedacht, verhei⸗ 
ratete ſie trefflich und ſorgte für ihr Fortlommen: 

1. Francesco, 1501 zur Gandia in Valencia wurde 
1548 Jeſuit, 1565 dritter General dieſes Ordens und Tzu 
Rom 1572. 1625 wurde er — kanoniſiert. 

2.Ceſare wurde Kardinal und hatte die Freude, feinen 
Bruder Gottfried mit Sanzia, Tochter König Karl VIII. 
von Frankreich verheiratet zu ſehen. Er war erſt Kardinal 
(ſeit 1493), dann weltl. Herzog von Valentinois und der 
Stadt Valence in Frankreich durch Ludwig XII., 1501 
Herzog der Romagna durch Eroberung und Beſtätigung 
ſeines Vaters, ebenſo Herzog von Urbino und Camerino. 
Als er ſelbſt ſeine Anhänger unter den italieniſchen Fürſten 
nicht ſchonte, vereinten ſich dieſe gegen ihn, er wußte aber 
die meiſten in ſeine Dienſte zu locken, worauf er ſie 1502 
nach der Schlacht bei Sinigaglia verhaften und hinrichten 
ließ und ſich ihrer Länder bemächtigte. 1503 ſtarb ſein 
Vater Papſt Alexander VI. und zugleich wurde er, der 
gleichzeitig mit ſeinem Vater für Anbere beſtimmtes Gift 
gene en hatte, ſchwer krank. 1507 auf einem Zuge gegen 
Kaſtilien wurde Ceſar vor dem Schloſſe Viana erſchoſſen. 

Lukretia hatte ſchon viel herumgeheiratet als fie an Gio⸗ 
vani Sforza, Fürſten von Peſaro kam, der ſie aber wegen 
Blutſchande, die ſie mit Vater und Brüdern trieb, verließ 
(Otto v. Corvins Pfaffenſpiegel, erſch. Rudolſtadt bei A. 
Bock, ſchildert S. 209 trefflich das gemütliche Stilleben 
der Familie) bis Ceſare den Giovanni ermorden und in die 
Tiber werfen ließ. Giovanni Herzog von Benevent war 
der Lieblingsſohn des Papſtes geweſen, d. ſ. aber bald 
tröſtete und all ſeine Liebe auf Ceſare übertrug. Alexander 
hatte die Freude, von Lukretia einen Sohn zu empfangen, 
der Roderich genannt wurde und demnach der Bruder 
feiner Mutter und Sohn und Enkel ſeines glücklichen 
Vaters war, der das Wunderkind zum Herzog von Ser⸗ 
moneta machte, deſſen Nachkommen noch zu Rom blühen. 
Im Sahre1498 OOLukretia abermals u. zw. Alfons v. Bis⸗ 
caglia, einen natürlichen Sohn des Königs Alfons II. von 
Neapel und als dieſer 1501 von ihrem Bruder Ceſare er⸗ 
mordet worden war, Alfons v. Eſte, ſpäter Herzog von ver: 
rara. Sie war eine ſchöne und die ausſchweifendſte Frau 
Ihzer Zeit und 71520. Durch die Borgias gelangte dé " 
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räuberiſches (Wüſtenbeduinennachkommen⸗)Semitenblut in 
eine ganze Reihe von Fürſtenhäuſern und durch dieſe in 
homöopathiſchen Doſen in manche Regentenfamilie und darf 
man ſich gar nicht wundern, wenn da und dort wieder ein 
Borgiaſcher Blutstropfen „durchſchlägt“!! 

Ein Nachkomme Francesco Borgias war Aleſſandro, X 
1682 in Velletri, 71742 als Erzbiſchof v. Fermo, deſſen 
Neffe Kardinal Stefano Borgia, 1731, Lyon 1804 auf 
dem Wege mit Papſt Pius VII. zur Krönung Napoleons L 
Er war Oberaufſeher der „Findelhäuſer“ und Vorſteher der 
Propaganda. 

Annuario della Nobilita Italiana erwähnt zwei noch 
blühende Familien, Borgia in Velletri und Mailand 
und zu Neapel und Rom, und die Borgia di Lorenzo 


in Syrakus. 
Caſtrioti. 


Moſaiſch — Spanien und Paris — Nob. durch ſpan. 
Anerkennung? W. in blau doppelköpfiger Adler mit Königs⸗ 
krone (die ital. „Scanderbech“ dagegen führten nach Wa⸗ 
genſeil „Der adriatiſche Löwe“) in S. aus dem rechten 
Schildteil vorwachſend blau gekleideten Arm mit Schwert 


mit rotem Gefäß). 

Geſchichtliche Notiz: Georg Caſtrioti 
Skanderbeg, der ſiegreich gegen die Tür⸗ 
ken gekämpft, hat einſt Albanien zum un⸗ 
E et Königreich gemacht. Sein letz⸗ 
ter Abkömmling fiel in der Schlacht bei 
Pavia 1525. An dieſen geſchichtl. Helden 
knüpft fälſchlich eine genealogiſche Auf⸗ 
ftellung an, auf die ein gewiſſer Don 
Juan Aladro Velasco, Weres de la Fon⸗ 
tana in Spanien ca. 1850, ſeine Präten⸗ 
dentenſchaft auf den albaniſchen Thron 


Cigala. Der 1699 am Königshofe zu Kopenhagen 
mit großen Ehren auf⸗, dann aber in Sachſen feſtgenom⸗ 
mene und nach Wien zur Aburteilung gebrachte angebl. 
Vetter des Sultans, Giovanni Michaele Fürſt Cigala 
Ottoman, „Baſſa“ (Paſcha), auch Guardian des hl. Grabes 
Wim. uſw., wurde (pel W. Reichspoſt v. 9.1.1910) dort als 
der Jude „Nichtsnutz“ entlarvt. 
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ſtützt. Nach der N. F. P. vom 9.10.1908 ift aber „Prinz 
Aladro Caſtrioti“, wie er ſich nennt, kein Nachkomme des 
roßen Georg, ſondern ein moſaiſcher (1) Spaniole, der in 
Paris lebt und in ſeinem dortigen Palais eine große al⸗ 
baniſche Bibliothek beſitzt. Er iſt ſehr reich und beſitzt 
Güter in Spanien, ca. 2Millionen wert. 

Seit vierzehn Jahren aſpiriert er auf den Thron Al⸗ 
baniens und behaupt. ein Urenkelnachkomme Georg Caſtrio⸗ 
tis zu ſein. Vordem diente er unter dem Namen Don 
Juan Aladro ly Velasco, ohne irgend einen andern Titel, 
als ſpan. Konſul und Attachee in Wien, Generalkonſul in 
Bukareſt uſw. Behufs Verfolgung des Stammbaumes 
diente ihm für eine Summe Geldes ein kath. Prieſter aus 
Skutari, obſchon das allein maßgebende biſchöfl. Konſiſto⸗ 
rial⸗Archiv von Skutari erklärte, daß Aladro nicht als 
Albanier, geſchweige denn als ein Caſtrioti betrachtet wer⸗ 
den könne. Albanien hat er noch nie geſehen und wird es 
nie ſehen. Nach (Fürſt) Albert Ghika (aus vornehmem al⸗ 
baniſchem Geſchl.) gibt es keinen Prinzen Caſtrioti. 

In der in Trieſt erſch. Zeitung „Schpneſſa E Shey⸗ 
peniis (La Speranza dell' Albania, Nr. 8 ex 1906 und 
Nr. 17 ex 1907 beſ.) warf der albaniſche Journaliſt Nicolas 
bey Ivancic alldies dem Aladro vor und erhob höchſt 
beleidigende Beſchuldigungen perſönlicher Natur gegen ihn. 
Der letzteren wegen wurde Ivancic von Aladro geklagt 
und November 1906 zu Raguſa verurteilt. Der Oberſte Ge— 
richtshof aber hob das Urteil auf (ſ. N. F. P. wie vor). 


Die Adelswerke erwähnen noch folg.: 

J. Caſtrioti, Albanien — Caſtrioti gen. Scanderbeg. 
In R. ein b. Pfahl, belegt mit Zdreitürmigen Kaſtellen u. 
behütet (in R.) von je 2. Adler⸗(nach Rietſtap Greifen-) 
Klauen. 

II. Caſtriota-Caſtriota-Scanderbech, Marquis d' Auletta, 
Neapel. In G. ein b. Winkelhaupt, belegt mit g. Stern; 
unten in G. ein r.-bew ſchw. Doppeladler. 

: III. Caſtriotits, Serbien. Gleiches Wappen, nur ftatt 

Sſtrahl. Stern ein g. ö5ſtrahl. Komet. 

IV. Caſtriotti, Venedig. In S. ein aus der rechten 
Schildfläche wachſ. r.⸗bekleid. Rechtsarm mit Türkenſäbel. 
I. Abt. g 11¹ 
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Von Spanien ſcheint höchſt ſonderbarerweiſe Aladro als 
Prinz Caſtrioti anerkannt worden zu ſein, weshalb wir 
ihn hier anführen. 

Ein weibliches Mitglied der Familie legt ſich den Titel 
Fürſtin Caſtriota⸗Skanderbeg-Bulharin, Herzogin von Al 
banien und Epirus (ſic!) bei. 

Eliſe Caſtriota-Scanderbeg OOmit dem Sohne des 1880 
pt. geadelten jüd. Bankier Ludw. Halpert zu Soroki 
bei Warſchau. 


[Manaſſe] Eßling a. d. H. Maſſena 
aus dem Stamme der Naratiten 

Kath. Konvertiert ca. gegen Ende des 18. Jahrh. — 
Letztes Herkunftsland: Agypten: dann in Frankreich — 
Nob: 6801807, bzw. 24.4.1810, beſtätigt 18.7.1818 als fran⸗ 
zöſiſcher Duc de Rivoli (ital. Dorf bei Verona, franz. prince 
d'Eßling(en) in Nied.⸗Oſterr, 1810, beſtätigt ddo 13.7.1818 
und 7.11.1821; Pair von Frankreich 4.6.1814. W. im 
Hofkal. 1877, S. 297 Die Mitglieder des Hauſes führen 
den Familiennamen Maſſena d'Eßling de Rivoli. 

Geſchichtliche Notiz: Marmont (in ſeinen Memoiren?) 
nennt Maſſena ausdrücklich einen aus Agypten ſtammenden 
Juden, der eigentlich Manaſſe hieß. Ebenſo beglaubigt 
ihn Disraeli in ſeinem Buche Coningsby (1844) Tauchnitz⸗ 
ausgabe S. 251 als Volksſtammgenoſſe. Mächlig förderte 
er feinen Stammesgenoſſen Soult (ſ. d. dieſ. Abt.) Bemer⸗ 
kenswert hiezu iſt folgende Auslaſſung des Berliner „Reichs⸗ 
boten“ vom 23.7.1913: Als rühmlichen Beweis dafür, daß 
auch Juden ſchon den Marſchallſtab getragen haben, nannte 
das „Berliner Tageblatt“ den Marſchall Maſſena, der, wie 
es hinzufügte, bekanntlich Manaſſe hieß. Maſſena war der 
Sohn eines Weinhändlers in Nizza. Napoleon ernannte 
ihn bei der Kaiſerkrönung zum Marſchall und gab ihm 1810 
den Titel eines Fürſten von Eßling, obſchon er ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen hatte, ihn wiederholt zu maßregeln. Maſ⸗ 
ſena war von Napoleon nach 1800 zum Oberbefehlshaber 
des italieniſchen Heeres ernannt, aber wieder abgeſetzt 
worden. Aus Venedig allein ſoll Maſſena 6 Mill. Fr. 
geraubt haben. Napoleon kannte ſeine Leute und ließ die 
ze ehrenhaften feiner Generäle wie außer Maſſena nech 
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Soult und Vandamme nur gewähren, weil er ſie nicht ent» 
behren konnte. Von Maſſena äußerte er einmal: „Wenn ich 
zwei Maſſena hätte, würde ich den einen erſchießen laſſen, 
den zweiten aber brauche ich.“ Genug von dieſem „rühm⸗ 
lichen“ Kronzeugen des „Berliner Tageblatts“ für die Be⸗ 
fähigung der Juden zum Feldmarſchall. 

Viktor Maſſena, 4. Prince d'Eßling, Due de Rivoli, 
Paris 14.1.1836, Sohn des Duc Viktor M 2.4.1799, 79.4. 
1863 und ſ. Gem. Anna, WDebelle, 28.7.1802; OO23.4. 
1823, ＋ 28.1.1887; en 18.10.1882 mit Paula verw. 
Ducheſſe d' Elchingen, Paris 28.10.1847, Bellagio 19.9. 
1903, der Cé&cilie verw. (Karl“) Heine, geb. Furtado 
aus portug. Judenfamilie Adoptivtochter. 


Kinder: J. Anna, WParis 21.3.1884; OOParis 11.101904 
mit Louis Magus d'Albufera, wohl e. Nachk. des napol. 
Marſchalls Suchet, Herzog v. Albufera. 2. Victoire, Paris 
5.8.1888; 7 11.9.1907 mit dem Marquis de Montes⸗ 
quiou. 3. Andre, . Paris 7.7.1891. Schweſter: Marie, A 
Schl. La Soll) Aubin 9.6.1826; OO Paris 29.4.1852 mit 
Jules Lescüyer d'Attainville, +22. 11.1882 Paris. 


Die Mliancen Heine Furtado verraten die Neigung zu 
dem Stamme, welchem fie entſproſſen find. 


Kompl. Perſ.⸗Stand im Goth. Hofkal. 


[Unicorum] Frangipani 
aus dem Stamme „Rubens“. (Auch Frankopanle), Frega 
und Frejapanis, Frajampane oder (ug, Frangenſpanem 
verſchrieben) 

Kath. ſeit dem 10. Jahrh. — fürſtenmäßiges Geſchlecht 
des frühmittelalterlichen Rom, dann auch in Kroatien und 
Ungarn, ſowie Deutſchland und Traſteveriner Vorſtadt in 
Rom — nun noch in Friaul und Campobaſſo. — Einſtiges 
Rebellengeſchlecht par excellence! W. (im Rietſtap I. 705) 
Zwei gegenſpringende Löwen in Rot mit Brot in den 
Prankenkrallen — auch Ant, Löwen in vier Feldern. Vgl. 
Pierleone dieſ. Abt. — Unicorum viell. gleich genitib. plur. 
von „Unicus“. 


*) Deutſche Judenfamilie, echte Aſchkenaſim — vgl. Art. 
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Geſchichtliche Notiz: Römiſches, auf 
die Unicier jüd. Urſprunges der röm. 
Kaiſerzeit zurückgeführtes Geſchlecht, 
das ſeit dem 10. Jahrh. chriſtlich ſein 
ſoll — Beglaubigung der jüd. Gene⸗ 
ſis: Gregorovius, Seph. Roms, 2. 
Aufl. Bd. IV. S. 385 u. 394 u. g.“) 
— urkundlich aber erſt 1014 mit Leo 
F. auftretend und vom 11.bis 13. Jahr⸗ 
hundert beſ. als Ghibellinenführer 
wiederholt eine bedeutende Rolle, beſ. 
zu Rom, ſpielend. Nicht minder bemerkenswert iſt der 
nach Kroatien gelangte Zweig, welcher von Bela IV. mit 
Kom. Modrusz (jetzt .. . .) belehnt wurde — aus dieſem 
Zweige der 1671 mit Zrinhi und Nadasdy wegen Hoch— 
verrat enthauptete Zou Chriſtoph F. Graf v. Terſat. Auch 
bei dem an Konradin den letzten Hohenſtaufen bei Torre 
d'Aſtura verübten Verrat ſpielt ein Frangipane die Haupt⸗ 
rolle. (Von den kroat. Frankopan wurde ihre Abſtam⸗ 
mung von dem in Redeſtehenden nur per nefas bezeugt — 
da ſie früher anders hießen und eine willkürl. Namens- 
wahl und Kauf vorliegt; bei dieſen iſt vielleicht die Deu⸗ 
tung Frankeo (Franke) Pane (ſlaw. Herr) möglich.) 

Von einer Nebenlinie der neapol. F. ſtammen die Tras⸗ 
mondo; ein Zweig der röm. blüht noch in Friaul; die 
Hauptlinie erloſch mit Mario F., der Antonio Barberini 
(röm. Fürſten) zum Erben einſetzte. 

Ihr wunderlicher Name „Brotbrecher“ rührt nach der 
Sage davon, daß einer ihrer Vorfahren während großer 
Hungersnot Brot an die Armen gab — nach anderer 
Verſion aber ſollen fie (wie Joſeph in Agypten) oe: 
wuchert haben mit ihrem Brote und Getreide, als die 
Tiber hoch ging, dadurch unermeßlich reich (J. L. Schön⸗ 
leben Diſſertatio de prima et Laubaci 1680 fol.) und des⸗ 
halb 1144 aus Rom (nach Albertus Argentaratenſis und 
Lambecius) vertrieben worden ſein. Sie flüchteten an den 
ln See, dann in den Aargau und ins Friau⸗ 

L ) . 
Die Türme und Paläſte dieſes im 11. Jahrh. ſo mäch⸗ 


es) Vgl. Heinr. Tode „Der Ring des Frangepani“. 
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tigen Geſchlechtes lagen am Titusbogen, am Palatin und 
Coloſſeum und die Frangipani in ſteter Rivalität mit den 
„Pierleonis“ aus deren Stamme ſie hervorgegangen. Er⸗ 
ſtere fielen dann in Trümmer und an ihrer Stätte ftehen. 
wieder armſelige Judenhütten und ihr Name iſt längſt ver⸗ 
klungen in Rom. 

In der Zeit ihres fürſtlichen Glanzes hatten die Frangi⸗ 
pane auf ihre Vetternſchaft mit den Habsburgern pochend, 
auch mit den Kaiſern angeknüpft und waren dabei auch auf 
Entgegenkommen geſtoßen — als aber ihre jüd. Abkunft in 
Deutſchland bekannt geworden war, haben die Habsburger 
die Vetternſchaft dankend abgelehnt. 

Annuario della Nobilita Italiana, ed. a Bari enthält 
folgende zwei noch blühende Familien: 

J. Frangipane, Reſidenz Udine und Kaſtell Por⸗ 
petto im Friaulſchen. Altröm. Geſchlecht, dann auch in 
Illyrien, Kroatien, Ungarn, Neapel und Sizilien uſw., 
Grafen und Dynaſten zu Veglia 1163 vim. Diplommäßige 
Grafen 1738 von Kaiſer Karl VI., d801810 von Kaiſer 
Franz uſw. Perſ.⸗Stand im Annuario 1901. 

II. Frangipani⸗Allegretti, Reſidenz Games 
pobaſſo, Torino e Chieti. Illuſtre Familie ablommend- 
von den röm. Frangipane. Noch 1652 im röm. Patriziat, 
aus Ungarn 1400 zu Neapel, Patrizier zu Seggio di Por⸗ 
tanova 1408. Duchi di Mirabello ddo 14.10 1663 uſw. 

W. und Perſ.-Stand im Annuario 1899. 


[Jordan P.⸗L.] Gradelli(s) 

aus dem Stamme „Rubens“ — Patriziergeſchlecht des 

mittelalterlichen Rom, ſiehe Abt. I, Art. Pierleone. 

Geſchichtliche Notiz: Panvinius leitet von Cencius 
Pierleone den Zweig de Gradelis ab; bei Nerini (n. 
XXVIII) erſcheint A. 1243 Oddo Frejapanis de Gradelle 
und es wird gejagt: in porticu Galatorum ante Ecel. S. 
Marige de Gradellis. Gradelli ital. — Stufen. Vielleicht 
die Deſzendenz einer Verſchwägerung mit den Frangi⸗ 
panis. Auch das Blut der Gradelli rumort in den Adern 
faſt der ganzen römiſchen Ariſtokratie. Weiteres darüber 
kommender Auflage vorbehalten. 


Groi⸗Hoch 
Ein Fürſt Groils)-Hoch angeblich jüd. Herkunft aber 
I. Abt. 8* 115 
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ſonſt unbekannter Provenienz, letzter Zeit mehrmals in 
Paris erwähnt. 
? Handjery 
Prinz Handjery — fraglichen, nirgends zu ermittelnden 
Herkommens, laut Mittlgen aus deutſchen Adelskreiſen 
und lt. Karl Paaſch „Eine jüd. deutſche Geſandtſchaft“ u. 
a., aus jüdiſchem Blute! 


Henckel v. Donnersmarck 
aus dem Hauſe der Grafen Henckel, 
Freih. v. Donnerstag mard(t). 

Evang.; konvertiert ca. im 15. Jahrh. — Letztes Her⸗ 
kunftsland: Oberungarn, nun in Preußen und Oſterreich. 
Ihre jüd. Geneſis ſoll auch aus den Familienpapieren im 
gräfl. Archiv zu Schl. Wolfsberg in Kärnten erſichtlich fein, 
in das kein Fremder darf. Auch Fritſch. Handb. d. Ifrage 
nimmt jüd. Abkunft an (S. 244, 1910) — welcher vielfach 
ſviderſprochen wird, insbefondere ſeitens Jener, die nicht 
einzuſehen vermögen, weshalb der Senti: Gotha abſolut d 
mit dem gencal. Normalmaß gemeſſen werden darf. — Nob: 
ddo .. .. 1533 als ung. Adel mit „v. Donnerſtmarkt“, 
böhm. Reichsfreiherr „mit b. D. und 1 10 und Weſendors“ 
ddo Regensburg 18.12.1636 uſw. öſterr. Grafen ddo e fnns⸗ 
bruck 29.7.1651; preuß. Fürſt mit „Durchlaucht“ Berlin 
18.1.1901. W: geteilt, oben in Rot wachſ. gold. Löwe, 
unten in G. Zr. Roſen. D: „memento vivere“. 

In ſchleſiſchen Adelskreiſen herrſcht die allgemeine 
Anſchauung, daß die Henckel jüdischen Urſprunges find. 
Ihr Aufſtieg vollzog ſich als geſchäftemachende Hofdiener. 
Ihre Wiege ſtand in Leutſchau, ung. Löcſe in O.-Ungarn, 
lange Vorort der 24 deutſchen Zipſer⸗Städte, deren Stadt⸗ 
archiv 1552 leider faſt ganz verbrannt iſt. Der Name 
Henckel, heißt es in einem alten Leutſchauer Manuſkript, 
ſtammt davon, daß der erſte nach ſog. Henckelohren“) den 
er erhalten hat — ſo ſtand es in 1552 verbrannten 

ten. 


*) Vgl. Dr. v. Lanz⸗Liebenfels „Theozoologie“ u. 
einfehfägige Schriften, welche die hehre Wiſſenſchaft 5 
im Bewußtſein der Richtigkeit derſelben natürlich nicht 
gelten läßt. H. auch Dialeftbez. für Huhn, kommt da nicht 
dk Betracht. e 

J. Abt. 


Sie ſelbſt wollen von der berühmten altungar. Familie 
Thurzo ſtammen, die 1637 T find. Das Wappen, mit dem 
die Henckel Ende 16. und Anf. 17. Jahrh. ſiegeln, iſt 
(vgl. Haymerle Abt. IV) evident mit jenem der Thurzo, 
und mit (querget. Schild, oben nach r. mod! doppelſchw. 
Löw, unten 3Roſen, 2 über 1) dieſer Tatſache wird ihre 
Turzoabkunft begründet, natürlich unerweislich. Hierzu 
kommt, daß wiederholt ungenaue und auch ganz falſche 
Daten über ihre Standeserhöhungen veröffentlicht wurden. 
Das alles hatte zur Folge, daß die Kritik, wie oft in 
derlei Fällen, übers Ziel ſchoß und den adeligen Stand 
der Familie vor Beginn des 17. Jahrh. überhaupt negierte 
— ſowie auch der ſchon vor Dezennien geführte Fürſtentitel 
nicht zu Recht beſtanden haben ſoll. Derſelbe datiert 
übrigens diplommäßig von Preußen erſt vom 18.1.1901 
als „Graf Henckel, Fürſt von Donnersmarck“. 

Im Adler⸗Jahrbuch (Wien 1908) 18. Bd., S. 206 fin⸗ 
den wir von A. v. Doerr einen ſchönen Aufſatz: „Beitr. 
zur Geſch. u. Gen. der Henckel v. Donnersmarck“, wo fol⸗ 
gendes wörtlich und manches wenn man will zwiſchen 
den Zeilen zu leſen iſt .. ..: 

In Leutſchau waren die Henkel lange ſeßhaft. Der 
nahe dabei liegende Ort Donners (tag)markt ge⸗ 
hörte zu dem ausgedehnten Beſitz der Thurzo, deren Haus⸗ 
juden (pol Breidenbach Abt. III) fie geweſen fein mögen. 
Vilmos (Wilhelm) „Frankl“ nennt in feinem Aufſatz über 
Johann Heuckl, Hofkaplan der Königin Maria, fie eine 
„vornehme bürgerliche Familie, von der Georg 1457 (P) 
rühmlich erwähnt wird“. Wohl derſelbe war 1427 ſchon an der 
Wr. Univerſität (Univ.⸗Matrikel). 1560 verſchwinden ſie 
aus Leutſchau. 1579 erſcheint ein Sebaſtian als kaiſ. Ein⸗ 
nehmer in Neuenſalz und 1581 Lazarus als Handels⸗ 
mann und kaiſ. Hofdiener in Wien (eine von glaubw. 
Seite ſtammende aber unkontrollierbare Einſendung hierzu 
mach (Geld, des Semi⸗Gotha behauptet, daß er 1590 den 
Titel „Sr. kaiſ. Majeſtät Hofjude und Handelsmann“ hatte 
und „Der alte Lazarus“ genannt worden ſei. Nach Wiß⸗ 
grills Schauplatz d. up Adels, 1800, 4. Bd. S. 238 wird 
Lazarus I. Henkel, nachhin Freyherr, in verſchied. Akten⸗ 
ſtücken im k. k. Hofkammerarchiv i.d. Jahren 1589, 1592, 98 


95 1600 als „Ihro Majeſtät Hofdiener, Hanbelsmann 
„Abt. 
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u. Hoflieferant“ genannt. Sein Vater Johann II. Henkel 
war k. Rat u. Zahlmeiſter. — und die Familie verſchwägert 
mit dem Wiener Handelsmann Seb. „Eiſſeler“. 

Im J. 1593 bekamen ſie die Anerkennung des ung. 
Adels mit Bewilligung ſich des Prädikates di Quinto⸗ 
foro oder von Donnerstmarkt zu bedienen. Quinto⸗ 
foro, altung. Tſötörötkhely, neuung. Cſütörtökhely, deutſch 
Donnerstmarkt, d. i. der Markt am 5.Tag en der 
Woche, ſlowak. Stwertek, Donnerstmarkt iſt daher die rich- 
tige Schreibweiſe des Namens, die ſich aber bloß im Teſta⸗ 
ment Sebaſtians 16.3.1600 findet, während ſonſt die ver⸗ 
ſchiedenſten Variationen vorkommen (Doerr). 

Der obenerwähnte Lazarus, & 29.10.1551, gen. d. A., war 
der Begründer des Reichtums der blühenden gräfl., in e. 
Zweige 1910 gefürſteten Familie. Er nahm 7.9.1601 in 
der Michaeler Kirche zu Wien Eliae, des Elias Bayer, 
kaiſ. Dieners und Handelsmannes in Wien, Tochter zur 
Ehefrau. Hans Paul Henckel bekam ddo?2.6.1635 für ſich 
und das ganze Geſchlecht den Freiberrnftand mit „von und 
zu Rauhenſtein“ und 1653 vom Ezhg. Ferd. Karl v. Tirol 
unbefugt) d. Grafenſtand uſw. Nach Wißgrill l. c. war die 

rau des Lazarus VI. Frhr., ſpäteren Grafen H.: Maria 
Jacobine Bayr Freiin v.Rauhenſtein, d. Elias Bayr v. R. 
zu Weickerſtorf, Freyherrn, geweſ. Handelsmanns in Wien 
u. d. Roſine MS Tochter (Hochzeitsladſchreiben ddo 
Wien9.9.1601 im k.k. Hofkammerarchiv vorhanden geweſen). 
In der Ahnentafel des Malteſerordens-Ritters Leo Graf 
Henckel, recip. 29.12.1705, wird die Creuterin zu einer von 
Creutzen und der Elias Bayr zu einem Freiherrn gemacht. 
(S. Wißgrill IV., S. 239/40.) 

Guido Gf. Henckel 1. Fürſt v. Donnersmarck, u Breslau 
1830, 13. Freier Standesherr auf Beuthen uſw., erbl.pr. 
H.⸗H.⸗Mitgl., kgl.pr. G.Rat uſw.; OO 1. Paris 71 mit 
Blanche“) (jüd.) geb. „Lachmann“, WMoskau26, 7 Neu⸗ 
decks4; II. Wiesbadend7 mit Katarine geſch. v. Murawiew, 

*) Über Blanche Henckel-D., geb. Lachmann, die eine 
poln. Jüdin, zuerſt Gattin eines armen Moskauer Schnei⸗ 
ders, dann d. berühmten Pianiſten Herz (Jude), nach 
deſſen Ruin Gattin d. Marquis de Paiva (der ſich bald 
erſchoß), endlich Gattin des Grafen Henckel war, |. 1 


he: d Guido Otto Lazarus, oo und 2.Gf. Kraft, 
1890. 
Vgl. Goth. Hofkal. 1910, III. Abt. 


Künigl v. Ehrenburg 
aus dein Stamme der Aaroniden wohl 
Läugſt ariſiert — ihre Anführung iſt als hiſtor. Reminiſenz 
zu beachten. Gewiſſe Kritiker, welche die angebl. Richtig⸗ 
keit ihrer Anſchauungen durch Flegelhaftigkeiten beweis⸗ 
kräftig zu machen glauben, beſtritten die geſchichtl. Ausfüh⸗ 
rungen dieſes Artikels. Unbeirrt davon, bemerken wir, 
daß die Familie, wie erwähnt „als hiſtoriſche Reminiſzenz“ 
diesmal noch — über Wunſch von Tiroler Genealogen — 
angeführt, in der nächſten Auflage jedoch ausgeſchaltet wird 

? „weil es ſchon zu lange her iſt“. 

Kath. jeit langem. — Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Siehe unten, z. T. nach dem gründlichſten Kenner der Ti⸗ 
roler Geſchlechtergeſchichte Univ.-Prof. Dr. J. A. Tiroler Ur⸗ 
adel, bal, immatrikuliert 1511, Wappenvereinigung mit 
„Weinegg“ 1536, Frhr. ddo 25.8.1563 mit „zu Ehrenbur 
und Warth“ Landſtand in Kärnten ddo26. 1.1630; tirol. 
Erbtruchſeß 1639, erbl. öſt. Grafen ddo Innsbruck4.5.1662 
durch den Ehrz. Ferdinand Karl (unberechtigt, aber 
nachher toleriert). W. im gfl. Gotha 1873, S. 455. 

In Kärnten wurden und werden noch heute die Juden 
bezeichnenderweiſe — „Tiroler“ genannt. Dies kommt da⸗ 
her, weil Südtirol von altersher tatſächlich einen ſtarken 


Nach ält. Raſſeforſchern galten in Europa auch die 
Eſthen, Letten, Finnen, Lappen, Armenier, Türken und 
Magyaren als Semiten; Ungarn und Türken — beide 
Miſchvölker katexochen übrigens — ſind auch ſprachlich ſo 
nah verwandt, daß ſie ſich miteinander verſtändigen können. 
Da die ſemitiſche Kaffe in Europa ſonſt faſt ausſchließ⸗ 
lich durch die Juden vertreten iſt, ſo verſteht man aber unter 
den „Semiten“ im engeren Sinne nur die Juden 
(daher Antiſemit — Judengegner). 


Si v. Slepzow, St Petersburg62 (griech.un.). Söhne II. 
8% 
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monts La France juive, I., p. 109 ff. — Die Marquiſe de 
Noailles, frühere Gräfin Schulkowska, war auch eine geb. 


Lachmann (Drumont, l. c., I., p. 109.) 
I. Abt. 119 
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jüd. Einſchlag hat, ſeit Veſpaſian und Titus den weltge⸗ 
ſchichtlich dümmſten Streich begingen, im J. 79 n. Chr., 
nach der Zerſtörung Jeruſalems, die unverbeſſerlich rebel⸗ 
lierenden Juden über alle Provinzen des damaligen röm. 
Reiches zwangsweiſe zu verteilen, wo ſie ſich in die Städte 
warfen und allen Handel an ſich zogen.“) 

Damals kam eine ſtarke Kolonie auch nach Südtirol, 
die eigene ſelbſtändige Gemeinden bildete, und ſich 
noch lange im Judentum unter Stammeshäuptern, 
frei behauptete. 

Der Sage nach überwand Karl d. G. auf dem danach 
genannten Campo di Carlo die „jüd. Könige“ und ſchenkte 
deren Gebiet, die Landſchaft Judicarien, dem Biſchof von 
Brixen. Im Kirchlein St. Vigilio in Pinzola (auf dem 
Wege über Rendalnatt)o nach Madonna di Campiglio be⸗ 
findet ſich ein altes Gemälde „Kaiſer Karl und die von 
ihm überwundenen jüd. Könige ihm huldigend“, welches auf 


*) Ausgeſprochene Judenphyſiognomien und Eigen- 
heiten in Sprache (Mamele Tatele), die feindſelig ableh⸗ 
nende Art gegen Alle nicht ihresgleichen, viele Orts⸗ 
Ratzes, Rabi- und Salomons-Bad, Mendel uſw.) und 
Familien-Namen wie Aſchauer, Bocher, Gobbi, Mages, 
Reis, Reitzes, Ricci uſw., erinnern heute noch ſtark an 
jenen jüd. Einſchlag, zu dem ſtarke Nachſchübe von Sephar⸗ 
dims aus Portugal im 14. u. 15. Jahrh. in die Städte 
an der Durchzugsſtraße von Deutſchland nach Italien 
kamen, im Mittelalter ſchwungvoll den Verkehr mit der Le— 
vante über Venedig vermittelten und deſſen Nachkommen— 
ſchaft noch heute Handel und Wandel in Südtirol beherrſcht 
und zäheſt an dem auf dem Judaismus fußenden Chriſten⸗ 
tum der röm. Kirche hält — wie eigentümlicherweiſe gerade 
die Gegenden mit jüd. Einſchlag auch in anderen Ländern 
tun. — So ſollen 3. B. die, als Geſchäftsleute ob ihrer mm: 
verfälſcht jüd. Eigenart ber. Grödener, Nachkommen einer 
Judenkolonie ſein; ihre ganz eigene Mundart weiſt nach 
Prof. Alton (Verf. d. 1. Grödener Gramm.) ſehr viele 
Stammſilben ſemit. Urſprunges auf! 

Eine Reihe von Geſchlechtern ſolcher Geneſis ſind durch 
Taufe und Reichtum in dem Adel aufgeſtiegen und bringt 
a Semigotha deren ſchon Einige. Lë 
2 Abt. 


* 


: 


all 1 uch ht et, a. get at fa, gege, Ä eh. 3 ëng u Du fm, Atten a dt, 
* ` 7 * É 


Meer Tradition beruht und nach der darauf befindlichen 
Inſchrift als eine Kopie nach dem in Schl.Stenico or: 
weſenen uralten Originale gemacht iſt. 


Auf Schloß Ehrenburg im Puſtertale ſitzt ſeit jeher das 
uradelige Geſchlecht der de e Künigl. 

Ihr Name ſoll vom altdeutſchen Chunig oder Kunig 
[Got. Kuni! althochdeutſch chunni d. i. Geſchlecht, im ger: 
man. Altertum Oberhaupt eines Stammes, herkommen, da 
fie ureinſt wirklich als Kleinkönige ſ. h. Stamme s⸗ 
häuptlin ge, ihre Gegend beherrſcht haben, deren Ge— 
ſchlecht der Sage nad aus dem gelobten Lande 
gekommen iſt! 

In den Künigl haben wir ſomit die Nachkommen wohl 
eines jener jüd. Kleinkönigsgeſchlechter zu ſehen, die chri⸗ 
ſtianiſiert im Laufe der Jahrhunderte im Tiroler Uradel 
aufgegangen ſind. Ein Teil des Geſchlechtes nannte ſich 
längere Zeit nach dem Schloſſe Caſtelruth. — Eine andere 
Linie ging 1742 nach Böhmen. — ande Rückbildung 
durch halb jüd. Ehen aus neuerer Zeit: 

of ld Gf. Künigl, Freih. zu Ehrenburg und 
Warth, 2.2.33, Hptm. a. D.; O. 76 Joſefine 
Walde“) (aus chemal. mcg Judenfamilie „Katz“) — 
ihre 4 Söhne ſiehe im gfl. Gotha — und 

Hermann, WPrag66, Drag.-Rittm. a.D., 1 1910; GM 
Hardt26.9.99 mit Friedericke v.Reininghaus, W Graz76, T 
d. 1883 nob. Peter v. R. und der Friderike geb. Mate 
b. Markhof (aus N Familie), ſ. d. Abt. 
Mehrere Kinder, f. oft. Gotha. 


[Baruch] Lonſada ny Lonſada. 

Moſaiſch? — Spanien. Näheres über dieſe Familie, 
ſowie die rosen des baal Titels iſt unbekannt — in 
Engl. wurden ſie als Barone anerkannt. 

Iſaac Baron Baruh Herzog von Lonfada y Lonſada; 
OOmit Lydia Baruh eh Lonſada. Sohn: Emanuel Baruh, 


*) Rachel Katz, getauft Roſa Walde (T: e. Juden, der 
die die um Brünn geleg. ee zu Bauſpekula⸗ 
tionen aufkaufte und damit reich wurde); O. mit Gf. Des⸗ 
fours⸗Walderode. Die Allianz iſt nur in einem 


ält. oft, Gotha erwähnt! 
1. Abt. 121 
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Herzog von Lonſada y Lonſada; OO Paſſys. 6.1862 mit 
Honorine Scholaſtique Lejeune. 


[Luſignan! 

Als Mofaift iſt 25.8.1912 in einem Petersburger Gran: 
kenhauſe der Fürſt Michael David v. Luſignan, Prinz 
von Cypern, Jeruſalem und Armenien im 60. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. „Der Fürſt ging in Petersburg ſtets in einer 
ſchmierigen Generalsuniform herum, die mit 3 Kronen ge⸗ 
ſchmückt war md war eine bekannte Straßenfigur. Sein 
Vater war ruſſ Gelee d er ſelbſt wurde wegen 
Hochſtapeleien 5 dem Militärdienſt entlaſſen. In den 
unterſten Schichten der dät Bevölkerung war er 
unter dem Spitznamen „der Zar von Jeruſalem“ bekannt. 
Die letzten Jahre verbrachte er zumeiſt in Nachtaſylen.“ 
(N. F. P. Nr 234, 27.8.1912.) Er war der letzte degenerierte 
und verkommene Abkömmling des an die Zeit der Kreuz- 
. züge gemahnenden Geſchlechtes Luſignan a. d. H. Bourbon 

(dann Könige v. Cypern, welche im 16. Jahrh. den Türken 
| tributär wurden), Sohn des letzten Regenten v. Cypern, 
: 


Louis de Luſignan, der von den Türken gezwungen wurde, 
ee zu werden oder abzu danken Er ging 
nach Rußland, wurde unter Zar Nikolaus J. Oberſt eines 
Koſaken⸗Rgts, und 11884. Sein obgen. 18535 Sohn 
erbte und vertat 20 Mill. Rubel, ließ fich durch einen Juden 
namens Dapid Luttwak zum Judentum bekehren und be⸗ 
ſchneiden (1883) und lebte ein Jahr in Buße Er 
gehört eigentl. nicht in den Semi⸗Gotha, da er nicht 
Raſſen jude war — nur als moſaiſches Kurioſum ſei er 
erwähnt. 
Macdonald 

Etienne Jacques (Jakob), o franz. Sancerre 7.11.1765, 
aus ſchott. Familie, in der die Tradition ihrer jüd. Abkunft 
noch wach iſt, F Courcelles 25.9.1840; entſchied bei Wagram 
1809 (dafür Marſchall), aber von Blücher a. d. Katzbach ge⸗ 
ſchlagen 1813; Pair von Frankreich 1815, Hzg. von Tas 
rent 1809. 

Jüd. Schlauheit hat das Märchen erfunden und die 1871 
zu London gegr. „Anglo-Jewiſh⸗Aſſoclation“, eine Filiale 
der (parisgegr.) „Alliance iſraelite“, beſtrebt ſich nachzu⸗ 
rien, die Engländer wären die Nachkommen der, Ee 


KA 


lorenen 10 jüd. Stämme“) und daß die kgl. Familie, u. zw. 
vor der Coburg⸗-Allianz, bis auf König David zurückreiche 
(vgl. über ihre Abkunft von des jüd. Fürſten Zedekias Toch⸗ 
ter das bei Art. Saſſon Abt. IV unten Geſagte; dieſe jüd. 
Abſtammung der ſchott. Könige im Mittelalter iſt aber nach 
Prof. Frhr.v.Dungern hiſtoriſch nicht kontrollierbar). — 
Das frömmelnde engl. Volk fühlt ſich dadurch geſchmeichelt 
und der hohe Adel ſcheut ſich nicht, feine Sproſſen mit 
reichen Juden zu verheiraten. 

Die brit. Inſeln haben wohl einen jüd. Einſchlag, indes 
verhält es ſich damit folgendermaßen. Nach dem Verban⸗ 
nungsedikt Voller Veſpaſians 66 n. Chr. wurde auch ein 
ſtarker Schub Hebräer (und darunter die mehr aus iſr. als 
jüd. Blut ““) ſtammenden Makkabäer, die ſich am längſten 

egen die Römer gehalten (und daher am weiteſten „ver⸗ 
ſchiät⸗ wurden) — auf den 400 felſigen, im Altertum „Eb— 
nadoc“ gen. Inſeln a. d. ſchott. Weſtküſte ausgeſetzt, woher 
ihr ſpäterer Name „Hebriden“ m. d. Hauptinſel „Lewi(s)“ 
ſtammt (vgl. Art. Saſſon Abt. TV unten). 

Von den öden Inſeln haben ſie ſich dann eheſt nach 
Schottland und England hinüber gehandelt und ſind in 
einem Teile des brit. Volkes aufgegangen, von dem viel⸗ 
leicht gerade die O berſchicht hiedurch vom jüd. Schacher⸗ 
geift abbekommen hat, der ſicherlich der Vater des berücht. 


*) Ebenſo der in Afghaniſtan geldlich vorherrſchende und 
noch heute typiſch jüd, ausſehende Stamm der Afridis an 
der NW-Grenze v. Brit.⸗Indien. 

*) Judas Makkabis Heldenfamilie und Königsdynaſtie, 
die 167 v.Chr. Juda v. d. Syrern befreite und bis 37 n. 
Chr. herrſchte; das Aufflammen ariſcher Tapferkeit gepaart 
mit echtjüd. Geiſte in den Makkabäern beglaubigt die An⸗ 
nahme des keltiſchen (ariſchen) Kernes in ihnen (vgl. Prof. 
Kohler Mont.⸗Ztg. 12.12.1910 und „Kelten und Hebräer“ 
Hammer 206, 7, 8), den ſchon Gobineau geahnt hat. Cha⸗ 
rakterzüge wie ſprachl. Gleichungen, z.B. eben der Name 
Makkabäer — Mac⸗Cabi, legen ſolche Vermutungen nahe 
und laſſen ihr (der Hebräer) Aufgehen in den Süd⸗Schotten, 
welche aber in ihrem Hauptteil noch heute ein echt: 
germaniſches Berg volk darſtellen — erklärlich er⸗ 
ſcheinen. 
J. Abt. 128 
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Deanchefter-Ziberaligmus und treibende Kraft in der ausw. 
Politik geworden iſt, die durch Jahrhunderte; „divide et 
impera“ die Feſtlandsſtaaten verhetzte, deren Krlege durch 
e ce (Ausbleiben im entſcheid. Moment der engl. 
Subſidien — ſtereotyp wiederkehrender Satz in der Geſch.) 
zu Englands Vorteil, das indes ein Fünftel der Erde zu⸗ 
ſammenraubte und in allen Welten mächtig wurde „regus 
lierte“. Dieſe edle Politik eben iſt es, die England den 
Spottnamen „Krämervolk“ und ſchon ſeitens Friedr. d. Gr. 
„das perfide Albion“ und „Rackerſtaat“ eingebracht hat! 

Vermöge ihrer älteren Kultur und Geſchicklichkeit, Geld 
zu machen, haben ſich viele Briten ihrer Eigentümlichkeiten 
und ſpeziell die Makkabäer⸗Nachkommen (wie die Berg⸗ 
juden im Kaukaſus) einem Teil — jenem eben, der ihr 
Blut aufgenommen hat — der ſonſt noch heute GEN ur⸗ 
germaniſchen und hochraſſigen Schotten ihre GE (vgl. 
Lord Franeis Juniusbriefe) Nabe die altjüd. Clan⸗Ein⸗ 
teilung (vgl. Dr. Bernd. Sta Held. d. V. Iſr., 401) 
uſw. — das ſchott. Koſtüm z. B. lehnt noch 0 augen- 
fällig an das altjüd. an, aufoktroiiert und mit dem Paſſe⸗ 
partout der Taufe ſich vielfach in den Adel Aae er 
wovon noch heute die Vorſilbe Mac(cabäer)⸗-Sohn (Mac⸗ 
Kabi, Sohn Kabis v. Stamm d. Bee e ec d. Mak⸗ 
kabäer Zeugnis gibt; die Annahme, daß Mac kelliſch Sohn 
bedeutet, it S000) noch heute bedeutet im Keltiſchen auf 
Wales „Ap“ So n) vor den Namen vieler, derart wohl ge— 
wordener Geſchlec hier. 

Im J. 1346 nahm ein Häuptling von den Mac⸗-Do⸗ 
nalds den Titel „Lord of the Isles“ Herr der (Hebriden) 
Inſeln an, die aber 1540 endgültig von Schottland annef= 


tiert wurden. 
Malcolm 
aus dem Stamme Aaron 
Moſaiſch und mohammedauiſch — Letztes Herkunfts⸗ 
land: England; nun in Perſien. 
Geſchichtliche Notiz: Malchus (aus Deutſchl. Mé an 
übergeſied. Judenfam.) Cohn, dann Malcolm oder Malcom, 


begr. in Südtirol einen Holzerport nach Venedig, zu welchem 


Zweck er ſich mit einem wohlhab. Bozener namens Degiſcher 
verband, nach deſſem plößl. und unaufgeklärtem Tode in 
Venedig er hellen Vermögen zum Schaden der Kinder 
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Degiſchers aus dem Geſchäfte zog und damit nach Perſien 
verſchwand. Dort gelangte er zu großem Reichtum und 
Ehren, wurde perſ. Geſandter am Hofe zu St. James und 
ſchließlich Prinz m. d. Titel „Kaiſ. Hoheit“! Sein Sohn 
Malcom⸗Chan wurde Flügeladjut. m. d. Titel „Liebling des 
Schah“ und deſſen Geſandter und bevollm. Min. in Rom. 
Als ſolcher Prinz von Perſien OO er nun 1904 in Rom 
Frau Nora v. Siemens (das „von“ ſoll ruſſ. Adel bedeuten) 
geb. Füßli, aus begüterter, vormals jüd. Züricher Familie, 
die in I. Ehe an den Sohn des Chefs der Petersb. Filiale 
des Welthauſes Siemens verm. war. Nun hieß Frau v. 
Siemens alſo Prinzeſſin und „Kaiſ. Hoheit“ — indes ſah 
ſie ſich gezwungen, ihre Ehe ungültig erklären zu laſſen, weil 
der prinzl. Gemahl noch eine andere rechtmäßige Frau be⸗ 
ſaß. Sie nahm ihren früheren Namen wieder auf und OO 
ſchließl. den 70jähr. ital. General Fecia di Coſſato in Rom. 

Siemens der Vater war OO mit Natalie Gawriluk 
lk 968, =, und Kiew 1894 wieder OOm. d. württ. 

eſandten in Berlin, Dr. Theo Frhrn. v. Varnbüler pu au 
Hemmingen. 


[Manaſſe] Maſſena unter Eßling. 


[Unicorum] Matteis 
aus dem Stamme Rubeus 

Kath. — Letzter Herkunftsort: röm. Traſtevero, nun in 
Neapel. W. bl. Balken mit 3g. Sternen in bl. Schilde. 
Unicas vgl. Frangipane. 

Geſchichtliche Notiz: Alte Feudalfamilie in den Abruz— 
zen, exiſtiert noch zu Neapel, aus einem Romani geheißenen 
Seitenzweige der Papa oder Papaxoni alias Papareſchi 
(. d.), ſeit 1300 Mattei genannt, alſo auch vom Traſte⸗ 
veriner Judenſtamm abkommend (Gregorovius, Geſch. Rom, 
8. Buch, III. Kap., S. 402). Saßen auch zu Sulmona wie 
die ihnen ſtammverwandten Trasmondi. Die lebenden 
haben Belliſario de Matteis um 1754 zum Stammvater — 
ſcheinen d. z. nur im niederen Adel zu figurieren (ſ. An⸗ 
nuario della Nobilita Italiana, Bari). 


Meſchtſchersky. 
Letzter Herkunftsort: Hamburg; nun in Rußland und 
zuf]-orthoooz. W: Rietſtap I, 208, Fürſtenwürde en 
„Abt. b 
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Schild geviert; 1: in R. 2ſteigende ſchräg⸗ 
rechts gelegte ſ.Halbmonde; 2: in B. eine 
ſ. Mauer mit ſ.Turm beſetzt; 3. in B. auf 
gr. Berg ein ſ. geharniſchter Ritter; 4: in 
S. ein ſchw. Schräglinkszinnenbalken. 

Geſchichtl. Notiz: Die Ahnen auch die⸗ 
ſes ruſſiſchen Fürſtenhauſes find trockenen 
Fußes durch das Rote Meer gezogen. Sie 
ſtammen von einem jüd. Handelsmann 
aus Hamburg, aus der Zeit, als Peter d. 
Gr. nach dem Vorbilde des (weſt)euro⸗ 
päiſchen Adels einen ruſſ. Adel ſchuf. Er zog eine Menge 
Handelsleute nach Rußland, worunter viele Juden waren, 
die raſch hinauf und in den höchſten Adel kamen. Derart 
find im 18. Jahrh. mehrere fürftl. und gräfl. Häuſer dort 
entſtanden. 


Monroy unter Belmonte. 


121] Monſe, 
Eugen, angeblich Fürſt, ſoll auch jüd. Abkunft ſein. Wir 
wiſſen von ihm nur, daß er auf internat. Startplätzen für 
ſich bei Rennen Pferde laufen läßt. 
Joſef Wratislaw [Mohſe?] Monſe, Prof. u. Dir. d. 


Monaco. Die einzige Jüdin, welche in neuerer Zeit 
auf einen europäiſchen Fürſtenthron gelangte, war die 
zweite Gemahlin des reg. Fürſten Albert Honorius von 
Monaco, Duc de Valentinois, Marquis de Baux, Comte 
de Carladés, Baron de Buis, Sire de St. Remy et de 
Matignon uſw., Baron d'Altkirch, Seigneur d'Iſenheim 
und Marquis de Guiscard uſw. Durchlaucht, Paris 13.11. 
1849, COin II. Ehe zu Paris 30.10.1889 mit Alice, verw. 
Ducheſſe (Armand, 28.6.1880) de Richelieu, geborenen 
Heine 10.2.1858. Die Ehe wurde gerichtlich getrennt, 
Monaco 30.5. und beſtätigt durch das Pariſer Ziviltribunal 
3.6.1902 . 

Ubrigens ſollen nach gedr. Quellen, die der Ned. aber 
leider abhanden gekommen find, die Goyon de Matignon⸗ 
Grimaldi, das in Monaco reg. Haus, ihrerſeits ſelbſt 
in grauer Vorzeit von einem jüd. Ahnherrn abkommen!?? 
— Nachrichten hierzu erb. die Red. 

126 1 Abt. 
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jurid. Fak. in Brünn, auf Empfehlung Sonnenfels' hin (1 
geadelt 1780 mit „Edler v.“, ſein Vorfahr? 


[Daniel] Montenegro 
aus dem Haufe des Petrowitſch Njegoſch) als angebl. 
Nachkommen Salamons, aus dem Stamme Juda. 

Die Nachricht der jüd. Geneſis ſtammt aus ital. Ge⸗ 
lehrtenkreiſen und fand ihre Beſtätigung durch (nat. nicht 
von uns angeltellte) konfidente (Skelett-) Röntgenaufnahmen 
in jüngſter Zeit; fie kann nach Allem als unzweifel⸗ 

aft fiher angenommen werden — trotz allen Wider: 
pruches.“) . j 

(Daniel) Danilo Poetrowitſch Njegoſch, erblicher Vla⸗ 
dika (oberſter Geiſtlicher von Montenegro ſeit 1711, als ſouv. 
Fürſt zuerſt von Rußland anerkannt dd021.3.1855, An⸗ 
nahme des Titels „Kgl. Hoh.“ 6.12.1900 a. St. Königspro⸗ 
klamation 28.8.1910. W. ſilb. Doppeladler über deſſen 
Köpfen gold. Krone mit Kreuz; Bruſt mit bl. Herzſchild 
belegt, in dem auf gr. Boden leopardierter „gold. Löwe 
(Judas)“ ſchreitet (man „vergleiche“ d. abeſſin. Wappen). 
Wie in Abeſſinien iſt der Sechsſtern, das uralte Wahr⸗ 
zeichen Judas, auch hier ſtaatliches Hoheits- und ganz be⸗ 
ſonders auch Gradabzeichen in der Armee. 

Wir verzeichnen hier die durch ital. Gelehrte beglaubigte 
Tradition von der Abſtammung des Fürſtenhauſes „Ne⸗ 
guſch“ oder „Njegoſch“ der Crna⸗gora (lan, ſchwarze 
Berge) ital. Montenegro aus altjüd. (Aaroniden) Prieſter⸗ 
geſchlecht, das ſeine Abkunft, gerade ſo wie die Dynaſtie des 


*) [Die Kritik d'Jvrohyc⸗Zürich in den „Zeitfragen“ 
17.2.13, von denen ſie viele Blätter abgeſchrieben haben, 
kennen wir; ihr ſüffiſanter Schluß: „Ich hätte den Vater 
des Königs Nikolaus, den wilden Türkenwürger (à la 
Jüdling Rooſeveldt a. d. Spitze ſ. meiſt Juden-Rauhreiterei, 
Anm. d. R.) Mirko, ſehen mögen, wenn ihm jemand mit 
dem jüd. Urſprung ſeines Geſchlechtes gekommen wäre. 
Er würde unter toſendem Gelächter feiner Waffenbrüder ge⸗ 
ſagt haben: „Brüderchen, trink Slivowitz, alten milden, 
guten Slivowitz, nicht zu knapp, auf daß dein Geiſt wieder 
klar werde“ läßt uns launig erwidern: „trink „brate“, daß 
Dein Geiſt klar werde, auf daß Du nicht haſſeſt, was Du 
nicht faſſeſt!“] 
„Abt. 
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„Negus“ von Abeſſinien (ſ.d.), von König Salomon, bezw. 
Venetianer Juden herleitet, der handelnd ins Land oe: 
kommen, ſich financierend in einem Stamme eingeniſtet und 
führend in dieſem geworden iſt. Das Haus Njegos taucht 
1515 aus dem Nichts an die hiſtoriſche Oberfläche, als In⸗ 
haber der griech.zorthodoren Biſchofswürde „Wladika“ “) 
geheißen, ſeit 1711 erblich in dieſer und mit ihr die oberſte 
Staatsgewalt vereinend. Es iſt dies der einzige Fall in 
der Chriſtenheit eines erblichen Oberprieſteramtes; nach 
„Aaroniden-Syſtem“ (2). 

Danilo I. (1851— 1860) war der erſte eigentliche Fürſt 
von „Montenegro und der Brda“. Fürſt Nikolaus L (ſeit 
1860) hatte die Freude, ſeine Töchter gut zu verheiraten und 
nahm 1900 den Titl. „Kgl. Hoheit“ an. Von feinen Kin⸗ 
dern nahm Prinzeſſin Militza, opp. zu Peterhof8y den 
Großfürſt Peter von Rußland, Prinzeſſin Stana, 867, O.) 
Beterhof89 Georg Fürſt Romansky, Herzog von Leuchten⸗ 
berg, Kaiſ. Hoheit, Prinzeſſin Helene, * 72, O. Rom96, Vik⸗ 
tor Emanuel als Kronprinz von Italien, wodurch ein homöo⸗ 
path. jüd. Bluteinſchlag auf den italieniſchen Königsthron 
gelangte. Prinzeſſin Anna, * 74, i. J. 1897 OO mit dem 
Prinzen Franz Joſef von Batteuberg, Durchl. (in England 
Mal Hoheit). 

„Die (jüd.) Zeit“ brachte am 13.8.1910, S. 5 u. 6, fol⸗ 

ende „Erinnerungen“ von Richard Graf Pfeil, (preuß. 
Generalmajor 3 D. und ruſſ. Oberſt a. D. des Leibgarde⸗ 
Agts. Preobrashenſki): 

„Es war Ende der 80er Jahre, als Kaiſer Alexander III. 
den bekannten Ausſpruch tat, der Fürſt von Montenegro 
ſei der einzige wahre Freund Rußlands. Bald darauf kam 
der Fürſt zu einem langen Beſuche an den ruſſiſchen Hof. 
Er zog ein Zuſammenſein mit dem Offizierskorps den Hof⸗ 
feſten vor, und jo wurde er auch zum Feiertag des Preobra⸗ 
ſcheuskiſchen Leibgarderegiments geladen, das alljährlich am 
18. Auguſt im Lager bei Kraßnoje Selo glänzend begangen 


wird. 
Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſeine ja aus Bildern 


*) Speziell montenegriniſch (in Böhmen war „Vladyk“ 
der unterſte Adelsgrad im Herrenſtande); Wladika iſt germ. 
Waiting. 
2 1. Abt; 


belannte Erſcheinung Eindruck macht. Damals, Ende der 
Vierziger ſtehend, war er das Urbild rei Kraft. 
Sein noch ſehr jugendlicher älteſter Sohn ſtach ſehr gegen 
den Vater ab. Man würde ihn eher von ſemitiſcher als von 
ſlawiſch⸗ i ee Abſtammung herleiten, und ſein 
Weſen fiel wenig angenehm auf, bar jeder Beſchei⸗ 
denheit und Würde mit einem unangenehmen, ſpöt⸗ 
tiſchen Lächeln, das merkwürdigerweiſe immer erſt einige 
Zeit nach der Urſache auftrat und darum doppelt unbe— 
gründet erſchien. 

Der Fürſt hatte von dem Deutſchen im ruſſ. Garde: 
Pat. gehört, was zu einer längeren ungeſtörten Unterhaltung 
mit ihm führte. Die Anſchauung, ſein Land ſei durch Ruß⸗ 
land von türk. Gewalt befreit, verwarf er völlig und ver— 
teidigte die Auffaſſung, daß eis ſelöſb ſe überhaupt niemals 
abhängig geweſen, ſondern ſtets ſelbſt feine Unabhängigkeit 
verteidigt habe. Auch vom Allflawismus ſprachen wir, für 
den er jedoch nicht das Geringſte übrig hatte, wie er 
ſich überhaupt ſtets nur auf den Standpunkt eines Monte⸗ 
negriners, nie auf den eines Slawen (und damit die zemi— 
tiſche Denkweiſe bekundend; jüd. Blut und wenn noch ſo 
verdünnt, iſt immer nur ſiche in ⸗ national, Die Ruſſen 
ſind zudem ausgeſprochen anti Sem-inſtinktiv iſt daher der 
jüd. Blutreſt in dem Sohne Daniels alias Danilo L 
gegen ſie) ſtellte, für den ihm überhaupt der Begriff 
eee ſchien. 

Aus ſeiner Sprechweiſe ging Klugheit und Se 
wußtſein hervor, aber auch viel orientaliſche Schlau⸗ 
heit. Man hatte bei ihm ganz und gar nicht das Gefühl 
einer beſonderen Ruſſenverehrung; ja, er betonte weit mehr 
die Wichtigkeit der guten Beziehungen Montenegros zu der 
benachbarten Donaumonarchie (bekanntlich El Dorado 
Judas — Anm. d. Red.) und a perſönliche Verehrung 
für Kaiſer Franz Joſef.“ 

Aus den Bildern Nikita I. ſpricht bei genauer Betrach⸗ 
tung dem raſſeforſchenden Kenner deutlich um Auge und 
Wie der ſpezifiſch jüd. Zug und der zweigeteilte 


Eines jener zahlreichen Beiſpiele, daß der jüd. Raſſentyp 
Jahrtauſende überdauernd, Generationen überſpringt, ſchein⸗ 


By. bei manchen Nachkonimen ganz ausläßt, um in einge 
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nen umſo ſicherer wiederzukehren. Er ſchlägt eben immer 
wieder durch und das trotz vieler Generationen aus Miſch⸗ 
ehen! Und das iſt eben das Charakteriſtiſche der pene⸗ 
tranten Eigenart des „ſpezifiſch Jüdiſchen“, daß es in uns 
vergleichlich ſtarkem Raſſeninſtinkt und in unfehlbarem Sich- 
immerwiederfinden oft die größten Divergenzen überwindet. 
Man ſage daher nie, „es ſei ſchon zu lange her.“ 


In der Bud EEN des Deutſchen Reichstages 
machte 3. April Staatsſekretär von Jagow über die 
Entſtehung des Balkankrieges vertrauliche Mitteilungen, 
aus deren offiziöſen Veröffentlichungen beſonders folgender 
Satz von Intereſſe iſt: 

„Der Staatsſekretär ging auf die Frage ein, ob die 
europäiſche Diplomatie durch den Ausbruch des Krieges 
überraſcht worden ſei. Tatſächlich habe in den Hauptſtädten 
der Balkanſtaaten noch bis in die letzten Tage vor 
dem Ausbruch des Krieges die Stimmung 
geſchwankt, und der Kriegsbeginn ſeigegen die A b⸗ 
It dt der anderen Verbündeten durch den frühzei⸗ 
tigen Losbruch Montenegros erfolgt.“ 

Aus dieſen Mitteilungen geht hervor, daß, wenn auch 
nicht die Wahrſcheinlichkeit, jo doch immerhin eine gewiſſe 
Möglichkeit vorhanden geweſen wäre, den Kriegsausbruch 
zu verhindern, wenn die eilige Aktion des Königs von 

kontenegro nicht vorgegriffen hätte. —- Warum hat aber 
der König von Montenegro fo voreilig gehan⸗ 
delt? Hierüber wird mir von einer Seite, die mit den 
Verhältniſſen vertraut ſein könnte, eine Mitteilung gemacht, 
die man nicht verſchweigen kann, wenn man auch zugeben 
muß, daß der vollgültige Beweis dafür nicht erbracht werden 
kann, für die jedoch die Wahrſcheinlichkeit ſpricht. Im 
Herbſt des vorigen Jahres ſoll der König von Montenegro 
in Paris den Verſuch gemacht haben, eine Anleihe aufzu⸗ 
bringen, die ihm jedoch von der Pariſer Finanzwelt ver⸗ 
weigert wurde. Ein Pariſer Finanzmann, der ſo von dem 
Geldbedarf des Königs unterrichtet war, ſetzteſichhier⸗ 
auf mit einem Wiener Bankhaus, deſſen 
Name mir genannt wurde („Baron“ Reitzes, Anm. 
d. Red.), in Verbindung. Dieſes Bankhaus ſoll 


dem König ein Darlehen von 5 Millionen 
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Kronen (einem Familienmitgliede des Königs außerdem 
noch einen etwas geringeren Betrag) unter der Be⸗ 
dingung angeboten haben, daß er ſofort 
losſchlage. 

Am 8. 10. hat der König v. Montenegro der 
Türkei den Krieg erklärt! 

Für die Wahrſcheinlichkeit dieſer Mitteilung ſprechen 
zwei Tatſachen. 1. Das betreffende Bankhaus ſoll zu Be— 
ginn des Balkankrieges ſo glücklich operiert und durch den 
Kriegsausbruch, der im übrigen zu einer allgemeinen Bör⸗ 
ſenderoute geführt hat, fo ungeheuer viel verdient haben, 
daß dies weiteren Kreiſen auffiel. 2. Es ſoll ja nunmehr 
auch die Einſtellung des Krieges ſeitens des Königs von 
Montenegro durch ein Millionendarlehen erkauft werden. 
Sapienti ſat! (Friedenswarte, 1913, 4. Heft, h. v. A. H. 
Fried, Berlin, Wien, Leipzig). Ob es überhaupt einmal 
gelingen wird, die geheimen Beziehungen zwiſchen Krieg 
und Börſe 11 9 aufzudecken, das iſt ein diplomatiſches 
Preisrätſel für Monarchen und Mammonarchen! 
über die „Vörſengeſchäfte Nikitas“ berichteten die Zei⸗ 
tungen ſchon genügend, wir greifen nur Folg. a. d. M. N. N. v. 
19.4.1913 heraus: 

Unmittelbar vor Beginn des Balkankrieges erſchien bei 
dem größten Pariſer Börſenſpekulanten ein montenegrini⸗ 
ſcher Meau frag er. Sein König ſei in der Lage, ein politi⸗ 
ſches Geheimnis zu verkaufen, was dem Wiſſenden unge⸗ 
zählte Millionen einbringen könne. Der Kaufpreis betrage 
nur 5 Millionen. Der Spekulant erwiderte, für ihn gäbe es 
überhaupt kein Geheimnis, das einen ſolchen Wert habe, 
worauf der Agent erklärte, es ließe ſich von der Summe 
vielleicht etwas abhandeln. Der geriebene Börſianer aber 
wußte genug, ſiſtierte die Verhandlungen und richtete ſich 
auf baldigen Kriegsausbruch ein. Neben dieſem inten⸗ 
dierten Verkaufsgeſchäft ſpielte Nikita an der Pariſer und 
Wiener Börſe im vorigen Herbſt für eigene Taſche à la 
baiſſe und rechnen ihm Eingeweihte an beiden Plätzen 
Millionengewinne nach. Reiſen nach Rom, Wien, 
Petersburg werden herkömmlich von den betreffenden 
Monarchen bei Heller und Pfennig bezahlt. In die Reiſe⸗ 
ſpeſen rechnet der König aber auch alle Einkäufe und 


Nebenausgaben ein uſw. 
T. Abt. ee 131 
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Als Kurioſum ſei hier erwähnt, daß der ſozialdemo⸗ 
Froide Revolverſchießer auf den öſterr. Miniſter v. H., aus 
Sebenico und (nach der „N. Fr. Pr.“ vom 6.10.11) Nach⸗ 
komme eines Vladika, ergo Seitenverwandter des nun Kgl. 
Hauſes iſt. 

über die Perſon des Attentäters gab der kroatiſche Ab⸗ 
geordnete Bianchini folgende Auskunft: Nikolaj Njeguſch 
Wawrak entſtammt keiner dalmatiniſchen Familie. Vor 
25 Jahren ſind viele Familien aus Montenegro, meiſt aus 
dem Orte Njeguſch, wegen einer Verſchwörung gegen den 
damaligen Fürſten ausgewieſen worden. Die Njeguſche ſind 
die eigentliche Familie des Fürſten und jetzigen Königs von 
Montenegro. Die meiſten der Ausgewieſenen nahmen in 
Sebenico, teils in Zara Aufenthalt. Der Attentäter iſt zwar 
in Dalmatien geboren, jedoch ſeiner Abſtammung und ſeiner 
nationalen Zugehörigkeit nach Montenegriner. Dem 
Stamme der Njeguſche gehören 2000 Perſonen an. 


Napoleon III. (Verhuel, Ver⸗-Huel auch Verhueil) 
ſtammt von Sephardims; in jedem Kon verſations⸗ 
Lexikon iſt bei Verhuel die geſchichtlich ſtark beglaubigte 
Verſion zu finden, nach welcher der aus alter holländ. Fa⸗ 
milie ſtammende jüd. Illegitimus (mater ſemper certa, 
pater ſaepe incertus) Carel Henrik Verhuel-Badi⸗ 
net, o 11.2.1764 zu Doetichen in Geldern, als natürlicher 
Vater Napoleons III. anzuſehen iſt. Er war erſt Marine⸗ 
offizier, 1806 Mitgl. der Bataviſchen Deputation zur Ein⸗ 
holung Ludwig Bonapartes als König von Holland, wel— 
cher ihn zum Admiral, Marineminiſter und Reichsmarſchall 
und zum Grafen van Zevenaar machte. In jene Zeit 
fielen ſeine intimen Beziehungen zur Königin Hortenſe 
(geb. Beauharnais, T: d. Generals Beauharnais und der 
Joſephine Taſcher de la Pagerie, ſpäteren Gemahlin Na⸗ 
poleons I.), als deren Frucht Napoleon III.“) gilt (Vgl. 
Nauroy, les ſecrets des Bonapartes, Paris 1889). 


M — — —, eine noch nicht lange gefürſtete aber bereits 
hoch hinaufreichende Familie, geſchichtlich beglaubigten, 
doppelt illegitim jüd. Urſprunges, mit der wir vorläufig 
noch zurückhalten... 


*) HK. Paaſch in „Eine jüd.⸗deutſche Geſandtſchaft“ 
32 I. Abt. 


* 


Ludw. Napoleon III., Kaiſer der Franzoſen, 
20.4.1808, Sailer 2.12.1852 bis 28.2.1871, 79.1.1873, 
OOParis 29.1.1853 mit Marie Eugenie de Guzman 9 
Portocarero, Condeſa de Teba, Marqueſa de Moya vim. 
Rail. Maj. WGranadaß. 5.1826, des Cipriano Conde de 
Montijo, Duque de Peneranda und der Marie geb. Kirk⸗ 


Reichsratsabgeordneter Schindler, Napoleon III. (man halte die 
Beſ. von Leopolpskron bei Salzburg Bildniſſe Napoleons 1. dagegen! 
u. Schriftler u. d. Pſeud. „Julius v. 

der Traun“. 
patrick aus Cloſeburn, Schottland, Tochter; Stkr D. uſw. 
(Villa Cyrnos, Cap Martin). 


(II. Bd., III) jagt S. 116 wörtlich: „Abbé Bauer (deſſen 
Bruder Aſſocie Weißweilers, d.h. Rothſchildvertreter zu 
Madrid) ein geb. Jude, verſah ſpäter unter dem Deckmantel 
eines kath. Prieſters die Stelle eines Rabbiners bei Na⸗ 
poleon III.“ Span. Geiſtliche aus Judenſtamm, reſp. ge⸗ 
heime Juden, mußten vorher die Losſprechung Bauers 


vom Orden der Karmeliter bei Pius IX. (f.d.!) vermitteln. 
I. Abt. 133 
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Sohn: (Lulu) Louis, fiel bekanntlich als engl. Offizier 
im Kaplande gegen die Zulukaffern. 

Kompl. Perſ. Stand im Goth. Hofkal. — Napoleon III. 
uneheliche Deſzendenzen ſiehe bei Art. de Orr und 
Labenne, Abt. II. 

Umſtehendes Bildchen, dieſe Koſtbarkeit für Karikaturen⸗ 
zeichner, ſtammt aus der Zeit einer Unterredung Kaiſer 
Napoleons mit ſeinem Doppelgänger Julius Alexander 
Schindler (Jude, Bel, von Schl. Leopoldskron bei Salzburg, 
wohin Napoleon III. 27.11.1867 kam) dem öſterr. Parla⸗ 
mentarier mit dem Louis Napoleon-Kopfe. Ein Wort aus die⸗ 
ſer Unterredung, das nie gedruckt worden und das doch in aller 
Munde kam, blieb an dieſer er e Zuſammenkunft 
hängen und hallte drei Jahre ſpäter noch, als der „Schieds⸗ 
richter Europas“ ein ſo klägliches Ende genommen hatte, 
höhniſch nach. „Man kann ſich doch nicht mit einem Leich— 
nam alliieren!“ ſoll er damals auf die Frage über eine event. 
franz.⸗öſterr. Allianz geſagt haben. Und drei Jahre und 
einen Monat darauf war ſein Kaiſertum ein Leichnam. So 
jäh gewaltig iſt ſelten wohl ein weltgeſchichtlicher Ubermut 
zuſchanden geworden. — Ebenſo zerſtieben, ſobald wir (Ger, 
manen und vor allem unſere Fürſten nur endlich einmal 
ernſtlich wollen (bevor es auch für fie zu Spät iſt), wird 
auch Judas ſchuldſcheinene Weltherrlichkeit! 

[Miquez] Naxos 

Dr. E. Schulz veröffentlichte in der „Frankf. Ztg.“ Eini⸗ 
ges über die Stellung der Juden am alttürkiſchen Hofe und 
die Lebensgeſchichte eines ſpan. Juden Don Miquez. 
Ebenſo Dr. Blochs Wochenſchrift f. d. Int. d.geſ. Judent. v. 
7.2.1913, Nr.6, Jahrg. XXX. u. Iſr.Wbl. v. 14.2.1913. 

Das 16. Jahrh. kann man als das Zeitalter des Glanzes 
für die Juden in der Türkei bezeichnen; es zeitigt das Drei⸗ 
geſtirn des Hamon, des berühmten Großjuden 
Don Miquez und der Jüdin Chierra, auch Kirra o: 
nannt. Die Sultane und die türk. Staatsmänner ſchätzten 
die Sprachkenntniſſe der Juden, deren Vertrautheit mit der 
Lage, den Einrichtungen und Zuſtänden in fremden Län⸗ 
dern, über die ſie zufolge der Verbindungen mit auslän⸗ 
diſchen Judengemeinden trefflich unterrichtet waren. Dazu 
kam, daß die Sephardim ſich als zuverläſſig und geſchickt 
erwieſen. 
134 I. Abt. 


Unter Selims Sohn tauchte in Konſtantinopel ein 
Marrane Don Joſée Miquez aus Spanien 
auf. Er war 1552 vor der Inquiſition zunächſt nach Ant⸗ 
werpen entflohen, von wo er mit Donna Gracia Mendeſi 
u. deren Tochter Reyna, ſpan. Marranen wie er, auf dem Um⸗ 
wege über Niederlande und Italien ſich in die Türkei 
wandte und im nächſten Jahre ſeine Baſe Reyna heiratete. 
Vorher hatte er vergeblich in Venedig ſich niederzulaſſen 
geſucht. Der kommerziell wie diplomatiſch hochbegabte Joſef 
Naſi, wie er ſich nach ſeinem Rücktritt zum Judentum 
wieder nannte, erlangte bald die Gunſt des Sultans Soli⸗ 
man und ebenſo die ſeines Nachfolgers Selim II. (1566 
bis 1574). Bei dieſem ſtieg er ſo in Gunſt, daß er ſämt⸗ 
liche Nebenbuhler bald aus dem Felde ſchlug. Seinen ſpa⸗ 
niſchen Namen legte er ab und nannte ſich Joſef N Gu: 
und als „Großjude Joſef“ lebt er in der türk. Geſchichte 
fort. Dem Thronfolger wurde er einfach unentbehrlich, da 
er ihm nicht nur Darlehen e und Juwelen verkaufte, 
ſondern vor allem edlen Cyperwein beſorgte, den Selim 
bald leidenſchaftlich liebte, obwohl der Koran den Wein⸗ 
genuß ſtreng verpönt. Dieſe Schwäche benutzend, drängte 
Joſef beſtändig zur Eroberung der Inſel Aphroditens. Im 
Rauſche war es, als Selim einſt den Drängenden umarmte: 
„Fürwahr, werde ich Sultan und erobere ich Cypern, jo 
ſollſt du König von Cypern werden!“ Voll Glück ließ Joſef 
in ſeinem Hauſe das Wappen Cyperus aufhängen mit der 
Unterſchrift: Joſef König von Cypern. 

Als Soliman d. Gr. vor Sigeth geſtorben war und Selim 
den Thron beſtieg, vergaß er ſeinen Vertrauten nicht. Er 
verlieh dem jetzt mit feinem Bruder zum Islam Ober: 
getretenen den Rang eines Defterdars, ihn damit 
unter die „vier Säulen“ einreihend, die das türk. Staats⸗ 
gebäude trugen. Auf der Rückkehr von Belgrad ging Joſef 
ſeinem alten Gönner entgegen, ihm durch Fußfall huldigend. 
Selim II. hob ihn auf und machte ihn zum Herzog von 
Naxos und der zwölf Cykladen. Als Tribut 
hatte der neue Herzog 14000 Duk. zu entrichten und für 
den Weinzehnt, den ihm Selim II. bazu verlieh, gar nur 
2000. So konnte Joſef, jetzt Herzog von Naxos, ungeheure 
Reichtümer ſammeln. Cypern indes, das Selim II. er⸗ 
oberte, wurde Joſef trotz alten Verſprechens nicht gegeben 
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Die Großen des Reiches murrten über dieſes Juden uner⸗ 

hörte Vergünſtigung. Joſef aber blieb der mächtigſte Mann 

im Staate nächſt dem Sultan. Alle Verſuche, ihn zu ſtür⸗ 

zen, ſchlugen fehl; ſelbſt der größte Weſir, den die osmaniſche 
! Geſchichte kennt, Sokolli, der eine Machtfülle beſaß, wie fie 
in unſerer Zeit Bismarck und in vergangener vielleicht 
Richelieu unter Ludwig XIII. gehabt haben, vermochte 
nichts gegen ihn. In dieſer vielbeneideten Stellung kam 
er in Beziehungen zu den Großen der Erde, ſo auch mit 
Kaiſer Maximilian IL In Naxos ſetzte er einen ſpan. Edel⸗ 
mann (und Marrane wohl wie er ſelbſt) namens Fer⸗ 
nando Coborello als ſtellvertr. Regenten ein. Geſchichtl. 
nachgewieſen iſt, daß — ganz Iſrael ſteht füreinander — 
er beinahe eine Kriegserklärung des Sultans an Paul IV. 
herbeigeführt hätte, weil dieſer Papſt türk. Juden ein⸗ 
gekerkert hatte. Wie gewaltig des Großjuden Einfluß 
war, möge man daran erkennen, daß der kaiſerl. Geſandte 
Eſterreichs, v. Minkwitz, ein eigenhäudiges Schreiben feines 
Souveräns an Joſef überbrachte. Sokolli machte deswegen 
die Bemerkung: er wundere ſich, daß ein Kaiſer an Juden 
ſchreiben könne, die doch mit den Venezianern auf einer 
Stufe ſtänden. So groß war ſein Anſehen, daß ſelbſt nach 
ſeines Beſchützers Tode niemand ihn anzutaſten wagte. 
Joſef Naſſy iſt eine der hervorragendſten Erſcheinungen des 
geſamten Judentums. Man kann behaupten, daß er unter 
Selim II. indirekt ein auf der Höhe ſeiner Macht ſtehendes 
Weltreich beherrſcht hat. Der letzte Herzog von 
Naxos ſtarb 1579 eines natürlichen Todes. 

Papareſchi 

fürſtenmäßiges Adelsgeſchlecht des frühmittelalterlichen 
Rom, ähnlicher Traveſteriner-Geneſis wie die folgenden 
Pierleoni. Aus ihm find Papſt Innocenz II. und mehrere 
römiſche Familien hervorgegangen, die wir einem kommen— 


Ottingen⸗Wallerſtein. Seinerzeit ging durch die 
jüd. Zeitungen, daß d. Fürſten Ottingen⸗Wallerſtein 
jüd. Abkunft ſeien, welche Behauptung Unſinn iſt; vgl. da⸗ 
hin Abt. IV. Art. Ottinger-Wallenſtein. Die Fürſten find 
deutſcher Uradel und ein uraltes Dynaſtengeſchlecht, aber ſchon 
10 1 nächſten Verwandtſchaft macht ſich jüd. Einſchlag 

reit. 
136 I. Abt. 


K 
den Jahrgange vorbehalten. Vgl. Art. Gradelli dieſer Abt. 
Wurden auch de Papa oder Paparon genannt und die Mat⸗ r 
tei ſtammen ſeit 1300 als ein Zweig davon (Gregorovius, 

8. Buch 402) auch Romani geheißen. 


[Jordan P. L.] Pierleoni 
aus dem Stamme „Ruben“ oder „Jehuda“. 

Hochangeſehenes und mächtiges Fürſtengeſchlecht im 
frühmittelalterlichen Rom, hervorgegangen aus dem Ghetto 

zu Traſtevere im Römiſchen; erloſchen im J. 1582. 

Kath. geworden zur Zeit Papſt Leo IX. — Beglaubigung 
der jüd. Genefis: Gregorovius, Geſch. d. Stadt Rom, 2. 
Aufl, Bd. IV, S. 392. — W. Springender geſchachbretter 
Löwe und drei Querbalken. 

Geſchichtliche Notiz: Die Gemeinde der Juden zu Rom, 
ſchon ſeit Pompejus zu Traveſtere und um die Inſelbrücken, 
überdauerte alle Stürme der Geſchichte. Ein Häuflein Ge: 
bräer wurde hier als monumentales Symbol geduldet, wel— 
ches die altteſtamentariſche Wurzel des Chriſtentums dar⸗ 
ſtellte. Sie pflanzten ſich fort, ohne Vermiſehung mit Rö— 
mern oder Barbaren, ſahen um ſich her alles in Staub fallen 
und beten noch heute in deuſelben Gaſſen am Tiber zu 
Jehova. Zur Zeit des Rabbi Benjamin v. Tudela und 
Alexander III. zählten ſie nur 200 männl. Geſchlechtes, 
aber unter dieſen viele ſehr einſlußreiche Männer, ſelbſt am , 
päpſtlichen Hofe. Die erſten Arzte, die reichten Geldmäkler 5 
in Rom waren Juden; in ihren elenden Häuſern wucherten 
In und erlauchte Konſuln und bedrängte Päpſte zinſten 
ihnen. 

Aus dieſer einſt verachteten Judengemeinde ging nun 
ein Senatorengeſchlecht hervor, das Glück und Reichtum 
dem Wucher dankte (Gregoropius g. a. O.) und deſſen 
Stammvater Jordan Pier Leon ſchon im 7. Jahrh. genannt 
iſt. Der Großvater jenes Petrus Leonis, der während des 
Inpeſtiturſtreites feine hervorragende Rolle zu Rom ſpielte, 
war noch Jude in Traſtevere, hatte mit dem päpſtl. Hof 
oft Geldwechſelgeſchäfte gemacht und ſich dann als „Bene⸗ 
dict Chriſtianus“ taufen laſſen! Seinem Sohne Leo öff⸗ 
neten Reichtum, Talent, Frechheit und Ehrgeiz die 
glänzendſte Laufbahn. Er verſchwägerte ſich mit den röm. 
Sropen, welche die goldenen Töchter Iſraels für ihre Sie? 
. bt. 1 


begehrten und ihre Töchter den getauften Judenſöhnen 
gaben. Mit dem Fanatismus von Renegaten und aus 
kluger Politik ſchloß ſich der Wucherer Leo an Hildebrand 
und die Reformpäpſte an; ſein kräftiger Sohn Pierleone 
Peter Löw) gelangte hierauf zu höchſtem polit. Einfluß 
Außer ſeiner Burg am Marcellustheater (die ſchon ſein 
Vater angelegt) beherrſchte er auch die nahe Tiberinſel und 
ſelbſt die Engelsburg hatte ihm Papſt Urban II., der bel 
ihm 7, anvertraut. Deſſen Nachfolger mühten ſich um die 
Gunſt des gewaltigen Pierleone — aber das Volk haßte ihn 
als Wucherer und der Adel als Parvenü. 

Die (sek der Päpſte, ihre Familienverbindun⸗ 
gen, ihr Geld und ihre Macht verſchleierten die jüd Abkunft 
dieſer Emporkömmlinge ſo ſchnell, daß die Pierleoni ſehr 
bald als das erlauchtefte Fürſtengeſchlecht Roms berühmt 
waren. Sie führten ſchon ſeit Leo den Titel „Conſul der 
Römer“ ſo ſtolz und ſo gut wie die älteſten Patrizier. Erſt 
als Pierleonis Sohn (als Anaklet II.) Papſt wurde, ſpra⸗ 
chen die e e von ſeinem Urſprunge (Galetti: Der 
Rothſchild des Mittelalters, durch den verſchuldeten E 
zum Baron gemacht) und noch mehrere Generationen wir 
ihr jüd. Ausſehen (Aderich Vitalis S. 861 über Leos Enkel 
auf der Synode zu Reims A 1119 nigrum et pallidum ado⸗ 
lescentum, magis Judaeo vel Agareno uſw.) beſpöttelt 
Petrus Leo 7 mit Ehren bedeckt wie ein Konſul des alten 
Rom2.7.1128. Die Grabmäler der Päpſte gingen unter, 
aber das Mauſoleum dieſes jüd. Craſſus hat der Zufall 
ſorglich aufbewahrt. Die Inſchrift des Marmorſarges preiſt 
ihn als einen „durch Reichtum und Kinder unermeßlichen 
Mann ohne Gleichen“. Das Glück ſeiner vielen Nachkommen 
war fabelhaft, einer ſeiner Söhne wurde als Anaklet II. 
Papſt, ein anderer Patrizius der Römer und ſeine Tochter 
Rogers v. Sizilien Gemahlin. Durch ihre Tochter Con⸗ 
ſtanze, die Kaiſer Heinrich VI. OO, wodurch (1189) die 
Hohenſtaufen zur Regierung in Sizilien kamen, gelangte 
in das herrlichſte aller deutſchen Fürſtenhäuſer jüd Blut und 
dadurch das Unheil. a Heinrichs Lebzeiten verbün⸗ 
dete ſie ſich mit den päpſtl. Verſchwörern gegen die ſtaufiſche 
Partei, was den Untergang Conradins, des SCH Hohen⸗ 
taufen, herbeiführt. Ihr Blut floß in erſte römiſche 
Fürſtengeſchlechter und in viele Familien vom höchſten 2 
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Italiens und anderer Länder. Und in weibl. Deſzen⸗ 
denz lebt (nach Univ. Prof. Frhr. v. D.) ihr Blut nach⸗ 
weisbar in allen deutſchen Fürſtenhäuſern 
fort. In dieſen auftretende Rückſchläge ſind alſo durchaus 
erklärlich und geben ſehr zu denken. Die letzte war Lucretla, 
71582, Grabſtein i.d. Kirche S. Maria Della Conſolazione. 


Wir können nicht umhin, bier auch einer Fabel zu ges 
denken, die im 15. Jahrh. aufkam. Die Pierleoni lagen in 
ſtetem Streit mit den Frangipani, und es iſt merkwürdig, 
dieſe zwei Geſchlechter im frühmittelalterlichen Rom zu 
ſehen, die beide einen Leo zu ihrem Stifter hatten und zur 
ſelben Zeit hochgekommen waren. Da auch die Frangipani 
ſich mit den Pierleoni verſchwägerten, ſo fabelte man ſpſter, 
daß beide Geſchlechter von den Uniciern (Geſchl. d. Uni⸗ 
corum genannt, vgl. Zedlers Konv.Lex. 1735, S. 1746) 
abſtammten und daß zwei Brüder eines Pierleoni Maſſimo, 
ogen. Grafen vom Aventin, nach der Schweiz gewandert 
eien, wo ſie die Habichtsburg bauten und von denen auch, 
aber zu Unrecht, die engliſchen Lords Denbigh, Grafen 
von Habsburg und Rheinfelden, abgeleitet werden. Vgl. 
Pucci, B. Geneal. vim. Unicj de Leoni et de Pierleoni erc 
Venetia 1621, 4. Ferner Lehmann II. v. d. Pierleoniſchen 
oder Frangepaniſchen Familie, Hamburg 1697, 12, S. 212, 
1699, S. 138140, und Pasconi C. Hiſtor. progreſſ. Ma⸗ 
riani et Frangipaniae Aniciae pro). chron. Venetia 1774, 4. 
— Und bei, Gregorovius a. a. O. S. 396 unten „Märchen“! 

In neueſter Zeit endlich wurde die lang geglaubte Ab— 
ſtammung der Lords Denbigh vom Hauſe Habsburg, von 
Horace Reader als eine Fälſchung urkundlich nach⸗ 
gewieſen. 

Im J. 1830 Tt als Biſchof v. Aquapedente in Floridus 
Pierleoni erw. im Handb.d. J.frage, S. 252. 


Romani 
Zweig der jüd. Papſtfamilie Papalsreſchi, auch -roni), ſ. v. 
[Salamon] Salamanca + 
fürſtenmäßige Grafen von Ortenburg in Kärnten des 16. 


u. 17. Jahrh. 
Aus Spanien; erloſchen. Nach Anſchauung Geſchichts⸗ 
5 ſtammte der mit Kaiſ. Karl VI. aus Spanien ge: 
2 5 1 
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kommene Edle Gabriel Salamanca, der vornehmſte Rat und 
Günſtling des Kaiſers Ferdinand I., aus einer Spagniolen⸗ 
Familie, die früher Salamon hieß. Er wurde General, 
Kanzler und Schatzmeiſter des ee in einer Perſon und 
der erſte öſterr. Finanzminiſter, als welcher er zu großem 
Reichtum gelangte. 

Der Kaiſer entlieh von ihm oft große Geldſummen und 
mußte ihm 1527 ſogar die Grafſchaft Görz verpfänden. Er 
wurde 1523 Frhr. von Freyenſtein und Carlspach und er⸗ 
hielt 1524 die Grafſchaft Ortenburg in Kärnten, wonach er 
und ſeine Nachkommen ſich bei Hinweglaſſung des Namens 
Salamanca „Grafen von Ortenburg, Freiherren zu Freyen— 
ſtein und Carlspach, Herren zu Lill und Ericourt“ nannten. 
Prachtliebend hielten P zu Spital fürftlichen Hof und ſou⸗ 
veräne Ehren heiſchend — die heimiſchen Edlen aber oppo⸗ 
nierten, da fie von ihrer jüd. Abkunft wußten (L. v. Beckh⸗ 
Widmannſtetter) .. Sie ſtarben bald aus; der 1639 ge⸗ 
ſtorbene Graf Georg war der letzte im Mannesſtamme. 
Eine zweite, angemaßt gräfl. Linie, welche von einem 
Vatersbruder Peter — des Gabriel abſtammte und nach 
dem Ausſterben der erſten Linie erfolgloſe Erbanſprüche auf 
die Grafſchaft Ortenburg erhoben hatte, ſtarb gleichfalls zu 
Mitte des 18. Jahrh. in Görz aus. Aus einer anderen Seiten⸗ 
linie war Anton Salamanca v. Ortenburg noch 1835 Akzeſſiſt 
der Hofbuchhaltung in Wien. Homöopathiſche Doſen ihres 
jüd. Blutes aber rollten in die Adern manch vornehmer Ge⸗ 
ſchlechter, mit welchen ſie ſich liiert hatten; z.B. der aus 
Kaſtilien ſtammenden öſterr. Grafen Hoyos (. d. in Abt. II). 
Im J. 1542 wird z. B. Johann Hoyos-Salamanca 
kaiſ.Rat (Hofkamm.⸗Arch. in Wien, Famil.-Akten fac. Nr. 56) 
erwähnt. 

[Levis]! San Fernando Luis 
aus dem Stamme Levi, bzw. a. d. H. Levis⸗Mirepoix 
(Frankreich). 

Jüdiſcher Geneſis laut Mitteilung eines franz. Genea⸗ 
logen. Es ſpielt da eine Legende, ähnlich wie bei den Bor⸗ 
gheſe und Pierleonis mit. — Altfranz. Uradel der Isle de 
France; Marquis de Mirepoix 1700; Duc de M. 1751 — 75, 
Pair von Frankreich ddos. 11.1827, Grande von Spanien 
und ſpan. Duque de San Fernando Luis ddo27.3.1792 uſw. 
Gë im Goth. Hofkal. 1874, S. 153. 

( 


I. Abt. 


Geſchichtl. Notiz: Sollen von einem Konvertiten aus der 
Zeit Karl d. Gr. abſtammen. Auch weiſt zwingend der ganz 
ung. Stammnamen Levis darauf hin, daß die Wiege dieſes 
uradligen Geſchlechts der Isle de France a. d. Ufern d. Jor⸗ 
dan geſtanden hat. Es leitet ſeinen Namen v. d. jetzigen Levy 
St. Nom. (Dpt. Seine et⸗Oiſe) und ſeine Abſtammung von 
Philippe de Levis, 51203, her. In alten Zeiten kam es zwar 
noch öfter vor, daß man altteſtamentariſche Namen als Vor⸗ 
namen beilegte, niemals aber Levi. Dieſer als Zuname iſt 
abſolut nicht germaniſcher Prägung und muß hebräiſcher 
Geneſis ſein. 

Charles Frangois de Levis Mirepoix, 2. Duque de San 
Fernando Luis, RBrüffel49; OOParisss Henriette de Cha: 
bannes La Palice, 61. Kinder: Antoine Marquis de 
Mirepoix, 84 und Philomene, 87. — Kompl. im Goth. 
Hofkal. 

Saſſoon. 

Myſaiſch — ſpaniſche Juden, unn in England und Indien 
(. The Jewiſh Year Book 1912). Engl. Knights (Ritter) 
u 1872, Baronets dd01890, 1909 und 1911. 
ui — „Naſſi“ „Prince of the Captivity“ mit 
de türk.gouv. Genehmigung. 

Saſſoon, der im 18. Jahrh. lebte, war 
ein reicher Opiumhändler, aus Spanien 
nach Bagdad ausgewandert und dort Chef 
der meſopot. Juden und Jahre hindurch 
Schatzmeiſter des Gouverneurs von Bag: 
dad. Da die Saſſoons von Shephatiſch, 
dem 5. Sohn des Königs Salomon abs 
ſtammen wollen, nahm er mit Bewilligung 
des türk. Gouverneurs den Titel „Naſſi“ 
oder „Prince of the Captivity“ an. 

Sogenannte Exodusjuden ſind die Saſſoon übrigens 
keineswegs. Im Widerſpruch damit ſteht die Angabe in 
Dr. Blochs öſt. Wochenſchft. Nr. 46, ex 1913, daß die ©. ſeit 
zwei Jahrhunderten Bankiers, bis Beginn des 19. ihren 
Hauptſitz zu Bagdad hatten. 

Der Sohn dieſes S. war David Saſſoon, WBagdad 
1792 (931) Zebendort 1864, der, infolge einer Judenverfol⸗ 
gung aus Bagdad vertrieben, ſich 1832 in Bombay nieder⸗ 
dek, und dort das Welthandlungshaus David Saſſoon 
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& Co. gründete, das ſeine Beziehungen über den ganzen 
Orient ausdehnte. Als jüd., Philanthrop machte er ſich, wie 
ſein berühmter Zeitgenoſſe, der Parſe Sir Jamſetjee Jejeeb⸗ 
hoy, Baronet, in Indien einen Namen, doch dehnte er ſeinen 
Wohltätigkeitsſinn, nicht wie jener, auf alle Konfeſſionen 
aus, ſondern bedachte nur die jüd. Glaubensgenoſſen. Er 
OO. . Farha, T: d. Kaufmanns Furray Hyeem aus 
Bagdad, mit der er 5Söhne hatte, darunter: 


1. Rubens S., .. „ auf deſſen jüd. Geſchicklich⸗ 
keit ſich Kg. Eduard in Indien verließ und der für ihn 
allerlei „Calculations“ (Berechnungen) machte. — Von 


dieſem ſtammt wohl ab: Jakob David S., der im Dez. 
1911 anläßl. des Krönungs durbars zu Bombay durch die 
Verleihung der erbl. Baronetswürde ausgezeichnet wurde. 
2. Albert Abdallah David S., 81817, 1896, ur⸗ 
ſprünglich unter dem Namen „Abdallah“ bekannt, ließ ſich 
in London nieder, von wo er die Weltfirma leitete. 1866 
Komturkreuz des Sterns v. Indien, 1872 gerittert und 1890 
Baronet; OO1850 Hannah Moiſe. Von 1868-72 war 
er Mitglied d. geſetzgeb. Rats von Bombay. Sohn: 
Eduard Albert, Bombay 20.6.1856, JLondon24.5.1912, 
2.Baronet, Abg. für Hythe, Major d. Reſ. bei Cambridge 
Huſaren⸗Heomanrh; OOParis 19.10.1887 Aline Karol. T: 
d. Guſtav Baron Rothſchild u. d. Cäcilia Anspach, 
91909. Eduard war „Offizier der Londoner Juden⸗ 
gemeinde und Vizepräſ. d. Anglo⸗jüd. Aſſociation“. 
(Wie fein Onkel Mr. Arthur S. war er ein beſonderer 
Freund des Königs Eduard VII., der ihn als „blutver⸗ 
wandten Vetter“ betrachtete, da ja das engl. Königshaus 
ſich ſeiner Abſtammung von König David rühmt. (S. dar⸗ 
über Witakers Peerage, „Genealogical Table of the Houſes 
of Georg II. and Saxe⸗Coburg“ und Reades Harris' „The 
loſt tribes of en Gelegentlich der Hochzeit des Ba⸗ 
rons Leopold Rothſchild mit Marie Perugia, der 
Schweſter der unten folgenden Eugenie Luiſe Saſſoon⸗ 
Perugia (London, 18 1.1881), welche Feierlichkeit im Saſ⸗ 
ſoonſchen Hauſe zu Albert Gate ſtattfand, brachte der da⸗ 
malige Prince of Wales den Toaſt auf das Brautpaar und 
d'Iſraeli Earl of Beaconsfield trank auf die Geſundheit 
des Prinzen. 
Së Als Sir Edward Saſſoon ſtarb, erregte fein Teſtauent 
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eine, namentlich bei den Liberalen, große Überraſchung. 
Er erklärte darin, daß er von ſeinem koloſſalen Vermögen, 
das er unter dem Schutze der britiſchen Geſetze geſammelt 
hatte, Ee britiſche Wohltätigkeitszwecke keinen Pfennig 
hinterlaſſe, — ausgenommen für jüdiſche Stiftungen 
— weil er ein Gegner des engl. Geſetzes von den „Death 
Duties““) ſei, — ein Geſetz, das doch ein integrierender 
Beſtandteil des britiſchen Rechtsgefühles iſt. 

In der „Nation“ v. 1.8.1912 ergeht ſich ein „alter Libe⸗ 
raler“ über dieſes undankbare Benehmen Ss der liberalen 
Partei gegenüber, der er ſeine Stellung in England ver⸗ 
dankte. Die Saſſoons, ſagt er, verdanken ſeit der Zeit, da 
fie ihr aſtatiſches Kleid ablegten und nach England kamen, 
deſſen liberalen Geſetzen und Judenprotektion ihr Fort- 
kommen. Das Teſtament Ss iſt daher ein Schlag ins Ge⸗ 
ſicht der Liberalen, die er für die Totenſteuer verantwortlich 
macht, denn, ſo führt er weiter aus: 

1. verdanken die Juden Englands alles den Liberalen, 
und ſelbſt der ganze Saſſoonſche Reichtum hätte nicht ge: 
nügt, um ihm, ohne Hilfe der Liberalen, einen Sitz im 
Parlament zu ſichern, 

2. Das jetzige liberale Regiment, das S. haßte, war 
judenfreundlicher als die früheren. Es iſt der erſte Fall in 
der engl. Geſchichte, daß 3Juden Parlamentsmitglieder und 
2Kabinettsminiſter ſind. 


“) Die „Prudential“ (d. ſ. Rothſchilds und Saſſoons) 
beutete das Verſicherungsgeſetz (Inſurance Act) durch 
Wahlumtriebe für ihre Zwecke aus und brachte 1 700 000 
Wähler durch Drohungen und falſche Darſtellungen auf ihre 
Seite, um mit dem Gelde des armen Volkes die Taſchen der 
Rothſchilds u. Saſſoons zu füllen. (über dieſes Geſetz 
ſ. unten). — „The Eye⸗Witneß“ v. 1.8.1912. 

Und in Karl Paaſch „Eine jüd.⸗deutſche Geſandt⸗ l 
ſchaft“ heißt es S. 109 wörtlich: „Den Saſſoons ver⸗ 
weigerte man Anfang der 70er Jahre in Shanghai den Ein⸗ : 
tritt in den deutſchen Klub — heute find fie am engl. Hofe 
allmächtig.“ In einem 1888 zu Shanghai erſch. Buche hieß 
es: „Mr. E. E. Saſſoon has lately been in S., and he ſo 
now en route, it is believed, to London, where, according 
e report, his family are to be honoured by the miles 


3. Gerade die Juden haben unter den wohlhabenden 
Klaſſen am wenigſten unter den Steuern zu leiden, weil ſie, 
außer in London ſelbſt, am Lande kein praktiſches Intereſſe 
haben. Würde jemals eine Landſteuer erlaſſen, hätten ſie 
nur wenig darunter zu leiden. 

4. In der Preſſe wie auf der Rednerbühne wurde öffent⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß die Juden aus dem „Inſurance Act“ 
reichlichen Nutzen zogen, da fie Hauptaktionäre an den Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften ſind und letztere ſich durch das Ge— 
ſetz bereicherten. 

Er ſagt dann weiter, AR mpnal De Ausländer ſollten 
ſich, im britiſchen Reiche gaſtfreundlich aufgenommen, deſſen 
Geſetzen willig unterordnen. Die „Death Duties“ wurden 
von der Maſſe des engl. Volkes gutgeheißen, wofür der beſte 
Beweis, daß die Konſervativen durch 10 Jahre es nicht 
wagten, das Geſetz umzuſtoßen. Auch wenn dieſe Partei 
ihre Tätigkeit wieder aufnimmt, werde ſie ſich nicht an Mr. 
Georges Lloyds Death Duties wagen, — trotz Sir Eduard 
Saſſoons teſtamentariſcher Prahlerei, daß nämlich, obgleich 
er den Armen von Bagdad und Bombay die große Summe 
von 2000 Pfd. Sterl, hinterlaſſe, die Armen von London 
keinen Heller von ſeinem gigantiſchen Vermögen haben 
würden.) 

Kinder (des Eduard Albert): 1) Sir Philipp Albert 
Guſtav David Saſſoon, 3. Baronet, KParis 4.12.1888, wurde 
in Eton u. Oxford erzogen, nach dem Tode ſeines Vaters 
(jüngſtes) Parlamentsmitgl., als unioniſtiſcher Kandidat 
für Hythe gegen Kapitän S. Moorhouſe gewählt. Offizier 
bei d. (Got Kent Yeomanry. 

2) Sybilla Rachel Saſſoon, 1894, hat 500 000 Mk. 
jährl., u. von ihrem 28. Jahre an das Doppelte (bei Hofe 
vorgeſtellt); O London6.8.1913 (nur ſtandesamtl.) mit .... 
Earl of Rockſavage (ält. Sohn des Marquis de Chol⸗ 
mondely, Großkammerherrn) früher Et. i. 5. Ulan.⸗Rgt. 

3. Arthur Abraham David Saſſoon, WBombay 1840, 


and kiſſes of Britiſh royalty.“ (Geo Thirkell, Some Queer 
Stories of Benjamin David, Benjamin and Meſſrs. E. D. 
Saſſoon & Co.) In dem Buche waren gerichtlich er⸗ 
wieſene Schwindeleien öff. gebrandmarkt, was aber ihren 


Erfolgen keinen Abbruch tat! 
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zu Ascott Leighton Buzzard, der Nefidenz feines Schwa⸗ 
gers Baron Leopold Rothſchild, Kommandeur d. Victoria⸗ 
ordens, der „Dear Arthur“ des Kg. Eduard VII., wie die⸗ 
ler ihn im Geſpräche und in Briefen nannte; OO1875 mit 
Eugenie Luiſe Judith, T: d. Achilles Perugia aus 
Trieſt.“) 


*) Speziell dieſer galt als „blutsverwandter“ Vetter und 
neben Sir Ernſt Caſſel intimſter Freund König Eduards VII., 
welcher oft und länger Gaſt zu Brighton war. Mit einem 
Anflug von Humor und Ironie geben wir folg. vielleicht 
etwas phantaſtiſch ſcheinende Darlegung: 

In der Stammtafel in Witakers Peerage, Genealogical 
Table of the Houſes of Georg II. and Saxe⸗Coburg iſt dieſe 
Verwandtſchaft angedeutet; außerdem ſollen auch beide 
Davidsabkommen fein, denn (nach E. E. L.) in der Voſſ. Ztg. 
vermeint auch die engliſche Königsfamilie vom Volke Iſrael 
abzuſtammen und führt ihren Stammbaum geradezu auf 
König David zurück. Königin Viktoria, die Großmutter des 
Königs, glaubte feſt an dieſen Urſprung ihres Geſchlechts 
und verwahrte die Dokumente, welche nach ihrer Über⸗ 
zeugung dieſe Tatſachen beweiſen ſollten, als Heiligtum. 
Auch die jetzige Königin Marie, bekanntlich vaterſeits als 
Tochter des Herzogs von Teck württembergiſcher Abkunft, 
ſoll feſt von dem jüd. Urſprung der engliſchen Königsfamilie 
überzeugt ſein. Es gibt ſogar ein ausführliches 
Werk über dieſe Theorie; es hat den Engländer 
Reades Harris zum Verfaſſer und führt den Titel: 
„The loſt tribes of Iſrael“ (Die verlorenen Stämme Ifſra⸗ 
els). In dieſem Buche wird darauf hingewieſen, daß eine 
Tochter des ijraclitifchen Fürſten Zedekias, welche durch 
die Vorſehung dem Schutze des Propheten Jeremias ot: 
vertraut war, aus der babyloniſchen Gefangenſchaft nach 
Irland entwichen ſei. (Vgl. das bei Art. Macdonald 
Erw.) Hier wurde ſie die Gemahlin des Königs. 
Die Geſchichte zählt 54 iriſche Könige auf, und der Stamm 
dieſer Könige geht zurück bis auf das Jahr 580 vor Chriſti 
Geburt. Ein direkter Nachkomme dieſer iriſchen Königs⸗ 
familie war Fergus Moore, der König von Argylſhire, der 
um das Jahr 487 nach Chriſti Geburt regierte. Einer ſeiner 


direkten Nachkommen wurde dann der erſte König von 
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4. Elias David Saſſoon, zu Bombayl18..; CO... 
Leah, T: d. Moſes Gubbay aus Bombay. Ueber letztere 
ſchreibt die „France juive“: „In dem Paris (der III. Re⸗ 
publik) begegnet man ſogar indiſchen Juden, den Saſſoons, 


Scholttand (834 nuch Chriſtus); er hieß Kenneth Mac 
Alpin. Dieſer Schottenkönig nun war wieder Ahn Jakobs J. 
von Enuland, der zugleich als der ſechſte ſeines Namens 
über Schottland herrſchte Von ihm führt dann eine aller⸗ 
dings etwas verzweigte Seitenlinie zu dem verſtorbenen 
Könige Coward VII. und zu dem reg. König Georg. Auch 
die Herzogin von Teck, eine Tochter des Herzogs von Cam⸗ 
bridge — dle Mutter der ceg. Königin — glaubte feſt an 
dieſe bis in ein graues Altertum zurückgehende Abſtammung 
ihres Geſchlechtes Ihr Enkel, der gegenwärtige Prinz von 
Wales, erhielt auf ihren beſonderen Wunſch den Vornamen 
David in Erinnerung an die Abſtammung von dem iſrae⸗ 
litiſchen König David Er wird auch bei dieſem Namen, 
welcher ſich übrigens auch unter den Vornamen des letzt— 
. Königs Edward VII. findet, in der Familie 
genannt. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß jüdiſcherſeits alles getan 
wird, dieſe romantiſche Fiktion immer wieder in Erinnerung 
zu bringen und für ſich zunutze zu machen Sie ſind ja doch 
alle — durch König David oder zumindeſt durch König 
Salomons 3000 „Frauen“ — irgendwie „blutsverwandte“ 
Vettern 

So ſagt Harden In feiner Schrift „Köpfe“ II. B. S. 161 
über das Herkommen des + Peinzgemahls von England 
näheres; darnach hätte Wilhelm TI. auch Jüdisches Blut. 
Sein Onkel Eduard wurde beſonders in Karlsbad von Manz 
chen für einen Juden gehalten... 

Wie man ſieht, das Judentum iſt der rote Faden, der 
bereits alles ſchon durchzieht, u. zw. manchmal auch noch 
in anderer, leider hier aus zwingenden Gründen nicht 
wiedergeblicher Art, welche Details aber das, über vielen 
ſonſtigen Unbegreiflichkeiten (wie ſene während des Buren⸗ 
krieges, Krüger fallen laſſen, Kriegsplan „für“ England, 
im Grunde eigentlich für die Diamantengier der Londoner 
Börſejuden, uſw.) und all dem Ballinismus und der Schwa⸗ 


bacherei liegende Dunkel vielleicht aufhellen . 
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einer Familie mit fabelhafter, abenteuerlicher Herkunft, der 
halb Bombay gehört. Sie geben in Paris Soireen. Frau 
Gubbay kommt plotzlich von Indien an, ladet Leute ein, 
die ſie nie geſehen und denen ſie nie vorgeſtellt wurde und 
alles eilt zu ihr. Will man da noch behaupten, die erſte 
Pariſer Geſellſchaft ſei exkluſiv?“ 

Kinder: 1) Sir Jakob Ellias S., ABombay1843, 
Teilhaber der Firma E. D. Saſſoon & Co., Beſitzer der 
Mühlenwerke E. D., Jakob und Rachel Saſſoon, ſowie der 
Saſſoonſchen Farbenwerke. Großer Judenphilanthrop, ſpen⸗ 
dete 65 000 Pfd. Sterl. für die Erhaltung feiner Stiftungen 
in Bombay u. Umgebung, Friedensrichter von Bombay. 
Er 001880 Rachel (81911), T: d. S. 9. Iſaacs aus 
Kalkutta. 

2) Edward Elias Saſſoon, Bombay 1853, Großkauf⸗ 
mann und Bankier; OO1880 mit Leontine, T: d. Abraham 
Levy. Deren Sohn: Ellice Victor, MNeapel 30.12.1881. 

3) Hannah, .. „ 001876 mit Sir Saſſoon David 
(. unter David). 

Unter den ariſtokratiſchen Londoner Eheſchließungen der 
letzten Zeit verdient die des jungen Lord Rockſavage, älteſten 
Sohnes und Erben des Marquis v. Cholmondeley, mit dem 
ſchönen Fräulein Saſſoon eine Erwähnung als ein neues 
Beiſpiel der Verbindung zwiſchen dem engliſchen Hochadel 
und der jüd. großen Finanz. „Welche von den beiden Fa⸗ 
milien die beſſere iſt, mag ſich fragen,“ — ſagt die — „Frkf. 
Ztg.“ des Lob Sonnemann. Der zweithöchſte Rang in der 
engliſchen Pairie hat „ſeinen ſozialen Wert“, aber die Saj- 
ſoons haben in der ſpaniſch⸗orientaliſchen Du: 
denſchaft „Hunderte von Jahren eine fürſtenähn⸗ 
liche Stellung eingenommen“. Ihre „Vorfahren“, die ſich 
„Ibn Schoſchan“ nannten, ſaßen im Mittelalter in Toledo, 
wurden im 15. Jahrh. vertrieben und wandten ſich gleich 
Tauſenden ihres Stammes nach dem Oſten. In Bagdad 
ftanden die Saſſoons bis vor wenigen Generationen an der 
Spitze der dortigen Kaufmannſchaft; der türkiſchen Regierung 
gegenüber traten fie als erbliche Vorſteher ihrer Glaubens⸗ 
genoſſen auf, und das Haupt des Geſchlechtes führte ſogar 

den Titel eines „Naſi“ oder Fürſten der meſopota⸗ 

miſchen Judenſchaft. Als kluge Leute merkten ſie 

N e ſchon vor langer Zeit, daß es mit der türkiſchen Herr 
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lichkeit zu Ende gehen werde, fie hatten auch den „richtigen 
Inſtinkt, an wen ſie ſich anſchließen müßten.“ Als vor etwa 
hundert Jahren die Engländer ihr erſtes Vizekonſulat am 
Perſiſchen Golf gründeten, wanderte der damalige Saſſoon 
von Bagdad nach Buſchir aus, um ſich unter den Schutz der 
britiſchen Flagge zu ſtellen. Von hier gelangte die Familie 
in der Folge nach Bombay. Die Firma Saſſoon errang die 
führende Stellung im indiſchen Handel, ſie beherrſcht noch 
heute das Produktengeſchäft mit dem fernen Oſten; den 
Namen des „indiſchen Rothſchild“ gab man ihrem Chef, 
Sir Abdallah David Saſſoon, ſchon vor ſechzig Jahren. Vor 
mehreren Jahrzehnten verlegte die Familie endlich ihren 
Wohnſitz von Bombay nach London. Sie iſt dann in meh⸗ 
reren Zweigen mit dem Baronetadel geſchmückt worden, und 
ihre jüngeren Glieder haben die vorſchriftsmäßige Erziehung 
der engliſchen oberen Klaſſe erhalten und den Orientalis- 
mus abgeſtreift, aber ihren Glauben beibehalten. . Wenn 
der Uberſchrift „Alter und neuer Adel“, den die „Frkf. Ztg.“ 
ihrer Notiz gibt, ein ironiſcher Beigeſchmack anhaften ſollte 
— was nach der ganzen Faſſung der Nachricht ziemlich 
wahrſcheinlich ift —, fo würde damit nur eine bekannte Anz 
ſchauung wiederholt. Wird doch u. a. von dem ver— 
ſtorbenen Reichstagspräſidenten Simſon erzählt, daß er in 
der Zeit, als er auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
wirkte, einem ariſtokratiſchen Hinweis auf ſeine Abſtammung 
mit den Worten begegnet ſei: Er gehöre zum älteſten 
Adel! (Wahrheit, Berlin 16 8.13.) 


Sermoneta 
aus den Borgia — noch zu Rom blühendes Fürſtengeſchlecht 


Soult 

Geſchichtliche Notiz: D'Iſraeli (Beaconsfield) in ſ. Ro⸗ 
man Coningsby (1844) Tauchnitz, S. 251 u. ff. beſtätigt 
die jüd. Herkunft des franz. Marſch. Nikolas Jean „de Dieu“ 
Soult, Herzog von Dalmatien, St. Amans⸗la⸗Baſtide, 
Depart. Tarn, 23.3.1769. Er trat 1785 in das Heer und 
ſtieg unter (feinem Stammesgenoſſen Manaſſe alias) Maſ⸗ 
ſena auf, wurde General und Marſchall von Frankreich, 
1807 Herzog von Dalmatien uſw. und 7 26.11.1851 zu 
St. Amans. Seine „Memoires“ (3 Bde. Paris 1854) gab 


ſein Sohn heraus, von dem Nachkommen unbekannt ſind. 
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Sulmona 
Fürſten aus den [Burg⸗eſius! Borgheſe — +? 
E J. Torlonia 
Das jüngere der beiden fürſtlichen Häuſer Torlonia zu Rom 
aus Siena. 


Kath. ſeit ca. Ende des 18. Jahrh. — Beglaubigung der 
jüd. Geneſis; in Italien landeskundig. — Nob: ddo 17.3.1794 
(vom Papſte?) röm. Patriziat ddo 
21.8.1809, Fürſten 11.10.1814, röm. 
Herzogstitel ddo 26. 2. 1847. 
quadr., 1 und 4 in R. mat. Pinie, 
2 und 3 in Bl. gold. Stern; auf 
u le, 

Geſchichtliche Notiz: Das 1794 
nob. und erſt 1847 gefürſtete Haus 
Zorlonia zu Rom, eine roömiſche 
Bankierfamilie, iſt notoriſch jüd. Her⸗ 
kunft. Deren Erſter war der 1754 

= zu Siena in niedrigen Verhältniſſen 
geb. Giovanni T. Als geſchickter Spekulant während 
der Umwälzungen in Italien zur Zeit der franz. Revo⸗ 
lution, erwarb er große Reichtümer, von der Familie Odes— 
calchi das Herzogtum Bracciano, 1809 den Herzogstitel 
und 7 25.2.1829 zu Rom. 

Von ſeinen Söhnen iſt der älteſte Marino Herzo 
Totlonia, 26.9.1796, 30.9.1865, Stifter der herzog!l. 
Linie. 

Sein Enkel Herzog Leopoldo T., 25.7.1853, das 
jetzige Haupt dieſer Linie, war Bürgermeiſter zu Rom und 
wurde 1888 abgeſetzt. 

Der dritte Sohn Giovannis, Don Aleſſandro Fürſt 
v. Civitella⸗Ceſi, Muſignano, Canino, Farneſe 
und Fucino (woher das alles?), 1.1.1800 nach dem Tode 
des älteren Bruders Marino der Geſchäfte Hauptleiter, war 
der eigentliche Mehrer der vom Vater geerbten Reichtümer 
durch langjährigen Pacht der Salz- und Tabakregie in Rom 
und Neapel, großen ind. Unternehmungen und die Trocken⸗ 
legung des Fucimer Sees (1852—1872), durch die er 
Lt 500 Hektar fruchtbarſten Landes gewann. Seine Anti⸗ 


quitätenſammlung a. d. Lungara in Traſtevere kalk 
I. Abt. 14 
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Ghetto) iſt bedeutend — ebenſo die 1866 erworbene Villa 

Albani mit ihren Kunſtſchätzen. Er 7.2.86 in Rom und 

117 OO mit Thereſa Fürſtin Colonna Doria, 922.2.28, 
7319: 

Seine einzige Tochter und Univerſalerbin Donna Anna 
Maria, Herzogin v. Geri, 8.3.55; OO24.10.72 mit 
dem Fürſten Giulio Borgheſe, Fürſt v.Sulmona, Herzog 
b. Ceri uſw., 19.12.47, der 7.3.1875 für ſich und feine 
Nachkommen den Namen Torlonia angenommen (. dieſe 
Familie in Annuario unter Torlonis Igia Borghefel) hat. 

Kompl. Perſ. Stand im Annuario della Nobilita Italiana 
(letzter Jahrg.) erſch. Bari im J.98. 

J. Linie: Duchi di Poli e di Quadagnolo 26.2.47, Duchi 
romani 17.8.54. In dieſe OO: 86 Eleona prince, di Pan⸗ 
dolfina e di Belmonte und 92 Adelaida prince. Colonna, 
Sigliano d'Aliano, deren Mutter eine geb. Iſidor, und 
85 Francesco Marignoli, march. di Montecorona in die 
II. Linie (Sekundogenitur) Princ. di Civitella-Ceſi 11.10. 
1815, — Duchi di Gert e march. di Roma vecchig 29.7.33, 
— Princ. di Fuecimo, per Conceſſ. durch König Viktor 
Emanuel. e f 
1 iſt, daß alſo alle Torlonia jüd. Blut 
aben. 


[Frangipane] Trasmondi 
aus dem Stamme Rubens, in Sulmona. 

Kath. ſeit dem 10. Jahrh. Stammen von einer Neben⸗ 
linie der neapolit. Frangipane (j. d. Abt. I.) Franz Maria 
Trasmondi, Marcheſe d' Introdaqua, 26.10.1881, Sohn 
des Marcheſe Emanuel (Sulmona 17.5.1840, 11900) und 
der Marcheſa Eliſabet Agnes Faraglia; 003.4.1889. 


? [Berthier] Wagram. 

Kath. — Letzter Herkunftsort: Verſailles; nun in Paris. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: eine Anſpielung des ber. 
Marſchalls in feinen eigenen Memoiren. — Nob: 8801763 
von Ludwig XV. in Frankreich; gefürſtet 1807 (f. unten). 
Wi. im Hofkal. 1874, S. 229. 

Unbewieſen wird auch der Urſprung des Ahnherrn dieſes 
Geſchlechts als jüd. angeſehen, zweifellos aber iſt, daß es 
in der letzten Generation judaiſiert iſt, falls es im Mannes⸗ 
Hamm nicht ſchon jüdiſch war. Der Erſte ſoll als Klee 
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(Faktotum) ſeinen Weg gemacht haben. Wohl deſſen Enkel 
und des Geadelten, eines Mil.⸗Ingenieur gegrafter Sohn: 
Alexander, WVerſailles 20.2.1753, mit Bonaparte in Italien 
und Agypten, 99 Kriegsminiſter, 1804 Marſchall, 07 Fürſt 
von Neuchatel, 09 Herzog von Wagram — Napoleons 
Generalſtabschef. Nach Waterloo unterwarf er ſich Lud⸗ 
wig XVIII. und flüchtete nach Napoleons Rückkehr nach 
Bamberg, wo er 1.6.15 ſich aus dem Fenſter ſtürzte; O Jett 
1808 Marie Prinzeß von Pfalz⸗Zweibrücken⸗Birkenfeld. 

Sohn: Napoleon 11910. 7 10.2.87, 52 Senator, eif⸗ 
riger Anhänger Napoleons III.; OOmit Zenaide Francaije 
Clary (aus der Familie des Seidenhändlers Clary, zuerſt 
Toulouſe, dann Marſeille), Schweſter der Gemahlin Joſeph 
Bonapartes, Kön. v. Spanien u. Neapel. Sohn: Louis Phil. 
Alex. Berthier, 3. Prince et Due de Wagram, Paris32; OO 
Paris82 mit Bertha Freiin v. Rothſchild, Frankfurt 
a. M62, 7 Paris 18.9.1903, T: d. Karl Mayer Frhrn. v. Roth⸗ 
ſchild und der en geb. Herz. Kinder: Louis 983, Eliſa⸗ 
bet 985, Margarethe 87. 

Kompl. Perſ. Stand im Goth. Hofkal., Abt. III. 
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II. Abteilung — Grafenklaſſe 


Earls, Grafen, Marquis, Marques, Marcheſes, Condes, Comtes, 
Dicomtes, Discounts, Discondes uſw. 


Dieſe gräfliche Abt. beweiſt ſchlagend die Richtigkeit der 
folgend zitierten Stelle in (D'Iſraeli) Lord Beaconsfields 
Roman Coningsby (1844, Tauchnitzausg. S. 251 und ffg.): 
„ . . Graf Arnim trat ins Zimmer und ich erkannte in 
ihm einen preußiſchen Juden. Wie Sie ſehen, wird die 
Welt von gang anderen Leuten regiert, als 
diejenigen glauben, die nicht hinter den 
Kuliſſen ſtehen.“ 

über ein halbes Hundert Familien gräfl. Ranges aus 
jüd. Mannsſtamm gibt es bereits, und wenn wir im Gotha 
blättern, finden wir ſchon auf faſt jeder Seite auch jüdiſche 
Allianzen der ariſchen Grafenhäuſer. — Die Grafenklaſſe iſt 
überhaupt die verhältnismäßig am meiſten judaiſierte des 
geſamten alten Adels! 

Die germ. Raſſenreinheit zu erhalten, galt einſt der Dor: 
heraldiſchen Ar (ioger)mannenſchaft, die ſich dann 
in den Uradel umgeſetzt hat, als das Höchſte und darum 
blieb dieſer auch an erſter Stelle im Volk und Staat. Der 
Adel von heute aber iſt nicht mehr die Ausleſe des german. 
Volkes. An Stelle der ſorgfältigſten Zuchtwahl ſind nun 
internat. Geldheiraten mit Jüdinnen an der Tagesordnung: 
Fremdländerei und Entnationaliſierung, Dekadenz u. Raſſe⸗ 
verfall iſt die unausbleibliche Folge. Unſer jetziger Adel, 
nicht aller!, iſt zum ſeelenloſen Kaſtenweſen herabgeſunken, 
indem er ſich zu einer internat., geſamteurop. Einrichtung 
herauswuchs, die nicht mehr in der völkiſchen, alſo weſent⸗ 
lich geiſtig und ſittlichen Zuſammengehörigkeit, ſondern nur 
mehr im körperl. Inzuchtzuſammenſchluſſe einer völkiſch 
farbloſen Geſellſchaftsſchicht ihr Weſen findet .... 

Ka Dies zeigt ſich ſo recht, ganz beſonders im Oſtreiche, ke 


we 
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der Hochadel in faſt feiner Geſamtheit auch aus alter Zeit 
ſchon jüd. Bluteinſchlag hat. Daß dem wirklich ſo iſt, läßt 
ſich auch beweiſen: Nicht leicht ein altes Adelsgeſchlecht, 
das in ſeiner Ahnentafel nicht zumindeſt ein Quartier, 
Bombelles, Kaſſis, Conſolati, Feuerſtein, Henckel, Kun, 
Lexa⸗Uhrenthal, Sprinzenſtein, Straßaldo, uſw. aufſcheinen 
hätte. In Preußen iſt's nicht viel anders, u. in Bayern 
ſtellen die Saporta u. a, das Kontingent gräflicher Ahnen— 
tafelquartiere aus jüd. Blute. 

An dieſe Feſtſtellung knüpfen wir folgende hochinter⸗ 
eſſante Erwägung: In der Ahnenprobe für den Johanniter— 
(Malteſer)-Orden heißt es wörtlich, nach allen Beſtimmun⸗ 
gen über die vorzulegenden Dokumente: „Waren einmal alle 
dieſe Proben notariatskräftig dargetan, fo konnte nur in 
dem einzigen Falle ihre Gültigkeit angefochten werden, 
wenn irgend etwas Jüdiſches in dem Geſchlechtsregiſter 
nachgewieſen wurde, indem dieſes Gebrechen niemals 
verjährte.“ (Frhr. p. Biedenfeld, Ritterorden 1841, Il. S. 19 
u. 21 nach Allais l'Ordre de Malte (1839). — 

Die „unumſtößlichen“ und geheimen, nur in 
drei Originalen im ital. Urtext (welcher nicht überſetzt 
werden darf!) exiſtierenden Statuten des Maltheſer-Ordens 
beſtimmen ferner für den Fall, daß etwa bei einem out: 
geſchworenen Ritter oder Komtur nachträglich ſolch 
ein unbehebbares Gebrechen in deſſen Ahnentafel entdeckt 
würde, daß er unbedingt ſeiner Ritterwürde zu entſagen 
habe und aus dem Orden zu entfernen ſei! Diefe Beſtim⸗ 
mung iſt hochintereſſant, denn nach ihr find alle Familien 
in deren Ahnentafel wann immer z. B. ein Sprinzen⸗ 
ſtein, Hoyos uſw. aufſcheint, zu Recht eigentlich gar nicht 
malteſerfähig. Und das trifft beinahe den geſamten öſterr.⸗ 
ung. Hochadel. Aber man nimmt es lange nicht mehr ſo 
genau. 

Nicht umſonſt legten unſere Altvordern auf die Legung 
der Ahnenproben Gewicht, war ihr Zweck doch der, die 
Raſſen reinheit zu erhalten; nur blutechter germaniſcher 
Adel iſt, wie wir immer wiederholen müſſen, vollwertig. 
Der Adel liegt im Blute, nicht im (Diplom) Pergament 
eines Fürſten! 

Analoge Beſtimmungen haben auch die höchſten Orden 

1 haniens. 
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Der unbetitelte deutſche Uradel als wirklicher alter 
„Herrenſtand“ hat mit ſeinem Mißtrauen gegenüber den 
hochtrabenden und volltönenden, mitunter (faſt wie in Spa⸗ 
nien) überlangen Titeln Süddeutſchlands, und wenn er 
ironiſch die Achſeln darüber zuckt, ganz recht. Wie ſchön 
z. B. klingt: „Reichsgrafen und Herren von und zu Sprin⸗ 
zenſtein, Freiherren von Neuhaus uſw.“ und wie höchſt ſon⸗ 
derbar mutet an, wenn wir hören, daß ihr Ahnherr der 
Münzjude Reis des Biſchofs von Bamberg geweſen iſt. 

Wir wiſſen, daß bei Kreuzungen längſt verwiſchte Züge, 
beſonders das „ſpezifiſch Jüdiſche“, noch nach 10, 20, ja 
30 Generationen (d. ſ., pro Jahrh. 3 männl. Geſchlechts⸗ 
folgen gerechnet, 1000 Jahre!) immer wleder vortreten, ja 
vereinzelt ſogar penetrant durchſchlagen. 

Es iſt daher gar nicht zum Verwundern, daß gerade im 
höher betitelten, ſogen. Hoch- Adel häufig prononziert jüd. 
Geſichts⸗ wie Charakterzüge, ſemitiſches Denken und 
Empfinden den Urſprung aufdeckt . . . .. 

Immer augenfälliger wird damit, weshalb man dort 
ſo wenig national iſt und ſo oft lieber mit den Juden geht! 


Die mit“ bezeichneten Familien find in ihrem aktuellen 
Perſ.⸗Stand im letzterſchienenen gräfl. Goth. Hofkal. ent⸗ 
halten; die Abkürzung „S. Handbuch“ in dieſer Abt. be⸗ 
deutet Hermann Soltmanns Hiftor. geneal. Handb. z. 
Taſchenbuch der gräfl. Häuſer, Juſtus Perthes, in Gotha, 
1885. 


Aguado 

Geſchichtliche Notiz: Alexander Joſeph Maria Leo Peter 
Paul Raimund Ludwig von Gonzaga Aguado, zu Se— 
villa 29.6.1784, 7 Paris 14.4.1842, wurde als ſpan. Hof⸗ 
bankier in Paris für Negotierung mehrerer ſpan. Anleihen 
(vgl. Kohut Ber. iſr. M.u. F.) vom König Ferdinand VII. von 
Spanien zum Marquis de Marismas del Quadalquivir, 
Vicomte de Monterno erhoben. 

Sein Sohn Oneſippus Gonſale Johann Alexander Olymp 
OOApril1863 Emilie Claire Mac Donnel, welche ihm aus 
ihrer erſten Ehe mit (ſeinem ält. Bruder?) Alexander Jo⸗ 

Abele v. Lilienberg. Bez. der F Grafen Abele 
b. Lilienberg, vgl. A. v. L. in Abt. III die Fußnote. 
154 IT. Abt. 
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hann Maria Aguado Marques de la Marismas de Quadal⸗ 
quivir eine Tochter Carmen Ida Melanie einbrachte. Letz⸗ 
tere, Carmen Aguado y Mac Donnel a. d. H. der Marqueſes 
de Las Marismas del Quadalquivir, 1847, + Paris 24.11. 
1880; OO Paris 4.6.1866 mit Nicolas Raoul Adalbert 
Grafen v. Talleyrand und Sagan, 1. Duc de Montmorench, 
Paris 20.3.1837. Beider Sohn Napoleon Louis Eugen 
Alex. Comte de Perigord 1867. Die Grafen von Talley⸗ 
rand⸗Perigord ſind Nachkommen der ſouveränen Grafen von 
Perigord. (Vgl. Art. Montmorency und Art. Talleyrand 
und Sagan im Goth. Hofkalender.) 
[Pereyra] Aguilar 
aus dem Stamme Menaſſe; Sephardims 

Kath. Konvertiert ca. im J. 1720. — Nun in Spanien. 
Notoriſch jüd. Geneſis. — Nob: u. bar:ddo Wien? 7.3.1726, 
ſpan. Marquis ddo .... W. im Rietſtap. 

Geſchichtliche Notiz: Moſe Lope Pereyra (port. — Moſes 
Leopold Birnbaum), zu Amſterdam 1700 aus portugieſ. 
Judenfamilie, nach ſeiner Konvertierung Diego de Aguilar, 
erhielt von Kaiſer Karl VI. ddo Wien 27.3.1726 das Diplom 
als ſpan. Baron in der männl. Primogenitur verliehen. Er 
ſtarb 1765 in Rom. Seine Nachkommen wurden ſpan. Mar⸗ 
quis. Ein Marquis Aguilar iſt zur Zeit OHofm. der Kö— 
nigin⸗Mutter Maria Chriſtina von Spanien, fein Sohn Don 
Diego Aguilar GSekr. derſelben. (Vgl. auch Abt. III den 
Art. Pereira-Arnſtein.) 

Bei dieſem Geſchlecht mag Erwähnung finden, daß der 
größte Teil des geſamten ſpan Adels von den Granden ab⸗ 
wärts, trotz aller Abwehr durch Jahrh., einen Einſchlag 
mauriſch. wie jüd. Blutes abbekommen hat. 


Aehrental unter Lexa v. A. 


2 Albrizzi erwähnt bei [Cattij ). 


Antonelli 
die aus Sonnino, einem Räuberort an der neap. Grenze 


Almeida — König Alfons v. Portugal ſchickte den 
Juden Lopez d' Almeida mit einer diplomatiſchen Miſſion 
zu Papſt Sixtus IV. — Sollte in dieſem etwa der Ahn der 
in Oſterreich hochragenden Grafen d' Almeida zu ſuchen fein? 
II. Abt. 155 
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des einſt. Kirchenſtaates ſtammende, von Pionono (f. d.) ge⸗ 
grafte Familie des ſogen. „roten Kardinals“ Giacomo A. 
Soll noch blühen in Italien, kath. Begl. d. jüd. Geneſis in 
Brockhaus' Konv.-Lex. und Handb. der Judenfrage, S. 241. 


[Sternberg] d'Arbetta 

Wie die „Wahrheit“ 1912 unter „Streiflichter, Erzäh⸗ 
lungen der Königin von Inowrazlaw“ berichtet, kaufte ſich 
ein gewiſſer Auguſt Sternberg, der ſeinerzeit wegen 
Verführung eines Kindes eine Kerkerſtrafe erlitten, von 
der Republik San Marino den Titel eines Grafen d'Ar⸗ 
betta. Er vermählte ſich, bereits in hohem Alter ſtehend, 
mit der achtzehnjähr. Tochter eines franzöſ. Oberſten und 

lebt angeblich in Ungarn. 
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Arnim 

Die deutſchem Uradel entſtammenden (Frei)herren und 
Grafen Arnim gehören natürlich wicht hierher. — In ſei⸗ 
nem Roman Coningsby (1844) Tauchnitz-Ausgabe S. 251 
bezeichnet Disraeli Lord Beaconsfield den Grafen Arnim 
als preuß. Juden. Gemeint iſt jener aus feinem Konflikt 
mit Bismarck bekaunte Gf. Harry v. Arnim. Aus beſtimmten 
Gründen können wir hier nur dies anführen, ohne das Wie⸗ 
ſo zu unterſuchen. 

Harry Karl Kurt v. Arnim, 83.10.1824 zu Moitzelfitz bei 
Köslin in Pommern, a. d. H. Arnim⸗Suckow, Neffe des 
Staatsmin. Heinrich Frhrn. v. A., diente in der Diplomatie, 
wurde preuß. Geſandter beim päpſtl. Stuhle und für die als 
ſolcher erworb. Verdienſte ddo Berlin 28.7.1870 Gf.; erblich 
n. d. R. d. Erſtgeburt. 1871 wurde er Geſandter in Paris, 
1872 als Botſchafter des Deutſch. Reiches bal akkreditiert. 
Da Arnim auf eigene Fauſt Politik machte, geriet er in 
Konflikt mit Bismarck, der Sturz Thiers 1873 führte zu 
einer gereizten Auseinanderſetzung mit Bismarck, der ſeine, 

l Thiers ſtützende Politik durch A.s Berichterſtattung an den 
Kaiſer hinterrücks durchkreuzt ſah. A. wurde des- 
halb 22 2.1874 abberufen und 15.5.1874 penſioniert. 

Wegen Zurückhaltung amtl. Akten verhaftet, gegen b 
100 000 Tlr. Kaution zwar freigelaffen, wurde er vom 
Stadtgericht Berlin 1874 zu 3 Monaten und von der Be⸗ 
zufungsinftang 1875 wegen Beiſeiteſchaffung amtl. 8 


den zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt, dem er ſich aber 
durch ſeine Flucht nach der Schweiz und Italien entzog. 
Er veröffentlichte darauf eine anonyme Broſchüre „Pro Ni⸗ 
hilo“ (Zürich 1876), in der er den Reichskanzler ſchärfſt an⸗ 
griff und infolgedeſſen wegen Landesverrates in cont. zu 
5 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Er autw. darauf mit 
Publ. des II. Teiles ſeiner Broſchüre und wollte ſich an⸗ 
geblich unter Freigeleit ſtellen, T aber darüber zu Nizza 
19.5.1881. 

In ſeiner Geneſis liegt der Schlüſſel ſeiner „Diver⸗ 
genz mit Bismarck“. 

Seine L Frau (feit 28.12.46) Eliſabet Luiſe v. Prillwitz, 
Berlin 23.627, F Rom 22.12.54, war die T: d. preuß. Gen. 
d. Art. Prinzen Friedr. Aug. von Preußen u. ſ. morg. Gem., 
der 1836 “ Marie Arendt, früher Aaron, deren Kinder 
1825 nach dem ihr geſchenkten Schl. Prillwitz unter „v. P.“ 
geadelt worden ſind. — Deſz. ſ. im Gräfl. Gotha, Art. A. 
zum Schluß. 

Erw. Rittergut Prillwitz bei Pyritz i. Pomm. hatte ein 


2 Apponpyi Albert Graf, k. ung. Miniſter⸗Präſ. a. D., 
nannte in einer Rede vor Jahren die Hebräer „unſere 
lieben iſraelitiſchen Brüder!“ — Hierzu teilt 
einer unſerer Freunde aus Ungarn mit, daß ſein Ahnherr 
Bed geheihen habe und Jude geweſen ſei. Das ganze Ge⸗ 
haben des Grafen Albert A., ſowie ſein Typus berechtigen 
allerdings zu dieſer Annahme. Einen Stammbaum haben 
ſich die Grafen A. wohl aufſtellen laſſen, der bis ins 
14. Jahrh. zurückreicht, urkundliche Nachweiſe dürften 
fie aber erſt vom 18. Jahrh. (fie find ſeit 1718 ung. Barone 
u. ſeit 1739 Grafen) an erbringen können. Natürlich dürften 
es keine gefälſchten Urkunden, wie fie in Ungarn maſſen⸗ 
haft vorhanden ſind, ſein. „Vor Jahren,“ ſagt der Ein⸗ 
ſender hierzu, „war ich mit Graf A. A. einige Male bei⸗ 
ſammen und da machte er auf mich den Eindruck, daß das 
jüd. Blut in ſeinen Adern vorherrſchend ſei.“ — Wiſſende 
in Ungarn bitten wir ſehr um Näheres hierzu! 

A Semi-Gotha összes magyarorszägi kedvelöi kéretett- 
nek, kiegészitö adatokat beküldesere, a nemes zsidò csalä- 
dokat illetve. 
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Mauſoleum, das (trotz des nach 1880 erfolgten Verkaufs 
des 9000 Morg. großen Gutes an einen Juden Lachmann, 
e. Verw. d. Gemahlin d. Fſtn. Henckel⸗-Donnersmark) 1907 
noch Eigentum d. Kgl. preuß. Hauſes war. Der Marie geb. 
Aaron Sarg, wie auch der ihrer Kinder, ſtehen in dem Mau⸗ 
ſoleum. Später war Gf. Arnim auf Prillwitz und auch der 
dere preuß. Min. v. A. ſoll dort ſeine Jugend verlebt 
haben. 


Avigdor 

Nach Blochs oft Wochenschrift f. d. Geſ.⸗Int. d Jud., 
Jahrg 29, Nr.30, 9 Mitte Juli 1912 in London 
Sergius H. Gf. d'Avigdor, Sohn des Gfen. d' Avigdor, 
aus alter u. ee See Familie — angeblich. Er war 
ein Sohn des fen. d'Avigdor, feine Mutter war eine T: 

in der jüng Geſchichte der engl. Juden E Iſaac 
Lyon Goldſchmidt (ſpäter Baroneks); er ſelbſt war ein 
Sohn (f. h. Enkel) jenes d' Avigdor, der an dem von Na⸗ 
poleon I. eingeſetzten u. einberufenen 1. RS als Mitgl. 
tellnahm. Vgl. hierzu Art. A. in Abt. 


[Bardach] Bardeau 

On dit: Carlo alias Charles Henry Bardedu, vorm. 
Kaufmann in Trieſt, erwarb durch Südfrüchte⸗ Import, bei. 
Korinthen, aus Griechenland Vermögen und kaufte ſich den 
röm. Conte⸗Titel, deſſen Pravälierung als Gf. er dann 
in einem deutſchen Kleinſtaat erlangt hat. Anläßl. der Er⸗ 
werbung der öſterr. Staatsb bürgerſch gelang es ſeinem 
Sohne „Charles“ (Sept / Okt. 1911) die allerh, Anerkennung 
ſeines bisher als ital. geführten Grafentiels als öſterr. Gra⸗ 
fenſtand zu erlangen. Carlo alias Charles Gf. v. Bardeau, 
Herr auf Kornberg bei Feldbach in Steiermark, E. Br. 
d. ſouv. Malt. R. O. f Kornberg. 12.1899 OO Rom28 2.1870 
mit Emma Ottilie Gfin. Bellegarde, . Graz9. 3.1848. 

Kinder: AT Ee eck A 2.To er [0 6) 
WD Lë E OI Fünfkirchen (bie Ban fehlt im gräfl. 
Gotha), 3. Alice, & Graz3. 12.1870; OO Eggenberg 1.6.95 mit 
Joh. Max Gfen. Herberſtein, 3Wien30.1.1862, Fkherr u. 


Tous les amis du Semi-Gotha en France sont priés 
de nous fournir des articles complémentaires à notre no- 
bilieire concernant les familles juives en France. 
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erbl. H. H. Mitgl., Lut Km. u. Oblt. a. D. — (?) Eggenberg 
bei Graz. 


Barrene 

Begl. der jüd. Geneſis in „Gead. jüd. 
Familien“ S. 9 Nr. 27. — W. (Rietſtap 
I. 120). In Schw. Schild ein g. Flecht⸗ 
Sechsſtern, darin ein g. Sporenrad. Gra- 
fenkrone auf dem Schilde. 

Johann de Barröme, ein getaufter 
Jude, lebte 1512 in Tarrascon. 
Seine Nachkommen find die Gfn. de Bar- 
reme in der Provence. Barréme im alt⸗ 
franz. — Sammlung fertiger Rechnun— 
gen, Rechenbuch, was auf ihr Hervor— 
gehen aus dem Handelsſtande deutet. 


[D' Iſraeli] Beaconsfield 
aus dem Stamme Benjamin 

Myſaiſch geb., dann anglikaniſch. Konvertiert 31.7.1817. 
— Letztes Herkunftsland: Spanien; nun in England. — 
ee e e de und 1876 als engl. Premier Viscount 
Hughenden und Earl of Beaconsfield. — W. 3 türm. Kaſtell 
iſt das Hauptmotiv aus dem ſchräggeviert. Wappen, das 
oben in R. ein 3 türm. |. Kaſtell, r. u. l. je in S. einen 
ſchw. Löwen, unten in R. einen g. Adler zeigt. — Creſt: 
Kaſtell auf Eichenkranz. Schildhalter Adler und Löwe, je 
ein r. Schildchen mit dem Kaſtell um den Hals. D: „Forti 
nihil difficile“. 

Geſchichtl. Notiz: Benjamin Disraeli, ſeit 1876 Earl 
oder (?) Graf von Beaconsfield (nach der Marktſtadt Bea⸗ 
consfield i. d. eugl. Srafichaft Buckingham, London?! 12. 
1804 aus jüd., urſprüngl. in Spanien angeſeſſ. Familie, 
die 1492 vor der Inquiſition nach Venedig geflüchtet und 
von dort nach England eingewandert war. 

Sein Großvater Benjamin Disraeli (1730—1816) war 
Handelsmaun in Venedig und ließ ſich 1748 in England 
nieder. Deſſen einziger Sohn Iſaak, & Enfield 1766, engl. 
Literarhiſtoriker, ließ 1817 ſich und alle ſeine Kinder, dar⸗ 
runter Benjamin, taufen und 7 19.1.1848, ein Jahr nach 
GE? Frau Maria geb. Baſſevi, Schwefter des Georg Baſ⸗ 
eb 
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Benjamin, ſeit 1821 mehrere Jahre Clerk bei einem Lon⸗ 
doner Sollizitator, welchen Beruf er aufgab, als ſein 1. Ro⸗ 
man „Vivien Grey“ 1831 einen glänzenden Erfolg hatte, 
bewarb ſich als Journaliſt 1832 um einen Sitz im Unter⸗ 
hauſe, ſchlug dann die polit. Karriere ein, war 1852 bereits 
Kanzler des Schatzamtes und Führer des Unterhauſes, 
1868 Premierminiſter. Als ſolcher gab er 1876 die An⸗ 
regung zur Proklamierung des Titels „Kaiſerin von Indien“, 
wofür ihn die Königin mit dem Hoſenband-Orden belohnte. 

Gf. Andraſſy ſagte 1878 beim Berliner Kongreß -(val. 
Doczis Memoiren) von ihm: Ein gewaltig ſchlauer Kopf, 
von echt engl. (ſ. h. jüd.) Egoismus und Selbſtgefühl, dem 
man aber anſieht, daß ſein Großvater noch mit Haſenbälgen 
gehandelt hat. 

In feiner Jugend war er ein Beau und Dandy, der fein 
Vermögen der Gunſt einer Dame verdankte ... Bei ſeinem 
erſten polit. Auftreten ſchollen ihm die Rufe „Alte Kleider!“ 
„Shylock!“ entgegen, doch er machte raſch Karriere. Im 
J. 1876 wurde er zum Viscount Hughenden und Gfn. Bea⸗ 
consfield in der Peerage des vereinigten Königreiches ern. 
u. um die Zeit ſ. Rückkehr vom Berl. Kongreß ſtand er auf 
der Höhe ſ. Macht und |. Ruhmes. Treffend ſagt er ſelbſt 
in ſ. Roman „Endymion“ S. 20 von den Juden: fie haben 
ſich längſt in unſere (Englands) geheime Diplomatie 
hineingeſtohlen! und ſich derſelben faſt ganz bemäch⸗ 
tigt; in 25 Jahren werden ſie ihren Anteil a. d. Reg. d. Lan⸗ 
des offen verlangen. 

Die „Zeitung des Judentums“ von Ludwig 
Geiger ſtellte bei ihm folgende Täuſchung feſt: 
„Trotz der Taufe, die ſeine Eltern ihm in ſeinen Jugend— 
jahren aufgedrängt hatten, blieb er ſtets im Herzen Jude. 
Ja, noch mehr als dies bekundete er in ſeinen Schriften 
und in manchen ſeiner parlamentariſchen Reden, daß er 
ſtolz ſei, einer Raſſe anzugehören, die der geſamten Menſch⸗ 
heit unſterbliche geiſtige Schätze überliefert hat.“ 

Er 7 19.4.1881 auf feinem Landſitz Hughenden in 
Buckinghamſhire, ohne aus ſeiner 1839 fee nen Ehe 
mit Mrs. Maria Windham Lewis, geb. Evans (ſeit Nov. 
1868 Viscounteh Beaconsfield und F London Dez. 1872) 
Kinder zu hinterlaſſen. 
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Neffe Benjamin Conings by Disraeli, Sohn ſeines 
mit Katarine Treves vermählten Bruders Ralph Disraeli. 


Bellaſſem Ben el Molhtar 
uach dem „Ben“ zu ſchließen, aus Benjamiten⸗Stamm. \ 
Ruſſiſche Grafen, welche aus kaſſariſchem Boden aufgeblüht 
e um Odeſſa zu heimen ſcheinen. Hebr. „Ben“ bed. 


Sohn. ) 

} Benedetti 
Vincent, ſpäter 1869 von Napoleon III. gegraft, der franz. ` 
Diplomat, hellen Frechheit gegen Kaiſer Wilhelm I. in Ems 
13.7.1870 den letzten Anſtoß zum Kriege gab, zu Baſtia 1 
29.4.1817, 7 28.3.1900 zu Paris. Unter Louis Philipp 


franz. Konſul in Agypten, 48 dasſelbe zu Palermo, 51 Leg. 
Sekr. in Konſtantinopel, 55 Dir, der polit. Ang. im ausw. 
Miniſterium, 61 a. o. G., 64 Botſchafter in Berlin, ſtets gegen 
Deutſchland intrigierend, was Bismarck entlarvte. Hebr. 
Baruch — Seligmann, lat. Benedikt oder Bendit — daher 
Benedetti. Nomen omen! Vgl. Score de Benedetti, Abt. IV. 
Der jüd. Prof, zu Piſa, Benedetti di Salvatore, 
ital. Hebraiſt, erwähnt in Dr. A. Kohut Ber. iſr. M. u. Fr., 
vielleicht engeren Stammes. 


Benuyovsly 
alte Verſchwörerfamilie und nach M.v. Janecki aus Ben⸗ 
jamiten ſtamm, zu Litauen in den Grafenſtand hinauf⸗ 
gekommen. W. des Joſef B. a. d. J. 1780 war: Dreifels im 
Schilde, überm mittleren lieg. Mondſichel, an deren beiden 
nach aufw. gek. Spitzen je ein Sechsſtern. Schildhalter 
2 Engel. Überm Helm, wie im Schilde, wachſend. Bekannt 
durch den Abenteurer Mor. Aug. Grafen Benjowsky oder 
Benyowszky, geb. als Sohn eines kaiſ. Generals 1741 
Berbö, Neutrger Komitat, kaiſ. Lt. bis 1758, dann in Polen 
bei der Stonföderatfa, Oberſt Kav.⸗Kmdt., 1769 von den 
Ruſſen geſangen und nach Kamtſchatka verwieſen. Dort 
1770 OOmit Afanaſſjia, der T: d. Statthalters, Nielow, 
mit der er 1771 mit 96 Perſonen entfloh und ſich der Feſtung 
Volſcherjezk mit 1% Mill. Piaſter bemächtigte. Via For⸗ 
moſa, Macao und Ile de France kam er nach Frankreich, , 
wo er ein Inf.⸗Rgt. erhielt und den Auftrag, auf Mada⸗ 
gaskar eine Niederlaſſung zu gründen, 1774 Foul⸗Point 
1 wo ihn mehrere einheim. Stämme 1776 zu ihrem 
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König erhoben. 1783 ſuchte er engl. Unterſtützung für 
eine Expedition nach e wo er 1785 den Frau⸗ 
zoſen feind begann und im Gefecht 23.5.1786 P. Seine II. 
Gattin .. . . geb. Henſchel a. d. Zips F 4.12.1825. Den ein⸗ 
zigen Sohn haben auf Madagaskar Ratten gefreſſen (Brock⸗ 
haus⸗Lex. von 1830). 1832 lebten noch ſeine beiden in die 
Familien Szatmary und Ocskay OO Töchter. Autobio— 
graphie von Nicholſon 1790 uſw. Chamiſſo erwähnt ihn in 
einem Gedicht. Ein B. ſpielt in der Verſchwörung gegen 
Paul L eine verräter. Rolle, wie m. A. aus dem Geſchlecht 
e Kotzebue dramat.). Ein Graf Benyovszky ift Schloß— 
eſitzer in Ungarn. 
? [Hug] Bethuſy⸗-Huc * 
vielleicht Leviten-Nachkommen 
Evang., Preußen, kurpfälz. „Reichs“ ⸗Graf ddoSchwetzin— 
gen 18.9.1773 vom Kurfürſten Karl Theodor v. d. Pfalz; — 
welcher gegen Geld und gute Worte 89 Grafendiplome ner: 
geben hat, — preuß. Genehm., ſich er „Bethuſy-Huc“ zu 
nennen (ftatt Huc v. Bethuſy) baier 3 59. — Stam⸗ 
men angeblich von einem Schweizer Juden, der „Hugo“ ge⸗ 
tauft und dann „Bethäuſli (Bethaus) Hug(o)“ genannt *) 
worden war. — Bethuſy-Huc ift die Induſtrialiſterung da— 
von; im Languedoc wollen fie Hue de Naubert gen. worden 
fein. — W. u. Stammr. im alt, Gotha 77, S. 83. — Eine 
1 uns vorliegende aber un beglaubigte Stammreihe 
nennt als Ahnherrn Jean d'Huc, O. 17.1.1689 mit Su⸗ 
fanne de Bonn; Sohn: Philipp „Marquis“ de Huc (erh. 
1772 v. Louis XV. Adelsbeſtät.); Sohn: Paul Marquis de 
H., Seigneur de Bethuſy 71775; Sohn: Ernſt Philipp 
„Graf“ Bethuſy-Hue, ſeit 1801 auf Rankau OO Eleon. 
Gfin. rt tn A 

+ Ernſt Philipp Gf. v. Bethuſy⸗Huc, (wo?) 
1.2.1761, Ratibor 10.12.31, preuß. Khr.; OOBlottnitz 1786 

mit Anna Gfin. Poſadowsky-Wehner, 1763, 736. 
Söhne: 1.T Heinrich, ©1789, 733, preuß. Rittm.; 
CO Lmit Karla v. Boſſe, II. mit Helene v. Gaffron u. Ober: 


e 


*) Die Nachricht wurde von der af. Schwieger⸗ 
mutter geb. v. M., eines Bethuſy beſtätigt — dürfte alſo 
— obſchon von beachtensw. Seiten bezweifelt — authentiſch 


ſein. 
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Stradam. Enkel: Ella; O0 74 mit Wilh. Gf. Moltke *) auf 
Kreiſau, preuß. Gen. d. Inf.; S.: Heinrich; OO1902 in II. 
Ehe mit Aſtrid v. Moltke u. Viola; O79 mit Erik v. Witz⸗ 
leben⸗Normann, ſ. d. Abt. IV. und Erika; OO 94 mit 
Theodor Frhr. v. Leonhardi, k. u. k. Gen.⸗Major u. Kom. d. 
3. Ldw.⸗Kav.⸗Brig., Lemberg in Galizien, uſw. 
„Kompl. Perſ.⸗Stand im oft, Gotha 1911 — ca. 40 Mitgl. 
zählende Familie. 
[Weiß]! Bielski v. Olbracheice * 
aus dem Stamme Gad, kaſſariſcher Abkunft wohl. Nicht zu 
verwechſeln mit dem 1778 in den galiz. Grafenſtand erhobe⸗ 
nen Bielsky v. Bilitz 
Kath. — Konvertiert ca. vor 1764. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Litauen: nun in Galizien. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: durch Marcel v. Janecki, Herold. — Gegraft ddo 
SEN, 8006.9.)1895. — W. (Selita) im gfl. Hofkal. 


Die geſchichtliche Notiz im Jahrg. 1898, S. 120 des 
gräfl. Gotha dürfte nicht ganz ſtimmen, denn es erhielt der 
getaufte Jude Thaddäus Bielsky i. J. 1764 in Litauen den 
Adel. B. iſt die ruſſ. Überſetzung von Weiß. 

Julius, 1. Graf Bielsky v. Olbrachcice, W ycheice 27.3. 
37, Großgrundbeſ.; OOLemberg24.6.60 mit Wanda v. Brze⸗ 
zowska, WRoszniow 1.4.42. 

Sohn: Julius, @Lenıberg28.2.62, auf Roszniöw, Gali— 
zien; O. 1.9.04 mit Elenore Prinzeſſin Jablonowska, * 
Bursztyn 18 8.64, — Lemberg. Kinder: Hedwig, 05 und 


Roman, 06. 
[Weiß] Blanc 
Aſchkenaſes aus dem Stamme Gad 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: U. a. im Fritſch Handb. 
d. Judenfrage, S. 245. — Geſch. Notiz: Die Familie des 


*) Nicht der einzige jüd. Einſchlag in einzelnen Linien 
Moltke — vgl. z.B. Art. Kaan v. Albeſt Abt. IV u. a. — 
ſehr im ON zu dem berühmten GFeldm. Hellmuth v. 
M., deſſen Schriften ſehr ſcharfe Stellen gegen Juden ent⸗ 
halten, z. B. „Die Juden bilden einen Staat im Staate; 
ihren eigenen Geſetzen gehorchend, willen fie die des Sot: 
des zu umgeben.“ 
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Spielpächters Blanc in Monaco, *) welche ſich ſeit einigen 
Jahren eines exotiſchen oder römiſchen Grafentitels erfreut, 
und deren jüd. Herkunft zu Unrecht beſtritten wird, ftanımt 
von franzöſiſierten Juden, die aus Friedrichsdorf (Hugenot⸗ 
ten⸗Kolonie, aus der ſie ſtammen wollen) in Deutſchland 
gekommen ſind und vordem Weiß geheißen haben. Fran⸗ 
cois röm. Graf de Blanc OO Charlotte Henſel. 

Seine Tochter Marie Felici Blanc, Monaco23.12. 
1859; OO zu Paris 7.11.80 Prinz Roland Napoléon VBo⸗ 
naparte, Paris 19.5.58. 

Beider Tochter Prinzeſſe Marie, * St. Cloud 2.7.82; 
OO 1900 mit Georg kgl. Prinzen von Griechenland, * 
12.6.69 a. St.; vorm. Offizier der dän. dann der griech. 
Flotte, ab 1896 von den Mächten beſtallter Oberkommiſſär 
auf Kreta, derz. Admiral. Ihr Porträt weiſt ganz aus⸗ 
geſprochen die Züge einer ſchönen Jüdin auf. Ihrem 


9 Einige Worte zur Spielhölle in M. mögen hier aus 
Le Tour jeu de Monte Carlo, par le Capitaine Max 
Weihe, Hambourg; Turin, Imprim. E. Marletti, 1905, 
überſetzt Platz finden: S. 41: Die erſten Gehilfen der Bank 
find Schweizer u. elſäſſ. Juden. Sie halten die franzöſ. 
Millionäre in Monaco feſt. Ich bin in der Welt ſchon zu 
viel herumgekommen, um mich hier über die Juden im allg. 
auszulaſſen. Ich traf öfters ſolche an, die in jeder Hin⸗ 
ſicht Reſpeit verdienen, überall, ſelbſt in Hamburg. Aber 
in Monte Carlo ſtehen wir vor der Canaille juive de l'Alſace, 
die Deutſch und Franzöſ ſpricht und in Monaco dann noch 
andere Sprachen, bel, Engliſch lernt. Dies find lauter ver⸗ 
dächtige Subjekte, die nach dem Kriege 1871 Elſaß ver⸗ 
ließen, um in Monte Carlo ein der Bank erwünſchtes 
Anhängſel zu bilden. S. 69: Crocodiles (fo nennt der Ver⸗ 
faſſer die Agenten der Bank) des banques: Wenn man eine 
Bank betritt, um z. B. Geld zu wechſeln, iſt man paff über 
die Menge von Krokodilen, die ſich unter deinen Augen 
ganz frech um den Schalter drängen, wie wenn ſie mit dem 
Bankbeamten etwas ſehr Wichtiges zu verhandeln hätten. 
Ihre eigentliche Abſicht iſt aber, die finanz. Kraft des Frem⸗ 
den auszuſpionieren. Man erkennt ſie auf den erſten Blick 
an ihren gemeinen Zügen und ihren Augen „de poiſſon frit“ 


des gebackenen Fiſches). 
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Kei AT Gemahl brachte fie eine Mitgift von 40 Mill. 
Frs. zu. 

Mitgl. der nun röm. Contes Blanc OO mit mehreren 
hochadligen Familien, worüber wir im folgenden Jahr⸗ 
gang Näheres bringen zu können hoffen. — 

Luiſe Antoinette Blanc, & Monte Carlo 8.10.56, F Paris 
14.2.1911; OOParis30.3.76 mit Konſtantin Prinzen Rad⸗ 
ziwill aus der II. Linie Szydlowiec-Poloneczka, 34.750 
(Cannes, Villa des Dunes und Ermenonville, franz. Dep. 
Oiſe), welcher ein naher Verwandter des preuß. Königs- 
hauſes iſt. Der Ehe entſtammt 1 Sohn und 1 Tochter! 

Seitdem der Prinz Georg von Griechenland die Prin⸗ 
zeſſin Marie Bonaparte, die Enkelin des Spielpächters 
Blanc von Monte Carlo, heiratete, kann ſich die Familie 
Blanc rühmen, die Schwägerin des Königs der Hellenen, 
Nichte der Königin von England und Dänemark, Couſine 
des Zaren und Schwägerin einer Schweſter des Deutſchen 
Kaiſers zur Nichte und Couſine zu haben. 


Bombelles “ 
ſtammen von Sephardims. Grafen und Marquis v. Bom⸗ 
belles, Barone de la Motte — Saint⸗Eliée 

Kath. ſeit etwa 500 Jahren. „Gelten“ als franz. Gfn. 
— Letztbekanntes Herkunftsland: Portugal, dann Frank⸗ 
` reich; nun in Oſterreich. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: geſchichtl. und lt. eigenem 
Bekenntnis ſ. u. — Die geſchichtl. Notiz 
im gfl. Gotha umgeht Näheres. W. qua⸗ 
driert: 1 und 4 Gold, 2 und 3 in Rot, 
gold. Spornrad; ihre ominöſe D: „Atavis 
et armis“. Rietſtap gibt an D: „Pax 
Decet“. — Bombellt) bedeutet nach Rabbi 
Dr. Günzig im altjiddiſch ſoviel wie 
„Schaukelnder“, oder „Gaukler“, franzöſi⸗ 
ſiert in die Mehrzahl Bombelles. Die 
angeblich ſchon zur Zeit der Kreuz⸗ 
züge (aber nicht als Kreuzfahrer!) genannte Familie ſtammt 

von über Portugal nach EE gelangten Spagniolen. 

In den erſten Stürmen der großen Revolution gaben ſie 
rechtzeitig Ferſengeld und gingen nach Sſterreich, das allen 

ö Aubermärts Hinausexpedierten ſeit jeher liebevoll EI 
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Arme öffnete. In Frankreich gibt es keine Bombelles mehr. 
Der erſte war dort als geſchickter Koch in die Gunſt des 
Königs gelangt, fo daß er geadelt wurde. Unter den Emi⸗ 
grantenfamilien, die unter dem Doppeladler Schutz fuchten 
und im Schatten ſeiner Flügel ſich's gut ſein ließen, gehören 
ſie zu den erſten. Keine hervorragenden Kriegstaten knüp⸗ 
fen ſich an ihren Namen, aber als Virtuoſen jeglicher Hof 
kunſt verſtanden fie es meiſterlich, ſich unter dem Dache der 
: Wiener Kaiſerburg einzuniſten. — Kaiſer Joſef Il. hegte 
einſt tiefen Groll gegen Markus Heinrich Marquis v. Bom⸗ 
ö belles, der als franz. Geſandter beim deutſchen Reichstag in 
: Regensburg ſaß, weil er beftändig die öſterr. Politik be⸗ 
hinderte, und gerade die Söhne und Enkel dieſes Bombelles 
waren es, die feſten Fuß faſſen ſollten in Wien und der 
Hofburg. 

Karl Renatus, SCH b. B., k k. öſterr. Km., 6.11.1785, 
war Geh. R. und Oberhofmeiſter der Herzogin Maria Luiſe 
von Parma, der einſtigen Gemahlin Napoleons J., nach 
ſicherer Annahme (ſie ſagt es ſelbſt in ihrem Teſtament) ſeit 

| 17.2.1833 mit dieſer geheim vermählt; er ſtarb 30.5.1856 als 
geweſ. Oberſthofmeiſter Kaiſer Ferdinands 
I Heinrich Franz Graf v. B., 926.7.1789, Km., Diplomat 
und zuletzt Geſandter in Petersburg und Turin und 1836 
bis 48 erzherzogl. Hofmeiſter der Söhne des Ehzg. Karl. 
: (Der Vater des Heinrich Bombelles 1789—1850, war Mar⸗ 
cus Maria Marquis Bombelles, chem. Geſandter Ludwig 
XVI. in Liſſabon, Huſarenoberſt, 1744, die Mutter Ange- 
lika v. Mackau). Einer feiner Söhne, Carl Graf B., war 
Oberſthofmeiſter des verſtorbenen öſterr. Kronprinzen. Mit 
welchem Ende tft bekannt. Wie er Dy hernach als Oberſthof⸗ 
meiſter abmeldete, dankte ihm der Kaiſer derart überlaut, 
daß Bombelles nichts Beſſeres zu tun wußte, als in Ohn— 
macht zu fallen. 
Bei einem Diner des Kronprinzen, wo meiſt jüd. Jour⸗ 
naliſten zugegen waren, hat Graf Karl Bombelles (O; mit 
Ida Brun, T: der damals bekannten Dichterin Friederike 
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d Bray — ganzunverbürgte Einſendungen aus 
Adelskreiſen an die Red. ſprechen von jüd. Herkunft der 
nach dem gfl. Gotha aus der Picardie gek., 1813 bayer. ge⸗ 


graften Brah-Steinburg. 
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Brun, 1765, geb. Munter) ſich Felbft in einem Toafte 
der Tatſache berühmt, daß ſeine Vorfahren gleichfalls aus 
16 5 ſo intelligenten Raſſe und aus Spanien geweſen 
eien. 

Aus dieſer, trotz vieler adligen Allianzen im Laufe der 
Jahrhunderte noch immer nicht ariſierten Familie (durch 
fie iſt in ade alte Geſchlechter gut ariogermaniſcher Ab⸗ 
kunft die Maltheſer-Ahnenprobendisqualifikation hineinge⸗ 
kommen [vgl. Vermerk. zu Abt. II!) Sophie Gräfin Bom⸗ 
belles, 30.10.1843 zu Vinika in Kroatien; O017.8.1870 
mit Viktor Frhr. v. Puthon, Lut G. Rat und Statthalter 
a. D. (Salzburg), vgl. Abt. III, Art. Puthon. 

Als die Bombelles das erſtemal in Wien bei Hof er- 
ſchienen, hieß es: „Comment ces gens je nomment — le 
mort et ni bon, la femme ni belle!” 

Perſ.⸗Stand nun alljährlich im gräfl. Gotha; das erſte 
Mal dort? 

Burnay 


ein über Frankreich nach Portugal gekommener engl. Jude, 


Caglioſtro (Schwindel-) Graf Aleſſandro, eigentlich 
Gluſeppe Balſamo, der bekannte Hochſtapler des 18. Jahrh, 
Palermo8. 6.1743 von armen Eltern ägyptiſch-jüd. Her⸗ 
kunft, abenteuerte erſt in einem Seminar und als Apotheker⸗ 
gehilfe eines Kloſters, dann mit feinem Stammesgenoſſen 
Alhotas durch Griechenland, Agypten und Kleinaſien uſw. 
Um 1770 kam er aus der Türkei, wo er als Arzt aufgetreten 
war, nach Malta, ſtellte fich hier dem Großmeiſter des Ritter— 
ordens als Graf C. vor, der ihm glänzende Empfehlungen 
an ital. Große gab, womit er ſozuſagen von einem Sou 
verain als Graf „legaliſiert“ worden iſt, weshalb nur 
wir hier ihn erwähnen Er ging nun nach Rom und OOda 
die ſchöne Feliziana. Dieſes Idealgaunerpaar durchzog nun 
ſchwindelnd und alle Welt bis hinauf in die allerh. Sphä⸗ 
ren dupierend Europa, bis es zu Malta von der Gräfin 
Eliſe v.d. Recke entlarvt wurde. Ihr Schickſal traf fie aber 
erit in Rom, wo er über päpſtl. Befehl eingek. wurde, 1791. 
Er Fort San Leone bei Urbino 26.8.1795, und fie bald 
nach ihm in einem Strafkloſter. Näh. vergl. Goethes ital. 
Reiſe nach Sizilien. Und Carlyles ſchneidenden Auf: 
ſatz Critical Forays, London, Chapuran, V p.64 — 130. 
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welcher in Oporto eine ähnliche Rolle“) ſpielte, wie einft 
der berüchtigte Finanzrat Süß-Oppenheimer weiland des 
Herzogs Karl von Württemberg zu Stuttgart. Burnay iſt 
die Hauptſchuld an der Herbeiführung der Verhältniſſe zu⸗ 
zuſchreiben, welche zur Ermordung des Königs (der ihm um 
d. J. 1900 den Grafentitel verliehen hatte) und des Kron⸗ 
prinzen und zur Vertreibung der Dynaſtie (ſ. bei Fonſeca 
darüber) führten. 

Nach der Kataftrophe hieß es von dem „edlen Grafen“ 
Burnay: er iſt zu Schiff nach England! Der Jude ver⸗ 
ſteht es eben immer ſich rechtzeitig zu ſalvieren. (gl. hier⸗ 
zu polit. Art. Weiß de Valbranca II, Teixeira III, Fon⸗ 
ſeca, Texeira de Souza Abt. IV.) 


Cahen d' Anvers 
aus dem Stamme Aaron — moſaiſch 

Der 1804 M und zu Nainvpille 12.9.1881 A Antwerpener 
Bankier Joſeph Mayer Cahen, Maire des Städtchens 
Nainville wurde ddo ... . 1867 (nach Ang. d. N. Wr. J. v. 
29.9.12) päpſtlicher Graf mit „d'An vers“ Antwer⸗ 
pen). **) Er war aus Antwerpen nach Paris und unter 
dem 2. Kaiſerreiche zu anſehnlichem Vermögen gelangt. 

Sohn: Raphaele Graf Cahen d'Anvers, Ritter der franz. 
Ehrenlegion; OOmit Irene Morpurgo, T: d. 1867 baroni= 
ſierten Elias Morpurgo in Trieſt. Töchter: 1. Irene; OOmit 


*) Wie ſagte ſchon Dr. Martin Luther in ſeiner derben 
Art: Dazu ſitzen die Fürſten und Oberkeit, 
ſchnarchen und haben das Maul offen, laſſen 
die Juden aus ihrem offenen Beutel und Kaſten nehmen, 
ſtehlen und rauben, was ſie wollen, das iſt, ſie laſſen ſich 
ſelbſt und ihre Untertanen durch der Juden Wucher ſchin⸗ 
den und ausſaugen und mit ihrem eigenen Geld ſich zu 
Bettlern machen. (Aus der Rede des Abg. Liebermann⸗ 
Sonnenberg i. d. Reichstagsſitzung vom30.4.1891 über „Ver⸗ 
ſchärfung des Wuchergeſetzes“ (wörtl. Abdruck nach dem 
Stenogramm). 

**) Von dem jüngft D ſehr witzigen Baron Eduard 
Oppenheim in Köln erzählt man, er habe ſeinem alten Ge⸗ 
ſchäftsfreunde Cahen, der bei ihm eine Viſitenkarte „Le 
Comte C. d'Anvers“ abgegeben hatte den Beſuch mit ſeiner 
RER „Le Baron O. de Cologne“ erwidert. Se non & bero: 
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Etienne Gourgand, comte de Taillis. 2,Raphaela, 912.1. 
1874, . Paris5. 12.1899; OOParis11.7.91 mit dem Prinzen 
Ferdinand Lucinge oh H. Faueigny, gen Chermont, 25. 
3.1868, Maire v. Loc⸗Envel (wieder O Baurle-Benil3.7. 
1901 mit May (Marie) Ephruſſi, Paris25.3.1880, einer 
Verwandten der Rothſchild, griechiſch-jüd. Urſprungs). Der 
Prinz iſt durch ſeine Großmutter (ſeine Mutter war Fran⸗ 
goiſe Raphaele nee de Sesmaiſons) Charlotte Brown, ſpäter 
Gräfin d'Yſſoudun, ein Urenkel König Karl X. von Frank⸗ 
reich! Charlotte Brown war eine der beiden Töchter, die 
die ſchöne engl. Predigerstochter Anna Brown dem Herzog 
von Berry, dem Sohne des Königs Karl X., geſchenkt hat, 
als die Bourbonen 3.3. Napoleons im Auslande lebten. 
3 Tochter; OOmit Moiſe Graf Camondo in Paris. 

Die deutſche Zeitung, Berlin, L.v. Lange, berichtete 
vor etwa 1—2 Jahren in einem römiſchen Briefe unter dem 
Strich einen Nufſah über d. Familie; wir bitten unſere 
Freunde, uns die betr. Nr. gütigſt zuwenden zu wollen. 


Cahen de Porre Abfina 
aus dem Stamme ? 

In Kohuts Werk „Ber.jüd. Männer und Frauen“ iſt er⸗ 
wähnt der ital. Staatsmann, Graf Cahen, Marquis de 
Porre Abfina. 

Das Annuario della Nobilita Italiana verſchweigt 
ihn wie vorgehende Cahen d'Auvers. 


Camondo 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch — aus Rumänien — nun in Frankreich. — 
Nob. u. gegraft ddo?8 4.1867 in Italien un der Erſt⸗ 
geburt, für Abraham Salvator C.), Ausdehnung ddo!5.9. 
1870 (ddo., für ſeinen Bruder Niſſim C.) Beides vom 
König Viktor Emanuel II. von Italien. 

Geſchichtliche Notiz: Die Camondo bieten ein typiſches 
Beiſpiel dafür, wie Familien kosmopolitiſchen Urſprungs zu 
Reichtum, Ehren und Würden gelangen. Sie mußten vor 
Jahren aus Rumänien hinaus, wurden in der Türkei ſo 
reich, daß fie die türk. Rothſchilds gen. wurden und leben 
nun ſchon länger in Frankreich. Daß ihre Nobilitierung 
nach dem Kriegsjahre 1866 erfolgte, läßt auf ihren Grund 


ſehen. 
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P Unter dem Titel „Camondo u. Genoſſen“ berichtete die 
: Berl. Staatsb.⸗Ztg. v.28.6.1911: 

Nach Pariſer Blättern hat der Bankier Graf Iſſac 
(Iſaac) de Camondo einer Opernſängerin 60 000 Fr. Jah⸗ 
resrente u. ihren Kindern 6 Mill. Fr. vermacht, ferner einer 
9 anderen Operſängerin 30000 Fr. u. der Großen Oper 
b 100 000 Fr. £ 

Die Camondos find Levantiner Juden und 
ſtammen aus Konſtantinopel, wo ein Camondo Trödler war 
und Geſchäfte jeder Art machte, erſt in Geldwucher, ſpäter 
in Bodenſpekulationen. 

Bis 1854 hatte die Türkei keine Anleihe auf dem europ. 
Geldmarkte aufgenommen. Dieſe Konjunktur nützten die 
Camondos aus, als der Krimkrieg begann. Unter ihrer Ber: 
mittlung wurde die erſte türk. Anleihe 1854 mit Pariſer 
Geldmännern nic Und dann folgten Anleihen auf 
Anleihen, namentlich ſeit dem verſchwend. Sultan Abdul 
Aziz (1861—76). Er verfügte über die Staatseinnahmen 
und Staatsfinanzen ganz nach ſeiner perſönl. Willkür. Von 
d Paris aus wurde ein förmlicher Kreuzzug der Hochfinanz 

nach Konſtantinopel organiſiert. Man drängte dem leicht— 

finnigen Sultan die Millionen beutegierig auf, aufangs zu 

leidlichen Bedingungen, ſpäter gegen Wucherzinſen Da— 

mals legten die Camondos den Grundſtein zu ihrem Ver— 

mögen. 

An dem Beutezug gegen die Türkei war auch der Baron 

Hirſch, der Schöpfer der Türkenloſe, beteiligt. Er durfte 

namens der Türkei Türkenloſe im Nennwert von 633 Mill. 

Mk. ausgeben. Nicht ein Pfennig gelangte davon in die 

Hände der türk. Regierung. Alles behielt Hirſch und legte 

ſpäter darüber eigentümliche Rechnung. Den ganzen Betrag 

wollte er für den Bau der Eiſenbahnen verbraucht haben, 

der nach ſachverſtändigen Berechnungen für 150 Mill. Mk. 

herzuſtellen war, und 81 Mill. Mk. für Finanzkoſten, für Bes 

ſtechung der Börſenpreſſe uſw. Auch hochgeſtellte Staats- 

männer nahmen damals von Hirſch reichliche Trinkgelder, 

u. a. der Bautenminiſter [David]! Davoud Paſcha über 

2 Mill. Mk. So erkaufte Hirſch die Beſtätigung ſeiner un⸗ 
geheuerlichen Rechnungslegung. 

5 Mitte der ſiebziger Jahre berechnete ein preuß. d'r 
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mann in einer gedr., leider nicht buchhändl. bekannt gew. 
Denkſchrift, daß die Türkei damals in Geſtalt hoher Zinſen 
annähernd rückerſtattet hatte, was ihr von den Pariſer und 
Londoner Geldgebern an Anleihen unter Führung der Ca— 
mondo und Hirſch nach Abzug des hohen Disagios und der 
noch höheren Probiſionen und Vermittlungsgebühren bar zu= 
geführt worden war. Nichtsdeſtoweniger hatte die türkiſche 
Staatsſchuld eine ungeheuerliche Höhe erreicht und belief 
ſich auf nicht weniger als 3850 Mill. Mk., als 1875 die Zah⸗ 
es erfolgte und alle türkiſchen Werte gewaltig 
ielen. 

Wie immer bei ſolchen und anderen Zuſammenbrüchen 
trugen damals ausſchließlich die Mit: und Nachläufer, die 
gutgläubigen Käufer türkiſcher Papiere den Verluſt, wäh⸗ 
rend die Camondo, Hirſch uſw. ihren Gewinn in Sicherheit 
gebracht hatten. Damals wurden die Camondo, Hirſch uſw. 
Multimillionäre, denn ihre Gewinne an den dunklen Ge⸗ 
ſchäften in der Türkei und in türkiſchen Papieren beliefen 
ſich auf Hunderte von Millionen, 

In Paris ſpielten die Camondo und Hirſch ſeit Anfang 
der ſiebziger Jahre eine große Rolle. Den Grafentitel ſollen 
die Camondo in Italien gekauft haben. Mit den 
leitenden Männern der Republik unterhielten fie die ins 
timſten Beziehungen. Aus dem GE iſt bekannt 
geworden, daß die meiſten franz. Politiker der Macht des 
Goldes zugänglich waren. 

In ſ. Erklärung v. 20.12.1892 ſagte Rouvier: „Ich war 
Oberhaupt der Regierung in einem ſchwierigen Augenblicke. 
Ich fand in den Staatskaſſen kein Geld für gewiſſe Staats- 
bedürfniſſe vor; meine Vorgänger hatten die Geheimgelder 
mitgenommen oder erſchöpft. Ich konnte alſo die Republik 
nicht verteidigen, wie es nötig war. Ich war glücklich, unter 
den Finanzleuten gute Freunde zu haben, die mir Dei: 
ſprangen. (Anhaltendes Gemurmel.) Glauben Sie auf der 
Rechten etwa, daß Ihre Staatsmänner anders regiert 
haben? Ich nahm alſo damals die Dienſte von zwei Finanz⸗ 
leuten in Anſpruch. Ich ſage das hier öffentl., weil ich den 
Meinigen einen makelloſen Namen hinterlaſſen will. Was ich 
1887 tat, das haben alle Politiker getan. Sie murren. 
Wären die, welche mich jetzt unterbrechen, damals anders 
1 worden, als ich ſie jetzt verteidigt habe, Sie ſäßen 
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heute nicht auf Ihrer Bank; ich habe Geld genommen, um die 
Republik zu verteidigen, aber nie für mich, nie von Pa⸗ 
nama.“ 

Rouvier wurde ſpäter Miniſterpräſident, alſo der leitende 
Staatsmann der Republik! Mit der Hochfinanz unterhielt er 
bis zu feinem kürzlich erfolgten Tode die innigſten Bes 
ziehungen und hat Millionen hinterlaſſen. 

Inzwiſchen ſuchten u. fanden die Camondos Gelegenheit, 
ihren Reichtum noch erheblich zu vermehren. Einen beſon— 
ders reichen Beutezug ſollen ſie mit Hilfe des ihnen ſtamm⸗ 
verwandten Gambetta in Tunis gemacht haben, als dieſes 
Land — wie Marokko heute — von den Franzoſen „tuni— 
ſiert“ wurde. 

Angeſichts ſolcher Erſcheinungen muß man ausrufen: 
Wehe dem Lande, wo das Großkapital aus trüber Quelle 
ſtammt, wo ſeine Träger nations- und gewiſſenlos ſind, wo 
ſie Einfluß und Macht auf die leitenden Kreiſe gewinnen, 
auf die innere und äußere Politik! In einem ſolchen Lande 
wird das Gemeinwohl vergewaltigt, das Recht unterdrückt, 
die Verwaltung korrumpiert, die Geſellſchaft vergiftet, der 
Staat ausgebeutet. Frankreich mußte ſich in das marokka⸗ 
niſche Abenteuer ſtürzen, weil die Hochfinanz dazu dräugte. 
Das Volk in Waffen wird gezwungen, zu marſchieren, um 
etlichen Multimillionären neue Gewinne zu berichaffen. 
Unter dem Druck der Camondo und Genoffen ſteht die dritte 
Republik, bewegt ſich auf abſchüſſiger Bahn und treibt einer 
dunklen Zukunft entgegen. 

Abraham Salvator 1. Graf Camondo, der türk. Roth⸗ 
nd, eg in Rumänien, Paris 14.12.89; OOmit ? 
(kinderlos). Niſſim Camondo, Bruder des Vorigen, 
Bankier in Paris D: OD.... mit „Paris Ende 
1910. Kinder: 1. Moiſe (ſic!) comte de Camondo in 
Paris; OON. Cahen d'Anvers, einer Enkelin des 1. Grafen 
Gaben d'Anvers (Bankier Cahen aus Antwerpen), ſ. d. 
Art. C, 2. Iſaak comte de Camondo, Paris Juni 1911, 
teſtierte als Alt. Stammgaſt der Par. Gr. Oper der dort eng. 
Tänzerin Bertrand ¼ Mill. Fr. und jedem ihrer Söhne 
3 Mill. Fr. 

[Cahane Krebs] Cancrin 
aus dem Stamm der Aaroniden 


Ruſſiſch⸗orthodox; Konvertiert ca. Anf. d. 18. Jahrh. — 
172 1I. Abt. 


Letztes Herkunftsland: Heſſen; nun in Rußland. Nob: ddo 
26.8.1786 durch Vol Joſef. Beglaubigung der jüd. Gene⸗ 
ſis: durch Dis raeli (Lord Beaconsfield). W. geniert m. Krebs 
(v. d. Broke Stammtafeln S.96). Dieſes gräfl. Haus ent⸗ 
ſtammt einer litauiſchen Judenfamilie (Vgl. D'Jsraeli in 
ſ. Roman Coningsby (1844) Tauchnitz S. 251 u. f. — auch 
Th. Fritſch, Handb. der Judenfrage 1907, S. 20 erw. es), 
die dann nach Heſſen zog, nun aber wieder in Rußland zu 
Hauſe iſt und vordem Cahaue Krebs geheißen haben ſoll. 
Auch Le prince Dolgoruky, Notice fur les principales To: 
milles de la Ruſſie, nennt Francois Cancrine, den Ahn⸗ 
herrn der Grafen Cancrine „le fils d'un juif heſſols . . . “ 
Sie beſaßen Güter in Heſſen⸗Rothenburg, wanderten inf. 
d. franz. Rev. nach Rußland aus, die gräfl. Linie nach Ba— 
den. Seit 1636 latiniſiert: Cancrinus. 

Franz Ludwig Cancrin (1738, 51816), Verf d. Grundz. 
d. Berg u. Salzw.⸗Kunde, erſch. Frankf. a. M. 1773—1791, 
wurde 1783 nach Rußl. berufen, um die Leitung der Salze 
werke zu Starja-Ruſſa im Gouv. Novgorod zu übernehmen. 
Sein Sohn Georg (Hanau. 12.1774, „ Petersburg22.9. 
1845) ſtudierte in Gießen und Marburg und folgte 1796 
ſeinem Vater als Gehilfe nach Star. Ruſſa. Über feine Publ. 
„Die Verpflegung der Truppen“ wurde er 1811 Adjunkt des 
Gen. Proviantmeiſters, 1812! General und Generalint. der 
Weſtarmee, 12 Genintend. ſämtl. Corps gegen Frankreich, 
15 für günſtige Führung der Verhandlungen bez. 30 Mill. 
Fr. Ton, Mont. Eutſchädigungen Generalleutnant, 20 ent: 
laſſen und Mitglied des Reichsrates, 23 Finanzminiſter, 
als der er 21 Jahre mit Erfolg, aber nicht zum Heile 
Rußlands, beſonders durch maßloſe Ausgaben ſog. 
Kreditbillette wirkte. Seine Reiſetagebücher 1844—45 wur⸗ 
den E Gfn. Keyſerling (2 Bde., Braunſchweig) heraus⸗ 
gegeben. 

Badiſch. Linie. Ludwig v» Cancrin; 1786 
geadelt; markgräfl. bad. Ob. Bergrat, 71789 i. Karlsruhe; 
OO Pauli.. .. in Raſtatt. Ludwig, 10.7.1773 in 
Hanau; großh. bad. Oberſt ein. Huſ.-Rgt.; blieb 12.11.1812 
bei Truckenowitz im Ruſſ. Feldzug; OOWilhelmine v.Ehren⸗ 
berg, 15.9.1780; 78.11.54. Karl Ludwig, 930.12. 
06; k. pr. Hauptmann; OO20.1.42 Marie Charlotte Luiſe 
Freun Haber v. Linsberg; 1.5.16; 713.5.65. W 
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1. Ferd., 20.12.43; k. pr. Hauptm. OO J. 2.7.70. Iſabella 
8 de Ameral-Laermet, 50; Léi 12 51 ad Melanie 
Hausmann, . Kinder J. Ehe: 1) Ferd., W 6.7.71; 
3 2 mal O ie i 2) Iſabella, 8.2.73. Kinder 
II. Ehe: 3) Alex, Ch 11.77; 4) Eberh., 2.6.81; 5) Helga, 
26.12.82. 2. Ludwig, GEES 15, . pr. Oblt. 3. Con⸗ 
ſtantin, &14.7.46, k. pr. Lt. J. Hugo, 6.11.1849, In⸗ 
genieur in Hamburg. 5. Adolfüne, 1 5.5.52. 
| Ruſſ. Linie: Franz Ludwig Graf v. Can⸗ 
| erin, 21.2.1738; OOGräfin v.Murawieff, F1816. Sohn: 
Georg Graf v. Ce 98.12.74; kaiſ. ruſſ. e 
Gen. d. Inf.; CO Cath. v. Murawieff, 71848. Kinder: 
Zenaida, ©28.7.21; OO21.1.44, Graf Alex. v. fr 
Aalen Erbherr auf Ruhkell; Wirkl. Geh. Rat, Ob. Zerem. 
Mſtr., +27.8.75. 2. Valeria n; ruf. Kriegs-Miniſter; 
1 10.11.61. 
Carrobio unter Sacerdotti di Carrobio 


Caſſis⸗Faraone“ 
ſtammen von Karaiiten (d. h. den Karäern, hebr. Karim, 
d. h. Schriftbekennern, Lë beſonders in Alexandrien), vgl. 
Fürſt, Ge chichte d. Karäertums 

Konvertiert vor 130 oder 140 Jahren. — Kamen aus 
Agypten; nun in Sſterreich (Südtirol). Jüd. Geneſis nach 
dem + tirol. Genealogen v. Goldegg, Wappenb. im Min. d. J., 
A.⸗A. — Nob: ddo .. .. 2, erbl. öſterr. Graf ddo 0.6.1783, 
Landmann zu Görz und Gradiska, ddo 23.10.1787. 

Geſchichtliche Notiz: Die Caſſis (latein. Helm) de Pha⸗ 
raone kamen wohl aus dem Lande der Pharaonen, aber nicht 
von dieſen, ſondern de genere Iſrael her. Und zwar wurde 
Anton Pharaone Caſſis d'Egitto *) aus Kairo, ddo Wien 


*) d'Egitto erinnert an di Gitto od. Ghetto-Juderias, 
E Judenquartiere, die Stadtteile, auf welche die Juden ca. 
1500 — 1800 beſchränkt waren; und Pharaone daran, daß 
die zu / aus dem Hebräiſchen ſtammenden „Fachaus⸗ 
drücke“ der großſtädt. Gaunerſprachen, die Boliziften 

mit Pharaonen bezeichnen. 
Über: Woher ſtammt der Name „Ghetto“? 


jreibt Dr. Blochs öſterr. Wochenſchrift Nr. 27, ©. ET, 
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30.6.1783 erbländ. öſterr. Graf unter „Caſſis de Pharaone“ 
und 23.12.1787 in der Görzer Matrikel immatrikuliert (v. 
Hefner, Krainer Adel, S. 25, T. 23). 
Bei dieſer gräfl. Familie, obſchon fie längſt chriſtiani⸗ 
ſiert und ſogar klerikal iſt, wird man unwillkürlich wieder 
darauf gelenkt, (vgl. Wahrmund Geſetz und Nomadentum) 
wie ſtark die nationalen Wurzeln des Judentums im negri⸗ 
tiſchen Afrika haften. Pharao Hebr. „großes Haus“ oder 
„Hof“ (vgl. „Hohe Pforte“; japanisch Mikado, ZE 
Obgenannter Ahnherr Anton Pompejus, erſter Graf v. 
Caſſis war vermählt mit Thekla Nobile (?) di Gibarra, ® 
in Agypten. Von feinen Söhnen: 5 1. Franz, WTrieſt1792, 
＋ 1866; O01851 Johanna Gfin. Attems und +2 Pom⸗ 
pejus, Trieſt 1794, 41856; 001837 Johanna Gfin. v. 
Mels⸗Colloredo — ſtammen Alle d. N., kompl. im oft 
Gotha. In die Familie der Grafen Caſſis de Pharaone 
O ferner: 1876 Fabisla geb. Nobile di Faveri und 91 
Dora, geb. v. Marcksſtadt; aus ihr: OO Adda 78 Dr. med. 
Guargnali in Aquilna, Laura 75 Jakob Conte Domini und 
Micheline 61 Auguſt Schenking. 


Jahrg. XXX: Der Ausdruck „Ghetto“ als Bez. für ein bel. ab⸗ 
geſchl. Judenviertel iſt bekannt, wenig aber, woher er ſtammt. 
„Aus Venedig“. Am äußerſten Ende des alten Venedigs, 
nächſt der Kirche St. Geremia, befand ſich ein Gelände das 
jo genannt wurde. Dort waren nämlich im 14. Jahrh. 
zahlr. Eiſengießereien, die zwar nicht lange beſtanden, aber 
doch dem Stadtteil ihren Namen gaben, denn Getto, woraus 
ſpäter Ghetto wurde, heißt „Guß“. In e. Dokum. von 1458 
wird dies, lateiniſch natürlich, ausdrücklich geſagt: „Er 
wurde Getto genannt, weil ſich dort mehr als zwölf Ofen 
befanden, in denen Erz geſchmolzen wurde.“ Die Juden in 
Venedig, die Univerſita ebraica, hatten nun bald mit den 
übrigen Bürgern, bald geſondert gewohnt, je nach Geſetz 
und Zeit; ſchließlich waren ſie ganz ausgewieſen worden. 
1516 nahm man fie zwar wieder auf, wies ihnen aber ge: 
ſond. Wohnſtätten an, u. z. auf dem öden Terrain, das 
Ghetto genannt wurde. Von hier aus verbreitete ſich der 
Name in allen Städten, wo man die Juden in beſondere 
Stadtviertel pferchte, bis die hiſtor. Bedeutung des Namens 
en war (New Porker Staatszeitg). 
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?Enatti.... 
Aſchkenaſes 
Kath. ſeit dem 16. Jahrh., Deutſchland. W. (1646): 
ſchw. u. Silber geteilt, mit 2 umgekehrten Buchſtaben D, 
einer Silber auf ſchw., der andere blau über Silber. Nach 
Joh. Chriſtoph Wagenſeil „Der adriat. Löwe“ (erſch. Alt⸗ 
dorf 1704, gedr. von J. W. Kohles) kamen die Catti 1508 
aus Deutſchland nach Venedig, reich, 1646 als „erkaufter“ 
in den venetianiſchen Adel. Nach einem beachtensw. Tiro⸗ 
ler Genealogen des vor. Jahrh. war der Ahnherr ein ge⸗ 
taufter Jude und blüht das Geſchlecht noch als deutſche 
Gfn. in zahlreichen Sproſſen. — Der jetzige deutſche Ge⸗ 
ſchlechtsname iſt jedoch in dem betr. Manuſkript leider un⸗ 
leſerlich geworden, u. zw. anjeheinenb abjichtlich ausradiert, 
wohl von einem „Intereſſenten“! 
Von den Albrizzi, ſeit ek ebenfalls „erkaufter“ Adel 


in Venedig wird nach gen. Quelle Gleiches vermutet. 


[Fiſcher]! Cheviers 
aus dem Stainme e der 

Lyonette Tinalin de Perſignh (Paris 13.10.1853, 7 
Cannes 15.3.1880), OO Paris 15.11.1876 mit Arie Fi⸗ 
ſcher, welcher anläßlich ſeiner Heirat röm. Graf „de Ehe⸗ 
viers“ (Anagramm von Viſcher) wurde. Deſſen Schweſter 
Pierrine Antoinette Fiſcher, KParis 4.12.1852, ＋ Paderborn 
24.11.1903; O. Warburg 27.5.1873 mit Goin Max Karl 
Freih. Drofte zu Hülshoff, wdaſ.21.5.43, Lt. a. D., auf 
Hamborn — (Sohn Heinrich OO Freiin v. Ketteler). 


Cohen 
aus Aarous Stamme 

Edward Cohen in Prätoria, ein dort ſeit 1876 als por⸗ 
tugieſ. Gen.-Konſul lebender, aber in England geb. Jude, 
wurde in den 80er J. vom König von Portugal in den 
Grafenſtand erhoben, womit die Würde eines Mitgliedes 
des Oberhauſes verbunden war. Vgl. Kohut, Ber. jüd. 
Männer u. Frauen. 


[? Cohen] Eonfolati* von u. zu Heiligenbrunn u. Bauhof 
aus dem Stamme Agron 

Kath. Konvertiert ca. im 15. Jahrh. — Letztes Her⸗ 

tunftslanb: Welſchtirol, noch in Trient, beſtimmt lüz; d 
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nefis: nach dem 7 ſüdtirol. Genealogen Herrn v. G. — Nob: 
ddoPrag4.10.1603 im Reichsadelſtande; Reichsgf. u. bayer. 
Gf. mit den Prädikaten „von u. zu Heiligenbrunn u. Bau⸗ 
hof“ ddog.8.1790 vom Kurf. Karl Theodor, öſterr. Gf. ddo 
Iſchlz 1.7.1837 W.. quadr.; 1 u. 4 in Bl. gold. Löw.; 2 u. 
3 quergeteilt unten v. S. u. G. quergeteilt, oben 2mal ver⸗ 
wechſelt R., G. u. Bl. Tiberm Sch. die Gfenkrone, darüber 
3 Helme mit 1. ſchw. Adler, 2. g. Löwe, 3. Büffelshörner. 

Conſolati ital. — die Getröſteten. Es gibt mehrere De: 
bräiſche Namen, die dem zugrunde liegen können: Nacham 
(jetzt Nuchem), Nachum, Menachem. Germaniſch-romaniſch 
iſt die Namenbildung nicht. Sicherem Vernehmen nach 
ſtammen die Gfn. Conſolati von und zu Heiligenbrunn und 
Bauhof von portug. nach Welſchtirol gekomm. Juden, die 
im 15. u. 16. Jahrh. bot, durch Seidenzucht und Handel reich 
geworden, ſchon Ende des . e ein Wappen erhalten 
haben. In der Jolge ſchloſſen ſie Allianzen mit vornehmen 
Bi Familien und können ſozuſagen als faſt entjemitifiert 
gelten. 

Sie kamen aus Volano, einem Neſt zwiſchen Trient und 
Roveredo, ſind aber ſchon ſeit 300 Jahren Patrizier zu 
Trient. Der erſtbekannte Ahnherr Antonio lebte zu Volano 
Mitte des 15 Jahrh. Sein Sohn Giammaria war 1491 
Proveditore dal. Deſſen mit Philine geb. Lognis gez. Sohn 
Vincenzo ſiedelte ſich in Trient an, baute 1557 den Anſitz 
Fontana Santa, wurde 1578 Podeſta in Trient und von 
Kaiſer Rudolf II. 1603 geadelt. 

In die Familie OO in neuerer Zeit: 1827 Marianne 
Freiin Buffa v. Lilienberg, 56 Bianka Gfin. Thun u. Hohen⸗ 
ſtein, 86 Luiſa Gfin. Lodron-Laterano, 88 Sigism. Gf. 
Thun u. Hohenſtein, 70 Marie Hedwig Gfin. Orſini u. 
Roſenberg, 80 Marie Gfin. Toggenburg u. 1909 Anna Pas⸗ 
quali di Campo Stellato. 


[Gerothwohl! Crouy, auch Croy⸗Chanel 
aus der großen Menge des Volkes Iſrael 
Nicht zu verwechſeln mit den fürſtl. Croy (Dülmen), von 
welchen letzteren der Goth. Hofkal, in Ungarn keinen ans 
führt, u. nicht mit Grafen Crouy in Ungarn; vgl. Berichti⸗ 
ung vorne. 


gung 
Kath. ſeit ca. um 1860. — Letztes Herkunftsland: Ober⸗ 
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heilen; nun in 2... . Beglaubigung der jüd. Geneſis: Dietz' 
Stammb. der Frankf. Jud. S. 105 „Gerothwohl-Crouy“. 
Nob: u. Gfu.⸗Diplom n'exiſte pas. — (Der linke Haupt⸗ 
turm der Davidsburg in Jeruſalem hieß „Ebalna)nel”) 
nach dieſem „Stammſchloß“ wohl mögen dieſe Crouhs ihr 
Prädikat haben. 

Nach Dietz (Un) Gerothwohl, eingewand. in Frankfurt 
a. M. 1800 mit Menke Simon Gerothwohl, Sohn des Hanz 
delsmanns Simon Gerothwohl zu Büdesheim in O.-Heſſen, 
bei feiner Ehe mit Jette, T: d. Mayer Falk. 01846: 5Söhne: 
1. Meyer Menko, 1850, 2. Nathan J. U. Dr. Advokat, 3. Jo = 
ſef Gerothwohl⸗de Croy, 4. Sigmund und 5. Maxi⸗ 
milian. Machten dort in Baumwolle, Tuch und Spedition. 

Unterm 19.2 1856 ſchrieb (nach v.Scharff-enſtein cit loco 
Bd. I, S. 48—53) die Augsb. Allgem. Ztg.: Gr.⸗Herzogtum 
Heſſen. In Gießen iſt wegen Wechſelfälſchung und verſchie— 
dener Schwindeleien ein Individuum verhaftet worden, das 
den beſcheidenen Titel führt: Graf de Croh-Chanel von 
Ungarn, erbl. Malteſer-Ritter, Kommandeur uſw. — Über 
deſſen Perſönlichkeit waltet kein Zweifel. Derſ. iſt ein Jude 
aus Frankfurt a. M. namens Joſef Gerothwohl, Sohn des 
Menke Simon uff. (genau wie oben). Über das Treiben die⸗ 
ſes Menſchen iſt feſtgeſtellt: Als junger Mann ging er nach 
Frankreich und ſoll ſich dort wirklich mit einer verarmten 
Adeligen de Croy-Chanel OO haben, deren Bruder 
1830 eine polit. Verſchwörerrolle ſpielte. Nach ſeiner An⸗ 
gabe will er fabelhafter Weiſe von Ludwig Philipp die (Gr- 
laubnis erhalten haben, den Namen ſeiner Frau führen zu 
dürfen und nennt ſich ſeither: Graf de Croh-Chanel“. So— 
weit feſtſteht, hat er Paris wegen bedeut. Betrügereien heim⸗ 
lich verlaſſen uſw. 1836 kamen beide nach Höchſt. Ein Jahr 
nachher ſtarb in Frankreich ein Graf de Croh-Chanel, der 
der Ehefrau des Gerothwohl ein Legat ausgeſetzt hatte, wes⸗ 
halb dieſe mit ihrem Kinde nach Frankreich reiſte. 

Nun folgen ſeine (Joſefs) Gaunereien in Wiesbaden, 
Boppard, London (dort als Fa. „Ungar Cuncliffe & Co.), 
Vaals in Holland, wo er die Rolle des geflüchteten Legiti⸗ 
miſten und geh. Geſandten der kgl. Familie Orleans ſpielte, 
Orden und Titel führte uſw., endlich in Homburg und 
Gießen, wo er feſtgenommen wurde. Der Bericht ſtimmt 
mit dem (nach Polizeirat Narer in Gießen) im Mainger 
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Polizei⸗Telegraph Ig IL 20.9.1857 Publizierten überein, 
welchem auch feine Verurteilung (6.6.56) zu 2Monaten Ge⸗ 
fängnis, ſowie weitere polizeiliche Erhebungen über die Fa⸗ 
milie Croy-Chanel zu entnehmen iſt, welche ſich Namen und 
Wappen der uralten de Croy angemaßt hat. Es heißt dann 
wörtlich: „Es gibt ein altgräfl. Geſchl. des Namens, das 
ſeine Abſtammung von dem ung. König Andreas III. her⸗ 
leitet, woher es das Prädikat „de Hongrie“ und den Mittel 
ſchild des ung. Königswappens, von der ung. Krone bedeckt, 
führt. Gerothwohls Schwiegervater, Forſtinſpektor zu Laon 
en france, und deſſen Söhne gehören dieſem Geſchlechte aber 
nicht an und ſind nicht Grafentitel-befugt, ſie haben ſich 
denſelben widerrechtlich angemaßt, weshalb Prozeß gegen 
ſie geführt wurde.“ 

In dieſer Beziehung hat der kaiſ. Staatsprokurator in 
Laon ddo 23.6.1857 wörtlich geſchrieben: „Gerothwohl 
eſt appelé ſouvent Comte de Croy-Chanel, nom qu'il n'avait 
pas plus le droit de porter que ſon beaupère lui-méme, qui 
Donat uſurpé d'une des plus illuſtres familles de France.“ 
(Deshalb kann dieſe Familie auch nicht im Gräfl. Gothaer 
Platz finden. Notiz des Polizeirates Norer hierzu. — Dieſe 
Notiz iſt hinſichtlich der echten Gfen. Crouy, in Ungarn, 
dahin zu modifizieren, daß ſeit 1864 die Red. in Gotha die 
Beſtät. des Adels durch einen deutſchen Souverän Tor: 
dert, was die Familie ihrer ung. Staatsangehörigkeit wegen 
aber nicht anſtrebt. 

Die Söhne des Juden Gerothwohl, welche in einem 
kleinen Orte bei Friedberg in Heſſen unter dem Namen de 
Group kath. getauft ſind, waren zu belg. Rollduc alſo 
benannt in einem Penſionat und ſpielen wohl ſchon 
unter demſelben Namen irgendwo eine 
Rolle.“ 

Dieſe Vermutung Scharffenſteins könnte ſtimmen. Aber 
wo ſie hingekommen ſind, wiſſen nicht einmal die (gleichfalls 
aus Laon ſtammenden) echten Crouy in Ungarn, welche 
zugegebenermaßen früher mit ihnen in verwandtſchaftlicher 
Relation geſtanden, die ſie aber dann abgebrochen haben, 
als deren Schwindeleien aufgekommen waren. 

Wir meinen, daß die Aufhellung der falſchen Crouy⸗ 
Welten denzen im Intereſſe ber, echten Crouy läge. Auch 
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meinen wir, daß die Adelsbehörden die Pflicht hätten, un⸗ 
ſeren Aufhellungen nachzugehen. 

Die in Ungarn lebenden Verwandten des Grafen André 
Gabriel Heinrich Anton Crouy⸗-Chanel gehören alſo nicht 
hierher und dürfen mit der Deſzendenz des Gerothwohl nicht 
verwechſelt werden. 


Devidres unter B (di Vier) 


Dobrowolski [Doliwa] 

Es gibt in Rußland eine Grafenfamilie der Dobrowolski 
(Doliwa) mit dem Beinamen Ewdokimow. Boleslaw Do⸗ 
browolski, Herr auf Kolybanie und Stupnica im Przemys⸗ 
ler Kreiſe 1710; deſſen Sohn, Johann 1714, dieſes Johanns 
Sohn Gregor, dieſes Gregors Söhne: Leon und Peter ver- 
kauften i. J. 1780 Kolybanie und Stupnica. Die Nachkommen 
Boleslaws Dobrowolski legitimierten ſich in Rußland als 
poln. Adel 1832— 1857. Vgl. Neofici Polscy (Poln. Neo⸗ 
phyten) von Theodor v. Jeske-Choinski im Verlage von Peter 
Laskauer & Co., Warſchau 1905. 


[Gold] Doret 
Konvertiert? — Kamen aus Brünn, nun in Wien. — 
Röm. Nob: ddo .... Léon Doret, comte Romain, 1913, 
ſeit 28 Jahren kgl.belg. Gen. Konſul in Wien, Det, d. Villa 
Karlhof in Breitenſtein a.d. Semmering; OOmit Anna geb. 
Dae, e inde?sn ne 


Economos 

Geſchichtliche Notiz: Vgl. Art. Economo de San Serff 
in der freiherrl. Abt. Wohl aus dieſer Familie und päpſtl. 
Contetitels ſind: Alexandre Comte de Economos, Gutsbeſ.; 
OO mit Elenore .... und André Comte de Economos, 
Gutsbeſ., beide zu Wien. 

Unter den Marianern vom Deutſchen Ritterorden finden 
wir in den Rangliſten der letzten Jahre die „römiſchen Con⸗ 
tes“: Aleſſandro, Andreas, Ariſtides, und Hector D’Eco= 
nomo verzeichnet. 


7 Erdödy — Wir verzeichnen die in Kroatien ſtarkver⸗ 
breitete Verſion der jüd. Abkunft der kroat. Erdödy; es 
dürfte ſich aber wohl nur um jüd. Bluteinſchlag handeln .... 
180 IL, Abt. 


Möglicherweiſe gilt das bei den freiherrl. Economos 
hinſichtl. des vom Papſte erworb. und vom Sultan beſtät. 
Conte⸗Titels nur für dieſe Linie. Wirkliche Gfn. find fie 
eigentlich (in Sfterreih) nicht. 

[Eppitein] ?.... 
Ein Aron Epftein aus böhm. Judenfamilie ließ ſich 


„ſchmadden“ (taufen) als Albrecht Eppſtein, wurde kaiſ. Hof⸗ 
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diener, und 1620 geadelt und der Ahnherr einer nachmals 
gegraften Familie. (Etwa die 1620 gefreiten Gfen. 
Lengheim??) - 

Seine Nachkommen nahmen (und zwar nach überzeugen— 
den Aufzeichnungen des Grafen M.v. M.) einen vornehm 
klingenden Namen an und blühen noch als Grafen (na: 
mens ?). (Daß die EL Stolberg das Präd. Epſtein füh⸗ 
ren, gehört nicht hierher.) Wiſſende werden recht ſehr uin 
nähere Hinweiſe gebeten. 


A ? Fenerftein . 
wahrſcheinlich aus dem Stamme der Leviten 

Kath. Konvertiert ca. Anf. d. 16. Jahrh. ? — Letztes 
Herkunftsland: Vorarlberg; nun in Ungarn erloſchen. Be⸗ 
rn der jüd. Genefis: laut Erhebung des krain. 

enealogen v. S. Nob:ddo vgl. S. Handbuch S. 209. Bar. 
1757, gegraft 1793. W. quadr.; 1 und 4 in G. grimm. Gemje 
auf Raſen mit Feuerſtrahl in den Vorläufen (Stamm W.); 
2 und 3 in S. roter grimm, Löw. Mittelſchild goldſchw. 
längsgeteilt darin gold. Vließ verwechſelt. 

Geſchichtliche Notiz: Die um 1850 ausgeſtorbenen Gfn. 
Feuerſtein von Feuerſteinsberg ſtammen von Bregenz, wo 
fie durch Wohlhabenheit und Taufe ddo 20.4.1559 wappen⸗ 
fähig geworden waren. Deren einſt jüd. Herkommen wird 
beſtritten, kann aber als ziemlich ſicher gelten, zumal es 
heute noch jüd, Familien Feuerſtein (z.B. die des 1910 a. 
Berg Iſel erſchlag. Simon Feuerſtein, Kaufmann zu Odeſſa) 
gibt, die ſich der Stammes gemeinſamkeit ihrer Vorfahren einſt 
mit der Fgräfl. Familie berühmen. 

Der letzte war Anton Ferdinand Gf. Feuerſtein von 
Feuerſteinsberg, 28.6 1789 (des Gf. Anton Franz, kk. 
quitt. Major, Sohn) k.k. Oberſt in der Armee; OO26. 10.1840 
mit Eliſabet geb. Freiin v. Stürmer (1.9.1801, 1 13.2.1846 
D leßburg. (Vgl. S. Handb.) A 
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Fiſcher unter Chevrier 


Fiſchler v. Treuberg“ 
wahrſcheinlich aus dem Stamme Zebulon 

Kath. ſeit etwa 1800? — Letztes Herkunftsland Böhmen, 
nun in Bayern. Nob: ddo Paris 22.9.1807 vom Fürſt⸗ 
Primus v. E. als „Edler Fiſchler v. Treuberg“. Bar.: 
jachjen=foburg. ddoskoburg 8.6.1809, Adel und Freiherr ddo 
von Sigmaringen 14.5.1810 vom Fürſten von H. S., kgl.⸗ 
ſächſ. Gf. ddo Dres den 23.6.1817, als ſolche bayer. immatr. 21. 
6.31. W. S. 267 im gfl. Gotha 1866. 

Geſchichtliche Notiz: Die jüd. Herkunft wurde möglichſt 
verſchleiert. Nikolaus Fiſchler, erſt Hofmſtr. bei den Gfn. 
v. Keſſelſtadt in Aſchaffenburg, dann des Erbprinzen von 
Hohenzollern in Sigmaringen; durch ſeine Ehe bat. mit 
einer Prinzeſſin von Hohenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen erlangte er 1806 die Herrſchaft Holzen und den Adel. 
— Dieſe Ehe 0 in den Goth. Hofkal. verſchwiegen. 

Beider Sohn: Ernſt Fiſchler Gf. v. Treuberg, Holzen 
1.6.10, 4 daſ. 1 4.5.67, hzgl.ſachſen⸗kob. u. goth. Khr.; O Muͤn⸗ 
chen 7.4.43 Iſabella Duqueza de Goyaz (ſeit 4.7.26), Rio 
de Janeiro23.5.25, F Murnau!3.11.98, anerkannter Tochter 
des Kaiſers Dom Pedro 1. von Braſilien. Kinder: 
1. Amalie, RHolzenddY; OOmit e. Maler, Schachtel, F, 
2.1 Ferd., das. 45, 797, bayr. Km.; OO73 Roſina v. Po⸗ 
ſchinger, 49, Holzen. Kinder: 1) Ernſt, 374, auf Holzen, 
Oſterbuch uſw. in Schwaben, bayr. Km. und Reſ.⸗Oblt.; 
0028.6.1904 mit „Hetta“ v.Kaufmann-Aſſer (Gitt: 
der: Franz 07 und Amalie 08). 2) Ludwig, 976, bayr. Km. 
und Chev.⸗Reſ.⸗Oblt., Maler in München, O 1010 mit 
Hedda Blanceflor v. Bildt, verw. Gfin. Lewenhaupt. 3) Hu⸗ 
bert, 977, Rechtspraktikant. 4) Iſabella, 80; OO1901 Ro⸗ 
bert v. Ranke, kaiſ.d. V. Konſul und baher. Reſ.⸗Oblt., Lon⸗ 
don. 5) Henriette, 91. 6. Ferd., 93. 3. Auguſte, 46, 
709; 0069, Oblt.a. D., Km. Max Freih. Taenzl v. Traz⸗ 
berg. 4. Franz Xaver, 55, auf Murnau am Staffelſee; OO 
79, Karola und 84 Ludwiga Wendt (Schw. d. Vor., 
57. — Kinder Ernſt Ferd., 982, fait d. Oblt. z. See a. D.; 
O 1911 mit Eliſabeth Uhl; Karl, 85, Eliſabeth, &87; OO 
Se Holzhey, Großind. und bayer. Reſ.-Oblt., Ferd. Karl, 

93. 
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Fonſeca 

Wie Vehſe in ſeiner „Geſch. deutſch. Höfe“ (8. Band, ©. 
247) berichtet, war ein Graf Fonſeca, nach einer in den 
„Durchlauchtigſten Höfen Europas“ abgedruckten Lifte des 
Hofetats und der Staatsbehörden der Niederlande unter der 
Regierung der Erzherzogin Marie Eliſabeth 1725—1750, 
als Generalſchatzmeiſter Präſident des Finanz rates. — 
Vgl. d. Art. Fonſeca u. Lopez Suaſſo, Abt. IV. 


N Weſſels] Friſe 

Mofaifch, in Paris, vom Papſt erkaufter röm. (Grofe: 
titel. Sind Sephardims aus Amſterdam. 

Heinrich Weſſels röm. Graf von Friſe, WAmſterdam 
. . . OOmit Matilde Freiin v. Heine⸗Geldern, wl. St. 
Veit 21.6.59 (OO in L Ehe Wien26.5.79 mit Alfons Ebl. 
b. Kodolitſch, Lut Gen.-Maj., T S. Remo 17.12.93 (t. Nachr. 
aus e. holländ. Archiv). 


2 Gallifet 
Der einſtige franzöſ. Kriegsminiſter; über ſeine jüd. 
Abſtammung berichtet Karl Bleibtreu (ſelbſt Jüdling, wo⸗ 
nach Quelle alſo nicht unverfänglich) „Die Kommune“, S. 
276, 1—3 Z., uſw., ebenſo K. Paaſch' Werk „Eine deutſch— 


Als heiteren Beleg für orientaliſche Phantaſie reprodu⸗ 
zieren wir hier aus dem B. Sir. Wochenblatt ex 1912, 
S. 6 46 folgende Notiz: Der erſte jüdiſche Graf in j 
Ungarn. Wie man aus Budapeſt berichtet, hat (der jü⸗ 
diſche — Anm. d. R.) Baron Bela Dirſztay dem dortigen 
jüdischen Muſeum ein intereffantes Dokument zum Gefchent 
gemacht, aus dem erhellt, daß es einſt in Ungarn jüdiſche 


Grafen gab. Dieſes Dokument iſt ein Kaufvertrag vom i 
Jahre 1280, der beweiſt, daß am 7. Februar desſelben Jah⸗ 
res ein Grundbeſitzer namens Fulcus von einem „Comes } 


camerae domini noſtri“ namens Fred mann ein kleines Gut 
erwarb. Die Echtheit des Dokuments wurde von Experten 
feſtgeſtellt und damit der Beweis erbracht, daß es neben den 
geadelten Judenfamilien jener Zeit in Ungarn (Hennel, 
Fecanus uſw.) auch einen veritablen jüdiſchen Grafen Fred— 
mann (Friedmann) gab; offenbar den erſten und letzten 75 
feiner Art.“ Das Ganze iſt nat. barer Unſinn; Fredmann 

iſt ein gut altdeutſcher Name. L 
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jüd. Geſandtſchaft“. — Einer jener Fälle, wo ſich genealoge 
Urkunden u. Illegitimitäten einander in die Haare fahren. 

Gaſton Alex. Marquis de Gallifet, Paris 22.1.1830, 
1853 Lt., 1865 Obſt. d. 3. Reg. Chauſſeurs d' Afrique uſw., 
mit Sedans Kap. in d. RN Erſt Bonapartiſt u. 
Klerikaler, dann Republikaner u. Günſtling Gambettas! 
1879 A. General, Tours uſw., entfernte rückſichtslos alle 
ihm Widerſtrebenden. 


[Gemarra]! Gamerra v. Gambamar 
ſtammen wohl von Aaroniden 

Kath. Konvertiert ca. um 1764. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Italien, nun in Sſterreich-Ungarn. — Nob: ddoß.5. 
1764 mit „Edler v.“ im Reichsritterſtande. Bar: ddo1790; 
das Prädikat „v. Gambamar“ dürfte bald nachher dazu ge— 
kommen ſein. W. In Blau beſpornter geharniſchter Fuß 
auf Raſen, darüber 3 Sterne, 2 Schilde, 1. Stern zw. 2 Flü⸗ 
gen und 2 Stern zw. Hörnern (vgl. Siebmacher Suppl). 

Geſchichtliche Notiz: Gemara — der 2. Teil des Tal: 
mud, welcher die Diſputationen der jüd. Schriftgelehrten 
über die Miſchna jöth (10 Gebote Moſes) enthält; — Gam⸗ 
bamar, weil ſie trockenen Fußes (Gamba) durchs Rote 
Meer (mare) gezogen ſind. Peter Gemara aus Livorno, als 
Kaufmann Gamerra zu Salonich, deſſen Vorfahren ſchon 
ſich in Kommerz verdient gemacht und der 1764 in Trieſt 
ein mächtig' Handelshaus errichtete, erbat und erhielt da— 
mals den öſterr. Adel und ſein Sohn Franz Reichsritter v. 
Gamerra 1790 den Frhruſtand. Sie wurden gut rëm kath. 
und erlangten in der Folge mehrfach päpſtl. Auszeich⸗ 
nungen. 

A. Carl Ludwig, RFFrhr. Gamerra v. Gambamar, röm. 


Etliche Zuſchriften aus öſterr. Adelskreiſen behaupten 
die Abſtammung von Sephardims des freiherrl. und kürz⸗ 
lich erſt in einer Linie gegraften Geſchlechtes G., das in 
Oſterreich und Ungarn blüht. Uns liegt darüber auch eine 
Menge vor, Quellenforſchungen ſowie gedruckte Belege, 
doch ſie ſind ſo widerſprechend, daß wir ohne zwingende 
Nachweiſe vorläufig nicht daran glauben wollen, obſchon 
nach Angabe eines hohen Offiziers ein G. es ſogar zu⸗ 
gegeben hat! 
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Galaſtgf und Prieſter der Graner Erzdiözeſe uſw. f zu 
a 


raz. 

Guſtav, RFrhr. v. Gamerra, Wien 20.10.1815 als Sohn 
eines Geh. Hof- und Kab.⸗Kouriers, F Görz15.11.1882 
als G.⸗M. 

Oskar RFrhr. Gamerra v. Gambamar, röm. Gf. und 
ung. Oberſtuhlrichter i. P., Gutsbeſ. zu? Odenburg; OO 
mit Amelie, geb. v. H. aus ung. Fam. — nur eine Tochter. 


? Trooch] Gobß * 
aus dem Hauſe Trooch, Te wohl von Sephardim aus 
Hollan 

Kath. ſeit? — Nun in Kärnten. Behauptung der jüd. 
Geneſis: in mehreren kärnt. Geſchichtswerken. — Nob: ddo 
Regensburg 20.4.1654 (für Johann de Trooch a Goöß) als 
Reichsfreiherren und ddo Laxenburg 12.7.1672 Ausdehnung 
auf zwei Brudersſöhne. Gfen. ddoWien 2.8.1693. W. im 
gräfl. Gotha 1863, S. 298. 

Geſchichtliche Notiz: Die alten (Freiherrn, nicht) 
Gfen, Goeß find längſt (1634) ausgeſtorben. In altkärnt. 
Geſchichtswerken heißt es auch, daß ſie von einem portug. 
Juden am Hofe Karls d. Gr. herfamen. Sie ſtammen von 
dem portug. Dichter u. Hiltoriter Damiao de Goes, 31501 
in Alemquer, 71573 im Kloſter Batalha im Kerker der 
Inquiſition. Dieſer D. de G. war von Mutterſeite der Ur⸗ 
enkel eines nach Portugal gekommenen holl. Diplomaten, 
der ſich offenbar nach dem holl. Orte Goes nannte. D. de 
Goes OO in Holland, wo er portug. Geſchäftsträger war, 
Johanna van Hagen aus dem Haag und ließ ſich ſpäter 
in Löwen nieder. Sein Sohn Emanuel OO mit Anna 
Franziska geb. Duval. Deſſen Sohn Franz OO mit Anna 
b. d. Horſt, hatte 2 Söhne: Anton und Johann Baptiſt 
Frhr. v. Gosß, kaiſ. Tale 71634 als letzter im Mannes⸗ 
ſtamme. Doch hatte Kaiſer Ferdinand III. 1632 nicht nur 
ihn, ſondern auch den ält. Sohn ſeiner mit Peter de 
Trooch OO Schweſter Franziska, Anton den Freiherrn⸗ 
ſtand mit dem Präd. „v. Gosß“ verliehen. Deſſen einzig 
überlebender Sohn Joh. Peter Trooch de Goeß, 
Brüſſel, wurde von Kaiſer Leopold I. 1693: „Graf v. Gosß“. 
Er und feine Gemahlin Maria v. Sinzendorf find die 
Ee nem eltern der heutigen Grafen, zu deren De 
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mögen ſein Onkel Johann (1675—96) Fürſtbiſchof v. Gurk 
und Kardinal aus ſeinen reichen Einkünften den Grund ge— 
legt hat durch Kauf der Güter Pfannhof und Seebichl, 
Karlsberg, Moosburg, Ebenthal, Gradiſch Gradenegg uſw. 
ſeither iſt die Familie in Kärnten ſtättig. Wiederkehrend 
findet ſich in alten Schriften über kärnt. Familien die An⸗ 
gabe, daß ihrerſeits auch die Troochs, die Oculi der er⸗ 
loſchenen Goch, Nacht. holländ. Juden geweſen ſeien!? 

Nach andern ſtammte die Fam. Goes von einem portug. 
Juden am Hofe Karls d. Gr. Wahrſcheinlich ſind alles das 
nur Gerüchte, die darauf bafieren, daß Damiao de Goes 
(als des Proteſtantismus verdächtig) im Kerker der In⸗ 
quiſition ſtarb. Die Proteſtanten aber werden noch heute 
in den halbſloweniſchen Alpenländern als Juden bezeichnet, 
oder mit ihnen auf gleiche Stufe geſtellt. Dasſelbe mag 
veranlaßt haben, die Trooch als Juden auszugeben. Ir⸗ 
gendwie ſicher belegen laſſen ſich die Vermutungen jeden— 
falls nicht. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im Gräfl. Gotha 1910, S. 327. 


[Göſchen] Goſchen 

Nun in England. Jüdiſcher Geneſis nach „Ban⸗ 
ner of Iſrael“, übrigens in Deutſchland und England lan— 
deskundig und nach Karl Paaſch, Eine jüd. deutſche Ge— 
ſandtſchaft, S. 84, auf den erſten Blick zu erkennen. Ein 
Herr Goſchen (Göſchen) iſt engl. Schakiett. in d. Anglo⸗ 
ifr. Metropolitan-Geſellſchaft in London. — Engl. Vis⸗ 
counts ſ. 1900 (für die ältere Linie), Knights ſ. 1911 
(für die jüngere Linie). 

Geſchichtl. Notiz: Der erſtbekannte Stammvater war ein 
kleiner Kaufmann in Bremen, namens Göſchen (Göſch be— 
deutet im altniederländ. ſoviel wie Gänschen; Gans oder 
Genszchin — einer der älteſten jüd. Familiennamen). Dies 
fer hatte einen Sohn Georg Joachim Göſchen, * 
Bremen? 2.12.1752, Grimma. 4.1828, Gründer (1785) des 
berühmten Buchverlages (heute G. J. Göſchenſche “) Ver: 
lagshandlung in Stuttgart) in. Leipzig; OOca. 1789 Jo⸗ 


*) Fa. G. J. Göſchens Hauptteilhaber iſt der bekannte 
Mitvorſitzende des Vereins gegen den Antiſemitismus Herr 


de Gruyter. Dieſer iſt zugleich Beſitzer der Firmen: 
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hanna Eliſa Heun, Dobrilagk 1764, F&rimma25,10.1850. 
Aus dieſer Ehe ſtammten: 1. Karl Friedr., 1790, 2. 
Georg Joachim, 24.12.1791, Wien 16.6.1855, Aſſo⸗ 
eis d. Trieſter Fa. „Crampagna, Kern & Co.“, 4. Her⸗ 
mann Julius, weipzig4 9.1803, G Hohenſtädt 29.6.1845 
und 3. Wilh. Heinr. Söjchen, der ſich in England „Öo- 
ſchen“ nannte, Weipzig3.7.1793, A bei Gent 28.7.1866, Mit⸗ 
gründer und Aſſocié der Londoner Bankfirma „Frühling 
(gleichfalls deutſche Juden) & Goſchen“; O. ... Dieſer 
hatte 2 Söhne: A) George Joachim Goſchen, Won⸗ 
don 10.8.1831, 41907, Teilhaber der Fa. Frühling & G., 
1864 im engl. Unterhaus, 1865 Vizepräſ. d. Handelsamtes, 
1866 Kabinettsmin., 1871 Lord der Admiralität, 1880 —81 
Geſandter in Konſtantinopel, 1887— 1892 Lord⸗Schatzmei⸗ 
ſter, ſ. 1900 1. Viscount of Goſchen. Verfechter libe⸗ 
raler Grundſätze, namentl. in Religion, deutſchfeind⸗ 
lich (ſ. Drumonts „La derniere bataille“ S. 136); OO ca. 
1865 Luch (71898), T: d. John Dalley. Kinder: 1) 
George Joachim, 2. Viscount, 1866, tl. Oberſt, 1901 
bis 04 außerord. Adjutant des Lords Roberts, Parlaments— 
mitglied für N. Grinſtead 1895-1906; O. ca. 1892 mit 
Lady Margaret Evelyn Gathorne Hardy, T: d. 1. Earl v. 
Cranbook, (Linder: (1) George Joachim, o 
1893, (2) Phyllis Evelyn, 1895, (3) Cicely Win⸗ 
ford, 1899). 2) Maude, 1868, 1909; OD 1889 mit 
Hon. Alexis Charles Burke Roche, Sohn d. 1. Barons 
v. Fermoy. 3) William Henry, 1870, Aſſocié d. Fa. 
„Frühling & Goſchen“; O. 1896 mit Geraldine Eliſ., T: 
d. Rev. Hon. J. W. Mellor. 4) Alice, 918710?) OD 
1900 mit Rev. Edward Hoare Hardceaſtle. 5) Bea⸗ 
trice Mary, 1872, 6) Fanny Evelyn, 1875. — B) Sir 
William Edward Goſchen (Bruder des 1. Viscounts), 
1847, Diplomat, 1905—08 Botſchafter in Wien, ſ. 24. 
10.1908 in Berlin, Geh. Rat, ſ. 1911 Großkreuz d. Bath⸗ 
ordens und als ſolches im Rang unmittelbar hinter den 
Baronen; O 1874. mit Harriet Hoſta (1912), T: d. Da⸗ 
rius Clarke. 2 Söhne. 


Karl J. Trübner, Straßburg i. Elſ., Verlagsbuchhdlungen 
Georg Reimer, Verlag, Berlin, u. J. Guttentag, Gem. b. H., 


Berlin. — Ob Dr. Walther de Gruyter Semit Im... 
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Haarbleicher 

Moſaiſch — Paris. Nach Dr. A. Dietz' Stammb. d. 
Frankf. J., S. 399, von einem um die Wende des 17. ins 18. 
Jahrh. außer der Ehe Gezeugten abkommend, waren die 
Haarbleicher mit dem Kaufmann Morris Haarbleicher um 
1830 zu Frankfurt a. M. in die dortige Judenſchaft aufge⸗ 
nommen worden. 1854 werden ſie noch daſelbſt, Fried⸗ 
berger Anlage Nr. 1, genannt. Seine Nachkommen find in 
Paris und „führen“ den Grafentitel. Ob und bei welcher 
Souveränität ſie denſelben eingekauft haben, konnten wir 
nicht in Erfahrung bringen. Sind anſcheinend moſaiſch ge— 
afk und eine der duftendſten Blüten der jüd. Ritter⸗ 

aft. 
Le bon Dieu pardonne aux hommes oublieur, mais le 


nez reſte. 

Hebrail 
Marquis in Languedoc, nach Rietſtap mit zwei gold. Bü⸗ 
chern in Blau im Wappen und D: „Egenis Solligitto“ (nal. 
Fußnote bei Caſſis dieſe Abt.) laſſen faſt zwingend ſchon 
dem Namen nach auf jüd. Abkunft und damit auf ihre Zu⸗ 
gehörigkeit zur „Hebreokratie“ ſchließen. 


Henckel v. Donnersmarck“ 
aus dem Stamme Levi, nach dem Löwen im Wappen zu 
vermuten 

rh Aufn. im gfl. Gotha 1829, Stammreihe uſw. 1878, 

„361. 

Geſchichtliche Notiz beim Art. Donnersmarck, 
Abt. I. — dem fürſtl. Aſt der alten „Gfn. Henkel Frhrn. von 
Donnersmarck“. Die Gfn. teilen fich in zwei Linien: J. die 
kath. Beuthen, Stifter Gf. Leo 71699 — dieſe in zwei 
Aſte in Kärnten und Schleſien — und II. die evang. Tar⸗ 
nowitz. Neudeck in Schleſien und Sachſen, ſ. Taſchenb. der 
gfl. Häuſer. In ihrem Perſonalſtande auffallend iſt das 
ſtete Wiederkehren der Vornamen Lazarus und Sara. Die 
Allianzen, meiſt mit vornehmen adl. Geſchlechtern, ſcheinen 
auf den erſten Blick lauter rein ariſche — bei näherem Zu⸗ 
ſehen aber dürfte ſich bei mancher jüd. „Einſchlag“ erweiſen. 
Dem nachzugehen überlaſſen wir dem Leſer ſ. z. an der 
Hand der in Vorbereitung begriffenen Hinweiſe ariſtokr.⸗ 


jüd. Allianzen mit Deſzendenzen. 
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Bemerkenswert ift, daß es auch viele nicht geadelte jüd. 
Familien Henke) kel mol. gibt, die Moſaiſten find. Der 
Name als jüdiſcher iſt ſehr alt u. iſt bemerkenswert hierzu, 
daß nach Dr. Nathan in der Judenheit ſchon viel früher 
Ten geführt worden ſind, als gewöhnlich angenommen 
wurde. 

2? Henryquez 
— Ein anſcheinend moſaiſcher Gf. d. N. 26.7.11 i. Exzelſior 
Palaſt Hotel in Trieſt mit „Baron“ Eduard Falk (I. N. Fr. 


Pr.) genannt. 
[Hierfchel] Hierſchel⸗-Minerbi 
aus nem Stamme Naphtali 

Kath. Konvertiert noch nicht lange. — Letztes Der: 
kunftsland: öſtl. Küſtenland; nun in Italien? — Nob: ddo 
19. 11.1857 durch Übertragung des 
öſterr. Adels, mit dem Rittertitel ddo 
4.6.1850. Bar: ddo 5 3.1877 (durch 
„Anerkennung“ des Frhr.ſtandes) vom 
Hg. von Sachſen-Meiningen. Ee 
ner IL, 647). — W. (L8p0--Du) Schild 
geviert; 1 u. 4: in R. auf gr. Boden 
eine g. Kornähre, gehalten von 2 zu⸗ 
gewendeten ſ. Löwen; 2: in B. ein g. 
Hirſchrumpf; 3: in B. auf ſ. Wellen 
ein nach rechts ſchwimmender g. Drei⸗ 
maſter. — 2 gekr. Helm; I. moi ſ. 
Löwe mit über ſich gehaltenen g. Kornähre. Decken: r. ſ. 
II. wachſ. g.⸗bewehrter brauner Hirſch. Decken: b. g. D: 
auf b. Band: „Integritate et Induſtria“. 

Geſchichtl. Notiz: Leopold Hirſchl alias Leo Dier: 
ſchel auf Schloß Precerino bei Trieſt, Großhändler, Ree⸗ 
der, Fabrikbeſ. und Abg. der Trieſter Handelskammer, er⸗ 
hielt ddo Laxenburg 20.9.1857 (Diplom v. 19.11.) den öſterr. 
Ritterſtand ſeines Schwiegervaters Kaliman v. Minerbi als 
v. Hierſchel⸗-Minerbi“ auf ſich übertragen, wurde 
5.5.1877 als „v. Hirſchl“ Hagl. ſachſen⸗-meining. Frhr. und 
ſpäter italien. Gf. Unter dem Namen Lionello Conte 
„Herſchel de Minerbi“ figurierte er als vormaliger 
italien. Geſandter in Mexiko, und ſoll jetzt in Venedig leben, 
vermutl. in II. Ehe mit Antonia geb. Cattani, T: d. Elizaro 
Sattani Bey aus türk. Judenfamilie. 


189 


n 


Lë 2 0. 0 


S 


Bei, 


Joachim Hierſchl-Minerbi, Trieſt 1834, „Maler“, ge⸗ 
hört hierher? Und Leo Gf. Hirſchl⸗-Minerbi in Rom; OO 
mit einer T: d. 1869 württ. gead. bayer. Landw.⸗Oberſten 
Carl v. Obermeyer (ſ. d.), was iſt das für Einer? 


Kaiſerling 
ſtammen von Aſchkenaſen. Nicht zu verwechſeln mit dem 
deutſchen aus weſtfäl. Uradel ſtammenden (äi. Keyſerlingk 
(Keyſerling), die ſeit Jahrhunderten in Kurland u. Ruß 
land angeſeſſen u. immatr. ſind. 

Letztes Herkunftsland: Spanien bzw. Deutſchland; nun 
in Rußland. 

Geſchichtliche Notiz: In einer Gegenſchrift „für“ die 
Inquiſition findet ſich die Erwähnung, daß die ruſſ. Gfn. 
Kaiſerling von einem ſehr reichen deutſchen Juden in Spa— 
nien Wonnen, dem der König arg verſchuldet war. Wäh⸗ 
rend des Mittelalters waren bekanntlich die Juden im 
Heil. Röm. Reiche Deutſcher Nation des Reiches Kammer— 
knechte und zumeiſt direkt an die kaiſerl. Kammer ſteuer⸗ 
pflichtig, woher der bei Juden häufige Name Kaiſerling 
rühren mag. Meyer Kaiſerling, 1828 und Verfaſſer einer 
jüd. Literaturgeſchichte A al3 ungetaufter Jude. In einer 


90903. Unkontrollierbaren Angaben zufolge und nach 
neuerdings an die Red. gelangten Einſendungen aus öſterr. 
Adelskreiſen ſollen auch die Ditert. Gfn. Hoyos und 
Hoyos-Wenckheim von ſpan. Juden aus Kaſtilien ab⸗ 
ſtammen, alſo Sephardim geweſen ſein. (Andere wieder 
nehmen gotiſch-ſpan. Urſprung an.) Blut der Salamanca 
(J. d. in Abt. J) rollt jedenfalls in ihren Adern. Nach einem 
Diplom Kaiſer Karls J. König in Spanien, wird Richild 
v. Hoyos ſchon von König Chindasvindo in einer Urkunde 
von 683 ein „conſanguineus noſter“ genannt, welche Dis 
plomſtelle nicht ernſt genannt werden kann, aber — gerade 
fie beſtärkt den Verdacht. Die Hoyos find ſeit Jahrhunder⸗ 
ten vielfach mit dem öſterr. Hochadel verſippt, deſſen inter⸗ 
nationales, faſt jüd. Kolorit nach ſolchen Details auf deſſen 
Urſprung weiſt. Die Behauptung von dem jüd. Urſprung 
der H. iſt ſchon vor uns zu leſen geweſen, auch mit Hin⸗ 
weis auf Erhebungen des Lut Hofkammer-Archivs in 
Wien. Vgl. Art. Sprinzenſtein in Abt. II. 
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feiner Schriften ſpielt er auf feine gemeinſame Herkunft mit 
russ. Gfn. feines Namens an. 


[Jonas] Königswarter 

Geſchichtliche Notiz: Heinrich Königswarter aus der 
Sippe des Jonas aus Königswart, erſten öſterr. Frhrn. 
v. Königswarter (ſ.d. Abt. III), wurde hzgl ſachſen-koburg⸗ 
gothaiſcher Leg.-Rat, 28.12.1858 als Geſchäftsträger und 
27.3.1864 als Miniſterreſident in Paris akkreditiert, er— 
langte den röm. Grafenſtand, welcher 1870 in Frankreich als 
ſolcher unter Zuerkennung des Partikels „de“ beſtätigt 
wurde. 

Deſſen Sohn: Jules Comte de Königswarter, Paris 
12.10.1878; OO 15.6.75 mit Antoinette geborenen v. Mä: 
nigswarter, St. Germain-en-Laye 24.7.1857 als T: d. vor⸗ 
mal. Deputierten des Seine⸗Depart. und ſeit den 70er Jah⸗ 
ren portug. Barons“) Maximilian v.Königswarter (Sohn 
des Moritz); in II. Ehe 1885 mit Eugen Frhrn. Jacobs 
v. Kantſtein, Neu⸗Gradiska 12.4.1853, k.u.k. Gen.⸗Konſul i. P. 
— ſiehe darüber frhrl. Gotha 1909, S. 367. 


? Kreutz 

Aus deutſch-ruſſiſchen Adelskreiſen ſchreibt man uns; In 
Rußland gibt es noch oder hat es eine Familie „Graf 
Kreutz“ gegeben. Sie ſollen angeblich von einem, von irgend— 
einer vornehmen Perſon adoptierten Findling jüd. Abkuuft 
ſtammen. Dieſer wurde in einem der Kriege Rußlands 
mit der Türkei General u. ſpäter gegraft. Eine Tochter 
von ihm heiratete einen kurländiſchen Baron Biſtram auf 
Waddox, deſſen Kinder teilweiſe jo ausſehen, daß mon fie 
unfehlbar für Juden halten muß. Dieſe Kreutz haben die 
„Traditionen“ einer angeſehenen aber ausgeſtorbenen Adels— 
familie Kreutz übernommen. 


Kubinzky v. Hohenkubin 
Nun kath. — Wien u. Mähren — Nob:dd0Wien28.A. 
1884, Dipl.ddo Wien 17.6.1884 mit dem Rittertitel. Bewilli⸗ 
gung (Zert. d. k. k. Min. d. Inn.) zur Führung des Präd. 
„Hohenkubin“ ddoWien! 4.5.1912. Päpſtl. Marquis⸗ 
*) Seine Eingabe um Beſtätigung dieſes ausländ. Titels 
kam infolge des Sturzes Napoleon III. nicht mehr zur Gr 
ledigung. 
II. Abt. 191 


es un I A a WE Ba ce Be a ee "ETH SEET TEE RENE 


F 
K 


=> fe u geht oA nn nn dë 


. 


C "e er En  WTT 


de. ` Ze vn, KEN 


titel (in der Primogenitur des Mannesſtammes erblich) 
mit Apoſtol. Breve ddodtom 1.6.1912. W: (Apoſtol. Breve 
ddogdiom .. E In Bl. auf gr. Raſ. ein r.Ochje m. 
ſ.Leibbinde u. ebenſolch. Hörn. ſchreit. Auf d.gekr. Turnierh. 
m. r. r.⸗ſ., l. bl.⸗. Deck. wächſt ein ſ., geflüg. Roß, m. g. Halsb. 
u. Ring zwiſch. ein. off.ſchw. Adlerfl. Schildhalt: r. d. Ochſe, 
L d. Roß, widerſehend auf einer Bronze-Arabeske. Bl. 
Spruchb. mit D: „Superabunt Crucem Coeleſtia Gaudia 
Tandem“ i. ſ. Lapidarſchr. Purp. Hermel.Mant., bed. m. 
ein. Marquiskr. — Stammreihe u. geſch. Nachr. ſ. Abt. IV. 

Prädikats⸗ u. Marquistitelerwerber: Al⸗ 
brecht röm. Marquis Kubinzky R.p. Hohenkubin, Prag 7.10. 
1885, k. u. k. Lt. i.d.R. i. 11.Ul.⸗Rgt., Geh. Km. di ſpada e cappa 
des Papſtes Pius X. u. G. K. d.päpſtl. Ord. v.hl. Grabe! Guts⸗ 
bei. in Nied. Oſterr., Böhm. u. Mähr., Beſ. d. Marianer⸗ 
Halskreuz. d. Deutſch. Ritt. Ord., Wien u. Schl. Trpiſt i. 


Böhm. 
Kün v. Ozsdola“ 
aus dem Stamme wohl der Aaroniden bzw. der Kaſſaren 
a. d. Wolga 

Reform. Konvertiert ca. vor 800 Jahren etwa. Nun in 
Ungarn. Bar:ddo Siebenbürg. Gf. ddoWien 17.5.1762. W. 
im Gräfl. Gotha 1871, S. 453. a 

Geſchichtliche Notiz: Der bekannte ung. Archäologe und 
Orientaliſt Géza Gf. Kun (n), welcher ſich bei feinen Stu⸗ 
dien beſonders mit den Beziehungen zwiſchen Ungarn und 
den orientaliſchen Staaten im Mittelalter befaßte und hier⸗ 
über auch mehrere Werke veröffentlicht hat, denen hoher 
wiſſenſchaftlicher Wert beigemeſſen wird, ſagte ſelbſt in einem 
derſelben, daß ſeine Familie kaſſariſchen Urſprunges iſt und 
auch von anderen altungariſchen Adelsgeſchlechtern das 
Nämliche. Auch erwähnt er eines ung. Stammes, der das 
Judentum annahm und ſich ſtark mit den Kaſſaren vermiſchte 
und eben, daß ſein Geſchlecht ſelbſt aus ihnen ſtamme. Seine 
wichtigſten Werke find die Studien und Urkundenſamm— 
lungen über die Kumanier, Beziehungen der Ungarn zu den 
orientaliſchen Völkern und Quellen der byzant. Ge⸗ 
ſchichte, ſowie mehrere ethnographiſche und philoſophiſche 
Schriften. Er beherrſchte eine ganze Reihe von Sprachen, 
darunter hebräiſch und uraliſch vollkommen, und verfaßte 
in leder dieſer verſchiedene Abhandlungen. Er war Mitgl. 
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der ung. Akad. d. Wiſſenſch., Präs. der ſiebenbürg. hiſtor. Ge⸗ 
ſellſch. und d. ſiebenbürg. lit. Geſellſchaft ſowie Mitgl. des 
Magnatenhauſes, 81838, f 1907. e 

Aus Ungarn ſchreibt man uns: Die Vorfahren dürften 
beſtimmt auf den Namen Kohn gehört haben, ſonſt wäre es 
nicht nötig geweſen, gar jo weit in die Ferne zu ſchweifen. 
Kun überſetzt: Kumane. Kün wird wie Kuhn geſprochen! — 

em Manne vom Fach wird der Graf mit feiner Gelehrſam⸗ 
eit kaum imponiert haben. — Daß ung. proteſtant. Fam. 
zum Judentum übertraten, iſt richtig, aber dies geſchah erſt 
unter Maria Thereſia u. darf als bekannt vorausgeſetzt wer⸗ 
den. Wenn aber in viel früherer Zeit ein Stamm der trupp⸗ 
weiſe u. in geringer Anzahl ins Land gekommenen Magha⸗ 
ten das Judentum angenommen hätte, würde doch die ung. 
Geſchichte auch etwas davon wiſſen. Erſt nach Vereinigung 
mit den in Ungarn ſeßhaften Avaren u. unter deren Füh⸗ 
rung konnten es die Magyaren wagen, ihre Züge nach 
Deutſchland zu unternehmen. 

Immerhin iſt auch bei den Grafen Kün die Herkunft aus 
den etwas problematiſchen Chaſaren nicht fo ſicher, wie Géza 
tün dies in feinem Beſtreben, fein Geſchlecht er 
zurückzuführen und (als Reformierter) mit dem Geet ätzten 
Alten Teſtament in Verbindung zu bringen (wenn ſchon 
nicht raſſenhaft, ſo doch rituell), her Gewöhnlich ſtellt 
ich als wirklich nachzuweiſender Ahnherr ung. Geſchlechter 
ein Deutſcher oder ein ſüdſlawiſcher Gote heraus, und das 
iſt zu wenig romantiſch, bei der Stellung gegen Deutſche u. 

lawen ſogar peinlich. 

„Die gräfl. Familie Kün v.Osdola teilt ſich in zwei 
Unien, aus deren älterer Gf. Wolfgang, 1810, 11872; 
001843 mit Amalie Ugron v.Abrahämfalva. Dieſe I. Linie 
im Gräfl. Gotha 1906, S. 466, II. Linie (eben erlöſchend) 

S. 492. 


1910, S. 
Labenne 


Louis Comte de, der zweite Illegitimus Napoleons III. 
(alfo Enkel Verhuells ſ.d.) und der Alexandrine Vergenot, 
1845, 11882 kinderlos, 1870 von Napoleon zum Gfn. 
de Labenne erhoben. Vgl. deſſen zweibändigen Bruder 
Eugen comte d'Orx. 


r Lamberg⸗Sprinzenſtein ſ. u. Sprinzenſtein 
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? Land (s) berg 
aus dem Stamme Aaron. 

An der Kreisrealſchule zu Kaiſerslautern in der Pfalz 
wirkt als nal, Religionslehrer und Bezirksrabbiner ein 
Dr. Wilhelm Landsberg. Ein angebl. Seiten-Verwandter 
desſelben kaufte ſich den päpftlichen Grafentitel und lebt als 
„Gf. Landsberg“ zu Tutzing am Starnbergerſee. Seine 
Gattin iſt eine geb. Hallberger. Man jagt, er ſei in Schwe⸗ 
den geboren, aus pommerſcher Familie — aber Pommern 
kennen keine Familie dieſes Namens. D. Reichsbote v.6.7. 
1912 negiert die Hierhergehörigkeit, die L. ſeien aus⸗ 
geſprochene Germanen u. ihr Name ſei in Schweden weit— 
verbreitet. — Was iſt nun das Richtige? 


[Montez]! Landsfeld (im Weibesſtamme geadelt): 

W: geviert; 1: in R. ein aufgerich⸗ 
tetes g.begrifftes, ſ. Schwert; 2: in B. 
ein g.⸗gekr. g.Löwe; 3: in B. ein ſ.Del⸗ 
fin; 4: in S. eine roſafarbige (1) Roſe. 
Grafenkrone auf dem Schilde. 

W. A. III u. G. I. 267. Kgl. Bayer. 
(fm. Dipl. ddo München 14.8.1847. Lands⸗ 
feld +, Gräfin (unter dieſem Namen nebft 
Verleihung des bayer. Indigenates, ddo 
Ca, en ausgeſchrleb. 9.9.1847) für 
5 Lola (Maria v. Porris u.) Montez (tez) 
Aſchott. Montroſe (alias Sevilla) 1820, bei New Pork 
17.1.1861, Tochter eines ſchott. Offiziers namens Gilbert 
aus ſpaniſcher Juden Blut (j. v. Scharff-enſtein, entl. 
Judthm. der Neuz., Bd. Bayern, S.6 — erſch. Zürich 71), 
u. einer Kreolin, die in den großen europ. Städten aben⸗ 
teuerte, 1846 als ſpan. Tänzerin in München. Um ſich inter— 
eſſant zu machen, gab fie ſich als Nachkommin Montezumas 
aus. Aaron Seligmauns Sohn Louis Frhr. v. Eichthal, Che⸗ 
vauxleger-Offizier, fuhr fie dort tägl. ſpazieren, Ende Sep⸗ 
tember 1847, auffällig drängte er ſich ſtets mit ihr dahin, 
wo König Ludwig gerade verweilte, bis der König herein⸗ 
fiel — ein Freund des alten Bankiers vermittelte das Wei⸗ 
tere. Infolge der für Bayern ſo unheilvollen Lolageſchichte 
wandte ſich das deutſche Volk vom Könige ab — Ehzg. Jo⸗ 
Dm wurde 1848 Neich3nerwefer. Die Juden, meint ve 

„Abt. 


7 


* W 


hatten es durchgeſetzt, daß kein zweiter Ludwig der Bayer 
auf den deutſch. Kaiſerthron kam. Nachdem die Lola noch 
— kontraſigniert vom Miniſter(ium) „Wallerſtein“, zur 
„Gfin. v.Landsfeld“ erhoben worden war, mußte ſie dem 
Volksſturm vom 12.3.1848 weichen. Sie flüchtete nach Eng⸗ 
land, heiratete dort einen Offizier Heald, trennte ſich aber 
bald von dieſem, heiratete einen Redakteur Hull, zuletzt einen 
deutſchen Arzt und ging nach Amerika, wo fie 30.6.1861 (2) 
im Haufe Aſtoria zu New Pork F. 
Leblin und Nekolo 

Er Juden und Gebrüder, „Kammergrafen“ des Ezhgs. 
Friedrich J. von Sſterreich, waren (ſ. Juritſch' Geſch. der 
Babenberger) dem Adel gleichgehalten — wie man 
ſieht, waren die Fürſten ſchon damals ihren Geldeintreibern 
abnorm erkenntlich. 

Wir führen beide nur deshalb hier an, weil ſie die Ahn⸗ 
Ben 1 70 im öſterr. Grafenſtande noch blüh. Geſchlechter 
ein ſollen. — Welcher?? Leſſer 


aus dem Stamme Levi 

Kath. Konvertiert ca. 1870. — Letztes Herkunftsland: 
ruſſ. Polen, nun erloſchen. — Der Adelserwerber war noch 
beſchnitten. Nob:ddoRom 28.11.1871 durch Erwerbung des 
päpſtl. Grafentitels, der ddo Madrid 18.2.1884 von Spanien 
und ddo Meiningen 18.6.1887 von Sachſen-Meiningen aner⸗ 
kannt wurde. W. im gräfl. Gotha 1889, S. 569. 

Geſchichtliche Notiz: Der zu Warſchau 21.8 1818 als 
Sohn des daſ.1870 7 Bankiers Levi Meller und der Roſa 
geb. Löwenſtein, geb. Sigismund Karl Noel alias „Carlos“ 
Leſſer (Bruder des Stanislaus L., ſ. d. Abt. LIT) ging erſt 
nach Sſterreich, diente dann pro forma in der engl. Miliz, 
erlangte vom Papſt den Grafentitel und wurde päpſtl. Geh. 
Km.; OO J. London 14.2.1866 mit Laura, verw. Gfin. Du⸗ 
Uin⸗Borkovska, geb. Gfin. Kraſicka v. Siecin, T Berlin4.5.85; 
II. Veldes 21.6.1892 mit Marie Gfin. Jellacic, Agram28. 
12.1854, kinderlos zu Genf 3.1.1896, nachdem er ganz 
Europa durchnomadiſiert“) hatte. Er war ein ganz naher 
Verwandter (Onkel) der bar. Leſſer, ſ. d. in Abt. III. 


) Bemerkung des Setzers: Ich möchte doch än wo 
jene reichen Juden, die lebenslang immer auf Reiſen ſind, 
ihre Steuern zahlen?? 

II. Abt. 13* 195 
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ſtets geldbedürftigen Kurf. Karl Theodor von Pfalzbayern 
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[Seligmann!] Leublfing * 
ſtammen von Aſchkenaſen, mit den alten Grafen v. Zeublfing 
nicht eines Blutes (f. u.) 

Kath. Konvertiert ca. Anf. des 19. Jahrh. — Letzter 
Herkunftsort: Bamberg, nun in Elſaß⸗Lothr. — Nob: ddo 
München 17.12.1816 in Bayern immatrikuliert 2.1.1817, ges 
grat ddo Schl. Berg 30.7. (imm. 16.9.) infolge Adoption des 
Karl Andreas (Seligmann) Edl. v. Weling. W. ſie erhielten 
das W. der alten Grafen v. Leublfing: quadr.; 1 und 4 in 
S. 2 r. Querb.; 2. in S. 2 ſchrägl. bl. Balken mit 1 r. kk. 
Schildſeite; 3 in S. 2 bl. Balken; Mittelſch.: in S. 2 Hirſch⸗ 
hörner, ſenkr. nebeneinander geſtellt. 

Geſchichtliche Notiz: Geneſis beim Art. Weling in Abt. 
IV. Eduard Seligmann in Bamberg, der Neffe und Schwie⸗ 
gerſohn des Aaron Elias, erſten Frhrn. v. Eichthal erhielt 
ddo 17.12.1816 den bayer. Adel als „Edler v. Weling“. Die 
Witwe ſeines 1849 + Sohnes Friedrich Edler v. Weling, 
Auguſte v. Weling geb. v. Glony, Eickſtedt 19.6.1826: OO 
1852 in II. Ehe mit Maximilian Gf. v. Leublfing, welcher 
den Stiefſohn Carl Andreas (Seligmann) Edler v. Weling 
adoptierte. Dieſer Stief⸗ und Adoptivſohn Karl 
Andreas [Seligmann] Edler v. Weling, dann Gf. v. Leubl⸗ 
fing, KAſchaffenburg 31.7.1847, kaiſ. Min⸗Rat im Min. f. 
Elſaß⸗Lothr.; O. Zeitlofs 21.9.1886 mit Gabriele Freiin v. 
Thüngen, Zeitlofs 7.9.1862 [Straßburg i. E.]. 

Kinder: 1. Karoline (Lili), daſ.31.8.87; OO1907 franz. 
Frhr. v. Perfall. 2. Sophie, Gina 22.11.88. 3. Max, Adal. 
30.8.92, Kadett in (är Lichterfelde. 4. Irene, Saargemünd 
27.11.1893. 

Vgl. Abt. IV Art. Weling. Kompl. Perſ.⸗Stand im 
gfl. Gotha, zweiter Artikel Leublfing, 1910, S. 518. 


Lexa v. Aehrenthal“ 

vom Stamme Levi 
Kath. ca. ſeit Ende 18. Jahrh. — Sephardim, laut Bayer. 
Vaterland, als L. Miniſter wurde. Weſtböhmen, nun in 
Wien und Prag. Jüd. Geneſis in Böhmen landeskundig 
und notoriſch. — Nob: ddoWien9. 6 1790 mit „v. Ahrenthal“, 
Reichs⸗ und bayer. Rittertitel ddoMünchen 4.7.1792 vom 
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als Reichsvikar; böhm. Inkolat und Rr. ddoWien8.3.1805. 
Bar: ddo Wien 10.3.1828, gegraft ddo Iſchl 17.8.1909. W. 
längsgeteilt, r. in Bl. g. Dreiberg mit 3 gold. Ahren, l. in 
G. 2ſchwere Querbalken mit 1 bzw. 2 gold. Kleeblättern 
belegt. Sind überraſchend ſchnell vom Stirnlöckchen und 
Kaftan in den kon. kath. Feudaladel Böhmens aufgerückt. 
Ihr Name als ſolcher jüd. Familie findet ſich u. a. bei den 
Kaulla im alten Frankfurt a. M., deren Einer eine Sara 
Lexa aus Böhmen hatte. Sie ſtammen aus Schlan im 
weſtl. Böhmen, bzw. (nach e. Jan.⸗Nr. d. Rad. Tagbl.) v. 
Naphtali Ephraim aus dem Stamme Lewy, der zur Zeit der 
letzten Türkenkriege aus dem alt. Kgr. Polen nach Ungarn 
und im Troß den kaiſ. Truppen Pz. Eugens, erſt als Mar⸗ 
ketender, dann Armeelief. und Geldmäkler nachgezogen und 
nachher reich nach Schlan heimgek, war. Sein Sohn Lewy 
betr. d. Four. Handel in größ. Stil, wurde Lieferaut d. A. 
Joſef II. und nannte ſich — als dieſer Kaif. die Lex erließ, die 
die Juden zwang, außer dem hebr. einen bürgerl. Namen 
anzunehmen — Lewy Lex (a). Zur Zeit der nap. Kriege 
ſchickte der Armeelief. Lexa ſeine Getreidekähne donauauf⸗ 
wärts zur Verproviantierung der kaiſ. Truppen, die dann 
auch dem bayer. Kurf., deſſen Armee ungenügend verſorgt 
war, zu Hilfe kamen. Daraufhin war der Boden für ſeine 
nachfolgenden Nobilitierungen vorbereitet. Das Prädikat 
„Aehrenthal“ ſpielt auf die Quelle ihres Reichtums, den Ge⸗ 
treidehandel an, und der erſte Aerenthal war ein Schwager 
des Aaron [Seligmann! erſten Frhrn. v. Eichthal! In den 
70er Jahren diente bei den Windiſch-Grgetz-Drag. ein alter 
Milit.⸗Roßarzt, deſſen Großvater nach eigener Angabe 
Jude und ein Bruder des Lewy getauft. Johann An⸗ 
ton Lexa war, der durch neee und Domänen-Pacht 
und beſonders durch Getreidehandel reich geworden, als 
Prager Bürger u. böhm. Gutsbeſitzer von Kaiſ. Leopold II. 
für bel, in den Jahren 1769, 73 und 80 geförderte „Steuer⸗ 
eintreibungen“ mit „v. Aehrenthal“ geadelt, als Adminiſtra⸗ 
tor der fürſtl. waldeckſchen Donationen vom Kurf. Karl 
Theodor gerittert und deſſen Sohn Johann Rr. Lexa v. 
Aehrenthal 1828 als Hofrat beim böhm. Gubernium und 
WPräſ. des böhm. Landrechts öſterr. Frhr. wurde. 

Deſſen Sohn Alois Br. Aehrenthal wurde als Min. d. 
Zubeen für d. Annexion Bosniens, das Sſterreich vor 3 e 
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zennien erobert u. ſeither unangefochten im faktiſchen Beſitz 
hat u. für die Preisgabe des Sandſchaks Novibazar — Graf! 

Stammreihe ſ. in — Abt. III. — Alois I. Graf Lexa 

v Aehrental, & Gr. Skal 27.9.54, F Wien 17.2.1912, k. u. k. 
Geh. Rat, Min. d. k.u k. Hauſes u. Außern vim. OO Wien 
22.7.1903, Pauline Gfin. Szechenyi, FWien25. 11. u gi 
PD. — Kinder: 1. Karoline, 81904, 2. Johanna, 1705, 
Eliſabeth, 909. 


? [Lippner] Lippay 

Aus Ungarn ſchreibt man uns von verſchied. Seiten, daß 
der vom Papſt Pius X. zum päpſtl. Grafen erhobene Papſt⸗ 
maler Bartolomäus Dominik (von) Lippay, * nach 1864, 
päpſtl. Geh. Km. u. Hofmaler u. Marianer Halskreuz, aus 
jüd. Fam. namens Lippner (vgl. Szäzadunk Névppältoztatä⸗ 
ſai 1800-1893, S. 150, Budapeſt bei Hornhänſzky 1895) 
ſtamme. 

Unſere Freunde in Ungarn werden hierzu um Authen⸗ 
tiſches gebeten. — Aus den ung. Adelslexiken iſt darüber 
nicht klug zu werden. 
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Manin(i) 
nicht zu verwechſeln mit dem (?) italien. Adelsgeſchlecht 


Maffei gibt es neben ariſchen viele mal Familien. 
Der Großhändler und Tabalfabrikbeſ Peter Paul wurde 
ddo3 1.8.1808 mit „Edler v.“ bayer. Ritter, nachdem er dem 
bayer. Commerce einen vorhin, nie gehabten bedeutenden 
Schwung gegeben und durch feine in fremden Staaten er: 
richteten Etabliſſements den Abſatz der bayer. Produkte be⸗ 
trächtlich erweitert hatte. Er leitete ausweislich d. Diploms 
ſeine Abkunft von dem in Italien teils im frhrl., teils im 
afl. Stande blühenden Geſchlechte gl. N. ab — welche 
Diplomſtelle aber von beachtens werter Seite als unrichtig 
und er ſelbſt als von jüd. Herkommen bezeichnet wird. Wir 
laſſen ihn deshalb noch in ſuspendo. 

Peter Paul Rr. u. Edler v. Maffei war * zu Hauns⸗ 
berg bei Salzburg 20.3.1817 und OO mit Johanna & Itz⸗ 
linger aus Mattighofen. Seine Nachkommenſchaft blüht in 
Bahern (v. Irrg. 1893, S. 386), ſteht ſie mit den Mar⸗ 
cheſe Maffei von Glattfort in verwandtſch. Re⸗ 
lation? 

198 II. Abt. 
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gleichen Namens, daher es ſeinen Namen hat. Denn der 
Bruder des letzten Dogen von Venedig, Ludovico Manin 
(1789-1797), war der Taufpate des jüd. geborenen Fon⸗ 
ſeca, nach andern Medina bei ſeinem Übertritt zum Chriſten⸗ 
tum (1759). Die jüd. Maninli) ital. Grafengeſchlecht jüd. 
Herkunft, erwähnt zum Schluß des Artikels Savorgnan 
(dieſ. Abt.) blühen noch in Venedig, Udine und im Friaul⸗ 
ſchen. Vgl. Annuario della Nobilita Italiana l(erſch. Bari). 
Vgl. Schluß des Art. Savorgnan, dieſ. Abt. 


2 Manna ⸗Roncadelli 
Alte Patrizierfamilie aus Cremona, wo fie als „erkauf— 
ter“ (was durch die Blume ſoviel als wie jüd. Urſprungs 
bed. ſollte) Adel angeführt erſcheinen, ſtammten wohl aus 
dem Lande, wo einſt — Manna fiel und woher die vielen 
Mannaberg uſw. gekommen! Sie bekamen 1817 Beſtäti⸗ 
gung des alten Adels und 1866 das Grafendiplom von 
Oſterreich. Sind im Manns ſtamm erloſchen. Der Letzte 
war: a Gf. (elt 1866) Manna Roncadelli, R1800, 
771, Präſ. der „Sparkaſſe der Lombardei“. Vgl. afl. Gotha 
1910, S. 562. — Tochter Hippolita OO 91 Mario Conte 
Carpegna, Rom. 
Maria? Giovanni 
Kohut, Ber. iſr. M. u. Fr. führt 1, 153 an, daß Papſt 
Leo X. einem jüd. Muſiker Giovanni Maria nach der Taufe 
den Grafentitel und ein Städtchen (?) verliehen habe. 


[Malchus] Marienrode 
Das Gfn.⸗Dipl. ddo9.6.1813 für Karl Auguſt Malchus 
als „Gf. v. Marienrode“ vom König (morgen wieder luſtik) 
sseröme von Weſtfalen wurde in Württemberg nach Napo⸗ 
leons Sturz nicht auerkannt. Vgl. Abt. III, Art. Malchus 
(melech — hebr. König, hiernach ſie als Königsnachkommen 
alſo wohl aus dem Stamme Jehuda zu vermuten find). 


? Margheri — aus krain. Adelskreiſen leukt man uns 
auf die angeblich gräfliche (Diplom???) Familie d. N, die 
aus (Mitte d. 18. Jahrh.) Bergamo nach Krain gek. u. von 
ital. Juden abkommen ſoll. — Aufklärungen hierzu ſehr er⸗ 
wünſcht. 

II. Abt. 139 
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[Maſtai] Maſtai⸗Feretti 
W. (Rietſtap II, 171): Geviert; 1 u. 4: in B. ein g.⸗gekr. 
H Löwe, eine Come: auf einer g. 
Kugel; 2 u. 3: S. Or Schrägrechts⸗ 
balken. 

Die ital. gräfl. Familie, aus der Papſt 
Pius IX. 1846—78 im Pontifikate war, 
wird vielfach als eine jüd. bezeichnet, z. B. 
Fritſch, Handb. 1910, S. 252. Nach dem 
Aunuario della Nobilita Italiana (Bari) 
tefid. ſie in Senigallia und iſt ſeit dem 
16. Jahrh. adlig, durch Sukzeſſions-Al⸗ 
lianz nach den Conte Feretti zu Ancona 
21.9.1705 Conti, conferm 1843. Blühen noch. S. Annuario. 


[Milkuſchitz! Milewsky 
ſtammen wohl von Kaſſaren 

Kath. ſeit? Nob: ddoWien 2.10.1803 mit Edler v. Mi⸗ 
lewsky; in der Folge ſollen ſie Dot, auch den Rittertitel ddo 
? erhalten haben. Gegraft ddoNiom ... wahrſchein⸗ 
lich vom Papſte. Vgl. Art. Milieski alias Milkuſchitz von 
Mile(w)sky Abt. IV, aus deren Sippe einer den römiſchen 
Grafentitel erwarb und als A Milewsky“ sc) mehrere 
EE ir Affären in Wien „bekannt“ geworden iſt. Das 
Wr. Budapeſter Orpheum, das ausſchließl. die jüd. Groteske 
für Juden pflegt, brachte ihn als Grafen Schmilewsky auf 
ihre Bühne. Iſt das dieſelbe Familie, die mit Frhrn. v. 
Haugwitz verſchwägert iſt, welche Verſchwägerten aber 

nicht im Freiherrl. Gotha ſtehen. 


Milner 
Anglikaniſch — England — Nob:.... W. 

delser werber: Sir Alfced Milner, Vis ⸗ 
count, Tübingen?23.3.1854 (nach der Berliner Illuſtr. 
Zeitg. „Der Tag“ v. 6.6.1913) als Sohn eines Wie 
ſchen Juden, Charles M., M. D. u. der Mary, T: 
Gen.⸗Maj. Ready, Governor of Isle of Man, Journaliſ 
82— 85, Priv.⸗Sekr. „Goſchens“, Chancellor of the Exchequer 
8789, Unt. Secret. fer. Finance in Ca etc., 1 „High 
Commiſſioner“, Ob.⸗Komiſſ. in S.⸗Afrika, 97— 05 Gouv. d. 
Kapkolonie. 1901 wurde er Baron, 1902 Viscount. Lebt 


gë London S. W. Mit Lord Curzon iſt er zum „ ofleet 
bt. 


des türk. Vorderaſiens auserſehen, wodurch die Autonomie 
verſchied. Provinzen vorbereitet wird; Autonomie bedeutet 
aber nach einem ital. Witzwort — Anatomie. 


Mosconli)⸗Togarolli) 
aus dem Stamme Aaron 
Moscoui heißen im e die großen Brumm⸗- oder 
Schmeißfliegen 
Kath. ſeit ca. Ende 16. Jahrh. — Nob: unbekannt. Bar: 
1622. Gegraft 1709; „und-Togaro!“ 1715 nachweis⸗ 
bar. Ahnherr Moſes Cohn, 14 Art. Moscon in Abt. III. 
Eine Linie der 1622 bar. Frhrn. b. Moscon (bh in Abt. III) 
1715 vom Kaiſer Joſef L gegraft F. Hierher gehört wohl: 
Wilhelm Gf. Mosconi, Mitgl. des faſt ausſchließlich aus 
(get.) Juden beſtehenden Verwehiates der 1740 von Iſaak 
Marburger, ab 1766 Morpurgo — dem Stammpater aller 
geadelten . & gegründeten k. k. priv. Aſſicuracione Gene⸗ 
rali (Allgem. Aſſekuranz) di Trieſte, früher (1905) in 
Wien. Und Amalie Gfn. Mosconi⸗ Togaroli, k. u. k. StkrO.⸗ 
u. Hof⸗D. Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Ehzgin Adelgunde, 
Hzgin⸗Witwe von Modena, 71891; OO 1884 mit Georg Gf. 
Sie: de 71005 ſpäter Jeſuit. (2 Söhne, 1904 nicht 
mehr im gfl. Gotha). 
Thereſe, &.... OOmit Herm. Planck v. Planckburg. k. u k. 
DER: D., +190 4. — Sind mit Boſchan irgendwie ver⸗ 
wan 


Nathan 
Moſaiſch. — Erneſto Nathan, ein natürl. Sohn des ital. 
e Mazzini mit einer Jüdin Nathan, und Mitgl. 
der „Alliance Iſraelite“, Oberbürgermſtr. von Rom und be⸗ 
kannt durch feine Rede gegen den Papſt, ſoll j ü d. Blättern 
zufolge am 14.6.1911 in den ital. Grafenſtand erhoben wor⸗ 
den ſein — die Beſtätigung der Nachricht iſt noch ausſtändig. 


Le Vicomte Naue — eigentlich Levi Contenauer (ſic!) 


GES? 

Eugen comte, ein Sa Sailer Napoleons III. 
(alſo ein Enkel Berhuells, ſ. d.) aus deſſen Verbindung mit 
Alexandrine Vergenot, der Dienſtmagd des Gefängnis⸗ 
wärters zu Ham, wo N. als Prinz gefangen ſaß — 81842, 


11910 auf Schl. St. André bei Sergnaux, Dep. Landes 


r 


1870 von Napoleon gegraft; OOmit . . . . (St. André). 3Kin⸗ 
der . . . . leben dortſelbſt. 


[Oſiecimski] Oſiöcimski⸗Hutten⸗Czapski (Lubicz) 

Vgl. d. Art. Oſiécimski (Lubicz), Abt. IV. 

Kath, ſeit ca. 1763 — Galizien — Wob:ddo.... 1764 in 
Polen mit dem Wappen „Lubicz“. — Sſterr. Grafentitel u. 
Vereinigung des Fam Namens Oſiöécimski mit dem Namen 
Hutten⸗Czapski ddoWien 19.11.1907, Dipl.ddo Wien 7.2.1908. 
— W. Sm grfl. Gotha 1909, S. 640 als „alter“ poln. Adel 
angeführt. 

Adelserwerber: Michael Johann v. Dfiö- 
eimski, ein kath. konv. Jude in Litauen, nob:1764. Einer 
ſeiner Nachkommen Hippolyt Bonaventura 
v. Oſiöcimski, F Lemberg 13.4.1878; O. Brüſſel 12.8.1865 mit 
e MBukowitz 15.1.1841, 4 Krakau21.7.1911, T: d. 
in Bukowitz 1862 F Franz Gfen. pv. Hutten-Czapski. — Al⸗ 
teſter Sohn, Erwerber des Grafentitels: Kaſi⸗ 
mir Robert Graf v. Oſiöcimski⸗Hutten⸗Czapski, Paris 
6.6.1867, k.u.k. Oblt d. Kav., ſeit 1902 a. D., Großgrundbeſ. in 
Pleſzow u. Kujawy bei Krakau, erhielt 1907 die A. H.Ge⸗ 
nehmigung, den Namen feiner Mutter u. den Grafentitel ou: 
zunehmen, wogegen die dem Pommerelliſchen Uradel ange: 
hörenden, in Preußen u. Litauen lebenden Grafen Hutten⸗ 
Czapski öffentlich in allen poln. Zeitungen Proteſt ein⸗ 
legten; O. Wilna28.4.1898 mit Marie Antoinette v. Snia⸗ 
decka, Worniany 21.8.1876. Kinder: 1. Andreas, WWor⸗ 
nian 7.7.1899, 2. Mathilde Maria, Worniany3.8.1901. 


[Ettlingen] Ottolenghi 

Moſaiſch — jüd.⸗deutſcher Herkunft, aus Ettling (tt. 
Blochs dit. Woch. Schrft., Jahrg. 29, S. 618) dann zu Acqui, 
in Italien — Nob: u. gegraft ddo.... 

Giuſeppe, 1838, früher Erzieher des Königs Emanuel, 
fol (tal Kriegsmin., Gen.-Lt. und um 1890 Kommandant 
von Turin, wurde vom König Humbert in den Grafenſtand 
erhoben. (Vgl. Kohut, Ber.jüd. M.u. Fr.) Er ſoll ein Nach⸗ 
komme des Jakob Ottenheimer ſein, welcher unter Kaiſer 
Franz II. ddo29.3.1797 den kaiſ. Hoffaktor⸗Titel erh. hat. 
? Sohn: Umberto Graf Ottolenghi, ſeit 1906 Mitglied der 
„Alliance Iſraelite“! Fritſch' Handbuch 1910, S. 251.) 
Zac) anderen Quellen find nur des Erſtgenannten Seiten- 

„Abt. 
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Verwandte gegraft, auch mit dem Titel Erbgrafen v. Valle⸗ 
piana. Der 1904 verſtorbene Graf Leonetto ſchenkte der 
Stadt Aſti das Haus des Dichters Vittorio Alfieri zur Er⸗ 
richtung eines Muſeums. 
Rabinowitſch? 

oder Robinowitſch, ruſſ. Grafen, auch in Riga — das ety⸗ 
mologiſche Kolorit des Namens deutet zwingend auf hebr. 
Herkunft! — Wir bitten hierzu unſere Freunde, die der 
Semi⸗Gotha auch in Rußland hat, um gütigfte Aufklärung. 


Rampolla 
Das ital. Grafeuhaus aus dem Mariano Rampolla 
Marcheſe de Tindaroo, WPolizzi in Siz. 17.8.43, einer der 
reichſten Großgrundbeſ. Italiens, Kardinal (ſeit 87) u. 
Staatsſekr. des Heil. Stuhles. 


Reinach (du Ceſſac) 
aus dem Stamme Iſſaſchar (?) 5 

Moſaiſch u. konv. — Frankreich — Nob: als röm. Graf 
Udo .. . . 1889 vom Papſte, W. gleich dem des Baron Ja⸗ 
kob R. unt. geteilt. Schildeshaupt das r. 
3 g. Bienen in Schw. enthält, Its. in 
ital. Farben ein natürl. bewegtes Meer. 
überm Helm 6 Straußfedern. 

Dieſe in Frankfurt und ſeit 1850 
auch in Frankreich, Panama, bekannt ge— 
word. Familie ſtammt aus Mainz, wo 
ſie ſchon ſeit Generationen ſaß. Sie kam 
durch die OO (4.11.1804) eines Sohnes 
des Jakob Herz Reinach zu Mainz und 
der Nani geb. Hamburgler), des Handels- 
mannes Joſ. Jakob Reinach Tochter, 
17811856, nach Frankfurt (Dietz, Stammb. d. Jud. Frank⸗ 
furt a. M., S. 230 u. 399). Vgl. Abt. III Art. Reinach. Aus 
dieſen: Oskar Adolf, ein Sohn des Adolf Baron 
Reinach u. der Clementine Oppenheim, konvertierte, als 
er Dë vermählte, u. erfaufte 1889 durch Vermittlung eines 
Vikars feiner Pfarrei St. Peter zu Chaillot den Grafentitel 

9 Perponcher⸗Sedlnitzky — geht laut Zuſchrif⸗ 
ten aus Adelskreiſen das Gerücht von ihrer Abſtammung von 
holländ. Juden. Beweiſe fehlen. 

II. Abt. 203 
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vom Papſte — ohne Wiſſen der wirkl. alten Grafen v. Rei⸗ 
nach, welche es zu ſpät erfuhren, um Einſpruch erheben zu 
können. Dieſer Oskar Graf de Reinach-Ceſſac, zuerſt mit 
demſelben Präd. wie fein Bruder, der Baron Jakob v.Rei⸗ 
nach (du Panama), dann mit „du Ceſſac“ — zu Frankfurt 
a. M. 1845, naturaliſ. Franzoſe, kath. getauft 1879; 002.7. 
1879 mit Johanna Felizitas Marie Alice Lacuse de Ceſſac 
(T: d. Gerhard Johann Chryſoſtomus Touſſaint Ferdinand 
Athanaſius Lacuée v. Ceſſac u. der Magdalena Marie Cä⸗ 
cilia de Montesquion-Fezenzac (Fetzenſack?), deren 3Söhne 
im l'annuaire mondaine als Grfn. de Reinach⸗Ceſſac einge⸗ 
tragen find wie ihr Vater: 1. Graf Peter de R.⸗C., 2. Graf 
Gerhard de R.-C., 3. Graf Gaſton de R.-C. Wohnſitz: 79 
Bas Marceau in Paris u. Schl. du Val par St. Germain 
en Laye. 

Die Reinach ſind ſo recht der Typ der jetzt in der vom 
minderraſſigen Süden beherrſchten unter abſoluter Vorherr⸗ 
ſchaft von 60 000 jüd. Dreifuſards regierten franz. Republik. 
(Vgl. Dr. Rommel „Frankreich gerichtet durch fich ſelbſt“ 
1886 A. Bender, Mannheim, noch immer hochaktuelll) 


Die alte feudale Familie Reinach, welche gemein⸗ 
ſamer Herkunft mit den Habsburgern iſt u. jede Verbindung 
mit den jüd. Reinach von ſich weiſt, umfaßt noch 3Linien: 
Frankreich: Grafen v. Reinach-Fouſſemagne; Frankreich: 
Barone v. Reinach-Werth; Ober⸗Elſaß: Barone b. Reinach⸗ 
Hirtzbach. 

Reisner v. Kollmann“ 
aus dem Stamme der Karaſten und wohl Leviten 

Nun kath. in Sſterreich. Reisner mag aus Reis ent⸗ 
ſtanden ſein, könnte aber auch wie Reiſer, Reiſinger uſw. 
deutſche Namensbildung ſein, vgl. das bei Art. SE 
ftein Geſagte. Kellmann, Kollmann, Koppelmann — Jakob. 
Ahnlicher Geneſis wie die Horſchetzky, von (mutterſeits ?) 
einem Feldkriegskommiſſär abkommend. Adelserwerber: 
Karl, röm. Marquis Reisner v. Kollmann, Wien .... LE. 
Oblt.a. D., bekam vom Papſt d. Marquis⸗ Titel ddo. 187; 
OOmit Hermine geb. (7 . . A ähnlich). Töchter: 
870, OO N) REN „ ®ca.1873, 
ledig. 
204 IJ. Abt. 
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[Fuchs] Reuard“ 


aus dem Stamme Gad oder Benjamin, blüht nur mehr im 
Weibesſtamme 

Orthodox. — Letzter Herkunftsort: Hamburg; nun in 
Rußland. — Nob:ddoGGrodno 28.10.1726 in Polen, RGf. im 
kurſächſ. R Vikariat ddo Dresden 16.8.1741. W. im grfl. Gotha 
1875, S. 636. 

Karl Paaſch in ſ. Werke „Eine deutſch-jüd. Geſandt⸗ 
ſchaft“ erwähnt ihre jüd. Herkunft. Ebenſo verſchied. Zu⸗ 
ſchriften aus d. ruſſ. Adelskreiſen. 

Der Ahnherr dieſes Geſchlechts war ein Jude namens 
BO aus Hamburg. Zur Belebung des ruſſ. Handels hatte 

eter d. Gr. eine Zahl deutſcher und franz. Kaufleute gegen 
große Zuſicherungen nach Rußland gezogen, die raſch in den 
von ihm nach mitteleuropäiſchem Muſter WAN ruſſ. 
Adel aufſtiegen. Darunter waren viele jüd. Herkunft und 
manches der rulf. ZE und Grafenhäuſer ſtammt von 
ihnen, fo die Frftn. Meſchtſchersky, die (äi. Renard und 
viele andere. Quellenwerke hierüber werden von der Redak- 
tion des „Semi-Gotha“ ſehr geſucht. Letzter: Hippolyt 
Gf. Renard, 1831, 755, auf Deutſch Kravarn in Oberſchl.; 
OOWienö5 mit Laura Gfin. Henckel v. Donners (tag) marklt), 
938 auf Schimmelwitz, wieder OO57 mit Artur Gf. Saurma 
b. d. Jeltſch, 778 Schimmelwitz. 


, Respaldizza 
in Abt. IV als „Chevaliers“ — da nicht anerkannt als 
Marquis von Don Carlos Gnaden. 


Rhena“ 

Evang. — Nob:dd08.5.1871. als bad. Gf. Rheua. W. im 
grfl. Gotha 1875, S. 710. 

Friedrich Gf v.Rhena, Astarlzruhe29.1.1877, kgl.preuß. 
Lt., angeblich jüngſt f. Sicherem Vernehmen nach ein jüd. 
Sohn der Gfin. (ett 71) Roſalie Rhena, Karlsruhe 1845 
als T: d. Wilhelm Frhrn. v. Beuſt und der Emilie geb. 
„Meier“ und Kuſine des jüd. Hofbankiers Roſenthal in 
Stuttgart. Er iſt ca. 1910 in Bern verunglückt. Von Genea⸗ 
logen wird die Hierhergehörigkeit angefochten, von Wiſſen⸗ 
den aber wird fie beſtätigt. (Vgl. Stammtafel v. d. Brücke⸗ 
11 Gd buet 
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Rodes Rodriguez d' Evora y Vega 

belg. Marquis, aus Spanien und ihrer Tradition nach ab⸗ 
ſtammend von Rodrigo, Sohn des Teofredo Herzog von 
Cordova (man mal hierzu das über damals in Spanien 
gefürſtete Juden Geſagte in der Vorbemerkg. zu Abt. I) 
und — was wohl aber eine Legende — als Jude 710— 711 
König. Ein Francisco Rodriguez erhielt für Tapferkeit 
im Kriege gegen die Mauren den Zunamen Salvador — 
Erlöſer (vgl. Art. Salvadori Abt. III). Seine Nachkommen 
haben den Zunamen als Familien-Namen angenom⸗ 
men. Ein Zweig kam im 16.Jahrh. nach Portugal und 
ſoll aus dieſem ein Mitglied Manuel Rodriguez als Ge⸗ 
ſandter des Königs Sebaſtian von Portugal (155778) 
im J. 1564 nach Holland gekommen ſein. Sein Sohn Simon 
war der erſte Baron von Rodes (vide Sir Cecil Rho⸗ 
des in Abt. IV, 1603), deſſen Sohn der erſte Marquis 
von Rhode D 4082 

Ein Manuel Rodriguez, 13.1.1761, war der db Mar: 
quis Rodriguez d'Evoray Vega, deſſen Nachkom⸗ 
men in Belgien leben. 


Rothſchild, beinahe Grafen (ſ. i. Abt. III) 


Sacerdotti di Carrobio 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch — Italien — Nob:.... wohl vom hl. Stuhle. 
W. Schildhaupt geteilt; oben in B. 2 gemauerte Türme, da⸗ 
zwiſchen ein erhöhter g. Stern; unten in G. eine natürl. 
Eiche, beſeitet von 2 natürl. ab ehauenen Händen, rechts 
eine Links- und links eine Rechtshand, je Zeige- und Mittel⸗ 
finger, ſowie Ring- u. Kleinfinger geſchloſſen. Helm mit 
Grafenkrone gekrönt. Decken: b.=y. 

In Blochs öſterr. Wochenſchrift, 11.413. Nr. 15, Jahrg. 
XXX, S. 263, heißt es: Vor einiger Zeit berichteten wir, 
daß der Jude Giacomo Malvano zum Präſidenten des ita⸗ 
lieniſchen Staatsrates ernannt wurde. Nun wird aus Rom 
gemeldet, daß der jüdiſche Graf de Carubio zum 
Geſandten in Kopenhagen ernannt wurde. Nach dieſer 
Meldung ſoll der König von Italien im Geſpräche mit einer 
angeſehenen jüd. Perſönlichteit ſich dahin geäußert haben, 


Sal er ſich ſehr freue, daß in Italien die Juden au ben 
Abt 
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pbhöchſten ſtaatlichen Stellen gelangen. Er habe ſchon vor 
ſehr langer Zeit die beſonderen Fähigkeiten der Juden für 
den diplomatiſchen Dienſt erkannt und hätte wiederholt den 
Entſchluß gefaßt, jüdiſche Geſandte an einigen europäiſchen 
Höfen zu ernennen, aber zu ſeinem Bedauern hätten dieſe 
Regierungen, unter ihnen ſelbſt eine, die als beſonders 
liberal anerkannt iſt, einen jüd. Geſandten zu akzeptieren 
abgelehnt. Der König von Dänemark iſt nun der Erſte, der 
ohne jede Einwendung zur Ernennung eines jüd. Geſand⸗ 
een am däniſchen Hofe die Zuſtimmung gegeben 
hatte. 

Dr.jur. Viktor Graf Sacerdotti di Carrobio, «...; 
(als Botſchaftsrat u. Sekt.⸗Chef im kgl. ital. Min. d. Außern) 
moſ. CO... mit Helene, geb. v. Gutmann, T: d. 14.5. 
1912 J David Rr. v. Gutmann, langjähriger Präſ. der All. 
Iſr. zu Wien u. der Sofie geb. Latzko aus Budapeſt. — Sind 
berſchwägert mit Sigwart Br. Mayer v. Ketſchendorf, Dr. 
Aladar Naväy de Foͤldeak u. mit v. Gutmann. 


gonien; nun in Bayern u. Frankreich. — Nob:ddo....?.... 
(vide Rietſtap II, 671 u. W. Alb. d.gfl. Fam. Du. O. von 
5 Grietzner u. Hildebrandt grfl. Gotha 
1829, 1859, 1865 u. 68.) In Deutſch⸗ 
land gegraft 9.9.1768 von Kurpfalz 
durch Anerkennung eines ausländ. 
Grafenſtandes (woher?) immatriku⸗ 
liert bei d. Gfn.⸗Kl. der k. bair. Ad.⸗ 
Matrikel 1.10.1814. W. S. goth. 
Handbuch S.846. Schildhaupt ge⸗ 
teilt; oben in R. ein ſchreitender 
g. Leopard; unten in B. ein geſchloſſ. 
g. Tor. Fünfblättrige (nicht Grafen⸗) 
Krone auf dem Schilde. 2gr.Lorbeer⸗ 
äiweige um den Schild gelegt; D: „Forte cuſtodia“. Beſitz: 
Fons⸗Colombe bei Aix und Monk⸗vert bei Marſeille, Sol- 
liers bei Toulon und Buan bei Apt i. d. Provence. 
Der Ahnherr dieſer einſt fpan. Judenfamilie iſt der aus 
narcelona gebürtige Leibarzt des Königs Karl VIII. DE 
Abt. 
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Frankreich, Louis de Zapoxta, welcher mit feiner Familie 
nach Navarra gekommen war und dort ſeinen Namen in Sa⸗ 
porta verändert hatte. Seine Nachkommen verſchwägerten 
ſich mit den Familien: Amalric, de Forbin la Barben, de 
Gaſſaud, de Gabrielli, de Gubio und Boyer de Fonscolombe. 

Der kurpfälz. Khr. und Rittm. Anton Auguſt v.Sa⸗ 
porta erhielt die kurpfälz. Anerkennung des Gfnſtandes als 
Graf und Marquis. Er war OO 1. mit Freiin Karoline v. 
Ambotten (einer Schweſtertochter der II. Gemahlin des 
Pfalzgfn. Guſtav Samuel v. Zweibrücken), 2. mit Henriette 
Treiin v. Gaiſpitzheim. Sein Sohn mit letzterer, Friedrich 
OO 1. mit Clara v. Stetten und 2. mit Johanna Kreiin v. 
Fechenbach. Deſſen einzige Tochter mit letzterer, Caroline 
O. Frhrn. Franz v.Rolshauſen. Der Bruder des Anton, 
des kurpfälz. Rittm., Joſſef Anton, „Marquis v. Saporta 
de Montſalier“, OOmit Sophie Nicole de Moreau, ſetzte den 
Stamm fort. In ſeine Deſzendenz heirateten: 1821 Gfin. 
Irene Boher de Fons Colombe zu Aix, Gfin. Roſe Marie 
Amalie v. Gaſſand, Gfin. Valentine Vorbine de Barben, 
Marie de Candolle, Emilie Clotilde Gabrielli de Gubio, 
Beatrix de Gineſtons, Amaniel de Noaihan, Charlotte Adri⸗ 
enne Jeanne Dampierre d'Hornoy. Vgl. Berl. Stand im 
Gotha 1868. 

Das Haupt der in Frankreich noch um 1839 zahlreichen 
Familie war damals Joſeph Ant. Marquis de Saporta, 
Seigneur de Beaurepos; OOmit Sophie Nicole de Moreau 
des St. Domingo. Die einſt bedeutenden Beſitzungen der Fa⸗ 
milie in der Provence nebſt großen Plantagen auf St.Do— 
mingo wurden während der franz. Revolution eingezogen. 

Die Familie blüht anſcheinend noch in Frankreich! 


Savorgnan 

Der Herold Nr. 2, ex 1910 führt S 26 (der mit „Gf. P.“ 
gez. Aufſatz ſtammt aus der Feder des hervorragenden geneal. 
Forſchers Phil. Theol. J. U. Dr. Gfn. [Pettek]! Pötthickh 
v. Pettenegg, k.u.k. GRat. Km, Großkapitular des Deutſchen 
Ritterordens und Erzbiſchof in hartibus, verdient deshalb 
volle Beachtung) an: Genealog. Spuren führen nicht ſelten 
nach Italien und ſtößt man da beſonders im 18.u. 19. Jahrh. 
oft auf illuſtre hiſtor. Namen, deren weitere Aſzendenten in 
em Verfolg unangenehme Überraſchungen bringen. Died 


1 


kommt daher, daß damals der höhere venet. Adel einen wah⸗ 
ren Wetteifer hatte, möglichſt viele Juden zur Katechumenen⸗ 
taufe zu bringen und gaben dieſe Nobili dummerweiſe ſogar 
ihre eigenen Vor- und Zunamen den von ihnen aus der 
Taufe gehobenen Juden, und da in Italien die ſonſt löbl. 
genealog. Sitte herrſcht, immer gleich den Vater mindeſt ot: 
zuführen, auch noch den eigenen Vater dem Täuf⸗ 
ling als Vater! So war die genealog. Fälſchung (val. 
bei Art. Ricio Gfn. Sprinzenſtein in Abt. II deren 
Ahn!) komplett, ein Vorgang, der weder von den kirchl. noch 
weltl. Behörden beanſtändet wurde, und liefen und laufen 
nun eine Menge mit den edelſten Namen Venedigs herum, 
die ſie nur oberwähntem Unfug verdanken. 

So 3. B. hat ein Prälat Francesco Savorgnan, aus 
dem uradligen Friauler Gfuhauſe, deſſen Vater Mario hieß, 
alſo Francesco, und da di Vater ſchon + war, del fu 
Mario Savorgnan, über 50 Juden bekehrt und allen feinen 
und ſeines Vaters Namen im Taufzeugnis mitgegeben. 
So entſtanden alſo über 50 Francesco del fu Mario 
Savorgnan de genere Juda! 

Weitere Beiträge zu dieſer genealog. höchit mißlichen 
Tatſache kann man aus dem wenig gekannten, ſehr emp⸗ 
1 een, ſeit 8 Jahren erſcheinenden: „Bolletino oral: 

ico, ſtorico, genealogico del Veneto“ publicato dello Studio 
araldico Giov. de Pellegrini di Venezia, Campo S. Maurizio 
Nr. 2663 entnehmen, z.B. über das Herkommen des ſog. letz⸗ 
ten Dogen, ſ. h. „Diktators“, von Venedig Daniele Manin, 
den man meiſt aus der alten Patrizierfamilie Manin ver⸗ 
meint (der ſog, letzte Doge von Venedig gehörte Meder 
ariſchen Fam. an, nicht der jüd.; der Bruder des Dogen 
verſchuldete die Verwirrung, val. den Artikel Manin): 
Samuele Medina (nach Meyers Konv.⸗Lex. Sech 
ein Jude, 1735; OO mit Allegra Moravia (lat. Mähren), 
Jüdin aus Verona. Beide als Katechumen getauft 3.4.1759 
als Lodovico Manin und Cornelia Antonio Balbi; alſo 
beide mit neuen Familiennamen aus dem alten Patriziat 
Venedigs. 

Sizzo. Die judaiſierte Gf.⸗Sizzo⸗Noris⸗Deſzendenz iſt 
bei Heine⸗Gelderu in Abt. III erw. — Weiteres wird Erg.⸗ 
Bd. „Allianzen“ bringen. 
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Pietro Manin, Advokat, & 1770, 1 1841; OO mit Anna 
Maria Bellotto aus Padua. 


Daniele Manin, Advokat, 1804, f Paris 22 9.1857; OOmit 
Thereſia Periſſinotti. 


Gen. Geogio Manin Emilia Manin 

91837, 11882. 91826, 4 Paris 1854 

2 Schlik 

Letztbekannter Herkunftsort: Eger in Böhmen, in welchem 
Lande ſie auch heute noch leben. Ihr Urſprung wird be⸗ 
wußt verſchleiert. — Wappenbrief ddostandelburg (Canter⸗ 
bury) 13.8.1416. — Reichsfrhrn. ddo Nürnberg 16.7.1422. — 
Reichsgrafen ddoPrag30.10.1437. — Beſitz: Das Fidei⸗ 
kommiß Kopidlno und Altenburg, Kr. Jiein, Böhmen, wor— 
über ein langwieriger Prozeß mit den anſpruchsberechtigten 
Grafen Ungnad v.Weißenwolff ſchwebt, der vorderhand für 
letztere gewonnen wurde. 

Geſchichtl. Notiz: Nach den bahnbrechenden kri⸗ 
tiſchen Unterſuchungen des Herrn Alfred Pennrich in Bres— 
lau und namentlich des bekannten böhm. Archivars Max 
Dvoräk, welch letzterer in das Schlikſche Familienarchiv Zu— 
tritt erhielt, ſteht es außer Zweifel, daß die ſämtlichen, oben 
n Wappen⸗ und Adelsbriefe von dem bekannten 

hnherrn des Geſchlechtes, dem Kanzler Kaiſer Sigmunds, 
Kaſpar Schlick, der edel Chef der kaiſ. Kanzlei war 
und daher alle Hilfsmittel zur Hand hatte, dunkle Wege zu 
gehen, einfach gefälſcht worden ſind. Nach ſeinen „fabri⸗ 
zierten“ Urkunden wären die Schliks aus einem uradeligen 
Geſchlechte, den Laſonos oder Laaſans, entſproſſen und die 
Mutter des Reichskanzlers ſei Conſtantia a. d. Hauſe der. 
Grafen Colalto und S.Salvadore geweſen. Tatſächlich 
ſtammte Kaſpar Schlick von ganz obſkuren Eltern ab. Sein 
Vater Heinrich Schlik (Schlick) war um 1394 Tuchhänd⸗ 
ler in der Juden gaſſe in Eger, der nebenbei allerlei kleine 
Gel d geſchäfte betrieb und Ende 14. Jahrh. im Egerer 
Gemeinderat ſaß. Seine Mutter, deren Geburtsname nicht 
bekannt iſt, war nie adelig, ſondern wahrſch. eine Bürgers⸗ 
tochter aus Eger. Sie wird in den Ratbüchern uſw. immer 
ur die „Schlickin“ genannt, die mit „Kreuzern“ und „Pfen⸗ 
II. Abt. 
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nigen“ rechnete und mit ſolchen gewiß ungräflichen Summen 
in den betr. Belegen der Stadt Eger vorkommt. 

Kaſpar Schl. trat 1416 als einfacher Schreiber in die 
kgl. Kanzlei unter dem Kanzler Biſchof Georg v.Paſſau 
(1423) ein. 1427 war er Protonotar, 1430 Vizekanzler und 
1433 erſter Kanzler. Im gleichen Jahre, da Kafpar als 
Schreiber eingetreten (1416), iſt auch die oben erwähnte 
Wappenbeſtätigung ausgeſtellt, womit das bis dahin ganz 
bürgerliche Geſchlecht dein alten, dienſtherrlichen Adel gleich- 
geſtellt wurde. Dvoräk und Penurich haben evident nach⸗ 
gewieſen, daß dieſe Urkunde eine geſchickte, ſpätere Fäl⸗ 
ſchung ſei. Ebenſo verhält es ſich mit dem Freiherru- und 
Grafendiplome, dem hochtrabenden Titel „Graf v. Baſſano“, 
den vielen Urkunden, die den Adelsſtand ſeiner Mutter und 
kaiſ. Schenkungen, Verleihungen von Lehen uſw. behandeln. 
Schlik, der den Kurialſtil beherrſchte, der die kaiſ. Siegel in 
Verwahrung hatte und dem volles Vertrauen in Anbetracht 
ſeiner bevorzugten Stellung entgegengebracht wurde, war 
natürlich in der Lage, Urkunden entſtehen zu laſſen, die 
jahrhundertelang für echt gehalten und ſogar von faſt allen 
nachfolgenden Kaiſern unbedenklich beftätigt wurden. 
Damit iſt aber nach gemeinem Rechte den Fälſchungen nicht 
eine Sanktion erteilk und in Wirklichkeit ſind die Schliks 
weder Grafen noch Freiherren. Das einzig Tatſächliche iſt, 
daß Kaſpar Schlik am 31.5.1433 auf der Tiberbrücke zu 
Rom, zuſammen mit ſeinem Bruder Matthäus, nach der 
Kaiſerkrönung zum Ritter geſchlagen wurde, eine übrigens 
perſönliche und nicht vererbliche Würde. Im höchſten Falle 
könnten ſich die Schl, das Prädikat „von“ zulegen, während 
ſie ſich rühmten, das älteſte Adelsgeſchlecht Böhmens zu ſein. 

Es iſt eigentümlich, daß die Schliks auch viel ſpäter noch 
ſich mit Fälſchungen abgaben, denn es iſt erwieſen, daß das 
belangreihe Münzprivileg von (angeblich) 1437 ert ca. 
1516-1547 entſtanden fein kann. Die nähere Beweis⸗ 


führung iſt bei den oben erwähnten, unparteiiſchen Autoren 


nachzuſehen. 

Dvoräk reſümiert auf S. 50 fein Urteil über die Fa⸗ 
milie, wie folgt: „Die Schlick waren ein gewalttätiges Ge⸗ 
ſchlecht. . . . Mord und Verrat, Gewalt und Lift benützten 
ſie, um ihre Ziele zu erreichen, als ob ital. Condottieri nach 
I verſchlagen enen wären.“ Bezeichnend für 
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die „jüdiſche“ Geſinnung der Familiengröße Kaſpar Schl. 
iſt endlich, daß man für Geld und Beſtechung bei ihm alles 
haben konnte. Sagte er doch ſelbſt „für 3000 fl., muß man 
6000 fl. verlangen.“ Er arbeitete alſo mit 100 %.. 

Seit 1904 — Pennrich und Dvoräk publizierten ihre be⸗ 
denklichen Entdeckungen 1901 — erſcheint der Perſonalſtand 
der Schliks nicht mehr im grfl. Gothaer. Sapienti ſat! 

Intereſſaut iſt es, das es hauptſächlich einem „Ungnad“ 
gelang, den Kanzler Kaſpar Sch. zu ſtürzen, und daß in un⸗ 
ſerer Zeit erſt vor kurzem der Prozeß Ungnad-Weißenwolff 
contra Schlik um das Fideikommiß Kopidlno zugunſten 
erſterer entſchieden wurde. 

Heutiger Perſonalſtand: Heinrich Franz 
Graf Schl. zu Baſſano und Weißkirchen, 1820 — 1859, k. k. 
Km. u. Oblt. a. D.; 001849, Sofie Freiin v. Riſenfels, 
18311861. Kinder: 1. Erwein, Franz, wSeiſenegg, 
N. Oe. 22.1.1852, Flherr von Kopidlno und ene 00 

err d. Herrſ aften. Jicinoves und Welifch: n 
Sieim, k. u. k. Km., ERr. d. ſouv. Malteſer⸗Rr. O.; O Duino 
28.10.1891 mit Marie Thereſe Przſſin. zu Hohenlohe⸗ 
ee ee Venedig 18.10.1860, k.u.k. P. 
E r. D. 2. Franz, 26.1.1854, k.u.k. Km. u. Lt. 

a. D.; O. Graz26.10.1896 mit Berta v. Roxer, 912.10. 
1854, Witwe des k.u.k. Dragoneroberſten in Wels N. Ca⸗ 
ſtiglione. — Mehrere, teilweiſe vor der Heirat der Eltern ge⸗ 
borene Kinder, denen der Name Schlik ſtreitig gemacht 
wurde. 3. Almerie, WJicinoves 28.4.1856, Stkr.⸗D.; 
Rohrbach 20.10.1874 mit Max Grafen u. Herrn von und zu 
Sprinzenſtein (ſ. d. Artikel), fut Km. u. Rittm. 
a. D., 5 Sprinzenſtein 11.8.1909. 

Quellen: Pennrich „Die Urk. Fälſchgen. d. Rkanzl. 
Kaſpar Schlick“, Gotha, Andr. Perthes, 1901; „Die Fäl⸗ 
ſchungen des Rkanzl. Kaſp. Schlick“ von Max Dvoräk in 
„Mitt. d. Inſt. f. öſterr. Geſch.⸗Forſchung“, 1901, worin auch 
die betr. Urkunden wörtlich abgedruckt ſind. Intereſſant 
hierzu wäre, wenn exiſtent, ein gutes authentiſches Por⸗ 
trät des ber. Kanzlers Kaſpar Schlick, was wohl zu finden 

ſein müßte, denn er war ja im 15. Jahrh. eine ber. Perſön⸗ 
lichkeit. Die Allianzen ſind ariſch — danach ariſche Re⸗ 
naiſſance anzunehmen, weshalb wir dieſen Fam.⸗Art, Pint, 
fighin vorausſichtlich wieder ausfallen laſſen werden! 


[Reis] Sprinzenftein * 

aus dem Stamme karäiſcher Juden vermutlich. Reichs- 
grafen und Herren von und zu Sprinzenſtein (a. d. H. 
Ricci), Freiherren von Neuhaus. 5 
Kath. Konvertiert ca. 1520. — Letztbekannter Herkunfts⸗ 
ort: Bamberg, nun in Sſterreich. ie jüd. Geneſis ſteht 
altenmäßig unzweifelhaft feſt. — Nob., vielleicht brevi manu, 
ſcheint ſchon einige Jahre vor der Erhebung in den Reichs- 
freiherruſtand, doo ugsburg 15.11.1530, erfolgt zu fein. Ge⸗ 
nehmigung des Fortfall des Stammnamens „Ricci“ als 
Frhrn. von und zu Sprinzenſtein ddo Preßburg 21.2.1555, 
Reichsgrafen ddoLinz 21.7.1646. Derzeitiges W. quadr., 1 
in G. wach]. gekr. ſchw. Greif, lks. gek., in erhob. Hinter⸗ 
pranke Grünzweig m. 3 ſ. Lilien; 2 und 3 in G. 2 ſchrägr. 
bl. Balken; 4 i. S. br. r. Habicht *) auf Felsſpitze. Mittel⸗ 
ſchild: in R. Vorderteil einer vorw. gek. ſilb. Stier mit g. 
Hörnern. Beſitz in Ob.-Öfterreich (nach einem + Geſchlecht 
des Namens S.) die Herrſchaft Sprinzenſtein, ſeit 1560 im 

Beſitz der Familie und Gr. Hoſchütz in Pr.⸗Schleſien. 
Geſchichkliche Notiz: Zu Kairo beſtand im 5. Jahrh. eine 
ſtarke karäiſche Juden-Gemeinde, etwa 4 Mill. Köpfe ſtark, 
deren Oberhaupt Naſſi (Fürſt) oder Reis genannt wurde. 
Vielleicht Nachfahrer dieſer ſind die Sprinzenſtein, welche 
von einem Rys oder Reis abſtammen, einem Münzjuden 
des Biſchofs von Trient. Sie kamen dahin aus Augs⸗ 
burg, wo ſie Münzjuden des Biſchofs waren; urſprünglich 
find fie aus Bamberg. Es exiſtieren noch (Sprinzenſtein⸗) 
Rysſche Münzen, die fie zum Abſchied aus Augsburg prä⸗ 
gen ließen. Pater Czerny des Stiftes St. Florian in 
Ob.⸗Oſterreich hat ſeinerzeit den Beweis erbracht, daß die 
Grafen Sprinzenſtein von dieſen Juden Rys abkommen, 
worüber aktenmäßige, jeden Zweifel ausſchließende aber 
unzugängliche Belege im Gräfl. Sprinzenſteinſchen Archiv 


*) Habicht oder Sprinz d. i. der deutſche Edelfalk; das 
ſpäter in Wegfall gel. Feld mit den Igeln ſprach gar ita⸗ 
lieniſch, riceio heißt (See-) Igel und Ricci oder Ritz war 
ihr aus Reis gemodelter Name nach der Taufe. Der Herr 
Profeſſor, wie man ſieht, war auch heraldiſch nicht unge⸗ 
ſchickt. Sprinze iſt im jiddiſch-deutſch des Mittelalters auch 
` AHA Frauenname und bed. „Eſperanza“. 
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zu Schl. Sprinzenſtein in Ob.⸗Oſterreich und im Wiener 
k. u. k. Haus⸗, Hof- u. Staatsarchiv liegen, die mit einander 
übereinſtimmen. 

Nach der ausführlichen Genealogie im neuen Siebmacher 
können die Sprinzenſtein ihre Ahnenreihe nur bis zu dem 
„Anonymus“ Rizzius, eigentlich Riz oder Reis zurückfüh⸗ 
ren, deſſen Söhne Räte Kaiſ. Marl. waren. Wer dieſer 
Anonymus war, hat neben Pater Czerny auch Gf. Arbogaſt 
Khuen herausgebracht. Dieſer Riz lebte um 1480 als 
Münzjude des Biſchofs zu Trient. Sein Sohn Paulus, 
ein hervorragender Talmudiſt und Profeſſor an der Univ. 
Pavia, vom Mailänder Prälaten Antonio Riccio — 
der Name Riccio iſt ein germ.-romaniſcher, kommt v. altd. 
Richio (rich — rex) — aus der Taufe gehoben, erhielt nach 
damaliger Sitte deſſen Namen und nahm auch deſſen Wap⸗ 
pen an (vgl. das bei Art. Savorgnan Erwähnte) — wurde 
vom Kaiſ. Karl V.? nach Wien berufen, den Talmud ins 
Lateiniſche zu überſetzen; dann Sekretär des Kaiſers und 
ddo Augsburg 15.11.1530 gefreit. 

Er erwarb und lieh dem Kaiſer viel Geld, der ihm da— 
für die Herrſchaft Sprinzenſtein (eines alten F Geſchlechtes) 
verpfändete, die ſein Sohn Paulus Riccio (Ritz) erkaufte 
und mit der er 1529 belehnt wurde. 

Von einem 2. Sohne ſtammen die bayer. Ritz v. Grueb 
und deren Seitenzweig v. Starkenfels (ſ. Abt. IV und III). 
Und angeblich aus dieſer Sippe war auch der Buhle der 
Königin Maria Stuart von Schottland, der aus Welſch— 
land gekommene Sänger David Riccio, den Gf. Darnley 
nachts von ihrer Seite riß und niederſtieß 9.3.1566. 

Der Grafen und Herren von und zu Sprinzenſtein und 
Neuhaus Stammreihe (nach Gauhen und Knetſchke) 
bis zur Teilung in die Häuſer Sprinzenſtein und Hohos⸗ 
Sprinzenſtein: Paulus Rizzio, auch Paul Ritz genannt, Dr. 
med. (vgl. K. Schraufs Acta facultatis medicinge Abt. III, 
Wien 1904), Leibarzt und Rat des Kaiſers, vom König 
Ferd. I. mit Schl. und Herrſchaft Sprinzenſtein 1529 be⸗ 
lehnt. Sein 2. Sohn Hyronimus ddo 15.11.1530 von Karl V. 
als Frhr. von und zu Sprinzenſtein (a. d. H. 
Riccio) in den R.⸗Freihſtand erhoben, kaiſ. Rat u. Oberſt⸗ 
hofmeiſter. Deſſen 4. Sohn Alexander, Bize-Statthalter u. 


Reichshofrat. Deſſen 2. Sohn Simon mit ſeinen Brüdern 
DÉI 11. Abt. 
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Johann, Rudolf und Wenzel 21.7.1646 vom Kaiſ. Ferd. III. 
gegraft, Simons Sohn, Ferd. Max, wurde 7.9.1682 Erb⸗ 
land Münz meiſter im Erzherzogtum Ob.⸗Sſterreich, wo⸗ 
mit ihr einſtiges Metier als biſchöfl. Münzjuden anflingt. 

Sie kamen raſch hoch und bekleideten die höchſten Am⸗ 
ter, ſtarben aber ſchon mit Ferd. Maximilian aus, welcher 
16 Herrſchaften zweien Töchtern hinterließ, davon die ältere 
Catarina Eleonora an Gf. Leopold Joſephen v. Lamberg, 
kaiſ. Staatsmin., und die andere an den kaiſ. Hofkammer⸗ 
rat Gfn. Leopold Carl v. Hoyos vermählt waren, welche 
beide die großen Güter als Majorate, mit der Kondition 
erbten, ſich zugleich v. Sprinzenſtein zu nennen. Letzterer 
wurde hiermit der Ahnherr des heutigen Grfn. „Hoyos⸗ 
Sprinzenſtein. (Vgl. Untennote Hoyos in Abt. II.) 

Die Lamberg ließen in der Folge das „Sprinzen— 
ſtein“ wieder fort, während die „Hoyos-Sprinzenſtein“ das⸗ 
ſelbe noch heute führen. 

Alſo auch in den beiden gräfl. Häuſern Hoyos-Sprin⸗ 
zenſtein und Lamberg — von letzterem war eine erloſchene 
Familie gefürſtet — fließt Blut der einſtigen biſchöfl. 
Münzjuden Reis, das durch Allianzen ſich während dreier 
Säkula in viele Geſchlechter gerade des hoͤchſten Adels Otter: 
Nö . auch Deutſchlands ergoſſen hat, vgl. Zuwort vor 

Durch ariſche Allianzen im Laufe der Jahrhunderte kön⸗ 
nen ſie allerdings ziemlich als entſemitiſiert gelten, aber — 
ſelbſt ethnologiſch ſchlägt heute noch dem Kenner das Jü⸗ 
diſche bei ihnen ganz merklich durch (vgl. das Promemor. 
unſrer Erftauflage). 

Jede Generation im Mannsſtamm durchſchnittlich zu 30 
Jahren angenommen, ſind es ſeit ca. 1500 n. Chr. ca. ein 
Dutzend männliche Geſchlechtsfolgen, durch welche das jüd. 
Blut durch germ, verlegt wurde, wobei aber nicht zu über: 
ſehen iſt, daß die männliche Geneſis die Charakteriſtik 
gibt und ſelbſt Jahrtauſende überdauert. 

Auch durch das alte Geſchlecht der Gfn. v. Sprinzen⸗ 
ſtein iſt homöopathiſch jüd. Blut ſchon ſeit den älteſten Zei⸗ 
ten in den öſterr. Hochadel gekommen und wird es bei. in 
Oſterreich wenige Familien geben, auf deren Ahnentafeln 
nicht ein oder mehrere Sprinzenſteinſche Quartiere aufs 
ſcheinen. 
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Vorigen Simons (Hieronymus) 4. Sohn Wenzel Richard 
ſetzte den Stamm fort: Franz Ignaz, Sohn: Franz Ferd., 
Sohn: 0 Joſeph, 1711, von welchem die heute blü⸗ 


henden Grfn. S. herkommen, die das aus unſerer Erſtauf⸗ 
lage vorangeſtelltem „pro memoria“ ſprechende eherne Geſetz 
bekräftigen, und woher es kommt, daß gerade der ſog. Hoch: 
adel ſo für Juda inkliniert. 

Guſtav Maria Konrad Max Gf. Sprinzenſtein, geb. Gr. 
Hoſchütz8. 1.1847, k. u. k. Km. u. Oberſtlt. a. D. iſt eigentl. zu 
unrecht E.⸗Ritter des ſouv. Malt. Ritt.⸗Ordens, da die Be⸗ 
ſtimmungen des Ordens hinſichtlich der Ahnenproben (pol. 
hierzu Nachwort zu Abt. II) noch voll gelten! 


Stern 
aus dem Stamme Aaron oder Ruben 

Moſaiſch. — Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M., nun 
in England. — Nob: ddo1864 von Portugal, Viscounts in 
England, unbekannt wann. 

Geſchichtl. Notiz: Die Familie Stern, gleich den Kann 
ein nach dem Haus zum Stern in der alten Judengaſſe zu 
Frankfurt a. M. benannter, von Süskind (Schneur) Stern 
1660, 51687, Sohn des Jakob zur Kann, abſtammender 
Zweig ber durch ihren ununterbrochenen Reichtum und Ein⸗ 
fluß hervorragenden, ſeit 1530 dort nachgewieſenen Familie, 
Haas⸗Kann. Deren Stammreihe in Dietz Stammb. d. 
Frankf. Jud., S. 296—299. Ende d. 18. Jahrh. hatten fie 
die erſte jüd. Weinhandlung, die ſich ſeit Mitte des 19. 
Jahrh. zu einem der erſten Frankfurter Bankhäuſer ent⸗ 
wickelt hat Der Begründer Gomm. Heyum Stern zum kal⸗ 
ten Bad; 001778 Sara, T: d. Juda Pulp, beide 71819. 

Kinder: 1. Karoline, 1782; OO1800 Salo Mayer 
(Freih. v.) Rothſchild. 2. Jakob Samu Heyum Stern, 1780 


Das uralte ſteieriſche Geſchlecht der Herren und (nie 
als ſolche diplomierten) Grafen v. Stubenberg, eines der 
altedelſten Dynaſtengeſchl. in der grünen Mark), laboriert 
an der ſagenhaften Abſtammung von jenem Landsknechte, 
der den Heiland am Kreuze mit der Lanze in die Seite ſtieß. 
Alſo eine Art coufin du roi Malchus (ſ. d.), fo der Kriegs⸗ 
knecht nicht etwa ein Römling oder, wie wir wünſchten, 
und wie es wohl auch geweſen ſein wird, ein Germane war! 
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bis 1833; O 1799 Thereſe, T: d. Handelsmannes Wolf 
David Wohl. Von 12 Kindern das 8. Hermann Stern, 


1815—87 Chef der Bank (Firma „Stern Brothers“) zu Lon⸗ 


don, wurde 1864 portug. Baron. Sohn: Herbert wurde 
1905 engl. Baronet und 1906 Lord Michelham (. d.). 
Das A David, 1807, 720.1.77, Bankier in obengen. 
Firma zu London, wurde 1864 portug. Baron, und (durch 
Miniſt. Balfour) engl. Viscount. Söhne: Sidney 
wurde 1895 engl. Lord „Wands worth“ (hl, Eduard 
D. wurde 1905 engl. Knight und 3. Leopold, 1810—46 
Bankier in Paris. Sohn: Richard? ſ. Abt. IV. 


[Straßauer] Straſſoldo “ 
ſtammen von Askenaſes 

Kath. Konvertiert ca.? — Nun in Sſterreich. — Nob: 
im Grafenſtande ddoWien 25.8.1664, Landmann von Steier⸗ 
markddo4.9. 1664, von Krain 20.1.1665. W. quadr.; 1 in 
G. ein zweiköpf. gekr. ſchw. Adler; 2 und 3 in G. das vor⸗ 
wärts gek. Bruſtb. eines Mohren m. ſilb. Kopfbinde, Koral⸗ 
len⸗Ohrgehänge und Halsband; 4 in G. 3 ſchw. w. verw. 
Straußfedern fächerarkig. Mittelſch.: g. ſchw. 6 mal ouer: 
geſtreift. D. „Intima candent.“ 

Geſchichtliche Notiz: Ein Krainer Genealoge hat nach⸗ 
gewieſen, daß die Grafen Straſſoldo von Peulſchen Juden 
ſtamnien, die in Friaul eingewandert waren. Dem ſteht 
nicht entgegen, daß dort und im Görzſchen vor langer Zeit 
ſchon ein uraltes Geſchlecht namens Straſſoldo exiſtiert hat, 
das aber längſt erloſchen iſt und deſſen Namen auf die 
Straßauer, und zwar in der Zeit ſchon vor 1664 okuliert 
worden ſein kann. Sie teilen ſich in mehrere Linien: 1. 
Villanuova, 2. (ehemals Graffemberg) än und 3. Schof⸗ 
fenberg (dieſe ſiehe gräfl. Gotha 1901). In dieſe Familie 
heirateten: 1878 Roſa geb. Freiin Kuhn v. Kuhnenfeld 
(vgl. Art. K. Abt. III), 1876 Alice geb. Morpurgo (pol 


Sylva⸗Tarouca, das bet feudale Gfenhaus in 
Böhmen, wird uns aus Streifen des öſterr. Hochadels be⸗ 
ſtimmt als ſpan. jüd. Urſprungs bezeichnet; ſolange aber 
hierzu nicht zwingende Belege vorliegen, müſſen wir an⸗ 
nehmen, daß die Behauptung ſo wenig begründet iſt, als es 
3. B. jene hinſichtlich der Grafen Oriola anſcheinend war. 
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Abt. III u. IV Art. Morpurgo), Eliſabet, Gräfin Straßoldo 
001868 mit Auguſt, Rr. v. Böckmann (vgl. Abt. IV, 
Art. B.), Joſefa 1874 mit Viktor, Frhrn. Herring v. 
n auf Straſſoldo und Schl. Jonsdorf und Gf. 
Leopold OO1912 Köln mit Erna v. Guilleaume (vgl. dieſe 
ſämtl. Allianzen in unſerer Aufſammlung bei d. betr. Art.). 

Durch Allianzen ging ferner Straſſoldoſches Blut über 


Toggenburg. — Der gräfl. Gotha 1893 ſagt zwar 
S. 1078: „Die erſten Grafen des Namens erſcheinen ſeit 
dem 11. Jahrh. in der Geſchichte. Der letzte reg. Graf 
Friedrich VII., 1.4.1436 ohne Hinterlaff. dir. Erben. Der 
jetzt im Adels- und Grafenſtande blüh. Aſt ſoll ſich be 
reits im 14. Jahrh. vom Hauptſtamme abgezweigt haben, 
indem Graf Diethelm nach Schwaben ausgewandert ſein 
ſoll, von wo deſſen Urenkel Ulrich Diethelm in die Schweiz 
zurückkehrte und ſich in Ruſchein Kant. Graubünden, 1519 
unt. d. Namen eines Rr. v. Toggenburg niederließ. (Nieder— 
laſſ. Urk. v. 5 3.1520). Die Güter dort ſind noch im Beſitz 
der in der Schweiz lebenden (mit den öſterr. Grafen T. 
aber dem Vernehmen nach nicht in Bed wi Rela⸗ 
tion ſtehenden) adl. Geſchlechtslinie. — We Gf. v. Tog⸗ 

Su, HB enebig2.7.1852, Magiſt. d. Theol, Prieſter d. 

Pred. Hals „Paulus Maria“ Prov. d. öſt. Ord.⸗Provinz 
(Wien) — uſw. Perſonalſtand. Das klingt feudal. Wenn 
man aber Se. E. den Herrn Statthalter v. T. vor ſich hat, 
meint man einen Vollbluthebräer gegenüber zu 
haben. Ebenſo war's bei ſeinem + Vater, ebenfalls tir. 
Statthalter u. k. k. Handelsminiſter. Der Großvater ſoll auch 
tatſächlich jüd. Herkunft geweſen ſein. 

Ein Blick in den Gotha (wie verſchiedentlich mehr od. 
minder recht unverſtändige Kritiker des S.⸗G. i. d. Tages⸗ 
preſſe meinten) genügt eben durchaus nicht immer um klar 
zu ſehen; denn Juden ſind oft im Beſitze ſchönſter Urkunden 
über ariſch-adeligen Urſprung uſw. — und auch bei den 
Toggenburgs ſcheint ſolch eine beliebte „Anknüpfung“ vor⸗ 
zuliegen. Eine ſehr dezidiert ausgeſprochene Meinung geht 
ſogar dahin, daß ſie eines Stammes mit Moſche Tag⸗ 
ger (1832, 1913 als) Großrabbiner v. Bulgarien und 
gleich ihm Spaniolen waren. 
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in die Familien der Gfn. Thurn⸗Hofer und Valſaſſina, v. 
Hallay, Frhr. v. Locatelli, Gf. Alfred Harbuval⸗Chamare 
(erinnerlich iſt bei dieſem Namen auch Allianz u. Prozeß 
Wanda Blauſtein oder ſo ähnlich vor einigen Jahren), Gfn. 
Chriſtallnigg, Gfn. Bubna v. Litic. e 
Auch eine Familie, welche die Richtigkeit unſerer Vor: 
anſtellung zu ſpeziell dieſer gräfl. Abteilung bekräftigt. 


Mehrere und ſehr beachtenswerte Einſender aus 
Tirol, welchen bona fides u. auch zuzutrauen iſt, daß ſie 
wirklich Einblick haben, behaupten auf das Beſtimmteſte, die 
T. ſtammen von einem Juden „Tagger“ oder „Togger“ og: 
heißen, aus Emdlingen (dem einzigen Ort in der 
Schweiz, wo ſich Juden früher aufhalten durften), der ſich 
bei König Louis Philipp als Hauslehrer und guter Ver: 
walter während der Emigration in große Gunſt zu ſetzen 
verſtanden hat, als dieſer noch in der Schweiz weilte. T. 
ſei vordem Speditionsfrächter zwiſchen Sargans und über 
die Grenze geweſen. (Nach Oblt. Gf. T. hat der 1901 3 
Pfarrer Schmidt dieſen Ahnherrn noch perſönlich gut oe: 
kannt.) (Als Louis Philipp König geworden, gab er T., 
welcher die Burg Sargans der alten Ritter⸗Toggenburg 
erlauft hatte, ddo Paris 2.3.1832 eine „Adelsbeſtätigung“ und 
machte ihn zum franz. Grafen Toggenburg. — Auch durch 
Allianzen ſoll jüd. Blut in die Familie gelangt ſein. 

Es iſt ſo manches Rätſelhafte bei dieſer Familie — der 
Name, die Abkunft, die Einwanderung vor nicht langer 
Zeit aus der Schweiz, bald darauf die ohne ganz beſondere 
Verdienſte oder Leiſtungen höchſt ſeltene Erhebung in den 
Grafenſtand, die k.u.k. Kämmererswürde, kurz das unge⸗ 
wöhnlich raſche Emporkommen und die geſucht ultra-mon⸗ 
tane Geſinnung!! 

Man vgl. den Perſ.⸗Stand im grfl. Gotha 1913, in dem 
das Aufſcheinen geiſtlicher Herren uns aber durchaus nicht 
irre macht. 

Es iſt dies einer jener ſchwierigen Fälle, in welchen 
anſcheinend wohl vorhandene (alte echte?) „Pergamente“ u. 
weitverbreitete Anſchauung in kraſſem Widerſtreite ſind und 
wohl auch mit ev. Röntgenaufnahmen und mikroſkopiſcher 
Blutunterſuchung auf Raſſezugehörigkeit! 
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[Ottensheimer] Vallepiana 
Erbgrafen von (moſaiſch), ſiehe unter Ottolenghi 


di Vier, Devier, Devieres 

Geſchichtliche Notiz: Anton Devier, geb. als Sohn eines 
jüd. Schmugglers Manuel Devier, Generalpolizeimeiſter von 
St. Petersburg, erhielt ddo 24.10.1726 den ruſſ. Gfnſtand, 
wurde 22.5.1727 desſelben für verluſtig erklärt, aber 14.2. 
1743 reſtitutiert. 

Er war OO mit Anna, der Schweſter des ben Men⸗ 
ſchikowb. Sein Enkel Graf Boris Petrowitſch Devier, & 
um 1754, wurde durch Senats-Ukas vom 30.4.1798 des 
Gfntitels und Adels für verluſtig erklärt und zur lebens⸗ 
längl. Zwangsarbeit auf Nertſchinsk verbannt. (Gead. jüd. 
Fam., S. 82, 457.) Es ſollen noch Nachkommen in ll. 
Gräflichkeit exiſtieren. 

Der Hofſchauſpieler Max Devrient (de Fründ früher) 
„Freund“ war von Mutterſeite Jude. 


Weiß de Valbranca 
aus dem Stamme Ruben 

Moſaiſch u. kath. — ſtammen aus Deutſchland; nun in 
Italien. — Nob: ddo . . .. 1899 (?) in Portugal als Gf. 

Geſchichtliche Notiz: S. Weiß, Bankier, wurde für Nego— 
zierung verſchiedener (vgl. Art. Fonſeca, Teixeira uſw.) 
Hofanlehen vom ermordeten König Don Carlos von Por⸗ 
tugal & la Burnay (f. d. Abt. II) zum Gfn. gemacht; OO 
mit e. deutſch. Jüdin. 

T: Conteſſa Weiß de Valbranca OO mit dem ital. Prin⸗ 
gen Ludwig Alfons, vorm. ital. Kav.⸗Offizier, welcher an⸗ 
äßlich dieſer Ehe vom König Umberto den Titel „Gf. 
Roccaguglielmo“ erhielt; 1910 in Scheidung. Villa Maſſa, 
Piſano bei Lucca. (4 Kinder: Gfn. u. Gfinnen Rocca— 
guglielmo.) 


2 Vrints zu Falkenſtein, Grafen, ſtammen at: 
verläſſig von holländ. Juden, fo behaupten mehrere ungen., 
anſcheinend bah, Adelskr. zugehörende Einſender Der jetzige 
Fidk.herr Alexander Gf. V., 1872, H. H. Mitgl. u. Km. auf 
Glas wein, N. O., OO 1878 Anna Wolf (aus bäuerl. Fa⸗ 
milie) zu Poysbrunn N.. — (3 Töchter). — Authen⸗ 
tiſches zu dieſen Angaben wäre uns ſehr willkommen. 
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Witte 
Sergei Juliewitſch, RTifli829.7.1849, der bekannte kaiſ. ruſſ. 
Premier und Finanzminiſter a. D., Geh. Staatsrat u. große 
Exzellenz 1. Kl., Beſitzer faſt aller höchſten europ. Orden, 
1905 gegraft; OO mit Mathilde geb. Nurek, geſchiedenen Mo⸗ 
ſes Liſſaniewics, mat w ca. 1864, einer getauften Jüdin. 

Einzige Tochter, verheiratet mit Cyrill Waſſiliewitſch 
Nariſchkin. Sie ſtehen noch heute in verwandtſchaftl. Re⸗ 
lation mit gleichnam. Familien moſaiſcher Konfeſſion, deren 
es in Rußland viele gibt — nicht zu verwechſeln mit mehre⸗ 
ren altadl. Geſchlechtern Witte. Vielleicht ſtammen ſie von 
dem 0. kurländ. Juſtiziär und Hofrat Georg Friedrich 
Witte, der bei Kaiſer Franz II. 1795 die Verl. des deut⸗ 
ſchen Reichsadels mit dein Prädikat „Wittenheim“ (das aber 
wieder in Wegfall gekommen zu ſein ſcheint) erreichte. Er 
ſoll nach deutſchruſſ. Quellen jüd. Abkunft geweſen ſein. — 
Witte bedeutet Weiß. 

Wittes Frau iſt eine Couſine der Gräfin Sofia Tolſtoi, 
jüd. geb. Behrs, Frau (ſeit 1862) des 1910 + bekannten 
Schriftſtellers Lew (Leo) Nikolajewitſch Grafen Tolſtoi; da⸗ 
her tritt für deſſen Schriften die geſamte jüd. Preſſe ein! 


[Verhuel (l)] Zevenaar 
aus dem Stamme holländ. (engl) Juden bez. Dan Levi, 
oder Zebulon 

Letztes Herkunftsland: England? Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: in jedem Konv.⸗Lexikon. Nob: als holl. Graf 
von Zevengar von Ludwig Bonaparte, König von Holland. 

Geſchichtliche Notiz: Carel Henrik Verhuel(l)⸗Badinet; 
OO Doetichen in Geldern 11.2.1764, 4 Paris 25.10.1845. Er 
gilt als natürlicher Vater Napoleons III. (ſ. d. Abt. 1). Nach 
der Vereinigung Hollands mit Frankreich trat er in franz. 
Dienſte und dann in jene Ludwigs XVIII., der ihn bei ſei⸗ 
ner Rückkehr nach Frankreich zum Generalinſpekteur der 
Nordküſten ernannte. Weil er ſich weigerte, während der 
hundert Tage gegen die Bourbonen zu dienen, behielt er die 
Gunſt des Hofes und wurde 1819 zum Pair erhoben, 1836 
wurde er noch franz. Geſandter in Berlin, aber ſehr bald 
zurückberufen. 


Er war — wie uns aus Holland mitgeteilt wird — ein ? h 


jüd. Illegitimus, d. h. er war ein wildes Reis auf dem 
II. Abt. 221 


Stamme der, auf Quivin Ver-Huell in Zutphen 1580 (OD 
mit Lutgard van Schoolwyck) zurückreichenden reformierten 
alten Holländer Familie Verh⸗Huell (vgl. dieſe in Neder⸗ 
land Adelsbock 1908), deren geſchloſſene Stammreihe afin 

auf Carel Hendrik Verhuell-Badinet Grafen von Zevenaar 

nicht anwendbar iſt. 
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III. Abteilung — Freiherrnklaſſe 


Freiherrn, Barone, Baronets, Bardos, Lords uſw. 


Der jüdiſche „Baron“ — eine vor hundertdreißig Jahren 
noch ganz unbekannte Erſcheinung — iſt zur typiſchen Figur 
unſeres liberalen Jahrhunderts geworden. 

Schon Mitte des vorigen, mit der beginnenden Semiti⸗ 
ſierung der deutſchen Lande, hub die Judaiſierung der 
Adelsinſtitutionen und das Hinaufkommen getaufter jüd. 
Familien — deren Kinderreichtum (Rotſchild z. B.) das 
übrige tat — an, doch wurden nur ganz vereinzelt erſt, in 
den letzten Dezennien aber, beſonders „an der Donau“, 
Juden dutzendweiſe zu Baronen gemacht. Nichts hat zur 
Diskreditierung der Adelsidee im allgemeinen ſo beige⸗ 
tragen, als gerade die von chriſtl. Fürſten Goler Ba⸗ 
tone im „germanischen“ Herrenſtande, dieſe Hebreo⸗ 
kraten par excellence, welche in unſerm Semigotha durch ca. 
360 Familien vertreten ſind, von denen etwa ein Vier⸗ 
tel noch heute offen dem Jahwetum angehören, d. h. mo= 
ſaiſch find. Unter ihnen ſtechen einige Maſorats- und Fidei⸗ 
kommißherren — eine ganz unglaubliche Spezialität aus 
allerneuefter Zeit, beſonders hervor: Juden als Rechtsnach⸗ 
folger von Fürſten und Baronen — deutſche Bannerherren 
und Stützen chriſtlicher germaniſcher Throne! 

Es iſt ein ſchwerer Irrtum, zu meinen, daß mit dem 
„Titel“ auch die traditionelle deutſche Treue zu Fürſt und 
Vaterland einhergeht. 

Die Juden ſind für den Adel, für das Prädikat „von“, 
die Baronie — im Tempel aber für die Abſtammung vom 
Prieſterſtamme. 

Um nur ein wenig hineinzuleuchten, wie die Mehr⸗ 
heit der jüd. Barone entſtanden iſt, reproduzieren wir 
einige Blätterſtimmen, z. B. Die Münch. N. Nachr. 16.8. 
1903 u. a.: * 
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Re Im Inſeratenteil vieler großer Blätter be⸗ 
gegnet man noch immer dem Anerbieten, Ordensbedürftigen 
ſolche Dinger zu verſchaffen. Und es find nicht ſtets 
Schwindelofferte, bei denen es ſich lediglich um Rupfver⸗ 
ſuche ee en handelt. Es iſt ja bekannt, daß es 
anz unverfroren käufliche Orden gibt. Und die Praxis hat 
erner erwieſen, daß auch erfolgreiche Vermittler für ſonſt 
unkäufliche Dekorationen zu finden find. In Sſterreich 
z. B. hat eine ſolche Vermittlung einſt gedroht, einen ſehr 
geſchätzten Orden zu diskreditieren. Ein Gläubiger des 
verſtorbenen Exkönigs Milan von Serbien, ein ſonſt Die ans 
rüchiger, im Ausland (u. zu Budapeſt) lebender „Finanz 
cier“ u. Armeelieferant, wandte ſich bittlich an feinen kgl. 
Schuldner, um durch deſſen Vermittlung eine höhere Klaſſe 
dieſes Ordens, mit der auch die Standeserhöhung des Aus⸗ 
gezeichneten verbunden war, zu erhalten. Bei der leichten 
Hand, mit der Milan die eigenen Orden verteilte, nahm er 
keinen Anſtand, dieſen Wunſch in Wien perſönlich und ſo 
angelegentlich zu betreiben, daß die Verleihung erfolgte, 
ohne daß eingehendere Erkundigungen über den Wucherer 
eingezogen werden konnten. Nachträgliche Entrüſtung be⸗ 
wirkte, daß man ſogar an allerhöchſter Stelle die Statuten 
des bezgl. Ordens ändern ließ, wodurch künftighin nur mehr 
eine fakultative Standeserhöhung vorgeſehen wurde. Aber 
der Mann hatte doch ſeinen Orden und ſeine Baronie im 
EBENEN. sr un nee 4 

Die jüd. „Wr. Zeit“ vom 10.1.1905 brachte in einem 
längeren Aufſatz „CFingekaufte Pairs, 500 000 Kr. 
das Stück“ unglaubliche Dinge aus Licht über den Ordens⸗ 
und Titelſchacher unter dem Min.⸗Präſ. Ernſt v. Körber 
(deſſen Großmutter eine Baronin Henikſtein de genere Iſrael 
Hönig war und der ſagte, er werde „Oſterreich zum moder- 
nen Rechtsſtaate, zum rüſtig fortſchreitenden Verfaſſungs— 
ſtaate“ machen.) Dort heißt es u. g. wörtlich: 

„ Aber ſolche Unſummen für Preßzwecke 
immer wieder zu beſchaffen, war ſicherlich nicht leicht, und 
mit erlaubten Mitteln ſchon gar nicht. Herr v. Körber griff 
alſo zu den minder erlaubten. Unter ihm hat ſich im Min.⸗ 
Präſidium ein förmlicher Ordens- und Titelſcha⸗ 
cher entwickelt, der ſchließlich in ein bureaukratiſch-pedan⸗ 
Zoe Spiten gebracht wurde, indem jeder Orden und, Fee 
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— vom kaiſerlichen Rat angefangen bis zur 
Baronie — ſeinen feſten Preis hatte, und die ſcha⸗ 
chernden Miniſter und Präſidialiſten ließen ſich nur ſchwer 
etwas von dem Preis abhandeln. Früher, zur Zeit des 
zvolkswirtſchaftlichen Aufſchwunges“ der ſiebziger Jahre, 
haben auch Orden und Titel oft viel Geld gekoſtet, aber in 
der Regel nur Geld, das der Ordens- und Titelfüchtige für 
gemeinnützige Zwecke (Krankenhäuſer, Bildungsan⸗ 
ſtalten uſw.) aufwenden mußte, die in das mesquine Ge⸗ 
ſchäft einen idealen Zug brachten. Der Miniſter und ſeine 
Handlanger beanſpruchten in ſolchem Fall nichts für ſich, ſie 
nahmen auch kein Geld, und 10 wurde ſelbſt der Schein der 
Beſtechung vermieden. Unter Herrn v. Körber trat an Stelle 
der gemeinnützigen Anſtalten die offiziöſe Preſſe, und der 
Miniſter, bzw. ſeine Handlanger waren es, die das Bar⸗ 
geld, das fie erſchröpft hatten, ſelbſtin die Hand nah⸗ 
men, um es unter ihre offiziöſen Günſtlinge zu verteilen. 

Der Ordens- und Titelſchacher florierte, Ins 
lange er in der großen Sffentlichfeit nicht bekannt war. Wir 
haben ihn vor ein paar Jahren in der damaligen Wochen- 
ſchrift „Die Zeit“ an der Hand einiger konkreter Beiſpiele 
enthüllt, und ſeitdem iſt er bedenklich abgeflaut. Im letzten 
Jahr Körber ſcheint er nicht mehr ausreichend gezogen zu 
haben, und ſo verfielen die Leute um Herrn v. Körber auf 
ein neues Schacherobjekt, ſie fingen an, für den von Herrn 
v. Körber für die nächſte Zeit erwarteten Pairsſchub die neu 
zu kreierenden Herrenhausſitze zu verſchachern — für 
500 000 Kr. das Stück. 

Es find uns die Namen mehrerer Herren 
bekannt. 

Wir nennen zwei (beide ſind natürlich ungetaufte Voll⸗ 
blutjuden, Anm. d. Red.) Bergrat Max Rr. v. Gutmann 
und Börſerat Viktor Rr. Mautner v. Markhof. Jeder 
hat 500 000 Kr. für die zugeſagte Berufung ins Herren⸗ 
haus bezahlt Nur eine Vis major hat die Ausführung die⸗ 
ſes Geſchäftes verhindert: „Körbers unvorhergeſehener 
Sturz.“ 

Und in anderen Königreichen und Ländern wird wo⸗ 
möglich noch mehr geſchachert, z. B. in Spanien und Ita⸗ 
lien, auch in England und ſelbſt in gewiſſen andern wohl⸗ 
n Staaten, die ſich auf ihre ſittliche Integrität Wu 
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zugute tun. Wie unzuverläſſig in nationaler Beziehung die 
jüd. Hochfinanz iſt, hat wohl ſehr deutlich z. B. das Ver⸗ 
halten des Frhru. v. Rotſchild während der Kriegsauleihe 
1870 erwieſen 

Und gar die aus neueſter Zeit Baroniſierten jenſeits der 

Leitha: 

„Eiſerne Stirn, Eiſerne Kron, 

ungriſcher Baron, moſaiſcher Konfeſſion“ 
kommentieren die nationalen, ja ſogar jüd. Blätter die uns 
gariſchen Erhebungen. Wenn es dortzulande nur noch 
wenige Jahre ſo fortgeht, gibt es in Ungarn mehr jüdiſche 
Barone als ungariſche! 

Gerade angeſichts ſolcher Erſcheinungen, die ſo recht den 
ungeheueren Antagonismus zwiſchen Ariokraten — der 
motaliſche Vorzug des Blutsadels, auch des der Heraldik 
unbekannten Blutsadels der großen von Freien ſtammenden 
Volksmaſſen ohne Adelsprädikat, iſt derſelbe, ob er ſich in 
Purpur kleidet oder in den groben Kittel des Arbeiters — 
und den modernen Hebreokraten, d. i. zwiſchen den 
germauiſchen freien Herrn- oder alten deutſchen Herren 
ſtandsbegriffen und den modernen jüd. Baronen draſtiſch 
augenfällig machen, kommt uns der Ausſpruch eines unſrer 
Weiſen in den Sinn, der ſehr wohl vorausſah, wohin die 
bürgerl. Gleichſtellung der Juden führen werde: 

„Die Emanzipation der Juden unter den Bedingungen, 
welche die Juden vorſchreiben, würde im weiteren geſchicht⸗ 
lichen Verlauf zu einer Kriſe führen, welche die Emanzipa— 
tion der Chriſten notwendig machte.“ 

Friedrich Hebbel 1843. 


Die engl. Baronets führen wir hier in der Freiherrn— 
klaſſe an, weil ſie der Leſer in dieſer am eheſten ſuchen oder 
vermuten wird. Angeſichts dieſer ziemlich zahlreichen Ba— 
ronets (alle haben eine rote Hand in der rechten Schild— 
ecke des Wappens) fügen wir folgendes hinzu: 

Die bei uns in den deutſchen Landen anſäſſigen Juden 
zeigen eine eigentümliche Angſtlichkeit gegenüber jeder Er⸗ 
örterung der jüdiſchen Frage; ſie erwecken oft den Eindruck, 
als ſchämten ſie ſich ihrer Erfolge oder als fürchteten ſie 


eine Aufklärung. Solches Beſtreben macht ſich gerade jetzt, 
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da die Judenfrage wieder akut geworden iſt, vielfach be⸗ 
merkbar und ſteht auffällig im Gegenſatze zu dem Auftreten 
er Juden in anderen Ländern. In England erſcheint zwar 
kein jüdiſches Adelsbuch, aber im „Jewiſh Year Book“ wird 
dem jüdiſchen Adel ſtets ein beſonderer Abſchnitt gewidmet. 
Der Unterſchied mag daher kommen, daß in England die 
tobilitierung nicht wie bei uns vom Übertritte zum Chri⸗ 
ſtentum abhängt; die meiſten in Deutſchland geadelten Ju⸗ 
den ſind nicht mehr Moſaiſten. In den letzten Jahren 
wurde z. B. in Preußen nur ein Jude geadelt, welcher 
moſaiſch blieb (Freiherr v. Goldſchmidt-Rothſchild). In 
England wird dagegen jedes Jahr einigen moſaiſchen Fa⸗ 
milien und einigen getauften Juden der Adel verliehen. 

Anderes mag mitwirken. Die guten jüdiſchen Familien, 
aus denen ja der Adel hervorgeht, gehören in England vor⸗ 
wiegend den ſephardiſchen Juden an, die in Deutſchland 
nicht zahlreich und in Berlin ſogar ſelten ſind. Dieſe Se⸗ 
phardim find die Nachkommen jener Juden, die einſt aus 

panien und Portugal vertrieben wurden und, vielleicht 
durch Miſchung mit gotiſchem u. mauriſchem Blute, raſſiſch 
gegen die übrigen Juden vorteilhaft abſtechen. 
Hierzulande fühlen Juden ſich ſchon verletzt, wenn man 
überhaupt nur erwähnt, daß fie Juden find. Die eng: 
liſche Judenheit behandelt dies ſachlicher. Bei rund 800 
bedeutenden Männern engliſch-jüdiſchen Stammes, welche 
ebenfalls jedes Jahr im Jewish Year Book veröffentlicht 
werden, heißt es einleitend im Jahrgange 5670— 71: „Man 
and woman of Hebrew race — that is to ſay, where both 
parents have been Jews — are included in this Lift irre 
ſpective of the theological teſt to which they are ſuppoſed to 
have conformed.“ („Männer und Frauen hebräiſcher 
Raſſe, d. h. ſolche, deren Eltern beide Juden waren, ſind 
in dieſe Liſte aufgenommen ohne Rückſicht darauf, 
welchem religiöſen Bekenntniſſe fie ſich 
angepaßt haben.“) — Reichsb. 6.6.12. — 

Das * bei einzelnen Familien-Artikeln beſagt: in jedem 
reih, Gotha un gerader Jahrzahl (die geraden find nur 
ariſchen Uradels), bzw. im letzterſch. Bande mit kompl. Per⸗ 
onal⸗Stand enthalten. 
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[Abraham] Abrahamsberg 
Johann Frhr. v. Abrahamsberg, Oberſt a. D, Indigena 
von Ungarn Herr und Landſtand in Böhmen uſw.; OO mit 
Auguſte geb. Morhy. Um 1888 zu Wien. 
Wohl ein in Sſterreich (wann?) gefreiter Zweig der 
Abraham von Abrahamsberg (vgl. d. Abt. IV). 


[Eybeſchützer! Adlersthal 

Geſchichtl. Notiz: Jonas Wolff Eibenſchitzer (Eybe⸗ 
ſchützer), Sohn des 1690 in Krakau & und 1764 zu Altona 
LU Oberrabbiners Jonathan Eybeſchützer, Enkel des Ober⸗ 
rabbiners Nathan in Ehbenſchütz in Mähren, woher alle die 
vielen jüd. Eibeln)ſchütz, Eiben) ſchitz uſw. wohl ſtammen, 
erhielt auf Grund der falſchen Angabe, daß er ein königl. 
däniſches Baronatsdiplom erhalten habe, ddo Wien 17.7.1776 
vom Kaiſer Joſef II. als Mitregenten den Reichspanner u. 
Freiherrnſtand mit dem Prädikate von Adlersthal, mußte 
aber das Diplom zurückgeben, als man erfuhr, daß er Jude 
ſei. (Heyer v. Rosenfeld, geneal. Zeitſchrift Herold in Ber⸗ 
lin ex 1890, S. 124). 

Aguilar 
aus dem Stamme Manaſſe (7) 

Geſchichtliche Notiz: Aquila (— Adler) hieß ein Pro⸗ 
ſelyt aus d. Landſchaft Pontus des 1. Jahrh. v. Chr. Ein 
„Baron Moſes Aquila“ wird befremdlicherweiſe bereits 
1742 als Mitglied der iſr. Kultus-Gemeinde zu Wien ge: 
nannt. Diego de Aguilar (als Jude Moſe Lope Pereyra⸗ 


Anmerk.: Von der ſtändigen heiteren Rubrik „Abeles u. 
Bolfras“ in einer period. erſch. jüd. Zeitſchrift wiſſen wir, 
ebenſo die von der Wiener Muskete im Herbſt 1908 oe: 
brachte, nicht mißzuverſtehende geneal. Anſpielung; aber 
gegen den ſonſt als ganz glaubwürdig ſcheinenden jüd. Ur⸗ 
ſprung der Frhrn. von Abele und der Frhrn. Abele v. 
Lilienberg, die — gemeinſamen Urſtammes auch mit der 
＋ gräfl. Linie — als geſchäftemachende „Agenten“ Kammer⸗ 
diener und Zahlmeiſter mehrerer Kaiſer aufgeſtiegen ſind, 
ſpricht, daß ihnen jüd. Alliancen anſcheinend fehlen. In 
Prof. Munker, Forſch. z. neuer Lit. Geſch. Heft 40: Halm, 
A. v. Lilienberg findet ſich vieles über deren Vorgeſchichte, 
wonach ſich jeder auf ſie ſeinen eigenen Reim machen kann. 
228 111. Abt. 
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ogl. Art. Pereira, Moſche Lopes Pereira dort) mum!700, 
erhielt von Kaiſer Karl VI. ddo Wien 27.3.1726 ein Diplom 
als ſpan. Baron. Er F 1765 in Rom. 

Nikolaus Joſef Sanchez de Aguilar, niederländ. 
Etatsrat erhielt ddo Wien 26.1.1808 den deutſch erbländ. 
Freiherrnſtand (vgl. v. Hefner und Megerle v. Mühlfeldt; 
er wird dort als ehemaliger Staats⸗ und Finanzrat in den 
Niederlanden genannt, 1806 baroniſiert). 

Genannt find die Aguilar nach einem der fpanifchen 
Orte dieſes Namens. Grace Aguilar aus ſpan.⸗port. Ju⸗ d 
denfamilie (1816—1847 war engl. Schriftitellerin jüd. Rich⸗ 
tung. Mit deren Fam. hängt wohl zuſammen Sir George 
d Aguilar, um 1890 engl. Gen.⸗Lt. Grace Aguilar ſtarb 
übrigens zu Frankfurt, ſcheint alſo Familienbezlehungen zu 
den feſtländ. Juden gehabt zu haben, wonach eine Zuſam⸗ 
mengehörigkeit aller genannten A. nicht unmöglich iſt. — 
Nachkommen — neſcio. 

In Reichs biogr. Werke „Beth El“ (Ehrentempel ber. 
ung. Juden) ſteht, daß Abraham Hirſch Lemberger, der bel. 
Vorſteher der Preßburger jüd. Kultus-Gde. „dem Stamme 
des zum Judentume zurückgekehrten Baron Diego Aguilar 
entſproſſen ſei“!? 

Aehrenthal unter Lexa 


Albu 
Moſaiſch (ſ. The Jewiſh Year Book 1912). Baronets 
Do 1912 

Sir George Albu, Direktor d. „General Mining and 
Finance Corporation Ltd.“, WBerlin 26.10.1857; OO1888 
mit N. N. (London u. Johannisburg). : 


Allmayer⸗Beck“ 
aus dem Stamme Aſcher 
Kath. ſeit längerem. Nob: ddo Wiens. 9.1906 (Dipl. v. 
18.4.1907) im Freiherrnſtande als „Allmayer-Beck“ mit dem 


Wappen des Adoptivvaters Frhr. v. Beck (1898). 
Geſchichtliche Notiz: Ein Verwandter der Mayer v. 
Gunthof: Dr. Friedrich Allmayer 25.4.1905, k. u. k. b 


Hofarzt und Tit. Reg⸗Rat; OOWien 14.4.1875 mit Thereſe 
Freiin v. Beck, wrdaſ.23.7.56 als Schweſter des k. k öſterr. 
alinifter-Bräfidenten a. D. Maximilian Vladimir Irhrn. A 
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Beck, welcher ihre Kinder adoptierte und ihnen den Frei⸗ 
herrnſtand erwirkte (1906): 

1. Maximilian Fehr v. Allmaher⸗Beck, Wien.. 
1876, Dr. jur., k. k. Min.⸗Sekret. i. Hand.⸗Min., k. k. Lt. i. 
d. Ev. d. 1. Ldw.⸗Ul.⸗Rgts, Wien; OOdaſ.8. 10.1905 mit He: 
lene Wagenmann, Wien 14.5.1885. Söhne: 1) Maximi⸗ 
lian Vladimir, WWien23.11.1906, 2) Franz Jo⸗ 
ſef, w Wien 28.3.1908. 2. Marianne, * Wien 11.5.1877; 
OO Pleuna Steiermark 14.11.1903 mit Maximus Frhn. v. 
Hauſer, k. u. k. Konteradmiral d. R., Wien. 


Almeda 
Emanuele Almeda, Bankier zu London, erhielt 22.4. 
1875 (Diplom ddog 0.4.1875) den portug. Baronstitel ad 
perjonam. Lt. „Gead. jüd. Fam.“ Salzb. 1891, S. 7. 


André 
Ein Baron (woher?) André, Financier in London; OO 
mit der amerikan. Jüdin Palmer, laut Paaſch „Eine jüd. 
deutſche Geſandtſchaft“, S. LIII. — Auch erwähnt in Art. 
„Juden in England, IV. T., S. 220 „A Peep at our Cou⸗ 


ſins.“ 
Arenfeld 

Geſchichtliche Notiz: Vielleicht mit den Arenſtein eines 
Stammes. Ferdinand Arenfeld, Großhändler in Cher: 
reich, gelangte 1787 in den reichsrittermäßigen Adel, und 
1797 bekam er den Freiherruſtand (M. v. M. 97 u. 34) — 
ſcheinen F. 

Arnauld 
wohl aus dem Stamme Aaron 

Nach dem Genealogen Barcillon jüd. Herkunft. — In 
der Provence. — Sie führen den Titel „Barone de Vitro— 
les“, ein trefflich zeichnender Name, denn ein einziger 
Tropfen jüd. Blutes in german. Adern wirkt da wie Vi⸗ 
triol! (Gead. jüd. Fam., S. 8.) 

Im Rietſtap ſind ſie Arnaud barons de Vitrolles mit 
dem W. der Arnaud de Monier genannt, in Bl. gold. „Löw“ 
— genau das alte Feldzeichen des Stammes Juda: Aaron 
— Umſtellung: Arnau(ldt). — 


Arnſtein er) 
ſtammten von Aſchkenaſen und viell. aus mähr. Orenſtein; 
230 III. Abt. 


find erloſchen. Natürlich nicht zu verwechſeln mit ariſchen 
uralten Arnſtein, z. B. den 1278 erloſchenen Grafen in 
Meißen, u. m. a. Dynaſtengeſchlechtern gl. N. 

‚Rob: ddo Wien 20 5.1783 mit dem Rittertitel. Bar: ddo 
München 19.4.1792 im rhein. R. Vicariat und ddoWien!8. 
6.1793 Reichsfreiherru. W. quadr.: 1 in g. halber ſchw. 
Adler, 2 in bl. Schiffsanker, 3 in bl. ein Beil, 4 in g. 
Baum auf Raſen; 2 Löwen als Schildhalter. 

Geſchichtliche Notiz: Die Arle)nſtein(er) find eine ſehr 
alte Wiener Judenfamilie. Schon unter Kaiſer Karl VI. 
erhielt der Schußjude Iſaac Arnſtein (1682-1774) ddo 
Wien 14 10.1762 den ail, Oberfaktortitel. Sie mögen frü- 
her Orenſtein geheißen haben, mit welchen ſie ſich auf dem 
uralten Wiener Judenfriedhof in der Seegaſſe mengen, und 
wo beſonders genannt find u. a.: Amſchel Arenſteins Toch— 
ter Jütel 11669, Nathaus Sohn Aaron Iſaac 51744, 
welche drei die Stammreihe repräſentieren dürften. Nachw. 
üb. d. Fam. des Iſak A. in Kaufmann, bzw. Löwenſtein, 
Beitr. z. Geſch. d. J. in Deutſchl. I. — Nathan David A. 
(17681820), David Iſak (1736—1820) und (Marx) Ma⸗ 
ximilian (1780 —1846) werden als Großhändler zu Wien 
genannt. Jakob ott. ruff. Feldarzt und Dr. med. 1809, Beli⸗ 
wow Gal und Mayer Adam, Vorſteher des Judenſpitals in 
Wien 1804. J. J. 1812 werden nach dem alten Wetzlar 
(ſ. o.) im Erbwege Barbara Freiin v. Arnſtein, bzw. 1824 
Ignaz Frhr. v. Arnſtein und Bernhard Frhr. v. Eſkeles, 
Beſitzer des Haidukenhauſes in Wien. 

(Joſef) Michael Arnſtein, X .. .., D Baden bei Wien 
6.7.1811, (ſein Grab iſt am altjüd. Friedhof Seegaſſe Wien), 
Wien, Bankier und Großhändler, nach ihm daf. die Arn⸗ 
ſteingaſſe benannt“) — erhielt ddo Wien 20.5.1783 den erbl. 
öſterr. Ritterſtand mit „Edler v.“, ddo München 19.4.1792 
den Freiherrnſtand im rhein. Reichsvikariat, und ddo Wien 
18.7.1793 den Reichsfreiherrnſtand; OO . . .. Barbara 
[7 .. . . v.Albrechtsburg. 

Kinder: 1. Maria, 11.7.1789; OOmit Ignaz Frhrn. 


*) Die jetzt antiſemitiſche Gemeindevertretung der öſterr. 
Reichs⸗Haupt⸗ und Reſidenzſtadt hat keine Ahnung, wie 
viel alte Judenverherrlichung ſie ſelbſt in ihren Mauern be⸗ 
Itehen läßt und ſorglich ſogar konſerviert. 281 


Wetzlar v. Plankenſtern. 2. Barbara, 11.4.1791, 729. 
4.14; OOmit Ernſt v. Hennings, fgl. dän. Rittm. und 
Legat.⸗Sekretär a. D. 3. Ignaz, 20.5.1793. 4. Eliſabeth, 
29.5.1795; Hitzing 9.9.12. Und Caroline (vielleicht Mi⸗ 
chaels älteſte Tochter), 1777, 10.106; OOXeopold Edler 
v. Herz (f. Art. Herz Abt. Vë 
Nathan Adam Arnſtein (er), 1743, AOWien6.938, k. k. 
priv. Großhändler und ſchwed. Gen.-Konſul zu Wien, er⸗ 
hielt nebſt ſeinen Handlungsgeſellſchaftern Salomon Herz 
und Bernhard Eſkeles 5.11.1795 den öſterr. Adel und 14.4. 
1798 unter „v. Sri die Baronie; OO1774, Fanny geb. 
234 1758, d. reichen Berliner Hofbankiers Itzig, 
htm 6.18; ihr Salon war der erſte jüdiſche, in 
dem vornehmſte Wiener Geſellſchaft, darunter Perſonen 
höchſten Tou und (?) ſogar regierende Herren verkehrten. 
Beider Tochter: Henriette, een Wien 
1879; 0019. 9.1802 mit Heinrich Frhrn. v. Pereira⸗ 
Arnſtein — von welchen ale e v. Pereira⸗ 
Arnſtein kommen (ſ. d. dieſ. A 
Die Arnſtein ſind Ba ihre Genealogie ſoll in 
einem der erſten Hefte des deutſchen Herold enthalten ſein. 
Zuwendung erb. d. Red. 
Aſche“ 
aus dem Stamme Aſcher 
(hebr. Aſchur T Lamm) im Mannesſtamme erlöſchend mit 
dem ddoGotha21.6.91 bar. Adelserwerber: Karl Friedr. Gott⸗ 
hard Frhr. v. Aſche, * Braunſchweig 7.11.41, ban, Geh. 
Kommerz. Rat; 0012.2.74 mit Adele Köhncke, Altong29. 


12.49. 
Auffenberg in Abt. IV. 


[Suaſſo] Avernas le Gras 
Sephardim 
Moſaiſch in Portugal und kath. in Spanien, eines Stam⸗ 
mes mit den Lopes Suaſſo (f. d. in Abt. IV). Der Jude 
Iſaak (getauft?) Antonio Lopez Suaſſo, Herr von Aver⸗ 
nas le Gras wurde ddoz. 1.1676 durch König Carlos II. 
von Spanien (1665 —1700, als Herzog von Brabant) zum 
Baron d' Avernas le Gras (H. Graetz in ſeiner Ge⸗ 
ſchichte der Juden ſagt in Bd. X, S. 327 irrig Avares le 


Gras) erhoben. 
232 II. Abt. 


(gg 


Stammreihe: M. Lopes Oi. Spanien .... Mendes del Sotto. 
| 


Antonſo Lopes Suaſſo, Baron d Avernas le Sras (b. Dipl. 3.1.1670 
71685; OO01653 mit Rachel de Pinto (Pento), ſ. d. rückw. 


Francisco Lopes Suaſſo Baron d' Avernas le Gras, 71710; 
OO. mit Judith Teixetra; OO IT. Rachel da Coſta, 
Kinder aus II. Ehe: 

Pedro L. S. Jeronimo L. S. 
1700, 71747; OORachel de Lima 71741; 001726 Eli: 


Antonio L. S. 1723, 1770 ba de Pinto. 
Antonio L. S., 11723, 1776; ſeba de Pinto 


ixeira d' Andrade. Ihr. Moſes L. S. 
OOachel Teixeira udrade 4 7757 OO Raihei 


Pedro L. S., 1752, 11810 Lopes Suaſſo. 
001773 Rachel Diaz da Fonſeea. Jüng. Zweig in Bor: 
= — tugal moſaiſch. 


„Jontheer“ Antonio „Ihr.“ Diego. S. 
Lopez Suaſſo Diag 1778, 71859; 
OOda Fonſeca O SaradecChaves 
DENE. Ein Sohn, dieſer Vgl. Art. Fonſecca 
Altere Zweig Zweig ſtarb aus. in Abt. IV. 


Röm Kath. 


(Nach van Epen im Haag.) 


2 ? Banhanz * 

Kath. feit ca. Anfang des 19. Jahrh. — Aus Böhmen; 
nun in Wien. — Nob: und Bar: ddoWien 2.12.1886. Wim 
freih. Gotha 1893, S. 33. Der Name ſoll aus Beiner („Bas 
ner“ in der öſterr. nn — Hans, vor etwa zwei bis 
drei Generationen oder noch früher ſchon entſtanden ſein. 

Adelser werber: Anton 1. Frhr. v. Banhans, 
Michelob in Böhm. 8.11.25, FWien26.5.02, J. U. Dr., ſtu⸗ 
dierte in Prag, wurde 1848 dort Steuerbeamter, trat 59 in 


d' Avernas. Die Familie fol noch in Spanien 
blühen — das in Sſterreich blühende franz. Grafenhaus 
Des Enffans d' Avernas darf mit ihnen nicht in 
Zuſammenhang gebracht werden. 
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Dienſte des Gfn. Ernſt Waldſtein als Zentral-Güter-Dir. 
war bei Gründung mehrerer Eiſenbahnen uſw. 67 böhm. 
Landtags-Abg. und R. R. A., 70 Ackerbau⸗, 71 Handels⸗ 
Min., Geh. Rat, Min. a.D., Präſ. der Donau⸗ SE 
Geſ. uſw.; 0056 mit Gabriele, MPrag29, als T: d. 1 

geritt. Med. Dr. Johann Beer v. ELENG Zu 
Kinder: 1. Ernſt, w böhm. Kloſter 60, 1.1 Poſt⸗Sekr.; 
00? 1906 mit Franziska Peter, 269, Wien. 2. Karl, 
61, J. Ul. Dr., Geh. Rat, Sekt. Chef im Eiſenb.⸗Min., Dir. 
der Nordbahn; OO mit Eugenie Leon v. Wernburg, * 
7. 3. Suſanne, 69, EStifts D. des Lt adl. Damen⸗ 
Stifts Graz. Die Alliancen ſprechen für ihre jüd. Ab⸗ 


kunft. Bartholdi 

Ein Baron (öſterr. Verleihung?) Bartholdi zu Paris, 
bis 1890 einer der Hauptaktionäre der k.u.k. Bert, Staats⸗ 
bahn, wurde ſ. Z. bei der Verſtaatlichung A vielfach 
be (vgl. darüber z. B. N. W.⸗J. v. 25.11.09, S. 4). 

1 linereiie,. aber auch handelte es CH 10 um ein 

Mitgl. der preuß. Bankierfamilie Mendelsſohn-Bartholdi in 
Paris und beruht auf Perſonsverwechſlung. 


Beck“ 
aus dem Stamme Levi (?) 
Mit den Beck v. Mannagetta und Lerchenau eines Stammes. 

Kath. ſeit ca. Anfang des 19. Jahrh. — Letztes Her⸗ 
kunftsland: Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der Ge— 
neſis: Gead. jüd. Fam., 9 SI in der 2ten doch zu Un— 
recht widerrufen. — Nob: ödo Wien 2.9.1877 mit dem 
Rittertitel. Bar: ddo Wien 28.8.1898. W. geteilt, oben in 
G 3 Veilchen, unten in Rot Feuerſtrahl über 5 Flammen⸗ 
züngeln aus r. Stein. D: „Optimis non impar.“ 

Primus acguiren®: Dr. jur. Anton Beck, win 
Mähr. Butſch 6.1.1812, F19.8.95, k.u.k. Hofrat und Dir. der 
Hof: u. Staatsdruckerei, als Rr. d. Leopold⸗Ord. geritt.; 
OOTrieft13.4 52 mit Herſilie Hagenauer, 28. Sie erhielt 
1898 den Freiherrnſtand für ſich und ihre Kinder: 1. Max. 
Vladimir, 54, J. U. Dr., Geh. Rat und Min.⸗Präſ. a. D., 
Mitgl. des H. H. des öſterr. R.⸗R.; OOHietzingy6 mit He⸗ 
lene Mayer v Gunthof (moſ. 63 geb. T: d. 1890 nobili⸗ 
tierten Fabrik. Albert Mayer v. G.), war in I. Ehe nach 
San Ritus OO mit Ludw. Dux (getauft 1893 dann) FEB 
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b. (ſeit 1900) Doczy und von dieſem = — Adoptiv⸗ 
kinder: Allmayer-Bed, ſiehe unten. 2. f Thereſe, 456, 
07; O75 mit Dr. Friedr. Allmayer, +05, kuk. Reg.⸗Rat 
und Hofarzt. Beider Kinder wurden von ihrem vorgen, 
Bruder Max. Vladimir Frhr. v. Beck adoptiert und 1906 
als „Freiherren v. Allmayer⸗Beck“ baroniſtert. 3. Antonie, 
60, ED des tut adel. Damenſtiftes in Graz. 4. Kamilla, 
262; OO84 mit Ant. Frhr. de Traux de Wardin in Fiume. 


Beck v. Madaras unter Madaraſſy Beck 


Beck v. Mannagetta und Lerchenau 

aus dem Stamme Iſachar — Vgl. auch d. Abt. IV 

Kath. — Wien — Nob: ddoWiens6. 10.1887 mit dem 
Rittertitel; Dipl.ddo Wien ?6.4.1888. Baroniſiert doo . 
11.1912. — Wappen und Stammreihe ſiehe Abt. IV. 

Freiherrutitelerwerber: Paul Alexan⸗ 
der Beck Freiherr v. Mannagetta und Lerchenau, * Neu⸗ 
titſchein, Mähren 15.6.1851, Dr. jur., k. u. k. Geh. Rat, k. k. 
Sekt.⸗Chef, Präſ. d. Patentamtes in Wien; OO .Kloſter⸗ 
neuburg 18.6.1879 mit Mina, Wien 22.11.1860, T: d. F 
Hof⸗ u. Ger.⸗Advok. Dr jur. Franz Oxenbauer u. deſſen 
Gattin Wilhelmine Freiin v. Gredler. Kinder (ſämtl. o 
Wien): 1. Margarete, 98.10.1880. 2. Johann (Hans), 
99.10.1883, Dr. jur., k. k. Min.⸗Konzipiſt im Ackerb.⸗Min., 
k.u.k. Lt. i. d. Reſ. i 6. a Wien; OOdaſ.23 11. 


[Peccoz]! Beck“ auch Beck Peccoz (de Monte Roſa) 

Kath.; konvertiert Ende des 18. Jahrh. — Stammen 
von Spagniolen, Sephardim, dann in Italien; nun in 
Bayern (Augsburg) und Sſterreich. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 11. — Nob: ddo!7.10. 
1840 im Freiherrnſtande von Bayern; ſardin. „Baron 
Peccoz“ ddo 16.4.1842. W. Mauer mit Tor laufender 
Steinbock im freih. Gotha 1876, S. 34. 

Geſchichtliche Notiz: Die aus einer Judenfam. Peccoz 
in Aoſta im Königr. Sardinien ſtammenden Brüder Karl 


Beck, w 6.3.1812, 7 Augsburg 29.10.1867, Fabrikbeſitzer, 
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Inh. der Hofmark Paſing bei München und Major der 
bayer. Ldw., und Joſef Anton Beck, Greſſoney 27.4.1808, 
erlangten unter obigem Datum den Adel im Freiherrn⸗ 
ſtande. 

Freiinnen v. Beck-Peccoz heirateten: 1902 Frhr. Chri⸗ 
ſtian Lochner v. Hüttenbach, kgl. bayer. Hptm., 1852 Franz 
Gf. v. Gatterburg, Cut Km. (Paſing), 1874 Johann Frhr. 
v. Hertling, kgl. bayer. Km. und Oberſt a. D. 

In die Familien heirateten: 1898 Olga Gfin. Seyſſel 
d' Aix; und 1882 Paula Freiin v. Hirſchberg den Frhrn. 
Willibald Beck Frhr. v. Peccoz, 14.10.1874, legitimiert 
00031.7.1889 und unter vorſtehender Benennung in den 
bayer. Freiherruſtand erhoben ddo 4.2.1890. Beſchreibung 
ſeines Wappens im freih. Gotha 1893, S. 50. 

Sie beſitzen die Güter Kühbach, Fürſtenried und Euras⸗ 
burg in Ober-Bahern, und Mutterndorf in Böhmen, Pa⸗ 
ſing, Au und Haag in Bayern und Greſſoney am Monte 
Roſa in der Valle d'Aoſta und Hohenberg bei Seeshaupt 
in B. und beſtreiten (ähnlich jo wie die Beeres-Peretz, ſ. 
Abt. IV) zu Unrecht ihre jüd. Abkunft. 

Ein Teil der Familie lebt in Italien zu Greſſonay-St.⸗ 
Jean in Valle d'Aoſta; das Annuario della Nobilita⸗Ita⸗ 
liana früherer Jahre nennt fie irrig eine der Original- 
Familie zu Greſſoney. 


Beerbohm (Beer⸗bohme) 

Der Schauſpieler und Theater-Dir. Beerbohm Tree 
wurde im Juni 1909 von König Eduard VII. Gnaden engl. 
Baron. Was bei den Hebräern Beer heißt, ſoll Alles aus 
dem Stamme Iſakſchar (Iſſaſcher) herkommen — bohme 
(oder us) bedeutet hebr. Sohn, ergo ein Sohn aus dem 
Stamme Iſaſcher oder Aſcher. Beerbohm — Birnbaum 
weiſt auch auf Holland Tree (engl. Baum) überſetzt die 


zweite Silbe. 
[Nunez] Belmonte 
Kath. Konvertiert im 17. Jahrh. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Spanien; nun in Sſterreich und Italien. — Nob: 
ddoWien 11.5.1073. Bar: ddo! 1.6.1693. 
Iſaak Nunez, getauft Emanuel de Belmonte, Agent 
der königlichen ſpaniſchen Geſandtſchaft bei den General- 
Staaten der vereinigten Niederlande in Amiterbam, au 


. 


hielt vom Kaiſer Leopold I. ddoWien 26.5.1673 das kleine 
* für ſeine Perſon. (Gead. jüd. Fam., S. 11, 

r. 41. 

Als man erfuhr, daß er Jude ſei, befahl der Kaiſer, das 
Diplom nicht auszufertigen. Doch erhielt er ddo 11.6.1693 
vom König Karl II. von Spanien den Titel eines Baron, 
den er auf jedes Gut nach ſeiner Wahl (ſ. Heyer von 
Roſenfeld im Herold 1890, S. 124) übertragen konnte. 

Für die behauptete Nobilitierung des Don Manuel del 
Belmonte durch Kaiſer Karl V. (1519—56) laſſen ſich diplo⸗ 
"Nk Beweiſe nicht mehr beibringen. (Herold 1889, VI, 


115). 

Blochs öſterr. Wochenſchrift, Jahrg. 29, Nr. 34, S. 567, 
erwähnt, aber wohl kaum richtig, Baron Manuel de Bel⸗ 
mont u. deſſen Neffen Francisco de Rimenes Belmonte in 
der 1. Hälfte des 18. Jahrh. als „Geſandte“ des Königs v. 
Spanien in den Niederlanden. Ein anderer Auguſt (? Ba⸗ 
ron) Belmont, Geſchäftsträger der Vereinigten Staaten im 
Haag in den 50 er Jahren. 


Berger 

aus mähr. Judenfamilie des 19. Jahrh.; nun chriſtl. Im 
Gotha fehlen ſie. Dr. jur. Johann Nep. Berger, moſ. & 
Proßnitz 16.9.16, Miniſter a. D, Belletriſt (Sternau). und 

(Erſter war Aron Speichel alias Edgar Spiegel v. 
Thuruſee) Präſ. der Wiener Schriftſt.-Ver. Kohnkordia iſt 
der 1870 F „Ahnherr“. In einem Aufſatz „Aus der Thea⸗ 
terwelt“ im Fremdenblatt v. 8.9.1912 heißt es: „Der Vater 
des Miniſters Berger war fürſtlich Liechtenſteinſcher Beam⸗ 
ter in Niederöſterreich; die Mutter ſtammte von jüdiſchen 
Eltern, die zum Cheiſtentum übergetreten waren. (In der 
Biographie, die Wurzbach dem Dr. Berger widmet, heißt 
es übrigens, ſie habe den Mädchennamen Abl geführt und 
lei „die getaufte Tochter konvertiert. iſraelitiſcher Eltern 
geweſen, die aus Offenbach nach Sſterreich überſiedelten“.)“ 
— Söhne Freiherren v. Berger: 1. Wilhelm, Wien 
13.9.49, J. U. Dr., M. d. H. H. d. öſterr. R. R., Gutsbeſitzer 
zu St. Wolfgang Ober⸗Gſterreich, zuf. mit Alf. nert, bekannt 
„Im Vaterhaus“ und „Jugenderinnerungen“ mit Stolz 
ihre Herkunft aus dem Proßnitzer Judenhauſe; ihre viel⸗ 
Japan Beziehungen zu Iſrael find ja bekannt. 2. Affe 

„Abt. 


Gäle20./ 1983. 1 Wien 24.8.1912 als Dr. jur. et phil., 
Univ.⸗Prof, a. D., Dir. des k. k. Hofburgtheat., vormals Dir. 
des deutſch. Schauſpielh. in Hamburg, Lit. ⸗Hiſtor. und 
Theat.⸗Schriftſt; OO Wien 29.6.89 mit der Wiener Hof: 
burgſchauſpielerin Stella Hohenfels, 1 6.4.57. 

Mit den „Fünf Fraulfurtern“ hat Berger ein ſeinem 
Publikum äußerſt gemäßes und zugleich kaſſenfüllendes 
Stück verſchafft; es war dies fein faſt einziger großer Er⸗ 
folg in Wien. Denn die andern jüd. Größen, die er fär: 
derte, verſagten mehr oder minder trotz Zuſammenwirken von 
j. Preſſe und Freimaurerloge. Er wurde nach ſeinem Tode 
ſofort in einem von der Gem. Wien gewidmeten Ehren— 
grabe beſtattet, während Laube (als Ketzer, und mit ihm 
Friedrich Hebbel, der se Dichter, der je Wiens uns 
dankbaren Boden betreten hat), der wahrhafte Schöpfer des 
weltbekannten Anſehens des Burgtheaters, noch ohne 
Ehrengrab auf dem evang. Friedhof im X. Bezirk ruhen. 
Juda iſt, beſonders, wenn offiziell getauft und gar wenn 
klerikal (vol. Fall Redl) „gleichberechtigt mit Agio“. 


[Lazar] Biedermann v. Turony 
aus dem Stamme Benjamin? 
Nicht zu 10 fa mit den ſächſ. 1802 nob. B. 

Moſaiſch und kath. — Letztes Herkunftsland: Ungarn; 
nun in Sſterreich und Ungarn. — Nob: b: ddo Wien 25.3.1860 
mit dem Rittertitel. Bar: ddo Wien 190. (Dipl. v. 9.12.) 
1903. W. quadr., im 1. und 4. ſchw. F. (2, 1, 2,) auffl. g. 
Bienen, i. 2. und 3. ſilb. F., 3 r. Schrägb.; 2 gekr. Helme 
uſw. D: „Honor et veritas“. 

Geſchichtliche Notiz: Michael Lazar, WPreßburg13.8. 
1769 als Sohn armer jüd. Eltern und 7 Baden bei Wien 
31.8.1843, kam 15 jährig nach Wien. In der E en 
daß der Trödel nicht zum Heile führe (G. Wolf, Geſch 
iſr. Kult.⸗Gde. Wien), widmete er ſich dem Haug 
wurde Petſchaftſtecher, gravierte glücklich kaiſerl. Siegel 


? Die Zeitſchrift „Im Deutſchen Reich“ 96, 5 berichtet, 
daß Karl Sedlatzek in ſeinem Blatte (Berl. Generalan⸗ 
zeiger) in dem Artikel „Über Judas Fortſchritte“ auch die 
Baroniſierung des jüd. Augenarztes Dr. Emil Berger 
durch den König v. Portugal erwähnt. 
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wofür er 1792 die Toleranz für Wien *) und — ſeit 1800 

auch durch Juwelenhandel zur Bedeutung gelangt — 1808 

die Großyändler-Bejugnis erhielt. Schon 1801 hatte er 

die große Wollfabrik zu Teltſch übernommen und ſich bei 
Gelegenheit von Banknotenfälſchungen in Deutſchland als 
Regierungs⸗Kommiſſär, wo er die falſchen Bankzettel für 

eig. Geld einlöſte, ſowie in den Kriegs- und Mißjahren ſei⸗ 

ner Zeit Verdienſte und Reichtum erworben. 1817 borgte 

er Kaiſer Franz 300 000 fl. zu Staatszwecken ohne Zin⸗ 

ſen zu fordern (7) — Vgl. Wurzbach Lex. d. öſterr. Kaiſerſt. , 
Seit 1806 war er Vertreter der jüd. Kult.⸗Gde. Als die 
Juden 1780 unter Kaiſer Joſef II. Schreibnamen hatten 
aufnehmen müſſen, hatte er ſich den Namen Biedermann 
erwählt. Er hinterließ ſeinen elf Kindern 16 Millionen. 

Von dieſen Kindern dürften alle geadelten Branchen 
ſtammen (vgl. Abt. IV). 

Wohl einer ſeiner Söhne, Simon Biedermann, Wien 
28.4.1804, f daſ. 24.4.1864, k. u. k. priv. Großhändler, Direk⸗ 
tor der Eu. priv. Nationalbank, kgl. württ. Konſul in Wien, 
erwarb als Rr. d. O, d. Eiſ. Kr. 3. Kl. 1860 den Ritterſtand 
mit „v. Turony“. Seine Frau Henriette Amalie, 813.4. 
1812 und J 26.1.1885 entſtammte der reichen Stuttgarter 
Hofjudenfamilie Kaulla und hinterließ A Söhne und 1 Toch⸗ 
ter OO Marquis de Banneville. (Vgl. d. Abt. IV). — Bei⸗ 
der Sohn: 

Robert, * Baden b. W. 13.6.1849, Bel. v. Jaiſpitz in M. 
wurde 1903 öſterr. Frhr.; OOWien 10.4.1877 mit Adolfine 
Freiin Popper v. Podrhägy, geb. Hlinik, Ung. 27.7 1852 
Jaiſpitz und Wien]. Kinder: 1. Lucie, 1878; OOWien 
30.4 1898 Bela (Adalbert) Gfn. v. Seherr-Thoß, k. u. k. 
Rittm. d. R., früher i. 16. Huſ.⸗Rgt., ung. R.⸗T.⸗Abg. in 
Budapeſt. 2. Stefanie, 1880; OOdaſ. 16.2.1906 mit Jo⸗ 


*) J. J. 1600 zählte die ganze Wr. Juden⸗Gde. bloß 
502 Köpfe. Als B. 1784 nach Wien kam, gab es daſelbſt 
60 jüd. Familien, von denen 33 toleriert waren. 1846 er⸗ 
gab die Volkszählung bereits ca. 4000 (wovon nur 118 
Familien toleriert). 1849 war die Ziffer ſchon auf 9000 
geſtiegen. Heute hat Wien über 160 000 und inkl. der Ge⸗ 
tauften ſicher an 200 000 Juden. Und in 100 Jahren?? 


— Ganz Iſrael bürgt füreinander! 
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hann Gf. Attems, Frhrn. v. Petzeuſtein, ein Sohn des Gf. 
Sigismund A., Lt. i. d. Reſ. in Farra. 3. Robert Hans 
Simon, * Wien 27.1.1883, k. k. Statth. Konz.⸗Prakt. a. D., 
nun zu — e 


1902 wurde ber öſterr. Freiherenftand auch auf die Brü⸗ 
der des 1903 baroniſierten Robert ausgedehnt, 1. Viktor 
Schr. B. v. T. 91845; kinderlos1906; O J. mit Eu⸗ 
genie geb. Matzner, Varieteuſe, OO II. mit Lukretia Matz⸗ 
ner, 1849, gew. Kunſtreiterin, ermordet Baden bei Wien 
30.11.1905. 2. Otto (1852 — 1905); OO mit = Margit 
geb. Tüköry v. Algyeſt. Kinder: I Margit, 2) Ilona, 3) 
Tibor, 4) Laſzlo. 3. Rudolf, Gutsbeſ. in Szentgät, baro⸗ 
niſiert ddo 18.5.1902. — Im freih. Gotha 1911, S. 66 iſt 
nur Roberts Linie. 


2 [? Pfannkuche! Born“ 
Kath. und evang. Konvertiert ca. Mitte des 19. Jahrh. 
— Letztes Herkunftsland: Preußen; nun in Sſterreich und 


Die anderen freiherrl. Biedermann laut freih. Go⸗ 
tha (1913 S. 67) nob. erſt doo Preßburg 23.6.1802, 
ſind ariſcher Abkunft; wir zweifelten aber an ihr im 
1. Jahrg. unſeres Semigotha (S. 104 u) in welcher Anz 
ſchauung uns nebſt anderem die undeutſche Agitation des 
Frhrn. Flodoard (f. d. Gotha, S. 65 o.) v. Biedermann, 
Vorſ. d. Berliner Journal.- und Schriftſt.⸗Ver. (alſo das⸗ 
ſelbe, was ſo lange in Wien der ſehr ehrenwerte Herr Aaron 
Speichel alias Edgar Spiegel v. Thurnſee war) und Dresd. 
Verlagsbuchhändler (OO Frankfurt a. M. mit Klara May 
aus, wenn wir recht berichtet find, jüd. Familie), gegen 
die Deutſchſchrift für die fremde Lateinſchrift (vgl. 
Berl. Halbmonatsſchrift Heimdall Nr. 9 u. 11) beſtärkt hat. 
Denn ſonſt iſt meiſt nur agermaniſches Blut ſtets für 
Fremdländerei und antideutſch — ſo daß unſer Rückſchluß 
faſt zwingend war, zumal auch der Operettenlibrettiſt Felix 
Dörmann alias Biedermann Raſſejude iſt; OO Maxaja 
Gfin. Bubna⸗Litiz (Schauſpielerin Lititz) =, — 1 Tochter. 

Biegeleben — Aus Tirol wird uns berichtet, 
Mag.⸗Rat v. Sölder in Bozen wies in einer Zeitung die 
jüd. Herkunft dieſer Familie nach. Wir bitten unſre 
Freunde dort recht ſehr um Einſendung der betr. Nummer. 
240 III. Abt. 


Ungarn. — Rob: und Bar: ddo Wien 27.11.1880. W: gold, 
blauſpitzgeteilt, darin beraſter Fels mit Kaskadenfall und 
gold. Stern darüber, links und rechts ſchw. Adler, auf 
Schildhaupt freiherrliche Krone, darüber Helm mit ſchw. 

oppelflug mit zwei gr. Lilien belegt Schildhalter gold. 
reife. D: „Quod ſis de velis“ (W. vgl. freih. Gotha 1899, 


87) 

Geſchichtliche Notiz: Julius Born, geboren als Pfann⸗ 
kuchen oder fo ähnlich, zu Bomſt in Preußen (Poſen) 11. 
6.1840, ungar. Untertan, Bankier in Berlin und Dir. der 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn wurde öſterr. Frhr., 7 Brighton 
5.2.1897; 001872 mit = (Gite T: d. jüd. Bankiers S. 
Blachſtein (wieder OO Vöslau mit Conrad Padovetz, pers.“ 
Generalleutnant und öſterr. Major d. R.). Kinder: 1. 
Friedrich, WBerlin 25.6.1873, Bei. auf St. Anna am 
Loibl, Krain, Bergwerksbeſ., ungar. R.⸗T.⸗Abg.; OO Bus 
dapeſt 22.2.1899 mit Marie Stephanie Gajäry de Miske et 
Cſertö, Rstalocfa Kom. Belt 18.8.1877 in Budapeſt. Sins 
der: 1) Stephanie, W Budapeſt 22.12.1899, 2) Ju⸗ 
lius- Friedrich, WBudapeſt!. 1.1901, 3) Beatrix, 
WBudapeſt 1.3.1903. 3. Carl, WBerlin7.6. 1876, Beſ. auf , 
St. Catharina-Neunarftl, Krain, Dr. jur, k. k. Oblt. id. E. , 
um 4. Ldw.⸗Ul.⸗Rgt., Landtagsabg.; OWien20.2.1905 mit 
Franziska Freiin v. Holtz, Wien! 1.9.1884 in St. Catha⸗ 
rina und Wien. 3. Elfriede, Berlin29.12 1880, Bel. 
auf Nyitraſzeg, Gierenge und Kamenetz, Kom. Bars; OO 
Wien 29.4.1902 mit Edmund de Vöpy-Vogronics, k. u. k. 
Oblt. d. R. im 12. Feld⸗Kan.⸗Regt. in Nyitraſzeg. 


Bößner auch Boeſſuer 
Geſchichtliche Notiz: Johann Jakob Boeſner, win Got: 


Bloch, ruſſ. Baron?? — man ſehe hierzu den gln. Are 
tikel in Abt. IV. 

Boccaroy Roſales. Emanuelo Boccaro 9 
Roſales, 1592 zu Liſſabon, Doktor der Heilkunde, aus⸗ 
übender Arzt in Hamburg, erhielt ddoo Regensburg 17.6.1641, 
nachdem er die Taufe erhalten hatte, das kleine Palatinat 
für feine Perſon verliehen und 51667 oder 1668 in Livorno 
(Herold, S. 124). Er wurde durch dieſes Diplom „nicht“ 
adelig. 
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mar 1741, getauft 1780, Kommerzienrat und Bankier in 
Brody, erlangte ddo Wien 1.4.1784 den öſterr. Adel und ddp 
Wien 10.9.1823 den galiziſchen Freiherrnſtand. Nach d. W. 
„Souvenirs de la Baronne de Montet“, S. 51, 100 u. 147 
war er OO mit Victoire Baronne de Montet. Seine Nichte 
war die Frau des 1790 baroniſierten Johann Michael 
Vogel v. Frieſenhof und nahe verwandt dem Bankier Jo— 
hann erſtem Gfn. v. Fries! In die Familie OO u. a. Ca⸗ 
milla Victoria Eliſabeth Franziska Baronin du Montet, 
91772, Venedig oder ? Nancy 1850. 

Ein k. u. k. öſterr. Major a. D. Baron Boeßner, wohl 
aus derſelben Familie, F Mitte 19. Jahrh. zu Graz, ift der 
uns Letztbekannte. — Die Boeßner beſaßen Schl. Haders⸗ 
dorf bei Wien. (Angaben des „geneal. Handb. bürgl. 
Fam.“ ſollen im Widerſpruch ſtehen). 


Brandt 
Evang. — Weimar — Nob: ddo. bar: ddo 
„ Heinrich v. Brandt, E 


R preuß. General; OO. Em 
Sohn: Marlı. 70 Uhr v. Brandt, 8 Berling. 10.1835, 1875 
bis 1893 Kaiſ. deutſcher Gejandfer in China, jetzt a. D., 
Wirkl. Geh. Rat, Schriftler in Weimar; ledig. 
Nach allgemeiner Anſchauung, der auch Karl Paaſch 
in feinem Werke „Eine jüd. deutſche Geſandtſchaft“ bes 
redten Ausdruck gegeben hat, war Heinrich v. Brandt jüd. 


Herkunft. 

[Wolf] Breidenbach 
aus dem Stamme Gaad und aus dem Gebiete der einſt 
reichsunmittelbaren alten Reichsfrhrn. v. Breidenbach zu 

Breidenſtein, d. i. Alt-Heſſen 

Kath. Konvertiert ca. 1830. — Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: notoriſch. — Nob: ddo 1.11.1837 durch großherzogl. 
Heſſen und bei Rheinſche Erhebung; ferner trotz leb⸗ 
haften Proteſten der alten Reichsfrhru. v. Brei: 
denbach, baroniſiert ddo 19.12.1870 und 23.6.1871 als Frhrn. 
v. Breidenbach. W.. Gev. B. R. das Ganze überdeckt 
durch ſchmal gr. bord. . Querſtrom; V von 2ſ. Sternen 
überhöhter ſ. Mond, ?/s: ſ. Andreas: 7. Helm mit r. ſ. b. 
vermiſchten Decken“ ohne Kleinod. Schildh.: 2 wider⸗ 
Jahende Löwen auf ſ. Spruchb. 
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Geſchichtliche Notiz: Der Stammvater dieſer Familie 
war ein 1751 im Dorfe Breidenbach auf der Herrſchaft der 
Reichsfrhru. v. Breidenbach zu Breidenſtein geb. Jude 
namens „Wolf“, welcher den Namen feines Geburtsortes 
als Zunamen annahm und kurheſſ. Hofjude mit dem Hof⸗ 
faktorstitel, und fürſtl. Iſenburgſcher Hof- und Kammer⸗ 
tat wurde, N Kaſſel 28.2.1829. 

Sein Sohn Eduard Julius Breidenbach, Offenbach 
11.1.1809 ließ ſich taufen und erlangte als J. U. Dr. und 
großherzogl. heſſ. Akzeſſiſt beim Min. d. Außern und Ge⸗ 
Ad. einer Dame aus altheſſ. Adelsfamilie 1837 den gh. heſſ. 

el. 

Seine erſte Frau Charlotte geb. Dale (12.8.1808, 722.7. 

1834) war eine getaufte Jüdin; ſeine zweite, die früher er⸗ 
wähnte adelige Dame, war Bertha, geb. Freiin v. Günde⸗ 
rode gen. v. Kellner, deren Familie 1587 zur altad. Ganerb⸗ 
ſchaft d. H. Alten⸗Limpurg in Frankfurt a. M. gehörte; in 
III. und IV. Ehe heiratete er 1858 bzw. 1866, die Schwe⸗ 
ſtern Julie (F 1860) und Emilie v. Eiſendecher. Er ſtarb 
als gh. heſſ. Wirkl. Geh.⸗Rat und gh. heil. Gef. zu Stuttgart 
25.11.1882. 
Seine Söhne aus I. Ehe: 1. Karl, 9.3.1837, Lut öſterr. 
Hptm. erhielt ddo 19.12.1870 den gh. bet, Freiherrnſtand, 
ddo Meran 17.12.1871 die öſterr. Prävalierung und ent- 
leibte ſich in Trieſt am 28.3.1872. 2. Julius, 19.1.1839, 
. „ Kal. württ. Kadett. Seine Tochter aus II. Ehe: 
Emma v. Breidenbach, 16.8.1844; O. Stuttgart26.5.1863 
mit Georg Frhr. v. Woellwarth a. d. H. Eſſingen⸗Lau⸗ 
terburg⸗Hohenroden, WEſſingen 12.6.1836, Abg. d. Ritt. ſchft 
des Jagſtkr. zur württ. Ständeverſ, R. R. d. J. O., — vgl. 
deſſen Deſzendenz im freih. Gotha 1908. 

Deren Stiefbruder (aus des Vaters 1858 geſchl. III. 
Ehe) Friedrich Karl Heinrich Otto Georg Frhr. v. Breiden⸗ 
bach, Stuttgart 1.4.1860, Dr. jur. lebte in Berlin, als ein= 
el der Familie im Manuſtamme, ſoll 1902 in Kannſtatt 


ſein. 
Bruck 
aus dem Stamme Zebulon? 
Evang. — konvertiert ca .. — Letztes Herkunftsland: 


Nied.⸗Oſterr., nun in Sſterreich. Beglaubigung der Ge— 
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neſis: durch jüd. Zeitſchr. — Nob: mit dem Rittertitel ddo 
1848 und bar: ddoWien 19.12.1849. W: im freih. Gotha, 
S. 54. D: „Quod ſis, eſſe velis“. 

Die Frhrn. v. Bruck dürften von Manis, Sohn Abra⸗ 
ham Brucks, 1667, abkommen. Karl Ludwig (Frhr. v.) 
Bruck, zu Elberfeld am 18.10.1798 widmete ſich dem Hans 
delsſtande, machte 1815 den Feldzug gegen Frankreich als 
Zahlmeiſter eines preuß. Rgts. mit, ging dann nach Lon⸗ 
don, bereiſte Frankreich und ſtudierte an der Univerſität in 
Bonn. 1821 wieder Kaufmann in Trieſt und Sekr. der (vgl. 
Morpurgo) dort gegr. Aſſek.⸗Geſellſch., Hauptbegründer und 
1. Direktor des öſterr. Lloyd und 1848 Abg. in der Nat.⸗ 
Verſamml. in Frankfurt ſowie öſterr. Bevollm bei E. H. 
Johann. Nach 1848 übernahm er im Miniſterium Schwar⸗ 
zenberg⸗Stadion das Handelsminiſterium, wurde 1848 nob., 
1849 Frhr. und 1851 entlaſſen. 1853 öſterr. Internuntius 
in Konſtantinopel, 1855 Finanzminiſter, als der er zu 
Schritten angeblich genötigt war, die dem öſterr. 
Staatskredit die härteſten Schläge beibrachten (Unterſchleif⸗ 
prozeß Eynatten uſw.), 1860 wurde er neuerlich ungnädig 
entlaſſen. Er ſtarb durch eig. Hand 23.4 1860 — O01827 
Maria Buſchek, 1799, „ Trieſtss. 

Kinder: 1. Karl, 930, 7 Spielfeldo2; GRat, a. o ben. 
Botſch. a. D.; OOpetersburg69o, Alexandrine v. Fehleiſen, 
E.⸗D. des baher. Th.⸗O. Kinder: 1) Margerite, 61; OO 
89 Rom Viktor v. Baggowut ruf. Botſch.-Sekr., 2) Rense, 
5963, 3) Konſtantin, 66 zu Spielfeld (Steierm.). 2. Otto, 

+97, Ver.⸗Rat des öſterr. Lloyd, Freg.⸗Kpt. in P.; 
O I. Smyrna Hermine Steindl v. Pleſſenet, 184; II. mit 
feiner Nichte Marianne v. Preu zu Luſſenegg und Koburg 
(Korburg). 3. Maria, 35; O55 Paul Rr. v. Scarpa, 7 
84, kaiſ. d. Konſul. 4. Fritz, 38, Hptm. a. D.; O061 
Marie Boßler. 5. Hans, 41; OO077 Mimi [Liebmann] 
v. Liebenberg de Zſittin. Kinder: Karl, 78, Paula, 981, 
Emil, 986. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im freih. Gotha 1905, S. 83. 


[Braun alias Brunnſtein] Brunicki“ 
aus dem Stamme Aſcher, immer in Galizien 
Kath. ſeit ca. Anf. 19. Jahrh. — Beglaubigung der jüd. 
Berg: laut Gritzuer u.a. — Nob: und bar: BEE 


12.1.1815, öſterr. Prävalierung Dën 
ien12.2.1818. W. (Gritzner und) im 
freih. Gotha1891, S.98, kurze Stamm⸗ 
reihe 1893, S. 101, komplet. Perſonal⸗ 
ſtand freih. Gotha 1913, S. 108. 

Geſchichtl. Notiz: Der Capo dieſes 

Hauſes hieß Itzig Brunſtein und war 
Moßhändler in Galizien. Sein Sohn 
Itzig Braun, getauft Ignaz Bruns 
ſtein, welcher die Güter Zalleszezyck 
und Uhrynkowee im Gouv. Tarnopol 
£ (damals ruſſiſch) erworben hatte, und 
deſſen Neffe und Schwiegerſohn Ignaz Hermann v. Brun⸗ 
ſtein erlangten von Bayern ddoMünchen 12.1.1815 den Adel 
mit dem Prädikat „v. Brunicki“; letzterer erhielt ddo Wien!. 
2.1818 ad perſonam die Bewilligung, ſich in Sſterreich des 
bayer. freih. Titels als eines ausländ. zu bedienen, ebenſo 
ddo Wien 2.6.1829 feine Söhne Leon Anton und Konſtantin 
Ignaz für ſich und ihre Nachkommen, die mit den vornehm⸗ 
ſten poln. Familien Allianzen ſchloſſen und ſich „Frhrn. v. 
Brunicki“ ſchreiben. 
In die Familie heirateten: 1841 Marie geb. Gfin. Droho⸗ 
jowska, ca. 1870 Hedwig v. Zagorska u. 1884 Marie geb. Gfin. 
Fredro, ca.1856 Helene geb. Korwin-Szymanowska, 1881 
Marie geb. Gfin. Wallis (ihre Fam. hat jüd. Blut), ferner 
1816 Thereſe geb. v. Schmidt, 1857 Julia v. Wolanska, Jo⸗ 
hanna geb. v Matzynsky, 1870 Getrude Freiin v. Schol— 
ley (OO mit Moritz) und 1890 Iwa Freiin Romaszkan. — 
Schöne Töchter aus dem jüd. Hauſe Brunicki heirateten: 
. . . Graf Pininski, 1883 Alex Gf. Wodzicki, ca. 1865 der 
Fürſt (Kniaz) Roman Puzina, ca. 1900 Stanisl. Rr. v. Bal 
und Gf. Ladislaus Drohojowski und 1834 zu Zaleſzezyk 
Gutsbeſ. v. Bilinsky, deſſen Sohn Dr. „Leon“ Rr. v. Bi⸗ 
linsky, wiederholt und neuerlich ku k. Finanzmin. im Oſt⸗ 
reiche, wo anſcheinend jüd. Blut (einſchlag) ſchon Haupt- 
erfordernis für jeden höheren Poſten im Staate iſt. 

Wie man ſieht, floß das jüd. Blut dieſer Familie in 
eine ganze Reihe hochpoln. Familien und hierbei ſei neuer⸗ 
lich auf den ſtarken jüd. Einſchlag faſt des geſamten poln. 
galiz. Adels gewieſen. Solche Details erklären, weshalb er 
falt lets mit der „großen gold. Internationale“ Judas 
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geht und ſelbſt offiziell ſo willig hebräiſche Politiker und 
Moſaiſten in ſeine Reihen aufnimmt und ſeine Intereſſen 
von ihnen vertreten läßt. 
Burchardt 
aus dem Stamme Naphtali 

Hermann Hirſch Burchardt, Kaufmann in Berlin, iſt 
ſeit 1878 portug. Baron (ſ. Marcell v. Janecki, Berlin, 
Herold 1889, Nr. 6). Das Berliner Adreßbuch von 1908 
verzeichnet einen Konfektionär dieſes Namens in Weißenſee. 


[Levy]! Burnham 
aus deutſcher Judenfamilie vom Stamme Levi 

Sieh England. Vielleicht aus einer Sippe mit dem 
famoſen conde Burnay (f. d. Abt. II), (ſ. Dod's Peerage 
1913). Baronets ddol892, Barons ddo 1903. Ritter d. fal. 
engl. Victorigordens ddo 1004. 

Joſef Moſes Lepy, der Begründer der jüd. Preſſe⸗ 
macht in England, Gründer der Penny⸗Preſſe und Eigen- 
tümer d. „Daily Telegr Either, Friedensrichter v. Kent, A 
1887; OOca. 1830 mit € er, T: d. Gottfried Nathaniel 
Cohen, Kaufmann in Anden Sohn: Edward Levy— 
Lawſon, 1. Baron Burnham, 91833, Haupteigentümer 
des „Daily Telegraph“, Deputy⸗ Lieutenant, Friedensr. von 
Bucks, High Sheriff 1886, Stadtleutnt. v. London, Präſ. d. 
Journaliſten⸗ Jui 1892 bekam 1876 die Erlaubnis, ſeinem 
Familiennamen den Beinamen Lapſon anzufügen; 001862 
mit Henriette, Georgine, 31897, T: d. Benjamin Nath. 
Webſter, aufn aus Penh craig, N. Wales. — Burnham 
war der Hauptveranſtalter des jüd.⸗engl. Razziantenzuges 
gegen die Buren (ont, Prof. A. Wahrmund, „Geſ. und No— 
madentum“, S. 8 uſw.), worauf der Name „Burn ham“ — 
unter dem er Peer wurde — anſpielt. Söhne: 1. Hon. 
Harry Lawſon Webſter Levy-Lawſon, 81862, Par⸗ 
lamentsmitgl. für Mile End div., Stadtleutnt. v. London, 
Friedensr v. Bucks, titl. Oberſt; OO1884 mit Olivia, T: 
d. Generals Sir Henry de Bathe, A Baronets. 2. Hon. 
William Arnold Webſter, 1864, Major d. Reſ. Dep. Lt. v. 
Leiceſter; OO 1887 mit Sybille Mary, 995 d. Gen. Lt. Sir 
Frederik Marſhall. 3 Hon. Edith Maud Wächter & 

001888 mit Sir Edward, 6. Baronet of Hulſe 


41908). — 
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Calmer 
Moſes Eleazar Lipmann Calmer, Sohn d. Calonymus 
(Kallmann), 21711 zu Aurich (Hannover); OORachel Mo⸗ 
ſes Iſaac, wanderte von Holland nach Frankreich, naturali⸗ 
ſierte ſich dort und wurde Baron, nachdem er ſich durch 
einen Strohmann (Pierre Briet) aus d. Konkurs des Duc 
de Chaulnes um 1500 000 Livres die Baronie de Picquigny 
(Vizedom Amiens) gekauft hatte. Er wurde daher Baron 
de P. und Vidame d' Amiens. Er 1784 und hinterließ 
4 Söhne, von denen 2 in der Revolution guillotiniert mut: 
den; der letzte ſtarb kinderlos 1823. (j. Drumonts La France 
juive, I. Bd., p. 248 f.). 

Caſſel 


aus einem Zweig der Familie Levi 

Moſaiſch — Stammen aus Köln, nun in England. — 
Baronets ddo 19. 

Sir Ernſt Joſef Caſſel, Sohn des jüd. Wechſlers 
Jakob C. zu Köln und der Amalie, T: d. J. (ſaac) S 
Baue Roſenheim, Gau Köln 1852 aus kleiner, 

aſſel i. Heſſen entſtamm. Judenfamilie; OO1878 mit An⸗ 
nette, (41881), T: d. R. T. Maxwell. — Vielleicht der 
engfte perſ. Freund des 7 Königs Eduard VII., war Caſſel 
1868 mittellos nach England gekommen, wo er bei einem 
Liverpooler Getreidehändler als Kommis Unterkunft fand. 
Er ging dann nach London, wo ihm in Fa. Henry Biſchoffs— 
heim die Sanierung einer verkrachten Finanz-Firma ges 
lang, jo daß mit 25 Jahren ſein Name in der Gun gemacht 
war. Er machte ſich nun ſelbſtändig, ſanierte die Finan⸗ 
zen Argentiniens, führte die Amalgamierung der Vickers 
Maxim Firma mit den Barrow Schiffsbauwerken durch, 
finanzierte die ſchwed. Eiſenbahnen und die Londoner Röh⸗ 
renbahn und verſchaffte China nach ſeinem Kriege mit Ja⸗ 
pan eine große Anleihe. Seit Ende des letzten Jahr⸗ 
hunderts hat Caſſel in der Entwicklung Agyptens eine große 
Rolle geſpielt. 1898 ging er nach Kairo und brachte in vier 
Tagen die Unterhandlungen für die Finanzierung der großen 
Bewäſſerungswerke und des Aſſuan-Dammes zum Abſchluß, 
wofür ihm Königin Viktoria einen hohen Orden verlieh. 

König Eduard hat feinen jüd. Freund Caſſel 
in jeder Beziehung ausgezeichnet, hat ihm, dem deutſch⸗ 


jüdiſchen Bankier, — was bis dahin kaum wurgekomm 
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war —, die Großkreuze des Michael-Georg- und des Vik⸗ 
toria⸗-Ordens die das Prädikat „Sir“ mit ſich bringende 
Ritterwürde verliehen und ihn in den Geheimen Rat out: 
genommen, ein Amt mit dem der Titel „The Right Honou— 
rable“, der ſehr ehrenwerte, verbunden iſt. Der König hat 
ihn oft in Brighton beſucht und Patenſtelle bei ſeinem Enkel 
übernommen; Caſſel war der letzte Mann, mit dem er 
vor ſeinem Tode ſprach. Die intimen Beziehungen des 
Königs zu Caſſel und zu Saſſoon (s. d.) haben ohne Zweifel 
viel böſes Blut gemacht und manches unliebſame Gemunkel 
erzeugt. Andererſeits iſt anzuerkennen, daß Caſſel dem 
König für ſeine Freunde wie für feine humanit. Beſtrebun— 
gen Rat und Börſe freigebigſt zur Verfügung ſtellte. So 
hat er 1902 dem König für wohltätige Zwecke 4 Millionen 
eſchenkt und die Begründung des engl. Radium Inſtituts, 
für die ſich der Nad ſehr intereſſierte, ermöglicht. Sein 
Reichtum ſoll 200 Mill. Mark überſteigen! Im Jahre 1910 
machte er neuerlich zum Andenken König Eduards eine 4 
Mill. Mark⸗Stiftung engl. deutſch. Charakters unter dem 
Protektorate der deutſch, und engl. Majeſtäten. Anläßlich 
des Berliner Beſuches hatte der Kaiſer Sir Erneſt Caffel 
eingeladen, gleichzeitig mit dem König nach Berlin zu 
kommen und hier Gaſt des Kaiſers zu ſein. Caſſel mußte 
aber aus „Geſundheitsrückſichten“ ablehnen, was ſehr ſchade, 
denn — es wäre intereſſant geweſen, den jüd. Bankier 
als Freund und Begleiter der brit. Majeſtät am 
deutſchen Kaiſerhofe zu ſehen. Durch Vermittlung des + 
Königs CO 18.11.1908 der Neffe Felix des kinderloſen 
Caſſel, ebenfalls ein Bankier, kgl. Rat, Abgeordneter für 
St. Pancras |. 1910: Helene, 91879, T: d. 3. Earl of 
Werulam. 

Ein deutſcher Edelmann, Conſtantin v. Zedlitz, hat 1911 
in einem Berliner Blatte einen überſchwenglichen Lobes— 
hymnus auf Sir Caſſel veröffentlicht, zu welchem die 
Staatsbürgerzeitung vom 10.1.1911 in einem trefflichen Ar⸗ 
tikel, dem wir an dieſer Stelle unverkürzt Raum geben, 
Stellung nahm. „Edelleute? Eines Volkes Edelleute 
ſollen die beſten, die Führer der Nation ſein, vorbildlich in 
Sitten und Wandel, nachahmenswert in ihren Taten. So 
iſt die Auffaſſung vom deutſchen Adel in den ehrenhaften 


Bürgerkreiſen. Durch jahrhundertelange Miſchung beſten 
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deutſchen Blutes emporgezüchtet, durch kühne tapfere Taten 
geehrt und geachtet, genießt der deutſche Adel einen Vor⸗ 
rang im Volke, der nicht ſeinesgleichen hat. Leider aber 
verſcherzen ſich immer mehr deutſche Adelsſproſſen die Ach⸗ 
tung, die das Volk ihnen willig zollen möchte. Mehr frevel⸗ 
haft denn leichtſinnig opfern ſie das überkommene Erbe der 
Reinheit des Blutes durch Baſtardierung der Nachkommen⸗ 
ſchaft. Beſchämender aber als ſolche Blutsmiſchung mit 
Frauen fremdvölkiſchen Blutes iſt die Tatſache, daß es 
deutſche Adlige gibt, die ſich zu Lobſängern art- und weſens⸗ 
fremder Völker und ihrer Talmikultur erniedrigen. Wir 
mußten erſt jüngſt einen deutſchen Freiherrn unſern Leſern 
vorführen, der ſich zum Barden des Judentums gemacht 
hatte und der hebräiſch-deutſchen Literaturrichtung eine 
Hymne ſang. Ein Perfall war es! Er ſteht nicht 
allein! Auguſt Scherl kann das Verdienſt für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, uns in Conſtantin von Zedlitz ein 
Gegenſtück präſentiert zu haben. 

Sir Erneſt Caſſel, dieſe höchſtzweifelhafte Per⸗ 
ſönlichkeit iſt es, die den deutſchen Edelmann von Zedlitz 
zu einer Judenverherrlichung verleitet hat, die ſelbſt die Lei⸗ 
ſtung des Freiherrn von Perfall noch überſtrahlt. Erneſt 
Caſſel, der Sohn eines hebräiſchen Bankiers aus Köln am 
Rhein, iſt Herrn von Zedlitz ein „Landsmann“, zu dem er 
bewundernd A „eine Koryphäe des Weltgeſchäfts“, 
deſſen 150 Millionen ihm höchſte Bewunderung abpreſſen. 
Man höre: 

„Binnen wenigen Jahren wußte er ſich die weltumſpan— 
nenden Intereſſen des britiſchen Imperiums dienſtbar zu 
machen und ſich ihnen. Er begann mit glücklichen Eiſen— 
bahnſpekulationen in der Union und in Mexiko. Nicht 
lange, und das goldene Netz ſeiner Finanzoperationen 
dehnte ſich vom Pol bis zum Aquator, von Schweden bis 
nach Agypten und von Uruguay bis nach China aus. Der 
ſkandinaviſche Bahnbau verdankt ihm ebenſoviel wie die 
Landwirtſchaft des Niltals, zu deſſen großartigen, ſtrom⸗ 


bändigenden Dammbauten er die Kapitalien beſchaffte. 
Dieſe Leiſtung war um ſo ſchwieriger, als die erforderliche 


zenehmigung der Pforte die Überwindung ungemeiner po⸗ 


litiſcher Schwierigkeiten koſtete, die aus dem damaligen Ver⸗ 
hättnis zwiſchen England und Frankreich entſprangen, bie 
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er aber mit klugem Takt zu bewältigen wußte. Bei Staats⸗ 
anleihen wurde feine Vermittlung für die engliſche Regie⸗ 
rung immer wertvoller. Im Krönungsjahre des verſtor⸗ 
benen Königs ſtiftete er zur Bekämpfung der Schwindſucht 
vier Millionen Mark, und ſeither hat die Geſamtſumme ſei⸗ 
ner Spenden für wohltätige Zwecke aller Art ſich auf das 
Mehrfache dieſes Son Aen erhöht. Daß ſeine ſoziale Po⸗ 
ſition ſich entſprechend hob, verſteht ſich beinahe von ſelbſt. 
Das Großkreuz des Viktoriaordens ſchmückte ſeine Bruſt, 
auf ſeiner Viſitenkarte lieſt man die magiſchen Lettern 
„P. C.“, die die Mitgliedſchaft des Staatsrates anzeigen, 
womit die Titulatur „right honourable“ verbunden iſt, das 
engliſche Aquivalent für unſeren Wirklichen Geheimrat mit 
dem Prädikat Exzellenz. Zum Baronet, einer Würde, die 
einigermaßen unſerem einfachen Adel entſpricht, wurde er 
ſchon vor Jahren ernannt. Seine Erhebung in die Pair⸗ 
ſchaft und Berufung ins Oberhaus ſchien unter der Re— 
gierung Eduards des Siebenten nur noch eine Frage ziem⸗ 
lich kurzer Zeit.“ 

Aber nicht allein Sir Erneſt Caſſels Glanz hat es dem 
deutſchen Edelmann angetan, das „Einſtrömen feſtländiſcher 
Finanzgrößen in die vorher eigentlich nur durch die Rot⸗ 
ſchilds beſtrittene Domäne der engliſchen Ariſtokratie“ 
begeiſtert ihn: 

„An die Dynaſtie, die in dem Frankfurter Maier Am⸗ 
ſchel ihren Stammvater verehrt, hatte man ſich in London 
ſo gut gewöhnt, wie in Wien und in Paris, obwohl ſelbſt 
ihren Sproſſen einige der exkluſivſten Hochgipfel der No= 
bility noch heute den Zutritt verwehren. Den kleineren Ge— 
ſtirnen am Börſenfirmament aber blieb hier wie auf dem 
Kontinent, falls ſie keine andere Legitimation als einen 
wohlgefüllten Arnheim vorweiſen konnten, geſellſchaftliches 
Preſtige verſagt, bis der Thronfolger Viktorias feinen näch⸗ 
ſten Umgang mit Vorliebe unter ihnen ſuchte. Im Glanz 
der fürſtlichen Sonne blühte der Salonweizen der Hirſch 
und Wernher, der Beit und Eckſtein, der Albu, 
Neumann, Joel und Rafael mächtig auf. Die 
Bankiers Stern und Samuel, beide Iſraeliten feſt⸗ 
ländiſcher Herkunft, wurden als Lord Michelham und 
Lord Swaythling zu Reichsbaronen gemacht.“ 


Der wirkliche engliſche Adel war von den neuen Stan⸗ 
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desgenoſſen zwar nicht erbaut, aber, ſo meldet Herr von 
Zedlitz weiter, es half alles nichts: 

„Der tosmopolitifche Weſenszug König 
Ed'wards ließ ſich auch dadurch nicht anfechten, und bei 
ſeinem lebhaften Sinn für Humor hat er gewiß gelacht 
nicht lange vor ſeinem Tode, als eines der ſtolzeſten Häuſer 
des inſularen Hochadels, das der Markgrafen von Huntly, 
dem dringenden Bedürfnis nad einer Neu: 
bvergoldung feines uralten Wappens alle feu⸗ 
dalen Vorurteile opfern und eine eheliche Verbindung nicht 
etwa mit einer der hinreißenden transatlantiſchen „pork⸗ 
packer“⸗ Töchter, die ja längſt als eee aner⸗ 
kannt find — nein, mit einer jüdiſchen Citykauf⸗ 
maunsfamilkie' ſuchen mußte, wenn ich nicht irre, ſo— 
gar deutſchen Urſprungs.“ 

Unverdecktes Bedauern und Beileid wandelt nun den 
Scherl-Juda-Chroniſten an, da er mitteilen muß, daß ſich 
ſeit der Thronbeſteigung Georg V. der 
Wind etwas gedreht hat und die engliſchen Baronet⸗ 
würden nicht mehr jo wohlfeil für die Nachkommen feſt—⸗ 
ländiſcher Schnorrer und Wuüchrer zu haben find. Hönig 
Georg y. fühle ſich als energiſcher Brite, 
ſei nicht fo kosmopolitiſch wie Sein Vater, 
und klug habe ſich Sir Erneſt Caſſel aus der Londoner City 
zurückgezogen, denn „im Schatten zu wandeln hat ein 
Mann, der noch rüſtig auf der Höhe eines ſo erfolgreichen 
Lebens ſteht wie Erneſt Caſſel, unter keinen Une 
ſtänden nötig, einerlei, ob ihn beſondere mo⸗ 
nmarchiſche Gunſt beſcheint oder nicht.“ 

Wie tief muß doch die Bewunderung, wie groß die 
„Vorurteilsloſigkeit“ dieſes deutſchen Edelmannes Zedlitz 
gegenüber der hebräiſchen Raſſe fein, daß er ſich nicht ſcheut, 
in einem Blatte der Reichshauptſtadt des Landes, das ſeine 
Väter in den Adelſtand erhob, alſo edel machte, ihm ſo 
rückhaltlos zu Füßen zu ſinken. Sicher ſpricht kein Neid 
aus ſeinem Lobgeſaug, ſondern nur grenzenloſe Bewunde— 
rung und der Wunſch des Herrn Caſſel, dem „deutſchen“ 
Landsmann nachzutun. Wie wäre es, wenn Herr Go: 
ſtantin von Zedlitz ſeinen deutſchen Adel ablegte und ſich 
durch einen kleinen rituellen Akt / Aufnahme in die „Adels⸗ 


raſſe der Welt“, das „Salz der Erde“ verſchaffte?“ 
III. Abt. 251 


Chandoir 

Die erſten Juden, welche (als Ausländer) in Bayern ge⸗ 
adelt wurden — vgl. Seligmann Eichthal, dieſ. Abt. 

Johann Joſeph Chaudoir aus Berdyezow in Rußland, 
nachmals in Wien, erhielt 5.4.1814 den bayer. Frhruſtand 
und 17.(29.) 11.1819 die kaiſ. ruſſ. Anerkennung, ſowie 10. 
(22.) 2.1820 deſſen übertragung auf ſeinen Stiefſohn Sta— 
nislaus. Letzterer wurde nebſt ſeinem Sohn Maximilian 
in Polen immatrikuliert (M. v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6). 
Guſtav „de“ Chaudoir, Induſtrieller in Belgien, iſt Ritter 
des öſterr. Franz-Joſeph⸗Ordens. Der Name ſoll aus 
Schodauer (wie Deſſoir aus Deſſauer) entſtanden fein. 


Cloots 
Baron Joh. ont, Cloots, WCleve 24.6.1755, guilloti⸗ 
niert 24.3.1794 war der Sohn jüd. Eltern — ſchreibt irgend— 
wo Genealoge v. Schlichtegroll. 


Cnobloch“ 

ſtammen von Aſchkenaſim — Nicht zu verwechſeln mit den 

uradl. preuß. Frhrn. Knobloch von Hauſen-Aubier 

Kath. und luth. — Konvertiert ca. 21825. — Letzter 
Herkunftsort: Freiburg a. d. Unſtrut — nun in Sſterreich; 
ihre jüd. Geneſis iſt notoriſch. — Nob: und bar: ddo Alten⸗ 
burg 8.3.1838 vom Hzg. von Sachſ.⸗Altb. und ddo 8.1838 
kgl. ſächſ. Anerk. W. quadr. mit gr. Mittelſch, drin w. Roſe 
beſamt und beblättert; 1 und 4 in Bl. Auker; 2 r.: gold. 
Schrägb. drin bl. Sterne; 3 r.: 5 gold. Schrägb. Frhr.⸗Kr. 
3 gekr. Helme, am 1. Roſe, 2. Anker, 3. bl. Stern, (Hefner). 

Der Name Cnobloch, Knoblauch — Zwiebel, die Lieb⸗ 
lingsdelikateſſe der orth. Juden. — Sigmund Cnobloch, & 
Freiburg a. d. U. 8.2.1781, erſt Großhändler in Wien und 
Dresden, dann Rentier; OO01825 mit Minna v. Henikſtein 
(de genere Iſrael Hönig) und Tochter von Eugen Baron 
Dickmanns Schweſter, der große Anteile an kärntn. Eiſen⸗ 
gruben und Werken zuſtanden. Nach ſeiner Nob. (ſ. v.) 


9 Clauer, Carl Gottlieb Daniel, J. U Dr., 1788 ge⸗ 
adelt — Sein Nachkomme als penſ. Sekt.⸗Chef, Präſ. des 
Eiſenb. Verw. Rats und Verw. R. der „Verſ.⸗Geſellſch. gegen 
Einbruch“ bar. in Sſterreich, jüd. Abſtammung?. 
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überſiedelte er nach Oſterreich und 11862 zu Graz. Seine 
2 Söhne, öſterr. Offiziere, kauften ſich in Kärnten an: Far⸗ 
chern, Schl. Portendorff (mit dem myth. kärnt. Oberſt⸗-Erb⸗ 
brenneramt?) und Terrichhof zu Farraſch im Lavanttale 
(vgl. Hildebrandt kärnt. Adel.). Von den Frhrn. v. Cnob⸗ 
loch nahmen: 

Friedrich O. 1859 mit Sarah Git. v. Degenfeld⸗Schom⸗ 
burg; d. S. Friedrich OOl889 Olga Freiin Conrad v. 
Eybesfeld (de genere Henikſtein), Karl O. 1904 Au⸗ 
guſte v. Henneberg, Wilhelm O. 88 Giſela Dolhof v. Toll: 
hopfen und Zagrebin, Edmund OO 66 Elſa v. Reininghaus 
(M: Mauthner Markhof), Alfred O8 Anna Gfin. 
Lodron Laterano, 7 Robert O. 99 Olga Miller zu Aich⸗ 
holz, (fie O- wieder 04 mit Moriz Rr. Stummer v. Traun⸗ 

fels), Hans OO 99 Eliſabeth Sarg (aus jüd. Glyzerin— 
erfinder und Seifenfabr. Familie). 

Freiinnen v. C. nahmen: Sara 1894 der Frhr. Egon v. 
Seckendorff, Helene 84 Markus Prennſchitz v. Schützenau— 
Trend und Minna 84 der engl. Gen.-Konſul Edw. Free⸗ 
mann wohl auch Raſſenjude. 


Cohen 

Wahrſcheinlich aus der hannoverſchen Judenfamilie 
Behrens, auch Cohen genannt, abſtammend, deren Be⸗ 
gründer ca. 1700 der hannov. Hofagent Liepmann Beh⸗ 
rens, auch Cohen, ein Schwager der durch ihre Memoiren 
bekannten Glückele Hamel, war, (ſ. Dietz, Stammb. d. Frank⸗ 

furter Juden). — Baronets ddo 1905. 
Näherer Stammvater: Benjamin Cohen in Rich- 
mond, O. . . . Juſtina, T: d. Joſef Montefiore, 
Strohhuthändler in London, Schweſter d. bekannten Sir 
Moſes Montefiore. Söhne: 1. Right Hon. Arthur 
Cohen, 1829, Rechtsanwalt, Parl Mitgl. für Southwark 
1880—85, Mitgl. der Britiſh academy, OO 1860 Emmeline 
Micholls aus Mancheſter, 1888. 2. Sir Benjamin, 
1. Baronet v. Cohen, @... „ 8.11.1909; OO ca. 1873 mit 
Luiſe Emilie, T: d. Benj. Moſes Merton. Parl.⸗Mit⸗ 
glied für Islington 1892— 1906, Friedenr. v. Kent, Deputy⸗ 
Lt. der City von London. Sohn: Sir Herbert Ben⸗ 
jamin C., 1874, Rechtsanwalt 1898, Capt. d. 4. Weſt Kent 
D Mitgl. vieler jüd. Komitees; OO1907 mit Nina, Ge 
E 5 
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d. Henry Behrens aus London. Söhne: 1) Nigel 
Benjamin, 18.1.1908, 2) Stefan Behrens, 27.2.1911. 


Cohn I 
aus dem Stamnie Aaron 

Moſaiſch — Preußen. Nob: und bar: ddo 21.2.1869 von 
Sachſen⸗Koburg-Gotha; ddo Berlin 15.3.1869 von Preußen 
anerkannt. W. Berg, Sonne, geflüg. Rad, Kranich, Bienen⸗ 
korb, weibl. Figur mit Spinnrocken, Bracke und anderem 
Trödel. D: „Thaetig und Treu“. 

Geſchichtliche Notiz: Moritz Cohn, Sohn des Geh. Kom⸗ 
merz.-R. Salomon Cohn und deſſen 1.8.1879 A Gattin Ma⸗ 
rianne, erhielt als herzogl. anhaltſcher Geh. Finanzrat und 
kgl. preuß. Hofbankier zu Deſſau die Nobilitierung. Bei Ge— 
legenheit ſeiner Prävalierung in Preußen, erbat er ſich vom 
alten Kaiſer Wilhelm, deſſen Bankier bekanntlich der alte 
„Deſſauer-Cohn“ war, die Verleihung des Prädikates „von 
Wallenſtein“. Lächelnd klopfte ihm der gutgelaunte Kaiſer 
auf die Achſel und ſagte: „Mein lieber Cohn, möchten Sie 
nicht lieber das Prädikat „Friedländer“ wählen?“ — Im 
März 1881 wurde ihm vom Dag. von Sachſen-Meiningen 
Dé Prädikat „Exzellenz“ verliehen. — Gottes Segen bei 

ohn! 

Seine Tochter, Witwe des Frhrn. v. Oppenheim (an⸗ 
ſcheinend nicht aus der gleichnamigen Familie unſerer Auf⸗ 
ſammlung) als „Exzellenz Baronin Cohn-Oppenheim“ 
zu Berlin 5.1.1904. 

Cohn II 


aus dem Stamme Aaron 
Mofaiſch, Holland. Joſua Lewi Baronet Cohn, Ban⸗ 
Her in Amſterdam. Töchter: 1. Judith; OO1812 mit Sir 
Moſes Montefiore (17841885). 2. Hannah; OO 1806 


Conrad. Die ſteir. Frhrn. (ſeit 1873) von (ſeit 
1854) Conrad v. Eybesfeld ſtammen von 2 Brüdern: 
Guſtav, 1819, J. U. Dr. u. OLdesger.⸗R.; OO 48 mit 
Eugenie Freiin v. Henikſtein (de genere Iſrael Hönig) und 
Sigmund, 51821, J. U. Dr., Ger.⸗R. u. Min. a. D.; O0 49 
mit Wilhelmine Freiin v. Knobloch. Ob dieſe beiden Brü⸗ 
der Conrad ſelbſt im Mannes ſtamme jüd. Herkunft waren 
iſt ungewiß. Wir meinen faſt ja. 
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mit Nathan Mayer Rotihſchild (1777—1836) Gründer des 
Londoner Bankhautſes Rothſchild. 


Creſſeri“ 

ſtammen von Sephardims (Aaron?) aus Portugal 
Kath. ſeit ca. 1600. — Nun in Trient. Jüd. Geneſis: 
aut tir. geneal. Erhebung. — Patrizier von Trient 1632, 
Adelsbeſtätigung und Reichsrittertitel ddo 20.6.1726, öſterr. 
erbländiſch. Bar: ddo Wieng 1.8.1744, tridentiniſch bot. 1 
1753. Erſte Aufn. u. W. im freih, Gotha 1848, S. 65. 

Geſchichtliche Notiz: Kommen (nach dem gewiegten tirol. 
Gencalogen v. G., f, aus dort bodenſtändigem alten Adels⸗ 
geſchlechke) von portug. Juden ab, wurden Mitte des 15. 
Jahrh. in der Lombardei von einem Marcheſe (Marcheſi?) 
aus der Taufe gehoben (vgl. Art. Savorgnan Abt. II) und 
nach dieſem eine Weile Marcheſi genannt, bis fie nach 
Crescerio Marcheſi deſſen Vor- und Geſchlechtsnamen 
behielten. Von dieſem geht die Stammreihe ununter⸗ 
brochen fort. Später ließen ſie ſich in Trient nieder, wo 
Matteo Benedetto Creſſeri eine apokryphe Beſtätigung ddo 
20.6.1720 ſeines „uralten“ Adels und die Ritterwürde mit 
„Breitenſtein“ erhielt. Sitzen zu Caſtel-Pietro in Süd⸗ 
tirol. Allianzen hinein: Maria v. Heufler 1825, 68 Luigia 
b. Inama. (Die Inama ſind rein ariſch?) 


[? Daniel] Dael v. Köth⸗Wanſcheid“ 
aus dem Stamme Dan 

Evang. ſeit? — Letzter Herkunftsort: Mainz; nun in 
Deutſchland. — Nob: u. bar: ddo Darniſtadt 25.2.1857. W. 
im freih. Gotha 1858, S. 319. Dael althebr. Eigenname, 
vermutlich gleichbed. mit Daniel; vielleicht auch — Dahl, da 
ae vielf. in ält. Zeit als gedehntes a gemeint, jo in Holland 
bis um 1850. Sollen aus der Mainzer Judengemeinde 
ſtammen, der heute noch ein moſ. Dr. L. Dael angehört. — 
Friedrich Ludwig Dael l(deſſen Mutter die letzte des 
uradl. Geſchlechtes Köth v. Wanſcheid war) WMainz9. 12.08, 
7 Sorgenlochs 12.83, J. U. Dr. erhielt vom Ghzg. von Delen 


? Cſavoſi, früher Beitlhauſer, ſchreibt man uns aus 
Hupen, Noch um 1860 nicht adelige Beitlhauſer und 50 
Fahre ſpäter Kämmerer! Woher die 16 Ahnen? Sie be⸗ 
ſaßen früher die Herrſchaft Goad. 
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den Freiherrnſtand 1857; OOKoblenz35 mit Emilie v. Fa⸗ 
ber. Söhne: 1. Hugo, Mainzz36, heſſ. Rittm.; O69 mit 
Emilie v. Camuzi, GA. 90 (Sohn: Hugo 70, Gut Din: 
ſtein). 2. Gedeon, W Mainz 40 f 99, Gut Sorgenloch, 
J. U. Dr.; O7l mit Joſefa Pergler v. Perglas. Kinder: 
1) Karl, 73, O. Prieſter, 2) Gedeon, 74, Sorgenloch OO 
1900 mit Maria Morawetz aus Prager Judenfamilie. 3) 
Maria, 76; OO05 mit Balth Frhr. v. Hornftein, u. 4) Jo⸗ 
ſeſa, 78; OO005 mit Dr. Rud. Frhr. v. Bodman-Zwiefal⸗ 
tendorf. 
? Daniel 

(hebr. „Gott iſt Richter“) nach Ezechiel eine Figur der iſr. 
Sage, ein Mann der grauen Vorzeit uſw. Familien, welche 
dieſen altjüd. als Zu-Namen tragen, laſſen ſtark auf einen 
Stammherrn ſchließen, der trockenen Fußes durchs Rote 
Meer gezogen. Allerdings — es muß nicht fein. Schon 
der Minneſänger Amant Daniel, viele Engländer uſw. We: 
ßen ſo. Daniels Figur war eben ſympathiſch und da bibl. 
Namen Mode wurden (durch die Calviner noch einmal) 
wählte man gerne ſolche auch zu Zunamen. So auch die 
ung., ddoWien 19.6 1786 nob. Frhrn. Daniel (de Sza⸗ 
mosujvar Nemeth et Szamos⸗Ujvär?) deren Parkklub⸗Affäre 
unlängst die KE Geſellſchaft beſchäftigte. Des ge: 
weſenen ung. Handels-Min. Ernſt Baron Daniel Schwie⸗ 
gertochter, eine getaufte Jüdin, die Tochter des Arader 
Spiritusfabrikanten Neumann gravitierte nämlich in die 
Direktion des Parkklubs, der neben dem Gentry-Kaſino der 
vornehmſte Ungarns und ein ariſtokr. iſt, übrigens 33 Mit- 
glieder hat, die ſelbſt halb oder ganz Juden find, wie Sprin⸗ 
ger, Rothſchild, Lanezy und v. a. Es wäre daher keine 
Kataſtrophe geweſen, wenn durch die Wahl der Baronin 
Tibor Daniel 34 geworden wären! 

In Ungarn gibt es außer den frhrl. Daniel mit und 
ohne obengen. Prädikat, mehrere adl. Familien Danielli), 
die wohl auf ihren Platz im Semigotha anſpruchsberech⸗ 
tigt ſein dürften. Im freih. Gotha fehlen ſie. 


David v. Rhonfeld 
aus dem Stamme Juda 
Kath. Konvertiert ſchon länger. — Nun in Bayern, 
0 Oſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Ca 
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hebr. „Geliebter“; althebr. Ruf als Zuname ließe nach 
übereinſtimmender Erfahrung der Genealogen allerdings 
nicht immer aber doch oft auf jüd. Abkunft ſchließen.) — 
Nob: ddo 21.6.1846 mit dem Prädikat „v. Rhoufeld“. Bar. 
por einigen Jahren erſt. W; quadriert; 1) und 4) Löwe mit 
Granate in ſchwarz, 2) und 3) in Rot ſilberne Burg mit 
Zinnen, überm Helm 3 Straußfedern. 

Geſchichtliche Notiz: Gabriel David, getauft: Andreas 
Friedrich David, WAltoten in Holland 1750, kam 1769 nach 
Rotterdam, wo er feine Zugehör. zum Moſaismus verheim⸗ 
lichte u. als Soldat der Republik nach Batavia ging. Spä⸗ 
ter wandte er ſich nach Wien und dort an die Gnade des 
Kaiſers, der ihn taufen ließ u. förderte, wodurch er in 
gute Umſtände kam und dann mit ſeiner Familie nach 
Bayern Mutmaßlich fein Sohn: Franz (Karl) David, & 
Pfaffenhofen i. Bayern i. J. 1785; SO1830 mit — Thereſia 
Koffer, erwarb als öſterr. Art.⸗Hptm. den Adel. 14 
ſcheint bald nachher Militär-Beamter geworden zu ſein, da 
ſein? Sohn Emil, Geo 1834 als Sohn eines ſolchen ge: 
nannt wird. Letzterer, Emil Frhr. David v. Rhonfeld, penſ. 
Lut. Feldzeugmeiſter, Geh. Rat und einige Jahre Statt⸗ 
halter von Dalmatien; OOmit Marie v. Maſirevic, 12 
1847, 4 Wien 10.6.1913. 

Kinder: 1. Sohn? 2. Julie Freiin D. v. R., Wien 12. 
6.1868; OO Serajewo 29.9.1889 mit Wladimir FFrhrn. Gieſl 
v. Gieslingen, k. u. k. FJ⸗M.⸗Lt., a. o. Gef. u. bev. Min. a. fol, 
montenegr Hofe in Cetinje. 


5 Deforeſt 

Moritz Arnold v. Raymond und Lucienne Pre— 
melic⸗Hirſch, Adoptivkinder der Klara Freiin Hirſch auf 
Gereuth (ſ. dieſ.), Gutsbeſ. in Paris, erhielten ddo?2.2.1899 
den öſterr. Freiherrntitel und die Genehmigung zur Füh— 
rung des Namens Deforeſt. 


Delmar 
aus Levitenſtamme 
Moſaiſch und anglikaniſch. — In Preußen. — Nob: ddo 
Berlin 24 5.1810. Bar: ddo Berlin 11.7.1810, Dipl. v. 24.5. 
1810. W: im freih. Gotha 1897, S. 165. 
Del „mar“, Auſpielung auf das Rote Meer? — Als 
däer ber Berliner Hochfinang iſt ſozuſagen des Sot: 


kiers Moſes Salomon Levys Sohn, Ferdinand Moritz Levy 
Delmar, Charlottenburg 1782, f Parts 27.11.1858, ot: 
zuſehen, den König Friedr. Wilhelm III. in Anerkennung 
ſeiner dem Staate geleiſteten Dienſte, wie es im Diplom 
heißt, zum Freiherrn machte. Sehr zum Entſetzen des alten 
preuß. Adels, denn es war die erſte Nobilitierung eines 
Inden i. d. preuß. Monachie, und es iſt komiſch, auf welche 
Weiſe deſſen Empfindlichkeit Rechnung getragen wurde: der 


neue Baron erhielt ein ganz beſonderes, für ihn konſtruier⸗ 


tes, durchaus undeutſches Wappen, deſſen Helm eine der 
deutſchen Heraldik fremde franz. Baronskrone ſchmückte. 
Eine rechte Kanzleikinderei! Moritz Levy „Baron“ Delmar 
war OO 1832 mit Emily Rumbold, des engl. Admirals Sir 
Sidney Smith Rumbold (o 1798, F 1861 in Paris) Ba⸗ 
tonet3, kal. großbrit. Min.-Reſ. und der Karoline geb. Hearn 
d. d. H. Waterford, ohne legitime Nachkommenſchaft. — 
Pflegetochter: Emily Victoria Eliſabeth, 1829, 71904, 
des Sir William Rumbold und der Henriette geb. Botlyby 
a. d. H. d. Lords Rancliffe Tochter: OO L ſeit 16.10.1848 
mit Sir George Cavendiſh (a. d. H. der Herzöge von Deon— 
ſhire) = 1866. Sie erhielt lt. A. C. O. ddo Babelsberg 26.6. 
1869 die Genehmigung, ihren Mädchennamen den Namen 
beizufügen; Freifrau v. Delmar; OO II. 1870 mit dem Gra⸗ 
fen Gaſton de la Rochefoucauld, vorm. frz. bevollm. Min. — 
Ihr Sohn, & 3.10.1849, Patenkind des Frhrn, v. Delmar 
iſt auf die Namen: Wilh. Heurh Alex. George Delmar goe: 
E worden; Delmarſches Blut fließt aber nicht in feinen 
Adern. 

Ein natürlicher Sohn des Barons Ferd. Moritz Levy 
Delmar nennt ſich ohne anerkannt zu ſein, Frhr. v. Delmar. 
Nun wo? 

Ein Fräulein Antonie v. Delmar unbekannter Geneſis 
lebte 1876—86 in Wien. Nennen ſich auch zuweilen „ins 
cognito“ v. Delm! 

Kompl. Perſ.⸗Stand im freih. Gotha 1907 und auch 
Hofkal. Abt. III Devonſhire und de La Rochefoucauld. 


An Delmars Namen knüpft ſich auch folg. Reminiſzenz: 
Als man in Preußen damit anfing, auch an Juden Dr: 
den zu vergeben, hielt ſich Delmar, einer der zuerſt begna⸗ 


deten, darüber auf, daß auch die ihm verliehene Dekora⸗ 
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tion mit einem „Kreuze“ geſchmückt war. König Friedr. 
Wilhelm verfügte daraufhin, daß fortab jene Orden die an 
Juden verliehen würden, an Stelle des Kreuzes mit dem 
„Sechsſtern“ verſehen zur Ausgabe zu gelangen hätten. 
Dies war nun wieder den anderen Herren Juden nicht 
recht, fie wollten nicht „ſtigmatiſiert“ ſein. Nun verfügte 
der gute König, daß nur dann „beſternte“ Orden an Juden 
auszugeben feien, jo der Beliehene eigens darum anfuchen 
würde. — Alſo ſelbſt in Ordens angelegenheiten: „Juda 
gleichberechtigt mit Agio“! 
Deutſch ſiehe unter Hatvany 
[Fiſchl] Dirſztay de Dirſzta 
aus dem Stamme Zebulon 
Seit kurzem konvertiert — Ungarn — Nob: als Fiſchl 
ddog.9.1884; „de Dirſzta“ ddo 27.6.1885; Umänderung des 
Fam.⸗Namens Fiſchl in Dirſztay ddol 9.4.1889; bar: ddo 
30.11.1905. — Vgl. Art. Fiſchl de Dirſzta in Abt. IV. 
Freiherrutitelerwerber: Ladislaus Ba⸗ 
ron Dirſztay de Dirſzta, KM.. „erhielt nach bereits frü— 
her erfolgter Namensänderung 1905 die ung. Baronie, 
kaiſerl. ottoman. Hon.-Gen.⸗Konſul u. Bankier in Wien, 
Villenbeſ. in Iſchl; OO J. mit — dann = von — Etelka 
Steinfeld, KDehreczeng. 1.1860 (in II. Ehe O Mie 
6.1891 mit Eruſt Gfen. Zichy zu Zich u. Vaͤſonykeö a d. L. 
Carlburg, 12.11.1846, k.u.k. Kämm.). Kinder: 1. Vik⸗ 


For And degs, c Charlotte 
. . „ moſ. OO... . mit Imre Baron Menaſce, W.. .. 
OO II. mit Georgine, * . ... T: d. Bankiers . . . . Plaut. 


Ferner: Franz Baron Dirſztay de Dirſzta, 22. 
(weſſ. Sohn?), k. u. k. Lt. i. d. Ref. i. 7. Ul.⸗Agt., erhielt die 
ung. Baronie durch Übertragung des Freiherrntitels von 
Ladislaus (s. o.) ddo3 0.11.1905. 

[Dux] Doczy v. Német Keresztür 
aus dem Stamme Juda 

Zu unterſcheiden von dem im 17. Jahrh. erloſchenen 
altungar. Doczy. 

Kath.; konvertiert im Jahre 1893. — Letztes Herkunfts- 
land: Böhmen; nun in Wien, ihre jüd. Geneſis iſt notoriſch. 
— Nob: ddo 8 6.1878. Bar: ddo 13.3.1900; ddo 12.5.1900 
ab Aumet⸗Kereſztür. 


. 
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Die Familie kam angeblich aus Dux in Böhmen, nach 
welchem Orte fie ſich nannte, nach Deutſch— Kreutz (ung.: 
Komet Kereſztür), wo fie den Fam.⸗Namen Dux in Döczy 
änderte. Sie ſoll mit der le des Komponiſten Gold⸗ 
mark, deſſen Vater Kantor der jüd. Kult.⸗Gde. in Deutſch⸗ 
Kreutz war, verwandt fein. . Doöczy, Vorſteher d. jüd. 
Kult.⸗Gde. in Deutſch— Kreutz, ſein Enkel, Adels- und 
Freiherrutitelerwerber: Ludwig Baron Doczy 
de Német Kereſztür, Deutſch⸗Kreutz bei Opdenburg30.11. 
1845, in Budapeſt u. Wien Hörer der Rechte, dann Ge— 
zichläreporter der alten Preſſe, ſchließlich Beamter u. Chef 

d. Preßbureaus im Lut Min. d. Auß., nun Lut Sekt.⸗ Chef 
i. R. in Budapeſt, bekannt als Schriftfteller, Autor von: 
„Der up, „Letzte Liebe“, „Carmela Spadoro“, „M. 
SE, " „Der letzte dee u. a. Werken; Ol. SÉ 

ann =. — Helene, Wien? 9.1863, SCH 
1906 A Albert eg Edlen v. Gunthof We . Gattin Rosa 
Leon, (in II. Ehe OO Wien Hietzing 12.10.1896 mit Maxi⸗ 
milian Vladimir Frhrn. v. Beck, Dr. jur., k.u.k. Geh.⸗Rat, LE 
Min.⸗Präſ. a D., |. diel.). Sohn: Peter Diop) 8 
— Ma k. u. k. Hof: und Min. e i. Min. d Auß., Wien. 

N Wi — dann ... von — Paula Roſen⸗ 
Bäi *. „Wien. 

? Drecoll“ 
ſtammen von Sephardims? 

H Kath. Monnert ca.? — Letztes Herkunftsland: 2Frank⸗ 

reich; nun in Sfterreich. Wie „man ſagt“ jüd. Geneſis. — 
Nob: ddo Rom 17.4.1897 durch“ die Verleihung des päpſt⸗ 
& lichen Barontitels (primog.); e E Bar. 

(primog.) ddo Meiningen 3.1.1898. W. im freih. Gotha 
) 1899, ©. 180. 
Geſchichtliche Notiz: Johann Wilh. Ludolph Chriſtoph 
5 Drecoll, KHamburg 21.12.1851, Inh. der I. Damenſchneider⸗ 
Firma in Wien (am Kohlmarkt) „Ch. Drecoll“, port. Hof⸗ 
lieferant und Bel. des Mar ⸗Krz. des Deutſchen Ritter⸗ 

ordens; OOWien 1898 mit Wilhelmine Schreck, Achau N.⸗ 

Oſterr. 1862. Er bewarb ſich erſt vergeblich um den öſterr. 

Adel, erwarb dann den päpſtl. Baronstitel, deſſen ſachſ.⸗ 
mein. Anerkennung und NG die Prävalierung als aus⸗ 

ländiſchen für Sſterreich. T: Gertrude v. Drecoll, Wien 
N 28.12.1900, die Letzte! 


; 
ö 


III. Abt. 


[Dreyfuß] Dreyfuß“ 
ſtammen von Aſchtenaſims 

Moſaiſch, konfeſſionslos und konvertiert. — Sollen mit 

er Familie des berühmten franz. Kapitäns eines 

Stammes ſein, und zwar aus Württemberg, nun auch in 
Oſterreich u. Italien — als Großhändler bot. reich gewor⸗ 
den. — Rob: und bar: ddo Gotha 4.8.1872 von Sachſ.⸗Kob.⸗ 
Gotha, württ. Anerkennung ddo Stuttgart 23.9.1872. W. 
im freih. Gotha 1897, S. 183 (2 Roſſe, Adler uſw.). D: 
„Ganz oder gar nicht“. 

Geſchichtliche Notiz: Theodor Dreyfuß, 1 9.5.1839 in 
Stuttgart als Sohn des Dr. Samuel Dreyfuß (1804, 1 
2 3.1853 in Stuttgart) und der Henriette Benedikt (1809, 
1 18.1.1882), kaiſ. Tat, und ghzg. ſächſ. Konſul a. D. u. Guts⸗ 
beſitzer in Kreuth in Oberbayern, erhielt 1867 von Württem⸗ 
berg wohl, den Perſonal-Adel und wie oberw. das Ba⸗ 
ronat. Er ſtarb konfeſſionslos zu München 10.3.1899: OO 
1859 mit Charlotte Stein, die als Witwe in Wien lebte. 

Kinder: 1. Klariſſe, 1860; OO1883 mit dem Kunſt⸗ 
maler Julius Rr. v. Blaas in Wien (beide ſind kath.). 2. 
Karla, 1866; OO mit Carlo Baron Novellis in Venedig. 
3. Ferdinand, 1869. 4. Viktoria, 1871; OO01902 mit 
— Dr. Ludwig (feit 1903) „von“ Wohl in Berlin. 5. Feo⸗ 
dora, 91878; OOMünchen 1903 u. = Felix Weingartner 
Edl. v. Münzburg, 1908—1910 Direktor der Wiener Hof⸗ 
oper, 31863 als Sohn des vorm. Tel.-Dir. Guido v. W. 


Dr. Samuel Dreyfuß, Tochter Maria Roſa Dreyfuß, 
Sat, 11.1832; OO1860 mit Gotth. Gfn. Saurma*) (1833—96 
Baden-Baden), Fkherr auf Gnichwitz, Kr. Breslau; beider 
Tochter Maria Anna, Stuttgart 1861; OOdaſ.1892 mit 
Joachim Baron Türkheim-⸗Geislern, k.u.k. Km. Ulanen⸗Oberſt 
und vormals Kam.⸗Vorſt. des + Erzherzogs Otto. 


8 Dyrenfurth 
in Schleſien auf einem Gute nächſt Breslau. Der Groß⸗ 
vater aus jüd. Familie, getauft. Gutsbeſitzer, gab an 2 Mill. 


*) Dieſer Allianz verdanken die altadl. Gfen. Saurma 
wohl das in Schleſien weitverbreitete Gerücht von ihrer Ab⸗ 


kunft von einem jüd. Sauermann. 
III. Abt. 261 
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Mark zu human. Zwecken und wurde, von Friedr. Wilh. IV. 
wohl, preuß. Frhr. (laut v. Janecki). — Näh. unbek. 


Eckſtein 

Der im Sept. 1790 zu Kopenhagen & und im Nov. 
1861 7 Baron Eckſtein, franz. Publ, ſtammt aus jüd. 
Fam. lt. „Gead. jüd. Fam.“, S. 20. 

Prof. Dr. Ludw. Scheemann führt ihn in feiner vorzügl. 
Schrift: Gobineaus Raſſenwerk, Aktenſtücke und Betracht. 
zur Geſch. und Kritik des „Eſſai fur l'inegalité des races 
humaines“, erſch. Stuttg. 1910, S. 93 irrig als einen II: 
trarohaliſten und Katholiken von däniſcher 
Abkunft an — ein Beweis für die Anpaſſungsfähigkeit des 
nobilitierten Konvertiten! Man vgl. hierzu [Gerothwohl! 
Gronn in Abt. II. — Der jüd. Schriftſteller Ad. skohut ſagt 
(val. Art. Daniel zuvor, dieſ. Abt., u. a. O.) ganz richtig, 
daß Apoſtaten in den meiſten Fällen durch Hervorkehrung 
ihres neuen chriſtl. Glaubens und fanat. Verläſterung ihres 
früheren, vor der Offentlichkeit beſtrebt ſind, ihre 
Herkunft vergeſſen zu machen (m. ſ. Art. Loyala z. B.). 


? Economo v. San Serff“ 
aus dem Stamme Naphtali? 

Griech.-nichtuniiert; konvertiert, griech.-nichtuniiert wohl 
der Adelserwerber. — Letzter Herkunftsort: Konſtantinopel, 
nun in Trieſt (Wien). — Nob: ddo .. ..? durch den päpſtl. 
Contetitel, ferner von Kaiſer Franz Joſef J. als öſterr. Frhru. 
ddo 26.12.1904 (Dipl. v. 16.6.05). W: In Bl. auf gr. 3Zberg 
2 zugek. goldbew. ſ. Adler, zu denen ſ. Patriarchenkreuz klee⸗ 
blattendig. überm Helm das Kreuz am. offenen Flug. D: 
„Recte et perſeveranter“. 

Geſchichtliche Notiz: Vgl. Abt. II, Art. Economos. Die 
Economo, meinen griech. Herkunft zu ſein, ſtammen aber 
von türk. Juden, welch letztere im allgem. fich für die Vor: 
nehmſten der ganzen Indenheit betrachten und neben ſich 
kaum die Sephardim — die vermöge ihres Gotenblutein- 
ſchlags aber raßlich gewiß viel höher ſtehen, gelten laſſen. 
Sie ſollen einſt aus Italien gekommen ſein und ſind als 
türk. Zollpächter reich geworden. Sie erwarben vom Papſte 
den Contetitel, darauf deſſen Beſtätigung durch ihren Got: 
verän, den Sultan, und die Prävalierung zur Führung in 
olterreih und ſchließlich, nach ihrer (erſt nach langen De 
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mühungen erreichten) Entlaſſung aus der türk., die öſterr. 
Staatsbürgerſchaft 1904 den öſterr. Adel und Frhrnſtand. 
Den röm. Grafen⸗ bzw. Contetitel mögen fie etwa zwei 
Fahrzehnte geführt haben. ddoWien6.11 07 bekamen De vom 
kk. äer: Min. d. J. die Prädikat⸗Bewilligung „San Serff“, 
Serff althebr. Cerff; ein wunderlicher Heiliger der hl. Cerf, 
das Prädikat klingt faſt blaſphemiſch, oder von Cerf franz. 
Hirſch? — dies ließe auf ihre Abkunft aus dem Stamme 
Naphtali ſchließen. 

Adels- u. Freiherrntiteler werber: Jo⸗ 
hann Andreas Economo Frhr. v. San Serff, Gun: 
ſtantinopel 20.3.1834, Großgrundbeſ., Großind. in Trieſt; 
OOBudapeſt 16.12.1866 mit Helene Muraty, WBudapeſts1. 
5.1848. Kinder: 1. Sophie, ... . 17.6.1869; OOTrieſt25. 
6.1896 mit Polybe Georg Zafiropulo in Marfeille. 2. Dez 
metrius Conſtantin, ®... . 2.8.1870; Großind., 
Trieſt; OOLondon 21.1.1905 mit Naji (Eugenie) Ralli, & 
London 1.11.1882. Kinder: 1) Johann Demetrius, 
ATrieft3.2.1906, 2) Helene Julie, * London 1.6 1908, 3) 
Marie Nora, W Trieſt 29.1.1912. 3. Leonidas An⸗ 
dreas, c. . 27.12.1874, Trieſt. 4. Conſtantin 
Alexander, . . . 21.8.1876, Dr. med., k. k. Univ.⸗ 
Aſſiſt., Präſ. d. öſterr. Aeroklubs u. d. öſterr. geronaut. 
Kommiſſ., Vizepräſ. d. k. k. öſterr, flugtechn. Verein., Wien. 
5. Johannes, c 22.7.1883, Dr. jur., k. u. k. Ge⸗ 
ſandtſch.⸗Attaché in St. Petersburg. 


[Judtmann] Ehrenfelg * 

aus dem Stamme Jehuda 
Kath, konvertiert zur Zeit der Kaiſerin Maria Thereſia. 
— Letztes Herkunftsland: 2 Sſterreich, nun bat, und in 
Bayern. Detaillierte jüd. Geneſis einer folg. Auflage vor⸗ 
behalten. — Rob: vor 1790 und bar: in Sachſen ddo Dres⸗ 
den 16.6.1819; öſterr. Frhr. ddo Verona 25.11.1822, n.=öfterr. 
Herrenſtand ddoWien 25.1.1823. W. im freih. Gotha 1899, 
S. 204. Die von zwei berchfritartigen Türmen flankierte 
Burg Ehrenfels am Rhein hat dieſes „Geſchlecht“ nie in 

ſeinen Mauern geſehen! 

Geſchichtliche Notiz: Erſtbekaunter: Markus Rr. 
Judtmann v. Ehrenfels, * Wien 1770, FU. Meidling 
nr Schriftſteller, Bienenzüchter uſw. (vgl. Sable, 
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vollſt. Büch. Lex., Lpzg. 1834, III. Bd., S. 279 Judtmann), 
vordem Arrendator und Armeelieferant, ſpäter — wohl ge⸗ 
tauft — Johann Mich gel v. Ehrenfels genannt. Die Auf⸗ 
hellung des Adelserwerbelr)s müßte beſonders intereſſante 
Details erge eben. Der Name Judtmann iſt ein im 18. Jahrh. 
unter der Judenſchaft häufiger und wir wiſſen nicht, welcher 
von den vielen Familien, die ihn führten, der Adelserwerber 
angehört hat. Sein Sohn: 7 Karl (Thereſienſtadt1791, 
Wien 1852) 9181) mit Marie Gfin. v. Clary und Ald⸗ 
EA 71852, T T: d. Gfen. Karl und Johanna geb. Freiin 

Wehlar v. Plankenſtern. Beſitz: Lichtenau in Nied.⸗ 
Oſterr. Beider Söhne: 1. F Eugen, 91821, 11886; OOl. 
mit Roſa v. Földvary, 748, II. mit Manuela [Cappelli] 
Gfin. Wickenburg, III. mit Philomena Andryſek. Aus II. 
Ehe ein Sohn Ferdinand, 1868; OO1897 mit Herma 
Denk, Wien, Sohn: Bernhard, ong 2. + Leopold (1828 bis 
1888); OO Karl. Klothilde v. Coith (Brunn a. Walde). 

Kinder: 1. Chriſtian, 1859, Univ.-Prof. in Prag und 
„germanophiler Raſſenforſcher“ 4); CO mit Emma André, 
verw. Edlen v. Hartmann; 2. Marie Lili, 81863; 001887 
mit Karl Frhr. Neisner b. Lichtenftern, bayr. Km. und 
Gen At z. D. in München; 3. Maria Bernhard, Wien 
1864, öſterr. Oblt. a. D., Beſitzer des Gutes Brunn am 
Walde bei Wien und Vizepräſ. der Landw. Geſ. in Wien; 
OO mit Helene Wagener, WBerlin61. 


[Seligmann] Eichthal * 
ſtammen von Aſchkenaſim, bzw. vom Stamme Aaron 
Vgl. auch Pfersmann v. Eichthal in Abt. III, aus ihrem 
Stamme? 

Moſaiſch und kath., konvertiert ca. Anf. des 19. Jahrh. — 
Aus der Rheinpfalz, bzw. Berg am Laim bei München, nun 
in Frankreich und Bayern. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Der Stifter Aaron Elias war Jude und auch ſein Sohn 
David. — Nob: und bar: ddo München 22.9.1814; bad. Präv. 
ddo 23.1.1815. W. und geſchichtl. Notiz im freih. Gotha 


„) Von der germaniſchen Raſſe ſagte er einmal: Je ſei 
zu gut für dieſe Welt“! (Mittgart Bl. Nr. 23) — Herr 
Profeſſor, Sie meinen alſo wohl fort mit ihr?? — Antw. 


21 d. Mittgartblättern erwartete die Red., aber ſie blieb 17 5 
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1857, S. 166, und 1875, S. 149. Sie waren die erſten 
(als inländiſche) in Bayern nob. Juden. 

Urſprünglich ſtammen ſie aus Leimen bei Mannheim 
ſ. Dietz, Stammb. der Frankfurter Juden, S. 291 oben), 
deren Stammreihe ſiehe beim Art. Weling, Abt. IV; nach 
anderer Annahme ſtammen ſie aus Württemberg, waren dort 
zur Zeit des berüchtigten Finanzrates Süß-Oppenheimer 
des Herzogs Karl Alexander, der nach des Herzogs Tode 
gehängt wurde, Inhaber des Salzmonopols und wurden 
danach verjagt. — Unter dem Titel „Deutſcher Adel 
und jüdiſche Großfinanz“ brachte vor einigen Jah⸗ 
ren die Wr. „Deutſche Zeitung“ folg. Notiz: Den inter: 
nationalen Charakter der jüd. Finanzariſtokratie beleuchtet 
lo recht eine aus Paris kommende Meldung, die beſagt, 
daß dort „Louis d' Eichthal“ feiner „wiſſenſchaftlichen 
Verdienſte“ wegen zum Mitgl. des Inſtituts ernannt wor⸗ 
den iſt. In Frankreich ahnen wohl wenige, daß die Fa⸗ 
milie Eichthal, von der ein Zweig ſchon ſeit 100 Jahren 
im Beſitze des franz. Bürgerrechtes iſt, von den Ufern der 
Iſar nach der Seine gelangte. Denn in München ſtand die 
Wiege dieſes Geſchlechtes, deſſen Namen urſprünglich 
„Seligmann“ lautete. Aron Elias Seligmann 
war Hofbankier des Königs Max Joſef von Bayern und, da 
er ſich des Vertrauens des Königs in faſt unbegrenzten 
Maße erfreute, einer der mächtigſten Männer im Lande. 
Im Jahre 1814 verlieh der König ihm den Adel als Frhr. 
b. „Eichthal“ mit dem Wappen der alten erloſchenen Fa⸗ 
milie von Thalmann. Von den Söhnen dieſes erſten 
„Frhrn.“ v. Eichthal begründete ein älterer, Ludwig, in 
Paris das Bankhaus „Louis d' Eichthal“, während 
ein jüngerer, Simon mit Vornamen, Schöpfer und erſter 
Direktor der Bayr. Hypotheken- und Wechſelbank wurde. 
Von ihm ſtammt die noch in Bayern blühende Nachkommen⸗ 
ſchaft des Hofbankiers, die mit den vornehmſten Familien 
des ſüddeutſchen Adels verwandt und ver⸗ 
ſchwägert und ſogar mit dem Hauſe Wittelsbach 
dadurch in Blutsverwandtſchaft getreten iſt, 
daß der derzeitige Familienchef, der kaiſ. Legationsſekr. a. D., 
Frhr. Karl v. Eichthal, mit einer Gfin. von Otting und 
Fünfſtetten verheiratet iſt, — die Gfn. Otting, die früher 
d (rz, b. Schönfeld hießen, ſtammen in direkter Linie bon 
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dem Pfalzgrafen Friedr. Mich. v. Zweibrücken, dem Vater 
des Königs Max Joſeph. Erwähnt ſei noch, daß zwei be⸗ 
kannte Münchener Maler, Prof. Leo Samberger und 
Albert v. Keller, mit Freiinnen v. Eichthal vermählt waren. 
An der Geſchichte dieſes jüd. „Adelsgeſchlechtes“ iſt wieder 
zu ſehen, wie ſelbſt der ahnenſtolze Geſchlechtsadel mehr und 
mehr hebräiſiert, anderſeits wie ſiegesſicher die jüd. Pluto⸗ 
kratie ihren Weg vom „Stirnlöckchen und Kaftan“ zum Erb⸗ 
adel zurücklegt. 

Zieler Aaron Elias Seligmann, 1747, 11.1.1824, 
hatte auch Schl. und Herrſchaft der T Gfen. v. Andechs käuf⸗ 
lich erworben und, bald nachdem er Frhr. v. Eichthal (nach 
ſ. Gute Maria Eich bei München, einem ehem. Wallfahrts⸗ 
ort, den er an ſich gebracht) geworden, ſich um den Stand 
und Namen der T&fn. v. Andechs beworben, woſür er 
1 Million bezahlen wollte. Er hatte aber kein Glück mit die⸗ 


ſer Brätenfion, denn der König, gerade ſchlecht gelaunt, 


ſchrieb auf ſein Geſuch: „Graf von Podex“ kann er werden, 
wenn er die Million zahlt, aber Graf v. Andechs nicht. Der 
Orig.⸗Akt mit des Königs eigener Handſchrift, fein ſäuber⸗ 
lich mit Goldſand beſtäubt, liegt im Kgl. Bayer. Herolds⸗ 
amte in München noch heute unter den Urkunden. Dieſer 
erſte Eichthal war der Schwager des Lewy get. Joh. Anton 
Lexa erſten Frhr. v. Ahrenthal. Sein Sohn David, großh. 
bad. Hofagent (Karlsruhe 1850) erhielt ddo 23.1.1813 die 
ghzgl. bad. Genehmigung zur Führung des Freiherrntitels. 

Aaron Seligmanns, des erſten Sehen. v. Eichthal Nach⸗ 
kommen, teilten ſich in 3 Linien. Zwei blühen nun in 
Frankreich, in dieſe heirateten: Eliſe Krings, Marie Gfin. 
Bronno-Bronska 1872 — ferner 1803 Fleurette Levy, 42 
Felicie Rodrigues Henriques uſw., lauter Jüdinnen. In 
die dritte zu Bayern die geadelten jüd. Familien v. Kerſtorf, 
v. Weling und v. Lämel, welche Töchter des erſten Frhrn. 
nahmen, ferner: 1847 Marie Gfin. v. Armansperg, Caſpar 
Gf. Berchem, 84 Ludwig Gf. Boſſi-Fedrigotti (2 Töchter 
München), 43 Gfin. Iſa Khuen v. Belaſi, 45 nicht zu über⸗ 
ſehen vorgen. Gfin. Mile Otting und Fünfſtetten (Töchter 
OO Oskar Frhr. v. Münſter, Alfons Frhr. v. Rummel und 
Alfons v. Hößlin), 76 Friedr. Frhr. v. Podewils, 56 Ca⸗ 
roline Freiin v. Seckendorf, 79 Ferd. Frhr v. Moreau, 55 
Hhotilde Gfin. Boſſi⸗Fedrigotti v. Ochſenfeld, 81 Beer? 


Baron Godin, 88 Reinhold Baron Freytag-Loringhoven, 79 
Dr. Aut. Frhr, v. Gumppenberg. 
Schon Karl Frhr. v. Eichthal (Sohn des Simon und der 
Freifrau Julie, geb. Mayer) 780, ebenſo wie fein Sohn 
Karl, Rittin. a. D. zu Aibling, bekl. die bayer. Kämmerer⸗ 
würde, zu der 8 Ahnen väterlicher- und 4 Ahnen mütter⸗ 
licherſeits, notabene im Adel geborene Ahnen, erforder⸗ 
lich ſind? Kgl. Bayer. Oberſtkämm.⸗Amt, wo hatten beide 
dieſe Ahnen her? 
Aaron Elias Seligmanns frhrl. Nachkommen haben ſich 
ſtark gemehrt, ſamt den Abgeſtorbenen weit über 100 Köpfe. 


Eiſenmann 
Raphael Eiſenmann, Spiritusfabrikant und Inhaber des 
Kommiſſionsgeſchäfts für Getreide, Spiritus u. Rüböl „R. 
Eiſenmann“ in Berlin, kgl. portug. Generalkonſul, wurde 
881 kgl. portug. Baron (Marcell v. Janecki, Herold 1889, 
Nr. 6), welchen ausländ. Titel er 1884 von Preußen be: 
ſtätigt erhalten hat. 
Emden 


Wohl aus der Stadt Emden (a. d. Ems in Hannover), 
un in Hamburg, getauft?, nob. und Freiherr ddo .... 
N 

Moritz Emden, 1866, Kaufmann und Bankier in Ham⸗ 
urg, OO. . . mit Charlotte Heine (Schweſter Heinrichs 
H.), 18.10.1800, 14.10.98 (lt. Kohut, Ber. ir. M. u. Fr., 
II., 91 u. 427). — Kinder: 1. Ludwig Baron Emden.. 
2. Maria, RHamburgd.8.35; OO London 12.7.54 mit F 
Michele Carlo, 1. Principe della Rocca d'Aſpro di Pan⸗ 
piſi et Torre Palazzo di Capurſo etc. Conte de Caſtello, 
Barone Finochetto, neap. Patrizier. Kinder: (es find dies 
alle lebende Mitgl. dieſes fürſtl. Hauſes) im Gotha Hofkal. 
III., Art. della Rocca d'Aſpro d. d. H. Eito⸗Filomarino, 
Paris und Neapel. 3. Tochter N.; CO mit N. N., Kaufm. 
Berlin Z. 4. er denden e 


Empain 
Eduard Empain, vielleicht aus Leipziger Judenfamilie 
Paynle), Begründer des belgiſchen Elektrizitäts⸗Truſtes am 
Kongo, wurde zu Neujahr 1907 vom + König Leopold zum 
elgiſchen Baron gemacht, was in Belgien damals einen 


Sturm der Entrüſtung hervorgerufen hat. 
III. Abt. 
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Engel v. Mainfelden 
Dr. Auguſt, Wien 1.7.1855, k. u. t. Geh. Rat, k. k. Sektions⸗ 
chef d. 3. Rgskl. im öſterr. Finanzminiſterium, Regierungs- 
? kommiſſar bei der öſterr. Escomptegeſellſchaft, wurde ddol2. 
7.1910 öſterr. Frhr. Eine der in Sſterreich und noch mehr 
N in Ungarn typiſch gewordenen Figuren der ſchockweis baro⸗ 
niſierten Sektionschefs, bzw. Staatsſekretäre de genere Juda. 
Vgl. zu dieſem „Sektionschef u. Be. eines kosmet. Labora⸗ 
toriums, Frhrn. v. Engel“ die gepfefferte Interpellation 
Winarsky im öſterr. Abg.⸗Hauſe vom 17.3.1910 (aljo 4 
Monate vorher!) über die Schlichtung von Streitfällen 
zwiſchen Miniſterien durch — Börſeagenten, welche Inter⸗ 
: pellation ſpeziell gegen Engel gerichtet war!! Wir hoffen 
k beſtimmt — heißt es in einem mit „v. Teufel“ gez. Aufſatz: 
„Wenn der Engel klagen muß“ (Mai 1911 der Wiener 
5 „Blitzlichter) — noch das Vergnügen zu haben, den Herrn 
$ Baron im Schwurgericht anzutreffen und haben geſorgt, daß 
er dort viele intime Bekannte treffen wird.“ (Stamm⸗ 
reihe uſw. dieſes Engels in Abt. IV, Art. E. v. M.). 


[Ergeles] Erggelet“ 
wohl aus dein Stamme der Klaſſaren 

— Kath. ſeit 1780. — Letztes Herkunftsland: Moldau, nun 
in Sſterreich, jüd. Geneſis lt. geneal. Erhebung. — Nob: u. 
bar: ddo Wien 24.3.1808. W: in Schwarz üb. Silber querget. 
Schild ein vorw. gew. Auerochſenkopf, Wappentier der ehem. 
Moldau) von verwechſ. Farbe. Schildhalter: zwei nat. 
Doggen. 

Ergon althebr. 1 altgriech.) — Werk, auch Engel; 
Eskeles oder Erech althebr. Eigenname. Erggelet mag 
eine Zuſammenziehung beider ſein oder ? Argila, das neu⸗ 
deutſch Ergel ergibt; patronymiſche Form im jiddiſch Erge— 
les. Jonas Feibel (hebr. Feibeſch, vom lat. Phoebus der 
„Leuchtende“, auch Feibuſch oder Feibelmann) Ergge⸗ 
les, getauft Joh. Fidelius Ergelet, erſt Agent in der 
Bukowina dann Faktotum der kaiſ Regierung. Wegen der 
„bei ein. Konkurſe bewieſ. ſtattl. Fähigkeiten“ 1780 als Ge⸗ 
richtsſchreiber b. d. Bukowinger Gränzung u. Milit.⸗Verwltg. 

u. 1786 in d. Moldau, beim galiz. Gubernium, 1789 Rat d. 
3 5 Moldau⸗Kreiſe, 1797 k. u. k. Wirkl. Hofrat beim Direk- 


torium, und 1802 in der verein. Hofkanzlei in Wien, wurde 
268 III. Abt. 


DT als Stefansordensritter u. ob. Dat. „Baron“, 
dann Präſes der Adelskommiſſion. Von da an 
> und das ift doch höchſt auffallend — begannen die 
maſſenhaften Adelungen verkappter Juden in Sſterreich-Un⸗ 
garn, deren Zahl dort größer iſt, als in allen andern Staa⸗ 
ten zuſammell! 

Die Ergelet wollen von altem Adelsgeſchlechte aus Baden 
lammen, wo es aber nie ein ſolches ihres oder eines ähn⸗ 
ich lautenden Namens gegeben hat. Dagegen beſteht wohl 
zu Freiburg i. Br. eine alteinheimiſche kath. Bürgerfamilie 
„ die aber gleichfalls von einem jüd. Stammherrn abges 
leitet wird. Auch der Einwand, daß kein (getaufter) Jude, 
Rr. des kgl. ung. Ordens vom heiligen Stephan geweſen 
ſein könne, iſt ganz hinfällig. So war Perlin Lipmanns 
Sohn Joſeph L. alias Wiener, nob, unter „v. Sonnenfels“ 
ſ. d.) Stefansritter! 

Johann Fidelis Frhr. v. Ergelet, Luft Hof⸗ 
tat, 19.2.1815; OO mit Joſefa, T: d. 1874 geadelten 
Großhändlers Adam Albert Hönig v. Hönigsſtein, alias 
Henikſtein de genere Iſrael Hönig! 

Kinder: 1. Aloiſia, verehel. Freiin [? Schodaner] Chau⸗ 
doir zu Berlitſchef in Wolhynien. 2. Rudolf, 10.2. 
1800, Bankier, Dir, der öſterr. Nat.⸗Bank; OO J. 26 mit 
Marianne, 1808 —27, T: d. Joſef Hönig v. Henikſtein, dann 
Frhr. v. Henikſtein u. d. Eliſe v. Sonnenſtein; und II. mit 
Marianne v. Dürfeld, 1808—70, Schweſter des FMets Sof. 
v. Dürfeld. Tochter aus I. Ehe: Pauline, &18.7.23; O. 53 
Hugo Frhr. (1.1867) v. Weckbecker, Atert. FMet, 11900 
Wien. Kinder aus II. Ehe: 1) Rudolf 1832—34, 2) Viktor 
35—41 und 3) Alfred, 36, Kav.⸗Off., dann Tiermaler, er: 
ſchoß ſich zu Neapel im Hotel de Rome, Mai 71 (Fremdenbl. 
09, Nr. 550). 4) Max, 31, FSalzburg90; O daſ.75 mit 
Stella v. Kende, Wien 47—03, Genug. Kinder: (1) Rudolf, 
73, Dr. chem., Bel. von Smolotel i. Böhm., lt. Kundmach. d. 
kk. Bez⸗Ger. in Salzburg, wurde Nov. 1912 deſſen dortige 
Realität „Außerer“ öffentl. verfteigert); O Salzburg mit 

aula v. Pauſinger, T: d. Tiermalers Franz v. P. und der 
Roſalia Hinterhuber. (2) Marianne, 76, Tit. E. Stiftsd. 
d. adl. Frl. Stifts Cammin in Rom. 


Hierher gehört (7): Pauline oder Dorothe Freiin v. E., 
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T: d. Alfred?; OO mit Rr. v. Raule und Ludw. Frhr. v. 


Ergelet (1911 von einem öſterr. Ob. Gericht in einem Je 
kurſe abgewieſen). Warum ſind beide nicht im freih. Gotha? 
— Vgl. d. 1911, S. 206 u. 1913, S. 212. 


Erlanger“ 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch, luther. u. kath. konvertiert zu Offenbach am 15. 
8.1829. — Urſprünglich mögen fie aus Erlangen gekonnnen 
ſein und von dleſer Stadt der Name kommen. Dann zit 
Heddernheim, nun in Deutſchland, Frankreich und Enge 
land. Beglaubigung d. jüd. Geneſis vgl. Dr. Dietz Stamm⸗ 
buch der Frankf. Juden. — Nob: u. bar: ddo 19.11.1859 
von Portugal, Raphael Erlanger ad perſonam; anerkannt 
in Frankf., ddo 6.3.1860; Hayl. ſachſ.-meining. Adelsſtand 
führt denſelben ddoMeiningen9. 10.1860; anerkannt in Frank⸗ 
furt30.10 1860; öſterr. Freiherrenſtand ddoWien 25.8.1871 
und preuß. Anerkennung desſelben ddo Berlin 22.5.1872. W. 
im gräfl. Gotha 1897. D: „Raſt ich, ſo roſt ich.“ 

Geſchichtl. Notiz: Eingewandert in Frankfurt a. M. 1816 
mit dem Wechſelmakler Löb (ſpäter Ludwig) Erlanger, *. 
1780 zu Heddernheim, wo ſeit Jahrhunderten eine jüd. Ge- 
meinde war, als Sohn des Moritz Erlanger, Er hatte hier 
am 24.11.1801 Jette Beer (1780 — 1856), T: d. Tuchhänd⸗ 
lers, ſpäteren Bankiers Abraham Rafael Beer (aus der be— 
kannten Familie Hahn) geheiratet, aber zunächſt in Wetzlar 
gelebt, wo noch einige Jahre das Rͤammergericht reſidiert 
hat Er erlebte noch ſeiner Familie großen Aufſchwung und 
6.1.1857, 77 Jahre alt. Von feinen Kindern, obiger Ra— 
fael, & 17.6.1805 in Wetzlar, Frankfurt 30.1.1878, erſt 
portug. Baron auf Lebenszeit, dann wie oben erwähnt, mei: 
ning,, Atert, u. preuß. Frhr; OO nach einander mit den 
Schweſtern Marg. Helene und Ida Albert, Frankfurt 
a. M., Töchter d. Spielwarenhändlers Albert. Er iſt der 
Ahnherr des freiherrlichen Hauſes Erlanger. 

n) Söhne I. Ehe: 1. Friedr. Emil, 1132, (portug. barao 
ad perſ. 26.186): OO64 Matilde Slidel aus New-Pork. 
Kath. Paris. Söhne: 1) Rafael, &65, 97, Dr. a. o. Prof. 
in Heidelberg; O 94. Marie, T: d. Sir Blennerhaſſet, Ba⸗ 
ronets und der Charl. geb. Gfin. v. Leyden, (verlobt Juni 
1913 mit Sir Henry Galway, kgl. großbrit. Oberſtlt Bet 


en R ai io, 
Br. ßbrit. Kolonie Gambia, Bathurſt in Afrika). 


erneur d. gro 
Kinder: Heinr., 95 und Marie, 97, 2) Emil, opp: O 
95, Katarine de Robert, a d. H. Marquis Rocheguide. 
(Kinder: Robert, 96, Marie, Gerard, 06.) 3) Frederic, 
68, London. 4) Francois, 72; O97 Eliſabet, T: d. 
Conte Barbiellini-Amidei und der Harriet geb. Lewis. 
Sohn Leo, 98. 2. Wilhelm, 934, J U. Dr., Gutsbeſ.; OD 
Frankfurtö6, Karoline Freiin Bernus, hal A3. uf 
Nied.⸗Ingelheim. Sohn Franz. b) Söhne II. Ehe: 3. Lud⸗ 
wig, 36, 798; O70, Matilde Alexander. Töchter: 
1) Eſperance, &70, ED. d. bayer. Ther. ⸗O.; O91 mit 
Alex Prinzen zu Solms-Braunfels, öſterr. Km, Major i. d. 
Ref. im Huſ.⸗Rgt. 8, Ob.⸗Waltersdorf N.⸗Oſterr. 2) Mar⸗ 
garete, 85; O 06, Jean Comte de Sͤgonzac. 4. Viktor, 
DA, +94; O 61, Henriette v. Bogner, 40, +05. Kinder: 
1) Ludwig, 62, k. k. Major i. 1. Ldw.⸗Ul.⸗Rgt., Lemberg; 
O Iſcheleso7 Emma Freyenfeld (moſaiſch?) 2) Adolfine, 
363; O. Reichenau, Alfred Gf. v. Salm⸗Hoogſtraeten bei 
Reichenau N.-Oſterr. 3) Ida, London65; OOHomburg 
b. d. H. 86 mit Otto Gfen. v. Salm -Hoogſtraeten, F Baden 
bei Wien 1907. 4) Viktor, 67, Wien 1907; Oy mit 
Alexandrine Muſſicu, Wien 1902. — Angebl. ein Sohn: 

[Eſchkeles] Eſkeles“ 

aus dem Stamme Aaron, im Mannesſtamme erloſchen 

Moſaiſch. — Polen; nun in Sſterreich 1. Weibesſt. fort 
als Gablenz-Eſkeles. — Nob: ddo Wien 6.11.1797, Ritter⸗ 
titel ddo Wiens. 4.1811 und bar: ddoWien 29.9.1822. W. 
g. u. bl. quadriert, mit ſilb. Herzſch. Weinranke mit 2 Trau⸗ 
ben, 1 und 4ſchw. 1% Adler, 2 und 3 Drachenſchlange, 3 
Helme 1 und 3 bl. ſilb. Straußfedern, 2 ſchw. Doppeladler, 
Schildh.: 2 Störche. D: „Batriae ſuisque.“ 

„Die von jüd. Orientaliſten lanzierte Verſion, Eſkeles, 
Eſchkeles ſtamme aus dem germ. Namen Aſcalo — neus 
deutſch Eſkel od. Eſchel — nur in patronymiſcher Form des 
Jiddiſchen (ses), ſcheint uns unwahrſcheinlich. 

Geſchichtl. Notiz: Kaiſer Karl VI. verlieh ddo 10.9. 
1725 dem Bernhard Eſkeles, Schwiegerſohn feines ber. Hof⸗ 
faktors Samiel Wertheimber, die Würde eines Oberrabbi⸗ 
ners von Ung. (Peter Hunfalpy, Perg. Dipl. i. d. Handſch 
= kum Ak. d. Wiſſ.) 

Abt. 
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„Rabbi“ Samſon Wertheim: Tochter, Eva Rebekka OO 
mit dieſem Bernhard Eſkeles, war einäugig, bekam aber 
70 000 Gld. Mitgift, da im Hebr. die Zahl 7 auf den Spruch 
„Aug um Aug“ anſpielt (Dr. Lud. A. Frankl, Inſchriften d. 
alt⸗jüd. Wr. Friedh., 1855). 

Beider Sohn Iſaſchar (Iſacher) Beruſch Eſkeles ſtarb als 
reicher Rabbiner 23.1753 zu Wien, nachd. er lange Landes⸗ 
rabbiner von Mähren geweſen. Sein Sohn Bernhard Eites 
les (Wien 1753—1839 Hietzing) ging erſt nach Amſterdam, 
wo er ein Geſchäft führte, und gründete dann in Wien die 
ber. Fa. „Arnſtein & Eſkeles“, der er 50 Jahre vorſtand, und 
deren Geſellſchafter Nath. Adam Arnſteiner und Salomon 
b. Herz, waren. Er gewann Millionen und wurde Finanz— 
mann der Kaiſer Joſef II. und Franz. 1795 erulerte er 
die Fälſcher der Nachahmungen der Frankfurter Reſerve⸗ 
Scheine, die der öſterr. Staatskaſſe viel Schaden zugefügt. 
Zur Zeit der Franzoſennot 1805-1809 leiſtete er große 
Dienſte und wurde immer reicher. 1806 gründete er die 
öſterr. Nationalbank, an deren Spitze er 23 Jahre ſtand. Er 
hinterließ zahlreiche human. Stiftungen, blieb auch nach 
feiner Nobilitierung zeitlebens Jude und ein ob feiner ſel⸗ 
tenen Rechtlichkeit ausgezeichneter Mann. Sein Grab iſt auf 
dem alten jüd. Friedhof in der Seegaſſe in Wien. 

Seine Gattin war Cecilia geb. Itzig (17601836), T: 

d. Hofbankiers Itzig alias v. Hitzig (s. d.) aus Berlin. 

Kinder: J. Denis (Daniel) Bernhard Frhr. v. Eſkeles, 
Wien 1803—67, Chef des Bankh. Arnſtein Eſkeles; OO31 
Emilie Brentano Cimaroli-Visconti, 1809 —80. 

Töchter: 1. Helene, 37—99; O. Ludwig Frhr. v. Gab⸗ 
lentz, Kaus lauſitzer Uradel, Jena 19.7.14, k.u.k. Geh.⸗Rat, 
Gen. d. Kav., 1864 Ob.⸗Kmdt. gegen Dänemark, bis 66 
Statth. in Holſtein — zerrütt. Vermnögensverh. Anfall von 
Geiſtesſtörung, Selbſtmord Zürich 30.1.74. Seine kath. 
Nachkommen (ſeit 30.4.73) Frhrn. v. Gablentz⸗Eſke⸗ 
les. 2. Matilde, 39; O057 Joſef Marquis Gabriac, 
vorm. franz. Botſchafter in Rom (mehrere Kinder darunter 
Artur OO eine Amerikauerin, iſt Mitarb. des Figaro in 
Paris). 3. Emilie, 41; OO 62 Dr. Theod. Frhr. Raule, 
784, Truchſeß, Wien. 4. Malvine, 942; O 59 Jakob Rr. 

v. Baertling, 194, Gen.⸗Maj. a. D., Graz. 5. Sera⸗ 
CU 945; OO mit Marcheſe Giovanni Canigiani de Za 
D . 8 
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6. Maria, 49 0567 Wilh. Gf. Saracini⸗ Belfort, 
RB a. D. — Povo, Tirol. Deſzdz bei Zechany, 


II. Marianne Cecile Henriette, 180162; O25 Franz 
Gf. Wimpffen, 81797 (ein Sohn der Prinzeſſin Viktoria 
von Anhalt:Bernburg Schaumburg), Km., G.Rat, F M. 
und kom. Gen. uſw. — von ihnen ſtammt das gräfl. Ge⸗ 
ſamthaus mit Ausnahme der Gräfinnen Gabriele und 
Blanka, deren Mutter Berta eine geb. Szapiro (ſpr. Scha⸗ 
piro — hebr. Saphir). 


„Die Zeit“ brachte (1909) unter dem Titel: Nachkommen 
des Barons Eſkeles, folgende mit Obigem z. T. in Wider⸗ 
ſpruch ſtehende Notiz: Es war unter der Regierung der 
Kaiſerin Maria Thereſia, als der reiche, zum Chriſtentume 
übergetretene Bankier Eſkeles geadelt wurde und als 
Baron eine Gfin. v. Wimpfen zum Traualtar führte. 

Der Ehe H eine Tochter, welche die Gattin des 
erſt im vorigen Jahre in Währing verſtorbenen Marquis 
Johann Giugni-Canigiani de Cerchi war; fie ſelbſt war dem 
Gatten im Tode vorangegangen und hatte zwei Kinder hin⸗ 
terlaſſen, einen Sohn Thomas Giugni Canigiani de Cerchi 
und eine Tochter mit höchſt romanhafter Vergangenheit, die 
jetzt den Namen Eugenie Jokai-Lerner führt und ſich in 
Nagy⸗Komlos (Ungarn) in einem Kloſter befindet. 

Dieſe beiden Kinder, von denen der Sohn derzeit Finanz— 
miniſterialbeamter iſt, haben ein bedeutendes Vermögen, 
welches vor ihrer Großjährigkeit beim Depoſitenamt des 
Landgerichtes erlag und für jedes Kind zum Teile aus dem 
Nachlaß der Mutter, der Marquiſe Giugni Canigiani de 
Cerchi, zum andern Teil a. d. Erbe d. Großmutter, d. oben⸗ 
erwähnten Baronin Eſkeles, geb. Gfin. v. Wimpfen, ſtammt. 

Einige Zeit nach dem Tode ihrer Mutter heiratete der 
Vater zum zweitenmal, und zwar ſeine Haushälterin, die 
nunmehrige Marcheſa Leopoldine Giugni-Canigiani de 
Cerchi, die auch einen Sohn hat, der demnach der Stief⸗ 
bruder obiger Geſchwiſter iſt. 

Eskeles Fließ 
vielleicht aus dem Stamme der Vorigen 

Geſchichtliche Notiz: Der Großkaufmann und Bankier 
Fe Fließ in Wien, welcher zur Zeit Kaiſer Joſef 1 

Abt. 


K 


dem Staate eine Million Gulden vorgefchoffen, wurde bier: 
für um 1785 mit dem Baronstitel begnadet, wofür er — 
damals viel Geld — 10 000 Gld. Taxen bezahlte. 

Er war der erſte Jude in Sſterreich, der ungetauft ge: 
adelt wurde; gleichzeitig und wahrſcheinlich ebenfalls nur 
ad perſonam und brevi mann erhielt den Adel fein Geſchäfts⸗ 
freund Meyer zu Brüſſel und Amſterdam in den damals 
öſterr. Niederlanden. 

Eſkeles Fließ hatte nur eine Tochter, die ſchöne Rahel, 
welche er dem Sohne ſeines vorgenannten Freundes be⸗ 
ſtimmt hatte, die jedoch gegen ihres Vaters Gebot, dem Geh. 
Sekr. Günther des Kaiſers anhing und dieſem in wilder 
Ehe folgte, was damals bei ſchwerer Strafe verboten war. 
Deshalb, und weil ſie konfeſſionslos geworden, von ihrem 
harten Vater San und auch weil Günther feinen ke 
triguen zum Opfer fiel und elend zugrunde ging, verfiel 
Rahel in Irrſinn (vgl. J. Mühlbach: Kaiſer Joſef II. und 
ſeine Zeit III. 3. u. 4. Bd., Verl. O. Janke). 


Mehrere Eſkeles liegen auf dem uralten Judenfriedhof 
zu Wien in der Seegaſſe. 

Uffenheimer] v. Fennheim 
im Mannesſtamme erloſchen 

Nob: ddo 4.8 1868 mit „v. Fennheim“, ddo 31.3.1875. 
Bei Ablegung des Namens Uffenheimer; bar: ddo 27.5.1882. 
Ablegung des Familiennamens und bloße Führung des 
Prädikatesnamens Allerh. Entſchl. ddog 1.3.1875. W. in Bl. 
ſchrägrechts ſ. Balken darin zwei gegeb. Hände, ob und un⸗ 
ten je 3 gold. Bienen, überm 1. Helm ſ. bl. Flug, überm 
2. gold. Löwe mit Stern in Pranken. D: „Durch Ausdauer 
zum Ziel.“ 

Geſchichtliche Notiz: Aus alter Judenfamilie, die ſchon 
im 18. Jahrh. in Innsbruck toleriert war, wo Lazarus 
Uffenheimer den Laden im Engelhauſe innehatte und aus 
der 1779 Gabriel Uffenheimer, kaiſerl. Salz-Admodiator 
(modiatio, lat., das Meſſen mit Scheffeln) wurde. Den Na⸗ 
men haben ſie wohl nach der Stadt gleichen Namens, ſo er 
nicht eine Verketzerung von Oppenheim iſt. Nach dem Pro⸗ 
zeß Ofenheim 0 d. dieſ. Abt.) nannten fie ſich „Fennheim“. 

Eduard Uffenheimer, 1. Frhr. v. Fennheim, moſaiſch % 


Wien 1820, konvertiert, T. . . „ ku. k. Sekt.⸗Chef a. D.: OO 
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mit Alexandrine Raies v. Dragomireskce. — T: Iphigenia, 
Wien 10.2.1857; OO Wien 21.4.1878 mit = Ernft Frhru. 
v. Stenglin, KRakow 30.7.1841, k. u. k. Stäm. u. Major a. D., 
ERr. d. Joh. O. (Graz, deren Kinder: ſ. freih. Gotha 1909). 


Fiſchl unter Dirſztay 


Fould⸗Springer 

Moſaiſch — Nob: u. bar: ddo Wien . 3.1908 unter 
Fould⸗Springer“. (Vgl. hierzu die Friedländer⸗ 
Ful d, Abt. IV. 
Des 1885 Max Frhrn. v. Springer Schwiegerfohn: 
Eugene Fould, (Sohn des Léon Fould aus Paris und 
Enkel des bekannten franz. Finanzmannes Achille Fould, 
(Paris 17.11.1800, 05.10.67 als Sohn eines jüd. Bankiers, 
Aſſocie der Fa. Fould, Oppenheim & Co.), der unter Na⸗ 
poleon III. eine große politiſche Rolle ſpielte und wieder⸗ 
holt Finanzminiſter war) Bankier in Paris, erhielt anläß⸗ 
lich ſeiner Vermählung die öſterr. Baronie; OO Wien 
1908 mit Marie Cäcilie, .... T: d. Guſtav Frhrn. v. 
Springer und der Helene geb. Freiin v. Königswarter. 


[Franke] Franchetti 
Moſaiſch und röm. kath. — Die ital. Franchetti ſtammen 
don deutſchen Juden Fränkel — dann in Livorno, Italien. 
W,. im Rietſtap, Bd. I, S. 701. 

„Abraham Franchetti, Bankier zu Venedig und Tre⸗ 
viſo, dann Mailand, bekam ddo! 7.10.1858 von König Viktor 
Emanuel v. Sardinien den Adel und das Baronat i. d. der 
Primogenitur; O mit... 

Kinder: 1. Albert, X... Komponiſt d. Oper „Asrael“; 
001888 mit — dann = ca. 1909 von — Margherita, T: d. 
Bankiers Maco Levi in Reggio. 2. Georg, *. ...; O01890 


b Fiorio v. St. Caſſiano, nob: u. bar: 1790 von 
Kurfürſt Karl Theodor (dem Freigiebigen) als Reichsvikar, 
ſollen ähnlich wie die Conſolati Abt. IE und m. and. b. Süd⸗ 
tiroler jüd. Familien herkommen. Dr. Joſ. Frhr. F. de 
St. C. OO 74 mit Anna „Straßer“. 

Lord Fiſcher of Kilverſtone erwähnt Karl 
ehe in „Eine jüd. deutſche Geſandtſchaft“ als aus jüd. 

ute! 
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77 Raſſejude, Baron, Mammonär und Großind. zul Kiew. 
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mit Marion, RMünchen1870, T: d. Komponiſten Robert 
Frhrn. v. Hornſtein und der Charlotte geb. Lehne (vgl. ba: 
zu Art. Lehne v. Lehnsheim, in Abt 111) zu Florenz, und 
Paris. — 2 Söhne. 

2. Leopoldo, . „ ital. stolonialpolitifer; OO (ver⸗ 
ee mit den Hallgarten in Frankfurt) mit . . .. 2Kin⸗ 
Be, A 


Fraenkel 
aus dem Stamme Levi 

Ruſſiſch orthodox, konvertiert ca. Anfang d. 19. Jahrh. — 
Letztes Herkunftsland: Böhmen; ? nun in Rußland. — 
Nob: ddo St. Petersburg 2.(14.) 1.1839. Bar: ddoh. 3.1857, 
Dipl. v. 27.10.1861. ! 

Geſchichtliche Notiz: Anton Eduard Fraenkel, Sohn des 
Bankiers u. Eiſenbahnbauunternehmers Samuel Fraenkel in 
Warſchau, erhielt in St. Petersburg als Négociateur bei der 
ruſſ. Anleihe d. J. 1837 den poln. Adel (Marcell v. Janecki 
in der Vierteljahresſchrift des Herold 1888, S. 173) und 
1857 das ruft, Baronat; OO I. mit Bertha Morawska 
(tſchech.-Mähren) und IL. mit Alexandrine v. Eſſen aus alt⸗ 
livländ. Familie. 

Tochter aus 1, Ehe: Viktoire Karoline Eugenie v. Fraen⸗ 
kel, Warſchau 25.2.1811, 7 Dres den8.3 1843; OO Warſchau 
1831 mit Karl l. Frhr. v. Kaskel, »Dresdeng. 10.1798, fach 
31.7.1874 kgl. ſächſ. Geh. Kammerrat und Präſ. d. kgl. ſächſ. 
Bank zu Dresden, auch ſchwed. Gen.-Konſul und Chef des 
n Kaskel daſelbſt (vgl. hierüber Herold 1889, 

T. 6). 

Hierher gehört wohl: Alfred v. Fraenkel, ehemal. Direktor 
der ruſſ. Bankfiliale in (?) Wien, Tat, ruff. Staatsrat; OO 
St. Petersburg1886 mit Hedwig (2 bei Loehr (aus der, 
aber erſt 1865, nob. Wiener Familie?). 


Friedland⸗Freemann 
Baron, aus Prag; OO11.1877 Marie Eugenie Caroline 
Victoria Fialin de Perſigny. Gead. jüd. Familie, S. 27. 


chs 
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Gerſonn v. Ghersburg 
im Mannesſtamme erloſchen (?) 

Moſaiſch — Württemberg; nun in Frankfurt a. M. — 
Nob: u. bar: 17.9.1878 durch Herzog Eruft v. Sachſen⸗Ko⸗ 
burg und Gotha, welche Standeserhebung Preußen nicht 
anerkannte. 

Geſchichtliche Notiz: Eingewandert i. J. 1811 in Frank- 
furt a. M. mit dem Tuchhändler Joſug Gerſon aus Weikers⸗ 
heim in Württemberg 1784— 1848, Sohn des Gerſon Marx 
daſelbſt, bei Gelegenheit ſeiner Ehe mit Regine Halle, T: 
d. Handelsmanus Jakob Enoch Halle. Er hinterließ 6 
verh. Töchter und 1 Sohn Jakob Gerſon, 1821, hzgl. ſach⸗ 
ſen⸗koburgſcher Konſul, ſeit 1845 mit Betty Schuſter OO 
und Teilhaber der Manufakturhandlung „Wolf M. Schuſter 
& Sohn“. Seine Firma heißt „Joſua Gerſon“, errichtet 
1814 in niederländ und ſächſ. Tüchern, ſeit 1845 „Gerſon 
& Sichel“ (vgl. Dietz, Stammb. der Frankf. Juden, S. 105). 
Adelserwerber ſein Sohn: Paul Frhr. v. Gerſonn 
zu Ghersburg, & .. . „ 77.189; OOMünchen 29.9.1881 
mit Sophie Freiin zu Münſter (aus altfränk, uradligem 
Geſchlecht), München 7.2 1860, wiederverm. 1894 mit Moritz 
Frhr von und zu Egloffſtein, bayer. Km., Rittm. 4. Chev.⸗ 
Tat (deſſen Mutter Karoline, Schweſter des Gen. Hermann 
e iſt die Tochter der Sophie geb. [Kohn] v. 

taft). 

Kinder: Ritta Freiin v. Gerſonn zu Ghersburg, Gut 
Ghersburg bei Aibling 5.8.84; OO nat 28 9.1905 mit Otto 
Freiherr Tautphoeus, RDillingen3.6.82, kgl. bayer. Oblt. i. 
d. Reſ. im 4. Chev.⸗Rgt. (f. Art. T. im freih. Gotha 1909). 


Gideon 
aus dem Stamme Iſaſchar (Schechem) 

Moſaiſch — England. — Nob: u bar: ddo .. . . 10.1789 
als Baron Eardly of Spalding in der Peereage of Ireland. 
Geeſchichtliche Notiz: Sampſon Gideon, Sohn eines Weſt⸗ 
indienkaufmannes, mum!1700, erwarb als Bankier zu Lon⸗ 
don große Reichtümer und ſtarb 17.10.1762 daſelbſt. Sein 


? Gedalia. Baron Gedalia, ehemal. Sekretär des 7 
Herzogs v. Bellume, beging 2.11.1912 in Paris Selbſtmord. 
Sein Name läßt auf jüd. Abk. ſchließen. 
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EE Sampſon, 1751, wurde 1789 engl. Baron und F25- 
12.1824 

Der alte Gideon hatte einer Synagoge 1000 Pfd. Ster⸗ 
ling, ebenſoviel dem Hoſpital in London und das Doppelte 
der Korporation of the Sous oft the clergy vermacht. Auch 
teſtierte er, daß im Falle des Ausſterbens ſeiner weibl. und 
männl. Nachtommenſchaft all ſein Gut an den Herzog von 
Devonſhire fallen ſolle, „without inſiſting on the duke's ta⸗ 
king his name or being eircumeiſed“. 


Lk Glaſer“ 
aus dem Stamme Gad? 

Kath. — konvertiert noch gar nicht lange. — Letztes Her⸗ 
kunftsland: Mähren; nun in Wien. Beglaubigung der Ge— 
WE Lu — Nob: u. bar: ddoMWien8.5. (Dipl. v. 8.6.)1894. 

W. im freih. Gotha 1911, S. 291, Liktorenbündel, Schwur⸗ 
hand, Stern und Roſen uſw. D: „Jufta ſequor.“ 
2 Geſchichtliche Notiz: Joſua, gekauft Jullus Anton Gla⸗ 
d ſer, © Poftelberg 1 Mähren 19.3.1831, +Wien26.2.1885, Dr. 
A jur. en 187179 Zu ſt iz miniſter im Wabinett 
: Adolf Fürſt Auersperg, dann e e H am Ober⸗ 
| ſten Gerichts- und Kaſſationshofe, k. u. kl. Geheimer Rat und 
d Exzellenz. 
Von ihm findet ſich ein höchſt beachtenswerter und be⸗ 
zeichnender Brief auf S. 669 in Nr. 41 vom 12.10.1902 des 


> 


er = Ne g 
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» damals noch judengegneriſch redigierten (heute iſt dort ein 
Herr v. Wedel-[Levi] Lewald Chef-Redakteur!) „Deutſchen 
h Adelsblattes““) (Organ der 6000 Mitgl. zählenden deut⸗ 


ſchen Adelsgenoſſenſchaft, deren Präſident der Bruder der 
deutſchen Kaiſerin iſt) abgedruckt. Die Stelle dort lautet: 
Schon i. J. 1872 war Sſterreich ſoweit verjudet, daß zwei 
Juden, Glaſer und Unger, Miniſterſeſſel einnahmen. Der 
N Miniſter Glaſer ſchrieb an ſeinen in Karlsbad wohnhaften 


N 7 Giovanelli (v. Gerſtburg und Hörten⸗ 
burg “), vgl. die gräfl. Linie in Abt. II., weiſen im Gegen⸗ 
ſatz zu dieſer in neuer Zeit ario⸗germ. Allianzen auf, was 
L dagegen ſpricht, — nur in Marie, geb. Freiin v. Dürfeld 
Ei (de genere Henikſtein, Iſrael Hönig) iſt ſem. Blutseinſchlag. 


wu Verlag J. A. Stargardt, Berlin W., Königin Auguſta⸗ 


ſtraße 22. 
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Vater Jehoſchua einen Brief aus dem der Nachwelt fol 
gende Stelle überkommen iſt: „Noch ein Jahr und das von 
Gott auserwählte Volk iſt am Ziel ſeiner zul Paris geſchloſſe⸗ 
nen heiligen Alliance. Heute können wir ſchon mit Stolz 
agen, daß ſelbſt gekrönte Häupter ſich vor unſerer Macht 
adurch beugen, daß ſie die innigſten Verbindungen mit uns 
ſuchen, nach unſeren Ratſchlägen mit beiden Händen greifen 
und ſolche als Stütze auf das Gewiſſenhafteſte zu verwerten 
ſich bemühen. Heute ſind Leute, die uns ehemals verachte⸗ 
ten, froh, wenn ich ihnen mit einem wohlwollenden Lächeln 
begegne . . . . Wir müſſen die hohe und höchſte 
Ariſtokratie, die im Finſtern ſchleſchend 
kämpft, durch hinreichende Verdachts⸗ 
gründe bei der Dynaſtie diskreditieren. 
Dann haben wir das laugerſehnte Ziel er: 
reicht und der wahrhaft neue und regene⸗ 
rierte Adel aus unſerem Volke wird den 
Einzug halten und die ihm von Gott ver⸗ 
heißene Miſſion erfüllen.“ Dieſer „Juſtiz⸗ 
miniſter“ Freiherr Glaſer war OOmit Wilhelmine Löwen⸗ 
thal, Wiengs6 und hinterließ folgende Kinder: 1. Eleonore, 
Wien . . .. 2. Henriette, Wien . . . . 3. Ludwig, daf. 
74, k k. Lt. i. d. Ev. d. 4. Ldw.⸗Ul.⸗Rgts, k.k. Ratsſekret. beim 
Oberſten Verwaltungs-Gerichtshof in Wien. Vgl. Seidler 
und Loebenſtein v. A. die Juſtiz betr. Zuſätze. 
Goldſchmidt⸗Rothſchild“ 
aus dem Stamme Jehuda 
Frankfurt a. M. — Nob: u. bar: ddoMerſeburg6.9.1903 
unter „v. Goldſchmidt-Rothſchild“; als erſter moſai⸗ 
ſcher Frhr. in Preußen ddoHomburg v. d. H. 22. 4. 
1907 nach dem Erſtgeburtsrecht am Be⸗ 
ſitz des Fideikom. Wroniawy, Kr. 
Bomſt. W: Geſpalten; vorn in G. Arm 
Hammer ſchwingend, hinten in R. filb. 
Nabelſchild. 2 
Geſchichtliche Notiz: Über die ältere 
Genealogie der Goldſchmidt ſ. deren Art. 
in Abt. IV und auch Art. Rothſchild in 
Abt. III. Zur Geneſis erſterer möchten 
wir aus den Reichsakten ſub Kaiſer Jo⸗ 
ſef II. zufügen: „Amſchel und dot 


III. Abt. 


Goldſchmidt, Schutz- und Handelsjuden zu Frankfurt a. M., 
kaiſ. Hoffaktortitel ddo 19.4.1776“ und „A. und J. Gold⸗ 
ſchmidt, ſchutzberwandte Juden zu Kriegshabern in der 
Markgrafſchaft Burgau, kaiſ. Hoffaktorstitel ddo 2.2.1791 
vom Kaiſer Leopold II.“ und „detto unter Franz II. Dd018. 
9.1792 erneuert“. 

Max Benedikt Hahum, erſter Frhr. v. Goldſchmidt⸗ 
Rothſchild,“) 20.65.43, Bankier zu Frankfurt a. M. und 
k. u. k. öſterr.-ung. Gen.-Konſul erhielt 1901 nach dem Tode 
ſeines Schwiegervaters Wilhelm Frhrn. v. Rothſchild das 
Recht ſich „v. Goldſchmidt-Rothſchild“ zu nennen. Er wurde 
1907 Ditert. und (s. o.) pre 15. Frhr.; OO daſ.78 mit Minka 
Freiin Rothſchild, daſ.57, +07. (Deren Vermögen wird 
auf 107 Mill. Mark veranſchlagt.) 

Kinder „v. Goldſchmidt-Rothſchild“: 1. Albert Max, & 
das. 79, (nach Reg.-Rat Martins „Jahrbuch der Mill.“ per 
ſteuert 107 Mill. Mark mit 3 bis 4 Mill. jährl Einkommen 
als fünftreichſter Mann in Preußen), wie das jüd. Familien⸗ 
blatt „Laubhütte“ v. J. 1905 fälſchlich berichtet, der erſte 
„ungetaufte“ preuß.“) Kammerjunker! (in der Tat 
hat ihm aber kein Regent eine derartige Würde verliehen), 
Attachee bei der kaiſ. deutſch. Botſchaft in London. Das be- 
deutet eine um jo größere Ehre, weil er nicht Reſerveleut— 
nant iſt (In Preußen kann ein Jude nicht Reſerveoffizier 
werden.) Die Zulaſſung zur Diplomatenkarriere verdankt 
Baron Albert dem Fürſten Bülow, der zu den Rothſchilds 
immer die beſten Beziehungen unterhielt, was zur Verſion 
Anlaß gab, daß ſeine, des Fürſten Mutter jüd. Herkunft ge— 
weſen ſei. OO Paris 1910 mit Mirjam Freiin v. Roth⸗ 
ſchild, Tochter Edmunds. 2. Rudolf Max, not 81. Kunſt⸗ 
maler; OOBrüſſel1911 mit Betty, hal IM. T: d. Leon Ba⸗ 
ron Lambert u. deſſ. Gattin Lucie Freiin v. Rothſchild. 3. 


„) Von Kaiſer Wilhelm II. angeblich deshalb mit dem 
Adel und dem Freiherrnuſtande begnadet, damit ſeine Steuern 
dem Königreich Preußen erhalten blieben, da er drohte, 
ſonſt ins Ausland zu gehen. 

) Gſterreich hat noch keine jüd. Kammerherrn aber — 
man vgl. das bei Art. Rothſchild Geſagte — wird wohl auch 


bald ſolche haben. 
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Lili, 983; OOdaſ.06 mit Phil. Frhrn. Schey v. Koromla. 
4. Luch, 91 und 5. Erich, 994. 


Goldſmid 
aus dem Stamme JIleh)uda und noch moſaiſch 

Eine aus Kaſſel ſtammende Judenfamilie, die Anfang 
des 18. Jahrh. nach England kam. Aus ihr wurde Sfaat 
Zen Goldſmid Dho/ 91941 engl. Baronet, und 1846 por⸗ 
tug. Baron de Palmeira. Seine Tochter (O met, zu Lon⸗ 
on mit Sir Charles Jeſſel de Lodham (.d) Sohn: Bar 
tonct Francis Goldſmid, engl. Politiker; deſſen Schweſter 
OO mit Dr. Nathaniel (ſeit 1866) Varonet Montefiore (1820 
bis 1883) in London. 7 3. Sir Iſak Goldſmid in Lyon. — 
Vgl. Abt. IV. 


[Grödel] Groedel de Gynlafalva et Bogdän 

Moſaiſch u. evang. H. C. — Ungarn, Galizien u. Wien. 
— Rob: ddo 16.6.1903 mit „de Gyulafalva“; bar: ddo! 1.9. 
1905 mit „de Gyulafalva et Bog⸗ 
dan.” — W. In g. r. geſpalt. Schilde 
vorne auf 3 gr. Bergen 3 nat. Zon: 
nen, hint. auf nat. Waſſer ein nach 
links ſchwimm. Segelboot. — 3 gekr. 
Helme; 1 u. 3 ſchw. Flug. Decken: 
b. „g. — 2: Harniſcharm, auflehnend 
mit Türkenſäbel. Decken: vd. D 
„Labor bonge famae, gloriaeque pa— 
ter eſt“. 

Adels⸗ u. Sreiberentitel- 
erwerber, die Brüder: 1. Zb 
min (Hermann) Baron Groedel de Gyulafalva et Bog⸗ 
dan, o Großhändler, Großgrundbeſ. u. Großind. in 
Budapelt fe Marmarosfziget; oo. mit Melanie Weiner, 

— T: Paula, ©. , CO Budapeit29.1. 1913 mit 
Stephan Lonyay de Väſärosnämén9 et Nagylönya, k. u. k. 
Km. 2. Bernhard Baron Groedel de Gyulafalva et 


Bogdän, . „Großhändler, Großgrundbeſ. u. Großind. 
in Märmarosſziget U. Kovaſzna; r eraf 
N Wen .. 3. Albert Baron Groedel de 


Gyulafalva et Bogdan, & „Dr. jur., Großind. u. BECH 


Arundbefiger i in Wien u. Schl. Skole, Galizien; S it 
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Günzburg“ 
Prieſter- oder Levitenfamilie 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Deutſchland, nun 
auch in Rußland, Frankreich, Bankiersfamilie in Peters⸗ 
burg. — Rob: ddo Darmſtadt 2.8.1874; kaiſ. ruſſ. Beſtätigung, 
bar: ddoPetersburg8. 6.1879 — als die einzige jüd. Familie, 
die in Rußland das Baronat erhalten hat. W. gev.; 1 u. 4 
in S. r. Fahne i. d. Rechten, 2 u. 3 in R. g Bienenſtock mit 
Z auffl. ſ. B. Schildhalter: r. „Hirſch“, les. „Löw“. D: Ae 
boramus“. 

Geſchichtliche Notiz: Dieſes Namens, nach der ſchwäb. 
Stadt Günzburg a. d. D., gibt es eine Menge jüd. Familien. 
Die nun ruſſ. Frhru. mögen aus Frankfurt a. M. ſtammen, 
woraufhin Mehreres deutet, beſonders, daß ihr Name dort 
kurz nach 1700 ganz verſchwindet. Sie ſcheinen ihren Weg 
über Wien genommen zu haben. Auf dem alten Juden⸗ 
ſriedhof zu Wien find 2 Gräber, Simon, Sohn Elieſer Günz— 
burg, 71639 und Rachel, Tochter M Ginzburgs 1656. Sie 
waren um 1560 in Frankfurt mit Simon v. G. zur Gemſe 
eingewandert, der ſich mit feiner zu Ulm geb. Gattin Rachle 
(Rahel) und mehreren erwachſenen Kindern u. Vettern dort 
niebergelaffen hat und ca. 15820 iſt, Mit Nathan Schotten 
zuſammen beſaß er zu Wellenburg bei Augsburg viel Habe 
und galt als einer der reichſten Juden ſeiner Zeit. Er hin⸗ 
terließ ein Vermögen von ca. 14000 Gulden. Durch den 
Basler Buchdrucker Frobenius ließ er einen Neudruck des 
Talmud beſorgen, auch ſtand er im Rufe großer Gelehrſam— 
keit. Er hatte mehrere Söhne und eine mit dem ber. Frank- 
furter Rabbi Akiba OO Tochter. Im 18. Jahrh. ſcheinen 
ſie in Rußland feſten Fuß gefaßt und im 19. Jahrh ſich 
über Nordeuropa verteilt zu haben. Während des Krim— 
krieges brachten ſie es (die Art der ruſſ. „Lieferungen“ ſind 
ja bekannt) in Rußland zu großem Reichtum und Beſitz in 
Podolien. Ein Teil der Familie ließ ſich dann in Paris, 
ein anderer in Petersburg nieder. 

Während der Judenverfolgungen in Rußland wirkten ſie 
für die Bedrängten mit Erfolg bei den Regierungen und bei 
Hofe — „Exzellenz“ Horaz Baron Günzburg beſonders galt 
5 beim Zaren Nikolaus II., der ihn vielfach auszeichr dt, 


A 


Es wird gleichwohl erzählt, daß es ihnen einmal übel er 7 
gangen wäre. Da erreichte der betreffende G. eine Audienz F 
beim Zaren und konnte dieſem den Beleg dafür bieten, daß 2 
Großfürſt N. eine ſehr beträchtliche Summe als Anteil er⸗ | 
halten habe. Der Großfürſt ging nach Paris, G. blieb, u. 


zwar in Ehren. Sie ſchloſſen ausnahmslos jüd. Ehen — 
ſind mit jüd. Familien in fait allen europ. Hauptſtädten ver⸗ n 


ſippt und orkhodox⸗moſaiſch. Zwei Linien: I. des D 8 
Joſeph Frhru. (ſeit 1874) v. G. 1813-78; OO29 mit Roſa 
inin — in Paris. In dieſe Linie heirateten u. a. Heuri⸗ 
quetta v. Laßka und Robert v. Bauer in Brüſſel. II. oben⸗ K 
gen. Horatius Frhr. (ſeit 1870) v. G. 1833—03; OO53 mit 
Anna Roſenberg, deſſen Tochter Matilde OO mit Dr. Louis 
Rr. v. Gutmann in Wien, u. Sohn Peter; OO Paris 1902 
mit „Yvonne“ Deutſch de la Meurthe, aus reicher elſäſſ. 
Judenſchriftſtellerfamilie aus dem Dorfe Meurihe, welche 
ſich das drollige „de la Meurthe“ ſelbſt zugelegt hat, worauf 
ſelbſt die ſonſt genaue Redaktion des frhrl. Taſchenbuches in 3 
Gotha hereingefallen iſt. S. den kompl. Perſ.⸗Stand 1911, a 
S. 315 dort. Erwähnt ſei noch, daß die franz. Mitglieder : 
ſich meift „de Ginsbourg“ (cl) ſchreiben. g 
e Barone nomadiſieren durch ganz Europa, das ‚ 
typiſche Bild ihrer Raſſe: Des Juden Vaterland ſind alle 
übrigen Juden! 
Gutmann de Gelſe et Beliſeſe 
Aſchkenaſen — Vgl. Art. Gutmann de Gelſe, Abt. IV. 
Moſaiſch — Ungarn u. Wien. — Nob: 00026 12.1869 
95 „de Gelſe“; bar: ddo 16.9.1904 mit „de Gelſe et Beliſcſe“. 
Freiherrntitelerwerber die Brüder: 1. Wil⸗ J 
helm Baron Gutmann de Gelſe et Beliſeſe, «... „ Groß⸗ d 
grundbeſ. (ſ. u.) u Holz⸗Großind., jüd. Diſtriktspraſ., Mitgl. . 
d. dirig. Ausſchuſſes d. Budapeſter Landesrabbinerſchule, in \ 
Großkanizſa u. Budapeſt; O .. mit Roſa, Weg. 1850, T: 
d. 1905 UMayer Krauſz de Megyer (j. dieſ.). Töchter: 1) 
Steffi, K . ; O00... mit Arthur Baron Gutmann de 
Gelſe et Beliſeſe, (. dieſ.), 2) Lily, &....; OO.... mit — 
. 1913 = von — Julius Baron Madaräſſy⸗Beck de 
Madaräs, Dr jur., Gen.-Dir. d. ung. Hypoth.⸗Bank (f. / 
zei) 2. Edmund Baron Gutmann de Selle et Belifche, a 


„Großgrundbeſ. in Beliſeſe, Slavonien u. Wien; 
III. Abt. 283 
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SO mit. .. (?) Sohn: Arthur, . SO... | 
mit Steffi Frelin Gutmann de Gelſe et Beliſefe (. o.) % 
Kinder.. 5 ee eee 
Baron Gutmann de Gelſe et Beliſeſe, Großgrund— 
beſitzer in Beliſeſe Wien ee un Ge ?) Nola.... 
Kinder: 1) Géza, 2) Irma, W. . . 1888, A 
Aſſuan, Agypten 8.2. 1913, 3 Edith, X.. ., 4) Erika, * 
led (nennt ſich auch Alfred) Baron Gut⸗ 
maun e Gelſe et IT EE es dt. Großgeundbeſ, in 
Beliſcſe u. Wien; OO. mit Ottil N : d. 1884 
Adolf Pollak Edlen v. Rudin (J. dief.) op 0 Ernſt, 
„, k. u. k. Reſ.⸗Kadett i. 1. Huſ.⸗A gt, 2) Otto, E. 
3) Viktor, K.. . „ 4) Nelly, .. . . 1886, UWien25.5. 
1902. Ferner: Ein Baron Gutmann de Gelſe et Beliſcſe; 
OO mit Albertine, .. ., T: d. 1907 2 Julius Weißen⸗ 
feld Rr. v. Weiſach (j. dief.). 


Obengenannter Frhr. Wilhelm, wohl der reichſte aller 
Gutmanns, erſtand Okt. 1910 bei der eg 
der Prinz Thurn und Taxisſchen Beſitzungen die Porkoder 
bei Eiſenſtadt. Eine der typiſch. Erſcheinungen, wie dort 
allgemach alle adl. Latifundien in die Hände der Hebräer 
geraten. Man vgl. hier u die 40 Herrſchaften Fall Soly⸗ 
moſſys z. B. u. v. a. — Blitzartig erhellt dieſe Zuſtände folg. 
Notiz im „Ruſſiſchen Invaliden“ vom 30.12.1910 a. St. Nr. 
285: Aufruf des zioniſtiſchen Bundes. In ung. Zeitungen 
iſt ein Aufruf des Zioniſten-Bundes in Paris enthalten. 
Hier die wörtliche Überfeßung: „Brüder, Glaubensgenoſſen! 
In der ganzen Welt gibt es jetzt kein Eckchen Erde, welches 
uns leichter untertan werden könnte, als Un garn u nd 
Galizien. Dieſe beiden Länder müſſen bes 
ſtimmt die unſrigen werden und alles iſt uns dort 
günſtig. Bemüht Euch alle, Brüder Juden, bemüht Euch 
aus allen Kräften, dieſe beiden Länder vollkommen in Be⸗ 
ſitz zu nehmen; bemüht Euch, aus ihnen alle Chriſten zu ver— 
drängen und vollkommene Herren zu werden. Bemüht 
Euch, alles das, was die Chriſten noch dort beſitzen, in 
Eure Hände zu bekommen, und wenn Ihr hierfür nicht die 
genügenden Geldmittel habt, wird Euch ſoweit nötig unſer 
Bund in Paris helfen. Für dieſen Zweck veranſtaltet unſer 
Rund Sammlungen, und die Opfer fließen a 


— 
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unſere Kaſſen zu dem Zwecke, die galiz. und ung. Länder 
aus den Händen der Galizier und Ungarn zu reißen und ſie 
ausſchließlich Juden als Eigentum zu übergeben. Mani: 
taliſten der ganzen Welt opfern hierfür große 
Summen, und Ihr vereinigt Euch alle zur Erreichung die⸗ 
ſes in kürzeſter Friſt.“ Der Aufruf iſt unterzeichnet: Der 
Zioniſtiſche Bund in Paris. 

Während dieſer Aufruf erſcheint und ſeine Wirkung tut, 
erfüllen die galiz. Juden den ganzen öſterr. Kaiſerſtaat mit 
Klagen über ihre Notlage Es iſt eine — natürlich ſo ziem⸗ 
lich ganz aus Juden beſtehende — Kommiſſion zur Prü⸗ 
fung dieſer „Notlage“ eingeſetzt worden, und die Folge iſt 
wahrſcheinlich, daß die galiz. Juden Unterſtützungen vom 
Lande und vom Reiche aus öffentl. Mitteln erhalten wer⸗ 
den. So müſſen die Nichtjuden in Sſterreich beitragen zur 
Aufbringung der Mittel, mit denen ſie aus dem Lande hin⸗ 
ausgekauft werden ſollen. In Ungarn trifft auf 23 
Ein wohnerein Jude, in Galizien auf 9 Einwohner. 
Der größte Teil des Privatbeſitzes in beiden Ländern dürfte 
bereits direkt oder durch Beleihung in Händen des Juden— 


tums ſein. 
? Haas v. Teichen“ 
Nicht verwechſeln mit den von dem 18. nob. General Haas 
v. Bingen Abkommenden. 

Kath. ſeit? — Aus Mähren; nun in Wien. Beglau⸗ 
bigung der jüd. Geneſis: in N.⸗Eſterr. landeskundig. — 
Nob: ddo Wien 14.2.1868 mit dem Rittertitel. Bar: ddo 
Wien 30.11.1898 (Dipl. v. 5 2.99) mit „v. Teichen“. W. 
2 Webſchiffchen in g. Schrägb. von R. u. Bl. geteilt, oben in 
R. laufender Haſe, unten Spinnrocken. 

Geſchichtl. Notiz: Wiener Großinduſtrielle, in der Tep⸗ 
pichinduſtrie (Fa. Phil. Haas & Söhne, jetzt A.⸗G.) reich 
geworden, erwarben ſie u. a. Grundbeſitz die Herrſchaft „in 
den Teichen“ in Steierm. Adelserwerber: Eduard Rr. v. 
Haas, WWien5.9.27, 4 Nizza 13.11.80 Gef. obgen. Firma; 
003.12.56 mit Maria Wurda, 136. Kinder: 1. Philippine 
b. H., 58; OOVöslau mit Erl. Gf. Franz Caſtel-Rüden⸗ 
hauſen, R. 41; Ir. Dr. u. k. u. kl. Km., — Stuppach bei 
Wien. 2. Eugenie v. H., 58; OO mit Hieronym. Frhr. v. 
Aleſani, T. . . „ but Landespräſ. 3. Philipp Frhr. 
(jeit 1898) Haas v Teichen, 1859, Großgrundbeſ. „ban 

„Abt. 
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Dichter u. Darſteller“; OOBadends mit Hedwig Freiin v. 
Waechter (V.: Oblt. a. D. Otto, M.: Eleonore geb. Mautner 
v. Markhof), FWien69. Kinder: Franz, 889, Ak.⸗Maler, 
k. u. k. Reſ.⸗Kadett i. 6. Drag.⸗Rgt.; OOBrüſſel 26.3.1913 mit 
Eliſabeth, *.. .., T: d. Eugene Baron de Mövius, Sena⸗ 
tor d. Königr. Belgien, Großgrundbeſ. in Arthey bei Rhiſ— 
nes in Belgien u. ſ. Gattin Amälie Willems, und Giſela ® 
90; OO Abbaziao8 mit Julius Gf. Széchényi, Lin. Sch. 
Fähnrich d. R., Achau N.-O. 


Haber 
aus dem Stamme der nächſtfolgenden Haber 

Moſaiſch u. konvertiert. — Letztes Herkunftsland: Bas 
den; nun in Paris (? erloſchen) find. Notoriſch jüd. Gene⸗ 
ſis. — Nob: ddol6.6.1872 (mit dem Rittertitel?) Bar: 
ddo 26.4.1873, Dipl. ddo 18.4.1873. 

Geſchichtl. Notiz: Samuel Haber, Bankier in Paris (u. 
Sohn des nächſtfolgend genannten Salomon Haber und der 
Ottilie Herz, deren Mutter die Tochter Simon v. Lämels), 
1813 zu Karlsruhe u. J Paris 27.9.1883, wurde unter obi⸗ 
gem Datum öſterr. Baron. 


Töchter von ihm OO: Gf. Oktave de Behague, Gf. Chri⸗ 
ſtes Claes Horn de Aminne, Vicomte Erneſt de Grouchy, 
Ludwig v. Klock, Auguſte Legrand de Villers u. James Mot⸗ 
jaret de Kerjegu. Auch eine Gfin. Laura Brunetti heiratete 
in die Haberſche Familie. 

Julie Baronin Haber, angeblich die Letzte ihres Nas 
mens (? Schwiegertochter des alten Salomon) begraben 
1897 in Karlsruhe auf dem iſr. Friedhof. 


Haber v. Linsberg 
Moſaiſch und evang. — Letztes Herkunftsland: Baden; 
nun im Maunesſtamm erloſch. Notoriſch jüd. Geneſis. — 
Nob: ddo 2.6.1829 vom Großherzog von Baden, bar: Ddo24, 
10., Dipl.ddo Wien 2811 1869 mit „v. Linsberg“ nach dem er⸗ 
kauften Schloſſe Linsberg in N.⸗Oſterreich. — W. Hafer⸗ 
ähren, Adler und „Löwe“ ſowie Perſ.⸗Stand im freih. Gotha 

1911, S. 323. D: „Labore et favore“. 
Geſchichtliche Notiz: Salomon Haber, 10.2.1768, T 


13.1.1839, Bankier in Karlsruhe; erlangte 1829 den bad. 
286 III. Abt. 
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€ Adel; OOWien 1800 mit Ottilie Herz, deren Mutter die 
Tochter des geadelten Simon v. Lämel. 
Kinder: 1. Moritz (1803 — 27.9.1872) Bankier in Frank⸗ 
It: OH mit einer ruſſ. Fürſtin Trubetzkoi, deren Ahn Groß⸗ 
fürſt Gedimir v. Litauen geweſen iſt. Kinder: 1 Sohn und 
1 Tochter. 2. Jordan (1803 — 27.9.1878) Rentier in Karls⸗ 
ruhe; OO mit Henriette Beyfuß. Tochter Julie Rtarla= 
ruhe 1846; O. 1871 mit Richard Herwarth v. Bittenfeld, A 
Berlin 1829, f 1899, k. pr. Landrat und Oberſtlt. a. D., Joh. 
O. R., Sohn: Richard H.v. B. 3. Ludwig Joſef (Karlsruhe 
1804—1892 Wien), Fabrikant in N.⸗Oſterr. Mitgl. d. ö. H. 
H. wurde 1869 öſterr. Frhr. mit v. Linsberg; O01830 mit 
Henriette Bertha aus Prag, P1884 Wien. Kinder: 1) Lud⸗ 
wig (Karlsruhe 1831— 1879 Wien), k.u.k. Rittm. a. D. E. Rr. 
d. Joh. O.; OWien 1877 mit Chriſtine verw. Schenker, geb. 
Seeliger, geb. Biala 1850 [Schl. Linsberg, N.⸗O. ]. 2) Pau⸗ 
line, Wien 1905; O Wien 1862 mit Max Frhr. Schar: 
ſchmied v. Adlertreu, k. k. Hofrat am Verwalk.⸗Gerichtshof 
a. D. 3) Alexandrine, 1837; OO 1980 mit Hannibal Grim⸗ 
mer v. Adelsbach. Beider Töchter: Olga, 62; OO mit 
Heinrich Gfu. v. Schönfeld, Km. u. Oberſtlt. a. D., Schreibs 
N.⸗O.: gerichtl. S) und Eliſabet, 61; OO088 mit Georg 
Wäin. v. Schönfeld (Güns Ung.). Beider Deſzendenz, in der 
alſo des alten Samu Haber Blut fließt, ſiehe dieſe und die 
letzte Kielmanseggſche Allianz im gräfl. Gotha. 4) Mathilde, 
Heidelberg 1844; COO Graz 1866 mit = Ludwig Rr. v. Marx 
(aus Frankfurter Judenfamilie) T daſ.1893, fie lebt daſelbſt. 
4. Eli (Elias oder Emil), 22.8.1807, 11881, war als 
Rentier in Berlin. 5. Max (1810-1822) k. württb. Konſul 
in Karlsruhe; OOmit Julie Beyfuß. Kinder: 1) Rudolf; 
OOWeimar mit Olga geb. Herz (Enkelin Simon v Lä⸗ 
mels) haben Kinder: 1 Sohn, 75; 2) Alfred, 22.12.1838, 
Ing. in Frankfurt a. M.; OO 7.5.1877 mit Luiſe Stella 
Honold aus Stuttgart, 2.4.1887. Kinder: (1) Max, Gin, 
1878, (2) Luiſe, 22.2.1880. 3) 1 Tochter und 4) Som, L 
vorgehenden Art. 


[Roppely] Harkänyi de Taktaharkäny 
(Verwandt mit d. Fam. Deutſch de Hatvan) 
Konvertiert um 1870 — Ungarn — Nob: d9015.2.1867 
Be Taktaharkäny“ u. d. Anderung des Fam⸗Namens 


u. 


Koppely in Harkänyi, bar: anläßl. d. 
Milleniumsfeier ddo 24.10.1805. — 
In zwei Linien. — W. Mit 
ein. g. Schrägbalken v. r. nach les. 
geteilt. Schild. Im ober. r. Felde 
einen nach ob. gekehrt., j . Pfeil hal⸗ 
tend. gepanzert., e N Arm. 
Im unter. bl. Feld e auf einem gr. 
Hügel 3 g. Kornähren haltend. nach 
r. gewendeter g. Löwe. 3 Helme. 
Das Kleinod des mittl.: in ſein. 
Recht 3 g. Kornähren haltend. Löwe. 
(Mantel: rot⸗ſ,, bl.⸗g.) — des recht.: ein ob. ſ., und unt. 
rot. doppelt. Adlerflig. (Mantel: rote.) — des link.: ob. 
g., unt. bl. doppelt. Adlerflug. (Mantel: bl⸗g.) Schildhalter: 
2 Löwen. D: „In veritate Victoria!“ 

Jakob Koppel(maun) ital. Coppeli, ung. Koppälh, ein 
EW Deutſchland ſtammender Jude, kam über Welſchtirol 
nach Ungarn, wurde als Tabakinduſtrieller vermögend und 
it als Stammvater der Fam anzuſehen. 

Adelserwerber: Philipp rden Harkänyl 
de Taktaharkäny, . BO,» 12.1873, gibt: 
Fer OO ru mit Karoline, . d. 
Samuel Wodianer de Kapriora (. dief., Abt. IV). Söhne, 
Sreiherrntitelerwerber: Begründer der J. 
WS 1. Friedrich Baron Harkänhi de Taktaharkäny, 

6.12.1825, Lut Geh.⸗Rat, kgl. ung. Min.⸗Rat i. R, 
SR Mitgl. d. Magnat. Hauß, Vizepräſ. d. öſterr. ung. 
Staatseiſenbahngeſ., Präſ. d. Lebens⸗ u. Rent Ber. =&ej.; 
OS ek — dann = von — Suſanne Freiin v. Pod⸗ 
manicky, . Ke OO mit Gfn. Vigyarö) 
Kinder: U Yoban SEA 6.6.1859; all, o Univ. 
Halle u. d. Beete Inſtit. in Hohenheim, dë WEN 
1913 kgl. ung. Handels miniſter, erbl. Mi 
Magnat. Hauſ., 1896—1902 liberaler ung. R. T. Abg., Groß- 
grundbeſitzer (Oberungarn), Direktionsmitgl. d. ung. allg. 
Kreditbank u. Präſ d. beid. mit dieſ. liierten Zuckerfabrits⸗ 
unternehmungen, Präſ. der Ganzſchen Elektrizitätswerke, 
Direktionsmikgl. d. Kaſchau-Oderberger Bahn, Vizepräl, d. 


Waffen- u. Mais. ⸗Fabr.⸗Akt.⸗Geſ. u. d. „Ganz & Co.“⸗Da⸗ 


ges Ss 23.11.1882 — dann = bon — 


R 


Abt. | 


Marie, T: d. Karl Baron Harkänyi de Taktaharkäny (. dieſ. 
u.) Kinder: (1) Alexander, WBudapeſt21.2.188 7, (2) 
Helene, R Budapeſt30. 10.1889; (Odaſ. 12.10.1908 mit Ni⸗ 
kolaus Gfn. v. Degenfeld⸗ Schonburg, a Sziräk 6.12.1882, 
Go, SE Nögrad. OO II. 16.2.1895 mit Helene 

egh, o .. Kinder: (3) Stephan, EN 
(4 A) Ellfabeih, HBudapeft10.2.1901. 2) Foſef, K 
fr. zwiſch. 1880 und 1886. 

Begründer d. Cé Linie: 2. Karl Baron Har⸗ 
bunt de Fehn renn 5 , 19.8.1833, 1. 98.4. 
1900, erbl. Mitgl. d. Magnat. ⸗Hauſ., Grohgeundbe, us 

Großind.; S 28.4.1861 mit Emilie Vörös d 
noſtor, *. 1834, +. 1900. Kinder: 1) An GG e 13, 
Ké 15.2.1862, erbl. Mitgl. d. Magnat.-Hauf., Groß: 
grundbef. in Kenghel u. Budapeſt; OO daſ. 15.3. (710. 1900 
LI Maria, ofliiuhlzentä1 8 1908. +Budapelt23. 12.1912, T: 

d. Albin Gfen. Cſäky de Köröſzegh et Adorjan, k.u.k. Geh. 
Rat u. Km, kgl.ung Min. a. D., Präf. d. Magnat.-Hauf., bh. 
O. v. G. Blick u. deſſ. Gattin Anna Gfin. Bolza, k.u.k. Pal. 
Dame u. Sternfreuz:O.-Dame. Kinder: (1) Anna Maria, 

. 29.1.1901 u. (2) Emilie, .... 14.6.1908, . B uda⸗ 

peſt 12. 1912. 2) Marie, * 1863; SON ees 23.11. 

1882 — dann = D — Johann' Baron Harkanyi de Takta⸗ 

harkäny 95 Die o.) Gë SE mit Julius v. Miklos, + 

n 2, Gfen. lge H Allianz 

iſt it nicht im srl Gotha) g 3) Adalbert, 11.4.1869; 

8.10.1908 mit Vlanta, : : d. Karl v. 

SE Lut ew, Rates, Ai ung. SCC ch a. D. — 
Ader? 


Auf der Todesanzeige des Alexander Baron Hatvany⸗ 
Deutſch de Hatvan iſt eine Witwe Adolf Koppöly als 
Tante angegeben, dieſe iſt jedenf. eine Schwägerin des 
Adelserwerbers Philipp [Koppely! Harkanhi de Takta⸗ 
harkäny. 

[Stern] Harmsworth 

Moſaiſch — Nun in England — Erw. in Dr. Ad. Kohut 
„Ber. ir. M. u. Fr.“. Stammen aus der Frankfurter Fuden⸗ 
familie Stern. Siepen früher anders. „Harms“ iſt das 
angelſächſ. Hhronimi 
Ka 28 D Sir Alfred lf. u. Northelffe! Harmsworth, Ahe 


e 
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kat; OOmit Geraldine Mary, T: d. William Maffet = zu 
Dublin, Irland. Söhne u. Adels erwerber: Sir Alfred 
Charles William Baronet, Lord und engl. Pair (ſeit 1904) 
aan, &Chapefizod Co. Dublin15.7.1865, Hauptbeſ. 

d. Daily Mail, ed News, u. v.! 30 and. Ztgen; O 
lit Mary, T: d. Robert Milner zu Kidlington. 
London W. — St. Peters, Elmwood, Thanet, und e 

2. Sir Harold Sidney Harmsworth, Sohn des 
Alfred H. (f. unter Northceliffe), 26.4.1868, Haupteigen⸗ 
tümer der „Daily Record and Mail“ u. d. „Leeds Mercury“, 
Dir. der „Amalgamated Preß“, O01893 mit Mary Lilian, 
d Georg Wade Share aus Foreſt Hill. Söhne: 1) 
Harold Alfred Vyvyan St. George, 1894, 2) Vere 
Sidney Tudor, 1895. 


bange Deutſch de Hatvan u. Hatvany⸗Deutſch de Hatvan 
ſtammen von Aſchkenaſes — Verwandt m. d. Fam. Harkänyi 

Moſaiſch u. kath. — Ungarn u. Wien — In zwei Linien 
(die zweite in drei Aſten). — Nob: ddo 15.1. 1879 als Deutſch 
mit „de Hatvan“; ddo 12.5.1897 die A. H. Genehmigung den 
Fam. Namen Hatvanh⸗ ⸗Deutſch zu führen; bar. ddo?3. 10. 
ee N rc 

Ignaz Deutſch, . Arad 1822 
SE des Großhanbhingehaufes „Iguaz e und 
Söhne“ in Arad; Zi a SI Sp) Adels- 
Ee 15 ER Tee de Salkan, Bes 
gründer d. I. Linie. 2. Joſef Deutſch de Hatvan, 
Begr. d. II. Linie. Sie erwarben in den 60er Jahren 
d. Ch Jahrh. die d im Beſitz der Fürſten Eſzterhazy, 
dann der Fürſten Graſſalkovich befindl. Herrſchaft Hatvan, 
daher das Prädikat. 

J. Linie. Moſaiſch — Ungarn. 

Adelserwerber: Bernhard Deutſch de CN 


. „nach 1888, Großgrundbeſ., Großind., Direkt. d. 
öfter. ung. Bank, nob: 1879; ©... mit Laura Weiß, 
D. Kinder: Freiherrntitelerwerber: 1. 


Alexan der Baron Hatvanh⸗Deutſch de Hatvan, Arad 
12.11.1852, ANagyſurany 18.2.1913, bar: 1908 (Namens⸗ 
änderung 1897), ſeit 1903 lebenslängl. Mitgl. d. Magnat.⸗ 
Hauſ. in Budapeſt, Großgrundbeſ., einer der bedeut. Groß⸗ 
Di, Ungarns, ſeit 1873 Mitchef d. Fa. „Ignaz Deutch, u 
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e während der Milleniumsausſtellung 1896 


war I „„ 

Deutſch de Hatvan (ſ. u.). Kinder: 1) Ludwig, .. . 
m. „ Maler in 

Budapeſt, 3) Irene, . ...; OO. . . mit Dr. Albert Hirſch. 

OO II. Budapeſt Ende Dez. 1912 mit Ottilie Amberg, verw. 

Hernädi, X. ... 2. Hermine, «“... .; OO. . . mit Geyza 


LL 
II. Linie. Moſaiſch und (Karl) kath. — Ungarn u. 


ien. 
Adelserwerber: Joſef Deutſch de Hatvan, o 
. . „ . . . „ Großgrundbeſ. u. Großind., nob: 1879; OO 
der 
Begr. d. I. Aſtes, Freiherrntitelerwerber: 
1. Joſef Baron Hatvanh⸗Deutſch de Hatvan, WBudapeſt 
. . . 1858, A Bad Nauheim 30.6.1913, bar: 1908 (Namens⸗ 
änderung 1897) zugl. mit ſeinen Brüdern Karl u. Adalbert, 
Mitgl. d. Magnat.⸗Hauſ. a. L., Großgrundbeſ. u. Großind. 
nach dem Tode ſeines Vetters u. Schwagers Alexander 
Seniorchef d. Fa. „Ignaz Deutſch u. Söhne“, ſeit 1902 Bei⸗ 
rat für die Fragen der Zëëogitech und des Zuckerzolls ber 
Delegierten des ung. Staates auf der internationalen Sch 


. „* * eme ar u ne va e u 


ſeler Zuckerinduſtriekonferenz, Direktionsmitglied d. Peſter 
Lloydgeſ. u. d. Vaterländ. Bank, Vizepräſ. d. Landesver⸗ 
bandes d. Fabriksinduſtriellen, Präſ. d. Arbeiterkrankenkaſſe, 
Vorſtandsmitgl. d. Budapeſter jüd. Kult. H Präſ. d. ung. 
. d. Alliance Siraelite EE . . . . mit Fanny 
zkö, Kinder: 1) Lilly, ® .... 1890; OO 
1. Budaßeſt 13.4.1909 mit — dann = von — Emerich 
Freund de Töſzeg (heit: OO II. Budapeſt 19.7.1913 
mit Baron Julius Madaräſſh⸗Beck de Madaräs, Dr. jur., 
Gen.⸗Dir. d. ung. Hypothek. B Bank u. R.⸗T.⸗Abg. . dieſ.); 
in I. Ehe CO mit — dann = von — N Baroneſſe Gut⸗ 
mann de Gelſe et CN ſ. dieſ. ). rb n CB xx 
19 Antonie, * 4) Bernhard; v Di 
Adele. * 00 . mit dem D Baron Ferdinand 
Schoffberger de Tornya ( (l. dieſ.) 

Begr. d. II. Aſtes, Gerber tier 
ber: 3. Karl Baron Hatbanh⸗ ⸗Deutſch de Hatvan, W. 
Großgrundbeſ. u. Großinduſtr., ließ ſich 1909 taufen; eine 
Budapeſter Zeitung brachte am 12.1.1909 folgende Notiz 
darüber: Die bekannte jüd.-ung. Millionärsfamilie Hat⸗ 
vany⸗Deutſch, die große Zuckerfabriken, Banken und 
Bergwerke beſitzt und erſt vor wenigen Monaten die Baronie 
erhielt, hat ſich aus Familienzwiſtigkeiten in zwei feindliche 
Teile geſpalten. Baron Karl Hatvany-⸗Deutſch hat ſich aus 
der Firma der Familienbank ſtreichen laſſen und ſein be⸗ 
trächtliches Kapital mitgenommen. Um aber ſeine Leute 
noch mehr zu ärgern, ließ er ſich, wie bereits kurz gemeldet, 
in aller Eile vom Biſchof Kohl (1) zum kath. Glauben bekeh⸗ 
ren. Der Fall erregt ſowohl in der Finanzwelt als in der 
Geſellſchaft Budapeſts das größte Aufſehen, da die Familie 
Hatvany⸗Deutſch in Ungarn bisher in jeder Hinſicht die⸗ 
ſelbe Rolle ſpielte, wie die Familie de Mech in Sfter- 
reich (?). Baron Karl Hatvany⸗Deutſch; er 
Ricka v. Laczkö. d Kinder 

Begr. d. III. Aſtes, Breiherentitefermer- 
ber: 4. Adalbert (ung. 8 ela),®...., Großgrundbeſ. 


1 D Der Sohn aus diefer Ehe, Thomas iſt auf der 
Todesanzeige des Joſef Baron Hatvanh⸗Deutſch de Hatvan 
als „Baron Hatvany⸗Deutſch“ angegeben; Auf⸗ 


klärungen hierzu erbeten. 
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u. Großind., Schl. Särvär im Eiſenburger Kom. u. Wien; 
mit Klara, . 1857, T: d. 1909 Theobor 
Rr. v. Tauſſig (0. dieſ.), Dame d. Eliſabethord. SE ? Kin⸗ 
ee e . 5. Janka, * E 
15.4.1807 mit Moriz Leopold Baron Herzog. de God (. 
dieſ.) 6. Tochter: H. m O n 
GE Baron Hatvany⸗ Deutſch de Hatvan (. b.). 


Wie die Wr. jüd. Zeitung v. 15.9.1909 wahrheitsgemäß 
berichtet, ſtiftete ein Baron Hatvany⸗Deutſch anläpl. |. Ba: 
roniſterung ſeiner Geburtsſtadt eine kat h. Kürchel! 


[Löbel]! Haymerle * 

aus dem Stamme Levi — (Steht auf zwei Augen) 

Kath. — St. Petersburg — Nob: ddoWien 12.9.1737; 
Rittertitel ddo Wien 6.3.1748; bar: ddo Wien 4.4.1876 mit 
Dipl. ddo Wien 14.6.1876. W Geviert, 1 u. 4 in Bl. aus 
ein. a. d. äußeren Schildrand i. d. Mitte angeſchloſſ. gr. Wolke 
hervorbrech. Gë rotbekleidet. Unterarm, in d. bloßen Saul 
einen ganz. . Schlegel, geg. einen an dem innern Schildran 
ſchroff aufiteig. |. Felſen pfahlweiſe halt., 2 u. 3 in Rot ein 
g. Här einwts. gekehrt. Freiherrnkrone. 2 gekr. Turnier⸗ 
helme: auf I m. bl.⸗ſ. Deden ein vorwts. gekehrt. jung, br.⸗ 
haariger Bergknappe in bl. Kleidung m. ſ. Kragen u. Gurt, 
ebenſolchen Aufſchlägen u. m: u. ſchw. Vergmanns⸗ 
kappe wachſ., m. d. R. einen ganz. ſ. Schlegel pfahlweiſe ſeit⸗ 
wärts vor ſich hinhalt., die Linke in die Seite geſtemmt; auf 
Il m. rot⸗g. Decken ein einwts. gekehrt. Löwe m. (empor⸗ 
geſchw.) Schweife wach). Schildhalter 2 g. Löwen auf bron⸗ 
zener Arabeske. Bl. Spruchband m. d. D: „Per aspera 
ad aſtra“ in ſ. Lapidarſchrift. — Stammreihe u. Geſchichte 
ſiehe Abt. IV. “) 


*) Als Exzellenz Haymerle allmächtiger Min d. d. war, 
bzw. vor feiner Baroniſierung, beauftragte er einen Genea⸗ 
logen, den Urſprung ſeiner (ſeit 1876 freih.) Familie zu er⸗ 
forſchen, gab nach einiger Zeit aber Gegenordre: Forſchun⸗ 
gen ſofort einzuſtellen, die Herkunft ſeiner Familie inter⸗ 
eſſiere ihn nun gar nicht mehr! Umſomehr aber inter⸗ 
eſſierten ſich nun andere dafür, emſig gingen einige Nabel⸗ 


bohrer (Spottname der Genealogen ſeitens der Mini 
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Freiherrutiteler werber: Heinrich Frhr. 
v. Hahmerle, Wien 7.12.1828, boat 10.10.1881, ſtudierte a. 
d. oriental. Akademie, entging 1848 („die Revolution iſt 
der Stern Judas“, bekennt Prof. Graetz) nur durch Für⸗ 
ſprache des Gfen. Hübner dem kriegsrechtlichen Erſchießen, 
war 1850 Dolmetſch in Konſtantinopel, während des Krim⸗ 
krieges in Miſſion bei Omer Paſcha, 1869 Geſandter in 
Athen, dann im Haag, 1877 Botſchafter am Quirinal, 1878 
am Berliner Kon veh, feit 8.10.1879 als Nachfolger An⸗ 
draſſys Min. d. Gelle. u. königl. Hauſes u. d. Außern, bar: 
1876, k.u.k. Geh. Rat; OO. . . . 19.12.1867 mit Thereſe, w. 
Frankfurt a. M. 6.7.1843, 1 Heidelberg 18.5.1900, Dame d. 
Eliſabethord. 1. Kl., T: d. 1884 Franz Frhrn. v. Bernus 
u. deſſ. Gott d. 1887 T Maria du Fay. Kinder: 1. Maria, 
AKonſtantinopel25. 10.1868, 4 Salzburg 14.5.1896; OSalz⸗ 
burg8.5.1889 mit Kaſimir Gfen. Ledöchowski, 1857 Lut 
Km., Rittm. d. R. (wieder OO mit Antonie Gfin. Toggen⸗ 
burg, verwitw. v. Görtz). 2. Franz (Feri), * im Haag 15. 
9.1874, Dr. jur., k. u. k. Leg.⸗Rat b. d. öſterr. ung Botſchaft 
in St. Petersburg, Luft Lt. i. d. Reſ. i 14. Drag.⸗Rgt.; uns 
vermählt. | 


ee ee 


ftellv. den Fam.⸗Namen „Kohn“ in „Hazai“, get. als Lt. 
15.12.1881, k. u. k. Oberlt. a. D., Staatsbeamter. 


rialen) daran, Illuſtriſſimi Geneſis aufzuhellen und ſie ge⸗ 
langten zu folgendem Ergebnis: 

Die Ahnenwiege all derer v.Haymerle iſt auch an den 
ſilbernen Fluten des Jordans und um 1700 in der Juden⸗ 


gemeinde zu Plan in Böhmen geſtanden! 
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„Als man einen Honvedminifter brauchte, bezeichnete die i 
jüd. Preſſe Hazai als einzigen General mit Rednergabe und 
— er wurde es. Sapienti fat! 


[Mendes] Head 


aus dem Stamme Ruben? 
Francis Bond Head wurde 22.5.1837 engl. Baronet. f 
Sein Vorfahr Moſes Mendes war der Schwiegerſohn eines 


Sir Francis Head, der auf Mendes Kinder deren mütter⸗ 
lichen Familiennamen zu vererben die engl. Genehmigung 


erhalten hatte. b 
[Heine?] Hein * . 

Die Hein, Heine (und auch die Heinold?) ſollen alle aus ? 
einem gemeinfamen Stamme Hein(e) — Heinrich her— 4 
kommen. 
Kath. Konvertiert vor ca. einem Menſchenalt. — Letzt⸗ 8 


bekannter Herkunftsort: Brünn in Mähren; nun meift Wien. 
Ihre jüd. Geneſis iſt zu Brünn allbekannt. Nob: mit dem f 
Rittertitel ddo Wiens. 6.1863; bar: 88012.5.(Dipl. v. 5.7.) ` 
1871. Wi. im freih. Gotha 1911, S. 351. D: „Feſt und 5 


Der Vater oder Großvater des Adelserwerbers war noch 
moſ. Glaubens geweſen und intim befreundet mit Chlu⸗ 
metzky und Liebenberg. Er war mähr. Landes-Advokat in 
Brünn. Sein Sohn Franz, Olmitz 28.6.1808, F Brünn 
18.2.1890, wurde Ob.-Landesger.-Präſ. und Geh. Rat, 1863 
nobilitiert und 1871 Baron; OOTroppau 1837 mit Ro⸗ 
ſalie Laminet v. Arztheim (1815—1880). 

Kinder: 1. Eug. Valentine, 1844; OO mit Otto Rr. 
Görger zu St. Jörgen, k.u.k. F.⸗M.⸗Lt. a. D. zu Graz. 2. 
Robert, & Troppau 1849, k. u. k. Geh. Nat. Landes⸗Präſ. im 
Hzat. Kärnten a D.; OO mit — Julia Abſolon. Kinder: 
1) Leonore, 1879; OO Laibach 1906 mit Max Nr. v. Tar⸗ 
noczy⸗Sprinzenſtein, k. k. Minvizeſekret. i. Min. d. Inn. in 
Wien. 2) Robert, 1881, fut Vizekonſul in Moskau, Eu. 
Lt. i. d. Reſ. i. 6. Huſ⸗Rgt. 3. Viktor, Troppau1850, Lut 
Geh. Rat u. Sekt.⸗Chef i. Penſ., (vorm. Land.⸗Präſ. in 
Krain), ſeit Juni 1910 Kanzler des Franz⸗Joſef⸗Ordens *) 

*) Daher im Volksmunde Franz⸗Joſef⸗Kai⸗ (jüd. Ge⸗ 
hie Viertel an der Donau in Wien)-Orden genannt! 5 
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von deſſen ca. 7000 Rittern find über die Hälfte Juden und 
Abſtämmlinge!; OO01884 mit Olga Gfin. Apraxin. 4. Leon⸗ 
tine, WTroppaul853; OO Wien 1874 mit Karl, Ritter v. 
Schmerling, Cut Rittm. a. D. 

Vgl. Abt. IV, Art. Heine. 


[Chaijim] Heine⸗ Geldern? 

aus dem Stamme Iſacchar⸗Chaijim — Karpelles. 

Kath. ſeit 8.1829 (It. Frühling, Biogr. Lexikon, S. d 
— Bückeburg dann Hamburg; nun in Sſterreich. — No 
mit dem Rittertitel doo Wien 30.3.1867. Bar: ddo 24.9.1870; 
Namensvermehrung mit Geldern ddo 20.10.1870. W. im 
freih. Gotha 1911. D: „Alles durch Gott.“ 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. Heine in Abt. IV. — Guſtav 
Heine, Hamburg 18.6.1810, als Bruder Maximilians des 
„großen deutſchen Dichters“ Heinrich Heine“) (Neffen des 
ſchwerreichen Hamburger Bank., vgl. Abt. IV, Art. Heine) 
erſt Oblt. dann Inhaber des „Wiener Fremdenblattes“, 
1867 gerittert, 1870 als v. Heine⸗Geldern“ baroniſiert, F 
14.11.1886 zu Wien; OO mit = Emilie Kaan v. Albeſt. 

Kinder: 1. Marie, Wien47, f Levicol911; OOdaſ. 68 
mit d. F Heinr. Gf. Sizzo v. Noris, öſterr. Major und Km., 
San Bartolomeo in Trient (6 Kinder, vide gfl. Taſchenb., 
beſtätigen ſchlagend das dem Semigotha vorangeſetzte pro— 
memoria!). 2. 1 Guſtav, 48, f Schönkirchenhy; O77 Re⸗ 

ine Klein. Töchter Alix, ſ. u. und Emmy: OO mit Leo 
Frhr. v. Salvotti, k.u.k. Oblt. i. d. Reſ. i. 13. Drag.⸗Rgt. 3. 
Max, 949, k. u. k. Major a. D.; O084 mit Marie Freiin 
Seidler (M. v. Braumüller). — Kinder: Robert, 85, Adolf 
1486, Maxima 989. 4. F Heinrich, 55, T oben: OO79 
Emma Bocklet, 62, = 90, Sohn Heinrich, 980; OO 


*) Aufſammler von Volkspoeſien, die er dann bermaus 
ſchelt, (3. B. Lorelei: Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten — 
ſtatt: was es bed. ſoll. Das kommt mir nicht aus dem 
Sinn, ſtatt Das geht mir .. .. Heine dachte in feiner 
Sprache: Das kommt mir nicht zu gehn aus dem Sinn) in⸗ 
duſtrialiſierte. S. die erdrüd. Beweiſe in Prof. Bartels 
bortrefflidem „Heinebuch“ u. in ſ. „Deutſch. 
Schrifttum“, Verlag Duncker, Weimar. Und David Kauf⸗ 


mann „Aus H. Heines Ahneuſaal“ Breslau 1896. 
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SchöntirhV5 mit feiner Couſine Alix, ſ. o. 5. Mathilde, . 
59; 1.0079 mit Alfons Edlem v. Kodolitſch, +93 öſterr. 
G.⸗M. a. D.; 1.0096 Heinrich Weſſels, Gf. v. Friſe (wo⸗ 
her iſt deſſen Familie?) — Paris. 


[Hönig] Henititein * 

r aus dem Stamme Levi 

Kath. ſeit ca. 1810. — Letztes Herkunftsland: Böhmen; 
nun im Erlöſchen (2). — Rob; ddo 9.1.1784 mit „Edler v. 
Hönigſtein“; Rittertitel ddo 10.5.07 als „Henikſtein“ — 
Böhm. Inkolat 16.12.1828. Bar: ddos. 5.1859. — Stamm⸗ 

: als Herzſchild; geviert 1 und 4 in S. Tabakſtaude, 2 in 

g. Löw ſchwertſchwingend, 3 in R. ſ. Kreuz. D: „pro deo 
et principe“. 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. in Abt. IV, Hönig und v. 
Hönigſtein und die Stammreihe dort: Löbel Hönig: Han⸗ 
delsjude a. Kuttenplan i. B., d. Tabakgefäller; Sohn: Adam 
Albert Lazar Hönig 1784 Edler v. Hönigsſtein; OO 
Karoline Seligmann. Sohn: Joſef [Hönig Edler v. Hönigs⸗ 
Wein, ſeit 1807] Rr. v. Henikſtein; OO mit Eliſe Zächer 
b. Sonnenſtein (der. Vater war Kreishptm. i. Wels). Söhne: 
Frhrn. ſeit 1859). 1. Friedrich, 2. Wilhelm, anſcheinend ohne 

acht. T und 3. 1 Alfred Frhr. v. Henikſtein 1810—82, 
k.u.k. Geh. Rat, F.⸗M.⸗Lt. a. D. führte 1866 als Gen.⸗Stabs⸗ 
Chef die Nordarmee unter Benedek nach — Koͤniggrätz, *) 


*) In dem Buche: „Der deutſche Krieg im Jahre 1866 
b. Wolfg. Menzel“, Stuttgart 1867 heißt es S. 309 wört⸗ 
lich: „Benedeks Generalſtabschef, Freiherr v. Hennigſtein, 
ſtammte von einem Juden ab, der vor 100 Jahren mit einem 
Sack auf dem Rücken altes Leder ſammelte, bald aber ein 
reicher Mann wurde. Sein Enkel, der Generalſtabschef, 
galt in Wien als ein Mann voller Witz, aber von jener be⸗ 
kannten Art des jüd. Witzes, der alles negiert, zerſetzt, weg⸗ 
ſpottet, bei gänzlicher Abweſenheit eines ordnenden und 
ſchaffenden Genies.“ — Aus ſeiner Feder ſtammte folg. 
bombaſtiſche Kundmachung Benedeks, welche nach dem Ein⸗ 
marſch in Preußen hätte verteilt werden ſollen, in vielen 
Tauſenden von lithogr. Exemplaren, aber vor dem Rückzug 
noch eiligſt verbrannt worden und ganz unbekannt ge: 
blieben iſt. Sie lautete wörtlich: 4 

Abt. 97 


r 


r 
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kam vor das wohlverdiente Kriegs-Gericht, wurde aber nur 
penſioniert; OOVerona35, Santina v. Scholl, 1818-53. 
— Kundmachung. 

Ein Teil der unter meinen Befehlen ſtehenden kaiſerlich⸗ 
königlichen Truppen iſt auf preußiſchem Boden. An das 
Volk und die Behörden Preußens richte ich ſomit das Wort; 
will — ehrlich und offen — daß alle wiſſen, was ich fordere 
und erwarte, und wiſſen, woran ſie mit mir und den kaiſer⸗ 
lich⸗königlichen Truppen find. } 

Vor allem iſt es der Allerhöchſte Wille des Kaiſers, mei⸗ 
nes erhabenen Herrn, daß das Recht gewahrt, die Gerechtig⸗ 
keit geſchützt und die Mat des Krieges auch dem Feindes⸗ 
lande möglichſt wenig drückend gemacht werde. 

Dieſem Allerhöchſten Befehle werde ich mit Freuden nach⸗ 
kommen; trage im Herzen weder Haß noch Vorurteile gegen 
Preußens Volk; meine Soldaten-Strenge gilt nur jenen, die 
der Kaiſerlichen Armee feindlich entgegentreten. 

Es werden die kaiſerlich⸗königlichen Truppen ihre altbe⸗ 
währte Disziplin und Mannszucht beobachten. 

Niemand wird in feinem Eigentum oder an feiner er: 
ſon gekränkt werden. 

Die königlichen Juſtiz-Behörden mögen unangefochten 
ihren Amtspflichten obliegen, damit zumal Privat⸗Rechte in 
ihrem Zuge nicht gehemmt werden, Induſtrie, Handel und 
Gewerbe nicht ohne Not die Drangſale des Krieges noch 
ſchwerer empfinden. 

Wer immer eine gegründete Klage oder Beſchwerde vor⸗ 
zubringen hat, wird bei mir und bei meinen Unterbefehls⸗ 
habern ſtets ehrliches und wohlwollendes Gehör und die im 
Bereiche der Möglichkeit liegende Abhilfe finden. 

Dagegen fordere ich, daß ſich jedermann ruhig verhalte, 
ſeinen friedlichen Beſchäftigungen nachgehe und ſich ohne 
Groll oder Widerſtand der eiſernen Notwendigkeit beuge, die 
das Kriegslos verhängt. 

Ich werde in meinem Machtbereiche keine Ausſchreitung 
dulden, möge ſolche gegen die kaiſerlich-königliche Armee oder 
einzelne Perſonen derſelben gerichtet ſein. 

1. Spione, Aufrührer gegen die mir von meinem kaiſer⸗ 

lichen Herrn anvertraute Macht, und Falſchwerber, 
werden ſtandesrechtlich erſchoſſen. 


2. Wer uſw. (nun folgen Strafandrohungen). 
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| Kinder: 1) Friedrich 1836—90 ca., Lt. a. D.; OO mit? 
Kb, T: Emma jung F. 2) Guſtav, 1840, 71909, F.⸗M.⸗ 
f SL a. D. 0072 Franziska Gfin. Ledochovska. Kinder: 
Marie, 73; 0095 Guido Gf. Marzani, 505 als Rittm. 
ankweil, Feldkirch, und Alfred, 77, Rittm. i. 6. Drag.⸗ 
beat. 0008 Klotilde Gfin. O'Donell de Tyrconell. Kin⸗ 
er: (1) Hugo, 1910, (2) Santina, 1911. 3) Lucie, 
Venedig. 4) Henriette, 11846; OO64 mit Wilhelm Frhr. v. 
Decken gen. Offen, 32, Mal.⸗Herr, k.u.k. Km. und Gen.⸗ 
Major. — Beider 3 Töchter OO mit Otto v. der Decken, Karl 
Gf. Münſter⸗Langelage und Dr. Theodor Gfn. Salburg. 


? (Henriques) de Ben Wolsheimb * 

Kath. — Frhrn. ddo Wiens. 12.1789 — im freih. Gotha 
1911, S. 362. W: Lowe, Mohrenkopf mit Ohrgehängen und 
Perlenſchnur ulm. Man vgl. Art. Henriques da Coſta und 
Wi 00 in Abt. IV, bei Lopes Suaſſo uſw. Sie ſind 

halt kath. R 

Unverbürgt allerdings, wird behauptet, daß auch dieſe 
fehrl. Familie jüd. Geneſis ſei. Das „de Ben“ läßt auch 
Iert darauf u. auf Benjamiten⸗Abkunft ſchließen, de Ben 
Wolsheimb — bon (ſpaniſch) Sohn (hebräiſch) Wolsheimb 
und der Name Henriques oder Henriquez war ein ſehr häu- 
liger unter den Spagniolen. Ben hebr. (bed. im weiteren) 
auch Sohn, Benjamin — Sohn meiner Rechten. 


Überhaupt warne ich hiermit jedermann vor Ungehorſam 
und Feindſeligkeit welcher Art immer gegen die faiſerlich⸗ 
königlichen Truppen; ich werde ſtets Ser und mit eiferner 

and zu ahnden willen, und find die mir unterſtehenden 
kaiſerlich⸗königlichen Befehlshaber und Militär-Gerichte vom 
Tage dieſer Kundmachung — vorkommenden Falles — mit 
der Unterſuchung und Aburteilung, ſowie mit dem unmittel⸗ 
baren Strafvollzuge beauftragt. 

Möge es dazu nicht kommen, möge das Volk Preußens 
mit ernſter Besonnenheit und edler Haltung bemüht ſein 
das Schickſal ſeines Vaterlandes nicht zu berichlimmern, 
und — ich bekenne es laut und gerne — wenn ich nicht ge⸗ 
ungen werde meine Hand eifern darauf laften zu laſſen, 
D ſoll niemand glücklicher darüber fein als ich. 

Der Commandant der kaiſerlich⸗königlich⸗öſterreichiſchen 
b ener enedek, F.⸗Z⸗M. 


. 
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Reihe kann angebl. bis zum 11. Jahrh. rückverfolgt werden 
(2 übrigens eine kaum ernſt zu nehmende Behauptung), wo 
ſie dann etwa der Erſte als Katechumen gegründet haben 
mag. Die raſſerückfällige „Alwine“ Floch v. Reyhersberg⸗ 
Allianz zu Budapeſt 30.5.1900 des k.u.k. Hptm. i. 68. Inf, 
Rgt., Joſef Frhr. Henriques de Ben Wolsheim (f. Art. 
Floch, Abt. III) ſpräche für unfere Annahme — obſchon der 
Stamm anſonſten ſeit Jahrhunderten aus ariſcher Frauen 
Schoße erwachſen „ſcheint“. : 

Vgl. auch in Abt. IV, Art. Wollheim da Fonſecch 
und Enriquez. 


Heury . 

Moſaiſch — Engl. Baronets dd01911. (The Jewiſh 
Dear Book 1911.) — Letztes Herkunftsland Süd-⸗Auſtralien, 
wo der Vater des 1. Baronets Iſaac Samuel H. lebte. 
Sein Sohn: Sir Charles Henry, WAdelaide 28.1.1860 
001862 mit Julie, T: d. A Leonard Lewiſohn aus 
New⸗York, Parlamentsmitgl. für Wellington, etablierte 1882 k 
in London die Metallwarenfabrik C. S. Henry & Co., Präl, 
der jüd. Suppenanſtalt in London. Sohn: Cyril! 
Charles Henry, London28.6.1893. e 


Herczel de Pufztapeter 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo27.5.1901 mit „de 
Puſztapéter“; bar: ddo Bad Iſchl 15.7.1912. W a 
Adels⸗ u. Freiherrutitelerwerber: Em a⸗ 
nuel Baron Herczel de Puſztapéter, . ..., Dr.med., k. ung. 
Hofrat, a. o. Prof. a. d. Univerſ. in Budapeſt, Chefarzt des 
hauptſtädt. St. Rochusſpitals, Leibarzt d. Erzherzogs Joſef, 
Eigentümer u. Leiter einer Privatheilanſtalt, bar: 1912 
angeblich nach einer am Erzherzog erfolgreich durchgeführten 
Blinddarmoperation. Das Sir. Wochenblatt ſchrieb anläß⸗ 
lich dieſer Standeserhöhung: Baron Herczel iſt einer der 
bed. Chirurgen in Europa u. hat beſ. die Chirurgie in Un⸗ 
garn zu großem Anſehen gebracht. Baron Herczel wurde 
wiederholt vom Kaiſer ausgezeichnet. Kennzeichnend für 
die Verhältniſſe in Ungarn iſt, daß dieſer hervorragende Ger 
lehrte es noch nicht zur ord. Profeſſur a. d. Budapeſter Uni⸗ 
verſität bringen konnte, denn er iſt auch heute noch außer: 


ordentlicher Profeſſor. Wiederholt wurde ihm die ord. Pro⸗ 
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Stammen nach dem freih. Gotha aus Florenz, und H 
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ſeſſur unter der Bedingung angeboten, daß er feinen Glau⸗ 
enn wechſle, doch iſt Baron Herczel, der aus einer alten, 
ut jüd. Familie ae und ſelbſt ein überzeugter treuer 
Jude iſt, allen dieſen Verſuchungen gegenüber ſtandhaft ge⸗ 
eben. Auch an dem jüd. Kulturleben in Ungarn nimmt 
of Baron Herczel lebhaften Anteil; hee 
inder: J. Paul, &. . „ Dr. med., Budapeſt, 2. Hedwig, 


R. . (7) 1890. 

ei ? Herrſchel k 
Nie adelige Familie zu Dresden, deren quadr. Wappen in 
u. iſtap II, S.938. Blüht noch? Dresdener Freunde w. 
A. g. 


A 
? Herſchel 
aus dem Stamme Naphtali 
, Angebl. im 18. Jahrh. konvertiert. Zu Kent in Eng: 
band. — W ein afttonomifches mixtum compoſitum, aus 
15 VE Symbol des Uranus hervortritt. D: „Coelis Gr 
atis“. 

fe Stammreihe: Abraham Herſchel, Sohn: Iſaac Her⸗ 
chel, Sohn: Jakob Herſchel, Militär⸗Muſiker in Hannover 
DN cg. 1720. Sohn: Friedr. Wilhelm Herſchel, Hannover 
15.11.1738, 25.8.1822 Slough bei Windſor, ab 1752 Haut⸗ 
DI im hannov. Rgt., 1759 Muſ.⸗Lehrer nach Engl., 65 
Organiſt in Halifax, dann Muf.-Dir. in Bath, — betrieb 
mit ſ. Brud. Alexander und Schw. Karoline, 16.3.1750, 
9.1.1848) Aſtronomie, Entdecker des Uranus; OOmit ? .. 
Sohn (Adelserwerber): Sir John Frederick Wil⸗ 
lia m Herſchel, Slough 7.3.1792, Collingwood 12.5. 
1871, mp, Cambridge, ber. Aſtronom, wurde 1838 bei der 
Krön. der Kön. Victoria zum Baronet erhoben und 1.3.1842 
Tord⸗Rektor des Mariſhal Coll. d. Univ. Aberdeen. Von 
8 Dez. 1850 — Febr. 55 war er Dir. des kgl. — Münzweſens! 
(Die Herkunft der Herſchel aus d. Judentum iſt allerdings 
lacht ganz ſicher. Die Folge Abraham (Großvater), Iſaak 
(Vater), Jakob (Sohn) iſt zu unfrei der bibl. Genealogie 
nachgemacht, offenbar künſtlich. Eben damals kamen im 
deutſchen Proteſtantismus die bibl. Namen auf. Ein Pedant 
(was Juden nicht find) überlieferte hier feinem Sohn, den 
er Abraham taufen ließ, die Marotte, den Sohn Iſaak und 
en Enkel Jakob taufen zu laſſen. Dann brach, mit der 

` Es, die Reihe ab. Direktor des kgl. Münzweſens tft eine 


* 
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Sinekure, wie viele in England, auch der unbedingt ariſche 
Newton war es. Der jüd. Herſchel muß nicht mit folg. H: 
verwandt ſein. Vgl. Holden, Sir William H. his life and 
works (Neuyork 1881).) Er war OD ca. 1832 mit Margaret 
Brodie, T: d. Rev. ler Stewart aus Strathgaryh in 
Perthſhire. Sohn: Sir William James H., Slough 
9.1.1833, in Oxford erzogen, von 1853—78 Zivilbeamter in 
Indien; OO 1864 mit Anna Emma Haldane, (71873), 
jüngſte T: d. Alfred Hardcaſtle Eſg. aus Surrey. 
Sohn: Rev. John Charles William H., win Indien 
1869, Mitgl. d. kgl. aſtron. Geſellſchaft, Pfarrer v. Crow 
thorne; O 25.11.1908 mit Kath. Marg., jüng. T: d. Oberſt 
Edward Thom. Browell aus Merrow Houſe in Surrey. 
Nachk. ? Sir Herſchel, Baronet, jüd. Konfeſſion, wurde ddo 
1.7.1907 Lord und Peer im engl. Oberhauſe. 


Herſchell 
aus dem Stamme Naphtali 


Moſaiſch (ſ. The Jewiſh Year Book 1912). — Stammen 


aus Polen. Engl. Barons Februar 1886. 

Die Familie ſtammt von den zu Strelno in Polen ge 
weſenen Hillel und Jehuda Herſchell, von denen ein Zweig 
Ende 18. Jahrh. nach England auswanderte. 1802 wurde 
Dr. Salomon Herſchell, Oberrabbiner der Londoner Jud. 
Gmde. (31.10.1842). Vielleicht ſein Enkel ift: Farrer 
Herſchell, I. Baron v. H., Wa. 1840, J 1899, angli⸗ 
kaniſch, 2mal Lord High Chancellor von Großbritannien; 
OO 1877 mit Agnes Adele, T: d. Edward Leigh Kin⸗ 
dersley aus SV in Dorſetſhire. Kinder: Lë 
Richard Farrer Herſchell, 91878, Privatſekr. des Lord⸗ 
Leutnants v. Irland 1906—07, Lord⸗in⸗waiting ſ. 1907, 
Mitglied der Spezialmiſſion, die 1910 die Thronbeſteigung 


Kg. Georgs V. verkündete. 2. Agnes Ee 1881. 3. Mu⸗ 


riel Fanny, 1883, O. 1906 den Hu 
Morke. 


Herz 
Viktor Baron (woher?), um 1871 Spielpächter in Wil⸗ 
dungen, ein get. Jude aus Frankfurt a. M. Deſſen Schweſter 
Adelheid Herz, 1800, 783; O55 daf. Karl Mayer Frhr. 
v. Rothſchild. Wohl aus der 1740 aus Hamburg nach dort 
eingem. Familie Hertz (Halle). Iſaac Herz (17751840) 


arenrittm. Ralph M. 
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um 1818 Bevollin. des Bankiers Jonas Rothſchild, ſpäter 

ſelbſtändig; OO1811 Rebecca Hanau. Anſcheinend ohne 

Rachk. J. Vgl. Dietz Stammb. S. 152 und Herm. v. Scharff⸗ 

Seel „Entlarvt. Idtm. der Neuzeit“, erſch. Zürich 1871, 
54. 


Herzog de Cſete 

Moſaiſch u. kath. (Margarete) — Ungarn — Nob:ddo 
8.9.1886 mit „de Cſete“; bar: ddo2. 1.1904. W.. 

Adels- u. Freiherrutiteler werber: Peter 
Baron Herzog de Cſete, . .. 9.2.1838, feit 1911 Mitgl. 
d. Magn. Gout, a. L., einer der bedeutendſten Großind. u. 
Großhändl. Ungarns, Tabakhauptverleger, gelangte durch 
Import u. Export von Tabak zu großem Reichtum, Senior⸗ 
chef d. prot. Fa. „M. L. Herzog u. Co.“, Präſ. d. Am⸗ 
moniak⸗Soda⸗Akt. Geſ. in Lukovac, Gutsbeſ. im Szatmarer 
Kom., Verwalt.Rat zahlr. Akt.⸗Geſellſch., Direkt. Mitgl. d. 
ung. Agrar⸗ u. Rentenbank Akt. Geſ, Budapeſt, O. . mit 
Julia Schweiger, .. .., 22.1.1900. Kinder: 1. Irene, 
W . 19.8.1867; OO. 22.4 1888 mit d. Febr. 19120 
Alexander Spab de Gavosdia (. E 2. Margarete, M.. 
1868; (ſehr kath. O.. mit Baron Philipp Orosdy (f. Diel.). 
3. Moritz Leopold, . . . 19.5.1869, Großind. in Bos⸗ 
nien, Rennſtallbeſ., Präſ. d. ung. iſrael. Landes-Kulturver., 
zweiter Vorſteher d. jüd. Kult Gde. in Budapeſt; OO.... 
15.4.1897 mit Janka, *.. . „, T: d. J Joſef Deutſch de Hat⸗ 
van (ſ. dieſ. Abt. III). Kinder: 1) Eliſabeth, *. .. . 1898, 
2) Andreas, . . . . 1902, 3) Stefan, . .. . 1905. 


Hirſch 

Moſaiſch, erloſchen, wohl aus der nachfolgenden Ge- 
reuther Sippe. 

Jakob (Moritz) Hirſch, München9. 12.1831 als Sohn 
des gleichn. bayer. Hofbankiers, F O. Ghalla in Ungarn24.4. 
1896, der ſog. „Türkenhirſch“, wurde 2.8.1869 in den bayer. 
Arhrnſtand erhoben. Er war der Hauptgeldgeber für die 
llliance Sraelite Univerſelle und Vater des Türkenlos⸗ 
Schwindels, ſagt das Handb. d. Ifrage 1910, S. 247. Er 
hat beim Bau und Betrieb der türk. Bahnen und der Emiſ⸗ 
ſion Türkenloſe 1500 Mill. Fres., nach Kürſchners Univ.⸗Lex. 


„S. 1088, ſogar 1800 Mill. Mark Vermögen er⸗ 
III. Abt. 308 
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worben, womit er die Lage der gal., ruſſ., engl Pariſer und 
Wiener Juden beſſerte und mit 50 Mill. 100 Koloniſation 
in 1 verſuchte, die aber gründlich fehlſchlug 
(Handbuch, S. 17; ſie machten ſich jedoch alle davon, kein 
einziger blieb auf der Scholle, um zu — arbeiten). Ein 
Mammonarchen-Meteor, das aufging und verſchwand, wie 
weiland Bethel Henry Strousberg alias Baruch 
Hirſch! 

Sein einz. Sohn 71888 und feine Ww. Clara, &...: 
1833, + Paris 3.4.99, eine Tochter des jüd. Senators 
A. Biſchofsheim aus Belgien, hinterließ 620 Mill. Frs., *s 
davon jüd. Bildungs- und human. Anſtalten. 

Sein Adoptivſohn: Arnold Baron de Foreſt 
(ſoll mutterſeits aus altfranz. Adelsfamilie de For⸗ 
reſtier (ein Vicomte Felix de F. iſt Oblt. i. 8. k.u.k. Drag. 
Not. Przemysl) herkommen), &...., als 20jähriger v. öfterr. 
Kaiſ. baroniſiert, in England darin anerkannt, beſitzt in 
Oſterr.⸗Ungarn große Beſitzungen, auf welchen König 
Eduard bei ihm öfter zu Gaſt war; OOca. 1900 mit Ethel 
... , 1881, = (fie wiederverm. mit Lt. Aſhton vom 2 engl 
Leibg.⸗Rgt., ſeit Febr. 1910, lt. Wr. J. v. 25.4.). Mehrere 
Kinder, Freiherrn de Foreſt. 


Die Schweſtern Avigdor „niecen“ des Türkenhirſch, 
ſ. Art. A in Abt. I. 


Hirſch [auf Gereuth!“ 
aus dem Stamme Naphtali 

Moſaiſch und kath. Nob:ddo München 13.8.1818 mit „auf 
Gereuth“. Bar: ddo München2.4.1818 als „Frhr. v. Hirſch“. 
W. In G. auf gr. Dreiberg ein nat. Hirſch. Frhrnkr. Üb. 
gebr. Helme wachſ. Hirſch (1869). 

Über das Werden dieſer Familie berichtet u. a. Hermann 
b. Scharff(⸗enſtein) „Entl. Idtum der Neuzeit“, Bd. II, 
S. 14 erſchöpfend aufdeckend und ſehr lehrreich für den deut⸗ 
ſchen Adel. 

Geſchichtl. Notiz: Hirſch — hebr. Zwi), ein Vorname, 
der dann Fam. Name wurde. 1720 bereits wird ein 1 Faktor 
Lazar Hirſch, und 1780 Rafael Hirſch, Heſſ.⸗Darmſt. Hof⸗ 
faktor und kaiſ. Reichs⸗Werbungsdirektionsfaktor genannt: 
11 Sie ſind eine Würzburger Judenfamilie, die zum Teil 


III. Abt. 
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auch in Paris iſt. Aus ihr war Jakob, Königshofen bei 
Würzburg 1.1.1764, 22.12.1840, wohl der erſte Jude, 
der in Deutſchland Patrimoniablgerichtsbarkeit be 
ſttzen durfte. Er war durch Handel, 1790 —1800 Kriegs⸗ 
lieferungen und ſeit 1800 als Bankgefchäfts inhaber zu Ans⸗ 
bach reich geworden. Fürſt Löwenſtein-Wertheim ernannte 
ihn zum Hoffakt., Dahlberg, d. Ghzg. v. Würzburg zum Hof⸗ 
ankier und erlaubte ihm, Güter zu erwerben, worauf er 
die Rrgüter Gereuth in U.⸗Franken, Trunſtedt und Schen⸗ 
kenau kaufte. König Max Joſeph von Bayern adelte ihn 
1818 mit „auf Gereuth“ — 3 Jahre ſpäter wurde er bayer. 
Hofbankier in München und erwarb noch die Güter Ober⸗ 
zell, Rodelmeyer, Rumling, Illereichen und Füſſen uſw. 
und zwar aus dem Beſitze der Frhrn. v. Greifenklau, deren 
ermögen er auf „eigentüml. Weiſe“ in feinen Sack ge: 
bracht hat! 

Kinder: 1. Sara (Königshofen 784, 1845); OOmit 
Foſeph v. Kaulla. 2.Bella (1785-1851); OOmit N. Pappen⸗ 
heimer. 3. Joel Jakob, 91789; OOmit Sara Wertheimer. 
4. Joſeph, 92.7.1805, 9.12.1885, Rittergutsbeſitzer auf 
Planegg und dem ehem. Kronlehen Harlaching mit Hella⸗ 
brunn und Siebenbrunn in Bayern, wurde 1869 bayer. 
Frhr.; O018.8.28 mit Karoline Wertheimber, Frankf a. M. 
1810, F Münchendg. Kinder: 1) Amalie, 34; OO55 Henri 
Bamberger, Adm. der Banque de Paris, daſ. und Schl. 
Henouvpille, Oiſe. 2) Emil, 837; OO68 Math. Ladenburg 
aus Mannheim, Schl. Planegg bei München, Kr: Karl OO 
mit Marg. v. Schwind, Dr. Rud. OO (Gite Macdonald 
(3 Söhne), Ida, 77; 0004 Friedr. W. Fahren. v. Feury auf 
Hilling, byr. tr. und Oblt. und Irene &79. 3) Theodor, 
38; Paris 72 Marialice Pilie, 146, kath., Schl. Orten⸗ 
berg, Baden u. Paris, Tochter Diane, 73; OO97 Rittm. 
Pill. Serben. Brand zu Neidſtein und Sohn Harald, 981. 
4) Jakob, 43, 796; OO I. Neu⸗Seeland 64 mit Marg. 
Daglitſch, 770 und II. 80 mit Zenaide, geb. Poliakoff, 456, 
Ev. l. Bains6.8. 1909, teſtierte ihr Schl. Bergheim bei Feld⸗ 
kirchen mit 500 H. Grundbeſ. dem Lande O.⸗Oſterr. zur Er⸗ 
richt. einer landw. Schule (N. F. P. v. 7.12.09). 


Ein Lucian Jacques Maurice Hirſch auf Gereuth, geit. 
gn, 76.4.87 iſt 50026.9.1880 mit dem Baronstitel bem 
Abt. 3 


belg. Adel einverleibt worden. — (Man vgl. auch Art. 
Forreſt dieſ. Abt. 
[Kohner] Hochberg de Szäſzberek 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch — Ungarn — Nob :u.bar:ddo 10.7.1912 mit 
„de Szäſzberek“. Stammreihe ſiehe unt. „Kohner de Szäſz⸗ 
berek“, Abt. III. 

Adels ⸗ u. Freiherrntitelerwerber: Adolf 
Baron [Kohner! J Hochberg t de Szäſzberek, . „änderte 
vor der en den Fam. Namen „Kohner“ in „Hoch⸗ 
berg“ (auf Todesanzeigen AER auch jetzt noch als „Adolf 
Baron Kohner“ angegeben), D „Großind., Mitchef d. Fa. 
„Adolf Kohners Söhne“, agel, Kandidat fürs Magnat.⸗ 
Haus, Beſ. einer gr. Gemäldegalerie u. d Ee in 
Budapeſt; OO. . .. mit Helene Kohner, W. 7 Kinder: 

Hock 
aus dem Stamme Naphtali? 

Kath. ſeit SE Dezennien. — Eſterreich. Notoriſch 
jüd. Geneſis. ob: mit dem Rittertitel ddo Wien 19.6. 
1852, bar: ddo Wien 2.12.1859. Näheres im freih. Gotha, 
Jahrg. 1862, S. 383. W. gold. in blau ſpitzgeteilt g „Kreuz 
mit Kleeblattenden auf Fels, links Säge, rechts eme 
Steinbrechblüte; frhrl. Krone über Schildhpt., darüber Helm 
mit gl. Kreuz wachf. am: golbl.Doppelflug, Schildh. 2bärt. 
Männer in „altdeutſch. Tracht“ (Kaftan wäre richtiger). 

Die Hock kamen aus Prag, vgl. Simon Hocks biogr. 
Daten zu Prof. Dr. Kaufmann: „Die Familien Prags nach 
un 1 des alten jüd. Friedhofes daſelbſt“, Jüd. 

Verlag Jak. Brandeis, Prag. 

Karl Ferd. Hock, Prag 18.3.1808, ＋Wien 2.1.1869 als 
Dr. phil., k.k. G. R., Staats⸗Rat und Mitgl. des öſterr. H. H., 
erhielt 1852 — damals Min.⸗Rat im Handelsminiſterium, 
den öſterr. Rr.⸗ und 1859 den Frhruſtand; OOWien!835 
mit Sophie v. Appeltauer. 

Kinder: 1. Ernſt, 11849 —? 2. Johanna, Döbling 1855; 
001876 mit Dr.med. Val. Ladenbauer. 3. Paul, Wien; 
k.k. Rat am Verw Ger. Hof, R. R. Abg. in Wien; OO I. 1886 
mit — Gabrielle Schmucker, 1889, und II. Wien 1900 
mit Emma v. Bignio (Schweſter des Kammerſängers Louis 


v. B.), welche gleichfalls kinderlos 1907 ſtarb. 
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Dieſer „Freiherr“ Paul v. Hock“) ift u.a. auch Praſ. des 
von der jüd. Sozialdemokratie kräftigſt unterſtützten Vereines 


„Freie Schule“. 
[Simon] Hofenfels“ 
aus dem Stamme Schimeon 

Evang. ſeit etwa SEN — Kamen aus Zweibrücken, 
wo fie Hofwechſler u. Pferdelieferanten des Hzgs. Friedrich, 
dem Vater des Königs Max I. von Bayern, waren; — nun 
in Bayern und Baden. — Johann Chriſtian Simon als 
pfalz⸗zweib. O. Amtmann nob. im ritterm. Rr.⸗Adel mit „v. 
Hofenfels“ ddo Wien 15.4.1776, bayer. immatr. als „Shen.“ 
ddo 28.9.1818 für — Armeelieferungen während der Fran⸗ 
zoſennot. W. im freih. Gotha 1877, S. 363, woſ. auch 
Stammreihe und geſchichtl. Notiz. Die jüd. Geneſis die⸗ 
ler Familie iſt ſchon Wort verwiſcht. Man vgl. die Art. Si⸗ 
mon in Abt. IV und Fußn. boat, — Vielleicht find fie aus 
Bates gekommen; franzöſ. Simon in Alt. Zeit = Sig: 
mund. 
Joh. Chriſt. Simon v. Hofenfels; OO mit .... Sohn: 
Karl 1. Frhr. v. Hofenfels; OO mit . . .. Söhne: I. 4 Max, 
Zweibrücken 0.8.16, 4 daſ. 16.11.86; O022.8.44 Julie Fit⸗ 
ting. Söhne: 1) Hermann, 46, 06, bayer. O. L. Ger. Rat; 
OOAdelheid v. Eſtorff (K.: Julie, 977, Hermann, 983, 
preuß. Lt.) — Baden-Baden. 2) Max, GAY, bayer. Oblt. u. 
O Ldſtllmſtr.; OOCaroline Freiin Seckendorff (K.: Max, 9 
76, Kikr., Uk.⸗Sblt. i. d. Reſ.; OO Rofa Freiin v. Kotzau; Ka⸗ 
roline, 880; OOErnſt Br. Aufich, Km. und Ober-Reg.⸗Rat; 
Annie, 689) — München. 3) Oskar, 850, bayer. Km. und 
Oberſtlt. a. D., Polizeimajor a. D. in München; OO Gabi 
Gfin. Lodron — 2 Töchter: Gabi und Eliſe — München. 
4) Richard, 953, in Zweibrücken Gutsbeſitzer; OO dal. 85 
Ida Froelich (T: Berta, 86; OO Hans v. Barby und 
Ida, 68 nh Adolf, opp, k. bayer. Km. und Rittm. 
d. D., ER. Joh. O. 

II. 4 Friedrich, 18.9.14, 3.3.50, k. bayer. Oblt.; OO 
*) Dieſer nobil. Führer und and. ſehr bezeichn. Begleit⸗ 
umſtände zeugten in Wien den Ausdruck k.u.k., Hof⸗ſozial⸗ 
demokraten“ u. apoſtol. Hofjuden — Zeichen der Zeit! Das 
Judentum iſt eben überall der Reiter des Eſels Libe⸗ 
ralismus geworden! 
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39 Karola v. Mannlich (T: Amalie, 45; OOBerlin66, Ed⸗ 
win Gf. Seyſſel d' Aix, bayer. Km., Major a. D. — München. 


? Hopfen 

Der dem Vernehmen nach aus böhm. Judenfamilie und 
aus der Saazer Gegend, wo bekanntlich der beſte Hopfen 
herkommt, ſtammende Franz Hopfen, . wurde als 
öſterr. R.⸗R.⸗Abg. und Rr. d. Eiſ. Kr. 3. Kl. 64 e 
Febr. 1864) in den öſterr. GR ſpäter als Präſ. d. Ver⸗ 
walt.⸗R. der Südbahn⸗ Ge. u. d. Verſich.⸗Geſ. „Donau“, 
Gutsbeſ. uſw. in den Frhrn. tand erhoben. e lebte 1888 
noch zu Wien. — ? Nachkommen. ks 


EE? 
aus dem Stamme Naphtali? 

Längſt konvertiert. — Galizien und Wien. — (Vgl. 
Hroch v. Dalebor in Abt. IV.) — Nob: ddo 178207). Sollen 
aus einer bekannten böhm. poln. Rabbinerfamilie vom 
Stamme Levi, Hor(o) witz, auch Hroch oder Horoch, herge— 
kommen ſein — was allerdings beſtritten wird. ST 1 7 
althebr. Eigennamel, ir ai altgerm. Hroch ( 
chus). — Wurden mit Mathias Kaſimir v. Horoch dd ten 
15.2.1791 in den Freiherrnſtand erhoben, mit einem Wap⸗ 
pen ähnlich wie Harrach; mit dieſem gräfl. Geſchlechte haben 
ſie jedoch nichts gemein. Der freih. Gotha führt ſie nicht 
an. Zu galiz. Tarobrzeg find Adam und Thaddäus be- 
gütert 1888. Kajetan Frhr. v. H., Dr. med. u prakt. Arzt 
in Wien VIII Vertreter eines jüd. Weldinſtikuts zu Krakau 
unter poln. ariſtokr. Flagge; Omis 

7 Kinder 

Horſchitz 
aus dem Stamme Naphtali 

Wohl aus dem böhm. Orte Horſchitz (Horice, Horitz) — 
Herkunftsname. Nach Marcell v. Janecki“ publ. im Herold 
1889, Nr. 6, erhielt der Hamburger Kaufmann (Salamon) 
Sallh Horſchitz (vom le oder von San Marino?) das 
Baronat aus Italien. Ma nal Art. Horſetzky, früher Hor⸗ 
ſchetzky, v. Hornthal in Abt. IV. 


Tous les amis du Semi-Gotha en France sont priés de 
nous fournir des articles complémentaires à notre nobi- 
liaire concernant les familles juives en France. 
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[ . . . . Horſt 
aus dem Stamme Naphtali 
Evang. ſeit? — Koburg — nob: daf. als Freiherrn ddo 
12.5.1899. W: In R. aufr., gekr. g. Löw. Tib. gekr. H. mit 
d.⸗g. Decke Löw wachſend. 

Adelserwerber, in Hopfen reich geworden: Lu be 
wig Anton Freih. v. Horſt, Tuttlingen, Württb., 16.12. 
65, Direktor der Opernſchule in Gotha; OO Waſhington mit 
Cari Partello, das. (als T: des amerik. Konſuls in Sonne⸗ 
berg), ca. 1881, =. Sohn: Louis, wLondon 1.10.1901. 

Nicht zu verwechſeln mit den uradl. weſtfäl. Freiherren 
b. der Horſt und den öſterr. Freiherren v. Horſt. 


Huber 
Die Barone Huber, erwähnt in d. „Erinnerungen eines 
alten Börſeaners“ d. Wr. Journal. v. 27.3.1910, S. 11, als 
vormalige berufsmäßige Börſenbeſucher, waren Juden? 


[Hepp⸗mann] Huppmann⸗Valbella“ 
ſtammen von Aſkenaſim (7) 

Kath. konvertiert ca. Anf. d. 19. Jahrh. — Nun in Ruß⸗ 
land — nomad., nun auch in Amerika. — Nob: u. bar: in 
der Primog. ddo 25.5.1868 mit dem Präd. „Valbella“ von 
Italien, kgl. ſächſ. Anerkennung ddo Dresden 14.8.1894 und 
Ausdehnung für die Nachkommen lt. Min.⸗Reſkr. daſ. 6.7. 
1896. D: „labore et honore“. 

Der Name kommt wohl von Heppmann, „hepp hepp“ war 
der Judenanruf des Mittelalters. — Sie begannen kleinſt 
hinterm Ladentiſch, meiſt in Zigarren für Studenten, in 
Petersburg; grdten dann e. Zigarettenpapierfabrik zu Dres⸗ 
den (H. Uppmannzigarren!), wurden reich, kamen in die 
Hofgeſellſchaft boat. und O4 Töchter an Ari (ft)ofraten. 
pe waren über Galizien und öſterr. Schleſien nach dort ge⸗ 
omen. 


7 Hye v. Glunek, Freiherren feit 1869, waren im 
e e vielleicht nicht jüdiſch, haben aber in des 
(1854 als öſterr. Miniſter nob.) Stammherrn Anton Frhr. 
Hye v. Glunek Gemahlin Eugenie, geb. Grünwald, eine jüd. 
Stammutter und die Tochter Marianne iſt OO mit Eugen 
Rr. v. Fröhlich v. Fröhlichsthal. Ihr Perſ.⸗Stand im freih. 
Gotha, 1903, S. 340. 

III. Abt. 309 


Adelserwerber: 1. F Joſef Frhr. v. Huppmann-Valbella, 
NOlesko, Galiz., 26 8.14, 4 Meran2.6.97, auf Simmenau 
bei ſchleſ. Kreuzburg; OOpetersburg30 6.50 mit Katrin 
verw. Friedberg, Maitreſſe des Kaiſers Nikolaus, mat. geb. 
Seemann das. 25.11.18, F Simmenau7.9.90. — Kinder: 1) 
Joſef, * St. Petersburgößt; OO New⸗Nork 85 Marie Jeanne 
O' Tard de la Grange, daſ.6 4, New⸗York (Kinder: James 
86, Irma 88, Nadine 92, Vera 98). 2) Marie, St. Peters⸗ 
burg52; OO Dresden 74, Rudolf Künsburg Frhr. v. Fron⸗ 
berg (legitimiert 1859) bayer. Km. und Oblt. a. D. in Te⸗ 
gernſee und Meran, ſ. im freih. Gotha ungenannte Tochter: 
Charlotte, Schwarzenfeld, Bayern 22.11.76; OOMeran 1903 
Adolf Frhr. v. Pereira-Arnſtein, Jägerhptm., Trient. 3) 
Serge, St. Petersburg54, Dresden. 4) Joſefine, Paris 
56; O. Sebnitz 77, Ferdinand d'Orval, franzöſ. Rittm., 
Paris. 5) Nadine, W Paris58; O New⸗Yorks4 mit Leopold 
Grafen Kolowrat⸗ Krakowsky (Schl.Teinitzl bei Klattau in 
Böhmen), deren Kinder: Alexander Gf. K., Lut Km. und 
Gfin. Bertha; OO 1900 mit Hyron. Gf. Colloredo⸗ ⸗Manns⸗ 
Wi, dem fünftigen Fürſten, Luk. Km. und Lin. ſchiffs⸗Lt. in 


ene v. Newfort 
aus dem Stamme Iſacher 

Adelser werber: Heinrich Iſaacſon Frhr. v. New⸗ 
fort, moſaiſch * Werlington, Grafſchaft Suffolk in England 
10.4.1813, ca. 1885 ließ ſich taufen und wurde ala tut 
öſterr. F.⸗M.⸗Lt. ddo 16.4.1879 mit obengen. Prädikat öſterr. 


Frhr.; OOmit? .... Er war zuletzt Kdt. d. 34. Inf.⸗Trup.⸗ 
Dion. zu Linz, ſeit 1878 in Penſ. zu Wien. ? Nachkom⸗ 
Dia, Late 294 


Jacobs v. Kantſtein“ 
aus dem Stamme Juda 
Kath ſeit zirka Anf. d. 19. Jahrh. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Böhmen, nun in Wien. — Nob: hha 4.1817 mit „Ed⸗ 
ler v. Kantſtein“ in Oſterr. Rittertitel ddo Wien 10.6.1857 u. 
bar: ddo27.3.67. Erſte al geſchichtl. Überſicht und W. 
Kä Gotha 1869, S. 418 
Geſchichtl Notiz! Adelserwerber (wahrſcheinlich Kate- 
chumen): Kaſpar Jacobs aus Prag, k.u.k. öſterr. Hptm., 1817 


geadelt; OOmit?. Sohn: 7 Friedrich, zu .... 8.11.1811 
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— 77477, k.u.k. Geh Rat und %.:3-M.a.D.; OOWien!2.11. k 
48 Karoline v. Gavenda (T: d. mat (?) geb. Mil.⸗Ger.⸗ 
Appel.⸗Rat Thomas v. G.), Kdaſ.24 und 795. 

Kinder: 1. T Friedrich, 49, 71908, Oberſtlt. beim Wr. { 
Platz⸗Kdo. 2. Karl, 850, Lk, Lut F.⸗Z.⸗M. i. R.; OO 5 
L 86 Giſela v. Hörmann (57-91); OO II. 97 Paula Nagy ? 
de Galantha, 59, Lemberg (Kinder: Marie, 389; OO1910 
mit Dr. Lenk und Eugen 90). 3. Eugen, 953, kuk. Gen.⸗ / 
Konſul i. P.; O085 mit Antoinette verw. v. Königs⸗ 
warter, geb. v. Königswarter, 57. 4. Amalie, & 55, 3 
Haller Stifts D. 5. Auguſt, 63. 6. Leopold, 869, Lt Sekt. | 
Rat i. Kultus-Miniſt. 0 

[Jakob] Jakubowsky 
aus dem Stamme Jehuda 
Kath. Konvertiert ca. 1763. — Letztes Herkunftsland: 
Litauen, daun in Sſterr. und Württemberg. Jüd. G. lt. 
Marcell v. Janecki. — Nob: u. bar: ddo Wien 26.12.1808 
(Dipl. 1810), Ausdehnung ddo Wien 10.10.1832. 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. J. in Abt. IV. Ein Ab⸗ 
komme der dort Genannten, Vincenz Jakubowsky wurde ddo 
Wien 26.12.1808 (Dipl. 1810), öſterr. Frhr., und deſſen Neffe 
Ladislaus Jakubowsky erhielt ddo Wien 10.10 1832 die Aus⸗ 
dehnung des Serben. Hiel auf feine Perſon. In die Familie 
außer vielen poln. Adeligen: Anaſtaſig Freiin v. Kottu⸗ 
linska (nach M. v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6) und Marie 
Freiin Jakubovska, 8.12.1827, 7 28.11.1856; OO27.9 1845 
mit Guſtav Frhr. v. Gemmingen-Hornberg, WTreſchklingen 
19.10.1813, f Stuttgart 30 4.1894, k. u. k. öſterr. Rittm. a. D. 
— (T: Charlotte, 46; OO mit Otto Frhen. v. Brüſſele⸗ 
Schaubeck, Tut Km. und (ed Att.) — Die freiherrl. Linie 
ſcheint im Mannesſtamme erloſchen. 

Jeſſel de Lodham 

Moſaiſch — (The Jewiſh Year Book, 1912.) — Jeſſel 
— Joſellin) oder Joel, d. i. Joſeph. (Gead. jüd. Familien, 
S. 71). — Engl. Baronets dd025.5.1883. Stammvater war 
der Kaufmann Zlebulon) Albraham) Jeſſel. Sein 
Sohn Sir George J. war 1870 engl. Juſtizminiſter und 
A vor 1883, gerittert 1872; OOca.1859 Amelie, T: d. Joſeph 
Moſes aus London. Sohn: Sir Charles James 
1. Baronet v. J.. 1860; OO01890 mit Edith, T: d. Sir 
Aaken Goldſmid, 3.Baronets: war 1903—04 Frieden 
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richter v. Kent und wurde in Anerkennung der Verdienſte 
ke Vaters 1883 Baronet. Sein Sohn: George, 
1891. 


Zur gleichen Familie gehören noch: der kgl. engl. Rat 
Albert Henry Jeſſel, Vizepräſ. d. vereinigt. Synagogen 
u. Präſ. d. jüd. Schulen im ſüdl. London, ferner der Lon⸗ 
doner Publiziſt Capt. Herbert Merton J., Parlaments⸗ 


mitglied. 
[Jeitteles] Jettel v. Ettenach“ 

Emil, Wiens. 4.1846, begann als kleiner Journaliſt, 
kam als J. U. Dr. 1870 ins Preß⸗Bureau des Auswärtigen 
Miniſteriums, dort als Hofrat ddo 25.12.94 geadelt, „v. Ette⸗ 
nach“ ddog 0.4.1895, als k.u.k. Sekt.⸗Chef i. Min. d. A. und 
Leiter des liter. Bureau, daf. anl. |. Penſg. nach 40j. Dienſt⸗ 
zeit Dino 11.1910 (Dipl. ddo 24.2.1911) gefreit (infolge der 
ſerb. Dokumentenaffäre aber erſt ddo 14.6.1911 verlautbart). 
1879—82 war er im bosn. Bureau dann unter Baron Falke 
ab 92, ſeit 1902 Vorſtand d. lit. B. als Nachf. ſ. Stamm⸗ 
genoſſen Br. Dax Doczy. Bruder d. gemet, Nordbahndir. 
Herrenh. Mitgl. Hofr. Richard Jeitteles u. Verwandt. d. Fam. 
Geitler v. Armingen (ſ. d. Abt. IV). D. jüd. Frauenname Jettel⸗ 
Jitle — Jeitl(tjeles, Jitche, Jüdchen, Judlin (auch Gütle, 
Gutlin) deutet faſt zwingend auf jüd. Herkunft; das Prä⸗ 
dikat mag aus Ette-Vater konſtruiert ſein. Baron Jettel iſt 
OO feit 1892 mit Martina, 1867, T: d. kgl.ſächſ. Senats⸗ 
präſ. Max Thierbach. Sohn: Juſtus, Wien 11.2.1895. — 
Vgl. frhrl. Gotha 1913. 

[3oel v.] Joölſon“ 
aus dem Stamme Benjamin 

Kath. ſeit ca. Mitte des 19. Jahrh. — Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Geſch. d. jüd. Kult.⸗Gde. in Wien. Nob: 
ddo Wien 10.6.1817 mit „v. Joelſon“ (als Prädikat) u. dem 
Rittertitel; ddo 16.8.1862 Hinweglaß v. Joel. Bar:ddoWien 
23.11.1881 (Alfred), Ausdehnung auf Robert 22.7.1905. W. 
im freih. Gotha 1893, S. 413, im von R. u. S. geſp. Schilde 
2 achtſtrahlige verw. Sterne uſw. D: „Pro Principe Et 
Patria“. 

Auf dem alten Judenfriedhof zu Wien liegt ein Jude, 
Sohn Abraham Joels, 1760. Mutmaßl. feine Enkel find 
Folgende Geſchwiſter: 1. Joelſon, 2. Joelsdorf, beide eier 


u. beglaub. Brüder; ließen ſich taufen. 3. Felix Joel, win 
Böhmen um 1780, + ? Döbling im Nov. 1856, Dr.jur., 
1820—50 Hausgenoſſe der Rothſchilds, während welcher 
Zeit er ſein unbedeut. Vermögen auf eine halbe Million 
brachte. Er war ein großer Kunſtfreund und genauer Ken⸗ 
her der Wiener Theaterverhältniſſe und J als Jude. Er mit 
Joelſon hatte die Sabbath⸗Vorträge in der Wr. Judengmde. 
eingef. (Vgl. Geſch. derſ.) Adelserwerber: Karl Joel, 
mos., 1762, A Wien7. 11.1827, J. U. Dr., Advokat und Notar, 
1817 gerittert mit „v. Joelſon“; O01793 mit .... aus echt 
jüd. Familie. Sohn: FXojef (Ablegung des Namens Joel 
1862), Rr. v. Joelſon 1794, 41869, J.ll Dr. u. Bankier in 
Wien; OO22 mit Anna geb. Creutzer. Kinder: 1. 7 Moritz, 
925, Oberſt i. P.; 0059 mit Ottilie, T: d. Bankier Richter. 
b 1) Gabriele, 60; OOmit Friedrich Frhrn. v. Winterſtein 
6. dieſ.), Dr.jur., k.u.k. Geh. Rat, k.k. Sekt. Chef a.D. 2) Marie, 
261; O)mit Eugen Blühdorn, Lu E Leg. Rat a. D. 3) Alfons, 
963, J. U. Dr., Sekr. d. Gen.⸗Dir. d. Staatsb., cb 4) Robert, 
Rittm. u. vorm. Perſ. Adj. d. G.d. K. Gf. Uexküll, erhielt die 
Ausdehnung des Frhruſtandes feines Onkels Alfred Frhrn. 
b. J., k.u.k. J Met. a. D. 2. Flora, * 27, 779; OO51 mit Her: 
mann Joſua Frhr. Dahlen v. Orlaburg, FZ M., Tochter 
Hermine ſ. u. 3. Robert, 929, General i. P., FWien. 4. Al⸗ 
red Frhr. v. Joelſon, 31, 51913, k.u.k. J Met. a. D., Inh. 
93. Inf.Rgts. Linz; OO73 mit Hermine geb. Freiin Dah⸗ 
len v.Orlaburg (feiner Schweſter |. o. Tochter) — Tochter: 
Margarete, 882; O01902 mit Wilhelm Frhrn. v. Scholley 
(aus ſemit. Fam.), Ul. Lt., 1907 =. 5. Leontine, 932; 0057 
mit Joſ. Frhrn. Philippovich v.Philippsberg, 1818, +89, 
G. Rat u. F. 3M. (Tochter Paula, Witwe Franz Frhrn. 
v. Mladotas.) 

Die Familie iſt im Erlöſchen bis "2 vorgen. Rittm.a.D. 
Robert (feit 25.4.1905) Frhrn. v. Joelſon, &Bozen69; OO 
7.10.97 mit Eliſabeth Borckenſtein, & zu? 28.12.77, 
Wien. Kinder: Herbert, Wien 1901, Emilie 06. 


Judtmann unter Ehrenfels. 


Kaslel“ 
aus dem Stamme der Kaſſaren (?) 8 
Evang.; konvertiert ca. um 1800. Nob :ddo Paris 28.10. 


1867 (ohne Diplom) vom öſterr. Kaiſer. Bar :ddoWien9.2. 
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(Dipl.19.5.) 1869, kgl.ſächſ. Anerkenn. Pillnitz 4.6.1869. W. 
g Löwe u. Hifthorn uſw.; Schildh. 2g. Löwen. — Wohl aus 
dein kaſſariſchen Oſten nach Deutſchland gelangt. Kaskel 
oder Chaskel, eigentl. hebr. Vorname. Des kgl. ſächſ. 
Kommerz.-R. Michael Kaskel u. deſſen Gattin Sarg geb. 
Schleſinger, Sohn und Adelserwerber: 

Michael Ernſt v. Kaskel, Dresdens 10.1798, 5 daſ. 31.7. 
1874, Chef d. Bankh. Michael Kaskel, gl.ſächſ. Geh. Kam⸗ 
merrat, W d. ſächſ. Bank zu Dresden, kgl.ſchwed.-norweg. 
Gen.⸗Konſul daſ., erlangte oben angeg. Nobilitierungen; 
OOWarſchaul831 mit Victoire v. Fränkel (T: d. Barons 
Fränkel in Warſchau). Kinder: 1. Guſtav Felix, Dresden 
1833, 41894, kgl.ſizil. Gen.⸗Konſul und Geſchäftsträger; 
OOKöln 1858“ mit Emma Freiin v. Oppenheim. Kinder: 
1) Klara, 81860; OO J. 1878 mit Karl v.Leipzig(er) auf 
Kropſtädt, =, OO II. 1892 mit Martin Frhr. v. Campe, ſächſ. 
Rittm.; 2) Karl, Dresden 1866, Lt. a.D., Komponiſt d. Oper 
„DerHochzeitsmorgen“; OOmit „Charlotte Becker aus Lom⸗ 
itz. Kinder: (1) Felix, (2) Siby g 

2. Marie, Dresden 1837; ae mit Moritz Wieß⸗ 
ner, NH Reg. Nat. RE, 


Hierher gehört pe Sophie Kaskel; Omit .... Grfn. 
v. Aa in deſſen Familie jüd. Blut⸗ Einſchlag 8 


(bal. deren Berfonalftand im gfl. Gotha, wo aber dieſe OO 


fehlt). Klinger 

Kath, ſeit .. .. — Nied. Oster u. Böhmen — In zwei 
Linien — Wob:ddossjchl4.7.1898; „Edler v.“ ddoWien 10.4. 
1899. Bar:ddoWienz0.1 1.1908, Dipl.ddo Wien 7.5.1909. = 
W. Durch einen ſchrgr. g. Faden get.; oben in R. und unten 
in Schw. je ein g.Ring. Frhrukr. und 2gekr. Helme. Auf 
dem rechten mit ſchw.⸗g. Decke ein von G. über Schw. get. 
geſchl. Flug; auf dem linken H. mit r.⸗g. Decke eine r. und 
eine ſchw. Straußfeder. Schildhalter: 2r.=bez. g. Löwen. 

I. Linie. Adels- u Freiherrntitelerwer⸗ 
ber: Oskar Frhr v. Klinger, WReuſtadtl, Böhmen, 
11.10.1844; OO I. Maffer3dorfl 6. 1874 mit Anna Ginzkey, 
HNMaffer3dorf19.6.1853, Neuſtadt ot . 2.1895. Kinder: 
1. Oskar Ignaz, WNeuſtadtl7.9. 1875, k k. n. a. Lt i. 5. Ldw.⸗ 
Ul.⸗Rgt. in Reichenberg. 2.Willy, WNeuſtadtl26.12.1876, 
Aa La. D; O Breslau 12.10.190 mit Ida Gfin. Strad- 


witz, Gu otet23. 10.1879 in Neuſtadt a. T. Töchter: 1) Doro⸗ 
Theo, WNeuſtadt a. T. 27.9.1905, 2) Helen, Neuftadt a. T. 
13.12 1906. 3.Eliſabeth, WNeuſtadtl 23.7.1880; O Wien 2. 
5.1902 mit Richard Porak in Kienberg, Böhmen. 4.Ed⸗ 
mund, WNeuſtadtl 3.9.1882 in Kunnersdorf. 5. Erich, Go: 
ſtadtl 1.12.1888, cand. jur., k.u.k. Lt. i.d. Res. i. 7. Drag.Nigt. in 

ien. e * Neuſtadtl 1.12.1888, k. u. k. Lt. 1.7. Drag.⸗ 

H 


Rgt. in Brandeis a.d. E. O. II. Koſel bei Patſchkau29.9. 
1908 mit Helene Grfin. Strachwitz, WMünſter i. W' 3.3.1877 
in Neuſtadt a. T., Böhmen. 

II. Linie: Adels⸗ u. Freiherrutitelerwer⸗ 
ber: Ottomar Frhr. v. Klinger, weuſtadtl24.12.1852, 
sl auf Kosmanos, Böhmen; O.) .... mit Roſa Riedel, 
Polaun!3 10.1860 in Kosmanos u. Neuſtadt a. T. Kinder: 
1. Hugo, RNeuſtadtl 10.12.1882, Herrſchaftsbeſ., Schl. Raabs, 
N. Oſterr. 2. Robert, WNeuſtadtl 1.3.1884 in Jungbunzlau. 
3. Hilda, Neuſtadtl 4.5.1888; O Kosmanos 29.10.1906 mit 
Arno Frhrn. v. Feilitzſch, Cu k. Oblt. i.7. Drag.-Rgt. in Brand⸗ 
eis a. d. E. 

Kohner de Szäſzberel 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch — Ungarn — In vier Linien — Nob: u. 
pet: een mit „de Szäfzberel“ (deutſch: „Sachſen— 
Jain”). — W.. 

eber Pohner. Söhne: J. Adolf, J. . ..; OO mit Roſa 
Stein. Kinder (Söhne: Adels- u. Freiherrntitelerwerber): 
1) Alfred, Baron Kohner de Szäſzberek, Begr. d. I. 
Linie. 2) Eugen, Baron Kohner de Szäſzberek, Begr. 
d. II. Linie. 3) Helene; OO mit Baron Adolf [Kohner! 
Hochberg de Szäſzberek (ui 2. .. .. Kinder: (Söhne: 
Adels- u. Freiherrntitelerwerber): 1) Adolf, Baron [Koh⸗ 
ner] Hochberg de Szäſzberek, Begr. d. III. Linie. 2) Willy, 
Baron Kohner de Szäſzberek, Begr d. IV. Linie. 3) Renée; 
OO mit Alfred Baron Kohner de Szäſzberek (f. o.). 

J. Linie. Adels⸗ u. Freiherrnutitelerwer⸗ 
ber: Alfred Baron Hohner de Szäſzberek, «. 1874, D 
Budapeſt17 10.1912, Großind., Mitch. d. Fa. „Adolf Kohners 
Söhne“, Zenſor d. öfterr. ung. Bank in Munkäcs, Direkt. 


Mitgl. zahlr. induſtr. Geſellſch. OO. . . . 1899 mit Rense 
Kohner, &. ... Kinder: 1. Stefan, K.. . „2. Georg, 
* .., 3. Auguſte, .. 
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II. Linie. Adels ⸗ u. Freiherrntitelerwer⸗ 
ber: Eugen Baron Kohner de Szaſzberek, ... „ Groß⸗ 
induſtrieller in ee Mitchef obgen. Fa. 

III. Linie. Adels ⸗ u. Freiherrntiteler⸗ 
werber: Adolf Baron [Kohner] Hochberg de Szäſs⸗ 
berek, änderte vor der Baroniſierung ſeinen Fam.⸗Namen, 
ſiehe dieſ. unter „Hochberg de Szäſzberek“. 

IV. Linie. Adels ⸗ u. EE 
werber: Willy Baron Kohner de Szäſzberek, . 
Rennſtallbeſ. in Budapeſt. 


Koliſch 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in 
Wien d. — Nob: u. bar: ddo 14.4.1881 vom Herzog von 
Sachſen⸗Meiningen. 

Geſchichtl. Notiz: Ignaz Koliſch, ein ung., zu Preßburg 
8.4.1837 * Jude, Bankier, Herausgeber der Wiener Allge⸗ 
meinen Zeitung und Beſitzer einer Villa auf dem Kahlen⸗ 
berge bei Wien, erwarb unter ob. Datum den hzgl. ſachſen⸗ 
meiningſchen Grone e Da er ung. Untertan war und 
ohne vorher erbetene Erlaubnis des öſterr. Kaiſers, bzw. 
Königs von Ungarn geadelt worden war, wurde ihm die 
Erlaubnis zur Annahme dieſes Titels in der öſterr.⸗ungar. 
ege verweigert. Er umging dies aber dadurch, daß 

r (ddo. Budapeſt 19.7.1884) aus dem ung. Staatsverbande 
dastrat und ddo Meiningen 26.7.1884 hzgl. ſachſen⸗meining⸗ 
ſcher Untertan wurde. 

Als fremder Untertan konnte er nun doch in Sſterreich⸗ 
Ungarn den Baronstitel führen und Q Wien 30.4.1889 an⸗ 
ſcheinend ohne SS, 


önig 
Vielleicht mit den König von Aradvar eines Stammes 


ohen 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in 

Wien 2 J. Beglaubigung der jüd. Geneſis: lt. Koput und 

M. v. Janecki Herold 1889 Nr.6. Nob:u.bar:ddo.... 1880 
von San Marino. 

Kolomann König, zu Raab in Ungarn, Gen. Konſul der 

Republik San Marino in Wien, erhielt 1880 das adelige 


Koliſcher Kahn, den „beinahe Baron“ erw. Art. 
Koliſcher Abt. IV. 
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Patriziat und Baronat der Republik San Marino in Ita⸗ 
lien. Domizil Wien, Wienſtraße 55. 


Er beſitzt auch einen hohen San Marineſchen Orden, b 
wenn wir nicht irren I. Klaſſe, mit welcher das drollige 
Vorrecht verbunden iſt, die Uniform eines San Marineſer b 


„Generals“ (oder Oberſten?) mit weißſeidenem Aufſchlag 
und Krone mit Eichen- und Olivenlaub geſtickt (Quelle cit. 
loco bei Art. Avigdor Abt. I) zu tragen. 


König v. Aradvär 
aus dem Stamme Juda 
Kath. — konvertiert ca gegen Mitte d. 18. Jahrh. — 
Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in Wien. Unverkenn⸗ 
barſter jüd. Geneſis, überdies notoriſch. Nob:ddo! 1.9.1872 : 


durch Übertragung (ſiehe Abt. IV) mit „v. Aradvär“. Bar: ddo 
23.6.1904. t 
Die König von Aradvär find vielleicht mit dem vor⸗ 
genannten Oberſten von San Marino Koloman eines f 
Stammes, und angeblich auch aus der Arader Gegend. 
Aus ihr find bekannt: Karl v. König, WTokai1842, + 


Wien 0.10.1905, beigeſ. in Tahitofalu; er trat 1866 bei der 
beſtand. ung. Statthalterei ein und wurde 1872 Hofſekretär 
in der Kabinettskanzlei des Kaiſers, 1894 Hofrat und 1900 
Sekt.⸗Chef und Kabinettsſekretär des öſterr. Kaiſers, 1904 
Freiherr und Sekretär des Ordens vom Gold. Vlies; OO 
85 Alexandrine, T: d. FMet. Pollack v.Krumberg, ca. 
856 


d 
| | 
Kinder: 1. Egon, ca.78, (obt, „ſogenannte“ Rechts⸗ 
akademie in Judapeſt, darauf ſofort ohne Probepraxis Be⸗ 
amter der IX. R.⸗Kl. d.i. im Hptmsrange beim Hofkammer⸗ 
archiv und nach ½ Jahr in die VIII. d. i. Majors⸗Rangkl. 4 
beim öſterr.⸗ung. Reichsfinanzminiſterium befördert, was 
zu erreichen ſonſt ſelbſt tüchtige Beamte Jahrzehnte brau⸗ | 
chen —); OOWien17.10.1903 mit Die [?Berger] Zborsky 
v. Kotwicz, Kind: Eliſabeth. 2.Mlerandrine, ea. 1880; OO ? i 
mit einem öſterr. Gen.⸗Stabshauptmann. 3. Eva, Mea. 1882; d 
mit ? d 
[Jonas Hirſch]! Königswarter u. Königswarter 
de Cſabacſüd * 
aus dem Stamme Naphtali 


m. Beſaiſch und (die ung. Linie) kath.; konvertiert Ende 


ke. 


Juli od. Anf. Aug. 1895. — Letztbek. Herkunftsort: Könuigs⸗ 
wart in der Bezirkshauptmannſchaft Plan in Böhmen. Nob: 
mit dem Rittertitel ddoWien 25.3.1860; 
bar:ddo Wien 26. 10.1870. W. im Trei, 
Gotha 1911, S. 465, woſelbſt ber. Ber. 
Stand. Des erſten Freiherrn v. Königs- 
warter D: war: „Ebräer bin ich, ehrfürchte 
den Gott des Himmels“, nunmehriger 
Wappenſpruch: „Candide ſecure“. 

Geſchichtl. Notiz: Die Königswarter 
ſtammen aus der böhm. Stadt Königswart 
(im Bezirk Plan), nach der fie heißen. Als 
erſter iſt Juda Arje ( hebr. Löwe) Jo⸗ 
8 a Sohn Baruchs (aus) Stönigäwart, 
1776, bekannt. Vermutlich deſſen Sohn war Markus 
Jonas Hirſch, der z. Z., als lt. kaiſ. Befehl die Juden Na⸗ 
men annehmen mußten, den Namen „Königswarter“ wählte 
(Geſch. d. Hr Kult. Gde., Wien). 

Seine Nachkommen zerſtreuten ſich und leben in Amſter⸗ 
dam, Paris, Hamburg, Frankfurt a. M. ſeit 1824 und in 
Wien ſeit 1826. 

Nach Dr. Dietz Frankf. Stammb. d. J. dagegen ſoll er der 
Sohn des Bankiers Jonas Königswärker (1780 — 1850) aus 
Fürth u. 105 1806 mit Jeanne Wertheimber, T. d. Wechſel⸗ 
maklers Zach. Iſaak Wertheimber OO geweſen ſein; ſeit 
1824 in Frankfurt a. M. dauernd erwähnt, als er ſeinen 
Bruder Hermann K. zu ſeinem ſelhaus nahm. 1826 
ließ er Dol. feine Firma als „Wechſelhaus Markus Königs- 
warter“ eintragen (ſie erloſch daſ. 1877) und ſtarb 1850. 

5 Kinder: 1. Jonas Markus 1. Freiherr v. Königs⸗ 
warter, 10.8.1807, 23.12.1871, Großhändler, 1850 —63 
Dir. d. öſterr. Nationalbank, 1855 Gründer d. öſterr. Kredit⸗ 
anſtalt, Dir. d. Nordbahn, Präſ. d. iſr. Gemeinde, Verw.⸗ 
Rat mehrerer Bahnen uſw. uſw.; ©01829 in Hietzing mit 
Joſefine Königswarter, K Fürth 13.4.1811, 4 14.5.1861, ſeit 
1852 dauernd in Wien. Sohn Moritz 2. Freiherr v. K. zu 
Wien, 16.7.1837, 293, Großhändler u. Chef d. Bankhauſes 
Moriz Königswarter daf., hervorrag. Gründer d. Iſrael. 
Allianz i. Wien 1873, Bel. v. Neudeck, Chodau, Tüppels⸗ 
grün i. B., Schebetau, Nied.⸗Kreuzſtetten in Nieder⸗Oſterr, 
Flobaeſüd und Cſéhtelek in Ung uſw. OO28.10.60 Char⸗ 
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lotte Edle v. Wertheimſtein. 2. Karoline, 1810; OOmit Joſ. 
Diofes, ſpäter Merton, in London. 3. Zacharias, 1812—72, 
Teilhaber des vät. Bankh.; OOBrüſſel mit Emma Emanuel 
aus London. 4.Babette, 1813; OOOffenbach mit — Ban⸗ 
fer Samuel v. Hirſch aus Würzburg. 5.Iſak Löw Königs⸗ 
wärter; OO1846 Braunſchweig mit — Elifabet Lieben aus 
Prag. — Kompl. Perſ.⸗Stand im freih. Gotha. 

Der alte Königswarter, welcher nach Millionen betra= 
gende Stiftungen für jüd. Arme errichtet hat, war zeitlebens 

ude geblieben und hat letztwillig' verfügt: daß, falls einer 
Be Söhne oder Enkel vom Judentume abfalle, dieſer eine 

killion an jüd. Humanitätsanſtalten entrichten müſſe. 

Als nun ſein Enkel Hermann ſich i. J. 1895 taufen ließ, 
mußte er in der Tat eine Million Gulden entrichten. 

Die Familie wurde nur durch Jonas Markus älteſten 
Sohn Moritz fortgeſetzt. Dieſer M. Freiherr v. Königs⸗ 
warter, Wien 6.7.37, 4 14.11.93, Chef des Bankhauses 
in Wien und el. vorg. Güter; OO 60 mit Charlotte Wert⸗ 
heimer Edl. v. Wertheimſtein, 441, Wien. 

Kinder: 1) Heinrich, 61; O90 mit Marg. Formes, 
Dal 69 (2 Söhne). 2) Beg r. d. ung. Linie kath.): 
Hermann Baron Königswarter de Cſabacſüd, w 
42.1864, getauft 1895, erhielt ddo 3.3.1897 die ung. Baro⸗ 
nie u. ddo6. 6.1897 das Präd. „de Cſabacſüd“, Großgrund⸗ 
beſitzer auf Neudeck mit Chodau u. Tüppelsgrün i. Böhm., 
Nieder⸗Kreuzſtetten i. Nied.⸗Oſterr., Cſabacſüd, Kis⸗Szänts, 

agy⸗Szäntö, Nagh⸗Kereki u. Gyapju i. Ung.; Ol) I. 
31.5.1887 mit — dann = von — Melanie Blaskovich de 
Ebeck, «. . 14.10.1864. Sohn: Johann, Wieni0. 
2.1890, Gutsbeſ., Schl. Schebetau i. Mähr. u. Wien. OO II. 
Budapeſt 14.6.1904 mit Adolfine (Edi), K. „T: d. + 
. . . . Soſna u. deſſ. 1913 7 Gattin Anna Kayßler. 3) Wil⸗ 
helm, 866, auf böhm. Solnitz; OO London 93, mit Roſe 
Goldſchmidt(⸗Biedermann), 4) Joſefine, 70; OO93 mit 
Max Paul⸗Schiff, Großind. in Wien. 

Die Genealogie aller Königswarter wäre ſchwer zu 
klären, da ein wahrer Rattenkönig zu entwirren wäre und 
auch die verſch. Quellen hierüber ſich widerſprechen. Vgl. 
3. B. Ad. Kohuts Ber. jüd. M. u. F. und Wurzbach Lexikon. 

Antoinette v. Königswarter, St. Germain⸗en⸗Laye24.7. 


1857; OO J. mit Leopold Julius v. Königswarter. OO II. 
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..11.1885 mit Eugen Frhrn. Jacobs v. Kantſtein, * Neu⸗ 
Gradiska 12.4.1853, k.u.k. Gen.⸗Konſul i. R. (laut fehrl. 
Gotha 1913, auf der Vermählungsanzeige jedoch als „Ma⸗ 
dame Leopold Jules Königswarter“ angegeben). 

Den Grundſtock des Vermögens hat ſicher der 1780 * 
und 12.6.1829 in Wien 7 priv. Großhändler Moritz Königs⸗ 
warter gelegt, deſſen Tochter Joſephine, 13. 4.11, 1 14.5.61, 
1829 ihren Vetter Jonas Königs warter, 10.800. zu Frank⸗ 
furt a. M., ehelichte. 


[Korn] Koränyi de Tolesva 
ohaniden 

Kath. ſeit längerer Zeit — Ungarn — Nob: ddo 2.2.1884 
mit „de Tolesva“. Bar: ddo 21.11.1908. — W Ein v. bl. 
Querbalk. get. Schild. Im ob. g. Felde ein ſchw. Adl., auf 
deſſ. Bruſt ein br. Aſkulapſtab v. ein. gr. Schlange umſchlung. 
Im unt. ſ. Felde vier v. r. nach l. reichende r. Schrägbalk. 
Im mittl. bl. Querbalk. zwei g. Sterne. Auf d. Freiherrnkr. 
2 Helme. Auf d. r. Helme ein nach l. gewend. ſchw. Adlerfl. 
m. ein. g. Sonne, auf d. l. Helme 4 r.⸗w.⸗r.⸗w. Straußfed. 
Mant.: Schw. ⸗g., CA D: „Segnere lucem“. — Stammreihe 
u. Geſchichte ſiehe Abt. IV. 

Freiherrutitelerwerber: Friedrich Baron 
Koränhi de Tolcsva, 1. .. 20.12.1828, 4 Budapeſt!9.5. 
1913, Dr. med., Interniſt, ſtud. in Wien, wurde 1865 Priv. 
Dozent a. d. Univ. in Budapeſt, 1866 o. ö Prof. daſ. und 
Direkt. d. intern. Klinik (dann i. R.), Mitgl. d. Magnat. ⸗ 
Hauſ. a. L., geweſ. Rektor magnificus d. Budapeſter Univ., 
Präſ. d. kgl. ung. juſtiz⸗ärztl. Senates, korr. Mitgl. d. Akad. 
d. Wiſſenſchaft., Vizepräſ. d. Königin Eliſabeth Sana⸗ 
toriumver., Ehrenmitgl. zahlr. in= u. ausländ. Arztevereine; 
nach ſeinem Ableben beſchloß d. Judapeſter Stadtrat die Er⸗ 
richtung eines Denkmals u. nannte eine Straße nach ihm. 
O . . 21.6.1860 mit Malvine Bönis de Tolcsva, .. 
Kinder: 1. Malvine, XR... 26.10.1862; O 14.3.188 
mit Gabriel Daniel de Vargyas, k. u. k. Geh. Rat, Vizepräſ. 
d. ung. Abg.⸗Hauſ. 2. Anna, o . 14.5.1864; OO 
1.1.1886 mit &lemer ©0638 de Sösvär, Tal. ung. Oberſt d. 


dw. 3. Alexunder, x.. . 18.6.1866, Dr. med., o. ö. 
Prof. f. Nervenerkrankungen a. d. Univ. u. Dir. d. III. med. 
Sint in Budapeſt; O) . . . . 1.1.1898 mit Margarethe, 9 


„ T d. kuk. Km. Arpäd Gubiunt de Felſökubin et Na⸗ 
gholaſzi u. deſſ. Gott. Joſefine v. Roſä. Kinder: 1) Ale⸗ 
ander, «.. . 19.2.1899, 2) Eliſabeth, «.. 31.5. 
1900, 3) Ladislaus, . 15.10.1902. 4. Fried⸗ 
lo, .. . 21.7.1869, kgl. ung. Sekt.⸗Rat i. Fin.⸗Min., 
Budapeſt; OO. 4.5.1901 mit Edith v. Koller, w.. 
Kinder: 1) Edith, K. . .. 28 2.1902, 2) Stephan, 
5.5.1906. 
Kornfeld 
Aſchkenaſen aus dem Stamme Aaron 

Sollen mit d. Geh. Med.⸗R. Hermann Kornfeld, deſſ. Vater 
Samuel K. Talmudiſt in Pofen war, eines Stammes fein. 

Moſaiſch — Vor ca. 50 Jahren aus Mähren nach Un⸗ 
garn gekommen. — Nob: vor 1903. Bar: ddo 22.2.1909. — 
W. Im bl. Schild eine Krone, in dieſer ein Neſt, worin ein 
Pelikan feine vier Jungen mit fein. eig. Blute fütt. — 
Deck.: Bl.⸗ſ. Der Schild wird v. zwei Löw. gehalt. D: „Breve 
eſt tempus“. 

Adels⸗ u. Freiherrntitelerwerber: Gig: 
mund Baron Kornfeld, W Goldſch-Jenikau in Böh⸗ 
men2 7.3.1857, ABudapeft24.3.1909, ſtud. in Prag, trat vor⸗ 
erſt in das Bankhaus M. Thorſch & S., dann in Fa. War⸗ 
mann & S., wurde Direktor des böhm. Bankvereins, der 
Prager Filiale des öſterr. Handels- u. Kreditinſtitutes, 1878 
Direktor, 1895 Generaldirektor der ung. allg. Kreditbank, bei 

er Valutaregulierung und den großen ung. Konverſionen 
erſter „Berater“ des Min.⸗Präſ. (bekannt ift deſſen Witz: 
Kann ich Armeen aus der Erde ſtampfen, wächſt mir ein 
„Kornfeld“ auf der flachen Hand) und beteiligt an zahlr. 
ung. Unternehmungen und Präſ. der Budapeſter Waren⸗ 
und Effektenbörſe; erhielt 1909 „taxfrei“ erbl. Baronie, nach⸗ 
dem er früher ſchon nob. und 1903 Mitgl. des Magnaten⸗ 
hauſes geworden war; O. .. 12.1.1879 mit Betty, M..., 
T: d. Wilhelm R. v. Frankfurter (ſ. dief.). Kinder: 1. Marie, 
. 8 10.1881; OO. . . 25.3.1903 mit Dr. Moritz Do⸗ 
Honn de Domonh (biet), Direkt. d. kgl. ung. Fluß⸗ u. 
Seeſchiffahrtsgeſ. 2. Moritz. K... 30 12.1882, Dr., Gen. 
Direkt. Stellvertr. d. „Ganz⸗Danubius⸗Maſchinen⸗, Waggon⸗ 
u. Schiffs fabriks⸗Akt.⸗Geſ. in Budapeſt; OO Budapeit17.6. 
1913 mit Marianne, T: d. Manfred Weiß de Cſepel, Groß⸗ 
Wa dieſ.). 3. Paul, „ 6.1.1889, Direkt. Stellver 
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d. ung. allg. Kreditbank in Budapeſt. 4. Franz, &....18. 


2.1907, Budapeſt. 
(Krachbein] Kraus J 

Nicht zu verwechſeln mit anderen, urariſchen Kraus (8) 

Kath. ſeit ca. 1850. — Letztes Herkunftsland Böhmen; 
nun in Oſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Bes 
ſchneidungsregiſter in Pardubitz. Nob: ddoWien!0.3.1875 
Joſef Kraus. Und Alfred Heinrich mit dem Rittertitel ddo 
Wien8. 12.1858. Alfred bar: ddo Wien 4.6.1881, Dipl. ddo 
Wien 2.8.1881. Joſef bar: d. Übertragung d. Frhrntitels 
ſ. Bruders ddoWien 10.8.1881. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen von jüd. Pächtersfamilie 
in Böhmen. Beide Adelserwerber (Brüder) waren noch mo= 
ſaiſch geboren: 1. Alfred Heinrich Kraus, WPardubitz 1824, 
＋ Wien 28.2.1909, J. U. Dr., 1850 Auditoriatsprakt. beim 
Oberſten Mil.⸗Ger.⸗Hof, Garn.⸗Aud. in Mantua bis 53, 
zur Gendarmerie überſetzt 1858 u. als Ritt. d. F. J.⸗O. ges 
rittert. Obſtlt. 66 Nordarmee, dann Generaladjutantur des 
Kaiſers, 74 Stellv. d. Vorſt. d. Mil.⸗Kanzlei, 77 G. M., 80 

M. Lt., 81 Präſ. d. Mil.⸗Ob.⸗Ger., Eiſ. Kr. II. Kl., 81 

rhr. Nach den Kuchelbader Exzeſſen 1881 in Böhmen 
Statthalter, erſchien Kraus dem Gfn. Taaffe als die taug⸗ 
lichſte Perſönlichkeit, um in dem durch den nationalen Streit 
aufgewühlten Lande Ordnung zu ſchaffen. Kraus hatte ſich 
als Militärauditor ſchon im Revolutionskriege von 1849 in 
Italien im Gefolge jener Generale hervorgetan, die ſich durch 
ihr hartes Gebaren gegen die aufſtändige Bevölkerung der 
Lombardei einen gefürchteten Namen gemacht hatten. Der 
Jude Kraus führte den Prozeß der Mantuaner Verſchwörer 
im Jahre 1852 als militär. Unterſuchungsrichter durch. Der 
Prozeß ſchloß mit einer Reihe Todesurteilen der Wirges 
klagten (Jude war keiner darunter, obſchon Juden die 
Haupthetzer waren — in Italien wie in Böhmen), die in 
der Unterſuchung ſehr hart behandelt worden waren. Die 
Mantuaner errichteten ihnen ſpäter als den Opfern ihres Pa⸗ 
triotismus Denkmäler und ihr trauriges Schickſal feierte der 
Hiſtoriker SCH in einem beſonderen Werke. Nun follte er 
als eine Art Alba die Ordnung herſtellen, doch feine Preſſe, 
die vornehmlich der deutſchen Oppoſition entgegentrat und 
mit den unlauterſten Mitteln kämpfte, machte ſich im 


Lande verächtlich und er, ausgeſprochen unverhüllt anti⸗ 
322 III. Abt. 
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deutſch (wie innerlich alle Juden) — ſich durch Härte 
verhaßt. 1889 abberufen u. mit dem Gr. Kreuz des 
Leop.⸗O. dek., lebte er zu Wien in Penſion, wo er ledig und 
erblindet T. 2 Joſef Kraus, o... ca. 1825, Poſtmſtr. u. 
Bürgermeiſter v. Pardubitz, geadelt 1875, bar. mit Alfred 
zuſammen 1881; OOmit ?.... Kinder: 1) Viktor Frhr. v. 
Kraus, &44, penſ. Gen.d.Kav. ad hon. Wien IV (2). 2) Vik⸗ 
tor, Sekt.⸗Rat . u. m. a. 


[Krochbein] Krauß 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch — Provenienz des Baronstitels unbekannt. — 
Baron Aleſſandro Krauß, früher Krochbein, aus der nach 
dem Haufe zum Krachbein benannten Frankf. Judenfamilie 
(ogl. Dietz, Stammb. d. Frankf. Juden), — Prof. d. Muſik 
zu Florenz, F daſ. 84jährig 1905. Er war als junger Künſt⸗ 
er aus Frankfurt a. M. nach Florenz ausgewandert u. ge: 
langte dort zu Anſehen. Er hob die Pflege der Muſik in 
Florenz und e die Stadt mit einer der größten Samm⸗ 
Gab von Muſikinſtrumenten aller Zeiten und Völker be= 
reichert. 

zé Kronenber el) 
Siehe auch Abt. IV 

Evang. H. B. ſeit 1845 — Warſchau — Nob: ddo .... 
1869 in Rußl. mit d. Wapp. „Strugi“; bar: ddo .. . . 1897 
in Rußland. 

Freiherrntitelerwerber: Leopold Julian 
1. Freiherr Kronenberg, ... 1849, nach dem Tode feines 
Bruders Stanislaus (T. dief. Abt. IV), Präſ. d. Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenb. Geſellſch., Mitgl. d. ruſſ. Reichstages; O. 
mit Joſefine Reſzke, ..., F...., bet Opernſängerin. 
Kinder: 1. Joſefine, ..., 2. Leopold, gp... 


Iſt Leopold v. Kronenberg; CO mit Eliſabeth, T: d. 
ruſſ. Adelsmarſchalls von Kursk, Poltorucki vielleicht mit 
dem oben gen. Leopold Julian identiſch? 

Kubinziy * 

Nun kath. — Böhmen — Rob: ddoWien 28.4.1884, Dipl. 
ddo Wien! 7.6.1884 mit dem Rittertitel. Bar: ddoWien?3. 10. 
1901, Dipl. ddo Wien 18.12.1901. — W. Schild wie bei Ku⸗ 
And in Abt. IV. — Freißorrukr. — 2gekr. Turnierhelgs 


e 0 


m. bl.⸗ſ. Decken: Auf I 3Straußenfedern, eine ſ. zw. zwei bl.; 
auf II ein geſchloſſ. vorn bl., mit 3(1, 2) ſ. Sternen belegter, 
hint. ſ. Flug. Schildhalter 2 gegengekehrt, r.bezungte ube 
wehrte g. Löwen auf bronzener Arabeske. S. Spruchband 
m. der D: „Age quod agis“ in bl. Lapidarſchr. Stammreihe 
u. Geſchichte ſiehe Abt. IV. 

Freiherrntitelerwerber: Emil Frhr. v. Kubinzky, Prag 
21 6.1843, 1 Wien 26.8.1907, Großind., Grund- u. Reali⸗ 
tätenbeſ., Chef d. Fa. „Fried. Kubinzkh“; fol erſt kurz vor 
dem Tode getauft worden ſein, nachdem ſchon ein Grab für 
ihn in der jüd. Abt. d. Wr. Zentralfriedhofes beſtellt worden 
war. Es kam dann darüber zu einer erregten Sitzung in der 
Wr. jüd. Kult. Gde.; OOPrags.5 1867 mit Ottilie, Prag 
13.4.1849, F Wien 10.11.1908 (T: d. Salzburg8. 12.1894 7 
Jakob Freund u.d. Wien 10.12.1895 7 Amalie, geb. Schmolka). 
Kinder: 1. Hella, Prag 24.2.1869; OTrieft231. 1887 mit 
Julius Shen. v. Waldberg, EECH 1854, FWien13.9. 
1905, Dr. jur., Privatier E gäe duc tat. 
Komm. Rat, 1 Mitgl. des L Staatseifenbahnrates, 
Großinduſtr., Chef d. Fa. „Fried. N Hi O MRieni91. 
1908 mit Minnie, Prag 11. 3.1879, T: d. Friedrich Frhrn. 
v. Georgi, k.u.k. Geh. Rates, ah Min. Hir Landesverteidigung, 
k.u.k. Gen. d. Juf., Obſt. Inh. d k.u k. 15. Inf.⸗Rgts. u. deſſ. 
Datt. Berta Stamm, Prag, Königl. Weinberge. Kinder: 
1) Maria, Prag 4.1.1909, 2) Friedrich, » Prag 9 5.1910. 
3. Louis. Prag 10.1872, Großind. in Prag 4. Mea, * 
Prag 27.7.1883. Ehr.⸗D d. k. baher. Ther.⸗Ord.; O) Sem⸗ 
mering 10.5.1900 mit Alexander Gfen. v. Boos zu Waldeck 
u. Montfort, Wien 20.1.1874, k.u k. Kämmerer, k.u.k. Oblt. 
i. d. Reſ.i 4. Drag.⸗Rgt., München. 5. Franz Gerhard (Gerry), 
Prag 23.9.1887, cand. jur., k. u. k. Lt. i. d. Reſ. i. 6. Drag.⸗ 


Rgt., Wien. 
Kuffner de Disszegh 

ſtammen v. Leviten u. a. Mähren — nun i. Ungarn — W.. 

Karl Kuffner (des ca. 1810 zu Lundenburg geb. N Kuff⸗ 
ner in Wien u. deſſen 1819 geb. Gattin Nanette geb. Ham⸗ 
burger, 71905. Sohn), Zucker⸗Induſtr. und Gutsbeſitzer in 
Ungarn. erhielt ddo 13.12.1896 den ung. Adel mit „de Dis- 
ſzegh“. ddo 7.12.1903 die ung. Baronie; OOWien29.11.1884 
— mit Maria Franziska Gfin Firmian, geb Kronmetz 
22,356 (als T: d. Rittm.a. D. Ludwig Gfn. F. u. der Shin f 


\ 
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Kuhn v. Kuhnenfeld * 
aus dem Stamme Aaron 
Bar: ddo Wien 28.12 1852, Ausdehnung ddoWiend.9.1868. 
— W. im freih. Gotha 1911, S. 481. 
Geſchichtl. Notiz: Simon Löwel Khun (Kuhn), Schutz⸗ 
jude zu Prag u. Montierungslieferant, laut Reichsakten ſub 
Kaiſer Franz J. ddo 18.10.1760 mit dem kayſ. Hoffaktortitul 


begnadet — der erſtbekannte Vorfahr. Deſzendenz nach dieſem 


dgl. den gln. Art. in Abt. IV. Der dort genannte Franz 
Kuhn v.Kuhnenfeld, SC des Hptm. gl. N., WProßnitz i. M. 
Bei S. Lucia 6.5.1848 dirigierte er als Generalſtabs-Hptm 
eine Batterie derart auf eine Anhöhe, daß deren Feuer den 
Anmarſch einer ital. Verſtärkung aufhielt und trug hiermit 
weſentlich zum Gewinn der Schlacht bei. Hierfür u. für 
Mailand 4.8.48, erhielt er das R.⸗Kr. des Militär⸗Mari a⸗ 
Thereſ.⸗O. u. danach ſtatutengemäß den Freiherrnſtand 
1852, u. als Gen.⸗Major 1866 für die Verteidigung Tirols 
gegen Garibaldi das Komm -⸗Kr., dieſes höchſten öſterr. 
Ordens für Tapferkeit. Der Freiherruſtand wurde 1868 
auf feinen zu Ungar.-Hraditſch 1826 Bruder Alexander; 
OO aber kinderlos, 1891, General a.D., ausgedehnt. Vor: 
genannter Frhr. Franz v.Kuhnenfeld; OOWiens2 mit Roſa 
v. Thoren, KMWien33, 7 Straſſoldog . Kinder: 1. Roſa, 56 
OOGraz78 mit Caſar Gfn. Straſſoldo, f 1890, k.u.k. Km. 
u. Min Sekr., Schl. Straſſoldo im Görziſchen. 2. Lucia, 57; 


OOGraz82 mit Rud. Frhr. v. Seckendorff 199. 3. Otto, 


59; k.u.k. Geh. Rat, öſterr. on Gef. u ben Min., früher in 
Cetinje nun in Liſſabon u. k. k. u. a. Oberſtlt. breit Tir Land.⸗ 
Schütz. Div.; OOLonſtantinopel1891 mit Anna Gfin. Radah 
b. Rada. Söhne: 1) Bela, 92 u. 2) Otto. 4. Franz, 26g, 
Gutsbeſ. zu Straſſoldo, k.u.k. F Mt. u. Kmdt. d. 12. Juf.⸗ 
Trupp.⸗Dion., früher öſterr. Mil.⸗Bev. am Hofe Nikitas; 
0096 mit Elfe Freiin v. Skene Kinder: 1) Elly, w 97, 
Strang 3)Hilde, 1906. 5.Hclene, 963, Zwilling 
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ſchweſter des Franz. 6. Moritz, 969, k.k. Forſtrechn. Rat 
in Innsbruck, z.Zt. in Unterſuchungshaft;“) OO92 mit Wil⸗ 
helmine Ankerſt(ein?). Tochter: Roſa, 96. 7. Max, 972, 
Gutsbeſ. in Muscoli, Et. i.d.R.; OO94 mit Olga Lazzari (!). 
Sohn: Franz Joſef, 95. 


Kürfchner * 

Moſaiſch — Letzt. Herkunftsl.: Mähren, nun dort, Ung. 
und Wien. Jüd. Geneſis: frhrl. Gothaer 1913, S. 401. — 
Oſterr. Adel ddo Wien 30.11.1908; öſterr. Verleihung d. Präd. 
„Edler v.“ ddoWien 14.10.1909; ung. Baron ddoWien?0. 
11.1911; öſterr. Genehmigung, ſich des ung. Baronstitels 
als eines Ditert. Frhruſtandes prävalieren Ki dürfen ddoWien 
11.12.1911 (alle 4 Nobilitierungen für Adolf, |. unten). 

Wi geteilt; oben in Bl. ein 4ſpeich. g.Kammrad, EN von 
2 mit der Spitze abw. gekehrten Pflugeiſen; unten in R. 
2ſ. Lilien übereinander zw. 4 das Feld füllenden g. Sternen. 
Auf dem Helme 1 wachſender bl. Adler, Schildh.: 2Löwen. 

Geſchichtl. Notiz: Der Adelserwerber Adolf 
Kürſchner (s. e war Gi Buchhalter bei e. Viehhändler 
in Brünn, wurde dann Zuckerſpekulant und erwarb durch 

„Geldgeſchäfte“ anſehnliches Vermögen. Den Sne Adel 
berdankte er der Vermittlung des ehem. tſchechiſchen Land⸗ 
mannsminiſters Baron Prazäk und der Spende von 200 000 


Kronen für das „Kind“ 1908. Er wurde gegen den 


*) Innsbrucker Blätter berichten darüber folgendes: 
Fälſchungen eines Volksbankdirektors. Die 
Staatsanwaltſchaft verfügte die Verhaftung des Forſtrech⸗ 
nungsrates und Vorſtandes des Rechnungsdepartements 
der k. k. Forſt⸗ u. Domänendirektion Innsbruck Moritz 
Reichsfreiherrn v. Kuhn, der dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert wurde. Baron Kuhn hat ſich als 
früherer Geſchäftsleiter der Deutſch-Alpenländiſchen Volks⸗ 
bank auf mehrere Jahre zurückreichende Manipulationen und 
Fälſchungen zuſchulden kommen laſſen, die das Unternehmen 
in der vor mehreren Tagen e Generalverſamm⸗ 
lung zur A zwangen. Der Fehlbetrag von andert⸗ 
halb Millionen, mit dem die Bilanz abgeſchloſſen wurde, iſt 
von Mitgliedern des Vorſtandes und des Aufſichtsrates 


gedeckt worden, ſo daß die Einleger keinen Schaden erleiden. 
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Antrag des damaligen mähr. Statthalters Baron Heinold, 
der ihn auch bei ſeiner Dankaudienz mit einem ſehr zweifel⸗ 
haften Kompliment apoſtrophierte, in den Adelsſtand er⸗ 
hoben. Die Arbeiterzeitung b. 19.3.1913 ſagt, daß ſchon dieſe 
Verleihung böſes Blut gemacht habe, da die „Aufführung 
er jungen Herren Kürſchner fo gar wenig edel IR". Über 
dieſe Aufführung gingen der Redaktion verſchiedene Details 
zu, die ſich ſowohl auf die Perſon des Adelserwerbers, als 
ſeiner Söhne beziehen und die beſſer mit Stillſchweigen über⸗ 
gangen werden. 

Die Baroniſierung d. Familie Kürſchner bildete im März 
J. durch die Enthüllungen des „Peſti Hirlap“ und „Az Eſt“ 
veranlaßt. Geſprächsthema faſt aller dfterr. und auch aus⸗ 
länd. Blätter Wenn auch der Sohn des Baroniſierten, Dr. 
Richard Kürſchner, dem Wiener Korreſpondenten des „Az 
Eſt“ gegenüber, jede Zahlung an die Kaſſe der nationalen 
ung. Arbeitspartei, ſowie überhaupt jede Intervention der 
ung. Regierung in Abrede ſtellte, ſo iſt doch nicht abzuſehen, 
warum ein öſterr. Staatsbürger, der damals „zu den ung. 
volks wirtſchaftl. Kreiſen in gar keinem Zuſammenhang“ 
ſtand, plötzlich die ung. Baronie bekommen mußte. Es wäre 
auch das allg. Aufſehen, das dieſe Standeserhöhung eines 
zin Ungarn vollſtändig unbekannten Mannes“ in dieſem 
Lande erregte. ſonſt nicht zu erklären. 

Die Geſchichte dieſer Baroniſierung war folgende: Adolf 
h. Kürſchner, der mit feinem einfachen Adel noch nicht zu⸗ 
frieden war. hatte nun den ſehnlichſten Wunſch, in den 
öſterr. Freiherrnſtand erhoben zu werden. Er wendete 
ſich an mehrere Wiener maßgebende Perſönlichkeiten, erhielt 
jedoch immer eine abweiſende Antwort. Am 18 9.1910 hat: 
ten er und ſeine 2 Söhne in einem Wiener Hotel mit einem 
öſterr Hochariſtokraten eine halbſtündige Konferenz. Das 
Ergebnis war folgender Proviſionsbrief: „Euer Hochge⸗ 
boren! Ich. Adolf v. Kürſchner, erkläre mich bereit, eine 
Million Kronen zuhanden eines Notars zu erlegen, die 
Sie nach Publizierung meiner Erhebung in den öſterreichi⸗ 
ſchen Freiherruſtand zur freien Verfügung erhalten. Als 
Bepingung wird feſtgeſtellt, daß dieſe Erhebung in d. öſterr. 
Freiberrnſtand innerhalb dreier Monate a dato erfolgt. wo⸗ 
mit Ihre diesbezügl. Bemühungen den gewünſchten Erfolg 
Initneifen.“ Einige Tage danach trat eine ae 
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Wendung ein. Bei Kürſchner erſchien ein Budapeſter Bank⸗ 
direktor, „deſſen geheime Verbindung mit einem Mitgliede 
des Kabinettes Khuen ſchon viele gute Geſchäfte zuſtande ge⸗ 
bracht hatte“ und ſagte ihm, er könne für nur 800 000 Kr. 
die ung. Baronie erhalten. Kürſchner, der inzwiſchen er⸗ 
fahren hatte, daß der öſterr. Baron auf Schwierigkeiten 
ſtoße, wendete wohl pro forma ein, er ſei kein ung. Staats⸗ 
bürger und befürchte, daß die Sache nicht gehen werde, 
ſchließlich erklärte er ſich aber dennoch nach e. Beratung mit 
ſeinen Söhnen bereit, die Summe zu zahlen. „Und kaum 
2 Monate nach dieſem Beſuche, erſchien im ung. Amtsblatte 
die Erhebung Kürſchners zum Baron. — Als die ung. Re⸗ 
gierung nach einer Qualifikation Kürſchners für dieſe Aus⸗ 
zeichnung ſuchte und nichts fand, ſoll ſie ihn aufgefordert 
haben, da er mit Zuckerſpekulationen ſein Vermögen er⸗ 
worben, die Maroſväſärhelyer Zuckerfabrik zu ſanieren, die, 
ein Teil der Székler Aktion, dem Staate ſchon 1—2 Mil⸗ 
lionen gekoſtet hatte. Durch dieſe Beteiligung würde dann 
eine Motivierung der Baroniſierung gegeben ſein. Die Ver⸗ 
handlungen wurden auch begonnen, doch vor ihrem Ende 
erhielt Kürſchner ſchon die Baronie und kümmerte ſich dann 
nicht mehr um die koſtſpielige Sanierung. (Die Kreditbank 
führte die Sanierung duch 

Es iſt natürlich, daß die ariſtokrat. Kreiſe Ungarns ſich 
über dieſen „Schacher mit Auszeichnungen“ ſkandaliſierten 
und ein malitiöſes Mitglied ſogar einen ſatiriſchen Preis⸗ 
kurant drucken ließ, worin der kgl. Rat mit 12—15 000 Kr., 
der Hofrat mit 50—55 000 Kr., der einfache Adel mit 60 bis 
70 000 Kr, der Freiherrnſtand (je nach Kinderzahl) mit 
500800 000 Kr. bewertet wird. Obwohl durch dieſe in den 
Zeitungen publizierten Indiskretionen nach ung. Auffaſſung 
weiteren derartigen Nobilitierungen ein Riegel vorgeſchoben 
wurde, „ja mit der jüngſten Auszeichnung auch der „Letzte 
der Barone“ geſchaffen worden Tei? jo liefen doch, wie die 
„Zeit“ aus Budapeſt im März l. J. meldet, noch niemals 
jo viele Adels⸗„Offerte“ beim ung. Min.⸗Präſidium ein, 
wie jetzt. Die alte Anekdote bleibt, wie die „Zeit“ ſagt, eben 
aktuell, die uns auf die Frage: „Was hat er denn getan, daß 
ihm die Auszeichnung zuteil wurde?“ die Antwort gibt: 
„Das Wichtigſte: — Schritte!“. 
"A Die ung. Oppofition beutet natürlich die Aırgelegenbeit 
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für ihre Zwecke aus und macht ſich darüber luſtig, daß nun 
in Ungarn auch die in anderen Staaten erworbenen 
Verdienſte honoriert werden. Wie man ſich ehemals in 
Siebenbürgen ohne Schwierigkeit ſcheiden laſſen konnte, wie 
der römiſche Adel auch von Fremden um Geld erworben 
werden könne, ſo ſei man nun in der Lage, auch in Ungarn 
Auszeichnungen und Titel Ke zu verſchaffen. — Die Ar⸗ 
beiterzeitung v. 19.3.1913 ſchließt ihre Polemik bzgl. des 
angeſtrebten öſterr. Freiherrnſtandes Kürſchners mit den 
draſtiſchen Worten: „Ein neues „Avancement“ in ſo kurzer 
Zeit hätte die Natur dieſer „Erhöhung“ als eines gemeinen 
Schachers aber ſchon dem Blödeſten klarmachen müſſen. Im 
übrigen ſcheinen ſich die beiden Regierungen derartige Adels⸗ 
wurzen und „Fünf Frankfurter“ wie gewöhnliche Schmutz⸗ 


konkurrenten abzutreiben.“ 6 
Seit Neueſtem, Anf. Juli 1913, befindet ſich die Fa. 
Kürſchner & Co. in Zahlungsftodung Die Verbind⸗ e 


lichkeiten dürften ſich auf ungefähr 15 Mil- 5 
lionen belaufen; auf etwa den gleichen Betrag wer⸗ ö 
den auch die Aktiven geſchätzt, die jedoch immobil ſind und 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht realiſiert wer⸗ 
den können. Zu den Hauptgläubigern der Firma Kürſch⸗ b 
ner & Go. gehören mehrere Groß- und Mittelbanken. 
Dieſe find nunmehr bemüht, der Firma über die moment: 
tanen Schwierigkeiten weichen und wenn dies, wie 
zu erwarten ſteht, gelingt, ſoll die Firma auf neuer Baſis 
und in veränderter Form wieder aufgerichtet werden. 
Perſonalſtand: Adolf Freiherr v. Kürſchner, . 
Holeteind 8.1844, Mitbeſitzer der Zuckerfabriken in Müglitz, : 
Pohrlitz in Mähren und Töketerebes ſowie Nagybeeskerek in 
Ungarn; OOStraßnitz22.8.1875 mit Marie Siebenſchein, & 
Straßnitz 14.7.1858 (Wien). Kinder: 1. Richard, o 
Brünn 23.4.1876, Dr. phil. (Brünn), 2. Emil, WBrünnz.1. 
1878, 3. Karl, 24.5.1880; OO Baden b. Wien 7.6.1911 
mit Klara Käthe Salter, WSuczawa, Gal., 21.10.1890, 
4. Franziska, WBrünn29 9.1882; OOBrünn 1.12.1904 
mit Felix Stein (Wien), 5. Hans, WBrünn26.7.1887 2 
(Müglitz), 6. Lili, Brünn 27.10.1888; OO Wien 22.12. J 
1907 mit Wilhelm Stein (Wien). 
Seiten- Verwandte: Sigmund und Rudolf 
Zdäue, beide Juden, Mitpächter der mit obigem Adel 
Abt. 9 
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Kürſchner 1888 von der Gräfin Khuen-Belaſi gepachteten 
Zuckerfabrik in Grußbach, Mähren. 


Lambert 

Moſaiſch — Geſchichtl. Notiz: Leon Baron Lambert, 9 
3 Repräſentant des Hauſes WK in Brüſſel; CO 
ta Ae mit Lucie Zoe Betty, *. 220 2.1863, 
d. Guſtav Samuel James Baron Hothſchld, k.u.k. öſterr. 
0 Gen. ⸗Konſul in Paris und der Cäcilie Anspach. Schei⸗ 
nen jetzt in Paris zu domizilieren und den Baronstitel v. 
Belgien zu haben. T: Betty, WBrüſſel 17.3.1894; OOdaſ. 9. 
1.1911 mit Rudolf Frhr. v. Goldſchmidt⸗ Rothſchild (ſ. dieſ.). 

Vgl. Art. Rothſchild Perſ.⸗Stand im freih. Gotha. 


Landau“ 
aus dem Stamme Levi? 

Moſaiſch — Letzter Herkunftsort: Landau; nun in Preu⸗ 
Ben. — Rob: u. bar: ddoGotha 13.8.1881 v. Sachſen⸗ Koburg 
9 Gotha, v. Preußen jedoch erſt nicht anerkannt. W: in 

R. auf gr. Hügel dreitürmige Burg. D: „Arbeit ehret“. — 
Seit 3000 Jahren „arbeiten“ die Juden daran, alle Güter 
der Erde in Schuldſcheine zu verwandeln, die ſie bequem in 
ihre Taſchen ſtecken können; in ihren Händen wird jede 
Frage zur Geldfrage: alle Urſache ſie Dur zu — adeln! 

Geſchichtl. Notiz lt. Dietz, Stammb. d. Frankf. I.: Lan⸗ 
dau, eines Stammes mit den Ochs, daher auch Ochs⸗ Landau 
genannt, hervorragende Fam., welche zu den Erben des rei⸗ 
chen Simon Weiſenau zum Hirſch gehört und ſeit deſſen 
Tode 1523 zu Frankfurt a. M. auftritt. Aus ihr war Sa⸗ 
muel ben Iſai Landau, zum Ochſen, kaiſ. priv. Hofjude, 7 
1575; und ſchon 24.1.1750 wurden Iſaac u. Mayer Landau 
Bargatı Schutzverwandten Juden Gebrüder kayſerl. Hof- 
juden (It. Reichsakten ſub Kaiſer Franz J.). Jakob Landau, 
WBreslau 22.11.1822, wurde kgl. preuß. Kommerzienrat, v. 
Hzg. Ernſt v. Koburg 1881 baroniſiert und 7 zu Berlin als 
Chef des Bankhauſes Jakob Landau daſ. (ſeit 1 am 9.8. 
1882; 001847 mit Roſa Ledermann (182793). 

Kinder, 1. Wilhelm, &48, 01908; OOmit Thekla Landau, 
61; T: Erika, 892 (Berlin W.). 2. Hugo, 51; k. Kom. 
Nez On Hedwig Seligſtein, 60 S.: Hubert, ons und 
mehrere Töchter, 84, 85 u. 1 3. Eugen, 52, 71908, 


mot kgl. preuß. Ritt m. d. Ldw.⸗Kav. u. ſpan, ‚Sen 
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Konſul in Berlin, 2. Vorſitzend. d. Hilfsver. deutſch. Sud. ; 
08 OO mit Anna Magnus, wieder OO mit.. .. Lobern⸗ 
eim. 4. Bianka, 153; OO 74 mit Ludwig Rr. v. Kauf⸗ 
mann Aſſer, als Rentier zu Florenz F 1910. 5. Hedwig, & 
26; 0076 mit Jules Frhr. Machiels⸗Clinbourg, Großindu⸗ 
ſtrieller in Paris. 6. Margarethe, 61 (kath.); OOBerlin83 
Geher Heinrich Rr. v. Poſchinger (=), bayer. gitt, kaiſ. d. 

Reg Rat a.D. Levi] Lapenna * 

aus dem Stamme Levi 
e Religion: kath. u. evang. getauft vor ca. 100 Jahren. — 
Letztbekanntes ea en Spanien; nun in Sſterreich. 
eglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 49. — 
ob: u. bar: ddo Wien? 9.1880. W. Hinter ſ. Balken eine 
zentwurzelte Palme“. D: „Ne flectar“. Erſte Aufn. im 
Tteih, Gotha 1885, S. 499. 

Geſchichtl. Überſicht: Der v. ſpan. Juden abſtammende, 
am 26.2.1825 zu Sign in Dalmatien geb. (Luigi) Aloys 
Fapenna, Dr. jur., k. k. Senats-Präſ. des oberſten Ger. u. 
Kaſſ.⸗Hofes, wurde 1880 öſterr. Frhr.; OOWien 19.7.1858 
mit Thereſe Günther, Ried O.⸗O. 21.6.1827, Trieſti8. 
9.1878. Er 7 Perſenbeug 5.4.1891. 

Kinder: 1. A Marino, Spalatoö5 1, Perſenbeugg4, Dr. 
Jur., öſterr. Sekt⸗Rat a.D.; OWiend mit Philippine (!) 
Wiebländer, WWien65, Graz9ß; T: Thea (Thereſe), M 
Wien 7. 2. Lino, Zara, k. k. Notar in Wolkersdorf, N.⸗ 

? (2a Salle) Laſalle, die 1763 in einem kgl. franz. 
Proviautdirektor (der im Bez. Saarlouis einquartierten 
Truppen) mit „v. Luiſenthal“ vom Reich geadelt, und 1842 
in Bayern baroniſiert worden find, ſollen auch jüd. Herkunft 
eweſen fein. Gegen dieſe Annahme ſpricht aber, daß He 
In ihren Allianzen rafflich nicht rückfällig ſcheinen. F Hein⸗ 
rich Frhr. Laſalle v. Louiſenthal; OD1896 mit Rizza Freiin 
d Liebig, &73, wieder OO in II. Ehe mit Max Frhr. v Vie⸗ 
unghof, gen. Schell(enberg). Vgl. freih. Gotha 1861, S. 
408 u. 1911, S. 497. Ohne auf den Namensgleichklang zu 
viel Gewicht zu legen, erinnern wir an die Begr. der kom⸗ 
muniſtiſchen Sozialdemokratie (im Dienſte der jüd. Pluto⸗ 
kratie) Laſalle und Marx als notoriſche Hebraeer; [Leſſer! 
Laſal, ein Breslauer Jude, aus Polen, nannte ſich nach ſei⸗ 
nem Aufenthalt in Frankreich Laſſalle. 
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O.; OOCörz94 mit Maria Dolores Marani, Görz75; 
(Kinder: 1) Maria Dolores; OONauhofen95, 2) Margaxita, 
Hainfeld, 3) Marino, Hainfeld 1900, 4) Fauſtina Tea, 
Hainfeld 2). 3. Roſa, W Zara60; OO Perſenbeug 81 mit 
Rudolf tu. Pace, Gutsbeſ. in Tapogliaus, k. k. Statth. Rat 
a. D., in Görz. 
Latſcher und Latſcher v. Lauendorf “ 
aus dem Stamme Levi (?) 

Kath. Konvertiert noch gar nicht lange. — Letztes Her 
kunftsland: Böhmen; rühmen ſich ſelbſt ihrer jüd. Geneſis. 
— Nob: ddoWien 19.12.1886, bar: Johann ddoGödöllö25. 10. 
(Dipl. ddo Wien 4.12) 1904 und Julius 20.5.1899. W. im 
freih. Gotha 1907, S. 430 (darin der 6 zackige Stern Zious, 
- Sarazenenſäbel uſw.). D: „Fato major prudentia“. 
Geſchichtl. Notiz: Sollen v. Holzhändlern abkommen, da⸗ 
— 


her der Name; Latſchen — Kiefern. Drei Brüder Latſcher, 
alle drei k.u.k. Generäle der Infanterie bzw. Kav., als Söhne 
eines penf. öſterr. Ate, jehudäiſcher Geneſis erwähnt im Wr. 
3 Blatt „Sport u. Salon“ vor einigen Jahren. 1. Johann 
Adolf Karl Georg, Frhr. (ſeit 1904) v. Latſcher, 
Znaim 26.6.1840, k.u.k. Geh. Rat und Gen. d. Kav. a. D.; OO 
Krakau 23.12.1873 mit Stefanie Zinburg, AWien3.12.1852, 
T: d. Hermann Zinburg und der Lidvina geb. Lager. Sohn: 


Johann, A Podgorce bei Krakau 24.10.74, Dr. jur., Konz. d. 
fin. Prokuratur (Wien) im freih. Gotha 1911, S. 499. 2. 
N Julius Frhr. (ſeit 1899) Latſcher v. Lauendorf, 
4 A’glaul846, 11910, fut Gen. d. Inf. i. R., öſterr. Landes⸗ 
d verteidigungs-Min. a. D. (im Parlament ſcherzhaft der zer? 


| legbare Kriegs-Min. gen.); OO mit Netta v. Callenberg, 9 
\ ca. 1862 Teplitz i. B. Sohn: Friedrich Oblt. i. 5. Drag.⸗Rgt.; 
OO mit der Pflegetochter des Br. Odelga Auſpitz Antonia 
gebs ‚288, T Mödling9.9.1911, und eine Tochter. Den 
K: 3. Bruder Viktor v. Latſcher ſiehe in Abt. IV, woſelbſt auch 

Nah. über den Water. ' 

Lehne v. Lehnsheim“ 
aus dem Stamme Aaron 


Kath. — Sſterreich — Nob: ddo Wien 1.3 1879 mit „Edler 
> Lederer, nob: 1763 und bar: 1778, vielleicht jüd. 
` Urſprunges. Süd. Blut haben fie, vgl. Art. Trattner — 


auch iſt L. ein häufiger Judenname. e 
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b. Lehnsheim“; Bar: ddo Wien 7.11.1893 Dipl. v.26 4.94). W. 
In Trein, Gotha 1911, Mann in Lederkoller mit Sturmhaube 
Flammberg ch pig bz dal. S. 512 auch kompl. Perſ.⸗ 
Stand. D: „Carpe Diem“. 

Geſchichtl. Notiz: Guſtav Lehner, Wien?0.1.1829 nach 
Gead. jüd. Fam., S. 49, Nr. 265, als Sohn des 1876 0 Denil 


i (27) „Baron“ Lehmann. Die Wr. Arbeiter-Ztg. v. 22.5. 
N 1913 bringt folg. Notiz: „Der Reitzes von Holland. 
Aus Amſterdam wird ung berichtet: Eine ſpaßhafte Ge⸗ 
chichte bringt ein wenig Humor in die Wahlkampagne. 
Kurz nach den vorigen Generalwahlen i. J. 1909 teilte das 
ſozialdemokr. Zentralorgan „Het Volk“ mit, daß der frü⸗ 
here klerikale Miniſter Kuyper einen jüd. Talmi⸗„Baron“ 
Lehmann, einen ſchwerreichen Mann von abſoluter Be⸗ 
deutungsloſigkeit und ſehr wenig chriſtl. Lebenshaltung, für 
einen hohen Orden in Vorſchlag gebracht habe, weil er eine 
roße Geldſumme für den klerikalen Wahlfonds zur Mier: 
Kim geſtellt hatte. Die Sache machte damals großes Auf⸗ 
ehen und führte zu Enthüllungen über die Beziehungen des 
frommen Miniſters mit Damen der Halbwelt, die der 
uchriſtlichen“ Politik Kuypers gerade nicht zum Vorteil ge⸗ 
reichten. Jetzt iſt bekannt geworden, daß der „Baron“ Leh⸗ 
mann“ wiederum für einen hohen Orden in Vorſchlag ge— 
bracht wurde. Der Vorſchlag ſoll diesmal vom Prinzen 
Weinrich, dem Gatten der Königin, ausgegangen ſein, und 
war in deſſen Eigenſchaft als Ehrenpräſident des Roten 
Kreuzes; Lehmann hat, um den heißerſehnten Orden endlich 
zu ergattern, ſämtliche Koſten einer nach Griechenland ge— 
endeten Ambulanz auf ſich genommen. Der vorſichtige kleri⸗ 
le Miniſter Heemskerk hat ſich aber, wenigſtens vorläufig, 
geweigert, dem Vorſchlag Folge zu leiſten. Er will, wie 
eine Haager Zeitung berichtet, erſt nach den Juniwahlen 
ſeine Entſcheidung treffen. Was die Wahlen mit einer Or⸗ 
densverleihung für die Ausſtattung einer Ambulanz zu ſchaf⸗ 
en haben, wäre natürlich unerklärlich, wenn man die Vor⸗ 
geſchichte nicht kennen würde: Der Miniſter hält es für die 
lerikalen Wahlausſichten zuträglicher, die anrüchige Kuy⸗ 
perſche Ordensaffäre vor den Wahlen nicht wieder neu zu 
beleben. Zu ſpät, alle Welt lacht doch über den Baron Leh⸗ 
mann und den vorſichtigen Miniſter!“ 
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(Daniel) oder Denis Frhr. v. Eſkeles und eines Frl. Keile, 
wurde als Oberſtlt. 1879 nobilitiert und 1893 als k.u.k. Geh. 
Rat und F.⸗Z.⸗M. a. D. baroniſiert, FWien2.8.1897,; OO 
Wien6d mit Henriette Freiin Thinn v. Thinnfeld, Graz 
38, f Marburg 72. 

Kinder: 1. Friedrich, Wiens. 1.70, Dr. jur., k. k. Min.⸗ 
Rat im Min. für Landes⸗Vert. und n.a. Lt. d. Ldw.⸗Ul.⸗Rgts 
5; OOWien02 mit Elſa geb. Rupprecht v. Virtſolog, 80 
Baden bei Wien. Kinder; 1) Mathilde, 1903, 2) Heinrich, 
21905. 2. Marie, * Marburg in Steiermark 72; OO Wien 
93 mit Franz Frhr. v. Krauß, Architekt daſ. 


Lemble, auch Lämble v. Reinertshofen 
erloſchen? Bar: ddoWien 20.3.1676 im deutſchen Reichs- 
freiherrnſtande. 

Hebr. Aſcher oder Aſchur — Lamm Diminutiv Lemle 
daher Lemble. Nach dem Neuburger Kollekt.-Blatt, Jahrg. 
30, S. 105—112, ſtammte dieſe Familie, ehemals Lämblin 
genannt Schädel von einem getauft. Juden — aus Schwa⸗ 
ben, der ddoWien 20.3.1676 gefreite Ernſt Friedrich von 
Lemble (nicht Lämble v. Reinertshofen), pfalz. und neu⸗ 
burgſcher Geh. Rat und Landvoigt uſw. (Vielleicht war er 
eines Stammes mit den Lämel, ſ. d. Abt. IV, ?, deſſen Nach⸗ 
kommenſchaft 15.11.1709 erloſchen iſt.) Von anderer Seite 
wird es beſtritten, da es im Diplom heißt: „aus altadligem 
rittermäßigen Geſchlecht ſtammend“, was aber nichts zu 
ſagen hat, da ſolche Wendungen oft und ſelbſt in Fällen an⸗ 
gewendet Er, wo fie der Wahrheit direkt zuwider liefen und 
die Wertloſigkeit ſolcher Diplomſtellen längſt allgem. be: 
kannt und ofſenſichtig iſt. 

Es gab allerdings ein altes erloſchenes Geſchlecht Lemble 
zu Kennertzhofen, aus dem Wolf Heinz 1603 und 1609 bei 
der Landſchaft in der jungen Pfalz genannt werden, und 
Ludwig Andreas ebenſo 1614 (v. Reiſach 26), doch hatte es 
mit Obigem nichts zu tun. 


[Löwenſtein] Lenval“ 

aus dem Stamme Levi 
Kath. und evang. aber noch nicht lange. — Letztes Der: 
kunftsland: Polen, nun bal — Jüd. Geneſis laut „Gead. 


jüd. Fam.“, S. 50, Nr. 366. — Nob: u. bar: ddoGotha7.2. 
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1884, beides für Severin Heinrich Löwenſtein. W. In Bl. 
ein mit abgeriſſenem Löwenkopf bel. ſ. Schrägbalken. 

Severin Heinrich Freiherr v. Lenval, W Warſchau 13.8. 
1833, wurde 1884 ſachſe⸗kob.⸗gotha. Frhr., lebt wo? 

Namensänderung in „Lenval“ lt. Dekr. d. hzgl. ſächſ.⸗kob. 
Min. ddo Koburg 1.5.63. Nob: u.bar:ddo Gotha 17.5.1881, 
für des Obigen Bruder: Leon Ladislaus Frhr. v. Lenval, 
Warſchaus. 7.36, f Dresden .... OOParis 12.10.1870 mit 
Marie Helene v. Kronenberg, WWarſchaus. 10.53, f Dres den 
11.96, T: d. 1874 nob. Heinrich Andreas v. Kronenberg, 
Dr.med. u. mt, Staatsrat (. d.). T: Marie Kat. Dora, 
WWarſchau 27.11.73; OWien 9.9.93 mit Iſidor Gfen. (Co⸗ 
loana) Czosnowski, wolhniſcher Gutsbeſitzer. 


Leon 
Engl. Juden (ſ. The Jewiſh Pear Book 1912), vielleicht 
urſprünglich eines Stammes mit den Wiener Leons. — 
Baronets ddol911. 
Georg Iaae Leon, Börfenjobber in London, hatte 
einen Sohn: Sir Herbert Samuel L., 1. Baronet, Gan ban 
11.2.1850, Chef des Bankhauſes Gebr. Leon, Friedens⸗ 
richter u. Parl.-Mitgl. von Bucks, Alderman u. Vorſitzender 
des Finanzkomitees; OO J. 1873: Eſther Julia, T: d. Ed⸗ 
ward Henry Beddington aus London, II. 1880: 
Fanny, T: d. David Hyam, ebenfalls aus London. Sohn: 
Georg Edward, Brighton, Mat 1875, O 1899 mit Mil⸗ 
dred Luiſe, T: d. Eduard Jennings, Parl. Mitgl. 
(London). Better * 


aus dem Stamme Levi 

Kath. konvertiert um 1876. — Letztes Herkunftsland: 
Rutt, Polen, nun bot. in Gal. und Preußen. — Nob: u. 
bar.ddo Meiningen 13.2.1876; v. Belgien ?0.9.77, in Ru ß⸗ 
land prävaliert ddo29.7.76. — W. der 6ittahlige 
Stern (Judas) in Herzſchild, geviert: 1 und 4 in Bl. 4d do 
Sterne, 2 u. 3 ſchw. Krückenkr. „Gead. jüd. Fam.“, S. 50, 269. 

Geſchichtl. Notiz: Hebr. Lazarus — jüd.⸗deutſch Leſſer. 
Vater: Levi Leſſer, Imoſaiſch 1870; OOmit Roſa Löwen⸗ 
Kein (einer nahen Verwandten der früher gen. (Löwenſtein) 
Lenval. Sohn: Stanislaus Leſſer, Warſchau 1817, 1 
daſ.90, kgl.ſächſ. u. bayer. Gen⸗Konſul a. D., ghzgl. ſächſ. 
D. Mont, d. Republ. Peru uſw., Bankier und Börſeaner, 


. 


* 


erlangte obige Standeserhebung; OOWarſchau45 mit Emilie 
Hirſchendorff, daſ.97. 

Kinder: 1. Ladislaus, das. 46, Dr.med. u. Priv.-Doz. 
Univ. Leipzig, erhielt — preuß. Gen. d. Frhrntitels ddo 
Ems27.6.77; OOBerlin 92 mit Hedwig v.Olszewska. 2.Ka⸗ 
ſimir, WWarſchaud7, Dr. phil, kgl. Tächf. Anerkennung 
ddo 3.2.77. 3. Emil, Warſchau48, 4 daſ. 1912. 4. Johann, 
WWarſchaußg, — bel g. Frhrnſtand ddoBrüſſel20.9.77; OO 
Warſchau8s1! mit Sophie Freund, Warſchau50. Kinder: 
Stefanie 85, Eliſe 87, Janina 90, Alice 92, Thadäo 93, 
Sophie 95. 5. Bronislaus, Warſchauß2; OO Krakaudg, 
Helene Teichmann. 964. Töchter: 1) Wandas5; OON.06 
mit Rittm. i. k. u. k. 12. Drag.⸗Agt. Adolf Rohn Frhrn. v. 
Rohnau in Biſenz i. Mähr. 900 Alexandra; OO10 mit Emil, 
Bruder d. Vor. Genieſtabs-Major in Pola. 3) Bronisla. 
4) Kazimira. 6. Viktor, Warjchaudg, portug. Konſul; OO 
Warſchaug93 mit Felicie v. Leſſel aus Warſchau. 7. Sta: 
nislaw, Warſchauß5. 8. Lucian, Warſchauss. 9. Emi⸗ 
lie, WWarſchau65. 

[Levy] Lévay de Kistelek 
aus Levitenſtamme 

Moſaiſch u. konvertiert ſeit kurzem — Ungarn — In 
zwei Linien — Wi. Schild mit nach ob. gekehrt. Spitze, 
darin ein von ein. wog. Fluſſe gefpalt. gr. Hüg. Auf dieſ. 
ein aufe.ftehend. in d. r Vorderpranke ein Schwert halt. 
g. Löwe. J. r. g. Felde 3Bien. J. l. bl. Felde 3Getreideähr. 
Helmklein.: 3Straußfedern (v. l. nach r.), r.⸗g.⸗bl. Mant.: 
Bl. ⸗g., r.⸗g. Schildhalt.: 2 g. Löw. D: „Labor honorat“. 

Joſef [Levy] Lévay, Jänoshalma . . . . 1793, Szeged 
... . 1862; OO. . . mit Marie Herczel, WKistelek . . . . 1799, 
Szeged ... . 1858. Söhne: 1. Adels ⸗ u. Freiherrn⸗ 
titelerwerber (durch Übertragung): Stefan 
Baron Lévay de Kistelek, Begr. d. II. Linie. 2. Adels⸗ 
u. Freiherrntitelerwerber: Heinrich Baron 
Lévay de Kistelek, Begr. d. I. Linie. 

I. Linie. Moſaiſch — Nob: hha 8.1868 mit „de Kis⸗ 
telek“. Bar: ddo? 2.4.1897. — Im Mannesſtamme erloſchen. 

Adels- u. Freiherrutitelerwerber: Heine 
rich Baron Lévah de Kistelek, WJänoshalma 16.4 1826, 
Budapeſt 15.12.1901, Mitgl. d. Magnat. Hauſ. a L., Bear. 
ud. Gen. Direkt. d. I. ung. allg. Affekur.Gef., Repräfentant 3 


d 


jüd. Kult. Gde. in Budapeſt; OOBudapeft5.9.1852 mit Roſe 
Särkäny (deutſch: Drache), * .. 28.8 1836. Kinderlos. 
8 II. Linie. Konvertiert — Nob: durch Übertragung des 
Adels, Präd. u. Wappens des Heinrich Lövay de Kistelek 
ddo 29.1.1886. — Bar: durch Übertragung des Freiherrn 
titels des Erwähnt. ddo? 1.8.1905. 

Adels- u. Freiherrntitelerwerber (durch 
Übertragung): Stefan, Baron Lövay de Kistelek, 
Janos halma 12.4.1824, + Budapeſt29.5. 1908; OHodmezö⸗ 
vaſärhely 29.10.1862 mit Marie Beer, .. 1844, 1896. 
Kinder: 1. Joſef, Szegedin 2.10.1863, Dr. jur., kgl.ung. 
Min. Rat i. Juſtizmin. in Budapeſt; G0 Wien 23.10.1894 
mit Jeanne, Wien .. .. 1871, T: d. 1898 Guſtav R. v. 
Leon (f. dieſ.) Kinder (fämtl. & Budapeſt): 1) 6 einrich 
Stefan, 48.1895, 2) Ida, 92.11.1899, 3) Marie. 96.8. 
1901. 2. Ludwig, Szegedin 20.4.1865, kgl.ung. Min. Rat 
Min. d. Inn. in Budapeſt, kgl.ung. Et. i.d.Reſ. d. Ldw. gon: 
OBriſtol3. 7.1896 mit Blanka de Wolf⸗Colt, „San Fran⸗ 
isco 1875. Kinder: 1) Franz, WMontreux9. 10.1897, 
2)Eliſabeth, 2 Budapeſt 14.12.1905. 3. Franz, . Szegedin 
28.2.1866; OHütteldorf 14.6.1893 mit Paula Sonnenthal, 
da 1873. Kinder: 1) Tibor, WHütteldorf24.11. 
1895, 2) Paul, Hütteldorf2. 11.1896, 3) Juliane, ATä- 
plänh5. 12.1897, 4) Friedrich, WTäplän 92.2.1906. 4. 
Helene, Szegedind. 9.1870; SOTaͤpläny 22.11.1887 mit 
Wilhelm Solteſz. 

Lever (früher Levy) 

Engl. Juden (ſ. The Jewiſh Near Book 1912), Baronets 
ddo 911. Stammen aus Knighton, Leiceſter; Joſef Levy 
mit Cordelia, T: d. M. Hart aus London. Söhne: 
1 Sir Moriz Levy (f. unter Levy), 2. Sir Arthur Levy 
Lever, wseiceſter 17.11.1860, nahm den Namen Lever an, 
Major d. Ref. der Tat, Füſiliere, Parl. Mitgl. für Hartwich 
1906—10, Friedensrichter; O1896 mit Beatrice, 3. T: d. 
Phil. Falk aus London. Sohn: Treſham Lever, & 
Humberſtone Halls. 9.1900. 


Levi I 
Louis, franz. Lt. im Not. Royal Bariere wurde ddo27.6. 
1778 kurpfalzbayer. Frhr.; feine Provenienz iſt unbekannt, 
em Namen nach aber unmöglich anderer als jüd. Herkunft, 
wenn auch vielleicht ſchon länger her. 
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; Levi II 

N Moſaiſche Levitenfamilie aus Venedig — Nob: ddo 

1864 von Italien; Leviten — Levi iſt ein althebr. Name; 
nach Gen. XXIX, 34 wird er als Zuſammenſchluß (Euphe⸗ 

: mismus für Beiſchlaf) gedeutet: — nun wird fich mein 


| Mann wieder zu mir tun (hebr. jillaveh).... Darum hieß 

) fie (den eben geb. Sohn) Levi. Nach anderen bed. Levi 

| auch Prieſter, auch (altarab.) Wildkuh. 

Seit den Zeiten des Alten Teſtaments bis in unſer 

20. Jahrh. ſind die Prieſter, Aaroniten, und Kirchendiener, 
Leviten, ihrer Zugehörigkeit zu ihren Stämmen und ihrer 
beſonderen Stellung im Synagogentum ſich bewußt ge— 
blieben. Namentlich die erſteren haben ſich im jüd. Kultus 
gewiſſe, nur ihnen gebührende Vorrechte und Pflichten be: 
wahrt und an ihrer Eigenart als die geborenen Prieſter 
ihres Volkes zähe feſtgehalten. — Welche Berufs- oder Stan⸗ 
desklaſſe innerhalb eines Volkes in Europa kann ſich mit 
ihnen an Alter und Ausdauer vergleichen? Bei den ger: 
maniſchen Völkern gewiſſermaßen deren Geſchlechter des 
Uradels. Leider aber hat in dieſen, in welche ſich beim Auf⸗ 
kommen des Rittertums die „Armannenſchaft“ unſerer ario⸗ 
germaniſchen Vorfahren umgeſetzt hat, die Grundlage ſeines 
Seins, die Raſſereinheit durch die Semitiſierung allmählich 
abhanden zu kommen begonnen. 

Aus ſolcher Levitenfamilie: Die Gebrüder Giaccomo— 

Giorgio, der Familienälteſte und Angelo-Adolfo Levi in 
Venedig erhielten vom Könige Viktor Emanuel 1864 das 
Baronat in der Primogenitur beider Linien. Georg Heinz 
rich Baron Levi aus und Bankier in Florenz, J. U. Dr., 
1908 foll nert, Gen. Konſul in Petersburg; OOWien 9.7.80 
Nina Freiin v. Worms, Wondon 7.4.61, T: d. Anton 

Mayer Frhr.v. Worms und der Emmy geb. Freiin Schey 
11 0 (wiederverm. Unger). Kinder: Anthony, 1881, 
un WEE? 


Levy 
Moſaiſch — England — Nob: mit dem engl. Rittertitel 
ddo . . ., Barontitel ddoLondon 1.1.1913 — Stammreihe ſiehe 
unter Lever, Abt. III. 
Erwerber d. Baronetstitels: Sir Maurice 
Levy, WLeiceſter ... 1859, Mitgl. d. engl. Parl. als Vertret. 


v. Harwich, iſt, wie das „Ifrael. Familienbl.“ berichtet, „bei 
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der Beratung und bei der Kritik der Ausführung des Ein⸗ 
wanderungsgeſetzes energiſch für jüd. Intereſſen ein⸗ 
ten“; S mit Finden 


Lewis 

Engl. Juden (ſ. The Jewiſh Dear Book 1912). Baronets 
0801902. — Der bekannte Londoner Rechtsanwalt u. Ritter 
d. Victoriaordens Sir Georg Henry Lewis, 07.12.1911, 
wurde 1902 1. Baronet; OO 1867 mit Glifabeth, T: d. 
Si Eberſtadt aus Mannheim. Sohn: Sir Georg 
James Graham L., 1868: Ol 896 mit Marie, T: d. Emil 
Härſſch aus Mannheim; fein Sohn Georg James Ernſt, 
London25.2.1910. 

Mit Obigem verwandt iſt wohl auch: Rev. Harry L., 
Präs. d. Mancheſter Kongregation d. brit. Juden (The 
Jewiſh Year Book 1912, p.190). 


Lexa v. Aehrental 

aus Levitenſtamm 
Geſchichtl. Notiz im Wr. Radikal. Tagebl. v. 30.1.1911, 
!owie Abt. II. Stammreihe: Johann Anton Lexa, 1. Frhr. 
b. Aehrenthal, Schlan, 74.2.1824, erwarb die böhm. Güter 
Trpiſt, Triebel, Doran und Groß-Skal; OOmit Johanna 
geb. Scher aus .. . 
Kinder: J. Johanna, 98.5.1776, 715 2.1843; OO mit 
1181 Nr. v. Wiederſperg, k.u.k. Km. u. Hptm. a. D., +17. 

31. 
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II. Johann „Baptist“, © 30.7.1777, 7179.1845, 
kuk. W. G. Rat und App.⸗Ger.⸗Präſ.; OO I. 13.9.1807 mit 
Philipine Freiin Schirndinger, 718.8.11; OO II. 7.1.1815 
mit Johanna RGfin. Wilczek, 20.10.1793. Kinder: 
1. Johann „Baptift“, Prag11.3.17, 4 Prag 10.5.89, 
auf Doxan, Gr. Stot und Turnow, kuk. (ot: OPrag 
16 5.49 Gfin. Maria v. Thun und Hohenftein, Benatek 20.7. 
30 in Prag. Kinder: 1) Felix, Goran 188.53, Fid.⸗ 
Kom. Doran, Gr. Skal, ledig. — 2) Alois, (F Graf \ 
Abt. II). 3) Franz, Prag27.2.61, Ul-Rittm. d. Mel, 
ledig. — 4) Johanna, 16.12.69; OO Doran 17.8.97 Anton 
Graf Bylandt, k. u. k. Km. und Oberſtlt. i. R., Vöslau, 
Nied. Oſterr. 2. Franziska, &13.3.19; O44 mit Franz Frhr. 
b. Paumgartten, 566, F.⸗M.⸗Lt. a. D. und GRat. 3.Karo⸗ 
ine, 928; 0050 mit Sof. Fehr v. Wimmer, +57, Major aD, 
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Loebenſtein v. Aigenhorſt 
aus dem Stamme Levi 
Kath. ſeit einem Menſchenalter. — Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter der jüd. Gde. in Wien. 
— Nob: u. Rittertitel doo Wien 25 8.1886 mit „v. Aigenhorſt“ 
und bar: ddoWien?3.1.( Dipl. v. 5. 4.) 1906. W/ in Schw. rot⸗ 
bez. und bew. goldner Löwe mit w Stein in Vordertatzen 
hinter ſchilddurchzieh. mit r. Kranz bel. Balkm. Frh. Krone 
und 2gekr. Helme. Überm 1. wot Löwe, überm linken rot: 
kreuzbel. Flug. Moſaiſch verbliebene, nicht adlige Seiten⸗ 
linien dieſer Familie auch in Wien. 
Adelserwerber (getauft): Jakob Loebenſtein, moſaiſch 


1887. Kinder: 1) Edith, 2) Edwin, Zwillinge, Wien 
10 5.1911. 2. Max, Wien?. 12.1878, f daſ. 2.10.1893. 
Loebl* 
aus dem Stamme Levi 

Kath. konvertiert erſt der Adelserwerber. — Letztes Her⸗ 
kunftsland: Galizien. — Rob: ddoWien 14 1.1883. Ritter⸗ 
titel doo Wien 7.7.1887, bar: ddo Schönbrunn 1.10 (Dipl. 16.12.) 
1893. W. bl. Schrägbalken von rechts oben nach links unten, 
mit 3 Bienen oben und unten je ein bl. Stern, 2Helme 1. g. 
u. bl.Adlerflug mit bl. Stern belegt, 2. ſilb. bl. Flug mit bl. 
Querſtreif. 


*) Es muß hervorgehoben werden, daß die Miniſterien 
für Kultus und Unterricht ſowohl in Sſterreich, als no 
mehr in Ungarn, geradezu überflutet ſind von get. Juden, 
die allen Einfluß bei den Angelegenheiten der chriſtl. Kon⸗ 
feifionen in Händen haben. Sapienti fat! 
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Geſchichtl. Notiz: Loebl — Löbl, Koſeform für Löb = 
ebr. Löw, in der Judenſchaft oft gebräuchlicher Name der 
haufig Zuname geworden iſt. Hermann Loebl, WDrohobycz 
in Gal. 29.12.1835 als Sohn nach mat Eltern, F Lemberg 
12.3.1907, wurde 1887 Ritter, 1893 öſterr. Frhr., k. u k. Geh. 
Rat u. Min. a. D., La einige Jahre Statthalter in Brünn, 


auch Mitgl. d. Reichsgerichtes; O... mit ?.... (get. 
Jüdin). Kinder: 1. Thaddäus Frhr. v.Loebl, *... . ca. 1870, 
Lt Bez. Hptm. in Lemberg. 2. Tochter 

[Franco] Lopes 
ahi Juden, nun engliſch. Engl. Baronets ddoß. 10. 


Geſchichtl. Notiz: Maſſey, Ca. of Jamaica, 


Löwenſtein 
aus dem Stamme Levi 

Nicht zu verwechſeln mit mehreren fürſtl., gräfl. u. freih. 
uralten Geſchlechtern, v. welchen ein Aſt, der gräfliche v. 2.= 
Scharffeneck ſemitiſiert iſt. 

Moſaiſch — Letzter Herkunftsort: Langendiebach; nun in 
Frankfurt a. M. — Bar: ddo.? ... um 1890. 

Geſchichtl. Notiz: Ein im alten Frankfurt ebenſo un— 
bekannter Name wie „Löwenthal“ und alle anderen mit 
„Nein“ und „thal“ gebildeten Familiennamen; erſcheint zu⸗ 
erſt mit dem jüd. Lehrer Nathan Löwenſtein und ſeit 1849 


All the English friends of (he Semi-Gotha are asked 
to provide us with complementary articles to our peerage 
with regard to the Jewish families in Eugland. 
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mit den Gebrüdern Abraham und Markus aus Langen? 
diebach, Söhnen des Feiſt Löwenſtein daſelbſt, welche im 
Juli 1849 unter der Firma: „Gebr. Löwenſtein“ auf der 
Zeil eine Handlung in Kunſt und Antiqu. Sachen uſw. er⸗ 
richteten. Die Familie 05 neuerdings geadelt worden (Dietz 
Stammb. d. Frankf. J., S. 188) indem gegen 1890 der per⸗ 
AEN Konſul Löwenſtein den Baronstitel erhielt (ſ. a. a. O., 

S. 399). Näheres unbekannt. (Der Lut Oberſt a. D. Ru⸗ 
dolf Frhr. v. L. in Wien ſcheint — ſo wir nicht irren — 
nicht aus dieſer, ſondern der uradl. heſſ. und naſſ. Familie.) 

Löwenthal I 
aus dem Stamme Levi 

Nicht zu verwechſeln mit einer ganzen Reihe alter Fa⸗ 
milien gl. N. und den Hubner, Kunrad, Pacſoni, Schaller, 
Siet uſw., alle v. Löwent hal. 

Moſaiſch und kath. — Letzter Herkunftsort: vielleicht 
Bayersthal in Baden, dann in Sfterreih. — Nob: ddoWien 
2.5.1823 mit „Edler b.“, Rittertltel ddo Wien 16.8.1830, bar: 
ddo Wien 24.11.1865, Dipl. Wien 2.4.1871. G. Wolf, Ge⸗ 
ſchichte d. Ur. Kult.: Gde. Wien erzählt S. 62 breitſpurig, daß 
der nachmals fo bekannte Ritter v. Löwenthal mit Iſak Löw 
Hofmann (og, Abt. IV Art. H. v. Hoffmannsthal) bei dem 
jüd. Schreiblehrer Ungar (Vorfahr des Präſ. d. Reichsger. 
Dr. Joſ. Unger, ſ. letzteren bei Art. Worms) Unterricht ge: 
nommen habe. 

Erwähnter Jakob Johann Löwenthal, Großhändler und 
Direktor der Nationalbank in Wien, erhielt 1823 den Adel 
und 1830 den Rittertitel; OO. ET eg Sohn: Jo- 
hann Ri v. 2ömenthal, WWien en IT Paris 13.2.1891, 
Lut F.⸗M.⸗Lt. a. D. zug. d. 51005 Selt. d. Min. d. A. zeitweiſe 
in Paris wurde 1865 Frhr.; OO (? Paris) .... mit Aloyſe 
v. Wylozynska. Kinder: 1. Serverine Roſalie Wilhelmine 
Anne Conſtance, Wiens 11845, Schl. Lagrave 25.9.1911, 
E.⸗D. d. kgl. bayer. Ther.⸗O Ol. Paris3.8.1863 mit 
Louis Herzog Decazes, Sen af Glücksbierg (durch feine 
| Mutter ein Urenkel der Prinzeſſin Wilhelmine v. Naſſau⸗ 
Saarbrücken); OO II. Paris 28.5.1902 mit Joſef Fürſten 
N Lubomirski, 25.8.1838, Nizza 15.4.1911. (Ihr Sohn 
/ Jean Elias Duc D. und H. af G.; OO1888 mit Iſabelle 
| Blanche Singer. 2. Marie, ca. 1846; OO mit dem Gfn. 
1 Francois Regus Theod. Ant. Gouy d' Arcy. 
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Löwenthal II 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch und kath. — Konvertiert um 1820. — Letztes 
Herkunftsland: 2 Baden; nun in Öfterreich. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Wolf, Geſch. d. ifr. Kult.⸗Gde. Wiens, S. 
62. — Nob: mit dem Rittertitel ddoWien3 1.7.1863, bar: 
ddo Wien 11.2.1867. W. in Blau⸗Not ſchrägrechts gold. Bal⸗ 
ten, oben gold. Biene, unten gold. „Löw“ mit drei Blitz⸗ 
ſtrahlen in d. vord. Rechten. 


Geſchichtl. Notiz: Mit den Vorhergehenden wahrſchein⸗ 2 


ich eines Stammes aus Bayersthal in Baden. Primus 
acquirens: Max Löwenthal, Wien 7.4.1799 als Sohn eines 
wohlhabenden Kaufmannes und (2 Halb-) Bruder des nö. 
Kammerprokurators Joſef Linden, 1823 in den Staats⸗ 
dienſt, 1849 Rat im Handelsminiſterium, 1866 dort Leiter 
und ſpäter Gen.⸗Direktor der Poſt und Telegr.⸗Sektion, zul. 
k. k. Miniſterialrat; O) Wien Mai 1829 mit Sophie, 925.9. 
1810, bekannt durch ihre freundſchaftl. Beziehungen zu Niko⸗ 
laus Lenau, T: d. Hofr. Joachim Rr. v. Klehle u. deſſ. Gat⸗ 
tin Karoline v. Ockel. 

Kinder: 1. Artur Frhr. v. Löwenthal, ca. 1837, 714.12. 
1905; O. daſ. 1.5.71 mit Anna Freiin Maroteic v. Madonna 
del Monte, WOgulin 13.1.1853 (T: d. 1882 1 F.⸗Z.⸗M. und 
der Agnes geb. v. Vranyezauy-Dobrinovic). Sohn: Joſef, 
D . . J. Dr. k.k. Sekt Rat im Handels min, k. k. Lt. i. d. Ev. 
d. Ldw.⸗Kav.; OO .. . mit Alice Türk v. Karlovacgrad 
(Wien). 

[Lopes] Ludlow 
Sephardims aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch — Über die ältere Geſchichte der Familie Lopez 
L unter dieſer. Engl. Barons ddo 1897. 

Lopez; OD eine Ludlow aus Wiltſhire, deren 
Namen ſein Sohn Juſtice übernahm. Söhne: I. Juſtice 
Lopes, 1. Baron Ludlow, 21899, Mitgl. des Privy 
Councils und durch 21 Jahre Richter der „common pleas 
diviſion“ und beim Appellatlousgerichte; OOca. 1862 mit 
Cordelia Lucy, T: d. Irving Clark aus Plymouth. Kin⸗ 
der: 1. Sir Henry Ludlow Lopes, 1865, Rechtsanw., 
Dep. Lieutnt. u. Friedensr.; O. 1903 Blanche, T: d. Wil⸗ 
liam Holden aus Palace Houſe u. Witwe des 7. Barons 
ond v. Walden (51899). 2. Cordelia Lucy, N: 

„Abt. A 
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; 051896 mit Sir John Alex. H an ham, 9. Baro⸗ 
net, 11911. 3. Berta Suſanna, . 0.1898 mit 
Archibald Bence⸗Jones, Rechtsanwalt 4. Erne⸗ 
ftine Frances Lopes, * ; OO 1897 mit Georg Ma: 
CH, S. eines Ralph Ludlow Lopes. 5. Ethel Maud, 

II. Sir Henry Ludlow, Juſtizchef der Leeward In⸗ 


ſeln 1886-1891, Nov. 1903; OO 1876 Alice GI. T: d 
Thomas Sworder aus Hertford. 


Lumbroſo 
aus dem Stamme Levi 
Seit kurzem getauft — Italien — Nob: dodo ... vom 
König Umberto b. Italien. 


Giacomo 1. Baron e * „Orientaliſt; OO 
inder; 8 


7 Humbert L. in Mol ſenheim, Kunſtmaler, Sohn des 
Iſaak ubrbſo, Kaufm. in Marſeille; O Maria Klotilde 
Gräfin zu Sahn⸗ Wittgenſtein⸗ Berleburg, = = D. Mehring. 


Machiels⸗Clinbourg“ 
aus dem Stamme Manalfe? 

Kath. — aber noch nicht lange. — Letztes Herkunftsland: 
Holland; nun in Paris. Beglaubigung Ee Geneſis: 
Gead. jüd. Fam., S. 55. — Nob: u. bar: ddo Gotha8.8 1884 
mit „Clinbourg“. W. in B. ſ. ſchräg. links b., begl. o. von 
g. Zum, U. v. 3 Sternen. D „Labor eſt decus“. 

Geſchichtl. Notiz: Jules Machiels, Amſterdamz30.9. 
1847, moſaiſch, Bankier u. Großind. in Paris, erhielt 1884 


Lud wigſtorff. — Von mehreren Seiten wurde 
uns mitgeteilt, daß man ſich wundere, daß dieſe freiherrl. 
Familie nicht aufgenommen ſei, da ſie von einem Juden 
Goldlamm oder Blühdorn (?) abſtamme und auch ſemitiſche 
Allianzen habe. Die Stichhaltigkeit dieſer Behauptung kön⸗ 
nen wir nicht erproben; uns wurde aber geſagt, daß dies 
allgemein, bekannt ſei. Wir ſtellen daher die Frage zur Dis⸗ 
kuſſion. Im freiherrl. Gotha ſteht früher als 1. Nobil.⸗Jahr 
1632, in neuerer Zeit aber 1589; danach ſollen ſie von Joh. 
Rud. v. Katzy abſtammen (ſiehe Dietz Art. Katz⸗Cahn?). 
Seit 1703 führen ſie das Prädikat „Goldlamb“. 
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den ſachſen⸗koburg⸗gothaſchen Freiherrnſtand unter „Ma⸗ 
chiels⸗Clienbourg“; OO Paris 22.10.76 mit Hedwig Freiin 
v. Landau, &Breslau5.8.56, als T: d. 1881 bar: Jakob Lan⸗ 
dau und der Roſa Ledermann (Paris). Kinder: 1. Robert“) 
Pariss0. 2. Helene Roſalie, * Parisd3. 

d 


„) Wir bringen hier e. intereſſ. Artikel z. Abdruck, der der 
Thüringer⸗Landeszeilg. v. 21.4.1912 entn. iſt. 
„Ein franzöſiſcher Racheſchreier deutſcher 
Herkunft. — Allmählich ſcheint fi) in Frankreich eine 
ganze Literatur des künftigen Rachekrieges, als Vorberei⸗ 
tung auf den Krieg Ka zu bilden. Phantaſievoll wird 
vorausgeträumt, wie ſich der große Kampf der Zukunft ge⸗ 
ſtalten, wie Frankreich ſiegen und Deutſchland unterliegen , 
wird. In das Fach dieſer Literatur, die von einem fana⸗ N 
tiſchen Haſſe gegen Deutſchland durchglüht iſt, gehören zwei 4 

kleine, jetzt in einer ſehr verbreiteten Pariſer ER ver⸗ 
Öffentlichte Aufſätze. Sie heißen: „Plein Ciel“ („Dicht am 2 
Dimmel“) und „Soir de Bataille“ („Am Abend der e 
Schlacht“). „Plein Ciel“ erzählt, wie nach Ausbruch eines ] 
Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein franz. $ 
Flieger den Standort des Heeres der nordiſchen Barbaren , 
entdeckt hat und wie nun 80 franzöſ. Flieger herangeholt j 
werden und fie durch Herabwerfen von Bomben faſt ver⸗ 
nichten, To daß das kleine Häuflein der Verſchonten ſchleu⸗ ` 
nigſt geſenkten Hauptes den Rückzug auf „die andere Seite f 
des Rheins“ autritt. Die zweite Skizze Welt die Empfin⸗ ` 
dungen eines franzöſ. Soldaten dar, der, zu Tode ver⸗ * 
wundet, auf dem Schlachtfelde liegt, und endlich, verklärten | 
/ 


ehrt EA 


r 


uges, mit dem Namen des Heilaudes auf den Lippen ſtirbt. 
ls Verfaſſer beider Skizzen zeichnet: Robert de Ma⸗ 
chiels, und uns dämmerte gleich, fo Schreibt die N. G. C., 


dieſen Namen, den man franzöſiſch, holländiſch und leider ? 
auch deutſch aussprechen kann, zu kennen. Am 8.Auguſt1884 
wurde Julius Machiels aus Antwerpen, Bankier in Paris, r 
und „Staatsangehöriger der Herzogtümer Sachſen-Coburg N 
und Gotha“ in den erblichen Freiherruſtand erhoben, als ] 
„Freiherr v Machiels-Climbourg“, — der Beiname war ber: 1 
mutlich irgendeiner Sommerfriſche entnommen. Der „Frei⸗ . 


herr v. Machiels⸗Climbourg“ hatte, als der fo a o. weitherzige 
Bean Ernſt II. von Coburg einen „deutſchen Edelmann“ 
8 „Abt. 345 
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[Beck] Madaräſſy⸗Beck de Madaräs 
aus dem Stamme Levi (?) 
Moſaiſch — früher in Mähren, nun in Ungarn — Rob: 


als Beck ddo 28.12.1895 mit „de Madaräs“; bar: ddo7 4.1906 


unter gleichzeit. E des Fam. Namens in Madaräſſy⸗ 
ed. — W. l. auch den Art. Beck de Madaras, 
Abt. IV. 

Adels⸗ u. ee 8 
din and Baron Madaraäſſy⸗Beck de Madaras, — 
DU... Bel. d. altadl. Gutes Madarss, kgluung. pofal 
Präſ. d. Verw Rates d. ung. Hypoth. Bank in Bu apeſt; 
OOca. 1870 mit Laura Schön, .. . . 1851, Wiesbaden 
19.5.1911. Kinder: 1. Julius, ca. 1852, Dr. jur., ung. 
R. T. Abg., Gen.⸗Dir. d. ung. SA 1 in Budapeſt; OO 
I mit — 1913 = von — Lily T: d. Wil⸗ 
helm Baron Gutmann de Gelſe et a N biet. ). OO II. 
Budapeſt! 9.7.1913 mit Lilly, . (OO J. mit 
dann = von — Emerich Freund de BE Geh N dieſ.), T: d. 
1913 N Joſef Baron Hatvany⸗ Deutſch de Hatvan. 2. He⸗ 
lene, . 3. Margit, * leo), mit Aurel Dobay 
de Nagyhanta (J. die), Dr. jur., Advok., Gen.⸗Dir. d. Zen⸗ 
tralbank f. Hand. u. Ind. in Büdapeſt. 


Magnus I 
Wolf, wurde Ende des 19. Jahrh. engl. Baronet — gehörte 
zur Familienſippe der folgenden aus dem Stamme Manaſſe? 


Magnus II“ 
aus dem Sanum Manaſſe (7) 
Evangeliſch; konvertiert ca. 1850. — Letztes Herkunfts⸗ 


aus am machte, Schon and. Beziehungen zu Deutſchl. und 
im beſ. zu Coburg, da er 1876 das Fräulein Hedwig 
Landau geheiratet hatte, eine Tochter des bereits 1881 
leichfalls in Coburg baroniſierten Geh Kommerzienrates 
Jakob Landau, deſſen Adel freilich in Preußen noch 
immer nicht anerkannt iſt. Herr Robert de Machiels, der die 
deutſchen Barbaren gern, im Falle des erſehnten Krieges, 
heimwärts jagen möchte, ſtammt alſo v. väterl. Seite aus 
Coburg. Von mütterl. Seite ſtammt er aus Breslau. Mit 
dem Namen des Erlöſers auf den Lippen läßt Herr Robert 


5 Machiels ſeinen Helden ſterben. Heil ihm!“ 1 
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land: (? Dänemark); nun in Preußen. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis; Gead. jüd. Fam., 8.55. Der kürzl. Reg.⸗Rat 
Magnus, Dir. der Nat.⸗Bank für Deutſchl., war ein Seiten⸗ 
bern. — Nob: ddoCharlottenburg 2.3.1853; bar: ddo Berlin 
18.12.1868. W. im freih. Gotha 1871, S. 412. 
Geſchichtl. Notiz: Die Magnus waren Financiers im 
alteren Berlin, auch Schauſpieler und hebr. Gelehrte waren 
darunter. Die jetzt lebenden Abkömmlinge des (get.) Ban⸗ 
kiers und erſten Freiherrn jedoch find meilt Offiziere a. D. 
und Gutsbeſ. T Friedrich Martin (Frhr. ſeit 1868), 
Berlin 7. 11.96, F Kuhna17.2.69, Beſ. v. Kuhna, Tielitz u. 
Wind.⸗Oſſig, Bankier und nob:68; OO I. Warſchau 1818 
Fannh Fränkel, Warſchauer Bankierstochter, eine Verwandte 
d. Frhr. v. Fränkel (f. dieſ.), 141; OO II. Gorlitz 57 Henriette 
ee und Gaffron, 81831, 1913. Söhne 
J. Ehe: 1.7 Rudolf, 19, Lenia, O048 Karla 
v. Zeſchau. Kinder: Konrad, 49, ſächſ. Rittm. (Selbſt⸗ 
mord Okt. 1911); OO mit Lina Zſchille u. Fanny, 50; 
OOmit Karl v. Pritt witz und G., Gen.⸗Major. 2. Bil: 
tor, &30, +72, engl. Gen.-Konſul; OO66 mit Chriſtine Ma⸗ 
Anus. 3. Friedr. Karl, 36, 591, auf Slfa; 0074 mit 
Florence v. Zeſchwitz. T: Valerie, Adal.75; OO97 mit 

eorg Gf. Wedel, fal.preuß. on. Gef.u.ben. Min. i. Wei⸗ 
mar, Oblt. i. d. Reſ.i.2. Gard. Ul. gt. 

Söhne II. Ehe: 4. Martin, 59, auf Kuhnag uſw.; OO89 
mit Marie v. Witzleben; out T: Hilde, 90 und 
Marga, 903. 

In dieſe Familie OO auch Anton vL'Eſtocq und Helene 
Freiin v. Brun no w. 


[? Samaias Moſes]! Mahs * 
aus dem Stamme Levi oder Naphtali 
Evang. — Heimen in Odeſſa — Nob: und preuß. Frhrn. 
ddo Berlin 12.3.1873 (für Ernſt Mahs). W. ſ. Hirſch in Bl., 


2? Magdeburg. Nach jüd. Blättermeldungen wäre 
Friedrich Frhr EE 71810, k.k. Hptm., bar: als 
R.d. Mil Maria Thereſ Ord., den er für Aſpern 22.5.1809 er⸗ 
hielt, getaufter Jude geweſen. Hinterließ anſcheinend keine 
Nachkommenſchaft. Mit den ſpäter in den öſterr. Frhruſtand 
erhobenen Magdeburg beſteht wohl keine Verbindung. 
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darüber Stern (Judas). — Unverbürgt: Der Stammvater 
ſoll Samuel Jeſaias, abgekürzt Samaias oder Maas ge⸗ 
heißen haben. — Adelserwerber obgen. Ernſt Frhr. v. Mahs, 
Petersburg 1.13.1807, Odeſſa30.12.79, als kalſ.ruſſ. Kom.⸗ 
Rat u. Konſul d. Norddeutſch. Bundes; OO0Odeſſa28.5.34 
Maria Kluge, MRumpenheim 1813, 793. 

Kinder (alle * Odeſſa): 1.Ernſt, 36, 11903, ſeit 71 
d. Derebezyn, Großgrundbeſ. im Kr. Jampel, Podolien; OO 
Odeſſaö6s mit Eliſe Trithen, Rdal.47. Odeſſa. Kr.: 1) Ernſt, 
168; O094 Nadine Schultz, 70 (Kr.: Emilie 97, 
Niko 98, Nadina 00, Helene 02, Alexander 03). 2)Eliſe, 
* 71; OO95 Gerhard v. Blankenburg auf Strippow, 
Dr. jur., kgl.preuß. Lt.a. D. 3) Woldemar, 73, Beſ. der Fa. 
„W. Mahs“ in Nikolajeff, Rußl. 2. Thomas, 42, Firma⸗ 
Inh.; O081 Odeſſa mit Amalie Trithen, bal 56 OO 
dal. (Kr.: Kati 82, Sofie 83, Marie 85, Eliſe 91, Ernſt 94). 
3. Emilie, 50; OOOdeſſa mit Alfred Trabotti, Kaufm. 
in Odeſſa und mat, Rr. d. öſterr. F.⸗J.⸗Ordens ſeit 1884. 


Malchus * 
aus dem Stamme Manaſſe (7) 

Luth. und kath.; konvertiert ca. 1800. — Letzter Her⸗ 
kunftsort; Zweibrücken, nun in Bayern. Begl. d. jüd. Ge⸗ 
neſis: lt. Gritzner und in Molitor, (Geld, einer deutſch. Für⸗ 
ſtenſtadt, Zweibrücken 1885, S. 573, 574. Nob: ddo 15.8.1810 
(Dipl. 30.11., geſiegelt 14.12.1811) vom König Jerome von 
Weſtfalen im Frhrnſtand und ddog.6 1813 „Graf v. Marien⸗ 
rode“, nicht anerkannt. Bar: ddo 26.2.1818 durch württ. Anz 
erkennung des weſtf. Frhrndipl. W. in Bl. 5zink. Krone, 
überm Sch. 3Blättr. m. 2Perlen beit. Laubkrone und 2Hel⸗ 
men mit Standarte. 

Malchus iſt ein altjüd. Eigenname, der im Hebr. auch 
König bedeutet. 

Geſchichtl. Notiz: Der Erſte war (vor der Taufe hieß er 
anders) Karl Auguſt Malchus, W3weibrücken26.9. 
1770, welcher für verſchjedene Liebesdienſte in klingender 
Münze vom König Luſchtik 1810 den Frhrnſtand und als 
„Graf b. Marienrode“ 1813 den Grfnuſtand erhalten hatte, 
was aber in Württemberg nach Napoleons Sturz nicht an⸗ 
0 wurde. Spottlieder über ihn finden ſich in Moli⸗ 
or, ſ. o. 
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Als kgl. württ. Fin.⸗Präſ. erlangte er aber 1818 von der 
württ. Regierung den Frhruſtand beſtätigt. Er war ver⸗ 
mählt mit Antoinette Oſthaus und + Heidelberg 23.10.1840. 
Seine Schwiegertöchter waren alle bürgerlich. Seine ca. 
Machkommen gingen ſozuſagen im württ. Adel auf und 
O ſich von dieſen: Marie 1859 mit Heinrich Arand Edl. 
b. Ackerfeld, Hptm.; — Auguſt, fgl.württ. Khr. 1856 mit 
Bertha Ganzſtuck b. Hammersberg; — Anna 80 
mit Ludw. Frhr. v. Pechmann, bayer. Oblt. a D. — 
Sophie 86 mit Karl Fiſcher v. Weikersthal; Otto, 
Hofmarſchall des Fürſten v Wied und Hptm. a. D. 86 mit 
Anna Arand v. Ackerfeld; — Auguſt 1905 mit Nora 
Freiin Maydell aus Livland; — Karl württ. Gen.⸗Maj. 
34 mit Kath. (v.?) Reinhardt; Karl 66 mit Mariane 
Köllner v Köllenſtein und Friedr. Karl, württ. Lt. 
98 mit Bertha v. Schröter. 


Marburg 
ſtammen von Aſchkenaſen > 
Zu unterſcheiden von den altfteir. Rittern gl. N., die 1365 
als Grfn. F 0 

Geſchichtl. Notiz: Nach Feſtſtellung gewiegter Genea⸗ 

Mannftein. Wie uns mitgeteilt wird, fei ein Freiherr 
b. Mannſtein, früher Stabstrompeter, jetzt Muſikſchriftſteller 
in Würzburg, anläßl. ſeiner Vermählung mit einer Jüdin 
moſaiſch geworden. 
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logen ſind mehrere Familien dieſes Namens jüd. Geneſis 
(vgl. auch Art. Morpurgo, Abt. III u. IV). Es gibt einfach 
adelige und eine frhrl, von der noch Mitglieder leben ſollen, 
und zwar als Gutsbeſitzer im Görziſchen und in Unterſteier 
— wohl Nachkommen des Rudolf Frhru.v. Marburg, der um 
1888 als Oblt. a. D. ein Gut bei Eſſegg hatte. Vordem diente 
er im 3.Huſ.ngt. Einſendungen über dieſe Familie wären 
der Redaktion ſehr erwünſcht. 


[Schmattl] Mattl v. Löwenkreuz' 
aus dem Stamme Levi 

Kath. ſeit ca. Ende des 18. Jahrh. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Galizien, nun in Sſterreich. Nob: ddoWien?7.7.1773 
mit „Löwenkreuz“. Bar: ddoWien20. 12.1875. W. in Silber 
roter „Löw“ mit bl. Kreuz, Schildhalter: 2ſ.r. Greife. D: „Für 
Gott und Kaiſer“. 

Die Juden des Mittelalters hatten — und die Galiziens 
haben noch heute den Ausdruck „ſchmadden“ für ſich taufen 
laſſen und „Schmattl“ oder „Schmedes“ für den Täufling. 
Von einem ſolchen „Schmattl“ aus der voxjoſefiniſchen Zelt 
ſtammt nach Ausſpruch weil. des 1 obt. Oberſtkammerherrn 
Gfn. Trautmannsdorff die frhrl. Familie, Mattl, welche 
durch Loskauf (gegen Erlag einer Taxe für jeden Buch⸗ 
ſtaben, wie dies damals eine Zeitlang ſo üblich war) und 
Fortlaſſung des zu ſehr an ihre Herkunft erinnernden „Sch“, 
den Namen Mattl erzielte. — Ihr Prädikat „Löwenkreuz“ 
verſinnbildlicht die Vereinigung des Judentums (Löwe von 
Juda) mit dem chriſtlichen Kreuze. 

Der Stammvater dieſer Familie ſtammte von jüd. Eltern, 
die ſich und ihn als Ignaz Joſef hatten taufen laſſen. Er 
wurde Feldkriegskommiſſär und 1773 mit „v. Löwenkreuz“ 
geadelt und 78.1.1801 als Hofrat u. Referendar beim Hof⸗ 
friegsrat. Sein Sohn Franz (1780-1859) penſ. Hofrat 
war zweimal (mit ?—?) verheiratet. Deſſen Sohn Frau z 
(1808 —275) Hofrat im Hofſtallmeiſteramte, wurde 1875 
Frhr.; OO L 1834 mit Maria Scheffer und II. 1838 mit 
obne Nepallek, letzterer Kinder: 1. Joſefine; OOmit 
Angelo Nunez (vgl. zu dieſen Iſaak Nunez bei 
Belmonte) d' Ortega, 51890, mexikan. op Del vu ben 
Min., Brüſſel. 2. 7 Eugen, Maj. a. D.; OO75 mit Karola 
Sin Cſäky; — beren beider Kinder: Emanuel (lie 
E „Abl. 
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ſchreibt ſo ähnlich wie ihre Halbſtammesgenoſſin Edith Gfin. 
Salburg (Mutter Holenia, Jüdin), die nichtjüdiſche u. be⸗ 
ſonders altadelige Geſellſchaft herabſetzende Romane uſw., 
3. B. „Die Komteſſen“ in der Wiener „Zeit“ ab 15.8.1910, 
und in anderen jüd. Blättern); OO1908 mit Hofrat Otto 
b. Dürfeld (⸗Hennikſtein); Eduard, Ul.⸗Oblt.; O01908 
mit Marie v. Guggenberg zu Riedhofen. Sohn: 
Karl, Wien! 909. 3. Johanna (183790); OO I. mit WI: 
red Baron Gramont und II. mit Rittm. Rud. Parth. 


Mauthner 
Evang. AB. — konvertiert ca..... 1860 (?) — Erloſchen 
mit dem primus acquirens. Aus Mähren, dann in Wien. 
Bar: ddoWien 9.7.1902. 

Geſchichtl. Notiz: Mit den Mauthner v.Markhof (1. d. 
Abt. IV) eines Stammes der Adelserwerber: Max Frhr. 
b Mauthner, mof. 81837, +Wien28.12.1904, Mitgl. d. öfterr. 
Herrenh., Komm d. GI Krone, gew. Präſ. n.d. Hand.⸗ und 
Hew.⸗Kammer, Kurator d. öſterr. Muſeums für Kunſt u. 
Ind. Dir. der I. öſterr. Sparkaſſe, Fabriksbeſ., Verwalt.⸗Rat 
d. öſterr. Lloyd, der Kredit⸗Anſt. f. H. u. Gew., Vize⸗Präſ. d. 
öfterr. Zentr.⸗Boden⸗Kreditbank, Brot. der gebogen Möbel⸗ 

„G. „Jakob und Joſef Kohn“, Verw.⸗Rat des „Anker“, d. 
Hirtenberger Patronenfabr. A.-G., der öfterr. Fez.⸗Fabriken 
Wim. . . . mit Laura geb. Herklotz, .. .. 723.10. 
1903. Kinderlos +. 

Mayer 
aus dem Stamme Aaron 
Moſaiſch? — Frankfurt a. M. — Begl. d. jüd. Geneſis: 
Send. jüd. Fam., S. 57. 

Der jüd. Name Meher, Mayer u. ähnl. iſt nicht mit dem 
gleichlautenden und oft gleich geſchriebenen Namen arifcher 
Familien (der von Meier — Haus⸗ oder Gutverwalter, 
latein. maior kommt) identiſch, bedient ſich nur geſchickt des 
Gleichklangs zur Maske. Nur ſelten noch wird er richtig 
Meir geſchrieben. Er kommt von hebr. or — Licht u. be⸗ 
deutet „der Erleuchtete“. Ariſches Meier war nie Vorname, 
jüd. Meir urſp. nur Vorname. Er wurde, da er die jüd. 
Herkunft vorzüglich verbarg, von ſo vielen jüd. Familien an⸗ 
genommen, daß er heute gerade die hebräiſche Herkunft bei 
inen Trägern vermuten läßt. So nahm ihn ein von bein 
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reichen Moſes Meyer zum grünen Schild 1683 abſtammen⸗ 

der Zweig der bekannten Prieſterfamilie Schiff im alten 

Frankfurt a. M. an, Moſes Mayer, ein Sohn des 1694 T 

Rentners Meyer Schiff zum roten Apfel, 1716 und hinter⸗ 

Zub 285 000 Gulden. S. Dietz, Stammbuch der Frankfurter 
uden. 

Nachkommen dieſes Moſes Mayer waren die Brüder 
Aron (? Abraham) Mayer in Frankfurt a. M. und Abraham 
(? Aron) Mayer, Kommerz.⸗Rat in Koburg, welche Ende 
1879 den Koburgiſchen Frhrnſtand erwarben. 


Mayer⸗Ketſchendorf“ 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch — Nob. u. bar: ddoGotha 25.12.1889. W. Geſp.; 
r. in S. gekr. r. „Löw“, Dë auf Dreiberg 3 g. Gerſtenähren. 
lüb. Helm: wachſ. Löw. D: „Fortes fortuna adjupat“. 

Geſchichtl. Notiz: Die Brüder Jakob und Adolf 
Mayer erhielten 1889 den Freiherrnſtand von Sachſen— 
Koburg⸗Gotha. 

Jakob Freiherr ſeit 1889 v. Mauer, KBibra32, 
FKRoburg0l hagl. ſachſ.⸗kob.⸗goth. Geh. Kom.⸗Rat; OO Bibra 
55 mit Erneſtine Engel (Koburg). Söhne: 1. Hugo, 858, 
k. preuß. Ldw. Rittm. a. D.; OO87 mit Mathilde Flersheim, 
465 (aus der Frankfurter Judenfamilie des N. und auch 
Flörs⸗, Flürs⸗ und Flürſch⸗heim gen, die Kriegk „Geſch. v. 
Frankfurt a. M.“ S. 495 u. 522 in Mayer Amſchel Flörs⸗ 
heim getauft Aegid Neuhaus erwähnt; ng darüber auch 
Dietz Stammb. d. Frankf. J., S. 82—88). 2. Siegwart (erh. 
die ſ.⸗k. u. goth. Gen. ſich „Mayer⸗Ketſchendorf“ zu nennen, 
ddoGotha22.2.91), 61, Bel. vom Gut Ketſchendorf bei Ko⸗ 
burg; OOWien91 mit Irma v. Gutmann, 869, (vgl. Art. G. 
Abt. IV, geſchiedener Königs warter. 

Kinder: Egon, 992, Marguerite, 94, Clariſſe, 997, 
Alexa, 01. Adolf Freiherr (ſeit 1889) v. Mayer, Bru⸗ 
der d. Ob., ABibra44, hzgl. ſ.⸗k. u. goth. Geh. Kom⸗Rat; OO 
I. Deſſau 71 mit Betty Tuchmann +, II. Frankfurt 87 mit 
Flora Böhm, W ©. Franzisko 63. 

Kinder J. Ehe: 1) Gertrud, 472; OO Frankfurt mit 
Ernſt Flersheim, 2) Martin, 75; OO03 mit Martha Jor⸗ 


dan. Sohn II. Ehe: 3) Ernſt, 90. — Alle Frankfurt a. M. 
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? Mayer v. Löwenſchwerdt * 
aus dem Stamme Aaron oder Levi 
Kath. — Konvertiert ſchon länger. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Böhmen; nun in Mähren und N.⸗Oſterr. Begl. d. 
jud. Geneſis: Beſchneidungsregiſter der Prager Kult.⸗Gde. 
(7). — Nob: ddo Wien 10.4.1810 mit „v. Löwenſchwerdt“; 
Dar: ddoWien? 2.1.1850. Erſte Aufn. und geſchichtl. Notiz 
im freih. Gotha 1857, S. 483. W. in Rot ſchwertſchwingen⸗ 
der „Löwe“ auf ſ. Querbalken. 
Geſchichtl. Notiz: Joſef Mayer, Prag 1781 aus an⸗ 
eblich moſaiſch geweſener Kaufmannsfamilie wurde als k. k. 
Platz⸗Hauptmann zu Olmütz für mehr als 30 jähr. Dienſt⸗ 
zeit im Krieg und Frieden 1810 geadelt, mit dem Prädikat 
9. Löwenſchwerdt, das ſtark an den Löwen und das Schwert 
udas anklingt. 
Deſſen Sohn Franz erwarb als Maj. d. 52. Inf.⸗Rgts. 
bei Cuſtozza den Mil.⸗Mar.⸗Thereſ.⸗ Orden (vgl. Art. Kuhn 
und Wetzlar) und 1850 den Freiherrnſtand. 


„Obiger Joſef Mayer v. Löwenſchwerdt; OO1812 mit 

Fudwiga v. Stransky aus Eger. Sohn; Fran Aan Frei⸗ 

herr (ſeit 50) M. v. L., 81794, 4 1869, k. k. Gen.⸗Major; OO 

1819 mit Barbara v. Kilian(i?) ? 1797, 71855. Kinder: 

L T Anton, Olmütz, &19, +84, Obftlt. a. D.; OO 63 mit An⸗ 

toni Finſterle, deren Kinder: 1) Artur 64, 2) Heinrich 65, 

Rechn.⸗Rev. im Handels⸗Min. (Wien), 3) Anton 66, 4) Leo⸗ 

pold 68, 5) Melanie 69. 2. Franz, F als Hptm. i 5. Inf. 

Agt., Sohn Erwin k.u.k. Hptm. i. 14. Inf.⸗KAgt. Linz; OO 

mit .. . . Fabrikantenstochter. 3. Barbara, *Olmütz28, + 

. . 1. des erſten Freiherrn Joſef M. v. L. war verm. mit 

dem k. k. Appell.⸗Ger.⸗Rat Catinelli, der — unbewieſen je⸗ g 

doch, gleichfalls als aus ital. Judenfamilie genannt ift. H 
Letzter Perſ.⸗Stand im freih. Gotha 1899, S. 629. ; 


Menasce 
aus dem Stamme Manaſſe. Man vgl. auch das bei Maneſſe 
in Abt. IV Geſagte und Manaſſe in Abt. III. 
EE — Aus Portugal; nun in Agypten u. Sſter⸗ 
reich. — Nob: mit dem Rittertitel doo Wien 15.10.1873; bar: 


ddo Wiens 1.1.1871. W. 2 
Manaſſe ben Iſrael, WLiſſabon 604, Rabbiner der Am⸗ 
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ſterdamer Gemeinde, Hebraift und ein wahrer Mezzofanett 
des holländiſchen Judentums, 51657 zu Middelburg, iſt 
vielleicht als Stammvater dieſer nun wieder in Agypten 
wurzelnden Familie anzuſehen; — mit ihr aus derſelben 
Familienſippe war vielleicht — der berühmte Marſchall Na⸗ 
poleons I. Maſſena (ſ. d. in Abt. I). 

Jakob Lewy Menasce, welcher 1893 für die jüd. Kult. 
Gde. zu Wien eine „Bettſtiftung“ machte, wurde als Ban⸗ 
Der zu Alexandrien 1873 öſterr. Ritter und 1875 öſterr. Frei⸗ 
herr. Wohl ſeine Söhne: 1. Jakob, Präſ. der öſterr.⸗ung. 
Handelskammer, 2. Felix und 3. Alfred ſind zuſammen In⸗ 
haber des Bankhauſes „L. Menasce & Co.“ in Alexandrien. 
(Vgl. S. 3 u.) - 

Der Sohn eines dieſer, Gaſton Frhr. v. Menasce, iſt 
Lt. i. d. Reſ. d. k.u.k. 15. Huſ.⸗Rgts., wonach zu ſchließen iſt, 
daß die Familie öfterr. oder ung. Staatsangehörigkeit hat. 
Und Imre Baron de Menasce; OO mal mit .. .. Freiin v. 


Dirsztay. We 


ein Großkaufmann in Antwerpen, der die erſten Kattun— 
fabriken in Oſterreich angelegt hatte, erhielt vom Kaiſer 
Joſef II., um 17857, gleichzeitig mir Eſkel Fließ (ſ. d.) den 
Baronstitel. 

Dieſe beiden Juden waren die erſten in Deutſch⸗ 
land, die als ſolche geadelt worden find. 

Die Erhebung ſcheint „brevi manu und ad perſonam“ ge⸗ 
weſen zu ſein, denn in den Reichsakten ſteht darüber nichts; 
nur Iſaak Michel Meyer, Baumſtr. und Bankier der Jud.⸗ 
Gde. in Frankfurt a. M. ddo8. 11.1785 als mit dem kaiſ. Hof⸗ 
Faktortitel begnadet, iſt dort zu finden. 

Meyer, das alte Meir (ſiehe darüber Einiges bei Maher) 
bed. ſtrahlend, uralter Judenname; z. B. wird im 3. Jahrh. 
v. Chr. ein Jünger Akibas R. Meir genannt. 


Meyer II 
Moſaiſch — Engl. Juden, ſtammen aus Hamburg. — 
Baronets ddo 1910. 
Sir Karl Meyer, Sohn des Sigmund M. aus 
Hamburg und der Eliſe Roſa, T: d. Rubens Hahn, eben⸗ 
dort, Hamburg 23.12.1851, Dir. d. „De Beers Conſol. Mi⸗ , 


nes Ltd.“, Mitgl. der egypt. Nationalbank, Stadtlt. von Lon⸗ 
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don, Friedensr. zu Eſſex, Protektor d. Shakeſpeareſchen Na⸗ 
lonaltheaters; OO 14.3.1883 mit Adele, T: d. Julius Le⸗ 
vis aus London. S ohn: Frank Cecil, London 7.5. 
1886, Rechtsanwalt. 


Michel⸗Raulino u. Michel v. Tüßling * 
aus dem Stamme Manaſſe e 

„Evang. ſeit Ende d. 18. Jahrh. — Begl. d jüd Geneſ. in 
Er. A. Eckert, Geſch. d. Juden i. ehem. Fürſtbistum Bam⸗ 
berg, 1898, S. 291. — In drei Linien. — Erſtbekann⸗ 
Rogſh oeh ann (früher Iſrael) Balthaſar Michel, 
moßhändler und Hofjude des Kurf. Maximilian Joſef, mit 
welchem er (1799) von Mannheim nach München zieht, ſich 
aufen läßt und als erſter proteſt. Bürger figuriert. Nach 
2. b. Scharff(-enftein) „Das entlarvte Judentum“ 1871 Zü⸗ 
richer Verl. Mag., Bd. II die J. in Bayern, ©.18 u. 128, joll 
ET der erſte Jude geweſen fein, der fich in München einge⸗ 
ſchlichen hat und dann als Weinſchänker in der Roſengaſſe 

b. 11, ſtets auch ein Hinterzimmer für hohes Spiel offen 
däit, Er hatte 21.10.1803 das Anweſen auf der Gant er⸗ 
dt und war erſt nach langem Widerſtreben des 
magiſtrats als Bürger u. Handelsmann aufgenommen 
worden und zw. auf Grund eines Erlaſſes von Max I., wo⸗ 
5 kath. Religion nicht mehr eine weſentl. Bedingung zur 
Mufnabme ſein ſolle. Sohn: Abraham Friedrich 
lichel, bayer. Rittm. a. D. ſeit 1821, f Bamberg 4.4 40; OO 
0). mit Maria Ranlino aus get. Judenfamilie. Sohn: 
oſef Karl, «. 4.11.29, 1 Bamberg5. 12.02, fat. 
Fomm.⸗Rat, Rr. d. Mich O. 4. Kl., Gründ. d. Zeitungsverl. 
% Bamberger Tagbl., Inh. d. Tabak⸗Fa. Ranlino & Co.; 
SO mit des Oberſten Heinrich Schuſter Schweſter in Mün⸗ 
chen. — Kinder: 1. Adels u. Freiherrntiteler⸗ 
Perber: Rich ard Frhr. v. Michel⸗Ranlino, Begr. d. 
Linie. 2. Ritter ⸗ u. Freiherrntitelerper⸗ 
der: Karl Frhr. b. Michel⸗Ranlino, Begr. d. II. Linie. 3. 
Rophie Michel, Bamberg 22.9.1869; OOdaſ. 13.6.1889 mit 
Rudolf Frhrn. v. Guttenberg, & Bayreuth 13.9.1847, kgl. 
Ze. m. u. Maj. a.D. (in I. Ehe OO mit der 1887 + 
„in Thereſe Montecuccoli⸗Laderchi), München. 4. Adels⸗ 
Mir eiherrntiteler werber: Alfred Freiherr 
h ſchel v. Tüßling, Begr. d. III. Linie. 
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nehmiten in Bayern und erſten am fol. Hofe zählte. 
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I. Linie. Nob: u. bar: in Bayern doo. 2.1913 
1915 d. ER „Michel-Ranlino“; immatrik. ddo. 9.3. 
913. E 

Adels⸗ u. Freiherrntiteler werber: Ri⸗ 
ch ard Frhr. v. Michel⸗Ranlino, o Dr. jur., kgl. bayer. 
Kom.⸗Rat, Mitinh. d. Tabakfirma Ranlino, ® Milben, d. Zei⸗ 
tungsverlags d. Bamberg. Tagbl., Mitteilhab. u. Aktionär 
zahlr. induſtr. Unternehm. Bayerns, Vorſtand des Gemde.⸗ 
Kolleg. in Bamberg, wo er objchen Prot. als Führer des 
Zentrums gilt, Vorſtandsmitgl. d Verbandes baher. Sei. 
tungsverleger; POO.... mit. Kinde? 

II. Linie. Nob: mit dem perſönl. Mitteritel ddo . 
bar: in Bayern ddo . 2.1913 unter d. Benennung „Michel . 
Ranlino“; immatrik. ddog. 3.1913. — W. 

Ritter⸗ u. Öreiberentiteletwerber: Karl 
Frhr. v. Michel⸗-Ranlino, *. „ fol bayer. Kom.⸗Rat, Rr. 
d. bayer. Verd.⸗Ord., womit Perſ. Adel verbunden iſt, 
Mitinh. obgen. Fa. u. Se d erwähnt. Zeitgsverl., Mün⸗ 
chen; O.. . mit . . . „ jüd. Brauerstochter aus New⸗ Pork. 


III. Linie.“ Nob: u. bar: in Bayern ddo München?. 
B mit „v. Tüßling“; immatrik. ddo11.1. e — W. J. 
B. ein ſchweb. weibl. Rt.⸗Arm, bekleid. m. ein. w., m. ſ. Lit. 

bei, Puffärm., m. d. Fing. ein g. Ring m. r. Stein empor⸗ 

halt. Auf gekr. Helm m, bl.⸗ſ. Decke 2 wachſ. Arme wie der i. 

a, d. Ring halt. 

Adels⸗ u. Freiherrntitelerwerber: Al: 
fred Frhr. Michel v. Tüßling, Bamberg 26.3.1870, Dr. 
jur., kalſ. deutſch. Geſ. Attachee a. D., kgl. bayer. Km. (feit 
März 1911, — wo ſind die vorgeſchriebenen 8 Ahnen 5 
u. Rittm. i. d. Reſ. i. 1. Ul.⸗Regt., Bef. von Tüßling b. Alt⸗ 
Otting u. d. Waldgutes Mammhofen b. Starnberg, Mün⸗ 
Six O daſ. 24.5.1904 mit Hertha Gfin. Wolffskeel v. Rei⸗ 

enberg, Küttingen 2.10.1877. Kinder: 1. Freda, * Mün⸗ 

chen 27.3.1905, 2. Karl, WTüßling 27.7.1907. 

Zur Allianz Herta Wolffskeel iſt zu bemerken, daß ihr 
mit Emma Freiin v. Thüngen OO Vater, Karl Heinrich Gf. 
W. v. R., aus fränk. Uradel, GA, bayer, Obſtſtallmſtr., Km. 
u. Gen.⸗Lt. a. D. uſw. zu den p eriön l. Freu nden des 
greiſen Prinzregenten und die gräfl. Familie zu den vor⸗ 
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„Dieſe ariſtokr. jüd. Allianz ift typiſch für die Art und 
895 der vielen Vorſtöße des Judentums in die höchſten 

Äten. 

Reichtum, Taufe und Nobilitierung find für ſelbſt 
Vollbluthebräer das Paſſepartout in Kreiſe vorzudringen, die 
ben Moſaiſten ſonſt noch verſchloſſen find und die hochadelige 
Serwandtſchaft wird durch ſolche Ehen, nolens volens zu 
„Affiliierten“ des kosmopolitiſchen Judentums. 


[Stern] Michelham i 
„ Moſaiſch — England — aus der Frankfurter Judenfam. 
Stern (Dietz' Stammb. d. Frankf. J.) — erw. in The Je⸗ 
wiſh Pear Vook 1912. Siehe auch Art. Stern Abt. II. 
Portug. Barone ddo 1864; engl. Baronets dd01905; Ba⸗ 
"ne, als Lord Michelham, ddo 1906. — W: 3 Sechsſterne auf 
rechtsſchräg.⸗Wellenbalken. D: „Vincit Perſeverantig.“ 
Näherer Stammvater: Der Frankfurter Weinhändler J a⸗ 
rob Samuel Hayum Stern, 17801833, der 1799 The⸗ 
tele Wohl, E: d. Handelsmanns Wolf David Wohl OO. 
Aus dieſer Ehe ſtammen unter 12 Kindern: 1. David 
tern (180777), |. unter Stern und 2. Hermann Stern 
(1815— 1887), 1864 portug. Baron, Chef des Bankhauſes 
Stern & Co., OO ca. 1850 mit Julie, T: d. Aaron Aſher 
Holdſchmid aus London. Sohn: Herbert Stern, 
1. Baron of Michelham, 31851, Chef d. Firma Her⸗ 
bert Stern & Co., O "1809 mit Amp Geraldine, T: d. Otta⸗ 
Jus Bradshaw, Gig. Dep. Lt., Friedensr. v. Powder⸗ 
ham Caſtle. Söhne: 1) Hermann Alfred, 51900, 2) 
Jack Herbert, 1903. — 


„Die Namenskonſtruktion „Michelham“ erinnert an 
„Burn ham“ und läßt ahnen, daß dieſer ſehr ehrenwerte 
Lord vom Stamme Juda dem deutſchen Michel ein ähn⸗ 
liches Schickſal wünſcht, wie es ſein Kollege Burnham (. 
diefen und Northeliffe dieſ. Abt.) durch Judäo⸗England *) 


) Auch England macht leider einen traurigen Prozeß 
der Erſchöpfung der ariſchen (deutſch⸗fkand.⸗norman.) Ele⸗ 
mente durch; die mediterranen — dem Judentum raſſiſch 
daheſtehenden Elemente aus Irland, Wales, dringen mit 
Aengan verminderten Fruchtbarkeit unaufhaltſam vor. Eng: 


dem vorwiegend doch noch rein ario⸗germaniſchen Bauern- 

volk der Buren bereitet hat. — Vederemo! 
Seit 3000 Jahren arbeiten die Juden daran, alle Güter 

der Erde in Judas Schuldſcheine und die ganze Menſchheit 

in Judas Lohnſklaven zu verwandeln. 300 jüd. ang 

ciers, von denen jeder jeden kennt, lenken bereits die finanz. 

Geſchicke Europas — dieſer edle Lord iſt einer davon. 


Mittag v. Lenkheym“ 

` aus dem Stamme Manaſſe? in Wien 

Kath. Konvertiert noch gar nicht lange. Nob: ddo Wien 
7.1.1888 mit „Edler v. Lenkheim“. Bar: ddo Wienß. 6.1906 
(Dipl. v. 24.6.) W. geteilt, ob in R. ein m. Ar. Kugeln bel. 
. Schrägb.; u. in Bl. gold⸗bew. Schwan uſw. Des Heil. 
Röm. Reiches Kammerknechte, d. h. die Juden hielten im 
Frühjahr 1384 eine große Zuſammenkunft in Weißenfels 
ab. Sie trugen dabei nicht nur großen Reichtum zur Schau, 
ſondern gefielen ſich darin, ritterliches Weſen nachzuahmen, 
u. a, veranſtalteten fie ein großartiges Turnier. Dieſe unbe⸗ 
wußte Traveſtie gereichte aber den ritterm. Geſchlecht. zum 
Argernis. Die Magdeburger Juden wurden von einigen 
Edelleuten, darunter Claus v. Trotha und Köler v. Kroſigk, 
auf dem Heimwege aufgegriffen und in das Loch gelegt, aus 
dem ſie nur gegen Erlag eines hohen Löſegeldes wieder frei 
wurden. Dort mögen die Vorfahren der nun frhrl. Mittag 
v. Lenkheim vielleicht dabei geweſen ſein — mit dem ſeit d. 
14. Jahrh. urkundl., als Gfn. 1835 im Mannes- und 1858 
auch im W.⸗ſtamm 5 ſteir. Rittern v. Lengheim aber hat ihr 
Prädikat „Lenkheym“ nichts zu tun, es iſt nach dem Namen 
der Mutter des Adelserwerbers — Lenkheym — gewählt. 
Ihr Stammherr iſt: Wilhelm (ſeit 1906) Frhr. Mittag (ett 
1888) v. Lenkheim, mof. * Wien 8.12.40, Dr. jur., Hof⸗ u. 
Min.⸗Rat im Min. d. A.; OO 71 mit Johanna Mautner v. 
Markhof, 50, 7 11.5.1913. 

Kinder: 1. Rudolf, 73, k. u. k Legat.⸗Rat bei der öſterr. 
Geſ. in Sofia, k.k. Lt. i. d. Ev. d. 5.Ldw. Ul.⸗Rgts. 2. Irene, 


land wird damit aus der konſervat. Republik früherer Zei⸗ 
ten das Land des ſcheußlichen Suffragettenrummels u. ſchon 
verlangen die brünetten Weiber den Ausſchluß der blonden 
begiſchen) Frauen von der Zucht!! E ` 


get, feck A $ geff P TEST D 


976; 0098 mit Otto Frhr. v. Apfaltrer(n) auf Kreuz und 
Hbeſtein in Krain, Lat Km. u. Oblt. a. D. i. 6. Sim Dt 
at., Landtagsabg., Schl.⸗Kreuz. 3. Auguſte, opt: O09 
Alt Dr. jur. Karl Sehen. v. Puthon, k. k. Land. Reh. Konz. 
ac? L. u. . Lt. i. d. Reſ. i. 4. Drag.⸗Rgt. 4. Erwin, 90, 
. k. Reſ.⸗Kadett i. 4. Drag.⸗Rgt. 


f Mohrenheim ` ` 1 
Ee zu verwechſeln mit 1660 gefreiten böhm. Mohren⸗ 


Des fott. ruſſ. Botſchafters (der Allianz?) bei der franz. 
Republit, Exz. Baron Mohrenheim in Paris jüd. Abkunft 
erwähnt Dr. Ad. Kohut: „Ber. ir. M. u. Fr.“ Sie fteht 
alſo wohl außer allem Zweifel! 


Mond 
d Engl. Juden (The Jewiſh Year Book 1912), Baronets 
do 1910. Näherer Stammvater: Dr. Ludwig M., aus Win⸗ 
nangton Hall, Northwich, Mitgl. d. Royal Society; OO ca. 
1867 mit Frida Loewenthal und A191. als bekannter 
Ehemiker. Sohn: Sir Alfred Moriz M., WFarmworth 
28.10.1868; O0 1894 mit Violet, T: d. I James Henry 
Goetze Cr ift Parl⸗Mitgl. für Swanſea ſ. 1910, Direk⸗ 
tor d. A.⸗G. Firma „Brunner, Mond & Co.“ (Alkalier⸗ 
deugung), Haupteigent. d. Weſtminiſter Gazette, Präſ. d. 
Swanſhea Abt. der anglo⸗jüd. Geſellſchaft, Geh. Rat ddos. 
18080 Sohn: Henrh Ludwig, * Lowudes Square 10.5. 


„ Anläßl. der Ern. des Sir Alfred Mond zum Mitgl. 
Er Geh. Staatsrates in England anläßlich des Geburts⸗ 
ages des Königs 3.6., ſchrieb d. Caſſeler Tagbl. v. 5.6.13: 
„Die Würde des Geh. Staatsrates iſt eine der höchſten Aus⸗ 
geichnungen, die der König zu vergeben hat; ſie iſt mit dem 
ei „Exzellenz“ verbunden und nächft der Peers würde die 
zegehrteſte im Vereinigten Königreich. Für Caſſel hat dieſe 
Auszeichnung inſofern Intereſſe, als der Vater Sir Alfred 
Monde der gebürtige Gaffelaner Ludwig Mond war, 
deſſen Eltern in der Altſtadt ein kleines Geſchäft betrieben. 
Ludwig Mond, der ält. Sohn dieſer, wandte ſich der Che⸗ 
mie zu, erfand die künſtliche Herſtellung des Soda 
und, da er dieſe Erfindung in Deutſchland nicht ausnutzen 


und berwerten konnte, fo wandte er ſich nach England, wo 
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er der Begr. d. engl. Welthauſes Brunner, Mond & Co. 
A.⸗G. in London wurde. Dr. Ludwig Mond gelangte zu 
bedeutendem Reichtum und als er 1911 Q, vermachte er ſei⸗ 
ner Vaterſtadt eine Stiftung von annähernd 400 000 Mark“ 


Montagule) unter Swaithling 


[Blumberg] Montefiore 
aus dem Stamme Menaſſe 

Moſaiſch (. The Jewiſh Year Book 1912). — Erft an⸗ 
geblich als Blumberg in Deutſchland, dann als Monte⸗ 
(berg), Hate (Blume, ital.) in Italien, nun in England. — 

Knights (Ritter) ddo 1837. — Baro⸗ 
nets (für Moſes M.) ddo 1846, (für 
Francis Abrah. M.) 1886. — W. 
nebenſtehend, es trägt das aljüdiſche 
Mogen⸗David. 

Ein mit einer Jüdin aus Livorno 
verheirateter ital. Jude Montefiore 
kam 1752 nach London. Sein Sohn 
Joſeph, Strohhuthändler, heiratete 

Rachel ( hebr. Mutterſchaf), des 
Abraham Moc atha Tochter. Bei⸗ 
der Sohn Moſes, * London 28.10. 
1784, trat durch feine Ehe 1812 mit Judith (London 1794, 
＋daſ. 24.9.1862) des Joſua Lewy Baronet Cohen (F 
1862) Tochter, in verwandtſchaftliche Beziehungen zur Fa⸗ 
milie Rothſchild. 1837 wurde er zum Sheriff der City 
von London gewählt, worauf ihm die Königin bei Gelegen⸗ 
heit ihres erſten Beſuches vorerſt ad perſonam den Ritter⸗ 
titel verlieh und (über ſeinen Wunſch) in ſein Adelsdiplom 
ſchreiben 7 „für ſeine großen Verdienſte um 
das jüdiſche Volk“; 1864 wurde er Baronet und 7 
kinderlos zu London 28.7.1885, 101 J. alt. Er war einer 
der größten jüdiſchen Philanthropen, der Unglaubliches für 
ſeine Stammesgenoſſen im Orient, in Nordafrika, ſowie in 
Rußland und England erreicht hat. Empfehlungen der jüd. 
Allianz öffnen dort alle Türen! 
Mit Cremieux (welcher 1870“) e. Preis auf den 


*) Der eigentl. Anſtifter des deutſch⸗franz. Krieges war 
e Jude Olivier! 
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Kopf Kais Wilh. 1 ä iz⸗ 
e, 5 .J. geſetzt hatte, jpät. franz. „Juſtiz⸗ 
ſuiniſter“) zuſammen, bahnte er durch Gründung ber „Al⸗ 
mance iſraelite“ ein Judenregiment in allen Staaten an und 
atroniſierte ſeine Stammesgenoſſen beſonders in den mo⸗ 
gammedaniſchen erfolgreichſt. Bekannt ift ſ. Ausſpruch auf 
dem „Sanhedrin“, dem internat. Oberrat des Judentums 
1840 zu Krakau: 


Notre Esg.; OOca.1859 Henriette Franziska, T: d. Simon 
>. Sickel. Sohn: Sir Francis Abraham Monte⸗ 
fiore,*) 91860, Dep. Lt. von Suſſex, Sheriff 1895, Präſ. d. 
Ipan.⸗portug. Synagogen in London; OO1888 mit Mariane, 
T: d. Wilh. Iſak Wolf Rr. v. Gutmann, erg: u. Hütten⸗ 
werksbeſ. u. d. Ida Wodianer. 

D Sir Sebag Montefiore, ... . OO. . .. — Todter 


Ti *) Francis A. 0 patroniſiert das jüd. 
heater im Eaſt⸗End und den Zionismus ler iſt Ehrenpräſ. 
er Engliſh Zioniſt⸗Federation). Er iſt mit dem höchſten 

el Englands liiert u. wird von feudalſten Tories als 
ebenbürtig angeſehen (J). Obgleich zioniſtiſcher Partei⸗ 
ganger u. ausgeſprochener „Nationaljude“, iſt er, wie kein 
anderer ſeiner Kollegen „a verh engliſh noble“. Keiner von 

b. jüd. Adeligen in England iſt fo oft in essa wie 

. Man findet ihn auf allen jüd. Maſſen⸗Meetings. Er 

iſt „Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle u. man merkt 

dun an, daß er kein Parvenü iſt. ..“ Als vor kurzem ein 

Mitglied der Montefiore in einer öffentl. polit. Verſamm⸗ 

zung wegen ſeines Judentums angegriffen wurde, beeilte 
ich der Vorſitzende zu erklären: „Jeder Engländer muß 

einen Montefiore ebenſo als engl. Edelmann betrachten u. 

H nehmen, wie einen Northumberland oder Salisbury“! 

dë der jüd. Zeitung „Oſt u. Weſt“, Berlin, April, 1912.) 
Abt. 361 


Dr 


C 


We 


* 9 
b 


Emilie; 001879 mit Sir Iſidor Spielmann, 1854, bek. 
Kunſtexperte uſw. 

Moſes' anderer Bruder: Abraham Francis Monte⸗ 
flore; OOmit einer Freiin v. Rothſchibd (nicht im 
Gotha). Kinder: 1. Dr. Nathaniel (1820— 1883 London), 
ſeit 1866 ebenfalls engl. Baronet; Onit der Schweſter des 
Baronets Goldſmid. 2.Luiſe, 28.5.1821; OO1840 mit 
Antony Baronet Rothſchild (1810 —47), k.u.k. öſterr. 
Gen.⸗Konſul (der Alliance ?). 

Ein Sir Moſes Montefiore (1784 —1885); O01812 
SI Judit, der T: d. Baronets Cohn, Bankier in Amſter⸗ 

am. 
[Marburger] Morpurgo I 

Myſaiſch und kath.: Konvertiert noch nicht lange. — Letz⸗ 
tes Herkunftsland: 7 Steiermark, nun in Trieſt; die jüd. 
Geneſis iſt z.B. Wurzbachs Lexikon zu entnehmen. — Nob: 
10.8 1853 mit dem Rittertitel. Bar: ddo 12.1.1867. W. 
quadr. gr. Herzſch. mit weiß. Taube mit Olzweig i. Schna⸗ 
bel, 1. in Silber Burg mit Turm, 2. in Bl aufgeh. Sonne, 
9 in Bl. Hahn auf Hügel, 4 in R. gekr. Anker. D: „Semper 

be 

Geſchichtl. Notiz: Laut alten Akten im k.u.k. Hofk.-A. 
in Wien fertigt 1740 in Trieſt bei dem dort neugegründeten 
Aſſekuranz-Unternehmen ein anſcheinend aus Marburg ge: 
kommener Jude Iſaak Marburger, 1745 derſelbe Marburgo 
und 1766 „Morpurgo“. Er iſt ſicher der Stammvater beider 
Branchen (val. Abt. II) Morpurgo. Sein (?) Sohn Jakob 
Morpurgo; OO1781 mit Rachel Luzatto, KTrieft1790, hebr. 
Dichterin und Nichte des Rabbi David Luzatto. Deren (?) 
Sohn Elio Morpurao, Trieſt 17.1.1804, 5 17.8.1876, Ban⸗ 
kier in Trieſt u Präſ. d. Lloyd wurde 1853 Ritter u. 1867 
öſterr. Baron; OOmit .... 

Kinder: 1. Joſef, Bankier, Großholr., belg. Gen.-Konſul, 
Chef d. Fa. „Morpurgo und Parente“, Direkt. d. Stabili⸗ 
mento technico; O01874 mit — Eliſe (? Parente). 2 Heinz 
rich zu Trieſt; OOmit 2 Rudolfine N., Tochter Elodia 
(1870-79). 3. Guido, JUDE, zu Wien. 4. Irene; OOmit 
— Raphael Cahen ital. Gf. d'Anvers. 5. N. Tochter; OO 
Georg v.Hauszner, Gen.-Agent des Llohd und braſil Kon⸗ 
ſul in Trieſt, k.u.k. Rittm. a D. 6. Frieda, lebt zu Wien. — 


Und noch einige. 
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[Marburger] Morpurgo II 

aus dem Stamme der Vorigen, deren Herkunft aus Steier⸗ 
mark zweifelhaft iſt, da ſich dort Juden vor 1848 nur in 
einzelnen Orten (in Marburg aber nicht) aufhalten durften 

Moſaiſch und kath.: Konvertiert noch nicht lange. — 
Nun in Wien, Trieſt und Amerika. Jüd. Geneſis: Gead. 
jüd. Jam. S. 59. Nob: u.bar: ddo 19.3.1869. W.u. D: wie vor. 

Geſchichtl. Notiz: Joſef Morpurgo, 84.2.1816 Trieſt, 
Bankier u. Großhdlr. in Trieſt, wurde 1869 öſterr. Baron; 
er iſt ſicherlich ein Verwandter der Vorigen geweſen. Als 
eine Nachkommen dürften anzuſehen fein folgende Frhrn. 
v. Morpurgo: 

Dr. Guido, Prok dp. Fa. „Alf. Wildhack und Robert 
b. Morpurgo“ in Wien. Robert, Architekt und Ing. gen. Fa. 
das., ging 1903 nach Amerika. Peter, Chef des Großhdl.⸗ 
Hauſes Fratelli Levy Succi u. kgl.belg. Konſul (der All. 
iſr. ?) in Trieſt. Artur, Oblt. i.d.Reſ. im 4. Drag.⸗Rgt. 
(B. O.). Markus, Präſ. d. Lloyd, Emil, Revid. d. priv. 
Riunlone Adriatica di Sicurta in Trieſt, ferner 1888 daſ. 
genannt: Marie und Eugen. 


N. Baron Morpurgo; OOmit N. Weil⸗Weiß de Lainate. 

Kinder: 1. Alfred, Villa Mirandola, Parona all' Adige 
18.10.1898. 2. Artur, 1898 Lt. i.13.Ul⸗Rgt. (Enkel Ignace 
Weil⸗Weiß de Lainate). 

„Wie all die Obengenannten miteinander zuſammen⸗ 
hängen, iſt nicht bekannt und wären uns Nachrichten hier⸗ 
über ſehr willkommen. 

Morpurgo III 
Konvertiert? — Paris — Nob: ddo .... Ofterr. Frei⸗ 
herrntitel ddo Wien 17.3 1913. — W..... — Siehe auch Mor⸗ 
purgo Abt. IV, zu welcher Fam. dieſ. Namens der unt. Er⸗ 
wähnte gehört, iſt uns nicht bekannt. 
Freiherrntitelerwerber: Julius Frhr. v. 
Morpurgo, &...., Präf. d. öſterr.⸗ung. Hand. u. Gew. Kmer. 


ars, 8 mit Kinde! 
[Kohn] Moscon 
? aus dem Stamme Aaron 


Kath. ſeit ca. Ende d. 16. Jahrh. — Letztes Herkunfts⸗ 
n de werſchleiert (Türkei?), nun in Steiermark. Erhebung 


der jüd. Geneſis durch den F Lut Km. Dr.jur. Joh. Gfn. A. 
— Erſte Nob. iſt uneruierbar: Bar: ddo .. .. 1662 von Kaiſ. 
Ferd. II. und 6.4.1715 mit „Tagarol“. W. im neuen Sieb⸗ 
macher, Bd. Steiermark, auch Rietſtap, 2. Aufl., Bd. II, S. 268. 

Der „Semi⸗Gotha“ ſagt's im Flüſterton: Der Ahn' hieß 
Moſes Kohn,“) ließ ſchmadden ““) ſich als „Herr Moſkon“, 
und wurde dann Baron — anſäſſig bei Wildon — pardon, 
Vier Saecula iſt's ſchon! 

Sie ſind alſo ziemlich alt ſchon als ſolche, die edlen 
Frhrn. v. Moſcon in der ſteiriſchen Mark. 

Von Kaiſer Ferdinand II. wollen ſie ihr Wappen ddo 
5.9.1628 gebeifert erhalten haben. Ein Zweig wurde 1632 
Frhrn. v. demſelben Kaiſer und eine Linie davon 1709 Gfn. 
von Kaiſer Joſef I., erloſch aber. Franz Bernhard und 
Vitus Fridericus L. B. a Moſcon, jur. facult. Erz. a.d. Univ. 
zu Padua 1643. Ferdinand v. Moſcon wurde 1715 von 
Kaiſer Karl VI. mit „und Tagarol“ in den RFrhruſtand oe: 
on (vide Megerle v.M., Erg. Bd. 80 und Schmutz, 2.BD., 


Julius Frhr. v. Moſcon war 1888 Gutsbeſ. und ſteir. 
Landtagsabg. — Wir Frhr.vd.Mofcon, APisec in Steier⸗ 
mort... ca.1840, (Stiefbruder des Där Leo Rr. v. Herz), 
k.u.k. Km., Fkherr auf Piſchätz in Steierm,, öſterr. R.⸗R. u. 
ſteir. Landtagsabg. für den Großgrdbeſ., Mitgl. der Zentr.⸗ 
Kom. für Reblaus-Angelegenheiten in Wien uſw. zu Graz; 
OOAgram18.5.64 mit Ida Freiin Ozegovie v. Barlabaſevec 
und Bela, Preßburg 10.10.44; Odmit.... k. u. k. Sternkr. 

A eee 

Hierher gehört auch Anna Freiin Moſcon de Moſconi; 
0020.8.66 mit Anton Gf. [Straſſauer] Straſſoldo, 3.1.45. 
T: Edith. 

Nathan 


Moſaiſch, Baron, Sir, Matthew, Gouverneur von Hong⸗ 
kong — ein Verwandter des moſ. Erneſto Nathan, engl. jüd. 


„) Der Name Mosco Ko hen findet ſich z. B. in der 
Dirt Air. Parte v. 20.12.10 N. Wr. Tagebl. — Ein Moſco 
S. Cohen iſt Spediteur i. Wien. 

) ſchmadden — taufen, ſ. darüber bei Art. Mattl, 
Abt. III; moſaiſche Moscons gibt es übrigens viele, z. B. in 
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Herkunft, feit 1907 Oberbürgermeifter von Rom. Beide im 
Handb. d. J.frage 1910. S.151. 


Neumann 1“ 

Kath. — Letztes Herkunftsland: Galizien, dann in Wien. 
— Rob: u.bar: ddoWien6. 11.1880. W. 1 Kreuz u. Buch 
mit Schließen in Bl. Schildh. 2 Adler. D: „Sapere aude“. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber (getauft): f Leopold v. 
Neumann, W Zaleszezyki in Galizien 22.10.1811, 7 Gries bei 
Bozen, Südtkrol7. 9.1888, Dr.jur., k.k. Hofrat u. o. Prof. d. 
Rechte a.d. Univ. Wien; OO. .. mit Camilla (?) de Tamer, 
22, 4 Wien 1900. 

Die Ehe blieb kinderlos und er adoptierte Ina Pfann⸗ 
kuche, ſ. Art. Pfannkuche⸗Neumann dieſ. Abt. 


Neumann II 

Moſaiſch (ſ. The Jewiſh Year Book 1912). Stammen 
aus Fürth, Bayern. Baronets dd01912. 

Guſtav Neumann aus Fürth und feine Gattin Ba⸗ 
bette, T: d. Hirſch Max Goldſchneider hatten einen 
Sohn: Sir Sigismund N., A Fürth25.5.1857, Aſſocis d. 
Firma S. Neumann & Co. u. Dir. d. Londoner Bankfiliale 
u. der African Banking Corporn. Er OO25 8.1890 mit 
Anna Allegra, T: d. Jakob Hakim aus Alexandrien. 
Sohn: Cecil Guſtav Jakob, wLondon9.6.1891. 


[Leidersdorfer] Neuwall 

aus dem Stamme Levi, im Mannesſtamm erloſchen (7) 

Noch moſaiſch als ſchon geadelt, dann konvertiert ca. 7 
— Letztes Herkunftsland: Ungarn; dann in Nieder⸗Oſter⸗ 
reich. — Nob: ddo Zalantha (Dipl. ddoWieng30.10.) 1817 als 
„Edle v. Neuwall“. Rittertitel doo Wien?8.2.(Allerh. Entſchl. 
b. 17.1.)1834 im béim, Inkolat; bar: ddo Wien 19.1.1868. 

Geſchichtl. Notiz: Der Stammvater dieſer Familie war 
Mendl Leitersdorfer, bevorzugter Hofiude der Grafen Palffy 
um 1757. Sein 1754 Sohn Markus war lange Vorſteher 
der Wiener jüd. Gde. Ein andres Fam Mitgl. war der um 
1747 in Preßburg & Aron L., der ſich um die Neubegr. 
erſterer bemühte. — Markus Leidesdorfer [der Schauſpieler 
Franz Wallner, eigentlich Leidersdorf (1810 —76) war ein 
Verwandter von ihm], auch Leidersdorfer gen., 1754, 
Mitgl, u. 1825 Repräſ. d. Wiener jüd. K.⸗Gde., k.k. priv. 

„Abt. ; 
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Großhoͤlr. u. Feldſpital⸗Kontrahent, organifierte auf den 
ſächſ. Schlachtfeldern 3.3. der Freiheitskriege gegen Na⸗ 
poleon I. den Spitalsdienſt, den er aus Eigenem unter⸗ 
ſtützte (Stohut, Ber. jüd. M. u. Fr.) u. erhielt dafür von Kaiſet 
Franz II. 1817 den Adel als „Edler v. Neuwall“ (Megerle 
v. Mühlfeld — v. Hefner) und T Wien26 1.1838; OOmit Ju⸗ 
ditha Oblat, 91754, Wien 1.3.1824. 

Seine Söhne 1. Samuel Auguſt, 81782, ＋ 29.12.1851, 
und 2.Ignaz Edler v. Neuwall, 1784, 1 5.5.1856 zu Wien, 
mähr. Landſtand, „Bürger von Wien“ Großholr. u. Guts⸗ 
beſ.: OOmit .... wurden 1834 in die Landmannſchaft im 
Ritterſtand des Königr. Böhmen aufgenommen. 

Kinder des letzteren: 1. Albert Rr. v. Neuwall, 1808, 
+Wien13.5.1870, k.k. Sekt.⸗Chef i. P., Verw.⸗R. d. Südbahn 
u. mehrerer Banken, wurde 1868 öſterr. Frhr.; OO. . . Ca⸗ 
roline geb. Wernau, .... Töchter: 1 Marianne, 926 5. 
1831, F Steinakirchen, Nied. Oſterr. 27.8.1908 (kath.); O28. 
9.1850 mit Wolf Gottfr. Leop. Gfn. Auersperg, 19.12.1818 
zu Judenburg in Steierm., Baden bei Wien 17.4.1893, 
Herr auf Schloß Ernegg bei Scheibbs, Lut Geh. R. u. 
FM. a. D., Inh. d. 40. Inf.⸗Rgts. (Kinder: Auguſta, Leopold 
u. Anton Gfn. Auersperg vide im Hofkal.).— 2) Eugenie, 
%....; OOmit Edgar Kohl v. Kohlenegg, Wien 19.10.1833, 
7 daſ. 24 4.1895, k. k. Major i. P. d. Ldw.⸗Evid. (ogl. Art. 
K. v. K. Abt. IV). 3) Henriette, Wiens. 9.1835, T Rovereto 
16.11.1906. 2. Emanuel Rr. v. Neuwall, *... mäh r. Land⸗ 
ftand und Handelsgeſellſchafter, Bei. Klonbauch, Borlomwan, 
Schiltborſchütz, Mautnitz uſw. in Mähren; wohl kinderlos T- 


[Stern] Northeliffe 
früher „Harmsworth“, aus der Frankfurter Judenfamilie 
Stern, ein jüd. Zeitungsherausgeber, welcher durch den 
ſogen. gelben Journalismus (Daily Mail) nach amerikan. 
Muſter reich, engl. O. Hausmitgl., 1904 Baronet, 1905 Baron 
u. Lord geworden iſt. Hierzu ſchrieb die Wr. Reichspoſt 
12.8.1907: Erkaufte Peerwürden. Jüd. Geldwechſler und 
Skandaljournaliſten als brit. Lords. Was würden Burleigh 
und Buckingham, Monk u. Cheſterfield für Mienen machen, 
läſen ſie in der jüngſt erſchienenen Saturday Review den 
Art. über den „Handel mit Titeln“, der hier unverhohlen 


in den ſchärfſten Ausdrücken dem Premier Campbell⸗Banner⸗ 
366 III Abt. 
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man zum Vorwurf gemacht wird. Es handelt ſich um 
nichts Geringeres, als Verſchacherung der Mitgliedſchaft des 
engl. Oberhauſes an unwürdige und bemakelte 
Subjekte, an Juden ſchlimmſten Rufes.“) Es 
ſei hier bemerkt, daß die Empörung über die Wahlloſigkeit 
bei der Ernennung von Peers um ſo größer iſt, als die 
engl. Verfaſſung keine lebenslängliche Ernennung kennt, ſon⸗ 
dern nur eine erbliche, mit welcher der Lordstitel auf den 
älteſten Sohn oder ſonſtigen erbberechtigten Anwärter gl. 
Namens übergeht. Saturday Review ſchreibt: Warum ſoll 
die brit. Ariſtokratie erlauben, daß vermögensloſe Partei⸗ 
einpeitſcher, Skandaljournaliſten u. jüd. Geldwechſler in ihre 
Kammer dringen? Wie ſoll das Anſehen des Oberhauſes 
Ernennungen wie die der Wandsworth, Michel⸗ 
ham und Northeliffe überdauern? Zwei „Stern“ 
und ein „Harmswort“ ſind eine ſchwere Belaſtungsprobe 
des engl. Volkes. Wir wiederholen, daß die beiden „Stern“, 
von denen der erſte von Lord Roſeberry (OO78 mit Hanna 
Freiin v.Rothſchild, T: d. Baron Meyer Rothſchild) und 
der zweite von Mr. Balfour unſerem „alten Adel“ hinzu⸗ 
gefügt wurde, der Nation niemals einen Dienft geleiſtet, 
nie eine öffentl. Stellung ausgefüllt, oder auf dem Gebiet 
der Wohltätigkeit eine hervorragende Tat getan haben. Sie 
haben nicht einmal ihren Reichtum aus Handel oder Ge⸗ 
werbe gezogen, das England Vorteil brachte, da ihr Geld 
aus „Agiotage“ oder Geldwechſeln zwiſchen London, Frank⸗ 
furt, Paris und Amſterdam ſtammt. Was jenen berühmten 


2 v. Normann. Faſt will uns ſcheinen, daß auch der 
Stammherr der übrigens auf nur 2 Augen noch ruhenden 
Freiherrn Alexander Gera (2) .. . . 1792, von S. -Kob.⸗ 
Gotha 1838 nob. als Frhr. wohl öſterr. Offizier und OO mit 
Eliſabeth Gfin. Keglevich⸗Eſterhazy (im gräfl. Gotha un⸗ 
findbar), ähnl. Herkunft wie die (Gehäuſer alias Schnapper 
aus Frankf. a. M.) v. Normann, ſ. d. Abt. IV, geweſen iſt!? 
Verſchleierter Urſprung läßt immer eher auf derlei ſchließen. 
Erſte Aufn. u. W. im freih. Gotha 1899, S. 678, ungenau, 
in Details offenſichtlich unrichtig. 


Anm des Setzers: Solcher Titelſchacher blüht auch — 


anderwärts! 
III. Abt. 367 
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Baron, den „ſehr ehrenwerten Lord Northcliffe“ anbetrifft, 
ſo hat er ſein Vermögen durch gelben Journalismus nach 
amerikan. Stil angehäuft. Sein Blatt war verantwortlich 
für das „Blutbad von Peking“, durch das Tauſende ehren⸗ 
werter Leute ins Unglück kamen. Die „Daily Mail“ machte 
ein rieſiges Geſchäft: die Nation war nahe dabei, einen Ge⸗ 
dächtnisgottesdienſt in der Paulskirche abzuhalten; da wurde 
entdeckt, daß „Daily Mail“ nicht die Wahrheit geſagt hatte 
— das war alles. Dieſe ſelbe edle Perſon iſt gerade in 
Liverpool zu einer Geldſtrafe von 50 000 Pfund für eines 
der zugeſtandenermaßen ärgſten Pamphlete verurteilt wor⸗ 
den, die je die engliſche Preſſe verunehrten .... Die Frage 
iſt, wieviel zahlten dieſe edlen Herrſchaften für das Recht, 
im gleichen Saal mit Gentlemen zu ſitzen, „zufrieden“ oder 
zufrieden“ zum Lordkanzler zu ſagen und ſich von ihren 
Dienern „mein Lord“ heißen zu laſſen? Wem bezahlten ſie 
das Geld; und was wurde mit dem ſo erhaltenen Geld ge⸗ 
macht? .. .. Eine Peerſchaft iſt eine politiſche Würde, die 
außer anderem auch das Recht a Geſetze zu machen 
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oder zu hindern. Iſt es wahr oder falſch, daß die Peer⸗ 
ſchaften der Michelham und Northcliffe für jo und jo viel 
bares Geld verkauft wurden? Und gelangte dieſes Geld in 
die Kriegskaſſe der konſ. Partei? ir haben dieſe Angabe 
von erklärten Konſervativen aufs beſtimmteſte leugnen hö⸗ 
ren; und wir hoffen, daß dieſe Ableugnung zutriff. Aber 
wer bekam dann das Geld? Denn, daß die Peerſchaften 
aus einem aufrichtigen Glauben an die öffentlichen Ver⸗ 
dienſte der Empfänger oder aus anderen als Käuflichkeits⸗ 
erwägungen verliehen wurden, iſt ſchlechtweg unglaublich.“ 
Vgl. hierzu Art. Michelham, Wandsworth, Abt. III, Stern 
(u. Burnham!) II u. IV — und Aufſatz „Der Raſſenverfall 
in England“, im Hammer, 1.2.1912, Lpzg. — eine ernite 
Warnung für uns Deutſche! 

Perſ.⸗Stand: Alfred [Stern! Harms worth, 
Rechtsanwalt u. Zeitungsherausgeber; OD ca. 1864 Geral⸗ 
dine Mary, T: d. William Mafett aus Dublin. Söhne: 
1. Sir Alfred Charles William Harmsworth, 1. Baron 
of Northeliffe, 61865, Haupteigentümer der „Ans⸗ 
wers“, der „Times“, der „Daily Mail“, des „Evening“ und 
der „News“; Friedensrichter der Cinque Ports; O01888 
Aë Mary, T: d. Robert Milner aus Kidlington, Orforb. 
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2. Sir Harold Sidney Harmsworth (f. unter Harms⸗ 


worth). ? Nouvion v. Berger 

gelten in Bayern als aus jüd. Raſſe kommend. Sind auch 
nicht im wii Gotha. Ferdinand de Nouvion Frhr. v. 
Berger, kgl. bayer. Km. u. Gef. beim Röm. Stuhl; OO mit 
Anna de Provencheres. Töchter: 1. Luiſe; OO München 
28.1.65 mit Max Emanuel [Roſenbaum] v. Kiliani, 31.1. 
21, 7 23.1.93 als Ia bayer. G. d. gon u, bayer. Kav. In⸗ 
ſpekteur. 2. Karoline, 942, +69; OO mit Friedrich 
ben [Mojenbaum] v. Kiliani, Bruder d. Vor., bayer. Ma⸗ 
or a. 


[Braun] Oberkamp 
aus dem Stamme Aſcher. Nicht zu verwechſeln mit der glu. 
adl. Familie 
W: in v. Hefner, bayer. Adel S. 49, S. 100 u. 120, Lede⸗ 
bur III, 317, Kneſchke IV. und freih. Taſchenbuch 1861. 
Erloſchen? 
Aus der altadl., 1629 von Kaiſer Ferd. II. nob. Bert, 
Famille Oberkamp wurde der Geh. Rat u. Bundesgeſandte 
Karl Auguſt v. O. 1847 ſamt feinem Adoptivſohn Rudolf 
Braun, Sohn aus L CH feiner Gattin Anna geb. Libo⸗ 
ſchitz verw. Braun, in den bayer. Freiherrnſtand mit der Be⸗ 
willigung erhoben, ſeinen Familiennamen auf dieſen 
Adoptivſohn aus jüd. Blute zu übertragen. Rudolf [Braun] 
Frhr. v. Oberkamp, *.. . 1825, f Innsbruck .. . . 1905, 
trat im Alter von 56 Jahren in den Jeſuitenorden u. wurde 
Ipäter Domkapitular in München. (Erw. auch in Fritſch 
Handb. 27. Auf. 151.) 
Ohrenſtein de Bevein 

u. Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 12.10.1908 mit „de 
Beocin“; bar: ddo . 12 1910. — W. Im r. Schildeshaupt 
2. Balk,; r. v. ihn. ein Stern, l. eine j. Lilie. Im bl. Felde 
3 Fels. Am mittler., an deſſ. Fuße ein Grubeneingang ſicht⸗ 
ar iſt, ein Löwe. Helmkl.: Ein wachſ. Löwe, i. d. R. ein 
Schwert. Deck.: Maa: r.. 

Adels ⸗ u. Freiherrntitelerwerber: Hein⸗ 
rich Baron Ohrenſtein de Beocin *), WOravicza 16.6.1857, 


*) Das N. Wr. Journal v. 24.10.11 brachte Ka Notiz: 


vin Budapeſt wird gemeldet: Die Baltaver Herrſchaft, ein 
mieligtum des Fürſten Egon Thurn und Taxis, wurde ur 
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Vizepräſ. d. Beociner Zementfabrik Akt.⸗Geſ. „Union“; 
Direkt. Rat d. ung. allg. Bank in Beocin; OOIſchl3 1.8.1897 
mit Klara Redlich, «. 6.2.1874. Kinder: 1. Georg, 
® 18.9.1898, 2. Magdalena, * . . . . 14.9.1899, 3. Wil⸗ 
helmine, . . . 11.4.1909. 
Oppenheim 1“ 
aus dem Stamme Aaron 

Kath. u. evang. — Letzter Herkunftsort: Oppenheim; 
nun in Köln und Berlin. — Nob: u. bar: ddo 18.3.1867 
(Dipl. Wien 20.4.68), preuß. Genehmigung des Freiherrn⸗ 
titels ddo Berlin 14.2.1868. W. (1868) Unter b. Sch. pt, 
darin goldſtrahl. ſ. Stern, in R. eingeb. Sp. darin ſ. Anker 
mit Tau. D: „Integritas, concordia induſtria“. 

Geſchichtl. Notiz: Mitte d. 15. Jahrh. lebte der gelehrte 
Rabbi Seligmann Bing Oppenheim zu Oppenheim, der nach 
dieſem Ort ſich benannte, Von ihm und feiner Sippe dürf⸗ 
ten alle Oppenheim ſtammen. Um 1700 ſind acht Familien 
d. N. zu Heidelberg, ſ. Stammb. d. Fam. Oppenheimler) 
S. 294 in Löwenſtein, Beitr. zur Geſch. d. J. in Deutſchl., 
I. Kurpfalz, Verz. des J. 1697 über die aus Mannheim ge: 
flüchteten Juden (Mannheim Rath. Regiſtr.). — Dietz 
Stammb. erwähnt S. 223 Simon Daniel Oppenheim (Sohn 
des gln. Vaters aus Hanau, 1786-1860; OO mit Henr. 
Gumpel aus Hamburg) Kommiſſion und Sped. in Frankfurt 
a. M. 1812, dann in Juwelen zu Berlin u. 1857 kgl. preuß. 
Hofjuwelier daſ., der folgende Adelserwerber (vgl. die lau⸗ 
nige „O de Cologne“ Fußnote bei Cahen d'Anvers): 

Simon (1. Frhr. v.) Oppenheim, astölı21 5.03, 5 daſ. 24. 
12.1880, Bel. von (ſeit 1870) Schlenderhan, kgl. preuß. G. 
Kommerz. Rat u. Bankier; OOl9.10.30 mit Henriette Ober⸗ 
mayer, KAug3burg3.3.13, f Kölng0 3.85. 

Kinder: 1. Edu Salo, Kölngt, 51909, (evang.), k. u. k. 
Gen.⸗Konſul a. D.; OO59 mit Amalie Heufer, 35, 103. 
Kinder: 1) Maria, 60; OO82 mit George Comte de Plancy, 
franz. Gel a. D. 2) Ada, 862; 0085 Giſbert Gfn. v. Bre⸗ 
dow, preuß. Obſtlt. a. D. 3) Simon, 64, preuß. Rittm. d. 


ſteigert und v. „Baron“ Wilhelm Orenſtein für 2 452 000 K. 
erworben.“ — Der hier genannte Wilhelm Baron Orenſtein 
dürfte wohl mit Heinrich Baron Ohrenſtein de Beocin iden⸗ 
tiſch ſein. 
370 III. Abt. 


2. Albert, 34, 11912 auf Ramersdorf, k. ſächſ. Gen.⸗ 
Konſul in Köln; O058 mit Paula Engels, 937. Kinder: 
1) Paul, 59; OO91 mit Victoire Gfin. Zogheb., WAle⸗ 
xandria63, Baden-Baden. 2) Max, 60, Dr. jur., kaiſ.deutſch. 
Min. Reſid., kgl. preuß. Oblt. d. Ldw.⸗Kav. 3) Emil Abra⸗ 
ham, 862, Dr. jur., preuß. Kom.⸗Rat u. Reſ. Rittm.; O94 
mit Freiin Maria Pergler v. Perglas — 3 Kinder. 4) Klara, 
970; OO 92 mit Guido Gfn. Matuſchka, preuß. Km. u. 
Polizei⸗Präſ. a. D. 5) Wanda, 71; 0097 mit Franz Gfn. 
Pocci, bayer. Km. u. Hptm. d. Reſ. a. D. a 
0 ei a 941; OO58 mit Felix Frhrn. v. Kaskel, 794 
dieſ. 

4. Felix, 46, preuß. Lt. a.D.; OO089 Louiſe Renard aus 
Paris. Vorgenannten Simons Bruder: 


Armand oder Herman Baron de, 1888 ſchon ; OO mit 
Antoinette Chabert, in Paris (? 

3 Töchter: 1. Marie; O1877 mit Joſef Baron de Baye. 
2. Helene Marie Erneſtine; OO1883 mit Henri Alfons 


Bernard Marquis de St Jean Lentilhak. 3. Marie Aline 


L 


Genovefa, CO 1999 mit Gf. Ghislain Valentin d'Eſtournel. 
Woher der Baronstitel ſtammt, iſt dunkel, er mag zwiſchen 
En 1888 erworben worden fein. Vgl. Rietſtap, Bd. II, 


Oppenheimer“ I 
aus dem Stamme Aaron (?) 
Moſaiſch und kath. — Letztes Herkunftsland: Kgr. Sach⸗ 
len; nun in Wien — Nob: mit dem Rittertitel ddo Wien 


25.7.1868; bar: ddo Wien 9.10.1878 (Dipl. v. 18. 1.79). W. 
III. Abt. 24* 371 
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(1879): Quadr.; 1 und 4 in G. ſchw. Adler, 2 in Bl. 3Gar⸗ 
ben, 4 in B. 3Bfähle. D „Treu und beharrlich“. 

Geſchichtl. Notiz: Süßmann Abraham Oppenheimer, 
Schutzjude u. Großhdlr. zu Mühlhauſen in Thüringen ſub 
Kaiſer Joſef II. (d. Reichsakten), erhielt ddo 28.7.1791 den 
Hoffaktortitel, der ihm ſub Kaiſer Franz II. ddo 19.9.1792 
erneuert wurde — dürfte als Vorfahr anzuſehen ſein. Adels⸗ 
erwerber: T Ludwig John (feit 1878) Frhr. (ſeit 68) v. Op⸗ 
penheimer, eipzig21.8.43, Wien? 9.11.09, Beſitzer (eil 
1866!) d. Herrſchaft Klein⸗Skal u. öſterr. Untertan, Ver: 
walt.⸗Rat d. öſterr. Bod.⸗Kreditanſtalt, der Reichenberg⸗ 
Maffersdorfer u. Gablonzer Brauerei A.⸗G., der „Cos⸗ 
manos“ Ver. Textil u. Druckfabr., Ne d. öſterr. Herrenh.; 
OOWien 7.4.72 mit Jella Freiin v. Todesco, Wien!19.8.54, 
als T: d. baroniſ. Eduard Todesco und der Sophie geb. 
Gomperz (Wien). Sohn: Hermann Felix John, 74, Dr. 
jur., k. u. k. Lt.a. D. und eine Weile Konzipiſt im Hand. Min,, 
Mitherausgeber d. öſterr. Rundſchau; OOWien 1900 mit 
Marie Gfin. p. Demblin, WGraz76 (Wien). 

Kind: 1) Herman, 01, 2) Marie Gabriele, 902 und 
3) Felix Louis, 08. 

Oppenheimer II 

Adolf, ein deutſcher Jude unbekannter Herkunft, Financier, 
wurde im Kriegsjahre 1866 italieniſcher Baron. Eine jener 
vielen Adelungen von Negociateuren während der Kriegs⸗ 
zeiten, die ſo viele Hebräer hinaufkommen ließen. Seit Joſef 
in Agypten ſahen die Juden in unruhigen Zeiten ſtets die 
willkommene Gelegenheit, zu profitieren oder ihr Kapital in 
geſunkenen Werten anzulegen und durch die ſpätere Beſſe⸗ 
rung zu mehren. Aus ſolchen „Konjunkturen“ oder aus 
Kriegslieferungen ſtammen die meiſten großen Judenver⸗ 
mögen und Judenadelungen her. 


Oppenheimer III 
Charles, aus Frankfurt a. M., moſaiſchen Glaubens, engl. 
Gen. Konſul, wurde gegen 1890 engl. Baronet (Näheres un⸗ 
bekannt) — Dietz Stammb. d. Frankf. J., S. 399. 
[Ohrenſtein] Orosdi 
Seit kurzem kath. — Ungarn — Nob: ddo .. ..; bar: vor 


ca. 8 Jahren. — W:.... 


? Adelserwerber: Leo v. Orosdi, M.., . ., 
372 III. Abt. 


eg Sid. Wei Më degt, Data? WEE ˙¹wm 


Chef d. Exportfirma Orosdi, Back u. Co. u. Inh. eines 
Tabak⸗Großholgshauſes in Konſtantinopel; OO....mit.... 
Sohn: Freiherrutitelerwerber: Philipp Ba⸗ 
ron Orosdi, &...., ſeit ca. 1908 SE d. Magnat.Hauf. 
g. L., früher R. T. Abg. i. Rittberger Wahlbezirk, Großholr. 
i. Budapeſt, kaufte Febr. 1911 das im Szolnoker Kom. ge: 
legene adel. Gut Tiſzabö; OO... mit Margarete, 2 
a Peter Baron Herzog de Cſete (s. dieſ.). 
nde? 
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Sſterreicher 
im Mannesſtamme erloſchen 

Kath. konvertiert am 17.4.1856 (als Freg. Lt.). — Letztes 
Herkunftsland: ? Pfalz. Begl. d. jüd. Geneſis: in Frühling, 
S. 207. — Nob:ddo 9.1.1831; bar:ddo7. 11.1874. W. rot, 
gold. Stern (Judas) zw. ſchrägrechten Zwillingsbalken, , 
2Helme mit g.r. u. g. J. Straußfedern; ſpäter 7zack. Krone l 
überm Schild und ſilberbeflügelte Greifen als Schildhalter. 
D: „Patriae Fide“. 

Geſchichtl. Notiz: In einem Verzeichniſſe aus dem Jahre 
1697 über die aus Mannheim geflüchteten Juden (Mann⸗ 
heim, Rathaus⸗Regiſtratur) wird ein Abraham Oſterreich 
in Frankfurt genannt (Löwenſtein, Beitr. zur Geſch. d. J. in 
Deutſchl. I. Kurpfalz, S. 294), deſſen Nachkommen nach 
Öfterreih (zurück)gingen. Alexander, Sohn Eleazar Sſter⸗ 
reichers, 11752, auf dem alten Wr. J.⸗Friedhof begraben, 
kann als Vorfahr des Nachfolgenden gelten. 

Tobias Sſterreicher, KPiesling bei Znaim oder Schaffa 
in Mähren 13 6.1831 als Sohn eines armen jüd. Schul⸗ 
lehrers und verwandt mit dem durch ſeine Militärfreundlich⸗ 
keit ausgezeichneten Wr. Arzte Joſeph Manes Sfterreicher, 
welcher — bekannt durch ſeine Erfindung eines Apparates 
zur Entdeckung von Lebensmittel⸗Verfälſchungen und 1832 
auf dem alten Wr. Juden⸗Friedhof begraben — trat in die 
k.k. Kriegsmarine, ließ ſich taufen 17.4.1856, und brachte es 


in dieſer zum k. k. Linienſchiffskapitän; Titular⸗Contre⸗ d 
admiral feit 1.2.82 in P. 4 
Pappenheimer unter „Kerſtorff“ | 

Parente a 


a. d. Stamme Simon, Pit⸗dah; im Mannesſtamme erloſchen c 
* Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Trieſter Gebiet. de { 
‚Abt. 37 


Nob: ddo Wiens. 12.1847; bar: ddo27 10.(Dipl.ddoWien20.12- 
1873). W. im freih. Gotha 1875, S.585 und 1876, S. 532. 

Über Iſak „Edlen“ v. Parente findet ſich einiges in Iſidor 
Buſch⸗Kalender for Iſraeliten, erich. Wien 80er Jahre ab. 

Aaron Iſaak Parente, Trieſt2 1.5.1775, 12.5.1853 als 
Großhändler daf. wurde 1847 mit „Edler v“ geadelt; OOmit 
Regina (?Morpurgo). Sohn: Salomon früher (ett 1873) 
v. Parente, Trieſt 13.8.1808, Adaſ 31.10.1870 als Präſ. der 
Trieſter Handelskammer, Großhdlr., braunſchw. (Gen. A ois 
ſul, boat naſſ. u. ghzgl.ſächſ. Konſul; OO08.5.27 mit Stella 
Hierſchel (vgl. Art. H.-Minerbi), 1804, 1873. 

Töchter: 1. Regina, 1828, f 20.2.1906 Graz; 0010.10. 
1850 mit Maſe (— Max oder Moſes) Ritter (eigentl. „Cava⸗ 
liere“ ital. Verleihung) v. Dormitzer, öſterr. R. R. Abg., 15. 
2.1881. 2.Rachele, 1829; OO9.5.1851 mit Ceſare Rr. v. Per 
rugia, Bankdirektor in Piſa. 3.Iſabella, 11831; OO23.12. 
1855 mit Leon Norlenghi, 71858. 

Nicht kompl. Perſ.⸗St. im freih. Gotha 1903, S. 552. 

Pariſi v. Eichenthal 
aus dem Stamme der Phariſäer? 

Vgl. Art. Eichthal in Abt. III u. Pfersmann v.Eichthal 
in Abt. IV. 

Francesco Pariſi gründete 1807 zu Trieſt die dort be⸗ 
ſtehende Import⸗ und Export⸗Speditionsfirma „Francesco 
Pariſi“; Omit 

Sohn: Joſef Pariſi, 1769, 4 17.9.1822, Tut priv. 
Großhoͤlr, wurde 1819 in Sſterreich „Edler v. Eichenthal“; 
OCOmit ?.... — Sohn: Joſef „Ritter“ v.Pariſi, kaiſ.Rat 
u. Chef der Firma; bar: ddol6.6.1913, für feine Verdienſte 
um die Entwicklung des Hafens von Trieſt; OOmit ? 
Söhne: Franz, Geſchäftsführer der Firmen, Dr. Rudolf 
„Pius“ in Zielt Joſef „de“ Pariſi, kgl portug. Hon.⸗ 
Konſul in Trieſt iſt wohl ver obengen. kaiſ. Rat!?! 

[7 Peraira] Pereira⸗Arnſtein“ 
aus dem Stamme Menaſſe, Sepharden 

Vgl. auch die Art. gl. N. in Abt. IV. (Pereira — portug. 
„Birnbaum“. 

Tutti gli amici del Semi-Gotha sono pregati di forniei 
dei articoli complementari al nostro annuario concernete 
nobile famiglie giudaiche in Italia. 
37¹ III. Abt. 


Kath. konvertiert um 1800. — Letztes Herkunftsland: 
Portugal, nun in Sſterreich; ihre jüd. Geneſis iſt notoriſch. 
— Rob: u.bar: mit Namenvereinigung ddoLuberek6. 5.1810 
(Dipl. 16.2.1812) nied.⸗öſterr. Herrenſtand, nicht ohne ener: 
giſchen Widerſpruch der Stände; ddo Wien 18.3.1815. — W. 
quadr. 1 in G. halber ſchw. Adler, 2 in Bl. Schiffsanker, 
3 in Bl. ein Beil, 4 in G. Baum auf Malen — 2g. Löwen 
als Schildhalter! 

Geſchichtl. Notiz: Moſche Lopez Pereira,“) Amſterdam 
1700 aus portug. Judenfamilie (Dr. Adolf Kohut, Ber.j M. 


*) Bloch s öſt. Wochenſchr. Th Int.d geſ.Judent., 18.4.13, 
Nr 16, S. 281, Jahrg XXX, erzählt: Eine ſchöne Sage, die 
mit der türk.⸗iſrael. Gemeinde in Wien in Verbindung ſteht, 
ſoll hier noch ihren Platz finden. — Wir befinden uns im 
Palaſte des Großinquiſitors zu Madrid. Ruhelos ſchreitet 
er zu ſpäter Nachtſtunde in ſeinem Gemache auf und ab. 
Plötzlich hört er an der Palaſttür klopfen. Es iſt eine Frau, 
die Einlaß begehrt. Der Pförtner will ſie nicht einlaſſen. 
Der Frau jedoch gelingt es, mit Geld und guten Worten 
vorzudringen, ſie ſteht vor dem Gewaltigen und ruft ver⸗ 
zweifelt: „Eine Unglückliche ſteht vor dir; du haſt meine 
Tochter zum Tode verurteilt, gib ſie mir zurück!“ „Das iſt 
unmöglich,“ ruft der Inquiſitor, „ſie war eine Ketzerin!“ 
und wendet ihr den Rücken. „Bleib!“ ſchrie das Weib. „Du 
biſt mein Sohn, ich bin deine Mutter und die zum Tode 
Verurteilte iſt deine Schweſter. Auch iſt dein Name nicht 
Diego, ſondern Moſes.“ Da bricht der Ingquiſitor zus 
ſammen. 

Schließlich rafft er ſich auf, bereitet ſich zur Flucht, über- 
gibt ſeiner Mutter einen kleinen Schrein und er ſelbſt birgt 
einen Handſchuh in ſein Gewand, den er demſelben ent⸗ 
nommen. Noch in derſelben Nacht verläßt er mit ſeiner Mut: 
ter im geheimen den Palaſt. Des andern Tags wird die 
junge Jüdin, die nicht zu retten war, hingerichtet, und als 
man den Vollzug des Todesurteils dem Inquiſitor melden 
wollte, war er verſchwunden Er war mit ſeiner Mutter 
glücklich entflohen. Der Handſchuh, den Diego Moſes mit 
ſich genommen, hatte jedoch eine große Bedeutung für ihn, 
es war ein Geſchenk der Kaiſerin Maria Thereſia, den er 
Bon ihr mit dem Bemerken empfangen hatte, daß ber 1 

„Abt. 
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u. Fr.) erlangte, der als Pächter die Ausnutzung des ftaatl. 
Tabak⸗Monopols betrieb, Adel und Frhruſtand von Kaiſer 
Karl VI., — mußte aber das Diplom zurückgeben, als man 
erfuhr, daß er Jude ſei! 

Laut E. Wolf, Geſch. d. jüd. Kult.⸗Gde. zu Wien, S. 202, 
ſpendete Moſe Lopez Pereira d'Aguilar (aus Aguilar) 1745 
für die türk. Judengemeinde in Wien die hl. Geräte — 
K'le Kodeſch. Da könnte allerdings eine Verwechſlung mit 
dem „Baron Moſes Acquila“ (vgl. Art. Aguilar zu Beginn 
der Abt. III) vorliegen. 

Auf dem alten jüd. Hunde in der Seegaſſe zu Wien 
finden ſich folgende Grabinſchriften: Samuel, Sohn Moſes 
Lopes Parere's 1742 und Abraham Lopez Pareri aus 
Italien (!) 01744. 

In Frankreich exiſtieren wohl ſeitenverwandte jüd. P., 
ſo der 78jährige Sylvain Pereyre, Rabbiner zu Bayonne, 
deſſen Sohn Artur, Hptm. der franzöſ. Kolonialarmee, nach 
dem franz. Amtsblatt vom 15.7.1913 zum Kommandanten 
(S Major) ern. wurde. ] 

Mosche Lopez, ſpäter — im Dipl. heißt es noch „Unſerm 
an — zum Chriſtentum übergetretener (Seiten-) 

achkomme und Adels- und Frhruſtandserwerber (1810 als 
b. P.⸗A.): Heinrich Pereira, KAmſterdam 22.7.1773, 7 Baden 
bei Wien 23.9.1835, Adoptivſohn ſeines Schwiegervaters, 
Bei. von Erlakloſter, Neudegg, Dobra, Waldreichs, Krumau, 
Schwarzenau und Allenſteig in Nied.⸗Oſterreich; OOWien 


ſitzer desſelben ſich eine Gnade von ihr erbitten dürfe, die 
ihm dann gewährt werde. 

Die Kaiſerin kam nun in die Lage, ihr Wort einzulöſen. 
Don Diego de Aguilar, ſpäter Moſée Lopez 
Pereira, erſcheint in Wien, und es wird ihm und ſeinen 
Landsleuten freier Aufenthalt und der volle Genuß der bür⸗ 
gerlichen Rechte in der Hauptſtadt bewilligt. 

Was auch Legendenhaftes an dieſer Erzählung ſein mag, 
immerhin iſt es ſicher, daß ein Diego de Aguilar tat⸗ 
ſächlich als Marrane aus Spanien aus wanderte, ſich in 
Wien niederließ, großen Reichtum und Einfluß gewann 
und die ſpan. Judengemeinde in Wien gründete. Noch heute 
wird an den jüd. Feiertagen für Moſes Diego Agui⸗ 
lar Lopez Pereira gebetet! 
376 III. Abt. 


19.9.1802 mit Henriette, T: d. Nathan Adam Arnſteiner 
tecte erſten Frhru. v. Arnſtein (j. Art. A. vorne) und 
ſeiner Gattin Fanny geb. Itzig, derem Schoße alle Frhrn. 
b. Pereira⸗Arnſtein Ee 

Söhne: 1. Ludwig, Frhr. p. Pereira⸗Arnſtein, o 
Amſterdam 21.8.1803, +58, auf ung. Böös, ſchwed. G.Kon⸗ 
ſul, OO I. 28 Katarina Freiin v. Diller, f 43; II. 44 Hen⸗ 
riette Gfin. Lariſch⸗Moenich, 761. inder: II. Ehe: 
1) Alfons, 45, Geſ.a. D.; OO73 Anna Freiin Vrany⸗ 
czany (7Kinder, @ ab 74, einer davon Johann, 179; OO 

len3 1.10.1912 mit Lili Cahn⸗Speier, mal. Wiens. 10.1884, 
getauft 1.10.1912), 2) Luiſe, 48; OO75 Franz Gf. Coro⸗ 
Se Garen Maj. u. Km. Wien, 3) Blanche; OOTheod. 

ofer. 

2. Auguſt, 11; 0035 SE Gfin. Amads Var: 
kony, +48, Erlakloſter. Kinder: 1) Heinrich, eng 703, 
Rittm.; OO60 Dorothea Gfin. Szechenyi, 41, 192 (K.: 
Dorothea, Brünner Stiftsd., Heinrich, 17.1.1912 OO 
mit Marie Freiin Schloißnigg und Viktor, Ul.⸗Rittm. 
2) F Viktor, 38; O065 Viktoria, Gfin. Fries, 45, zu 
Enns. Kinder: (1) Auguſt, 67, k.u.k. Maj. i. 9. Huſ.⸗Rgk.; 
0000 Eliſabet 11 15 175, (2) Serafine, 469; OO94 mit 
Hofrat Karl Frhrn. v. Hiller⸗Schönaich (}. dieſ.), Salzburg. 
3) Adolf, 970, Hptm. Ee COOL 96 Kar. 

ikomteſſe Foreſtier und II. 03 Charl. Freiin Künsberg⸗ 
Fronberg (4 Kinder) uſw. (4) 72 bis (8) 983. 3) Klemen⸗ 
tine, 44; O063 Felix Sehen. Skrbensky v. Hriſtic, 798. 
4) Flora, 445; O065 Frhr. Peter Pirquet, 706 Hirſch⸗ 
ſtetten, von welchen die geſamten Frhrn. Pirquet 
b. Ceſenatico ſtammen! 

Paula Freiin Pereira, 37; O061 Felix Gf. Arz von 
un au Arzio⸗Vaſegg, 938, 91. Deren Deſzdz. im grfl. 


otha! 
Adolf Frhr. v. Pereira, 1805, 746, nied.⸗öſterr. Land⸗ 
ſtand. 7 Nachkommen 


Der jüd. Bankier Pereira, Gründer des Credit⸗mobilier 
in Paris, welcher 1863 (ſ. bei Wodianer dieſ. Abt. 1860er 
Loſe) den Rotſchild (Fafner und Siegfried, S. u. F. —) ge⸗ 


n entſtammt einer anderen Linie derſelben alten 
III. Abt. 377 
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Amſterdamer Judenfamilie. Die heutigen Wiener Pereiras 
ſcheinen ſchon Dart chriſtlichſozial und ſogar antiſemitiſch (?). 


Pfannkuche⸗Neumann 
aus dem Stamme? 

Der Name Pfannkuche deutet nach Norden, denn im 
Süddeutſchen heißt das Gericht (Eierkuchen): Omelette oder 
im Sſterreich.: Eierſpeis! 

Geſchichtl. Notiz: Das „frhrl. Haus“ Pfannkuche-Neu⸗ 
mann ruht nur auf zwei Weibes Augen, nämlich jenen der 
Adoptivtochter, Inga Pfannkuche, durch Übertragung des 
Frhruſtandes (ddoWienz.3.1881) d. Leopold (ett 6.11.1880) 
Heng v. Neumann, WZaleszeyki in Gal. 22.10.1811, f 
Gries 7.9.1888, Dr. jur. k. k. Hofrat u. Prof. d. Rechte a. d. 
Wr. Univ.; CO mit Kamilla de Tamer (1822-1900). 

Ina Freiin v. Pfaunkuche-Neumann, 93.12.1854, ledig. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im freih. Gotha 1908. 


? Pfeiffer v. Ehrenſtein⸗Rohmann“ 
ſtammen von Sephardims 

Schon lange kath. — Letztes Donna: öſterr. Nies 
derlande, nun in Oſterreich. Nob: ddo Wien 17.1.1815 
mit „v. Ehrenſtein“ in Oſterreich; bar: ddo Gotha 30.12.1867 
von Sach. ⸗Koburg u. Gotha mit dem Prädikatzuſatz „Roh⸗ 
mann“ auf vorherg. öſterr. Genehmig. v. 17.11. 67, W. und 
erste Aufn. im freih. Gotha 1889, bzw. 1805. In S. auf 
gr. Boden vor r. Stein befr. Lorbeerzweige. 

Wohl eines Stammes mit den anderen notoriſch jüd. ab» 
kommenden Familien dieſes Namens, doch die Nachrichten 
über dieſe Familie widerſprechen ſich — irgendwo 
heißt es jedoch mit aller Beſtimmtheit, ſie ſei mit den Wetz⸗ 


Exz. Br. Perfall, General⸗Intendant zu München wird 
irgendwo irrig als ſelbſt von jüd. Herkunft genannt. Das 
iſt unrichtig, da die P. bayer. Uradel ſind, aber er H ni 
Sophie Freiin (f. dieſ. Abt.) v. Bethma'n n, P. D. und 

. D. d. fol. bayer. Thereſ. O.s (wo fie nur die dazu erforder⸗ 
lichen Ahnen herhaben mag??) vermählt; ebenſo fein Vetter 
Karl Theodor, Red. der Köln. Zeitung, mit — Marianne 
Schindler (? Tochter des jüd. R. R. Abg. Julius Schind⸗ 
ler, 1818, 21885, (Schriftſteller unter d. Pſeud.: Julius 
v. der Traun) Def. des Schl. Leopoldskron bei Salzburg). 
378 111. Abt. 


- 


1 III. Abt. 


lar blutlich eines Stammes geweſen. Das Richtige wird 
wohl ſchwer zu eruieren ſein, zumal in ſolchen Fällen der 
Urſprung bekanntlich ja ſtets möglichſt verſchlelert wird. 
Stammreihe: 

I. Karl Pfeiffer, Mons 4.9.1787, f Wien?9 3.1852, k. k. 
öſterr. Gen.⸗Major. 

II. Johann Peter Pfeiffer, geadelt 1815 als k. k. 
öſterr. Hptm. 

III. Heinrich Pfeiffer v. Ehrenſtein, MWien23.12.37, 
T®raz18 11.65, k. k. Maj.; OO mit Mathilde Frelin v. Roh⸗ 
mann, T: d. 7 Friedr. (1852 ſachſ.⸗kob.⸗goth.) Frhrn. v. R. 
k. k. öſterr. Maj. 

IV. Karl Frhr. (ſeit 1867) Pfeiffer v. Ehrenſtein⸗Roh⸗ 
mann, WWien? 12.37, F.⸗M.⸗Lt. a.D. (und Mitarb. jüd. 
Blätter); OOGraz24.8.70, Marie Fichtner, Atronftadt5? — 
Korneuburg, Nied.⸗Oſterr. Kinder: 1. Marie, 71; O089 
Oberſt Wilhelm Fox, Krems. 2 Helene, 872; OOgs Laszlo 
Szalay de Kis⸗Kamon, ung. Hptm. a. D. u. Gen.⸗Sekr. d. 
Dynamit⸗Nobel A.⸗G. 3. Karl, 80, Oblt. 

[Bordten] Pfordten “ 

Evang. ſeit ca. Ende 18. Jahrh. — Sephardims, aus 
Holland; nun in Bayern. Begl. d. jüd. Geneſis, Seiten⸗ 
zweige bert. Familie noch moſ. in Hol⸗ 
land; in Gead. jüd. Fam., S. 64. — Nob: 
u. bar: ddo München 11.8.1854 (immatr. 
28.8.). Exſte Aufn. und ält. Genealogie 
frei. Gotha 1862, 566. W. in Bl. ge⸗ 
ſtürzter ſ. Halbmond. Helm gekr.; Helm⸗ 
zier: Pfauenſtoß. Decken: HA. 

Geſchichtl. Notiz: Die Behauptun 
ihrer Abſtammung von der alten ſächſ. 
Fam. v. der Pforte, deren Wappen ſie zu⸗ 
gleich mit Erneuerung des angebl. alten 
Geſchlechtsadels erhielten, iſt nicht richtig. 
In Wahrheit entſtammen fie der in Hamburg noch be: 
ſtehenden jüd. Fam. von (van) der Porten, auch van der 
Parten, wie das „Vaterland“ 1869 nachgewieſen hat (9. v. 
Scharffenſtein, Das entlarvte Idtm. der Neuzeit, 1871, Zü⸗ 
rich, Bd. II, S. 46). Doch iſt es möglich vielleicht, daß fie 
1. Z. als Scheinchriſten in Spanien, ähnlich wie die Barone 


de Avares, bzw. Teixeira-Mattos nob. wurden. Aus I 


*** 
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Familie war: Ludwig v. der Pfordten, kgl. bayer. Land⸗ 
richter; OO mit Creſcentia geb. Eder. Sohn (Adelserwer⸗ 
ber): Ludwig, Ried 1.9.11, 4 München !18.8.80, J. U. Dr., 
bayer. Staatsrat im a.o. Dienſt u. Staatsmin. d. kgl. Hauſes 
u. d. ausw. Ang. Er brachte viele v. feinen Stammesgenoſ⸗ 
fen hinauf, fo z. B. den Dr. v. Sigmund, kgl. bayer. Geſand⸗ 
ter im Haag; OOveipzig11.9.44 mit Adelgunde Marx, mol. 
geb. in Leipzig. 

Kinder: 1. T Kurt, Leipzig47, 7 Stuttgart 7, kgl. bayer. 
Staatsrat u. ben Geſ., Exz., Rittm. a. D. 2. Marie, WDres⸗ 
den 48; OMünchendl, Med. Dr. Friedr. Ohlenſchläger, 7 
Frankfurt a. M. 95. 3. Hermann, München57, Phil. Dr., 
Univ.⸗Prof. daſ.; OO82 Marie Vetter, Würzburg57. 4. 
Otto, &Frankfurtö1, Phil. Dr.; OO 88 Berchtesgaden mit 
Minna Kirchner [aus get. Juden- dann prot. Pfarrerfamilie 
die vordem Fried hieß, ſ. v. Scharff⸗(enſtein) cit. loco, S. 13 

Bd. I], Bamberg63. Söhne: Ludwig, o und 


u. 19, 
Ernſt, 998. Levy] Philippsborn - 
aus dem Stamme der Leviten 

Kath.; konvertiert noch nicht lange. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Ruſſ.⸗Polen; nun im Weibesſtamme erlöſchend in 
Sſterreich. Begl. d. jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 64. 
— Nob: u. bar: ddo23.7.1843 vom Fürſten v. Reuß⸗Loben⸗ 
ee W. im freih. Gotha 1893, S. 676. D: „For⸗ 
itudinis“. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name Philippsborn kommt in der 
Judenſchaft öfter vor, z. B. um 1837 der Dr. Philippsborn, 
Rabbiner in Magdeburg. Vgl. auch Art. P. Abt. IV. 
— Adolf Frhr. v. Philippsborn, WBrieſt bei Paſſow 1792, 
+Wien14.12.1855, Min.⸗Reſident a.D. des Ghzgs. von Ba⸗ 
den und Oldenburg und des Fürſten Reuß nobilitiert 1843; 
OO mit Olympia Kemperle, geb. Menager (1795-1869). 
T: Julie, WHietzing1837; OO Wien 1870 mit Egid Frhr. 
van Swieten, 7 als kuk. Hptm. a. D. 1896. 

Gritzner ſagt S. 628, die reuß. Freih. v. Philippsborn 
und die Kemperle v. Philippsborn ſtünden in keinem (2) 
Zuſammenhang mit den 31.7.1865 in Preußen geadelten. 


Phillips I [Faudel⸗Phillips! 
Engl. Juden (ſ. The Jewiſh Year Book 1912). Ritter⸗ 


ſtand 1866, Baronets 1897. Sir Benjamin Samuel Phil“ 
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lips, Sohn des Samuel Ph., 1811. Kaufmann in New⸗ 
gate Street und Alderman; OO ca. 1838 Rachel, einzige T: 
d. Samuel Faudel aus Hamburg u. Schweſter u. Erbin 
d. Henry Faudel aus Mapleton. Sohn: Sir Georg Fau⸗ 
del Faudel⸗ Phillips, 1840, Adlermann 1888, Lord⸗ 
Major von London 1896—97, Friedensrichter, Präſ, d. 
jüd. Spitalsgeſellſch., OO 1867 mit Helene, T: d. J(oſhua) 
Mloſes) Levi, Schweſter d. I. Lords Burnham (f. bieden), 
Sohn: Benjamin Samuel, 51871, Friedensr. v. Herts, 
Stadtlt. von London u. Scheriff (London). 


Phillips II 
Moſaiſch (ſ. The Jewiſh Year Book 1912). — Baronets 
ddo 1912 


Sir Lionel Phillips, Sohn des Philipp Saunders 
Ph. aus London, London im Auguſt 1855, Parl. Mitgl. 
für Peaville, Trans vaal ſ. 1910, Teilhaber bei Werner, 
Beit & Co., 6 mal Präſ. d. Minenkammer in Transvaal; 
001885 mit Dorothea Sara Florence Alexandra, T: d. 
Albert Frederik Ortlepp von Colesberg, Kapkolonie. 
Sohn: Harold Lionel, 4.6.1886. 


Pinero 
König Eduard VII. erhob im Juni 1909 den jüd. „Dra⸗ 
matiker“ Arthur Wing Pinero, 25.5.1855, London, aus 
ſephard. Familie, zum engl. Baron. — Pinero — ſpan. u. 
port. Tannenbaum, vgl. die deutſchjüd. Tennenbaum, Tan⸗ 


nenzapf uſw. 
Pirbright of Pirbright 

Moſaiſch — aus dem Haufe Worms (f. d. Abt. III) war: 

Heinrich Frhr. v. Worms, London20. 10.1840, 5 daſ. 9.1. 
1903, Unter⸗Staats⸗Sekr., Mitgl. d. Geh. Rats u. d. engl. 
Parlaments (1880—95), Peer des verein. Königr. unter 
dem Titel Baron Pirbright of Pirbright in der Grafſchaft 
Surrey; OO L Wiens. 5.64 mit Franziska Freiin Todesco, 
das. 14.4.46 (= 1886); II. London 25.1.87 Sara Phillips, 
91833. Kinder: 1. Ehe en 1. Alice, 165; OOT. 
86 Joh. Heinrich Boher Warner F 1891; IT. 92 David Mac 
Laren Morriſon, kuk. Konſul i. Kalkutta. 2. Dora, 69 
und 3. Conſtanze, 75 (kath.) München; OO095 Max Gf. 
n Here, bayer. Lt. a. D., auf Schönwörth 


n 


ge, 


a. Inn in Tirol. Judaiſierte Löwenſteinlinie (ſ. Hofkal. u.) 
— Vgl. Fußnote bei Art. Todesco. 


[Ponſen alias Bunzel] Ponte Reno v. Ponnrode 

aus dem Stamme Levi, im Mannesſtamm erloſchen 

Kath. — Letztes Herkunftsland: Rheinlande. Ga Ge⸗ 
nelig lt. Gritzner und „Gead. j. Fam.“, S. 66. W. Buchſt.: 
S. P. Q. R., Zr. Roſe, ſ. Rad, r. Löwe, Burg, Löw überm 
Helm. D: „Hoc Sidere Currere Pulchri“. — Das Ponte 
Reno bezieht ſich auf die Rheinbrücke bei Köln oder Mainz, 
woher Abraham Ponſen alias Bunzel ſtammte, der als 
päpſtl. Hofbankier durch Reſoluzione della congregazione 
31.5.1796 und durch päpſtl. motu proprio 6.12.1800 den 
Adel erhielt. 

Sein Sohn Ludwig Joſef, 30.9.1798, hzgl. koburg⸗go⸗ 
thaſcher Geh. Leg.-Rat, 7 14.6.1869, erhielt 30.6.1847 als 
zen ne Reno de 1 8 den röm. Adel und 17.2.1848 
den großhzgl. Toſkanaſchen und ac den ſachſ.⸗ko⸗ 
burgſchen Freiherruſtand; Ozu P SCH (? 1859) mit Emilie 
CAE Adefauer, welche (als Schweſter des 1873 ane 
Friedr. Aug. 3d dale am 17.2.1858 den perſönl. Adel 
. hatte und eee Sind aber nicht alle ge⸗ 
tauft! — 1 dee Graz; O mit Friedrich Frhrn. 
Villeez, t „ kuk, F. M. El. ſeit 1880 Baron. 


Popper v. Podhrägy 
aus dem Stamme Schimeon 

Mofaiſch und kath — Letztes Herkunftsland: Böhmen; 
nun in Ungarn und Wien. — Rob: ddo 5.9.1869 mit „de 
Podhraägy“. Bar: ddoWien 16.12.1869. W. Fichte auf Ch 
Hügel. (Siegelabdruck⸗ Einſendung erbeten). — Vgl. die 
P. in Abt. IV. 
Sind als Generalpächter der Gefälle und Mauthen in 
Ungarn zu Reichtum und auch in Galizien zu ausgedehn⸗ 
tem Grundbeſitz gelangt, üben in Ungarn das Patronat 


Die Freiherren v. Puthon, welche allgemein als Ge: 
pharden gelten, proteſtieren gegen ihre Aufnahme in den 
Semi⸗Gotha. Gegen dieſe ſpricht auch das über ſie im frhl. 
SE, Erwähnte. — Jüd. Allianzen mit: Bombelles, Mittag 

v. Lenkheym. — Ihr Fall iſt ein für die Red. bei. e 
55 Urtunden u. Augenſchein einander kraß widerſprechen. 
382 III. Abt. 
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über 15 Pfarreien aus und werden in der nächſten 
Generation bereits alle kath. ſein. 

Leopold Popper, Geo 1800, ASan Remo 2.3.88, erhielt 
1869 den ung. Adel und 16.12.1882 den öſterr. Freiherrn⸗ 
ſtand; OO mit Eveline Roſenthal (182483). Kinder, 
Frhrn. und Freiinnen P. v. P.: 1. Adele, 6.1.1843, Die: 
den b. Wien 21.1.1912; OO mit M. Loewenſtein aus Frank⸗ 
furt, deren Tochter Katarina OO mit Berthold Frhr. v. P. 
(s. u.). 2. Cecilie; O mit Heinrich Goldberger de Buda. 
3. Jeannette, I. mit Adolf Schenk v. Ledecz; II. mit Karl 
Frhr. v. Puttkammer, 1847, preuß. Landrat, Rittm. a. D, 
Berlin (S). 4. Adolfine, AHlinik in Ung. 27.7.1852; OO 
Wien 10.4.1877 mit Robert Frhr. Biedermann v. Turony, & 
1849 (Jaiſpitz bei Znaim). 5. Alexander, moſ. Holz 
Großinduſtrieller, Beſ. der Firma „Popper“ in Wien, Hon⸗ 
bed Oblt. a. D.; OOWien22.985 mit Bianka Marcheſa 
Marcheſi di Caſtrone (T: d. bekannten Geſangsprofeſſorin 
Marcheſi in Wien). Dieſe Ehe wurde durch päpſtl. Breve 
aus nahmsweiſe bewilligt — als erſter Fall, daß eine 
jüdiſch⸗katholiſche Ehe kirchl. erlaubt und anerkannt wurde. 
Ran hatte in Rom ein volles Jahr darüber beraten, bevor 
die Erlaubnis endlich (Mitte März 1885) erteilt wurde. 6. 
Emmy; OO mit David Cahn⸗Speyer. 7. Berthold, 
Großgrundbeſ., Gal. Buk. Holzinduſtr. Akt.⸗Geſellſchafter; 
OO Katarina Loewenſtein, 2.8.1864, 4 Wien 24.6.1908, T: 
d. 1890 baroniſierten perſ. Konſuls Löwenſtein aus Frank⸗ 
furt a. M. (Wien). Kinder: Eveline, Marie, Ferdinand. 
8. Armin, 81860, Galiz. Buk.Holzind.⸗Akt.⸗Geſellſchafter, 
k.u.k. Lt. d. K., ſeit 1887 a D., Trencſen; OOWien6.10. 
85 mit Hermine, T: d. geritterten Samu und Enkel des 
Itzig Hahn (f. d. Abt. IV), Suſbi bei Roznau in Mähren. 

Geſchwiſter des erſten Frhrn. Leopold: 
Katarina; OO mit Simon Fraenkel (182683). Ignaz, 
Joſefine und David; auf welche obige Erhebung ausge: 
dehnt wurde? Ferner Hedwig Baronin Popper v. Po⸗ 
en OOmit Otto Redlich, Cut Lt. i. d. Reſ., Großind. 
1. Wien. 


Rallli) 
ein jüd. Bankier zu Warſchau wurde kaiſ ruft, Hofbankier 
ano 1800 ruſſ. Baron (erw. in le prince Pierre Dolgorufh, 
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notice fur les principales familles de la Ruſſie). Vgl. fol⸗ 


gende: Ralli 1 
aus dem Stamme Rubens? 

Griechiſch⸗ e — e int e Klein⸗ 
aſien; nun in Trieſt. — Nob: ar: Din . 5.4. (Dipl. 
1 5.9.) 1874, Erſte Au ahne Gotha 77 und W gev.; 1 in 

Sech Adler; 2 in Bl. f Kreuz, 3 in B. weißes Schaf mit 
Fähnchen, A in G. Burg mit Tor u. 3 Zinnen. Schildhalt. 
A Löwen. — Wollen Griechen, dürften aber jüd. Abkunft 
ein. 

Ambroſius Frhr. v. Ralli, ee bre 
8.2.86, e e Bankier u. Großgrundbeſ.; ODTrieſt 
36 Penelope Petro⸗Cochino, AScio19, 11900. Kinder: 1. 
Aglaia, Trieſt40; OO62 mit Dr. med. Alex. Manuſſiv. 

Sr Trieſt. 2. Paul, &45, 71907, Bankier uſw. w. o.; 
0075 mit Katarine Ralli, & London Ze Kinder 1) Am⸗ 
broſius, 976, 1 Ob. Kommiſſär b. d. k.k. Seebehörde 
u. Ldw. Lt., 2) Maria, DIV: 0901 oi Alex. Frhr. v. 
Warsberg E Uradel), Shlt. i. 59. Inf.⸗Rgt. in Salz⸗ 
burg und 3) Penelope, 883; O007 mit Niko Sevaſtopulo, 
Großhdl. in Trieſt. 3. Kimon, 851. 4. Stefan, 59; OO 
89 mit Argentine Scaramanga, 966. Kinder: Ambros, . 
10 Eet Peter, Johann, Zwillinge Paul und Pene⸗ 
lope, 

II 


Ralli 
wahrſcheinl. eines Stammes mit den Vorigen 

Engl. Baronets ddo 1912, Sir Lucas Euſtratio Ralli, 
S. des + Euſtratio Ralli aus Scio Houſe, Putney und 
Lancaſter Gate, und der Mary, T: d. F John Mavprogordato 
von der Inſel Scio Türkei, WLondong0.5. 1846; (01873 mit 
Eugenie, T: d. Leonidas 1 aus Marſeille. Sohn: 
Euſtratio Lucas, BECH 


Engl. Juden (ſ. The Zewüh Hear Book Ee — Eé 
ronets 1911. Sir Herbert Henry 1 EE Sone 0 
Henry Levi R., Bankiers und d. Henriette, T ` d. John 
Raphael aus London, WLondon 23.12.1859, Parl. Mitgl, 
Friedensrichter für Eifer u. Derbyſhire, wurde 1911 baroni⸗ 
fiert; OO1884 mit Roſalie, T: d. G. F. Coſter aus 


Shankli d Wight. 
Be, E III. Abt. 
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[Liebmann] Raſt“ 
aus dem Stamme Levi 

Kath. — konvertiert ca. Anf. d. 19. Jahrh. — Letztes Her⸗ 
kunftsland: 7 Böhmen; nun in Sſterreich und Kroatien. 
Laut geneal. Erhebung unzweifelhaft jüd. Geneſis. — Nob: 
ddo München 12.3.1830 als „v. Liebmann“ bar: ddo München 
15. (immatr. 24.) 5.1831 als „Ra ſt“, W. Gen. mit Herzſchild, 
darin Burg; 1 und 4 in R. o, äm? mit Kleeblatt i. der. 
Pratze, 2 und 3 in Bl. ſ. Anker. 

Geſchichtl. Notiz: Gead. jüd. Fam., ©.67, ſagt: Der Jude 
Ferdinand Martin Liebmann, deſſen Mutter eine geb. 
Salomon aus Berlin war, erwarb die Herrſchaft Unter⸗ 
Faal in Steiermark und unter dem Namen „Raſt, Herr zu 
Faal“ den bayer. Freiherrnſtand. Er war 1871, Fals 
hzgl.kob. u. goth. Khr. 1836; O1807 I. mit Johanna .... Edler 
b. Sonnenfeld (ſteht im freih. Gotha; wir vermuten aber ſtark, 
daß fie eine „Sonnenfels“ de genere Berlin Lipmann 
alias Wiener, 1746 geadelt als „Sonnenfels“, was den Zeit⸗ 
verhältniſſen nach gut ſtimmen würde, (pol Art. S. Abt. IV 
— wohl einer Verwandten ſeines Blutes) Wien 1780 und 
＋daſ.1849 (=); II. Wien 1832 mit Gute v. Kronenberg 
(1804 —33 Graz); III. München 1835 mit Karolina Leſz⸗ 
zozynska v. Skarbeck (180836); IV. 1850 Graz mit Joſefa 
Zinzmayer (1800 — 71). 

Söhne: I Ehe: la) Ferdinand (1808-89); OOmit 
Maria v. Zinzenfels (1801—73), Tochter Emma, 1840, 
11912; Odmit Koloman Mixich de Alſo⸗Lukawecz, 5 1906, 
Mitgl. hung Oberhauſes. — 1b) Adolf, 611810, Dr. d. Med.; 
001855 mit Betty Ruben, 1c) Johanna, 1812; OO1831 
mit Gottfr. Ernſt v. Forſter⸗Philippsberg. 

III. Ehe: 2) Max (1836—83, „Dichter“, F u. begr. Mar⸗ 
burg a. Dr.; OO1860 mit Johanna v. Gundershofen, Mar: 
burg i. St. Kinder: a) Johanna, 1860, b) Maximilian, 
62, k.u.k. Major 1.42. Inf. Rgt.: OOmit Helene Raisky 
(Wien) — einen Sohn Max, Mil. Akad. c) Kuno, 963, k. u k. 
Major i. R., Ohrweg; OO I. 1895 mit Alice Dieſeldorff aus 
Engl., 71906, einen Sohn Charles, OO II. 1910 m. Lis! 
Kreilsheim, und d) 4)Thereſe, 866; O01892 mit Thomas 
Grafen Erdödy v. Monhökerek und Monoszlö, auf Stakorovee 


in Kroatien. 
III. Abt. 25 385 
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Raule“ 
aus dem Stamme Rubens 

Kath. — Konvertiert um 1800 (?) — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Türkei (2); nun in Sſterreich. — Nob: mit dem 
Rittertitel ddo Wien 14.5.1854; bar: ddo Wien 30.5.1851, 
Näheres darüber im freih. Gotha 1863, S. 741. W. (186): 
Get.; o. in Bl. Adler auf Fels, r. u. l. Stern; unten „Löw“ 
mit Pergamentrolle. Frh.⸗Krone und Z3gekr. Helme uſw. D: 
„Juſti et nominis paterni memor“. 

Adelſtandserwerber: Fr. v. Raule, Hd. Ger. Präſ in Wien; 
Sohn: Theodor 1. Freiherr vRaule, zu? . . . . 204.30, 
Wien 10. 1.84, eat? kk. öſterr. Truchſeß; OD J. 59 mit 
Marie v. Gözſy, T: eines gead. öſterr. Generals, kinderlos), 
II. Aigen bei Salzburg 16.9.62 mit Emilie Freiin v. Es ⸗ 
keles oder Ergelet, Wien 7.2.41. Kinder: 1. Alexander, 
mMVöslo 68, Rittm. i.6.Ldw.⸗Ul.⸗Rgt.; OO005 mit Marh 
Tonello di Stramare, GT ried (Wels, O.⸗O.), 2 Mal: 
vine, 71, 3. Marie, 0 Böslo72; OOParis07 mit Peter 
Trechot, Dir. d. franz. Bank in Moulino fur Allier. 


Reinach“ 
aus dem Stamme Levi (?). Nicht zu verwechſeln mit den 
althabsburgiſchen Miniſterialen v. Reinach im Aar- und 
Sundgau. — Anläßlich des Reinach-Skan⸗ 
dals in Paris ſah ſich die Familie der alt⸗ 
edlen Grafen und Freiherren v. Reinach, 
Fouſtemagne, Werth u. Hirtzbach veranlaßt, 
im Figaro gegen Verwechſlungen zu pro⸗ 
teſtieren; hiebei Ip erwähnt, daß dieſe leß = 
teren mutmaßl ich von den Habsburgern 
ſtammen, und deren Wappen, mit blauem 
Löwenkopf als Briſüre, führen. [Aus dieſer 
letzteren iſt die Stammutter aller Zorn 
Bulach ?] 

Moſaiſch (2) — Letztes Herkunftsland: 
EN in der Schweiz; nun in Frankreich. Jüd. Geneſis: 
A. Dietz, Stammb. d. Frankf. J., S. 230. — Nob: 88029. 

d. 1866 ſeitens Italiens ër den Bankier Adolf Reinach und 
deſſen Deſzendenz zugleich mit Baronstitel in der Primo⸗ 
genitur; preuß. Genehmigung hiefür ddocEms 12.8 1867. 


Dipl. v.26 6.1872. W. Unter geteiltem Schildeshaupt, das 
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rechts 3gold. Bienen in ſchw. enthält, links in den ital. Far⸗ 
ben (Gr.S. K.) ein nat. Meer. Helm mit 6Straußfedern. 
| Dieſe in Frankfurt u. feit 1850 auch in Frankr. fo bekannt 
: gewordene Familie kam aus dem Sundgau nach Mainz, wo 
) ie ſchon feit Generationen anſäſſig war. Sie kam durch 
: am 4.11.1804 erfolgte Verheiratung eines Sohnes des Jakob 
Herz Reinach zu Mainz und der Nani e ange 
des Handelsmanns Jof. Jakob Reinach i. d. Langeſtraße 
| 1781—56, mit Therefe May, T: d. Wechflers Benedikt Aron 6 
ay nach Frankfurt. Sie hatten mehrere Kinder. 
Jakob Herz⸗Reinach ect OOmit Nani Hamburger. 
Sohn: L Jofeph Jakob Reinach, 1781, 21856 Paris 
(Marchd⸗Langſtraße); OO mit Thereſe May, T: d. Benedikt 
Aron May. Kinder: 1.Thereſe Reinach, 81811, 81877; 
mit Heinrich Schwartzſchild, Arzt. 2. Adolf Reinach, in 
Italien bar: ddo 29.4.1866, 4.12.1814, 12.9.1879, Ban⸗ 
tier in Frankfurt a. M., belg Konſul, Taunusloge 10, Teil⸗ 
haber, dann Nachf. d. Bankfa. J. L. Aub; OOBrüſſel30.4. 
1839 mit Clementine Oppenheim, T: d. Adolf Oppenheim, 
Bankiers u. ital. Barons, Frankfurt a M. 1893. Kinder: 
1) Jakob Adolf Baron v. Reinach, Frankfurt a. M. 17.4.1840, 
Agegen 1907, Deputierter, naturaliſ. Franzoſe 20.9.1871; 
in der Panama Affäre verwickelt mit Cornelius Hertz durch 
d. Selbſtmord 19.111892; OOmit Fanny Emden, 1841. 
Kinder (1) Lucien Joſeph v. R., „St. Germain 29.6.1864, 
franz. Rittm. a.D., JParis 1909, (2) Henriette Clementine, 
29.3.1866; ©019.9.1884 mit Joſeph Reinach, Deputierter, 
(3) Julie v. R., unvermählt, 105 Rue de Longchamp, Paris. 
2) Albert Adolf, 1842, Bankier zu Frankfurt a. M. 3) Oskar 
Adolf, Frankfurt a. M... . . 1845, naturaliſ. Franzoſe 1876, 
kath get. 1879, kaufte ſich 1889 d. päpſtl. Grafentitel, 
ihn u. ſ. Nachk. in Abt. II. 
2. Hermann Joſeph Reinach, 94.12.1814 (Zwillings⸗ 
bruder d. vorig.), Marchand Langſtraße, Frankfurt a M., 
kommt nach Paris 1850; OO01853 mit Julie Buding, Got: 
ſel . . 1826 (T: d. Salomon Moiſe Buding, Bankiers). 
Kinder: 1)Joſeph Hermann Reinach, WParis 30.9.1856, 
Deputierter; OO19.9.1884 mit Henriette Clementine de 
Reinach, 29.3.1866, in Paris, 6 Avenue van Dyck. Kin⸗ 
der: (1) Adolf Reinach, (2) Tochter ...; OOmit Peter Gou⸗ 
Ion, Deputierter, Paris 10 Anenue de l' Alma. 2)Salomon 
Abt. be 
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Reinach, St. Germain 29.8.1858, Mitgl. des Inſtitut. St. 
Germain en Laye; OOmit Roſa Marjoulieff, in Paris, 
4 Rue de Traktir. 3) Theodor Reinach, St. Germainzs.7. 
1860, Deputierter v. Savoyen; Omit Fanny Kann in Paris, 
9 Rue Hamelin. Kind: eine Tochter; OOmit Leo Abrami, 
Advokat, in Paris, 5 Rue de Taſſe. 

4. Arnold Reinach, 17.2.1820, 3.1.1870, unvermählt. 


Der Bankier (Adolf) Reinach, belg. Konſul, wurde v. 
König Viktor Emanuel baroniſiert, nachdem er ihm ein 
Darlehen gegeben hatte, ital. Dipl. v. 29.4.1866; preuß. Ge⸗ 
nehmigung durch Wilhelm I. am 12.4.1867. (Dasſelbe W. 
wie die römiſche gräfl. Linie.) 


Die Barone Reinach (du Panama) ſind durch den Tod 
des Lucien erloſchen. 
Reitzes v. Marienwert 
Seit kurzem evang. A. B. — Wien — Nob: ddo27.1.1910 
mit „Edler v.Marienwert“ durch Übertragung des Adels, 
Präd. u. Wappens des Karl Korper Edlen v. Marienwert 
Wäi bar: ddoWien .. 12.1912, Dipl.ddoWien12.3.1913. — 
Maximilian Reitzes, .., Wien .. . 1894, 
Mitbegr. u. Inh. d. Bankhauſes „Gebr. S. u. M. Reitzes“ in 
Wien, Bruder des unt. d. Namen „Tramwah⸗-⸗Reitzes“ De: 
kannten Sigmund Weißes, der, ſelbſt kinderlos, ſein auf 
160 Millionen K. geſchätztes Vermögen — den Grund hiezu 
legte er im großen „Krachjahre 1873“ — ſeinem Ge 
hinterließ. Maximilian Reitzes; OO... mit Pauline Cahn⸗ 
Speyer, X. . . . 1851, Wien 9.6.1913. Kinder: 1. Emma, 
W. . .; OO. . . mit Paul Edlen v.Schiff⸗Suvero (f. dieſ.) 
2. Adels- u. Freiherrnutiteler werber: Hans 
aner Reitzes v. Marienwert, &.... ca. 1870, kgl. rumän. 
en. Konſul, Chef d. Baukhauſes „Gebr. S.u. M. Reitzes“ in 
Wien; OOMWien30.(29?)6.1908 mit Marie Pauline, *.... 
T: d. in Wien am 20.1.1911 f Karl Korper Edlen v. Marien⸗ 
wert, Dr.jur., Hof-u. Ger. Advok. in Wien u. deſſ. Gatt. Irene 
Marie Baumann in Wien. Sohn: Max, Wien . . .. 1909. 
Baron Reitzes wurde im Jänner 1910 durch Über⸗ 
tragung des Adels feines Schwiegervaters nob., nachdem 
00 einige Monate vorher zur Förderung einer GEAR 
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gemeinnützigen Aktion, die auf Initiative des Kaiſers von 
der Regierung eingeleitet wurde, den Betrag von 500 000 K 
zur Verfügung geſtellt. Über ſeine erſt vergeblichen Be⸗ 
mühungen, den Adel zu erlangen, kurſieren in der Wr. jüd. 
Kult.⸗Gde. bezeichnende Geſchichten. 
0 1912 finanzierte Reitzes, der evang. gewordene jüd. 
Bankier, im Verein mit vier anderen Juden“) den Eucha⸗ 
riſtiſchen Kongreß in Wien und wurde kurze Zeit darauf 
Baron. Selten iſt wohl über eine Baroniſierung mehr ge: 
chrieben worden wie über dieſe. Peter Roſegger, der als 
ſeinen Gewährsmann einen öſterr. Grafen nennt, erzählt, 
Herr Reitzes v. Marienwert habe die Abſicht gehabt, behufs 
Erlangung der Baronie eine halbe Million Kronen zu ſpen⸗ 
en, und zwar eine Viertelmillion für einen wiſſenſchaftl. 
weck (eine Naturwiſſenſchaftl. Station) und eine Viertel⸗ 
million für den Dispoſitionsfonds. Vor dem Euchariſtiſchen 
Kongreß habe Min. Ai Graf Stürgkh jedoch Reitzes rufen 
laſſen und ihn aufgefordert, er möge den Geſamtbetrag der 
Regierung zur Verfügung ſtellen; ſodann ſei die halbe Mil⸗ 
ion für den Euchariſtiſchen Kongreß verwendet worden. 
Dieſe e EH Roſeggers, die, auf das Lebhafteſte kom⸗ 
mentiert, den Weg durch alle Blätter nahm, verliert nichts 
an Glaubwürdigkeit durch ein bald darauf erſch. „offiziöſes“ 
Dementi des Wr. Fremdenblattes. 

Intereſſant iſt es, daß der munifizente Förderer des 
der, Kongreſſes feiner früheren — der moſaiſchen 
Religionsgemeinſchaft — noch jetzt einen jährl. Beitrag von 
6000 K leiſtet, während der Betrag, den er als Mitglied 
der evang. Kirchengemeinde ſteuert, nur 1000 K jährl. 
eträgt. *) 


*) Einer davon iſt der ebenfalls bald baroniſierte Sieg: 
mund Springer (. dieſ.). 
*) Die Berliner Germania vom 25.10.1912 bringt nach⸗ 
ſtehenden originellen Artikel zum Abdruck: Etwas Jü⸗ 
iſches über den . Kongreß. 
n dem mit hebräiſchen Lettern geſchriebenen jüdiſch⸗deut⸗ 
ſchen Tagblatt aus Lemberg Nr. 181 (25. September d. J.), 
S.3, heißt es: A ſchreckliche Chalol (Entweihung) Haſchem 
es Namens). Oif die Jidie (auf Grund der Wahr⸗ 
Innen) was mir (wir) geben darüber, iſt Emeth (Wahr: 


Der Balkankrieg brachte dem Bankhaus „Reitzes“ eine 
beträchtliche Vermehrung ſeines Vermögensſtandes. 

Das ſo plötzliche und ſelbſtändige Losſchlagen des Königs 
von Montenegro, ferner die verzögerte Übergabe Skutaris 
hingen mit Vörſenoperationen der Fa. Reitzes zuſammen, 
welche dieſer und ihrem Klienten, dem König Nikita, einen 
Millionengewinn brachten. Baron Reitzes, ſo berichten die 
Zeitungen, habe dem König einige Millionen vorgeſtreckt, 
wofür ſich dieſer verpflichtete, das Bankhaus von den Kriegs- 
ereigniſſen vorher zu verſtändigen. Reitzes habe alſo auf das 
Fallen der Kurſe ſpekulieren und dabei große Gewinne gr 


heit), ken men leider feſtſtellen, daß die groiße Wiener Juden 
ſenen (ſind) durch ſir (ihr) Geld niſcht nur ganz geblendet 
und ſehen niſcht, was es tut ſich arum ſie; nur ſie haben 
poſchut (einfach) verloren jedes menſchliche Gefühl, und 
wenn der Nar (die Schmach) iſt niſcht unſer, wollten mir 
(wir) gekennt a Freude haben, daß men ſpeit ſie alle in 
Panim (ins Geſicht). — Beim groißen euchariſtiſchen Kon⸗ 
greß in Wien, wo men hat öffentlich bei ën Gelegenheit 
geichimpft und gehetzt gegen die Juden, haben fünf reiche 
Juden beigeſteuert zwi Million Kroinen, kadi (damit) men 
ſoll kenen beköſtigen und verſorgen mit Quartier niſcht 
weniger wie zehntoiſend Boiern fun dem antiſemitiſchen 
Tirol und fun andere Mekomoth (Orten), was ſenen ges 
kumen zum Kongreß gen Wien, kadi (um) oiszufüllen alle 
Verſammlungen und helfen mit ſchreien gegen die Juden. 
— Die ſchändliche Verräter fun'm judiſchen Bernhard Pope, 
die zwi Chefs fun'm Wiener Bankhois Rizes, der Groß⸗ 
händler Max Grob und der Kohlenhändler Perl. For der 
ſener Nedaba (für ſo ein Geſchenk) wellen die por Schand⸗ 
menschen bekumen dem Adelstitel; und daß ſiere (ihre) Bri⸗ 
der ſenen durch ſier (ihr) ekelerregende Maaſe (Tat) ge⸗ 
ſchmutzt und befleckt und epſer (vielleicht) oich in groiße 
Sakana (Gefahr) gebrengt geweſen, das iſt niſcht ſier Deaga 
(ihr Kummer). — Unſer Nechama (Troſt) iſt nur, daß ſie 
haben ſich allin geſtellt zum Schandſlup (Schandpfahl) in 
allen judiſch denkende und judiſch fühlende Juden, wellen 
ſie mit Recht zurufen: „Revah vehazzalah jaamod lihudim 
mimmakom acher“, (Hilfe und Rettung wird kommen den 


Inden von einem anderen Orte, Eſth, 4, 14). 
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zielen können. Dieſe Geſchichte klingt gewiß ſehr glaub» 
würdig. Erſtens iſt dadurch die unvermutete Kriegserklä⸗ 
kung Montenegros, die alle Welt, nur aber nicht Reitzes 
überraſchte, völlig motiviert durch das mit der Fa. Reitzes 
eingegangene Engagement Nikitas. Zweitens iſt es E, 
geſtellt, daß das genannte Bankhaus anläßlich des Balfan- 
rieges rieſige Spekulationen à la baiſſe wirklich unter⸗ 
nommen hat. Die zahlreichen Blätterberichte darüber blie⸗ 
ben lange Zeit ohne Dementi; erſt Mitte Juli d. J. erklärte 
eine „offizibſe“ Note des Wr. Fremdenblattes, daß „Baron 
Weißes aus „eigener“ (7) Initiative im Min. d. Auß. er 
ſchienen ſei und die eidesſtättige Erklärung abgegeben habe, 
daß weder er ſelbſt noch ſeine Firma mit dem König von 

ontenegro oder einem anderen Mitglied des kgl. Hauſes 
oder mit d. montenegrin. Regierung oder deren Vertrauens⸗ 
männern, ſei es direkt oder indirekt, in irgendeiner geſchäft⸗ 
lichen oder ſonſtigen Beziehung geſtanden ſei oder ſtehe, 
erner, daß es vollkommen unrichtig ſei, daß er oder ſeine 
Fa. direkt oder indirekt Informationen über die politiſchen 
Pläue Montenegros empfangen habe. 

Es iſt nun wohl möglich, daß das Bankhaus „Gebrüder 
S. u. M. Reitzes“ in Wien direkt an der finanziellen Aus⸗ 
beutung des Türkenkrieges nicht beteiligt war, indirekt je⸗ 
doch beſtimmt. Dafür ſpricht, um nur ein Beiſpiel zu 
bringen, der Bericht der Frankf. Ztg, welcher erzählt, daß 
die Börſenfa. „O. A. Roſenberg u. Co.“ in Paris und 
London die beſprochenen Transaktionen unternommen habe. 
Dieſe Firma iſt aber bekanntl. vom Bankhaus Reitzes kom— 
manditiert. 

Der Berliner „Morgen“ ſchreibt mit einem hier ſehr zu⸗ 
treffenden Druckfehler „kommandiert“. (Vgl. Art. Monte 


negro in Abt. I.) 
[Joſaphat] Reuter 
wohl aus dem Stamme Ruben 

Moſaiſch — Helfen — Begl. d. jüd. Geneſis: Dr. A. 
Tohut Ber. Ur M. u. Fr. — Nob: u. bar: ddo 7.9.1871 von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha (Gritzner). W. Erdkugel mit 4 Bli⸗ 
ben, überm Helm galopp. Geharniſchter mit Flaggſtange und 
links Zündflamme. D: „Per Mare Per Terras“. 

Geſchichtl. Notiz: Das Tal Joſaphat liegt bekanntlich im 
de len Lande! Paul Julius Joſaphat, Sohn bet 
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jüd. Eheleute Joſephat in Kaſſel, dann (It. Fritſch Handb. 
1910, S. 253) Reuter, Kaſſel 21.7.1821 und T Nizza25.2. 
1899, der Begründer des weltbekannten „Telegraphen⸗ 
bureaus Reuter“ (Reutermeldungen) begann als Lehrling 
in einem Bankhaus, gründete Paris 1849 eine lithogr. Kor⸗ 
reſpondenz, ging dann als Depeſchenvermittler nach Aachen, 
wo er nach Brüſſel u. and. Orten einen Brieftaubendepe⸗ 
ſchendienſt einrichtete, überſiedelte 1851, als das erſte unter⸗ 
ſeeiſche Kabel gelegt worden war, nach London, wo er mit 
der Preſſe in Fühlung kam und errichtete von dort aus in 
allen Weltteilen Zweigsbureaus, deren Polypenarme die 
Welt umfaſſen. 
Rinaldini“ 


Kath. — Letzter Herkunftsort: Adria; nun in Trieſt. — 
Nob: ddo 7.3.1787 in der Stadt Adria, öſterr. Beſtätigung 
ddoVenedig 9.5.1829, öſterr. Rittertitel ddo Wien 22.3.1868, 
bar: ddoWieng 0.11.1898. W. im freih. Gotha 1901, ©. 628. 

Geſchichtl. Notiz: Wie uns mit Beſtimmtheit mitgeteilt 
wird, 18 85 dieſe Familie, d. h. ſpeziell des mit Roſa Jacks 
Se ) a eee in den Semigotha. 

etztere 1. Anton, ATrieft71, Rat d. k. k. Seebehörde daſ. u. 
Et. a.D.; O006 mit Maria verw. „Daſatiel“ geb. Freiin 
Rinaldini, 974, feine Couſine. 2. Rudolf, 78, J. U. Dr. 
Bez.⸗Richter in Trieſt; OO03 boat mit Camilla Bozza. — 
Kinder: Roſa, 04, Richard 06 und Theo 08. 


Roſenthal 
en Baron Rofenthal, 1906 kgl. portugieſ. Gen.⸗Kon⸗ 


ful in Amſterdam. Es mag wohl der portugief. Barao⸗Titel 
ſein, den er führt. 
Nöfller 
Nun kath. — Wien — Nob: ddo .... 1825(P) mit dem 
Rittertitel; bar: ddoWien .. 9 1912. — W... — Stamm⸗ 


reihe ſiehe Abt. IV. 

Freiherrntitelerwerber: Mauriz Frhr. v. 
Röſſler, c. . 1857, 4 Wien 13.12.1912, Dr. jur., anfängl. 
Beamt. d. Wr. Fin. Prokuratur, dann des Hand. Min., ſpät. 
k. u. k. Sekt.⸗Chef (handespolit. Sektion) i. Min d. Auß., dann 
kurze Zeit k. k. Handelsmin. (die durch ihn vollzogenen Hans 
delsvorträge waren für Öfterr. meiſt überaus ungünſtig), 


k.u.k. Geh. Rat, k.k. Hptm. Auditor i. d. Ev. d. vim. OO. 
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mit Maria Kozezurovicz, .... Kinder: 1. Rudolf, o 
. . 1885, k. k. Statth. Konzipiſt in Wien; OOdaſ. . 2.1912 
mit. „ . . . „ T: d. getauft. Guſtav (od. Hubert?) 
Skutetzky, Zuckerfabrikanten in Wiſchau in Mähren. 2. 
Margarete, &.. . ca. 1890; O Wien . . . 1910 mit Ro⸗ 
bert Breza, Dr. jur., k.k. Min.⸗Vizeſelret. i. Hand.⸗Min. in 


Wien. 
[Hahn, dann Bauer] Rothſchild 
aus dem Stamme Levi 

Letzter Herkunftsort Friedberg in der Wetterau, dann in 
Frankfurt a. M. — Nob: ddoWien25.9.1816 (Amſchel, Gg: 
lomon, Karl und Jakob alias James). Bar: ddoWien?9.9. 
1822 (obige und auch der 5. Bruder Nathan). W: und or: 
Ihichtliche Überſicht im freih. Gotha 1878, S. 666. Im 
Wappen ſchw. Adler, r. „Löwe“, 5 Pfeile (Söhne), 3 Helme 
mit Sechsſtern (Judas), Büffelh. u. Straußfedern. D: 
„Concordia, Integritas, Induſtria.“ 

Über die Rothſchild exiſtiert eine Menge Literatur und 
noch aufe Fabeln! Wir beſchränken uns in der Haupt⸗ 
ache auf ihre nach Dietz' Stammbuch S. 139 u. 244— 250 
urkundliche Stammreihe: Uri (as) Hahn, 1546 
in Frankfurt, aus der Reichshauptſtadt Friedberg, Uxor: 
Fögele Worms, T: d. reichen Rabbi Meier Worms. Zar 
nen feit 1541 im neuerbauten Haus zum Hahn in der Frank⸗ 
urter Judengaſſe. 

Iſaak zum Hahn, 1556 genannt, 1585, jüng⸗ 
ſter Sohn des Uri, bewohnt mit feiner Frau Eſther, 1608, 
as für ihn neuerbaute Haus zum roten (eigentlich grünen) 
Schild und gibt den Namen ſeines Vaters Hane oder Hän⸗ 
hen auch ſeinem älteſten Sohne: 

Hänchen Rothſchild, deſſen Nachkommen wäh⸗ 
rend der folgenden 200 Jahre als kleine Geſchäftsleute, Vor⸗ 
fänger und Lehrer ein beſcheidenes Daſein geführt haben 


7 Roszner. Die 1613 mit „v. Roszenek“ gead. Frei⸗ 
herrn (ſeit 1811) ſollen von einem Roßhändler aus einer 
böhm. Judengemeinde ſtammen — mehrere Allianzen neuerer 
Zeit laſſen jüd. Blutzufluß erkennen, bzw. vermuten; übri⸗ 
gens ungenügend verbürgt, doch ethnofog. ſehr plauſibel. 
Roszner iſt die ung. Schreibung von Roſner. Ariſche Roſner 
Ind uns übrigens ſonſt noch nicht untergekommen. 

III. Abt. 398 


E 
| 
| 
| 


und ſelten erwähnt werden. Joſeph blieb noch bis zur Zeit 
des großen Gettobrandes 1711 Beſitzer des Stammhauſes 
und ließ es auch neu aufbauen — er handelte mit hebräi⸗ 
ſchen Büchern und ſtarb kinderlos wie ſein Bruder Iſak zur 
Gerſte. Das Haus wurde dann von anderen armen Fa⸗ 
milien (Metz) und bis Ende des Jahrh. von den Schloß De: 
wohnt. Der Stammhalter der Familie wurde: 

Herz Rothſchild zur hinteren Pfanne, 21685, ein 
Bruder des Vorſtehers Iſak Hahn. Er und ſeine Söhne, 
Moſes und Callmann wohnten im Hinterhaus zur Pfanne 
und wurden ſamt ihren Nachkommen meiſt „Bauer“ (ift 
das vielleicht eine Angleichung von bachur, bocher — Tal: 
mudjüngling, an das deutſche Wort?) genannt und teilten 
ſich in mehrere Familien, die meiſt den Namen Bauer be: 
hielten. — Herz' Sohn: 5 

Callmann Rotſchild genannt Bauer, 1693, wie 
deſſen Sohn: Moſes Callmann Rothſchild genannt Bauer 
(Bäuerchen) im Haus zur Hinterpfanne 1690, 19.10.1735, 
handelte mit Krepp uſw. und war der Großvater des Maher 
Amſchel. — Sohn: 

Amſchel M oſes Rotſchild zur Hinterpfanne, 
noch mit dem Spitznamen „Das Bäuerchen“, arm 86 10. 
1755; OO mit Schönche Lechnich (zum Hufeiſen), 229.6. 
1756. (2) — Letztüberlebender: 

Mayer (Meir) Amſchel (S jiddiſch; unſer Anſelm) 
Rothſchild, ®23.2.1744 (10. Adar5504) im Hinterhaus 
zur Pfanne, 13 Jahr alt, verwaiſt — wurde der eigentliche 
Begründer des Welthaufes Rothſchild, wenn ſchon infolge 
der großen Verehrung ſeiner Söhne, die gern ihre Erfolge 
auf Rechnung ihres Vaters ſetzten, die ſeinigen überſchätzt 
und ſagenhaft ausgeſchmückt wurden. Noch 1800 ſtand er 
mit 60 000 Gld. Vermögen erheblich hinter anderen Altfrank⸗ 
burter Juden zurück. Und ſelbſt das bei ſeinem Tode 19.9. 
1812 Vorhandene betrug nach ſeinem Teſtament vom 17.9. 
1812 nicht mehr als 190 000 Gld., Anteil am Haus zum 
grünen Schild uſw. 

Der Grund zu dem Millionenvermögen iſt von ſeinem 
bedeutendſten Sohne Nathan Mayer gelegt worden, der 21⸗ 
jährig 1798 in Mancheſter begann u. zwar erſt 1806, als er 
Hanna Cohen nahm, ſich in London niederließ. 

An dieſen ſind von Frankfurt aus die geretteten 


Abt. * 


Schätze des Kurfürſten von Heſſen überwieſen und von ihm 
mit größtem Nutzen verwendet worden. “) 

Mayer Amſchel Rothſchild hatte 1783 klein mit Münz⸗ 
hundel begonnen, wurde 1783 heſſen⸗naſſauſcher Hoffaktor, 
ca. 1803 Oberfaktor und 1810 vom Fürſt Dalberg zum 
Depart.⸗Rat ernannt; OO29.8.1777 mit Gutle Schnapper, 
23.8 1755, 178.49, T: d. Wechſlers Wolf Salo S. zur 
Eule (1811) und der Bella Gans. Mayer Amſchel ſtarb 
faſt 100 Jahre alt am 7.5.1849. Sein Lieblingsausſpruch 
war: „Mei Geld is mei Ehr' — wer mir nehmt mei Geld, 

er nehmt mir mei Ehr'.“ Franz J. von Frankreich nach 
der Schlacht bei Pavia rief aus: „Alles verloren, nur die 
Ehre nicht.“ Dieſe Gegenüberſtellung kommentiert treffend 
den Unterſchied jüdiſcher und ariſcher Denkart! 
Bemerkenswert iſt, daß Mayer Amſchel in ſeiner Jugend 
die talmudiſchen Schulen „Jeſchiboth“ zu Prag, Preßburg, 
Lemberg u. Warſchau beſucht u. ſich große talmudſche 
Kenntniſſe erworben hatte. 

Die hiſtoriſche Bedeutung der Familie hebt mit Amſchel 
Maier an — ſeither ſtieg das Haus Rothſchild immer mehr 
und ſteht auf dem europ. Kontinent noch immer als erſte 
Geldmacht aufrecht, wenn es auch als ſolche von einer Reihe 
amerikaniſcher Milliardäre überflügelt worden iſt. 

Nach Wurzbach' Biogr. Lexikon, (Bd. 27, S. 118, ſ. auch 


*) Das in Hamburg erſcheinende „Jüdiſche Familien⸗ 
blatt“ verſteigt ſich in einer Verhimmelung dieſes Rothſchild⸗ 
ſchen Ahnen zu folgender Außerung: Preußen ſtemmte ſich 
gegen die Übermacht Napoleons. Wer kann ermeſſen, ob 
die prächtige Begeiſterung des Jahres 1813 in ihrem jubeln⸗ 

en Durchbruche nicht einer unüberwindlichen Schranke be⸗ 
gegnet wäre, wenn nicht Nathan Rothſchild mit ſeinem Ein— 
fluſſe und ſeiner Bereitwilligkeit der engliſchen Regierung 
den Vorſchuß von 200 000 Pfund Sterling (über 4 Mill. 
Mark) an Preußen ermöglicht hätte. Weiter rühmt das 
Blatt von Nathan Rothſchild: „Er wurde ein Souverän der 
Börfe und ein Souverän der Regierungen.“ — 
Dieſe Art von Geſchichtsbetrachtung, welche die Befreiungs⸗ 
kriege als Triumph Nathan Rothſchilds hinſtellt, dürfte, ſo 
bemerkt hierzu mit Recht die Schleſiſche Zeitung, lebhaften 


Widerwillen erregen. 
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die Stammtafel des Hauſes R. dortſelbſt) ſoll das Haus 
Rothſchild ſchon (7) 1802 an Dänemark 10 Mill. Old. ver 
leihen gekonnt haben. Sein heutiges Geſamtvermögen wird 
ſehr verſchieden geſchätzt, ſo pie ein prot. Blatt, das 
Geſamtvermögen des bekanntlich in einer Art Gütergemein⸗ 
ſchaft lebenden Geſchlechts betrage zehn Milliarden. Die 
meiſten Blätter widerſprachen. ndeflen würde es ſchwer 
halten, Sicheres anzugeben. Es liegen nur einzelne Ans 
gaben vor. Als der erſte Rothſchild, Mayer Anſelm, 1812 
zu Frankfurt ſtarb, wurde ſein Vermögen verſchiedentlich 
auf zwei- bis dreihundert, anderſeits auf fünfhundert Mill. 
angegeben. Sein 1855 in Frankfurt Sohn hinterließ 
vier⸗ bis fünfhundert Mill. Ein zweiter, Salomon, Haupt 
des Wr. Hauſes, ſtarb im ſelben Jahre zu Paris, wohl ein 
ähnliches Vermögen hinterlaſſend. Nathan Mayer. Inh. 
des Londoner Hauſes, 1836 zu Frankfurt. Karl, Inh. 
des (ſeither aufgelöſten) Hauſes zu Neapel, 01855 zu Paris. 
Bei dem Tode des fünften Sohnes, Jakob, zu Paris 1866, 
verlangte der Fiskus die Erbſchaftsſteuer für 800 Mill. 
Ohne Übertreibung kann geſagt werden, daß jeder der 
5 Söhne 300 Mill. wert war, alſo zuſammen anderthalb 
Milliarden. Seither find die Kinder dieſer 5 Söhne ſämtl. D. 
Die älteſten jetzt lebenden ſind Urenkel des erſten Rothſchild. 
Der in Frankfurt vor mehreren Jahren A Rothſchild war 
ein Urenkel, hinterließ drei- bis vierhundert Mill. In Paris 
ſitzen ein Schock Rothſchild, außerdem einige Witwen, in 
Frankfurt keine Rothſchild mehr. Ein vor längerem in Wien 
D Rothſchild hinterließ 400 Mill. Gulden. In London und 
New⸗Nork gibt es je mehrere Rothſchild. Die Urenkel des 
erſten Rothschild ſind ihrerſeits alle Großväter. Das Ge⸗ 
ſchlecht iſt ſo zahlreich, daß ſich ſeine Mitglieder unter⸗ 
einander verheiraten. Bei einer ſolchen Hochzeit unter dem 
Kaiſerreich in Paris erſchienen fünfzehn ganz gleich gekleidete 
Fräuleins v. Rothſchild. Es gibt jetzt ca. 30 Ehepaare des 
Namens. 

Im Sommer 1836 verſammelten ſich alle Rothſchild zu 
einem großen Familienrat, der in einem dauernden Tiber- 
einkommen die Feſtlegung des Vermögens durch gegenſeitige 
Heiraten ſicherte. Nathan Rothſchilds Teſtament beſtimmt 
ſogar, daß ſich ſeine Töchter, auch wenn ſie majorenn ge⸗ 
BS nur mit der ausdrücklichen Einwilligung ihrer Mut 
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ter und ihrer Brüder verheiraten dürften, denen wieder vor⸗ 


geſchrieben war, unter welchen Vorausſetzungen ſie der 
Wahl eines Nichtvetters zuſtimmen könnten. Wer gegen dieſe 
Vorſchrift verſtoße, erhalte nicht einen Pfennig. 

Dieſelbe Sorge um das Beiſammenhalten des Kapitals 
Kr ſich bis auf den heutigen Tag in den letztwilligen Ver⸗ 
ügungen ſämtlicher männlichen Mitglieder des Hauſes 
Rothſchild. 

Bekannt iſt das Hiſtörchen vom Frankfurter Fürſtentage, 
wo der reiche Fürſt von Bückeburg von Kaiſer Wilhelm J. 
bei Gelegenheit, als einige Fürſten dem Bankier Rothſchild 
zur Begrüßung entgegen gingen, gefragt wurde: ob nicht 
auch er dem Fürſten des Geldes ſeine Reverenz machen 
werde, etwas unwirſch erwiderte: „Bin dem Kerl nichts 
ſchuldig.“ (Aber der alte Kaiſer war ihm ſchuldig.) Oder, 
als auf die Frage, ob es Krieg geben werde, die Mutter 
Rothſchild in echt jüdiſcher Beſcheidenheit erwiderte: Nein, 
mein Sohn erlaubt es nicht! 

Mayer Amſchel und Söhne hatten ſchon ſub Kaiſer 
Franz II. ddo2 9.1.1800 den kaiſ. Hoffaktortitel und 1816 
den öſterr. Adel erhalten. 1822 wurden alle 4 Brüder Frhrn. 
und — was faſt unbekannt iſt, nicht lange nachher wären 
ſie „beinahe“ Grafen geworden. Die kaiſerliche Ent⸗ 
ſchließung war bereits unterſchrieben, wurde aber 
dann zurückgenommen. Es war zu einer Zeit, als wieder 
einmal der öſterr. Staat in großer Geldnot war. Sie ſollten 
7 Mill. herleihen, traten aber im letzten Moment von dem 
Geſchäfte zurück. Einige Zeit danach wollten ſie, da aber 
wollte der Kaiſer nimmer. In neueſter Zeit hätten fie bei 
gewiſſer Vorausſetzung den Grafenſtand längſt haben können, 
doch fie blieben lieber — moſaiſch! Den engeren Hofzutritt, 
deſſen ſich ſonſt nur der ſtiftsfähige alte Adel erfreut, haben 
ſie aber doch, und zwar Baron Albert und ſeine Gemahlin 
Bettina über Verwendung des damaligen ung. Min Präſ. 
Koloman v. Tiſza hha? 12.1887, deſſen 6 Kinder ddo?9.1. 
1906 erhalten. Als Baronin Bettina des erſte Mal zu Hof 
kam, erſchien ſie in derſelben Toilette und mit dem ganz 
gleichen Schmuck wie die Kaiſerin Eliſabeth!“) Die heran⸗ 


„) Drumont ſagt in feiner France juive, I. 22: „Trotz 
Ihrer Milliarden haben die Rothſchilds das Gehaben von mit 


wachſende Generation wird bereits ſelbſt ſtiftsfähig und da⸗ 
mit den kaiſ. Hofbehörden eine arge Verlegenheit ſein, ſo 
He um die Kämmerers⸗-Würde oder den Sternkreuz-Orden 
anlangt. Die Rothſchild ſind dann nämlich in ſchon der 
5. Generation adelig, haben meiſt unter ſich geheiratet und 
vermögen daher die Kämmerer- und Sternkreuz-Ordens⸗ 
damen-Probe von 16 adlig geb. Ahnen oberſter Reihe zu 
legen und ſind auch berechtigt, darum einzukommen, ſind 
aber noch immer — moſaiſch! Und werden es wohl auch 
bleiben. Am Hofe S. K. u. K. Apoſtoliſchen Majeſtät 
war aber ein nicht katholiſcher oder gar jüdiſcher Hofwürden⸗ 
träger bis nun ganz undenkbar. Die Macht des Geldes wird 
aber ſicherlich dieſe letzte Schranke fallen machen. 

Über die Pariſer Linie des Hauſes Rothſchild u. 
deren Gründer Baron James berichtet Dr. Ernft Frie d⸗ 
egg im N. Wr. J. v. 27.7.1913 einige intereſſante Tatſachen, 
"e ſoweit fie nicht bekannt, auszügl. hier anführen 
wollen. 

Das erſte große Geſchäft, das die Rothſchilds in Frank⸗ 
reich machten, war die Einziehung etlicher Milliarden 
5% iger franz. Rente und die Ausgabe 3, iger an ihrer 
Stelle. Dieſe Rieſenkonverſion, die Nathan Rothſchild ſelbſt 
in London erſonnen hat, ſollte dem Staate in jedem Jahre 
20—30 Millionen an Zinſen erſparen. Leicht war dieſes 
Stück Arbeit nicht, und als es geleiſtet war, wurden die 
Rothſchilds von Freund und Feind beneidet. Was Wun⸗ 
der, daß man ihnen allgemein nachſagte, fie hätten auf il⸗ 
loyale Art ungeheure Gewinne eingeſteckt! Durchaus ernſt⸗ 
hafte Leute behaupteten ſogar, ſie hätten den Finanzminiſter 
beſtochen, indem ſie ihn an ihrem Reinertrag ſehr hoch be— 
teiligten. 

Ob und wieviel jener Schatzkanzler an den Rothſchilds 
verdient hat, ſteht nicht feſt. Tatſache iſt jedoch, daß ſich ſämt⸗ 
liche fünf Brüder auf das Schmieren der Herrſchaften, die 
gerade den Staatswagen zogen, glänzend verſtanden. Tat 
doch noch zwanzig Jahre ſpäter der Staatskanzler Fürft 


Kleider handelnden Juden. Ihre Frauen ſehen trotz aller 
Diamanten von Golkonda wie Pariſer Kleidertändlerinnen 
aus, die ſich nicht für den Sonntag, ſondern für den Sabbat 
angezogen haben.“ 
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Klemens Metternich, der ſelbſt oft genug von den Roth⸗ 
ſchilds in ihre Intereſſen hineingezogen wurde, die folgende 
bezeichnende Außerung: „Das Haus Rothſchild ſpielt in 
Frankreich eine viel größere Rolle als irgendeine fremde 
Regierung, mit Ausnahme vielleicht der engliſchen. Das hat 
ſeine naturlichen Urſachen, die ich freilich nicht als gut und 
noch weniger als befriedigend betrachten kann. Das Geld 
iſt in Frankreich das große Triebmittel.“ 

Brauchte der Diplomat noch deutlicher zu werden? 
Konnte er noch viel klarer ſagen, daß die Rothſchilds die 
Staatsmänner kurzerhand kauften und mit ihrem Gelde bar 
bezahlten? 

Den Bourbonen hat James Rothſchild mit feinem Gelde 
die größten Dienſte geleiſtet, und er ſtand — dank dem Um⸗ 
ſtand, daß er immer zunächſt auf die Wohlfahrt ſeiner eigenen 
Taſche bedacht war — im Jahre 1830 ſo bombenfeſt da, daß 
ihr Zuſammenbruch ihn nicht im mindeſten ſchädigte. 

In den folgenden achtzehn Jahren war er geradezu die 
rechte Hand des Bürgerkönigs Louis Philipp, der ſelbſt 
eine ſolche Geſchäftsgewandtheit beſaß, daß man nach dem 
Urteil eines Zeitgenoſſen ein halbes Dutzend Wucherer aus 
ihm hätte machen können. James Rothſchild unterſtützte den 
Monarchen in allen ſeinen polit. Plänen, und Louis Philipp 
zeigte ſich dafür dankbar, indem er den König der Pariſer 
ES zu allen Spekulationen heranzog, die er ſelbſt unter- 
nahm. 

Eine Hand wuſch die andere, es beſteht indeſſen kein 
Zweifel darüber, daß die des Freiherrn v.Rothſchild dabei 
mehr profitierte. Denn während Louis Philipp 1848 ſeinen 
Thron einbüßte, kam ſein Partner an den Klippen des Revo⸗ 
lutionsjahres ziemlich glatt vorbei. Als ſich am 24.2. 
1848 das Schickſal des Hauſes Orleans entſchied, wandte 
ſich der Haß des franzöſiſchen Volkes auch gegen die Roth⸗ 
ſchilds, denen man die Schuld an den hohen Brotpreiſen 
beimaß, und ihr Schloß in Suresnes wurde arg hergerichtet. 
Auch ſonſt hat James Rothſchild ſelbſtverſtändlich in jenen 
kritiſchen Tagen nicht wenig eingebüßt, aber etwas Ernſt⸗ 
haftes konnte ihm der ganze große Orkan nicht anhaben. 
Die Rente ſank auf 40, die Staatspapiere und die Aktien waren 
plötzlich beinahe entwertet, die fälligen Zahlungen blieben zum 
EC Men Teil aus, doch James Rothſchild kam allen Ki 
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Verbindlichkeiten pünklichſt nach und die Rothſchilds be⸗ 
hielten noch für längere Zeit ihre Stellung als erſte Geld⸗ 
macht der Welt. Im Gegenteil. Als im Lande wieder 
Ruhe eintrat, war Baron James reicher als je. 

Seit 1851 pflog James Rothſchild die Beziehungen zur 
Regierung Napoleons III. mindeſtens mit demſelben Eifer, 
mit dem er einſt den Bourbonen und den Orleans gedient 
hatte. Der zweite Kaiſer der Franzoſen überhäufte ihn ge⸗ 
radezu mit Ehren. Rothſchild hatte jederzeit freien Zutritt 
zum Kaiſer, er konnte in das kaiſ. Arbeitszimmer gelangen, 
ohne ſich erſt anzumelden. Söhne und Schwiegertochter des 
Börſenkönigs nahmen an den intimſten Hoffeſten teil und 
Napoleon hat dem Schloß des Bankiers in Ferriéres mans 
chen Beſuch abgeſtattet. — — 

Die Gräfin Lulu Thürheim, deren die Jahre 
17881819 umfaſſ. „Lebens erinnerungen“ kürzlich 
(von René van Rhyn bei Georg Müller in München) in 
wohlgelungener Ausgabe ediert wurden, erzählt über James 
Rothſchild eine unterhaltende Geſchichte. Im Winter 1808, 
fo berichtet die dem exkluſipſten öſterr. Hofadel Wl Zens 
Dame, war Graf Arthur Potocki, ein glänzender poln. Kava⸗ 
lier, ihr „Held“. Ein Kavalier, der bei den Frauen, ſeiner 
verführeriſchen Anmut wegen, ebenſo beliebt wie bei den 
Männern, um feines ſcharfen Witzes willen gefürchtet war. 
Einſt ſprach ihn James Rothſchild bei einem Diner in ſei⸗ 
nem Hauſe vor großer Geſellſchaft einfach als „Arthur“ an, 
wie er es mit ſeinen guten Bekannten zu tun pflegte. „Mein 
lieber Rothſchild,“ erwiderte Graf Potocki trocken, „ſagen 
Sie mir doch, bitte, Ihren Taufnamen, damit ich weiß, toie 
ich Sie anzureden habe.“ .... 

In England, wo die Rotſchild eine beſonders hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielen, traten ſie mit Anthony R. 1847 in 
den engl. Adel ein; Lord Nathaniel R. wurde 1885 der erſte 
moſaiſche Peer des Königreiches, u. zw. dafür, daß er binnen 
48 Stunden 80 Mill. Mark zum Aufkauf der Suez⸗Kanal⸗ 
Aktien des Khedive aufbrachte, womit England den Kanal 
ganz in ſeine Hände brachte! 

Mayer Amſchel hinterließ folgende Kinder: 

1. Schönge, 1771; 001795 Handelsmann Benedikt 
Moſes Worms, 01824. 


2. Amſchel Mayer Frhr. v. R., 41773; OO1796 Eva Hos 
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nau, T: d. Lehmann Iſac Hanau, preuß. Kom.⸗R. kurf. heſſ. 
Anderes ghzgl.heſſ. G.Rat u. bayer. Konſul) 31855 — 
erlos. 


3. Salo Mayer Frhr. v. R., 1774, Paris 1885; OO 
1800 Karoline Stern (T: d. Weinhdlrs. Samu SEH Stern 


preuß. u. dän. G.Kom.⸗R.) 01854. — Sohn: Anſelm Salo, 
1803 —74, kurf.heſſ. Fin.⸗R. u. Lut öſterr. Gen.⸗Konſul, 
ſpäter in Wien Chef des Bankhauſes „S. M. v. Rothſchild“. 
(Der Volks witz ſagt „Se Mazzesſtät v. Rothſchild“.) Nacht. 
im Gotha die I. Wiener Linie. 

4. Nathan Mayer, 91777, 21836, ſeit 1798 in 
Mancheſter, ſeit 1806 in London, Begr. d. dort. Bankh. 
N. M. v. Rothſchild & Söhne, Lut öſterr. Gen.-Konſul; 
091806 London Hanna Cohen (aus Hannover?) Begr. 
der engl. Linie (1846 engl. Baronet, 1885 als erſter 
Jude Baron und Pair v. England) der Familie. 
3 Söhne im Gotha II. Londoner Linie. 

5. Iſabella, 1781; OO1802 Frankf. Handelsmann Ber⸗ 
nard Juda Sichel. 

"ege 1784; 001808 Frankf. Bankier Sigm. Leop. 

eifus. 

7. Calmann gen. Karl Mayer Frhr. p. R., 1788, Afteapel 
1855; OO1818 Adelheid Herz a. Hamburg, war preuß. 
G. Kom.⸗R., kurf.heſſ. u. ghzgl.heſſ. Geh. Fin.⸗R., ſiz. u. parm. 
Gen.⸗Konſul. Nacht. im Gotha III. Frankfurter 

inie, im Mannſtamm erloſchen! 

8. Julie, 1790; OO1811 Bankier Mayer Levin Beifus. 

e 1791; Onach 1812 Abraham Montefiore in 

ondon. 

10. Jakob genannt James Frhr. p. R., 1792, 1868, 
Begr. des Bankhauſes „de Rothſchild Frͤres“ zu Paris, k. u k. 
Gen. ⸗Konſul; OO 1824 feine Nichte Betty v. Rothſchild; 
4 Söhne — welche im freih. Gotha als die IV. Pariſer 

i nie figurieren. 

Bemerkenswerte Ehen der Deſzendenzen ſind: ad 7.Cal⸗ 
manns Enkelin Bertha Freiin v. R., 1862, 71903; OO 
Paris82 mit Louis Alex. Berthier, sten Prince et Duc 
e Wagram, dem Enkel der Herzogin Marie v. Bayern. 
Auf deren 3 Kindern beruht das ganze von Napoleon L 
Aefürſtete Haus Wagram! 
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N ad 10. Margarethe, 55; OOParis 78 mit Anton Age? 

` nor. 11ten Duc de Gramont, Prince de Bidache, Kai 

| franz. Rittm. a. D. — 3 Kinder aus dieſer (feiner 2.) Ehe, 

| vide Hofkal. e 

; ad 4.Conſtance, 843; OO77 mit Lord Batterſeg d 

: Aſton⸗Clinton und (deren Schweiter?).... OOElliot Yo 
Earl of Roſeberry Earl of Midlothian (ett 20 6.1911) 

: Und Marie (?); OOmit dem 4. Sohne des Earl of Hard 

wife Bertha Juliette, 70, + Paris96; OO92 daf. mil 
Emanuel Baron Leonino, Zib. Ing. Und Helena Freiin 

v. R., 63; 0087 mit Baron Etienne Guſtav. Friedr. 2007 

4 len van Nyevelt. 


Nach Reg.-Rat Martin verſteuert die 80jähr. Enkelin 
des Wr. R., Matilde v. R., 76 Mill. Mk. in Preußen. 

Man vgl. auch den Art. Goldſchmidt⸗Rothſchild dieſer 

Abt. — In pol. Bez. vgl. Friedr. v. Scherb: „Geſch, des 

A Hauſes Rothſchild“ (bei Henſel in Köln), und Duimchen 

5 „Monarchen und Mammonarchen“. O. p. H. in „Adel- un 

J. frage“ jagt S. 132: „i. J. 1905 betr. das Rothſchildſche Ver: 

mögen 20 000 Mill. verte. mit einem Jahreseinkommen, von 

dem 2 bis 3 Mill. Menſchen leben müſſen. Und ſchon 1965 

iſt das Einkommen dem der ganzen (reichen wie armen) 


E Bevölkerung des öſterr. Kaiſerſtaates gleich“ .... Ein 
: draſtiſcher Hinweis darauf, wie die Anſammlung fo großer 
Juden⸗Vermögen in allerhöchſtem Grade gemeingefährlich iſt, 


Das Vermögen der Rothſchilds wird nb Berl. Staatsb.⸗ 

Zeitg. v. 2.3.12 auf 10 Milliarden geſchätzt, eine Summe, die 

den Beſitz Rockefellers Zmal und den der Aſtors Gmal über? 

trifft. Zu nur 4 Prozent verzinſt, würde fie 400 Millionen 
) an Zinſen bringen. Aber in Wirklichkeit iſt der Ertrag weit 


höher. Das Haus Rothſchild hat fein Netz über die ganze 
Erde geſpannt. In Deutſchl. beſitzt es zahlloſe Bergwerke, 
! in Engl. beſonders ungeh. Webereien u. Stahlfabriken, die 
jährl. Millionen von Meſſern in die Welt ſenden. In Bra⸗ 


ſilien beherrſcht es den Kautſchukmarkt, in Kleinaſien beſitzt 
es berühmte Teppichknüpfereien. In Spanien gehören ihm 
zahlreiche Blei⸗ und Zinkbergwerke, in Sibirien ungeheure 
Wälder, in Südafrika Goldminen, in Auſtralien endlich 
ganze Städte. Dabei ſpekulieren alle auch an der Börſe mit 


meiſt reichem Gewinne aus den Taſchen der ariſchen Wirts⸗ 
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volker. Die Zahl der Häufer, die die Rothſchilds auf der 
| ganzen Erde beſitzen, zählen uach Tauſenden. 
Für wohltätige u. gemeinnützige Zwecke haben die Roth⸗ 
ſchild ihrem Rieſenvermögen entſprechend ſtets große Sum⸗ 
en verausgabt. So hat, um nur ein Beiſpiel anzuführen, 
er verſtorbene Baron Nathaniel Rothſchild in Wien zur 
Errichtung einer allgem. Nervenheilanſtalt zwanzig Mil⸗ 
“onen Kronen teſtiert. Für zioniſtiſche Zwecke hat die Fa⸗ 
milie verhältnismäßig wenig getan, mit Ausnahme des Ba⸗ 
rons Edmund Rothſchild in Paris, welcher Schöpfer der N 
jüd. Kolonien in Paläſtina iſt. 
Ruber“ 
E aus dem Stamme Ruben 
m. Kath. u. evang. — Nob; ddo!8.7.1846 mit „Edler v.“; 
Bar: ddoIſchl20.8.1909. W. In R. aufger. r. bez. „Löwe“, 
iederkette i. d. Pranken. 
Geſchichtl. Notiz: Vgl. (das bei Rubinſtein Abt. IV 
bögl. Rubin Stamm Ruben uſw. Geſagte und) Ruber 
Abt. IV Eltern des Frhruſtandserwerbers: Ignaz Edler v. 
Zuber. Sohn des primus acquirens, WBrünn!811, 7 daſ.73, 
J. II. Dr., Hofrat beim mähr. Ob.⸗L.⸗Gericht; COOL 44 Franz 
ziska Pfefferkorn (ſiehe Jude Pfefferkorn in Fritſchs Handb. 
d. FJ. 1907) und II. Emilie Körber. — Siehe Fußnote b. 
Sensburg. 
Sohn: Ignaz 1. Frhr. (ſeit 1909) v. Ruber, Brünn. 5. 
45, J. U. Dr., G. Rat, Juſt⸗Min a D., Herrenh.⸗Mitgl., 2. 
Präſ. d. Ob.⸗Ger. u. Kafſ⸗Hofes uſw.; OOBrünn 7.1.74 
Marie Leidenfroſt⸗Bauer, das. 20.12.53 Wien. — Brünn & 


Die meiſten Mitgl. der Oberſten Gerichtshöfe im Oſt⸗ 
reiche ſind de genere Juda! Das läßt tief blicken und viel 
onſt geradezu Unverſtändliches erklärlich erſcheinen!! Vgl. 
Handb. der Judenfrage, 26. Aufl., S. 273, bzw. 264, 267 u. 
284: wären die Regierungen, Behörden und Geſetzgeber mit 
den Geheimgeſetzen des Judentums vertraut (was ihre 
Pflicht), fo wäre es müßig, darüber Worte zu verlieren. Es 
iſt altes germaniſches Rechtsprinzip, daß der Deutſche nur 
von ſeinesgleichen gerichtet werden kann. Und ſo 
muß es wieder werden und deutſches Recht muß wieder gel⸗ 
ten in allen deutſchen Landen, ſtatt römiſch-jüdiſchem 
Händlerl(un)recht! 

II. Abt. d 26˙ 103 
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Kinder: 1. Marianne, 74; OOWieng7, Georg Schnabel, 
Ob. Staatsanw.Stellvertr. daſ. 2. Igo, & 76, Min.⸗Sel. 
Min. d. J.; OOThurno5 Marie Freiin Codellisberg, 185. 
3. Helene, 81; Cent. Heinr. Rr. v. Reinhardt, Lk 
Sekt.⸗Rat im Eiſenb.⸗Min., Wien. ö 


Salomons 
Der im Jahre 1873 verſtorbene David Salomons war 
der erſte jüd. Sheriff und dann Lordmajor von London u, 
Parl-⸗Mitgl. für Greenwich. Er wurde 1869 zum Baronet 
erhoben, in welchen Titel ihm ſein Brudersſohn Philipp 
Salomons, David Lionel, 28.6.1851 folgte. Cit. loco. 
Gead. jüd. Fam., S. 70. Ebenſo dort S. 72: 


Salvadori v. Wieſenhoff 
ſtammen von Sepharbim 

Kath. Konvertiert vor ca. 200 Jahren. — Letztes Her⸗ 
kunftsland: RT nun in Südtirol. — Nob: ddoWien 
14.1.1796 im Reichsadel mit „v. Wieſenhof“; bar: ddoWien 
14.2.1766, tridentiniſche Beſtätigung 3.9.1790. W. 3 r. Bir⸗ 
nen a. Balken; o. ſ. Schlüſſel, begl. v. g. Stern und Schräg⸗ 
kreuz, und in R. „Gänſebein“, 2 Helme mit 1) Sechsſtern 
und 2) g. Kreuz, i. Gotha 66. 

In Südtirol hat ſich die Tradition von der Abſtammung 
dieſer Familie von aus Portugal (vgl. Art. Salvador in 
Abt. IV) gekommenen Juden bis heute erhalten. Salvadori 
— Erlöſer, (Lebensretter) alſo Über⸗Name eines Katechu⸗ 
menen. (Auch in Deutſchland wurden Juden bei ihrer 
Taufe gern Chriſt, Chriſtmann u. ähnl., in Polen Krzizman 
Kreuzmann u. ähnl. genannt, um fie immer an ihre nun⸗ 
mehrige ee e zum Chriſtentum zu erinnern. Oder 
wählten ſie ſelbſt dieſe Namen, um He unzweifelhaft zu do⸗ 
fumentieren!) Wie fo manch andere Familie jüd. Ger 
neſis ſind auch die S. ultraklerikal geworden. Felix Sal⸗ 
vadori aus Mori in Südtirol, Dir. der kaiſ. Kammergüter in 
Hzatm. Mantua, und Iſidor Salvadori aus Mori, gew. DO. 
Richter wurden 1766 geadelt; Valentin Salvadori v. Wieſen⸗ 
hof für Seidenraupenzucht uſw. im OEtſchtale 1766 von Kai⸗ 


Sac y. Die franzöſ. Freiherren de Sach find nét: 
mutlich Juden, dafür würden auch die Vornamen Ephraim, 
Samuel uſw. ſprechen. 

404 TIT. Abt. 
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son Kaiſer Rudolf IL. für den gfl. Lodronſchen Kommiſſär 
Theophil Salvatore ſoll nicht auf die Salvadori anzu⸗ 


Jakob; OOThereſia Bar. Manno, (5 Töchter) und Maria⸗ 
Immac; CX Bezhptm. Rob. Frhr. p Benz⸗Albkron zu Wolfs⸗ 
berg). 2) Angelo, 1799, f89 uf Povo; OO Mara Gfin. 
Manci⸗Ebenheim, og, 483. (Söhne: a) Franz Jakob, 
33, +09, k. u. k. Km., Statth. Rat a. D.; 0067 Stefani 
Sreie Ambrözy de Seden, Stkr. D. Töchter: Mara; OO02, 

ela Sipeky de Vals. b) Aloys, 34; 85 OO Marga Nob. 
Sandi, 854, Trient, T: Angtola). 


Salzgeber“ 

5 ſtammen von Aſchkenaſim 

Konvertiert zwiſchen 1762 u. 1793. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Vorarlberg?; nun in Sfterreich. Begl. d. jüd. Geneſis: 
Adelsakten im öſterr. Min. d. Inn. — Nob: ddo28. 5.1793, 
Rittertitel ddo 15.2.1848, bar: ddo 18.7.1853. W. gev.; Herz⸗ 
ſchild mit Adler; in 1 u. 4 Pyramide, 2 u. 3 Kleeſtengel. D: 
„Nunquam retrorſum.“ 

Geſchichtl. Notiz: Johann Abraham Salzgeber, Doktor 
der Arzneikunde, wurde 1762 von der Kaiſerin Maria The⸗ 
reſta in den rittermäßigen Adelſtand erhoben, durfte aber A 
la Pereira dann ſein Diplom nicht (gegen Erlag der üblichen 
Taxe) auslöſen, weil ſich inzwiſchen ergeben hatte, daß er 
Jude ſei. Erſt nach der Konvertierung der Familie (à la 
Meg) erlangten ſein Sohn Franz Salzgeber, penſ. Wi 
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Hptm. und letzterens Neffen Vincenz, Joh. Nepomuk und 
Johann Georg ddo28.5.1793 den Adel mit „Edler v.“. 

Peter Frhr. v. Salzgeber (17891858) Cut Sekt.⸗Chef 
u. Gen.⸗Dir. d. Grundſteuer⸗Kataſters; O01801 mit Wil⸗ 
helmine Faſcher. ` 

Kinder: 1) Wilhelmine (1822—1870 oder 80); OO mit 
Joſef Rr. v. Ruſſegger. 2) Camilla (1824 ... ); 
Heinrich Rr. v. Rodakopsky. 3 Albano, k. k. Statth. Rat 
(1825—86); OO JI. mit Franza Wolfsberger, f 1872; II. mit 
Marie Langner (bekannt durch ihre „Wohltätigkeitsagen⸗ 
den“). Söhne II. Ehe: (1) Eugen, 973, k.k. Reg. Rat L (Gi: 
Min.; 001907 mit Charlotte v. Grohs⸗Fligely. Kinder: 
Eva, Serena, Lucius. (2) Erwin, 980. 


Samuel I 3 
Moſaiſch — Engl.⸗auſtral. Juden (ſiehe The Jewiſh 
Dear Book 1912). — Baronets ddo1898. 7 
Sir Saul Samuel, .. . „ u. 1900, Gen. 
Agent f. Neu⸗Süd⸗Wales 1888—98, Rr. d. 
Bath⸗, St. Michael⸗ u. EEN COOL 
Henriette Mathilde, T: d. B. O. Levien 
aus Victoria, II. 1877 Sara Luiſe, T: d. E. 
IJIſaac, Friedensr. i. Auckland, Neuſee⸗ 
land. Sohn: Sir Edw. Levien Samuel, 
2. Baronet, Sydney 1862; OO1891 mit Ray, 
T: d. Abrah. Cohen aus Tamsworth, Neu⸗ 
ee z Süd - Wales (London). Sohn: Edmund 
Louis, 91896. Saint 


Moſaiſche engl. Juden (f. The Jewiſh Wear Book 1912). 
Baronets ddol903. — Knight Bach. 0601898. — D: „Facta, 
non verba“. d 

Markus Samuel, Kaufm. in London; OO. . . Abigail, 
T: d. Kaufmanus Simon Moſſ aus London. Sohn: Sir 
Marcus S., 1. Baronet, 1853; OO1881 mit Fanny Eliſ., 
T: d. Benjamin Benjamin aus London, Lord-Major 
1902—03, für ſeine Verdienſte von Königin Victoria ges 
rittert, Groß⸗Off. d. franz. Ehrenlegion durch Präſ. Loubet, 
Komm. d. belg. Leopoldsordens, Friedensr. v. Kent. Sohn: 
Walter Horace, 1882; OO1908 mit Dorothea, T: d. 
E. Montefiore Micholls (London). Sohn: Mar⸗ 
15 Richard, 51.6.1900. 


III. Abt. 


Samuel III 
4 Moſaiſche engl. Juden (ſ. Jewiſh Year Book 1912). — 
Varonets bet 7.1912. — Stammen don Edwin Louis 
Art aß einem Bruder d. I. Lords Swaithling (j. dieſen 
kt.) ab. 


4 Söhne: 1. Sir Stuart Montagu-Samuel, 1. 
Baronet, A Liverpool 24.10.1856, Friedensr. in London, 
Parl.⸗Mitgl. f. Whitechapel |. 1910, Mitgl. d. Firma Sa⸗ 
zuuel, Montagu & Co.; 001893 mit Ida, T: d. Alphons 
Maher aus London. 2. Herbert Louis Samuel, o 
Liverpool. 11.1870 (Privy Councillor ddo 1908), Parl. 
Mitgl. für Vork ſ. 1902, Unterſt.⸗Sekr. für das home dept. 
1905—09, Kanzler von Lancaſter 1909—10, Gen.⸗Poſtmei⸗ 
ſter ſ. 1910, 1. jüd. Kabinettsminiſter (London). 


b Wohin gehört: Louiſe Eſther Freiin v. Samuel, WLon⸗ 
dong. 10.1835; OOdaſ.18.4.1860 mit Georg Frhr. v. Worms, 
WLondon 16.2.1829, 111912 (Sohn des Salamon Benedikt 
Frhr. v. Worms, Chef des Bankhauſes G. & A. Worms in 
London, und der Henriette Samuel). Vgl. Art. Worms, 
Abt. III und im freih. Gotha 1909, S. 952. 


Samuelſon 
Sir Bern (ar)d Samuelſon wurde 1884 engl. Baronet. 


Sanchez unter Aguilar 


eb 
engl. Baronets, — ſiehe als Prinzen, (durch türk. Anerken⸗ 
nung) ſiehe in Abt. I. 
Saphir] Schaffirow 
2 aus dem Stamme Iſaſchar 

Ein ruſſ. Jude namens Schapiro wurde 1654 als Paul 
Schaffirow get. Deſſen Sohn gl. Namens war Überſetzer 
iu der ruſſ. Geſandtſchaftskanzlei und ſein um 1670 geb. 
Enkel Peter, Wirkl. Geh. Rat, Reichsvizekanzler u. Gen.⸗ 
Poſtmeiſter, wurde 30.5.1710 ruſſ. Baron und ſtarb 1.3.1739. 

„Seine Schwiegerſöhne waren (It. Gead. jüd. Fam, S. 72): 
Fürſt Sergei Dolgoroukow, Fürſt Alexei Gagarin, Fürſt 
Vaſilij Chowanski, Gf. Alexander Golowin. Der Sohn ſei⸗ 
nes Sohnes heiratete die Fürſtin Anna Krapotkin, deſſen 
Schweſtern die Fürſten Nikolai Romodanoffsky-Ladni⸗ 
Ichenaty und Michael Volkounsky. E 


— 
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Bei dieſer Familie ſei darauf hingewieſen, daß in nicht 
wenigen altruſſiſchen Adelsfamilien das Blut der einſtigen 
jüd. Chazaren, in anderen tatariſches (das der Häuptlings 
geſchlechter der goldenen Horde) zumal fließt. 

Schey v. Koromla“ 
Aſchkenaſen 

Moſaiſch“) — Letzter Herkunftsort: Güns in Ung.; nun 
in Oſterr.⸗Ung. — Nob: ddoWienz.3.1859, Rittertitel ddo 
Wien 4.12.1863, bar: ddoWien 25.12.1869 (ſämtl. für Fried⸗ 
rich). Erſte Aufnahme und W. (i, freih. Gotha 1869): d. 
ſternbel. Schrägb. get.; oben r. „Löw“, u. ſ. Adler. — 3 
Helme mit Adler, Stern u. Löw. D: „Quo facta vocant“. 


Die „Oſterr. Wochenſchrift“ brachte im vergang. Herbſt 
die Nachricht, daß die Barone Scheh v. Koromla vom Ju⸗ 
dentum abgefallen ſeien. Darauf richtete Baron Philipp 
Schey folg. Berichtig. an dieſe, die auch in Nr. 1 abgedruckt 
wurde; In Ihrer letzten Nummer v. 4.10. l. J. findet ſi 
unter der Aufſchr.: „Geadelte jüd. Fam. in Ungarn“ der 
Paſſus: „Zu den ehemalig jüdiſchen Baronsfam. können 
auch die Barone Schey v. Koromla gezählt werden.“ Als 
Mitglied der genannt. Familie erlaube ich mir hiezu folg. 
Berichtigung: Sowohl mein Urgroßonkel Philipp Schey, 
als auch mein Großvater Friedrich Schey wurden in den 
öſterr. (nicht ungar.) Freiherrnſtand mit dem ihnen bereits 
Ob. verliehen. Adelsprädikat „Koromla“ erhoben. Philipp 
larb als ſtrenggläub. Jude u. hinterließ keine Kinder, von 
der zahlr., im Mannesſtamme heute in die 3. Gen. reichenden 
Deſzendenz meines gleichf. als ſtrenggläubiger Jude Groß⸗ 
vaters hat kein einziges, deſſen Namen und Adel tragend. 
Mitglied, ſei es ein lebendes oder bereits verſt., den jüdiſchen 
Glauben abgelegt. Wir können ſomit im Gegenſatz zu der 
Mehrzahl der vor läng. Zeit baroniſierten jüd. Fam gerade 
auf unſere fortdauernde Sugebörigfeit zum Judentum hin⸗ 
weiſ., u. ich wäre perſönl. der löbl. Red. verbund., wenn 
diejelb. obige irrtüml. Notiz — allenfalls zum Abdrucken 
dieſ. Zeilen — der Wahrheit entſprech. berichtigen wollte. 

Gez.: Philipp Schey v. Koromla. 

Hierzu iſt zu bemerken, daß Emmy Unger, T: d. Fried⸗ 

rich Frhrn. Schey v. Koromla (ebenſo wie deren Gatte Joſef 


u kath. wurde! 
ST? DE III. Abt. 
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Geſchichtl. Notiz: Der Capo dieſer Familie war Phi⸗ 
lipp Schey ( Güns 20.9.1798 und D Baden 26.6.81), 
welcher 1859 als der erſte ung. Jude in den öſterr. g 
Adelsſtand erhoben wurde, und zwar in Anerkennung vieler > 
und bedeutender humanitärer Stiftungen, die er gemacht b 
hatte. Er war erſt im Großhandelshauſe feines Groß⸗ 1 
vaters, dann im Wr. Bankhauſe Wertheimſtein, dann Groß⸗ / 
händler; OO 1816 mit Fanny Lackenbach, W Gr. Kaniſza in 

ngarn und 1863. Von feinem Neffen Friedrich, 
der als Rr. d. O. d. eiſ. Kr. 3. Kl. 1863 den Ba und 
als Rr. desſ. Ordens 2. Kl. 1869 den d Freiherrnſtand 
erhalten hatte, ſtammt die ganze 1 amilie. Erwähnter 
Friedrich erſter Frhr. v. Schey, KGüns 1815, QLainz1881, 
priv. Großhändler u. Chef d. Bankhauſes Fr. Schey in 
Wien, großh.heſſ. G.Rat u. Gen.⸗Konſul; OOmit drei 
Schweſtern Landauer, Emilie, Charlotte und Hermine. 
Seine Tochter Emmy, 17.4.1840, 1 28.1.1913, vermählte 1 
Déi in I. Ehe mit Anton Frhr. v. Worms (f. dieſ.), in II. 
Ehe mit Dr. jur. et phil. Joſef Unger, AWien?.7.1828, + 
bat 2.5.1913, k.u.k. Geh. Rat, Min. a. D., Bräi d. Reichs⸗ 
gerichtes, wat d. H. H. uſw. Er und Joſua dann Ju⸗ 
lius Anton Glaſer (f. d. dieſ. Abt.) waren die erſten Du: 

en in Oſterreich, welche, u. zw. im Kabinett Auer⸗ 
ſperg 1871—79, Miniſter⸗Seſſel einnahmen.“) 

Seine an 25 CT betragende Nachkommenſchaft ver⸗ 
ſippte fich mit den ausſchließl. jüd. Familien: Frhr. v. Worms, 
Brandeis⸗Weikersheim, Rappaport v. Porada, Przibram, 
Lang, Goldſchmidt, Landauer mehrmals, Rr. v. Ephruſſt, 
b Goldſchmidt-Rothſchild und Lieben. Karl Frhr. v. Scheh, 


*) Natürlich waren IE getauft. Aber Joſef Unger er: 
ſchien auch noch als „Chriſt“ am Jom Kippur im Tempel, 
was von den frommen Juden ſehr ſchön gefunden und ge⸗ 
rühmt wurde. Allerdings hört der Jude durch die Taufe 
nach verichtedenen Ausſprüchen nicht auf, Jude zu fein und 
ſeine Pflichten gegen die Gemeinde zu haben. Auch „Baron“ 
Reitzes zahlt, obwohl evang. A. C., noch an die Wr. iſr. 
Kult.⸗Gde. feine (hohe) Steuer. Ja, gewiſſe jüd Fam. laſſen 
ihre Kinder zugleich taufen (für die Gofim) und beſchneiden 
(für die Juden). Man glaubte ganz irrig, es gäbe heute kein 
Mapanentum mehr. 
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Begr. einer Seideninduſtrie in Slawonien, 1861—69 Dir. 
der Nationalbank. Dir. d. Vöslauer Kammgarnfabrik, Verw.⸗ 
Rat mehrerer Bahnen uſw., galt als eine erſte Finanz⸗ 
kapazität und gab viele Tauſende für jüdiſche humani⸗ 
täre Zwecke, er Deg. 1880. 

Schickler “ 
aus dem Stamme Levi (?) im Mannesſtamm im Erlöſchen 

Evang. vor 1870. — Letzter Herkunftsort: Berlin; nun 
in Frankreich. — Nob: u.bar: ddo Berlin 2.5.1870. W. im 
frhrl. Gotha 1913, S.843. 

Geſchichtl. Notiz: Aus altem jüd. Bankhauſe aus der 
Zeit des preuß. Königtums, gleich den Gelpike, Engelhardt, 
Magnus und Normann, dem damals ſchon auch äußere 
Ehren zuteil wurden. Ihr geſellſchaftl. Aufſtieg vollzog ſich 
in Paris. Ihr Pariſer Palais, ihre Schlöſſer in der Pro⸗ 
vinz und ihr Rennſtall waren vorbildlich und blieben es 
auch nach der „annse terrible“, obſchon die Quelle ihres 
Reichtumes nach wie vor in der Hauptſtadt des Feindes, 
in ihren alten Kontorräumen Berlins im Oſten und Zen⸗ 
trum blieb! Kaiſer Wilhelm I. hat ihnen 1870 kurz vor 
Ausbruch des Krieges die freiherrl. Würde erteilt, als ſie 
ff ve Streifen Frankreichs längſt feſten Fuß 
gefaßt hatten. 

Die beiden Brüder Artur und Ferdinand (Adels- und 
Freiherrnſtanderwerber) heirateten Zwillingsſchweſtern, ges 
borne Baroninnen de Roger. Erſterer: 1. Georg Henry Da⸗ 
vid Artur, MParis 1828, Eigent. gemeinſ. m. ſ. Bruder der 
Bankhäuſer Gebr. Schickler in Berlin und (ſ. Z.) Gebr. 
Schückler in Wien, kgl.preuß. Lt.a. D.; OOParis 1859 mit 
Jeanne Baronin Roger, 11892 (Paris und Schl. Martin- 
daft, Dep. Manche). T: Marguerite, 1870; OO1890 mit 
Hubert Gfu. Pourtales (Domiz. wie vor). 2. Ferdinand 
David Georg, 1835; OO1860 mit Henriette Baronin 
Roger, Zw.⸗Schw. d. v. (Schl. Bizy, Dep. Eure und Paris). 


Schiff 
aus dem Stamme Zebulon 
Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Portugal; nun in 
Deutſchland. 
Mayer Schiff, ein Kaufmann in Hamburg, erwarb elt. 


M. v. Janecki, Herold 1889, Nr.6, einen ital. Baronstitel 
410 III. Abt. 
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(aus San Marino?). Wohl derſelbe war als M. Baron 
Schiff einige Jahre zu Wien IV wohnhaft. 


[Gelhäuſer! Schnapper v. Wimsbach 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch — Sſterreich — Anſcheinend im Erlöſchen — 
Nob: ddo 30.9.1865 mit dem Nittertitel; bar: ddol 0.1.1879; 
ddo 14.2.1879 „v. Wimsbach“. — W: (1865): Quadr., Adler, 
Löwe, Querbalken mit 3g. Bienen. Schildh.: Zwei wider: 
ſtehende Füchſe. D. „Mit Gott“ u. „Labor nobilitat“; nach 
er Baroniſierung „Eſſe non videri“. — Stammreihe und 
Fam, Geſchichte ſ. unt. Schnapper, Abt. IV. 

Ritter⸗ u. Freiherrntitelerwerber: Moritz 
Frhr. Schnapper v. Wimsbach „Frankfurt a. M.. 1824, 
Wimsbach 29.8.1890, Chef d. Bankhauſes M. Schnapper 
in Wien, braſil. Konſul, Verw. Rat d. öſt. Bodenkreditanſt., 
d. Nordweſtbahngeſ., d. böhm. Weſtbahngeſ., Bel. v. Schloß 
Wimsbach bei Lambach, Ob. Sſterr.; OOmit Marie Lan⸗ 
dauer, ®...., Beſ. v. Schloß Wimsbach, daf. u. Wien. — 
Anſcheinend kinderlos. 


[Schneider] Schneider⸗Glend“ 
„Evang. ſeit kurzem. — Berlin. Jüd. Geneſis nach Gead. 
jüd. Fam., S. 73 u. Janecki im Sa 1889, ©.117. — Nob: 
u. bar: dDdo®&otha18.7.1887 mit dem Beinamen „Glend“. W. 
im freih. Gotha 1897, 911. 

Geſchichtl. Notiz: Theod. Schneider, ANeuftadt, Ob.- 
Schleſien, 6.5.39, 7 Berling. 12.05, nob: 1887 als „Schneider⸗ 
Glend“; OO Berlin? 9.71 mit Jenny Cohn, Aftreuzburg, Ob.- 
Schleſien, 16.7.50. Berlin. Kinder: 1) Hans, 72, Dr. jur., kgl. 
preuß. Ul.⸗Oblt.d.Reſ., Berlin. 2) Gottlieb, 74, Schrift⸗ 
ſteller; OO009 Marta Heil aus Karlsruhe. 3) Elfriede, 887. 


5 Schönaich“ 

(nicht zu verwechſeln mit den Hoverbeck, gen. Frhrn. v. 
Schönaich) kath. — Nob: u har: ddo Iſchl 12.8 1908. W: 
Get., r. in Bl. Torturm uſw., l. oben Schwert mit Eichen⸗ 
zweig, unten in G. Eichbaum. 2 Helme, r. 2Straußf., l. 
wachſ. Geharniſchter ſchwertſchwingend. 

„Der Adelserwerber Bruder war unverkennbar 
jüd. Raſſe und + als Mitred. d. jüd. Wr. Fremdenbl. vor 
ligen Jahren. Dieſer ſelbſt: Franz Frhr.. (ſeit 1908) See 


ed 


aich, AWien27.2.1844, Geh. Rat, Gen. d. Inf. und vormals 
öſterr. ung. Kriegsmin., MM ) auch Inh. des 74. Regts., OO165- 
08 mit Mathilde Hiller geb Gall, Wien44, päpſtl. E. Kreuz 
„Pro eccleſia et Pontifice“ 1910. 

Stief⸗ und Adoptiv⸗Söhne: 1. Karl Frhr. v. 
Hiller⸗Schönaich, opp, Hofrat in Salzburg; OOWiend4 mit 
— Serafine Freiin P ereira⸗Arnſtein, 69 — 3 Kinder, 
195, 96 u. 03. 2. Johann, 969, J. U. Dr., Hofrat am Ver⸗ 
walt.⸗Ger⸗ ⸗Hof Wien; O095 mit Alice b. Foregger⸗ Kraus, 
973. — Sohn Hans, 96. 

Kompl. Perſ.⸗Stand i. freih. Gotha 1911, S.843 bzw. 382. 


Schoſſberger de Tornya 
aus dem Stamme Schimeon 

Moſaiſch — Ungarn u. Wien — det ddo 12.1.1863 mit 
55 SCHT Bar: 80012.3.1890. W. u. Stammreihe L 

AN LEN ER LESE Sigmund Frhr. 
Schoſſberger de Tornya, ., ABudapeft.... 1904, Kgl. 
Rat, Gutsbeſ., ee 1890 als erſter | Jude Magnaten⸗ 
haus mitglied, Bud apeſt; OO... mit 1 ** de Mayer, . 
Kinder: 1. Ferdinand, x. ; OOmit Adele 
Deutſch de Hatvan (f. Sé Töchter: 1) Kari; OOmit 
Karl Singer, Direktor EA d. Chefred. b. „Peſt er Lloyd“ ). 
2) Nana. 2. (7) Viktor, &... Gutsbeſitzer, Wien; OO? 

Siehe a. Art. Tornhai⸗ Schoffberger de Tornya, Abt, III. 


Schuſter 

Moſaiſche deutſche Juden. — Engl. Baronets 1906. 

Geſchichtl. Notiz: Sie Ger von der urſprüngl. 
ſich Ge nennenden Judenfamilie, die um 1600 von 
Ottingen nach Frankfurt a. M. einwanderte. Näh. Stamm⸗ 
vater: Joſef Moſes Schuſter zur weißen Kanne, 11753, 
fein Urenkel Samuel, 1805, Handelsmann zu London; 
001838 Friderike, T: d. Bankiers Joſef Iſak Speyer 
(J. Dietz, Stammb. d. Frankf. Jud.). Wohl fein Sohn: Franz 


Joſef Schufter, Bankier in London; OO. . . . Marie, T: d. 


*) Vgl. Kohn! Hazai, Honvedmin., Br. Spin⸗ 
gardi in Italien (durch ſeine Mutter), der SCT 
Gen. d. J. Sg, Auernheimer in Bayern, Piquardt 


in, Frankr. uſw. Kriegsmin. jüd. Blutes! 
III. Abt. 
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Bankiers M Pfeiffer in Stuttgart. Sohn: Sir Felix 
Sch., Frankfurt a. M., 1854, Bankier u. Gouverneur der 

nion of London and Smith's Bank, indiſches Ratsmitgl. 
1906; 001879 mit Meta, T: d. Dr.med. Sir Hermann 
= eber in London und d. Mathilde Gruning. Sohn: 
Felix Viktor, GHampſtead 1885; OOLondon 26.4.1910 mit 
Such Edith, 3. T; d. W. B. Skene aus Hallyards und 
Pitlour in Fife. (S. Kenſington.) 


Schwartz⸗enau 
8 Aus der Zeit Mar. Thereſias und Joſef II. wird ein 
Baron Schwartz genannt, der ein getaufter Jude geweſen L 
ſein muß. Er war Miterbe nach dem 1. Frhrn. p. Wetzlar 
und vielleicht nur „brevi manu“ (oder gar nicht?) bar: 
worden, denn in den Wr. Adelsakten findet ſich darüber 
nichts vor. 
hne Garantie reproduzieren wir die uns gewordene 
Nachricht, daß der vorm. Tiroler ub e — anläßlich 
Delen SW eine Wr. Zeitung ſeine jüd. Geneſis 
neuerlich aufgehellt haben ſoll KA d. betr. Nr. erb. die 
Ned.) — Erwin [Schwarz] Frhr. v. Schwartzenau, k.k. Geh. 
Rat, Zweiter Präſ. d. Ob. Verw. Ger. H. (Kals Sohn eines 
Off. und OOAmbras30.6.85 mit Maria Gfin. Trapp, 
58). Aus dem Geſchlechte [Strein] v Schwartzenau a. d. H. 
b. Genghoven, die Mitte des 18. Jahrh. noch gfl. u. frhrl. 
Standes blühte, iſt er beſtimmt nicht hervorgegangen. Als 
Statthalter ſchon langte er um Wappenbeſſerung an, wobei 
herauskam, daß er überhaupt nicht adlig In oder daß zu⸗ 
mindeſt fein Adel völlig unbeweisbar ſei (vgl. oben „brebi 
manu“?) worauf er aus U. h. Gnade — ohne amtliche Publi⸗ 
kation — baroniſiert wurde. 


Schwarz 
aus dem Stamme Aſcher 
Geſchichtl. Notiz: Dieſes Namens gibt es eine Reihe 
Perſonlichkeiten, deren verwandtſchaftliche Relation mit⸗ 
einander noch nicht entwirrt iſt. Hierher dürfte von ihnen 


gehören wohl Med. Dr. Carl und Albert Rr. v. Schwarz, letz⸗ 0 
erer Chemiker und Direktor bei Max Springer, ſowie Karl f 
und Dr. Ing. Julius Frhr.v Schwarz, beide Bauunter⸗ 4 


nehmer zu Wien und m. andere. 
III. Abt. 413 
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Seidler“ 

Kath. Konvertiert noch nicht lange. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Ungarn; nun in Sſterreich. — Nob: mit dem Ritter“ 
titel ddo Wien 2.3.1871; bar: ddo Wien! 2. (Dipl. v. 4.9.) 1882. 
W. im freih. Gotha 1889, S. 813. 

Mit den Vorfahren des jüd. Komponiſten Karl leigentl. 
Kiſchel) Goldmark einſt eines Stammes und blutverwandt | 
den [Dur] Doczy aus Deutſch⸗Kreuz in Ungarn: Adol 
Seidler, 15.2.1830 bal. Direkt. d. Anglo⸗Auſtria⸗Ban 
in Wien, Bel. v. Gut Würmla in N.⸗Oſterr., 1871 geadelt 
u. 1882 baroniſiert, f 1905; O01859 mit Matilde v. Brau- 
müller [die Braumüller, früher evang, dann kath., ſind 
ariſchen Mannſtammes, haben aber mehrere (halb)jüdiſche 
Allianzen], 959. Kinder: 1. Adolf (1860-1900); O91 
mit Helene Zeppezauer. 2 Marie, 64; OOWürmlas4 mit 
Maximilian Frhr.v. Heine-Geldern, k.k. Major a.D. 3. Mar⸗ 

arethe, 872; OO I. Würmla 89 mit Bruno v. Mutzenbecher 
(ei und annulliert vom Hl. St.); OO II. 1906 mit Richard 

fn. v. Coudenhove, Lt. Oblt. i.d. Ev. d. Ldw. (Wien). 4. Fried. 
Hans, 975, Bel. v. Würmla (777 Joch), Lut Leg. Sekret. 
in Stuttgart, e OORom!911 mit 
Maria Merry np Aylon Condeſa de Benomar. 


Sensburg“ 
aus dem Stamme Schimeon? 

Kath. ſeit ca. 1780. — Letztes EE Gumbin⸗ 
nen, dann in Bayern. Begl.d. jüd. Geneſis: Beſchneidungs⸗ 
regiſter in Lommerſtädt. — Nob: u.bar: ddoKKarlsruhe4.8. 
8898 Großherzog v. Baden. W. im freih. Gotha 1913, 


Adelserwerber (Katechumen): Ernſt Philipp Sensburg, 
moſ. WLommerſtädt!.7.1752, f Karlsruhes.7. 1831, großh bad. 
Miniſterialdirektor, Geh. Staats- u. Kabinettsrat, 1815 bad. 
Frhr. (Wechmar & Hahn, Handb. für Baden und ſeine Die⸗ 
ner, Heidelberg 1846, S 28); OOmit (?) Candida de Silva 
von jüd. Fam. aus Braf., freih Gotha 1867. 

Kinder: 1. Ernſt; OOmit Erneſtine Juliane Freiin v. 
Adelsheim (uradl. Haus fränk. Ritterſchaft) — im Gotha 
bemerkenswert verſchwiegen. ? Kinder. 

2. Joſef, MBruchſal 1784, + Heidelberg 70, ahagl.bad. Geh. 
Nat u. Reg. Dir. a D.; OO21 Meta v. Hefner 1685 1814 mb 


E: 


Su. Ignaz Hefner v. Alteneck, kurfemainz. dann bayer. 
Staatsrat und der Margarete moſ. geb. Gebhard Tochter) 
8 Söhne: 1) Franz, 822, 791, ghzgl.bad. gitt, kaiſ.d.Reg⸗ 
If 0056 mit Helene Roßhirt, 30, +97 (K: Kurt, kaiſ. 
ZE. Notar a. B.; OO93 mit Maria Kraft, Marie, 861, 
Kranz, 66, k.d. Baurat u. Kreisbauinſpekt.; OOmit Lina 
auer 2 Töchter); 2) Emil, * Karlsruhe 23, Achern in 
en. 

3. Anna Regina, 11866; CO mit Konrad Frhrn. v. Dout: 
ſchmidt, Zu. +31. 

4. (Anna) Marie, 51872; OOHeidelbergd? Med. Dr. Max 
Joſef v. Chelius, ghzgl.bad. Geh. Rat u. Prof. d. Chirurgie 
zu Heidelberg, 1876. Aus ihrem Schoße ſtammt Philipp 
„Chelius, 41820 (0057 mit Hariets 1834 zu Hamburg 
eb. Barish“) — der Stammvater der gefamten älteren 
Linie derer v.Chelius (Vgl. Irrg.17, S.50 u. Handb. d. 
breuß. Adels). 

o emerfensmwerte ältere Allianzen ferner: It. Hofkal. 1850, 
6,158, Ernſt Fürſt Lunar, lt. Seh Gotha 1873, ©.67, 

N eorg Wolf Frhr. v Wöllwarth auf Eſſingen-Lauterburg, und 

etto jene Gumppenberg (fie war beg. unf). 


[Silber] Siber - 
aus dem Stamme Schimeon. (Nicht zu verwechſeln mit 
v. Siberer.) 

h Kath. feit Mitte d. 18. Jahrh. — In Sſterreich. Begl. 
Told. Geneſis: in Gead.jüd. Fam, S. 76. — Nob: ddoWien 

59.1795 mit „Edler v.“ u.bar: ddo Wien6. 8.1816. W. M. v. 
Mühlfeldt 265, — v. Hefner. 

Geſchichtl. Notiz: Franz Siber, 1751, Lut NS. 
Regierungsrat u. Oberpolizei⸗Kanzleidirektor, wurde 1795 
Edler v.“ und 1816 Frhr., f Wien 30.12.1836; O. . mit 
Barbara, X.. ., fKloſterneuburg 15 2.1878. Kinder: 
1 Franz; COmit Karoline (v.) Appel (T: d. 1846 nob. 
J.⸗M.⸗Lts. Joſef Rr. v. Appel 7), 2. Rudolf, 1888 Ob.⸗Krgs.⸗ 
Kom. i. P., Wien, 3. Roſa, 1833, f Kloſterneuburg25 4.1900. 
Weitere Nachkommen: Edgar, *. . „ war 1888 Hptm. i. 49. 
Juf.⸗Reg. zu St.Pölten. Guido, &...., Bezhpt. d. N.-©. 
Statthalterei. — Ferner die Geſchwiſter: 1) Olga, 8173.38, 
11912; O08.1.61 Karl Frhr.v. Bourgeois, 5.5.36, Lt a. D., 

1191 (Deſz. im freih. Gotha). 2) Alfred, 1848, Tit, 


K 


WT ` W-E LE Je 


rt ae KT, DT "Be 


A 


| iu Din A r de u de na dl nn U 


General a. D. Wien. (? Sohn: Guido, Pion.⸗Hptm.) 3) Oskar, 
D... Oberit u. Rgts.⸗Kom. 


2 Sina li] 
aus dem Stamme Schimeon oder Levi 

Griechiſch⸗orientaliſch. — Letztes Geimer: Theſſa⸗ 
lien; in Sſterreich erloſchen. — Nob: ddo Wien. 4.1818 in 
Ungarn; in Sſterreich bar: ddo Wiens. 3. (Dipl. 26.7.) 1832, für 
Ungarn ddoWien 29.3.1832. W. freih. Gotha 1878, S. 770; 
G. durch bl. geſp. get, rechts ſchw.Halbadler, links grim⸗ 
mender Löw mit 3Roſen in der Rechten, unten ſchw. Fels, 
darüber Halbmond. 

Geſchichtl. Notiz: Wollen Armenier (geweſen) ſein, welche 
übrigens ethnol. Nächſtverwandte der Juden ſind — doch 
ihr Name, von dem ſie auf dem langen Wege vom Berge 
Sinai nach Europa das Schluß-i verloren haben, ſpricht 
deutlich. Auch die Juden ſelbſt, welche in diefer Richtung 
unfehlbaren Spürſinn beſitzen, rechneten fie gelegentlich (ſiehe 
3. B. „Erinnerungen eines alten Börſianers“ im Wr. Journa 
v. 27.3.1910, S. 11, u.a.) zu den Ihrigen. Auch Drumont 
(S. 93) ſpricht fie als Juden an. Mit Wodianer und Königs⸗ 
warter hatten die Sina 1864 das Geld zum Rück⸗ 
transport der öſterr. Truppen aus Schles w.⸗ 
Holſtein hergegeben — Grund genug, fie zu freiherrlichen! 

Das Haus Sina ſeit Mitte 18. Ihrhdts. in Sfterreich, 

roße Handelsgeſchäfte und Export in die Türkei, Tranſito⸗ 
handel von dort, Baumwolle, Filialhaus zu Bosna⸗Sera⸗ 
gline, Spinnfabrik Pottendorf, 1.öſterr. Brand⸗Verſ.⸗Anſtalt, 
Bahn Budweis⸗Linz uſw.“) Simon Georg Sina (ung. 
Adel 1818); OO J. mit Irene Czippe, II. mit Katharing 
Gipa. Söhne: 1. Georg Simon p. Sina zu Hodos und 
Kizdia, Wien 5.8.10, 1 15.4.76, beſaß Rapoldts⸗ u. Sieg⸗ 
hardtskirchen in N.⸗O., Großgrdbeſ. im Trencſiner, Tolnaer 
u. Temeſer Komitat, Chef d. Bankhauſes Simon G. Sina 
in Wien, fut Geh. Rat, kgl. griech. a.o.Gef.u.bev. Min., Dir. 
d. öſterr. Nationalbank ulm. und öfter Gläubiger des öſterr. 
Staates, einmal mit faſt 3 Mill. Guld., wurde 1832 öſterr. 
Frhr.; 0010.1.35 mit Iphigenia Ghika de Dögſänfalva, 


*) Das kgl. Schl. Gödöllöb war i. J. 1851 im ei der 
Zenn Sina, die es ſpäter an die belg. Bank ae 
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Viktor Gfen. Wimpffen, +Battaglia22.5.1897, k.k. Hofr. 
2 FJrene, K. .. . 1841, 1 Schl. Mauerbach b. Wien 17.10.1881; 
Ka" Georg Fürſten Maurocordato. 3) Iphigenia, &.... 


20.7.1815, .. . . 21.12 1884. Töchter: 1) Anaſtaſia, 
8.10.1838, f Wien 24.2.1909; O. Vevey! 1.1.1860 mit 


WE ; 1. Paris 1864 mit Edmond Delacroix, Duc de 
Caſtries, 186; CO Il. Parisd7 mit Em. Vicomte d'Arcourt 
(kath.). 2. (aus des Vaters II. Ehe) Johann Simon Br. 
Sina, 924, +69, Herr auf St. Miklos, Lizko u. Raro in 
Ung,, Chef des Bankhauſes in Wien; OOWien35 mit Marie 
Nicaruſſt, og, +(?)80. 4) Helene, &. 1847, 0. mit 
„„ Fürſten Ypſilanti, T Paris .. 2 1886, griech. Geſandt. 
Perſ.⸗Stand im freih. Gotha 1903, S. 439. 


[Zlato] Slatin“ 
1 aus dem Stamme Jehuda 
au Kath ſeit ca. Anfang 19.Ihdts. — Letztes Herkunftsland: 
Mähren; nun in Wien. Ihre jüd. Geneſis wurde durch einen 
R Gfen. Kinsky als notoriſch bez. — Bar: ddoMWien24.10. 
1906 in Sſterreich (Dipl.27.6.1907). W. Get; r. in Schw. 
Palme, links oben Schalenwage mit Sechsſtern (Davids), 
unten in S. r.,Löw“ ſchwertſchwingend. 2Helme mit ſchw. 
ferd und Löw wie vor. D: „Feſtina lente“. 

Nicht nur die Edelleute hatten in alten Zeiten ihre Haus⸗ 
luden, auch die Fürſten und Kaiſer, ja ſogar die Biſchöfe 
und Päpſte. Und nicht nur in Galizien, ſondern auch in 
Wien iſt's heute noch und in Berlin wird's Io: jede ſogen. 
feudale Famile hat ihren Hausjuden. 

Und ſo waren die Slatin (der Name entſtand aus Zlato, 
pr. Slato — tichech. Gold) Hausjuden der Kinsky auf ihren 
böhm. Herrſchaften — die Mutter der beiden nachfolgend ge⸗ 
Hannten Gefreiten war melle Frau dort. — Rudolf, Ob. 
St. Veit bei Wien 7.6.57, begl. 70 Heuglin nach dem Sudan, 
wurde 79 U.⸗Gouv. v. Dara, 81 Gouv. v. Darfur, 83 vom 
Mahdi gefangen, entkam 95 nach Agypten, 1900 Gen.⸗Inſp. 
des Sudan, kgl.großbrit. Gen. Major, Gen. Lt. des ägypt. 
Gen Stabs — zu Chartum. Seine in „Feuer und Schwert 
im Sudan“ mit oriental. Phantaſie geſchild. Erlebniſſe wer⸗ 
den von Kennern als ſtark übertrieben vielfach angezweifelt. 
— Diop 3.1899 öſterr. gerittert und 1906 baroniſiert zuſ. mit 
Stier Heinrich, w. 9 9.10.55, J. U. Dr. u. Sekt. Chef 


K 


Kanzlei⸗Dir. Sr. k. u. k. Apoſtol. Majeſtät O.⸗Stallm.⸗Amtes; 
008.9.83 Auguſte Platte, .... in Mähren. — Sohn: 
Auguſt, Wien6.7.84, Dr.; OOWien 17.2.1912 mit Irene 
Riedel, Wien. 


Sochor v. Friedrichsthal“ 
aus dem Stamme Levi (?) 

Kath. Konvertiert ca. vor 40 Jahren. — Letztes Her 
kunftsland: Mähren; nun in Wien. — Nob: ddoWien!0, 10. 
1874 mit „v. Friedrichsthal“ u. d. Rittertitel; bar: ddoGb⸗ 
dolld28 11 (Dipl. Wien 1.12.) 1886. W: u. geſchichtl. Notiz im 
freih. Gotha 1895, S.941. 

Socher iſt ein Ste, Eigenname, Sochor ein beruf 
licher, ähnl. wie Schochet hebr. den Schäch(t)er, rituellen 
Fleiſchhauer bezeichnend. 

Abelserwerber: Eduard Sochor, moſäaiſch 
E mähr. Diwack 10 6.33, J. U. Dr., kk. Hofrat, Gen.⸗Dir, 
d. Karl⸗Ludw.⸗Bahn, Mitgl. d. öſt. H. H uſw.; CO 1. 63 mit 
Thereſe Schilling, 843, 785; OO II. 89 mit Alexandrine 
Zinner, 51. Kinder I. Ehe: 1. Marie, 64; OO95 Ferd. 
Strobl v. Ravelsberg, k.u.k. Major a. D., Wien. 2. Friedrich, 
266, Maſchinendirektor, Wien. 3. Friederike, opp 71910; 
OOWilh. Czermak, Ing., Graz. 4. Eduard, 69, Min Rat 
im Handelsmin; OO95 mit Roſa Freiin v. Bezeeny, 65 
(als T: d. 1877 baron. Joſ. B. aus „Tabor“ i. B., welcher 
als armer Geiger begonnen hat, Gen. Int. d. Hoftheater, 
Gouv der Gu. Bank, Geh.Rat uſw. wurde u. böhm nicht 
jüd. ert, war). Kinder: Eduard, 196 und Margarete 99. 
5. Auguſt, 69; OO90 mit Otto Breyer, Statth. Rat. 


[Falk] Solymoſſy de Loos et Egervär 
aus dem Stamme Jehuda (Karfunkel) 

Evang. — Konvertiert. — Aus Deutſch-Böhmen; nun in 
Ungarn. — Nob: ddo21.12.1881 mit „de Loos et Egervär“ 
u. bar: ddo 25.6.1895 in Ungarn. 

Ihre jüd. Herkunft wird zu unrecht beſtritten, fie iſt je= 
doch feſtgeſtellt und im Komitat notoriſch. Entſtammen 
deutſcher Judenfamilie, welche aber, wie man uns von 
beſtorientierter Seite aus Ungarn mitteilt, ſchon Anfang 
19. Jahrh chriſtlich wurden Lazarus Falk, mat & 1832, 
änderte (nach amtl. Quellen) 1862 den Namen in Ladis⸗ 


fans Solymoſy, F auf Loſing bei Odenburg 14.3.1904. Er 
118 III. Abt. 
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BW ee "TT" TTT , 
war erſt Fleiſchhauergehilfe in Cſorna, ſpäter Wirtſchafts⸗ 


beamter des Fürſten Eſterhäzy, dann Kleinpächter, pachtete 
am 1850 dann die Eſterhäzyſchen Güter und erzielte auf 
n ausgetrockneten Neuſiedlerſee fabelhaft gute Ernten. 
Ki Pachtung gehörten 20000 Joch Kulturland und ca. 
00 000 wertloſer Seeboden. Im erſten Jahre ſeiner Pacht 
trocknete jedoch der See aus und er konnte den ganzen See⸗ 
boden bebauen. Infolge dieſes glücklichen Zufalles ver⸗ 
mochte er im Laufe ſeines 10 jährigen Pachtvertrages Mil⸗ 
Lonen zu erwerben. Nun kaufte er eigene Güter und im 
aufe nicht weniger als 40 Herrſchaften, darunter die größ⸗ 
en in ganz Ungarn, in 20 skomitaten dies⸗ und jenſeits 
Donau und Theiß und in Siebenbürgen. Sein Ver⸗ 
Gögen wurde bei ſeinem Tode auf 35 Mill. Kronen geſchätzt. 
i wurde 1881 ung, geadelt, 1895 Baron und Magnaten⸗ 
haus⸗Mitgl. OO mit? .. und getauft. 
Kinder: 1. Edmund, .. „ erbl. Mitgl. des ung. Ober⸗ 
eil, vorm. Deputierter für Sopron, Kiſterenye. 2. Lud⸗ 
ig, .. . „ vorm. Deputierter für Arad, Nagyteremi. 3. 
adislaus, & .. „ bis 1910 ung. R.⸗T.⸗Abg., Schl. Teremi, 
om. Maros⸗Torda; OO29.3.94 mit Johanna EC Nemes 
de Hidweg, 9209.69. 4. Oskar (2), 8 Beamter im 
Mnanz⸗Min., Nagylozs. 5. Irma, & 31.3.1872 (evang.); 
Nagy⸗Loos 5.7.93 mit Viktor Gf. Gyürky v. Loſoncz, & 
11.9.70, erbl. Magnatenhaus-Mitgl. uſw. n — 
Haben 2 Kinder — vide gfl. Gotha 1910, S. 348. 
Welcher Br. Solhmoſſy OOmit geb. Freiin Bohus, =, 
ie wieder OO mit Wr. jüd. Arzt (? Friedmann). 


[Lipmann] Sonnenfels 
aus dem Stamme Aaron. Vgl. Art Lippomani, Liebenberg 
de Zſittin und Raſt. 
Kath. Konvertiert zwiſchen 1735 und 41. — Letzter Her⸗ 
unftsort: Berlin; in Sſterreich erloſchen. Vorfahren 
waren in der Judenſchaft berühmte Rabbiner. — Nob: ddo 
Wien 20.9.1746 als „Wiener v. Sonnenfels“ und bar: ddo 
810128.1.1797 als „v. Sonnenfels“. W. quadriert, 1 und 4: 
in S. ein Turm, 2 und 3: in Bl. goldne Sonne über einem 
Zellen ` überm Helm wachſend weibl. Figur in Sonnen= 
trahlen zw zwei Adlerflügen. 


m Seichichtt. Notiz: Rabbi Michael Lipmann alias Lieb⸗ 
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mann (1715— 25), Stadt- u. Landrabbiner („der Fromme“) 
zu Berlin. Deſſen Sohn: Perlin Lipmann, hebr. Gelehrter u. 
Magiſter der oriental. Sprachen, ließ ſich zu Nikolsburg in 
Mähren zw. 1735 und 41 mit ſeinen Söhnen 1) Joſſel (Jo⸗ 
ſef) und 2) Paul taufen, nannte ſich fortab Alois Wienner 
und erhielt als Lehrer an der Wr. Hochſchule 1746 den 
erbländ. Adel mit „v. Sonnenfels“. 1. Franz Ip: 
ſeph, moſaiſch WNikolsburg 1733, Wien?5 4.1817 als 
aktiver Hofrat; ftud. bei den Piariſten daf.,*) war 1749—54 
beim Hoch- u. Deutſchmſtr.-Rgt. Militärſchreiber, jtud. dann 
die Rechte, wurde Dolmetſch des Hebräiſchen, 1761 Nechn.“ 
Führer bei der Arcierengarde, 1763 Prof. d. Staats wiſſen⸗ 
ſchaften a. d. Univerſität Seine Schrift: „Abſchaffung der 
Tortur“ machte ihn berühmt, doch zu Unrecht. — Moritz 
Bermann: „Maria Thereſia und Kaiſer Joſef“ betont S. 
847, daß Sonnenfels nicht das Verdienſt der Torturauf⸗ 
hebung gebührt; ſie wäre vielmehr auch ohne ihn aufgehoben 
worden. Im Gegenteil wäre ſie nach ihm noch in einigen 
Fällen zugelaſſen geblieben, die Kaiſerin hob fie aber durch— 
GN auf, was des Marcheſe Ceſare Beccaria berühmte 
Schrift gegen die Folter, erſch. 1764, erreicht hat. Sonnen⸗ 
fels ſelbſt beruft ſich in ſeiner Schrift (erſchienen 1775) auf 
den Folterarzt Ferdinand von (ſeit 1778) Leber, der ſchon 
1773 ein ſpezielles, Aufſehen machendes Gutachten abgab, 
aber ſchon vorher für die Aufhebung der Tortur eingetreten 
war. S. hat nicht einmal für Deutſchland das Verdienſt 
der Initiative; aber nach bekannter Art wird ſein Name der 
„Welt“ in die Ohren poſaunt. S. wurde 1779 Wirkl. Hofrat 
d. öſterr. Hofkanzlei, 1811 Präs. d. Akad. d. bild. Künſte uſw. 
Er iſt der erſte getaufte Jude, der (1804) den St. Stefans⸗ 
Orden erhalten hat. — Ein reicher oder bedeutender Kopf 
war S. nicht, aber aalglatt und korrekt im Sinne der Jo— 
ſephiniſchen Aufklärung (vgl. Brockhaus-Lexik. 95); OO mit 


*) Auch heute noch laſſen die getauften Juden in Sſter⸗ 
reich ihre Kinder am liebſten in ausgeſpr. geiſtlichen Ans 
ſtalten erziehen, ſo in Wien im Schottengymnaſium, wo zwar 
nur 19 Juden (ungetaufte) aufgenommen werden dürfen, 
da aber bereits über 90% Juden (mit den getauften) find, 
ſo bei den Jeſuiten in Kalksburg, ſo bei den Benediktinern 


in Kremsmünſter. Das hilft die Herkunft zu maskieren. ` 
420 III. Abt. 
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Maria Thereſia, &1748, +Wien15.5.18%0, T: d. Johann v. 

Sah, Oberamtmanns in Fulneck u. deſſ. Gatt. Eliſe Titz, 

Schweſter des nachmaligen Biſchofs v. Königgrätz meſquin | 

gen. Ofterr.’3 Fenelon. — Kinder: 2) Franz Anton Frhr. ö 

v. Sonnenfels, moſaiſch & 11.7.1735 — bei der Beſchneidung f 
= 


Bite er den Namen Schmeyr erhalten — getauft 1735, T 
Wien. . . . erſt fürſtl. Dietrichſteiniſcher, dann Tut Hofrat 
dei der Kommerzſtelle, Truchſeß u. Kanzlei-Dir. der Finanz⸗ 
Yofitelfe, wurde 28.1.1797 Reichs⸗Frhr; O.. . mit Ro⸗ 
!alie Geyer, Apothekerstochter aus Nikolsburg, betraute nach 
ihm feine Stiftungen 18 3.1811 F. E 
Sonnino 
Moſaiſch u. proteſtantiſch. — Kamen aus Agypten nach 
Toskana. — Nob: von Italien bin... . (2) 1890. — W. 


— —— Durd gewölbt. g. Querbalk. von (oben) 
Rot u. (unt.) Bl. get. Im roten Feld ein 
r gekehrt., wach). Löw. Die jüd. Herkunft 
der Sonnino (dgl. bei Art. Antonelli in 
Abt. II) ſteht außer Zweifel — im Annug⸗ 
rio Nob. Ital. fehlen fie auffallenderweiſe 
trotz des ehem. Min.-Präſ. mit dem engl. 
Vornamen Iſacco, proteſt. get. Sidney 
Sonnino, ... „ Bankier aus Livorno, 
wurde Miniſter u. erbl. ital. Baron, F 
iur Rom 25.11907; OO mit Georgine Terry 
a (anglik.). Kinder: 1. Georgio, & ... 
tal. Senator; OO mit Elena Conteſſa della Rocca (Rom), 
Kinder: 1) Margot; OO5.9.1900 mit Don Vizenzo a. d. H. 
er Herzöge v. Somma, 2) Georgine; OO mit Barone (Gm: 
Mis Guzolini. 2. Alice, & Alexandrien 28.5.1846; OO l. 
künchen 27.10.1868 mit Rudolf Frhr. v. Tautphoeus, WMün⸗ 
chen?0. 11.1838, fdaſ 1.11.1885, Bel. von Schl. Marquart⸗ 
kein, k. bayer. Km., G. Legationsrat, on. Gef. u. bev. Min.; 
OO IT. Rom 24.4.1887 mit Giaccomo Giovanni Gibezzi, F 
Caſtello di Montanaro 29.4 1895 k. ital. General. (Schloß 
karquartſtein, Domaſo und Florenz). 3. Sidney, les 
randrien 11.3.1847 oder 1849, promov. Piſa 65, Diplom Ing. 
u Berlin, Wien uſw., dann Sozial⸗Pol., ab 80 kgl. ital. 
Parl.⸗Mitglied, 89 U.⸗Staatsſekr. des Schatzes, 93—96 
am, 82.—27.5.06 Min.⸗Präſident und ſeit 1901 an 
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der Spitze der Oppoſition gegen die Regierung; lebt ledig 
in Rom. 4. Edita, ATrieft; OO mit Francesco Barone de 
Benzis⸗Montanaro, k. ital. Botſchafter in London, F London 
29.10 1900. 5. Emmelina, Livorno; OO I. . . 7.1876 mit Ca⸗ 
logero Colonna Herzog von Ceſarô, 30.4 1841, 8.7.1878; 
OO. mit Michele Barone de Benzis-Montanaro, k. ital. 
General, 1908 (Bruder des obigen) 

7 Und . . . . Baronin Sonnino OO mit [Frankel! Ba: 
ron Franchetti (ſ. d.), Verf. „volkswirtſch.“ Schriften. 


Speyer 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch. — Letzter Herkunftsort: Speier; nun in Eng⸗ 
land. Begl. d. Geneſis: Dr. A. Dietz, Stammb. d. Frankf. 
Jud. und The Jewiſh Year Book. — Nob: mit dem Ba: 
ronstitel ddoLondon . . .. 1906. W. Merkurſtab, begleitet 
von 2 Sonnen (j. „Oft u. Weſt“ 1912/4). 

Mit Worms gilt Speyer als die älteſte Judengemeinde 
Deutſchlands Dietz Stammb. d. Frankf. Jud. bringt S 290 
ausführlich die ganze Genealogie dieſer Familie, die 5.11. 
1644 mit Michael von Speyer zum gold. Hirſch, Sohn des 
Iſaak, bei feiner Heirat mit Jütle Oppenheim dort aufge: 
nommen wurde. Ein Bruder des Stammvater Moſes Iſaac 
Speyer und deſſen Vetter blieben in Speher wohnen (Urk. 
1644). Michel Iſak's, des Präſ. d. Judengemeinde Sohn 
war Joſeph. der 1687 Jachet Oppenheim nahm und 1729 
als Unterrabbi D Sein Sohn Mich. Joſeph zur filb. Kron 
nahm 1715 Milche Strauß und 1738 auſtatt des kaiſ. Hof⸗ 
juden Bernard Gabr. Eckel die Lieferung von Kriegsmuni— 
tion. Sohn: Iſaac Michel Speyer, Baumeiſter und Bankier 
der Judengemde. in Frankfurt a. M. erhielt 2.2.1791 den 
Hoffaktortitul (R. A. ſub Joſef II.) und 21807 zu Offen: 
bach. Deſſen Söhne: a) Daniel Iſaak, Bankier zu Offen⸗ 
bach nahm 1819 Eva Cerf-Beer; deren einziger Sohn Wolf 
Daniel, getauft Karl Wilh. Speyer. Wechſelmakler u. Kom⸗ 
poniſt, 1813 die Charlotte, T: d. Wilh. v. Goldner. b) Joſef 
Iſaak, Wechſelmakler zu Frankf., 1801 Gütelche Speyer und 
1807 die Bankierstochter Betty Seligmann (ſpäter v. Eich⸗ 
thal) aus Leimen bei Mannheim 

Der jüngere Bruder obigen Iſaac Michaels (31807) 
Seng Hirſch Michel Speyer, Handelsmann, nahm feine 
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Nichte Hanna Speyer u. 11789. Sein einziger Sohn: Jo⸗ 
ſef Lazarus (17831846), Handelsmann; OO1800 Jette, 
Eë Bankiers Gumperz Iſaac Ellifen. Von jeinen Söh⸗ 
nen gründete Philipp Speyer die New Porker Firma u. 
1862 das Londoner Haus (Speyer Bros.), welches zu den 
erſten gehörte, das amerik. Wertpapiere währ. des Succeſ⸗ 
honstrieges nach Europa brachte u. ſpäter das Geld zum 
5 aue der Central Pacific- und Southern Pacific Eiſen⸗ 
ahn aufbrachte. 
Ein Bruder Philipps: Guftav (Gumperz) Speyer, Teil⸗ 
haber des Frankfurter Bankhauſes Speher⸗Elliſen, Mum 
2800 mit Sofie, Ted Rudolf Rubino, Dr. med. in Fritzlar, 
eſtfalen. Sein Sohn: Sir Edgar Speyer, 1. Baronet, & 
New Vork 1862, beſuchte das Realgymn. in Frankfurt, iſt 
letzt Chef d. Bankhauſes Gebr. Speher in London, Präſ. d. 
Poplar Hoſpitales; OO1902 mit Leonora, T: d. Grafen 
Ferd. Stoſch und der Julia Thomſon, WWaſhington 7.11. 


872. Kinderlos. 
[Spitzer] Spicer. 

Mofaiſch. — Stammen wohl aus Deutſchland. — Ba⸗ 
ronets ddo 1906. 
Sir Albert Spicer, Sohn d. James Sp., Friedens⸗ 
däer Dep. Leutnant von Moodford und d. Luiſe, T: d. 
Evan Edwards, 91847, ſtudierte in Heidelberg, Direk- 
SE der Papier-Großhandlung „James Spicer & Sons“ in 
London, Parl.⸗Mitgl. 1892— 1900, Friedenstr. in Eſſex; OO 
1579 mit Jeſſie Stewart, T: d. D. Stewart⸗Ohykes. 
Sein Sohn Albert Dykes, 81880, wurde in Oxford er- 
zogen u, iſt Derzeit Direktor obiger Firma; O027.4.1910 
Mollie, T: d. Rev. Dr. Morriſon, rec. of Marylebone. 


Spingardi 
Baron (7) kgl. ital. Gen.⸗Lt. und zum 2. Male Kriegs⸗ 
minifter, iſt — gleich feinen ital. Miniſterkollegen: Gallo 
(Juſtiz), Maiorana vor ihm Luigi Luzzati (Schatz), Nava 


Speck v Stern burg“. Von ſonſt wohl unter⸗ 
richteter Seite erfahren wir, daß dieſe Fam. in Sachſen all⸗ 
gemein als von jüd. Herkunft gelten; den Namen Speck er⸗ 
Melt fie erſt, als der Adelserwerber eine Speck aus Leipzig 
heiratete. 

Ul. an 123 
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(Unterr.) und Carlo Schanzer (Poſt) — Jude. Frankreich, 
Oſterreich und Bayern hatten (halb-)jüd. Kriegsminiſter. — 
Aus Rulßand brachten die Blätter einſt folgende Depeſche: | 
Petersburg, 20. März 1911. Die Landesverteidigungskom⸗ 
miſſion der Reichsduma hat eine Reſolution angenommen, 
in der ſie in der Erwägung, daß die Juden auf das 
Herr zerſetzend wirken, die Juden als ein für das Heer bes 
ſonders ſchädliches Element bezeichnet und fordert einen Ge: 
ſetzentwurf, welcher die Frage der Wehrpflicht der 
Juden demgemäß regelt. „Der Juden Vaterland ſind 
alle übrigen Juden“ ſagt Schopenhauer — „vom getauften 
Miniſter bis zum poln. Schnorrer bilden ſie eine Kette“, 


Glagau. [S. Borges] Sporges oder Sperges 

öfters genannt in den Wiener Chroniken aus der Joſephi⸗ 
niſchen Zeit: Joſeph Frhr. v. Sporges, geb. als S(alamon) 
Porges, Zeitgenoſſe und „Kunſtbeirat“ des Fürſten Kaunitz, 
auch Beſitzer einer wertvollen Bildergalerie und Intimus 
des eigentlich zu unecht berühmten (Lipmann alias Lieb⸗ 
(diele Wienner oder Winner endlich) v. Sonnenfels 
ſ. dieſ.). 

Seine Bildergalerie ging in den Beſitz des Stammvaters 
der „Fries“ über! Über ſeine angebliche Nobilitierung iſt 
nirgend etwas zu finden und Nachkommen ſcheinen keine ge— 
blieben zu ſein. Springer 1 

aus dem Stamme Sebulon? Aſchkenaſen 
Nicht in Verbindung mit den 1605 nob. oder den 1727 mit 
v. Schönberg v. Reich geadelten Springer. 

Moſaiſch. — Nob: mit dem Rittertitel ddoWieng9.7. 
1869, bar: ddo Wien 27.7.1872. Wi. in Rietſtab, 2. Aufl., Bd. 
II, S. 815. 

Stammen aus Frankfurt u. kamen in den 30 er Jahren 
nach Wien. Erwarben als Börſeaner ihr Vermögen (val. 
Erinnerungen eines alten Börſeaners W. J. 27.3.1910, S. 11). 
Adelserwerber: Maximilian Frhr. v. Springer, Ansbach 
1807, Wien 13.4.1885, Großholr. u. Bankier in Wien; OO 
mit ... . Todesco oder Ephruſſi. 

3 Söhne: 1. Guſtav, Wien 1841, Großind., bis Auguſt 
1912 Bel. eines der größten Rennſtälle Sſterreichs; mußte 
ſich vom Turf zurückziehen und ſeinen Rennſtall auflöſen, 
weil man entdeckte, daß feine Zweijährigen, die in leiter 
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Zeit beſonders erfolgreich waren, durchwegs gedopt wur⸗ 
den; OOmit Helene geb. Freiin v.Königswarker aus Paris 
(Tochter Marie Cäcilie; OOWien 1908 mit Eugen Frhrn. 
„ ould Springer). 2. Alfred, Wien 1843, Mitgl. d. Firma 
„Max Springer“, ` Sun Oblt. a. D., 11.11.1904 ledig. 
d Hermann, war um 1888 Großhdlr. in Wien. Wahrſcheinl. 
eſſ. Wwe iſt Amalie Szeps, verwitw. Baronin Springer, 
geb.Anſpach, . „ . . 10.1912. 4. Marie, 1846, 19.10. 
1868 Wien. 

Scheinen im Erlöſchen, daher wohl die Übertragung des 
Freiherrnſtandes auf Eugen Fould als Frhrn. v. Fould⸗ 
Springer. Vgl. Anmerk. auch bei Neumann aus Arad unten. 


Springer II 8 
Aſchkenaſen — Wohl verwandt mit den Vorigen 
W. Moſaiſch — Wien — Nob: u.bar: bHoWien3.1.1913. — 


Adels u. Freiherrntitelerwerber: Sieg⸗ 
Mund Frhr. v. Springer, ..., Bankier in Wien, Gen Rat 
A Anglo-Sfterr. Bank; OOwWiend.9.1911 mit Valentine 
Nosmi, WMWien 25.5.1886, T: d. in Wien 1911 Albert 
Salomon Anſelm Frhrn v. Rothſchild u. deſſ. Gattin, d. in 
Wien 1892 (Bettina Freiin v.Rothſchild. Kindern 
Baron Springer iſt ebenſo wie Baron Reitzes (vgl. hiezu 
def, Art.) einer von den „fünf Frankfurtern“, die 1912 den 
Euchariſtiſchen Kongreß in Wien finanzierten. Auch ſein 
Lohn war die Freiherrnkrone. Allerdings ſpendete er kurz 
vor ſeiner Baroniſierung zugunſten der Sſterr. Geſellſch. 
v. Roten Kreuz den Betrag von 500 000 K. Seine finan⸗ 
zielle Beteiligung am Euchariſtiſchen Kongreß iſt jedoch be⸗ 
kannte Tatſache. — Die Zeitſchr. „Deutſch⸗Oſterreich“ 
(J. Jahrg. Heft 3) regt an, in der offiziellen „Wiener Zeitg.“ 
einen amtlichen Tarif für die Verleihung aller Titel zu ver⸗ 
lautbaren, das brächte gewiß noch mehr Leben in den Han⸗ 
del, und erzählt zum Beweis dafür, daß dieſe Sache nicht 
ohne Vorbild wäre, folgende kleine Geſchichte Don Pedro, 
der letzte Kaiſer von Braſilien, war ein ſehr feiner Kopf und 
ein großer Philanthrop. Als feiner Kopf ahnte er wohl, 
daß die Tage des braſilianiſchen Kaiſertums gezählt ſeien 
und als Philanthrop wußte er, daß Braſilien nichts nötiger 
1 als ein modern eingerichtetes Irrenhaus. So ging 
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er denn her und verlieh nach einem ſorgfältig ausgearbei— 
teten Tarif Titel vom einfachen Caballero bis zum Herzog. 
Und mit dem erlöſten Gelde erbaute er eine ſchöne Irren- 
anſtalt, auf die er die Inſchrift ſetzen ließ: Vanitas humana 
— Miſeriae humange. 


[Stiebel] Steffens“ 

Kath. ſeit ca. Anfang d. 19. Shots. — Lehtes Aon 
land: Franken; nun im preuß. Reg.-Bez. Köln. — Nob: 
Berlin 22.10.1841 (Dipl. 1856), bar: ddo Berlin 14.5.1859 Ku: 
dem Rechte der Erſtgeburt aus je adliger Ehe am Beſitze des 
Fid.⸗Kom. Frauweiler, Kr. Bergheim). W. wi freih. Gotha 
1872, S. 687, 1. Aufn. daf. 1864 u. 1899, S.9 

Geſchichtl. Notiz: Ein Zweig der Aaroniten⸗ Familie 
Stiebel, die ihren Namen in Steffens änderte (Dietz 
Stammb. S. 295) — waren Hauptkollekteure in Frankfurt 
a. M. Adelserwerber: Gottfr. Adolf 1. Freiherr v. Steffens, 
gt öln 28.10.1817, / Eſchweilerh.3 98, Herr des von ihm err. 
Sn. Komm., k. preuß. Kmherr, G.Leg.-Rat z. D. und Major 

OO I. Berlin 19.5 66 mit Klara I Lu Hitzig (als 
Braut 1866 geadelt), das. 22.7. 46 als T: d. G. H. (Itzig 
dann) 8000 Nich G.⸗Reg.- u. Baurat t das. (=30.10 78, 
Graz); OO II. (?) Budapeſt27.7 86 mit Jeanne Heveſi, + 
Kaltleutg deër, 992) 

Sohn: 1.&he: Dr. Hans, 2.Freiherr (nach dem Rechte 
der Erſtgeburt) v. S., Burg Sodorf31.10.71, Fkherr, auf 
Seugshof; OAyramti. 81900 mit Xeonie Mirich de Alſo⸗ 
Lukavecz, hal 1 1.4.76. — München: Sohn: Hans Adolf 
v. S., WBerlin 4.6.1901. 

Stein * 
aus dem Stamme Schimeon 

Der berühmte Freiherr vom Stein, Regenerator der 
preuß. Monarchie in der Zeit der großen Franzoſennot, 
würde ſich im Grabe umdrehen, wollte man ihn und ſeine 
Familie mit dieſer aus Holland verwechſeln. 

Moſaiſch — Nob: 8803.6.1874 v. Reuß (J. L.); ghz.heſſ. 
Beſtät. 10.3.1875; bar: ddo 24.3.1876 von Reuß j. L. (in 
ECH nicht anerkannt). W. Quadr., Dreifels in ſ., in g. 


Starck. Anton Frhr. v. Starck, 7 1883, aus der in 
der Abt. IV erwähnt. Fam. dieſ. Namens gehört hieher? 
426 LIT. Abt. 


Zar. Schrägbalfen; überm Helm flugbereiter Adler. — (Näh. 
im freih. Gotha 1878, 5.788, Perſ.⸗Stand, 1913, S.922.) 

Geſchichtl. Notiz: Des Louis Stein und der Sarah 
Baßwar Sohn, Adelserwerber: Adolf Ludwig 1. Freiherr 
v. Stein, Offenbach a M. 23.3.1831, Großhdlr. in Ant⸗ 
werpen, a.o.Geſeu,bev, Min u. Gen.⸗Konſul der Neger⸗Repu⸗ 
bliken Liberia und St. Domingo u. großh.ſächſ. Konſul a.D. 
uU, obenerwähnter Erhebungen; OO9.9.1857 mit Selina 
Nerwich, Edgbaſton, Gfſchft. Warwick 16 2.38 in Antwer⸗ 
pen. T: Klara Annie, Ada. 1858. 


d Stieglitz Oé 
Aſkenaſim. Nicht zu verwechſeln mit mehr. kurl., ſächſ. wie 
dän, Stieglitz (⸗Brockdorff) aus Arolſen, nun in Rußland. 
JGeſchichtl. Notiz: Der „Dichter“ Heinr. Stieglitz, KArol⸗ 
Je tant. bekanntlich von jüd. Eltern (ſ. z B. Brockhaus 
Nonn Lex.) war ein naher Verwandter des moſ. 
Wechſlers Bernhard Stieglitz in Arolſen. Deſſen Sohn: 
Ludwig Stieglitz, Arolſen 1777, wurde kaiſcruſſ. Hofbankler 
und von Kalfer Alexander J. ddo 22.8.1826 ruſſ. Baron und 
BER 
Er führte die regelm Dampferverbindung zwiſchen St. 
Petersburg und Lübeck ein (vgl. in Dr. Ad. Kohut, Ber jüd. 
M. lu. Fr.). 

Sein Sohn Alexander Baron Stieglitz, 5.11.1804 als 
Du (ich Rat. — Tochter OOmit Staatsrat Polowzoff. 

Ludwigs Brüder: Johann, Nikolai und Boris. Johanns 
Sohn: Nikolaus, 1809, 71.378, ruſſ. Geh. Rat; OOmit 
Hulie, T: d. Admiral Alexei Greig. Boris Sohn: Tedor 
bekam 1831 den ruſſ. Perſonaladel, deſſen Sohn: Boris 
ddo 19.12.1883 den uff. Erbadel. 


[Mayer] Stolzenau v, Ketſchendorf? 
aus dem Stamme Levi. S. Art. Mayer u. Mayer⸗-Ketſchen⸗ 
dorf dieſ. Abt. 

Kath. ſeit kurzem erſt. — Nun in Wien?. — Nob: ddo 
11 4.1865 als ſachſen⸗koburgeu goth Frhr. unter dem Namen 
Stolzenau; Verleihung des Prädikates Ketſchendorf bon. 
9.1868. W. im freih. Gotha 1877, S. 420, u. 1905, S. 789. 
Karl Raymond [Mayer] 1. Frhr. Stolzenau vKetſchendorf, 
moſ. Paris 21 6.48; OO Loburg2.5 72 mit Agathe Gynz 
Mi be vs ka, M Neuß26.3.52 [Koburg und Wien]. Mun 
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Ernſt, coburg 73 und Arkadius, 71. Kompl. Perſ.⸗Stand 
im freih. Gotha 1905, S. 789. 
Suaſſo unter Avares le Gras 
2 Süßkind⸗ (Schwendi) “ 

Evana ſeit ca. 400 Jahren und können, wenn tatſächlich 
Wm. Herkunft (einige meinen, der Miuneſänger ſel das Kind 
der Liebe eines Ritters zu einer Jüdin geweſen, alſo jüd. 
im Weibesſtamme)raſſlich als ariſiert gelten. — Letztes Aer: 
kunftsland: Pfalz; nun in Württemberg. — Nob: u.bar: ddo 
18.2.1821 von Bayern. W. im freih. Gotha 1913, S.950. 

Geſchichtl. Notiz: Die Herkunft der Süßkind erinnert an 
die der Franc v.Lichtenſtern, die gleichfalls von einem evang. 
Pfarrer ſtammen. Die jüd. Abkunft wird beſtritten, doch 
wohl zu Unrecht. Die Geſchichte ae von einem Minne⸗ 
ſänger Süſſkind [vgl. Löwenſtein, Beiträge z.Geſch.d. J. in 
Deutſchland, Rupprecht v.d. Pfalz verkauft 20.3.1391 des 
Juden Süßkind Haus in Weinheim an dortige Bürger — 
Suez⸗kint v.Trimberg (Frauff. a.d. Saale) 3 Z. Rudolfs 
v. Habsburg]; der Jude war — ein Beweis, daß es den 
Juden damals gar nichts ſchlecht gegangen iſt. Von ſeinen 
evang. gewordenen Nachkommen ſoll der um 1565 in Butten⸗ 
hauſen Pfarrer Michael Süßkind in Pforzheim ſtammen, 
deſſen Nachfahre Johann Gottlieb Süßkind, 521.12 1849, 
Bankier, Wechſelappellationsgerichtsaſſeſſor u. Stubenniftr. 
(2) zu Augsburg 1821 bayer. Frhr. wurde. Er beſaß Gut 
Schwendi u. Bechingen-Dennenkohe. Seine Fam, galt in 
Augsburg allgemein als von Juden abſtammend. Bemerkens⸗ 
werte Ehen neuerer Zeit: Joh. Albert Frhr. v. S., 51837; 
001825 mit Marie Eliſe Boesner, vgl. Art. Boeßner dieſ. 
Abt. Amalie OF 73 mit Wilh. Frhr. Seutter v. Lötzen württ. 
G. M. Agnes OO81 mit Rich. v. Hößlin, bayer. Km. u. 
Gen At z. D. 

[Samuel, dann Mantagule), endlich! Swaithling 
aus dem Stamme Juda 

Moſaiſch — (The Jewiſh Near Book 1912) nun in Enge 
land — an einem Montag aus (nach Liſt, Armanenſchaft IT, 
S 19) Galizien eingewandert, Baronets of Montagu ddo 
1894, Barous of Swaithling 8001907. 

Des jüd. Uhrmachers u. Händlers Louis Samuel gleich- 


namiger, 1832 ** Sohn, hervorrag. Finanzmann u. Self: 
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mademan in d. Wortes wahrſter Bedeutung, begann kleinſt 
in einer Londoner Cityfirma, gründete mik ſeinem Bruder 
das Finanzhaus Samuel Montagu & Co., das bel in 
ml, Fin. u. Arhitragegeſchätten machte und erwarb ca, 
. Mill Kr. Vermögen. J. J. 1894 gead als Sir Samuel 
dontague, ddoLondon!.7.1907 als Lord Swaith⸗ 
ling Peer im Oberhauſe von Gnaden König Eduard VII. 
. I orthodox⸗moſaiſch London 12.1.1911. Er fette feine 
z. Söhne u. 4 Töchter zu Erben ein — alle Legate aber 
davon abhängig, daß die Bedachten Juden bleiben u. keine 
nicht "08. Perſon heiraten. „Lord Swaithling“, eine auch 
Außerlich hünenhafte Makkabäer⸗Erſcheinung mit wallendem 
weißen Patriarchenbarte, wie die jüd. Blätter berichten, 
gehörte i. d. 80er Jahren dem Hauſe of Commons an, lebte 
in orthodoxem Stile, trug viel dazu bei, das Schickſal der 
Juden in Rußland au erleichtern, war gemeinſam mit Moſes 
Montefiore ein ernſter Vorkämpfer für das Judentum u. hat 
ſich durch großart. Stiftungen u. Gründ. v. Synagogen zu⸗ 
gunſten feiner Glaubensgenoſſen bekannt dE (Kohut, 
e ge Politiſch vertrat er die Liberalen, währ. 
er in relig. Beziehung als Präſ. d. von ihm gegründeten 
„Federation of Synagogues“ mit autonomem Rabbinat der 
extremſten jüd. orthodoxen Richtung huldigte. Sein intran⸗ 
ſigantes Teſtament brachte die Engländer gegen ihn auf. 
Er 001862 mit Ellen, T: d. Londoner Bankiers Louis 
Cohen, der mit den Rothſchilds verwandt war und J in 
Tondon am 12.1.1911. Die Zahl d. Religionsjuden im engl. 
Oberhauſe ſtieg durch ihn auf ſechs moſaiſche Lords: Noth⸗ 
child, Wandsworth oh H. Stern, Burnham früher Lewy⸗ 
Lawſon, Herſchel u. Ludlow früher Lopes. Kinder: 
1. Henriette, 91866; OO1885 mit Ernſt Louis Frank⸗ 
lin, Präf. d. jüd. Londoner Altersheimes. 2 Hon. Marian 
amuel-Montagu, 81868. 3. Louis Samuel Samuel⸗ 
Montagu, 2. Baron Swaithling, 10.12.1869, Chef d. obigen 
zankfirma, Friedensrichter in Southampton; OO1898 mit 
Gladys Helen Rachel, T: d. Oberſt Albert Edw. W. Gold⸗ 
ſmith, London. Kinder: 1)Hon. Stuart Albert Sa⸗ 
muel, 11898, 2) Hon. Even Edw. Samuel Samuel-Mon⸗ 
tagu, 1901, 3) Hon. Ivor Goldſmit Samuel Samuel⸗ 
Montagu, 51904. 4. Ethel, 1871; 001893 mit Henry 


d'Arey Hart, Rechtsanw. in London. 5. Hon. Likian 
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Helen Samuel-Montagu, 81873, hervorragende Mitbegrün⸗ 
derin d. jüd. Religionsgemeinde in London. 6. Hon. Ed⸗ 
win Samuel Samuel-Wontagu, 81879, Parl. Mitgl. Di 
Cambs ſ. 1906, Privatſekr. d. Kanzler-Schatzmeiſter 1906 
bis 08, Privatſekr, d. NN US 1098 bis 10, Untelz 
ſtaatsſekr. für Indien ſ. 1910. 7. Hon. Gerald Samuel 
ec Montagu, 1880; OO2.12.1909 mit Florence, Ti 

Perez Mauuel Caſtelle aus London. 8. Hon. Lionel 
Sammel Samuel-Montagu, 1883. 

Ein Bruder des J. Lords Swaithling war Edwin 
Louis Samuel, der die Clara, T: d. Liverpooler Bankiers 
Ellis Samuel Hates OO. Söhn e: 1)Sir Stuart Mon: 
tagu-Samuel (ſ. unter Samuel III). 2) Hon. Herbert 
Louis Samuel (ſ. unter Samuel III). 


Teixeira de Souca (Souza) 

Scheinchriſtliche Juden (Marranen)familie von Alt, Adel 
in Portugal. — gemeinſ. Stammes mit den T. de Mattos 
(J. d. Abt. IV und mehreren anderen Teixeiras“ 

Baron Teixeira war erſt Fin.-Min. König Manuels, den 
er verriet. Im Einverſtändnis mit den Revolutionären 
und dem braf. Bräl, Marſchall Fonſeca (ſ. d dieſ. Abt.) be⸗ 
wog er den König 4.10.1910 Fonſeca zu Ehren im Schl. 
Bellem r. Bethlehem zu Cascas ein Bankett zu geben und 
dieſem den Kdt. von Liſſabon und alle Offiziere der Garn. 
zuzuziehen, was die Verwirrung u. Unſicherheit der königs⸗ 
treuen Truppen mehrte, als indes die vorbereitete Revo⸗ 
lution losbrach (im Giorn. d. It. publ. Bericht des port. kgl. 
245. Sepulveda), während Fonſeca den jugendl. König von 
dort weg nach dem öden truppenentblößten Schl. Neceſſidades 
(„Notwendigkeit“) lockte 

Auf dieſen Verrat F.s bezogen ſich der Königin Amelie 
Worte „c'eſt une infamie“ beim Scheiden aus Portugal am 
4.10.1910 an die Getreuen der durch den Iſchariotismus 
von 4 Juden aus ihrem Lande hinausgemogelten Königs: 
familie. Die Judenpreſſe aller Länder log dann allerdings 


Szterönyi. Der kgl.ung. Staatsſekretär, Geh. Rat 
Joſef [Stern] Szterenyi, früher moſ., welcher in der 
vorigen Aufl. infolge falſcher Blättermeldungen an diefer 


Stelle angeführt wurde, iſt nicht geadelt. 
130 III. Abt ` 


in frecher Unverfrorenheit, der alte Adel hätte den Umſturz 
erveigeführt. 

K Die vier erwähnten Juden waren außer Fonſeca und 
Netdeirg: der Aufwiegler der Flotte, Adm. Candido dal 
eis (deſſen Vetter Arao — Aaron Reis, Dir. der braſ. 
Centr.⸗Bahn, ift Religionsjude) u. der jüd. Kard. Salomon 
Netto (eig. Retter) Erzb. von Liſſabon, d. als erſter von den 
tirchl. Würdenträgern ins republ. Lager überging. Vgl. 
hiezu Art. Burnay und Weiß de Valbranca (in Abt. II), 
Deren finanzielle Mache der Dynaftie den Boden abgegraben, 
„Die Revolution iſt der Stern Judas“ allüberall u. jederzeit! 

Dabei hat ganz Portugal unter 5 Mill. Einw. nur 1200 
moſaiſche; denn 1497 hatten alle Juden aus dem Lande 
gemußt, und vor wenigen Jahren ft bekam die einz jüd. 
Ade. Portugals, die zu Liſſabon, eine Synagoge. — Unter 
dem Titel: N 

Raſſenkreuzung und Volkskraft in Por⸗ 
tugal war im „Hamburger Fremdenblatt“, einem Juden⸗ 
blatte, vom 23.11.1910 zu leſen: , 

„In einem ſehr intereſſanten Aufſatz der „Zeitfragen“ 
pie Fritz Bley herausgibt) werden die Einflüſſe der Raſſen⸗ 
reuzung auf die Volkskraft in Portu gal unterſucht. 
Danach iſt der Verfall des einſt ſo mächtigen port. Reiches 
ein neuer Beweis dafür, daß eine weitgehende Miſchung 
von verſchiedenen Raſſeelementen auf die Dauer zum 
ozialen und moraliſchen Ruin führt. Die 
Portugieſen ſind ſo recht das Baſtardvolk der ariogerm. 
Raſſe. Auf die keltiberiſche Urbevölkerung ſtießen die Römer, 
dann von Norden die germ. Stämme der Goten und Alanen. 
Aus der Miſchung dieſer immerhin noch verwandten Vöoͤlker⸗ 
elemente entſtand das Volk, das das luſitaniſche Helden: 
zeitalter heraufführte. Allein ein Zuſchuß von mau 
riſchem, jüdiſchem und ſogar Negerblut ſtörte 
das Gleichgewicht der neuerſtandenen Raſſe und mit ihm 
die germ. Raſſeninſtinkte. Wohin dieſe Miſchlinge kamen, 
kreuzten ſie ſich ſyſtematiſch mit den Eingeborenen. Charak⸗ 
teriſtiſch iſt, daß der Neger genau zwiſchen Weißen und 

A Semi-Gotha összes magyarorszägi kedvelöli kéretett- 
Dok, kiegészitö adntokat beküldésére, a nemes zsido esalä- 
dokat illetve. 
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Portugieſen unterſcheidet. Andererſeits beruht allerdings 
nach einem anthropologiſchen Erfahrungsſatze das plötzliche 
Aufblühen der port. Macht, die zur Schöpfung des größten 
Kolonialreiches der Welt führte, auf weitgehender Raſſen⸗ 


Charakter dieſer Leute geändert, und ſo ſieht man denn an 
allen Stellen, wo man auf reelle und unteelle Weiſe ſchne 
Geld verlieren kann, überall nur getaufte und ungetaufte 
Juden. Am ſchlimmſten iſt der Adel mit jüdiſchem 
Blut vermiſcht, „ſangre mala“ (ſchlechtes Blut), wie es der 
raſſenreine Luſitane nennt. All die vornehmen Ruas und 
Avenidas von Porto und Lisboa wimmeln von Semiten, 
die mit hochmütiger und frecher Miene auf den armen Por: 
tugieſen, den Handwerker, den Capateiro und Padeiro her: 
niederblicken. Die Revolution ging zweifellos nur von Ju— 
den aus, die das Volk ſyſtematiſch unterwühlen und ver⸗ 
hetzen. Die häßlichen Weiberaffären und die Geldverſchwen— 
dungen des ermordeten Königs waren den Wühlern ein 
willkommener Anlaß. Die Hauptſchreier der Republikaner, 
die Zeitungsſchreiber und Caféhausrevolutionäre find ges 
taufte und ungetaufte Juden. Unter König Carlos konnten 
ſie ſich nicht hervorwagen, unter dem jungen König dagegen 
glaubten ſie ſich alles herausnehmen zu dürfen. — Die Re⸗ 
bolution denkt natürlich gar nicht daran, dem portugieſiſchen 
Volk irgend welche Vorteile zu bringen. — Es handelt ſich 
hier um einen gewagten Coup einer Spekulantenclique, die 
ſich ſelbſt aus der Staatskrippe mäſten will, und deren 
Hauptmatadore ſind Juden. — Nach meinen Erfahrungen 
denkt übrigens das platte Land gar nicht an Revolution, 
nur an dem alten Empörungsherd Oporto und in Liſſabon 
iſt ſie emporgelodert, anſcheinend eine offenkundige 
Mache der Alliance Iſraélite! 
Alfonſo de Penha. 
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miſchung infolge Zuführung neuen Blutes, allein wenige 
Generationen nur dauert es, bis die Ströme verſiegen und 
Fäulnis den Stamm ergreift.“ — — Es iſt drollig, wenn 

zudenblätter einmal die Wahrheit bringen. Genau Portu⸗ 
gals Los würde alle Kulturvölker, auch das deutſche, treffen, 
wenn die Verjudung wie zurzeit weiterginge. Germania — 
mene tekel! 

Daß Manuel noch bei Fonſeca zu Gaſte war, zeugt für 

die Ahnungsloſigkeit des jungen Königs und für die Scham⸗ 
loſigkeit Fonſecas! 
„ Und daß man zum Vollzug der Trauung Manuels mit 
Auguſta Victoria v. Hohenzollern am 4.10.13 gerade den 
lardinal Salo Netto gewählt hat, zeigt, daß man „oben“ 
noch immer nicht klar ſieht .... 

An der puniſchen Treue ſolcher Marranen gehen die alten 
Monarchien eine nach der andern zugrunde, auf deren 
Trümmern Republiken unter jüd. Führung die germ. Völ⸗ 
ker noch raſcher dem ſem. Raſſentode zutreiben, wie wir 

B. an der von 50 000 Dreifuſards kommand. „grrrande 
e zu abſchreckendem Beiſpiel ſehen: „Juda trium⸗— 

hans“. 

Der Jude hat ſich mit dem Religionswechſel niemals 
ernſtlich geändert; er hat zumeiſt trotz der chriſtl. Maske ſein 
Judentum heimlich beibehalten, wie die Nachkommen der 
ſpan. Marranen bewieſen haben, die nach 10—12 Generatio⸗ 
nen wieder zum Judentum übertraten, als es nicht mehr ge= 
fährlich ſchien, Jude zu fein. Die jüd. Jahwe⸗Religion iſt 
eben nicht, wie unſer Chriſtentum, ein beliebig angenom⸗ 
menes Bekenntnis, fie iſt fo völlig aus Weſen erwachſen, daß 
te mit dem Blute untrennbar verbunden iſt; fie iſt eine 
Raſſen religion. Es kann niemand dem Judentum At: 
gehören, der nicht jüd. Blut in ſich hat, und bei wem dies 
der Fall iſt, der kann — auch in relig. Hinſicht — nie etwas 
anderes ſein als Jude, wie Kard. Netto z.B. Aus Wien 
wird uns hiezu aus guter Quelle berichtet, daß dort ge⸗ 
taufte Judenfamilien zugleich beſchneiden (für die Hebräer) 
und taufen (für die dummen Akum) laſſen. Alſo ganz rich⸗ 
tiges Marranentum noch in unſerer Zeit!! 


Unter dem Titel: Die Menſchenſchindereien 


von Putumayo. Dreißigtauſend Menſchen umgebracht. 
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veröffentl. das Berl. Tagebl. v. 18.7.1912 aus London, 
16. Juli, folg. Artikel, verſchweigt aber dabei wohlweislich 
die Stammeszugehörigkeit der Macher. „Die Grauſam⸗ 
keiten, über welche die Regierung in ihrem Blaubuche über 
die Kautſchukplantagen von Putumayo in Peru berichtet, 
wirken entſetzlich. Nur mit Grauen kann man feſtſtellen, daß 
ſie noch weit über die Kongogreuel hinausgehen. 

Um Kautſchuk zu gewinnen, haben die Henkersknechte 
einer „Juduſtriegeſellſchaft“, die ihr Hauptquartier ſchließ⸗ 
lich in London hatte, Kindern der eingeborenen Indianer 
den Schädel eingeſchlagen, Weiber und Kinder und Männer 
zu Tode gepeitſcht oder eingeſperrt und glattweg verhungern 
laſſen. Sie haben, wenn ſie betrunken waren, Männer als 
Zielſcheiben für Revolverſchießereien benutzt und andern 
aus reinem Vergnügen die Ohren abgeſchnitten. Sie haben 
alten Weibern, die fie an Bäumen aufhängten, die Fuß 
ſohlen angebrannt und Männer an Seilen auf Dachgiebel 
und Baumwipfel hochgezogen, dann die Seile losgelaſſen 
und die armen Teufel auf den Boden klatſchen laſſen. In 
zwölf Jahren wurden fo 30000 Menſchen umgebracht und 
neun Zehntel der Überlebenden zeigen auf ihren Körpern 
dicke Striemen von Peitſchenhieben. 

Und alles das hat die peruaniſche Regierung geduldet. 
Allerdings liegt das Putumayogebiet in ſchwer zugänglicher 
Gebirgsgegend. 

Wer von Iquitos, dem Zentrum des Putumayogebietes, 
und der Hauptſtadt der Provinz Bajo Amazonas im De⸗ 
part. Loreto nach Lima der Hauptitadt von Peru will, muß 
den Amazonenſtrom bis zur Mündung hinunter, nach Mem: 
Mork und von da an die pazifiſche Küſte gehen und dann zu 
Schiff nach Lima fahren. Ein Brief braucht ſechs Tage für 
dieſe Strecke. Von Iquitos nach Putumayo nun braucht 
man 14 Tage. Immerhin, wenn die peruaniſche Regierung 
fi) damit entjchuldigen kann, daß fie infolge der Unzugäng⸗ 
lichkeit und Abgeſchloſſenheit des Gebietes im Anfang keine 
Kenntnis von den Verbrechen hatte, die von den Angeſtell⸗ 
ten der Kautſchukgeſellſchaft begangen wurden, ſo gilt dieſe 
Entſchuldigung doch nicht auf Monate und gar auf Jahre. 

Die peruan. Regierung wußte, daß die engliſche ſich 
veranlaßt geſehen hatte, einen Vertreter, Sir Roger Caſe⸗ 


ment, Generalkonſul in Rio de Janeiro, der auch ſchon 
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die Kongogreuel aufgedeckt hatte, in das Putumayogebiet zu 
entſenden, um über Grauſamkeiten zu berichten, die ihr zu 
hren gekommen waren. Der Vorwand wurde der engl. 
Regierung dadurch geliefert, daß Neger von den Barbados⸗ 
inſeln in das Putumayogebiet eingeführt worden waren. 
Ber jetzt veröffentlichte, die undenkbarſten Schauerlichkeiten 
enthaltende Bericht Caſements reicht nun bis Okt. 1910. 
Und bis zu dieſer Zeit, und ſogar darüber hinaus, riſſen 
dieſe fürchterlichen Verbrechen nicht ab. Wenn alſo, wie 
bereits gemeldet, die peruan. Regierung erklärt, daß die 
Grauſamkeiten nur bis 1907 gehen, fo ſpricht fie eine Un⸗ 
wahrheit aus. Die engliſche Regierung iſt zur Veröffent- 
ichung des engliſchen Berichts geſchritten, weil die von ihr 
mit einem Kabeltelegramm am 16. Januar des vorigen Jah— 
res begonnene Korreſpondenz mit der peruan. Regierung 
vollkommen ergebnislos blieb. Die peruaniſche Regierung 
tat nichts. Am 12. Februar dieſes Jähres richtete deshalb 
die engliſche Regierung eine Depeſche an den Botſchafter 
Bryce in Waſhington, worin He ihm mitteilte, daß die 
Antworten Perus auf Vorſtellungen Englands und der Ver⸗ 
einigten Staaten die Sache um keinen Schritt vorwärts 
Augen, und daß zur Veröffentlichung des Caſementſchen 
Berichtes geſchritten werden müßte. Staatsſekretär Knox, 
der Einblick in einige Dokumente des Berichts bekommt und 
davon entſetzt iſt, rät in einer Depeſche vom 24. Mai noch zu 
einiger Geduld, weil die pernaniſche Regierung die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion und die Vorlegung eines allge: 
meinen Reformplanes bis zum 28. Juli verſprochen habe. 
Grey antwortet darauf — und das iſt das letzte Dokument 
des Blaubuchs — in einem Schreiben vom 27. Juni, daß, 
wie er wiſſe, die Vorlegung des Reformplanes bis zum 
1. Januar verſchoben ſei. Er ſei der Meinung, daß chriſt⸗ 
liche Miſſionen gebildet werden müßten. Das könne aber 
nur geſchehen, und das nötige Geld würde auch nur zus 
lammenkommen, wenn der Bericht veröffentlicht würde. 
Das iſt nun geſchehen. Und die ganze ziviliſierte Welt 
muß neben einem Gefühl des Grauens und Entſetzens tiefſte 
Beſchämung darüber empfinden, daß ſo etwas heute noch 
möglich iſt. Don Eduardo Lembcke, der peruaniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in London, gibt zu, daß ſchon ein Fünftel der 


Greuel genügte, um jedem Menſchen, der noch ein bißchen 
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Gefühl hat, eine Gäuſehaut über den Rücken zu jagen. 
Aber zu denken, daß alles wahr ſei — und man habe keinen 
Grund zu zweifeln — das ſei geradezu entſetzlich. 


Und in weſſen Namen wurden nun dieſe Greuel began⸗ 


gen, und was iſt das wirtſchaftliche Ergebnis dieſer Meu⸗ 
ſchenſchlächtereien? Urſprünglich hieß dieſe Geſellſchaft J. 
C. Arana and Hermanos von Iquitos. Im Sep⸗ 
tember 1907 kam einer der Brüder Arana nach London, um 
hier Kapitalien zu ſuchen. Daraus entjtand die Neru⸗ 
vian Amazon Co., Lt d., bei der zwei Brüder [Aaron] 
Arana, Gubbins, Sir Liſter Kaye, T. F. Me⸗ 
din a, H. M. Read und Baron de Souſa Dleixheiro als 
Direktoren fungierten, und die jetzt liquidiert. Sie hatte 
ein Kapital von einer Million Pfund in Pfundaktien. Bis 
vor einem Jahr lebte Don Julio Ceſar Aran a, der die 
ganze Verwaltung der Geſellſchaft in Hän⸗ 
den hatte, in London. Er verduftete gerade, als Sir 
Roger Caſement ſeine Unterſuchung beendet hatte. 

Daß an der beſtialiſchen Behandlung der Eingeborenen 
bis in die jüngſte Zeit nichts geändert wurde, ſieht man 
ganz deutlich an den Produktionsziffern. Über 75 Tonnen 
Kautſchuk wurden im letzten April als eine der größten 
Einzelladungen von Iquitos verſchifft. Und die Kautſchuk⸗ 
menge, die vom 1.1.— 30.4. d. J. erzeugt wurde, iſt genau ſo 
groß wie die in neun Monaten des verfloſſenen Jahres ge⸗ 
wonnene. Das ſpricht für ſich ſelbſt. Seit 1900 ſind etwa 
4000 Tonnen Putumayokautſchuͤk auf den Londoner Markt 
geworfen worden, der die ganze Produktion bis jetzt auf⸗ 
genommen hat. Welchen Wert dieſe Mengen darſtellen, kann 
man nicht feſtſtellen. Soviel weiß man, daß auf dem Mon: 
doner Markt die Einnahmen aus Putumayokautſchuk in den 
letzten 6 Jahren bis Ende 1910 gegen zwanzig Millionen 
Mark betrugen. Und dafür find 30000 Eingeborene ums 
gebracht und die Überlebenden zu Krüppeln geſchlagen 
worden. (Johannes Tſchiedel.) 

Todesco 
Scheinen im Erlöſchen 

Moſaiſch u. konvertiert teilweiſe. Nob: mit Nittertitel 
ddo Wien 17.3.1861 (A. A. Zeit Mai 1861); bar: ddo Wien 
30 10 1869. W: Gerald ſchw. a. oblong mit verwechſ. Dop⸗ 
u quadr. 1. in G. mit 3 ſchw. Ankern, 2. in Bl. ſilb. 
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Röſſel, 3. in Schw. Ag. Sterne, 4 in Bl. gefl. ſ. Rad auf 
1. Boden, auf Schildshaupt frhrl. Krone, drüber Helm zw. 
. Ahren, ſchw. g. Doppelflüg. Schildh. r. g. Löwe, l. f. 
Röffel cinio. gekehrt. D: „Deo adjuvante“. 

Die höherraſſigen ſpan. Sephardims in Hamburg pfleg⸗ 
ten die zugewanderten deutſch. Juden geringſchätzig Tedes⸗ 
eos zu nennen. 

Geſchichtliche Notiz: Sollen aus Mailand und vordem 

aus Prag ſtammen. Hermann Todesco wurde in Baumes 
wolle und als Börſeaner reich und 23.11.1852, mit Hin⸗ 
erlaſſung mehrerer Kinder: 1. Max, priv. Großhändler 
ohne Deſzendenz), 2. Nina; OO mit N. Borges, 3. Lu. 
Moritz Rr. v. T., 8 5.11.1816, Wien 17.7.1873, 
Bankier, 5. Amalia; OO N. Springer (wohl der Capo der 
Irhru.), 6. Adolf, 1822, 04.9.1846 zu Leguaro bei Pa⸗ 
Dun, deſſen Deſzendenz nicht nobilitiert? 
„3. Eduard lerſter) Frhr. v. Todesco, 61.4.1814, AWien 
17.1.1887, k k. priv Großhändler, kgl. ſächſ. Kommerz Nat, 
Mitgl. d. jüd. Kult.⸗Gde. in Wien, Geſellſch, d. Fa. Hermann 
Todescos Söhne daf., wurde für feine loyale Förderung des 
Staatskredites ſeit 1848, beſonders unter den Miniſterien 
Irhrn. v. „Bruck“ und Ignaz Edl. v. Plener, 1861 geadelt 
und 69 Baron, auch feit 57 Dir der Nordbahn, Verw.⸗Rat 
der Kreditauſtalt uſw., gründ. aus eig. Mitteln Kinderbe⸗ 
wahrauſtalt zu Markgraf-Neuſiedl (erſte in Nied.⸗Oſterr.) 
und eine jüd. Kinderbewahranſtalt zu Preßburg uſw., Bel. 
er Herrſch. Nagy⸗-Vaszony in Ungarn uſw.; OO mit Sophie 
Homperz, &Briinn22.7 1825, 29.7.1895 Wien. [Vom Be⸗ 
zirksgericht Wien Innere Stadt als Nacherbſchaftsbehörde 
nach eeben Eduard und Sophie v. Todesco wurde 3.10. 
1908 bekannt gemacht, daß Frau Konſtanze SE v. 
o wenſtein⸗Scharffeneck, geb. Freiin v. Worms, 
in Kufſtein von dem Kgl. Amtsgericht München I ent: 
mündigt und Juſtizrat Helbling, München, als 
urator beſtellt wurde! 

Kinder: 1. Franziska, Wien !4.4. 1846; OO5.5 1864 mit 
Heury Bar. Worms, 540, 103, I.⸗Staatsſekr. u. Mitgl. d. 
G. Rat u. engl. Parl. (80-95), Pair u. d Titel Lord Pir⸗ 
bright of Pirbriaht, Gfſch. Surrey, = 1886. 2. Anna, & 
Wien 26.9.1847, das. 31.10.1900; OO Wien mit — Leopold 
n Aeben, 46, T Wien 1.10 1900, Dir. d. öſterr. Nat-Bank, 


ernennen 
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3. Hermann, Wiens. 9.1849, Adaſ.14.6 1876. 4. Jella Ca 
brielle, Wien 9.8.54; OOdaſ. 7.4.72 mit — Ludw. John 
Frhr. b. Oppenheimer, öſterr. H. H. Mitgl., Großgrundbef, 
Leipzig 21.8.4. 

Hierher gehört: Franziska = v Erös, geb. Zo" 
desco, Wien 46 (daf.); OOBudapeſt25.3.1879 mit = 
Philipp Prinzen von und zu Liechtenſtein (Graz17.7.37, 
Wien t6.3 1901), und .. .. Freiin Todesco ; OO mit 
Guſtav J. Fürſten Batthyänyi⸗Strattmaun, Wienz.9.1828, 
zu Wien und ung. Güſſing. (Strattmann häufiger Juden 
name!) 

Der erſte Baron Todesco beſaß viel Humor, aber ul 
freiwilligen. Am bekannteſten wurde jein Vergleich der 
Börſe mit einer Lawine, die einmal hinauf- und einmal 
hinuntergeht, richtiger von Juda „gegangen wird“; vide Dr. 
F. Kolk „Das Geheimnis der Börſekurſe und der Volls⸗ 
ausraub. durch die intern. Börſenzunft“ bei Herm. Beyer, 
Leipzig 1895, Mk. 1.— aufſehenerregend, unwiderleglich 
ſachlich auf Grund ungeheuren Materials. 


[Schoffberger] Tornyai⸗Schoſſberger de Tornyg 
aus dem Stamme Schimeon 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 13.1.1863 als Schoſſ⸗ 
berger mit „de Tornha“; bar: ddo 2.3.1890; bar: durch 
Ubertragung ddo l 1.12.1905 unter gleichz. A. H. Genehm. ſich 
„Tornyai-Schoſſberger de Tornya“ nennen zu dürfen. — 
112 u. e liehe unter Schoffberger de Tornya, Abt. 

u. IV. 

Freiherrntitelerwerber (durch Übertragung 
des Freiherrntitels d. Sigmund Frhrn. Schoſſberger de 
Tornha) die Brüder: 1. Ludwig Baron Tornyai-Schofl- 
berger de Tornya, &.. Großgrundbeſ.; OO mit Helene 
Feldheim. Kinder: 1) Eliſabeth, 2) Magdalene, 3) Georg. 
2. Rudolf Baron Tornhai⸗Schoſſberger de Tornya, * 
. . . „ Zuckerind.; OO mit Thereſe Brüll. — Kinder: 1) Ne 
née, 2) Wilhelm, 3) Katharine. 


7 Trattner I 
Die Juden erfanden den Wechſel, Tratte — daher Tratt⸗ 
ner, und bedienten ſich ſeiner ſchon ſehr viel früher als die 


chriſtl. Geſchäftswelt. Joh. Thomas Trattner, aus aller⸗ 
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lleinſten Verhältniſſen, wurde erſter Hofbuchhändler und 
guchdrucker, 1764 mit „Edler v“ in den Reichsritterſtand 
erhoben und baute den Trattnerhof in Wien (Näheres über 
180 vide Wurzbach, Biogr. Lexikon). Seine jüd. Herkunft 
dort nicht erwähnt und wird überhaupt angefochten, doch 
vohl zu unrecht. Sein Blut ging in die frhrl. Familie Le⸗ 
zerer, welche neuerer Zeit (halbjüd.) Allianzen (Wattmann⸗ 
(aelcamps⸗Beaulieu uſw.) geſchloſſen hat. 
ik Die Letzte, Marie v. Traktnern (wie fie ſich dann nach 
Wer Nob. auch ſchrieben), Wien. 10.1806, f daſ.8. 12 88; 

Aal 24.11.1826 mit Karl Aug. Frhrn. v. Lederer⸗Tratt⸗ t 
nern (öſterr. Namensvereinigung ddo Wien ? 2.11.45), Wien ? 
af, 11888 als TL Hofſekr. a. D. — Wien (f. Lederer⸗ 
Trattners im freih. Gotha 1911). 

Treves v. Bonfili 1 

aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Süddeutſchland, nun 
gd Italien. — Nob: bboëdhänbounn? 8 1933 (Dipl. Wien 
24.9.) in Sfterreich mit „v. Bonfili“, und dann öſterr. Ritter⸗ 
Diet ddo Venedig 17.10.1838 bzw. 29.1.1839; Bar: doo 
1806 von Napoleon I. ad perſonam; — erblich?? Der 
Name Treves bedeutet „von (aus) Trier“. — Sie ſollen mit 
den jüd. Verlegern Fratelli Treves in Mailand gemein: 
amen Stammes ſein. 

Joſef Treves, Bankier und Vize-Präſ. der Handels⸗ ` 
kammer in (dam. öſterr.) Venedig, erhielt von Napoleon J. 
als Regenten von Italien den Ord. d. Eiſ. Krone 2 Klaſſe b 
und ad perfonam das Baronat, das 27.11.1816 in Öfterreich ` 
beſtätigt wurde; OO mit? .... Seine Söhne: 1) Jakob, 
1790, 07.8.1885, 2) Iſaac, 991, D... 1855, beide 
Bankiers in Venedig, geadelt 1835, geritt. 1838 bzw. 39. 

aben 1828 für d. Mil. Invalidenhaus in Wien 2100 Gld.! 
3) Rafeal Vita, ſ. Abt. IV. — 
Albert Bar. Treves de Bonfili, . . , iſt Mitgl. des f 
zu. Abg.⸗Hauſes, Präſ. d. Banta Veneta di Depofiti e 
Conti Correnti, Chef des Bankhauſes „A. Treves u. Co.“ 
in Venedig u. Reviſor der Aſſicurationi Generali in Trieſt, 
und Camille (öſterr.?) Frhr. Treves v. Bouf, o... 
Oroßgrundbeſ., Verw.⸗Rat d. k. k. priv. Aſſic. Generali in 
Trieſt, Komtur d. ital. Kr.⸗O., Padua; OO 1876 mit Julie 


Alembert. 
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Zug 
Engl. SC (ſ. The Jewiſh Year Book, 1912). — Br 
ronets ddo 1912 
Sir Adolph Tuck, en d. Raphael T. aus Highburh; 
Gründer der Firma Aer. Tuck & Sons Ltd., 21900 und 
der Erneſtine, 11895, T: d. David Lißner aus Schrimm 
in Preußen, Breslau0.1.1854, wurde 1910 Baronet. Er 
iſt Direktor obiger Firma, Schatzmeiſter des jüd. Kollegs in 
London und rage A jüd. Theologie. Er OO11.10. 
1882 mit Jeanette, T: d. William Flattau aus Luſan 
Houſe, Highbury. Söhne 1. William Reginald, 
8 


7.1883, Lt. der Heomanry. 2. Desmond Adolf, * 


97.3.1889, Lt. wie fein Bruder. 


Ullmann de Baranyavär 
Aſchkenaſen aus dem Stamme Dan (Uriel) 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 4.3.1889; „de Baranda 
vär“ 60016.12.1889; bar: doo. . . . 1913. — WW. 
Geſch. u. Stammreihe ſiehe Abt. OR 
Freiherrntitelerwerber: mel Baron Ull⸗ 


mann de Baranyavär, . „Mitgl. d. Magnat. Gout. a. L. 
Gen. a d. allgem. ung. Kreditbank; * . mit (7 
E iner ange 

2 Uriel 


aus dem Stamme Daniel 

Nun kath. — Wien u. Siebenbürgen. — Nob: ddo Iſchl 
5.7.1904 mit dem Rittertitel; Dipl. ddo Wien 4.8.1904; bar: 
ddo Wien 13. 5.1913. — W. Quadr, 1 u. 4 i. Schw. ein DÉ 
Balk., 2 u. 3 i. S. ein r. Balk.⸗ „Kreuz. 2 gekr. ee 
auf F m. ſchw.⸗g. Deck. ein geſchl., vorn wie 1 u. 4 u. hint. 
wie 2 u. 3 bez. Flug; auf II m. r.. Deck, ein geſchl., vorn 
wie 2 u. 3 u. hint. wie 1 u. 4 bez. Flug. G. Spruchb. m 
D: „Deus Lux mea“ i. ſchw. Lap. Schrift. 

Uriel hebr. „Licht Gottes“, im Midraſch der Name eines 
der vier Erzengel, er Debt zur Linken des göttlichen Thro⸗ 
nes, weil Gott durch ihn Ifſrael Licht bringt. Auch ein ju⸗ 
däiſcher Heerführer, den König David vor dem Feinde um⸗ 
kommen ließ, um feine ſchöne Frau ungeſtört zu beſitzen 
(vol. Art. Baſſewi). Träger althebr. Vor- als Zunamen 
kaun man ſtets mit faſt apodiktiſcher Sicherheit als auch von 


hebräiſcher Geneſis kommend halten. 
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8 Auguſt Uriel, . .. „ 7 Fulnek i. Mähr. 4.3.1884, 
Haus- u. Grundbef. u. Tuchfabrik. daſ.; OO... mit Mag: 
zalene Lipowsky, R.. . „ 7 Fulnek 6.12.1856. Sohn: 
A0els- u. Freiherrutiteler werber: Joſef 
Irhr. v Uriel, B Fulnekg 3.1840, Dr. med., k. u. t. Geh. Rat, 
deen. Ob ⸗Stabsarzt d. R. — welche Charge er in ſeiner 
amal. Eigenſchaft als Chef d. militärärztl. Offizierskorps 
u. Vorſt. d. 14. Abt. d. Kriegsmin. als erſter in der öſterr. 
tmee erreicht hatte — Erſter Bundesvizepräſ. d. öſterr. 
eſ. v. Roten Kreuze, Wien; O J. Laibach 3.8.1871 mit 
Thereſe, MMarburg a. d. Drau 20.1.1843, 7 Laibach 29.9. 
1873, T: d. 1873 in Laibach F k. k. Oberamtsoffizials Albert 
Ar. D Franken u. deſſen bor. 1873 7 Gattin Franziska 
Winkler. Tochter: 1. Luiſe, Laibach 18.8.1873; O. Wien 
15.5.1895 mit Emil Woino vi ch v. Belobreska, WPetrinja 
23.4.1851, Lut. Geh. Rat, Gen. d. Inf., Dir. d. Kriegsarchivs 
. Wien. O. II. Laibach. 1.1876 mit Emanuela, Wien 
Döbling 25.12.1856, T: d. in Frankfurt a. M. 1899 7 k. u. k 
FM -t3. Eduard Frank u. deff. in Wien 1861 + Gattin 
Franziska Mallat. Kinder: 2. Kornelie, * Laibach 18.10. 
1876, + Baden b. Wien 7.10.1894. 3. Emanuela, Laibach 
30.3.1878; O. Wien9.11.1898 mit Ernſt Woſſala, Märia⸗ 
alva i. ng. 8.2.1865, k. u. k. Oberſt u. Kmdt. d. 72. Inf.⸗ 
Rats. in Preßburg. 4. Theodor, WLaibach9. 11.1880, 
Kut. Hptm. i Genſtabskorps i. Hermannſtadt, Siebenbürg. 
3. Eliſabeth, Laibach 14.11.1889. Vgl. Taſchenb. d. Adel. 
Häuſ. Oſterr. 1908/09. 


N elho 

ein jüd. Bankier zu Warſchau, wurde Io! oft Hofbankier 
und 1800 ruſſ. Baron. Erw. in le prince Pierre Dolgoruky, 
Notices fur les principales familles de la Ruſſie. 


Vogel v. Frieſenhof , 
ſtammen aus dem Elſaß — evang feit langem — im Man⸗ 
nesſtamme 7 5 
Gewichtige Gründe ſprechen dafür, daß die Vogel à la 
Eberlin (o. Grünezweig, d. ſ. Abt. IV) entſtanden find. 
Sie kamen gleich dem 1. Fries aus Mülhauſen im Elſaß, 


(2) Röm, Baron Villani; OOmit Mathilde (v.) Herz, 
Simeon v Lämels Enkelin. 
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wo fie bereits angeſehen, regimentsfähig und proteft. waren, 
abſtammend von „Sylveſter“ Vogel; GO1 74.1648 mit Eliſa⸗ 
bet geb. Jungharn. 

Unter den 8 Kindern des David Vogel, 6.12.1746 und 
der Verena, geb. Rack, 13.10.1765, ift ein 4.12.1712 * Haus 
Michel Vogel, von dem in den ſtädt. Protokollen nichts mehr 
erwähnt wird. Nur in den Vormundſchaftspapieren d. Gfen, 
Fries, die 1793 beim Mühlhauſener Stadtamt hinterlegt 
wurden, unterzeichnet ſeit 1786 der Haus Michel Vogel, 
ſeit 1790 als „Frhr. v. Frieſenhof“. Und dies iſt unſer Vogel, 
Johann Michael, Aſſocié d. Bank- u. Wechſelhauſes Fries 
& Co, 1789 mit „v. Frieſenhof“ reichsgefreit (Meg. v. Mühlf., 
S.92); ODim Elſaß 1788 mit der Nichte (namens?) des 
in Kolmar 1741, 1784 in Sſterreich als Bankier in Brody 
geadelten kaiſ. Kommerzienrates Joh. Jakob Boeßner, 
ſ. d Abt. III! 

Sie find im Mannesſtamme erloſchen, daß fie jüd. Her? 
kommens waren, iſt aber für das Ghzt. Oldenburg hoch 
wichtig: Prozeß des Glen, Welsburg gegen den (bag, 
wegen Anerkennung der Ebenbürtigkeit und damit Erbfolge 
im Ghzgt. — Das Erbfolgerecht in den deutſchen Monarchien 
fußt auf dein altgerm. Fürſtenrecht und das litt nur voll⸗ 
edel reinraſſiges Germanenblut auf feinen 
Herrſcherſitzen — Judenblut auf Fürſtenthronen in Deutſch— 
land aber hat es nicht vorgeſehen. 

Es handelt ſich um die Nachkommenſchaft wohl der Enke⸗ 
lin des primus acquirens dieſer frhrl. Familie: Freiin Na: 
talie Vogel v.Frieſenhof, Wiens 4.1854 morganatiſch OO 
Wien 9.11.1876 mit Hzg Aut. Friedr. Günter Elimar 
von Oldenburg, 23.1.1844, 17.10.95. 

Sohn: Guſtav Gregor Alexander Gf. (ddodOlden⸗ 
burg 25.4., Dipl. v 17.11.1896) v. Welsburg, Broghan, Bars⸗ 
meghe, Kom Neutra in Ungarn, 29.8.78, preuß. Et. a. D.; 
OONervi 5.4.05 mit Salburg Gfin. v. Hahn, a.d. H. Baſe⸗ 
dow, 85. [Schl. Brogyan und Woreeſter Engl.] Söhne: 
Elimar, 1906, Alex, 208. 

Über deren (nicht) Ebenbürtigkeit erſchienen mehrere 
Schriften, darunter die hervorragendſte des Kmhru. Dr. Ke⸗ 
kule v. Stradonitz, Gr.⸗Lichterfelde, welche aber das Haupt⸗ 
moment überſieht ... 
ie In den Reichsakten finden ſich auch: Joh. Niklas Mogel 


ji 


l, Reichs-Hof-Agent mit „von“ 24.10.1728 und Conrad 
Arkan Vogel, kurmainz. Geh. Rat, kurrheinländ. Direktorial 
EI Ob. Rheiuländ. Go Geſandter mit „von“ ddoFrank⸗ 
lüct 16.10.1743 nob. — vielleicht mit dem Wi. Frieſenhof in 


0 ` 
ziehung? Waldberg 
ſtammen von Aſchkenaſen 

Wichath, ſeit kurzem — Wien u. Heidelberg — Nob; ddo 
Bien 2.6.1912 mit dem Rittertitel; bar: ddo Wien 16.4.1884. 
0 W. (1875) in G. unt. bl. v. 3g. Sternen neb.einand, durch⸗ 
kochen. Schildeshaupt eine bl. Spitze, aus deren Rändern 
le ein ſchw. Adler hervorbricht. In d. Spitze ein dicht be⸗ 
valdet. hoh. Berg. 2gekr. Turnierhelme: Auf 1 m. ſchw.⸗ 
„Decken eine geſchloſſ., g. ſchw. geteilt. Flug; auf 2 mit 
Ol g. Decken eine g. Straußenfeder am 2bl. G Spruchband 
M. d. D: „Studio et Labore“ in ſchw. Lapidarſchrift. — W. 
1884) Schild wie 1875. Freiherrnkrone. Auf dem gebr, 
urnierhelm mit r. ſchw.⸗g., lks. bl.⸗g. Decken ein offen. r. 
ld. Ia g.⸗bl. geteilt. Flug. Schildhalter: auf einer 
ronze⸗Arabeske g. Löwen. D: wie 1875. 
„ Adels u. Freiherrutitelerwerber: Moſes 
Frhr. v Waldberg, Lemberg23. 2.1833, HI. od. 68.190! 
Vtc, auf der iſrael. Abt. d. Wr. Zentr.⸗Friedh.), Chef 
Bankhauſes „M. de Waldberg“ in Jaſſy und Bukareſt, 
wurde als Rr. d. O. d. Eiſ. Kr 3. Kl. mit d. Rittertitel nob. u. 
Ipäter als Rr. dess. O.d.2 Kl. bar. Für ſeine Erhebung zum 
Freiherrn kam er im Kaftan u. mit „Pajes“ (auch „Payee“, 
„Paikes“ und im Volksmunde ſcherzhaft „Laushutſchen“ ge— 
nannte Stirnlöckchen) zur Dankesaudienz nach Wien, was 
nicht geringes Aufſehen in der Hofburg erregte, — ſelbſt 
der Allerhöchſte Herr war betroffen, als ihm dieſe neukreiierte 
Freiherrlichkeit unt. die Augen kam. Und die Beſtimmungen, 
daß mit den Ordensverleihungen auch der Anſpruch auf 
Adels⸗ bzw. Freiherrnſtandsverleihung verbunden war, 
wurden ſchleunigſt aufgehoben. Wohin dieſe Adelsverſchleu⸗ 
derungen ſonſt geführt hätten, möge man daraus erſehen, 
daß allein von den 7 bis 8 Tauſend F. J. Ordens⸗Rittern, die 
es gibt, über die Hälfte Inden (u. Abſtämmlinge)“) 

*) Die kaum 2 Mill. Juden (und J.-Sproſſen) haben 
alfo mehr als 25 mal öfter den Orden als die (rund) 


50 Mill. der ganzen Monarchie: „Judas Gleich— 
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find! — Eine Unzahl war aber ſchon und bleibt „notabene 
erblich“ gerittert oder bar. * 
Moſes Frhr. v Waldberg; OO. . .. mit Anna (früher 
Sara?) Kahane, Jaſſy 25.7.1836. Kinder: 1. Julius, 
W Jaſſy . 11.1854, 4 Wien 13.9.1905, Dr.jur., Privat.; G 
Trieſt23. 1.1887 mit Helene (Hella), Prag 24.2.1869, in 
Wien, T: d. 1907 Emil Frhrn. v. Kubinzky (ſ. d.). Kinder: 
1) Alexander Leopold, MWien 20.11.1887, Dr. jur. 
k. k. Statth. Konz Prakt., k. u. k. Lt. .d. Reſ. 1.10. Drag. Agt. 2) : 
Anna (Ninette), „Wien 14.5.1894; verlobt Jan. 1913 mit 
Vinzenz Danek Edl v. (Gite, KPrag29. 12.1887, k. u. k. Lt i. d. 
Rei d. 41. F. Kan. Rgts., Gutsbeſ. auf Schl.Liſchna in Böhm. 
u. in München. 2. Maximilian, WJaſſy 1.1.1858, Dr. 
jur., Prof. f. deutſch. Literat. Geſch. a.d. Univ. in Heidelberg; 
.... mit Violetta Platſchek, Berlin 16.10.1877. A 
Heinrich, WJaſſy 2.3.1863, Dr.jur., Schriftſtell. i. Wien. 


[Wocaſek! Waldek“ (v. Waldried) 
aus dem Stamme Aſkenaſe 
Nicht zu verwechſeln mit den alten 1651 nob. (Heuſſinger) 
Waldegg; ſetzt ſich im Weibesſtamm durch Adoption fort. 

Kath ſeit ca. 1860? — Böhmen. — Nob: ddoWien?3. 
5.1887 mit „Edler v. Waldried“. Bar: ddoWien 27.5.1908. 
Ablegung des Prädikates ddo 28.10.1908. W. geſpalteu, 
in Schw gold. Turm auf gr. Hügel mit 2 Fenſtern und ſilb. 
Hund im Tor, hinten in G. bl. Kammrad mit 2bl Lilien D: 
„Labor, honor. caritas“. 

Franz [Wocaſek] Waldek, moſ. &...., Prag.. 1873, 
änderte 1848 anläßl. ſeiner Taufe den Fam Namen Woca⸗ 
ſek, den fein Vorfahr unter der Reg. Kaifer Joſefs II. er 
halten — er heißt zu Deutſch Schwänzelein — in Waldek 
um, wurde durch „umfaſſende Geldgeſchäfte“ reich, lebte in 
Winterberg i. Böhm.; O. . . . . mit Thereſe Kranl, * .. .. 


berechtigung mit Agio“ wird da trefflich durch 
Zahlen ins rechte Licht gerückt. Als im öſterr. Parlament 
Gf. Sternberg darüber räſonierte und interpellierte, ob 
denn keine Chriſten mehr da ſeien, die Auszeichnung ber“ 
dienen, antwortete ein baroniſierter jüd. Sektionschef prompt: 
„Seine k. u. k. Apoſtoliſche Majeſtät ſei eben auch — König F 


von Jeruſalem!!“ 
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. . . Winterberg. Sohn: Adelserwerber: Franz 
Gehe. p, Waldec WWinterberg21.8.33, kaiſ. Rat, GU r. 2. Kl, 
Hroßind, Chef d. prot. Hof⸗-Firma „Waldek und Wagner“ 
d tag und „Waldek, Wagner & Benda“ in Wien, Zenſor 
er Bert Aug. Bank und mehrfacher Verw.⸗Rat uſw. zu 
rag; OOdaſ.6.6.63 mit Julie Schimmer-Kraus, Prag 
48, Tut Töchter: 1. Joſefa, KPragö4; O. 1. daf. 85 Vin⸗ 
een; Dauf Edl.v. Eſſe, T1895, Fabr.⸗Beſ, Gut Tloskau 
und Liſchna; OD II. mit Theodor Hordt, ku k. Gen.⸗Major, 
Brigadier in Znaim. 2. Margarethe, Prag26.8.73; OOdaſ. 
77.94 mit Vincenz Geemen Walde! Edlen v. 
Waldried, das. 10.464, Großind., Oblt.d. Evid d Low. 
(Adopti v ſohn ſeines Schwiegervaters mit Adelsüber— 
tragung ddoWien9.5.96. (Kinder: Vinzenz, 899 und Al⸗ 
fons, 03.) Vgl. Taſchenb. d. Ad. Gëtt Sfterr. 1910/11. 


[Stern] Wandsworth 

„Vgl. Art. Stern 11. Abt. — Stammt aus der bekannten 
Orankfurter Judenfamilie Stern. — Engl. Baron ddo!895. 
Sidney J. Stern, Sohn des David Stern (1807 
8 77), — der engl. Viscount wurde, — 8186, 81910, 
wurde 1895 „Lord Wandsworth“. Er war Politiker der 
überalen Richtung, Mitgl. d. engl. Unterhauſes, Gründer 
u. Präſ. d. jüd. Altersheimes in London und hinterließ 
teſtamentariſch die Rieſenſumme von 20 Millionen Mark zur 
Gründung eines interkonfeſſionellen (weil es die 
Londoner Judenſchaft — durch zu wenig Beachtung feiner 

erſon — mit ihm verdorben hatte) Waſſenhauſes, das den 

amen Wandsworth tragen ſoll. Er ſtarb kinderlos — 
fein Nachlaß betrug 31 Mill. Mk. 


K Weisweiler 
Frhr. (woher?) v., heiratete zu Paris 12.10.1876 nach jüd. 
Kitus Mathilde Borges, T: d. Bankiers Theodor Por⸗ 
ges (p. Portheim?) aus — wie Prof. H. Graetz in ſ. Geſch. 
H. umſchreibend, aber nur komiſch wirkend jagt — paläſtina— 
iſchem Uradel (vgl. P. v. Portheim). 


? Wernher 
Sir Julius Baron (ett 1895) Wernher, ehemal. Aſſocié 
des Milliardärs Beith, Präſ. de Company de Beers, angebl. 


der reichſte Jude in Europa — genannt der Diamanten⸗ 
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könig. Nach Anderen Tei er Nichtjude, der einzige feiner 
Firma, geweſen!? 

Nach dem Geſtändnis des jüd. Direktors Rathenau be⸗ 
herrſchen 300 jüd. Financiers das geſamte Wirtſchaftsleben 
Europas; fie find die Könige unfrer Zeit (N. Fr. Preſſe 
25.12.1909). — Wernher iſt einer dieſer Mammonarchen, 
hinter denen der Glanz der Monarchen immer mehr verblaßt. 

Wertheim 
aus dem Stamme Aaron, als „Freiherren“ erloſchen. Kath. 
ſeit 2 Generationen. Nob: ddo2 1.3.1863 mit dem Ritter⸗ 
titel; bar: ddo 17.8.1871. 

Wertheims gab's ſchon früher in Wien, ſeit Mitte des 
17. Ihdts. wieder häufig. Maier Wertheim, 1758 am alten 
Juden-Friedhof, vielleicht Vorfahre des folg. Franz Wert⸗ 
heim, J 25.54 Malzleinsdorf als Finanzwachaufſeher. 
Adelserwerber ſein Sohn Franz Wertheim, W 
Krems, Wien (N.⸗O.) 13.4.1814, 73.483, ſtud. am Br. 
Polytechnikum, err. 1840 Handelsfa. in K. u. Werkzeugfabr. 
in. Rechberg. Erzeugte die feuerfeſt. einbruchſich. „Wert: 
heimer“ Kaſſen, 1852 Fabrik in Wien. Vize-Präſ. d. an, 


„Baron“ Ferd. Weiß mann, (21.1.1911 (n. d. 
W. J.), ca.70jährig, der Fürſt der Mädchenhändler, ein ung. 
Jude, der von Prag aus Maſſenexport nach allen Weltteilen 
betrieb, en Cie mit Mad. Goldſchmid und in ganz Europa 
ein Heer von Agenten uſw. unterhielt. Endlich, nachdem 
er keinem intern. Kriminaliſten mehr fremd war, raffte er 
ſeine ſchweren Reichtümer, die er aus einem Meer von 
Tränen gehoben, zuſammen und ging heiml. nach Korfu. 
Da lebte er nun die letzten Jahre als angeſehener „deutſcher 
Baron“ und wer ihn mit läſſiger und ſorgenloſer Miene 
dort ſah, hätte niemals glauben mögen, daß auf dieſen weiß⸗ 
haarigen Elegant einige Ihdte. wohlverdienten Zuchthauſes 
hätten herniederſehen ſollen. Seine Orden waren wohl ſo 
falſch wie ſein Baronstitel — von letzterem iſt wenigſtens 
kein Einkaufsort bekannt. Die glu. freiherrl. Familie in 
Bahern darf mit ihm nicht in einem Atem gen. w. 

7 Wen delſtadt. Die Freiherren v.Wendelſtadt auf 
Schl. Neu-Brannenburg i. Ob. Bahern ſollen jüd. Urſprungs 
ſein. Beweiſe für ihre Behauptungen haben die Einſender 
derſ. nicht erbracht. 
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a Handelskammer, Wr. Gde. Rat, L.-Abg., kaiſ. Rat u. Truch⸗ 
Ki Schl. Himmelau in Kärnten (nert 1 1863 Rr. 71 Frei⸗ 
herruſtand. Seines Ws. Mittelſchild verewigt, daß er als 
oſterr. Kommiſſär auf der Londoner Weltallsſtellung, als 
m der Jury Engländer Zweifel in die Güte der ſteir. Sen⸗ 
len ſetzten, mit ſolcher in eine Eiſenplatte ſchlug und die 
aile unverletzt blieb. Dieſer mit Glück geſchickt im rechten 
Moment geführte Hieb brachte ihm viele Ehren ein; O.... 
mut Wilhelmine Knepper, 27, lange =, 6.4.85 Döbling. 
Zinziger ehel. Sohn: Karl, 48, Wien !.3.1866. 


[Gunſt] Wertheim 
Der als Franz Gunſt gu Preßburg 9.5.65, uneheliche 
Sohn des 1. Frhru. v. Wertheim und der Emilie Gunſt, 
91836, Wien !2.4 1908 (kath.) wurde laut Teſtament ſeines 
Vaters v. 13.3.1883 Univerſalerbe und nahm mit kaiſ. Er⸗ 
laubnis v. 13.10.86 d. Namen Wertheim an. Ddo 3.11.1886 
wurde er mit „Edler v.“ geadelt und im Auguſt 1913 baroni⸗ 
ſtert. Er iſt Chef d. Kaſſenfabrik F. Wertheim u. Co., Vize⸗ 
präſ. u. Obmann des Direktoriums des Wr. Trabrennver. 


Wetſchl“ 
vom Stamme Judas d 

Nöm.sfath. Vollblut aus Tarnopol, nun in Wien. — 
Rob: n. bar: ddo Wien 27 4. (Dipl. v. 12.7.) 1906. W. Von 3 bl. 
Schrägrechtsbalken durchzog. ſ. Sch., darin bl. Mittelſch. in 
dem bluttrief. ſ. Pelikan mit 4 Jungen im Neft. 
me Der deutſche Kaiſer Friedrich II. defretierte: „Von den 
Pflichten Obrigkeiten zu ſein, nehmen wir die Juden aus, 
damit fie nicht unter dem Vorwande der Obrigkeit die 
Chriſten unterdrücken.“ Kaiſer Maximilian II. konnte die 
Nuriſten, Juden und Jeſuiter nicht ausſtehen, erz. ſ. Chroniſt. 
Und — wie alle erleuchteten Geiſter der Arier, war auch 
Maria Therefia ſehr gegen fie. Eigenhändig ſchrieb die 
große Kaiſerin 1778 an die Hofkanzlei: „Ich kenne keine 
ärgere Peſt vorn Staat als dieſe Nation, wegen ihrer Art, 
durch . . . . (die nun folgende Stelle ſ. Handb. d. J. frage, 


Zwracamy sie 2 prosba do wszystkich przyjaciöt Semi- 
Gothy w Polsce przesfa& nam spis dopelniajacy nasz re- 
Sister szlachecki rodzin Zydowskich w Polsce. 
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S.28 — laſſen wir ihrer Schärfe wegen fort). Mithin find 
ſie von hier abzuhalten und zu vermindern.“ Seither haben 
ſich die Juden nicht geändert — aber in der Wiener Hofe 
burg iſt's gründlich anders geworden: Heute verſchleiert 
dort (geradeſo wie bei den Berliner Geheimräten, vgl. Prof. 
Bartels, vorzügl. Deutſches Schrifttum 1911, 8.Bog. erſch. 
Weimar, Verlag Duncker) der geduldige chriſtl. Taufſchein 
die Zugehörigkeit zur Juden raſſe fait aller Beamten in 
den einfluß reichſten Stellen, oder fie haben doch jüd. 
Blutzumiſchung (Groß-)Mütter oder Frauen! Nur die 
Unter ſchicht iſt noch rein ariſch. Vgl. zu Schluß Art. 
Wolf⸗Zdekauer, Abt. II u. Hart IV. 

Wer dort von der Alliance Siraelite akkreditiert iſt, fährt 
gut; der beſte Empfehlungsbrief iſt jüd. Blut(-Einſchlag). 
Rekommandation v. Fürſten u. Exzellenzgrafen führt meiſt 
nicht weit, denn das Judentum ift tatſächlich ſchon der 
n geworden: „Juda triumphans“ ſogar 

ei Hofe. 

„Wir ſind ganz ausgeſchaltet — ich verſtehe unſre Zeit 
nicht mehr“, eigene Worte des Fürſten Ernſt Windiſch⸗ 
Graetz (Schwiegervaters der Enkelin des öſterr. Kaiſers) 
1902 zu einem unferer Wr. Freunde, (Um. der Red. hiezu: 
das iſt ja die Wurzel allen Übels und darin liegt ja 
eben Judas Stärke, daß die höchſten Herren ſich die hiezu 
nötige Mühe nicht nehmen wollen und ſich widerſtandslos 
das Heft aus der Hand winden laſſen) 

Träger dieſes Syſtems, das nat. auf alles, was irgend 
mit dem faif. apoſto l. Hofe in Berührung ſteht, empfindl. 
rückwirkt, iſt der get. Raſſenjude Welſchl; deſſen Eltern: 
Romedius Wetſchl (7 bis 1874 Rechnungsführ. der Milit.⸗ 
Strafanſtalt Möllers dorf) u. Sabina geb. Terlecka aus Zort: 
nopol, noch mof. geb. waren — fein Porträt ähnelt ſtark 
jenem Fonſecas, ſ. dieſes im Bd. 1912. 

Er begann klein (Mutter Tabaktrafik, noch, wie er ſchon 
Hofrat im Generalsrang war): aſſent. 1869, Rechn.⸗Feld⸗ 
webel bei einem Infanterie-Reg., Diurniſt im Fin.⸗Min., 
Rechn.-⸗Offzl. daſ., dann „rechtskundiger“ polit. Beamter b. 
d. Bezhptm U.⸗Hradiſch, Sekt.⸗Rat i. Min. d. Inn. als „Vor⸗ 
mann“ des Prz. Hohenlohe jr., ca. 1897 „Erſter Hofrat und 
Dir. d. Oberſthofm.⸗Amtes im Range eines Staatsſekr. und 


wie ein allmächtig. Hofminiſter 1906 Baron; verwandt mi 
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ber jüd. Hof⸗Uniformen- u. Livreen Lief. Tiller und dem 

app vor Ern. 3 Hofoperndirektor getauften Guſtav Mahler. 
e Perſonalſtand: Fran z Erſter Frhr. v. Wetſchl, WTar⸗ 
e 7.8.1850, k u. k. Geheimer Rat, Sekt.⸗Chef u. Kanzlei⸗ 
5 d. Oberſthofm Amtes, uſw., w.o.; OO(wo?) 26.11.70 
2 Fanni geb. Violini, F1900. 4 Kinder: 1. Ernft 
Akio b, oz J. U. Dr., noch Min.⸗Sekr. im Min. für off. 
ürbeiten. 2. Fan ni, 972, ledig. 3. Marie, 74; Mam 
; renner 07 mit Gutsbeſitzer Herm. Till aus Deutſch-Jaſſnit 
N Mähr. 4. Giſela, 79; O. 1910 mit Dr. Eugen Kromar 
Hohenwolf, Sekt. Rat im Obſthofm. Amt, Sohn eines neu- 

Head, Oberſten. 

| Weblar v. Planckenſtern (Blankenftern) * 

aus dem Stamme Levi? 
Kath. ſeit ca.1776 — letzter Herkunftsort vermutl Frank⸗ 
lat a. M., wo mehrere Familien Beleg Namens (auch Wetz⸗ 
er oder Oſtheim genannt) ſeit dem 16. Jahrh. nachweisbar 
find. Vgl. Dietz Stammb.d. Juden. Nun 
in Oſterreich — Reichsadel und reis 
herentitel mit „v. Planckenſtern“ und dem 

Titel „Wohlgeboren“ von Maler Joſef II. 

ddo Wien 23.11.1777, nich. öſterr, Herren⸗ 

ſtand ddo 2 4.1778. — W. quadr. mit g. 

Stern Davids in ſchw.Herzſchild, 1 u. 4 

Gold mit bl Querbalken (für Planken), 

dt 2 u. z ſilb. mit Ochſenkopf (für Natural 

Le Lieferungen), 2Helme darüber Adlerflug 

. — u. gold. Löw (von Juda) wachſend. 

0 5 Inkereſſant iſt es, daß die Familie auch 
einen Maria⸗Thereſien-Ordens-Ritter aufweilt — den ein⸗ 
digen jüdischer Geneſis außer Kuhn (liehe dieſen). 

Adels- und Freiherrntitelerwerber; 
Karl Abraham Albrecht Wetzlar Frhr. v. Planckenſtern, 
Dot 1716, FWien3.9.1799, entſtammt vermutlich einem 
Zweige der Familie Wetzlar, der von Frankfurt nach Hanau 
gekommen und dort auch nachweisbar iſt. Dafür ſpricht 
auch der Umſtand, daß die unten erwähnte Eleonore in 
ißhrem Teſtamente u. a. auch der 3 Söhne ihres Schwagers 

Gumberth (auch Gauberich genannt) Wetzlar zu Hanau ges 
denkt. Karl Abraham kam als T nabe nach Wien, mußte 
ſpäter infolge des Ausweiſungsediktes, das für alle öfter: d 
II. Abt. 20 119 1 
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reichiſchen Erblande galt, auswandern, kehrte nach Auf⸗ 
hebung desſelben als reicher Mann zurück, erwarb z. Zt. 
des fiebenjähr, Krieges als Naturalienlieferant der Reichs 
armee 5 Millionen Gulden, wurde 1702 kaiſ. Hofagent, 
bekam 1769 das Privileg, unter Chriſten wohnen zu dürfen, 
ließ ſich ca 1776 unter dem Namen Albrecht Wetzlar "mb 


u. erhielt ſchließl. 1777 d. Reichsfrei- u. Panierherrnſtand für 
ſich und ſeine „vom Judentum zum kath. Glauben über? 
gehenden Leibeserben“. Er war (lt. Hofſchematismus v. J. 
1785) Inh. der Wechſelſtube am Hohen Markt Nr. 522, LE 
priv. Großhdlr., Bel. der Herrſchaften Schönkirchen und 
Gutenbrunn in Nied. Oſterr., erwarb den Garten des ehemal. 
Dorotheenkloſters, deſſen Plante einen Stern bildete, daher 
das Prädikat „Planckenſtern“ und baute dort 1706 das 
Wetzlar⸗Haus in der Plankengaſſe und das Dreilaufer-Haus 
am Kohlmarkt (vgl. die Geſchichte Wiens). Sein Millionen- 
vermögen ſchmolz unter den Händen ſeiner Kinder raſch 
zuſammen; OO mit Eleonore Freyſtädter, Wreiſtadt in 
Ungarn oder Mattersdorf 1732, Wien, Leopoldſtadt 3238 
1813 als einziges moſ. Familien⸗ Mitglied, T: des Eiſik 
Schluchtern, der wahrſcheinlich aus Schluchtern bei Baden 
nach Ungarn 1 iſt. Ihr Name lebt noch jetzt 
in der Wr. jüd. Kult. Gde. Has; hauptſächlich durch eine 
Stiftung für das Kadiſch-Gebet. 

Kinder: 1.Raymund, 1752, zwiſchen 1799 und 1812, 
wohl ident mit jenem Naftali Hirz ben Abraham Wetzlar, 
der 1763 Mitbegr. der Wiener Chevra Kadiſcha war; OOmit 
Maria Thereſia e Baronin de Pignini (oder Calmer 
de Piquengy?), X ‚ TWien22.4.1793. Kinder: 1) Jean 
Adam, . 23.2.1771, Wien 18 3 1866, k.k. Oblt. a. D. 
erbte nach ſeinem Großvater bel berühmte Gemäldegalerie; 
OOmit Franziska Freiin v Beck, 1791, Wien! 7.9.1857. 
Söhne: (1) Conſtantin, 81812, Wien 19.5.1815. (2) Franz, 
. . ., 31.1.1860 als „Sabit Paſcha“ und kaiſſottoman. 
Gen.⸗Major in Skutari, jedenfalls ident. mit dem 1836 als 
k.k. Fähnrich i 40. Inf. Rgt. dienenden Franz Frhrn. W. v P. 
2)Ludwig Auguſt, 3.5.1775, 7 Graz25.5. 1858, k k. Major 
i. Ing. Korps a. vi zuletzt Platz⸗Kidt. u. Platzmajor in Lem⸗ 
berg; OO J. mit Baronin Dickmann. OO II. Temesvär 
22.5.1820 mit Julie Bidescuty de Yp aus Temesvär. Kin⸗ 


der: (1) Sophie Katharina, Temesvür21.2.1821, 
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2 Julie, Venedig , .. (3) Jeannette, K. ; 
Pol „„ OOnit Dr.v.Tarnawiecki. (4) Helene, .. . 
N. ola 15.1.1892; OO 1. mit.. .. Hubert; OO II. mit 
Rabdolf,Frbrn o Kon dalta, T. .. „ 1836 k.k. Hptm. i. 34. Inf.⸗ 
19 2 Sbeedrich Arthur, Venedig30. 1.1827, f Grazs 10. 
pride Lk. Oblt. a. D. 1.27. Inf.⸗Regt., Verkehrsinſpektor d. Lt 
Mi Südb.⸗Geſ.; O022.8.1852 Pettau mit Karoline Ca: 
al DO 9 (e. 7 Klagenfurt 12.8 1894. Kinder a) 
l dovlka, & u. f 1853, b) Ludwig, SCilli12.0.1854, F 
lagenfurt8. 2.1884, Beamt. d. k.k. priv. Südb.Geſ.; O 
eibnitz5. 2.1879 mit Marie Sailer, Leibnit30.5.1858, 
18 8 Töchter: (a) Marie, wLeibnitz 27.12.1879; O. Graz 
9 3.1905 mit Guido Jellouſheg, damals Lut. Lt. 1.97. Inf. 
gt, Luſſinpfcolo, (b) Elſa, 85.5.1881, 1 16.4.1885, e) 
wie dri ch, WCilli22.5.1857, Landes zahlamtskontrollor 
4 Gde. Rat in Klagenfurt, dy Dominik, WGraz6. 10.1859, 
Pola 15.12.1902, kuk. Korv.⸗apit; G Pettau28.3.1894 
Ait Marie Krainz, Pettau 18.7.1868, Graz. Kinder: (a) 
Wien d rüch, Wien 23.1.1895, (b) Karl Rudolf, & 
189 18.4.1896, .daſ. 20.4.1896, (e) Carola, Pettau 7.11. 
Ek TL... (d)Mara, STrieftl 2.1900. 3) Ferdinand 
Oiyfarp, 81780, 18. , erlangte d6021.10.1825 das 
Hëlt, Indigenat. 4) Heinrich, 81784, f 1850, k. F. M. L., 
ſeit 1847 Inh. d 42 Inf. Regts. i 
SÉ Regina, 91752, FWiend11.1813; O mit. . Frhrn. 
„Aichelburg. (Dieſe Alliance iſt im frhrl. Gotha ver— 
j Mpiegen,) 


—.— 


3. Philipp,. 91757, 4 Wien 15 8 1806; O mit Karo 


line, 21762, +Wicn28 6.1830, T: d. in Wieng 5 1806 + 
talſerl. Rates u. k. k. „Kameral⸗Hauptbuchhalterei⸗Rait⸗ 
rates“ Daniel Edl.v. Zephärovich u. deſſ 26 1.1814 + Gott 
(ning Preinl. Kinder: 1)Sofef, M.. .. NU. 
1822 kk Hptm. 130. Inf Regt. 2) Ignaz, 1787, +21. 
1841, Ek. Hptm. a. D. i.53. Inf. Regt, erhielt als Oblt. bei 
Jenner⸗Jägern für Macon-Bourg en Breſſe 10.7 1815 das 
Nitterkr. d. Mil. MariaThereſ.Ord.: OOmit Maria, 11.7. 
1789, T: des 6.7.1811 + Michael Frhrn. b. Arnſtein (f. dieſ.) 
di deſſ. Gatt. Barbara v. Albrechtsburg. Kinder: (1) 
lan 91813, 10.10.1881, kk F. ML. ſeit 1870 Inh. 
mul Inf Rats (2) Sidonie 10.10.1810, 17.5.1849; O. 


vr „tanz Maria Frhrn. Nell v. Nellenburg u. Damenacker, 
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91794, 71852, kk. Hofr., Dr d. Bundes-Fin Abt. in 


Frankfurt a. M. (3) Gabriele Sg (4) Natalie 
Coeleſtine, Wien?3.7.1812, 1 Schl Huftopetfch i. M. 29 10. 
1866; O Wieng.11.1836 mit Joſef Frhrn. v. Baillou, 9 | 


RS ER ＋Roznau 17.6.1884, Lut Rittm. a. 


3) Catarina, *. .. „„ mt Joſef Frhru. b. Kou⸗ 


delka, 71850, LE. ES M. UM, feit 1834 Inh d 40, Inf.⸗Regts. 


J. Franz, 1766, FR cn5.4.1820. 5 N: ` 


1771, FRWien24111810, 6. Maria Garg. M. „, T ra 
Dl; ln mit, o. Alpinger; O. II. mit.. . v Bert 
brunn. 7. Karoline, .. .., F nach 1812; O mit. Gfen. 
Triangi. (Dieſe Alliance“ iſt im gräfl. a nicht an⸗ 
geführt.) 8 Katharina, R. .. „ + vor 1812; O mit 

. Sfen. Feſtetics de Tolna. (Auch dieſe Alliance Hu im 
gräfl. Gotha nicht angeführt.) 9. Johanna, . 5.11. 
1818; O mit Karl Franz Gfen. v. Clary u. Aldringen, 9019. 
1.1774, 29 7.1840, k.k. Kämm., Oberſtſilberkämm., Oberſtlt. 
a. D., Herr d. Herrſchaft Weinwarth (O0 II. 20 10.1819 
mit Marianne Gfin. Dietrichſtein-Hollenburg). 


Sigismund Thalberg, Genf7. 11.1812, 28.471 auf 
ſein. Beſ. „Brockhaus“ in Braſilien, bek Pianiſt u. Kom⸗ 
poniſt war ein Illegitimus des letzten Fürſten Franz Joſef 
v. Dietrichſtein zu Nicolsburg, 28.4.1767, 78.7.1854 und 

. . Freiin Woßlar, v. Planckenſtern, welche ſich ſpäter mit 
dem Theaterdirekt. (?) Carl vermählte. 
Wieſer “ 
aus dem Stamme Ruben? 
Nicht zu verwechſeln mit dem altadel. (um 1500 gead.) 
Geſchl gl.⸗laut. Namens in Sſterr. u. Baden. 

Kath. Konvertiert ca. 1849 (?) — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Kroatien; nun in Sſterreich — Nob: ddoWieng.3. 
1858. Bar: d609 8.1889, beides in Sſterreich. W. freih. 
Gotha 1895, S. 1121. 

Geſchichtl. Notiz: (Vgl. auch Art. W., Abt. IV) Adels⸗ 
erwerber (getauft). Leopold (ſeit 1849) Frhr. (ſeit 58) v 
Wieſer, mal & froat.-Betrinja 26.6.19, f Wien 11 4.02, k. uk. 


Geh. R., Sekt.⸗Chef a.D.; OO26.2.46 mit Mathilde [Zau⸗ 


diel] v. Schulheim, 22, 790. 
Kinder: 1. Georg, 50, 71909, Ingen. zu Graz; 0093 


bt. 


mit Anna Hulleſch 2. Friedr., 51, Dr. phil. h. c., Hofrat, 
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Univ.-Prof., Wien; OO86 mit Marianne Wolf (? moſ.) 467. 


Ais, SA: 0.79 mit Prof. Andr. Groll, f 1907, Hist. 
But, dien. 5. Paula, 856; OO80 mit Dr. Eugen Rr. 


e 1.89 mit Chriſtine Mauthner v. Markhof (97 =) u. II. 
Sp mit Betti Dworzak (4 Kinder I. Ehe: Karl, Heinrich, 
olf, Ferdinanda, 89096). 
[Geiringer] Winterſtein * 
8 aus dem Mannesſtamme Geiringer 

os Kath. aber noch nicht lange. — Letztes Herkunftsland: 
MEI nun in Wien, Begl. d. jüd. Geneſis: Beſchnei⸗ 
Raugsregiſter d. Prager Kult. Gde. — Adelſtand mit dem 
„tertitel ddo Schönbrunn 10.5.1870 (für Friedrich Gei⸗ 
Ager, Adoptivſohn des Simon Rr. (ett 1869; ſeit 74 
hen.) v. Winterſtein, als Geyringer-Winterſtein. Bar: 
doo Wieng. 11 (Dipl. v. 20.12.) 1893. Oſterr. Genehmigung 
zur Ablegung des Namens Geiringer als nur Winterſtein 
do München 25.12.95. W: im freih. Gotha 1895, S129. 
erst mon Winterſtein, Prag 16 12.1819, ＋ Vöslau 10.6 83, 
CH Kaufmann dann Spediteur, n.⸗ö. Landt.⸗Abg. u. Rn A., 
well de Dir d. Nordbahn u. Südbahn, Kontr. d. Staats⸗ 
ld, Gen.-R. d. Anglo⸗Bank, 1869 Mitgl. d. öſterr. H. H., 
Hand.⸗Kammer-Präſ. uſw., 16.5.1869 öſterr. Rr. 128.74 
Sr adopt. Dr. Friedr. Geiringer, gleich ihm jüd. o. — 
40 eau: Dr. Friedr. Frhr. v. [Geiringer] Winterſtein, Wien 
Geh. g. u. Sekt.⸗Chef a. D. (vord. Vize⸗Gouv. ö.⸗u. Bank); 
- 283 mit Gabriele [Joel] v. Joelſon, 60, Wien. Kinder: 
Alex Axel Simon, 884, k. k. Oblt. i d. Ref. i. 6, Odw.⸗Ul⸗ 
AB. zu Mitcheldean, Glouceſterſhire, Engl.; 2. Alfred, 887, 

„phil., k. u. k. Lt. .d. Reſ. i. 15. Drag.⸗Agt., Wien. 3. Paul, 
Su, detto 4. Chriſtiane Deſiröe, 889, Wien. — Und der 
Zelter v. Winterſtein? 
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[Weidmann auch Woidzislan] Wodianer de Kapriora h 


Moſaiſch u. kath. — Ungarn u. Niederöſterr. — 
zwei Aſten. — Im Mannesſtamme erloſchen. — W. a, 
. Stammreihe ſ. Abt. IV. — Vi 


1844. — Erſte jüd. baron? 
fierte Familie in Ungar. 
J. A ſt. Sſterr. Freiherrntitel ddo 
4.7.1863; ung. Baronie ddo 23.4. 
1874. Freiherrutitelerwer 
ber: Moritz Wodianer Frhr. v. 
Kapriora, * Szegedin 3.12.1810, H 
Badens. 7.1885, als Rr. d. O. d. Eil. 
Kr. 2 Kl. 1863 öſterr. Frhr., 1874 
ung. Baron, Mitgl. d. Magn. Hauſes, 
2 Präſ. d. Börſek., d. Donau-Danipſ⸗ 
ſchiff.⸗Geſ. u. d. k. k. priv. Staatseiſenb.⸗Geſ., Direkt. d. k.k. 
priv. Nationalbank, Großgrundbeſ., 1849 Begr. d. Groß 
handelshauſes „Moritz Wodianer“ in Wien, betrieb 1863 
t 


ei Ignaz v. Plener fen. die Einleitg. e. Offertverhandlung 
zum Verkauf (ſ. Fußnote bei Pereira) der letzten 40 Millio⸗ 
nen Gulden der 1860er Loſe, die dem Staate mehrere Mil- 
lionen eintrugen, hierauf Vizegouverneur, ſpäter bis 1878 
Gen, Rat d. öjterr.zung. Bank, gab mit Sing und Königs⸗ 
warter 1864 das Geld zum Rücktransport der öſterr.⸗ung, 
Truppen aus Schleswig-Holſtein, galt in der Finanzwelt 
als der „letzte“ Wiener Bankier („Meine Bank bin ich“), der 
übrigens teſtamentariſch die Liquidation feiner Bank ver? 
fügte mit Diner 1. Anng , 82 
gel. OO... mit Leopold Karl Grafen v. Ferri, 
Padua 1909. 2. Albert, Budapeſt! 3.1834, Dol 8.3.1913, 
abſolvierte d. jur. Studien a. d. Wr. Univ., durch ſieben Ve 
gislaturperioden ung. R.⸗T.⸗Abg., dann auf Grund d. Gen: 
ſus, als Großgrundbeſ erbliches Mitgl. d. Magn. Hauſes, 
durch 27 Jahre Quäſtor d. ung. Delegation, ſeit 1908 Geh. 
Rat, Direkt.⸗Mitgl. d. öſterr.⸗ung. Staatseiſenbahngeſ., Auf 
ſichtsrat d. ung. Bod.⸗Kred.⸗Inſtit., hinterließ ſ. Schweſtern 
Anna u. Gabriele ein Vermögen von insgeſ. ca. 40 Millionen 
Kronen; unvermählt A. 3. Gabriele, Wien-⸗Döbling 10.6. 
fe,, ‚in Wien; O Wien20.6 1861 mit Vincenz 
Gfen. Nemes de Hidvég. 1830, Wien. 1.1896, ut Km., 


Geh. Rat, k.u.k. Major a D. Sohn: Johann, Erbe d. v. 1 
451 III. Abk. 


Sehen, v. Wodianer geftifteten Majorates (Komjäter Do⸗ 


Wir, 4. Barbara, 29.4.1858, get. een 
wa mit Geza Rr. v. Wachtler, Beſ. d. Majorates Hohen⸗ 
ug in Steiermark. 
kita A ſt. Ung. Baronie Shot 12.1886. Freiherrn⸗ 
e elerwerber: Albert Wodianer Frhr. v. Kapriora, 
Mitar : A. . . 17.6.1898, jüng. Brud. d. Moritz, ge. N 
IR d. Mag.⸗Hauſes, Großgrundbeſ., Bankier; W W. 
2 mit Albertine Atzel de Borosjend, K. h. 
ochter: Emma, Gutsbeſ. in Wien u. Baden. 
Wolf 
A aus dem Stamme Gad oder Benjamin 
Mei uguft, hzgl. ſachſen-meiningenſcher Gen-Konſul g. D., zu 
ei tigen, wurde Dd02.2.1872 in den Herzogtum ſachſen⸗ 
ningſchen Freiherrnſtand erhoben. „Gead. j. F.“, S. 88. 


[Jonas] Wolf v. Adlersthal 
Mole aus dem Stamme Gad oder Benjamin 
3% Noſaiſch (noch?) — Sſterreich — Var: ddo . W: 
ie Sterne in bl. oberem Schildesrand, Wolf auf gr. Drei- 
e in goldſilber wagrecht 7mal geſtreiftem Schilde. Drei 
d e: 1) mit dopp. ſch. Adlerflug, 2) mit 2 Büffelhörnern 
Ar 3 g. Sternen, 3) mit Pfauenbuſch — über Fperliger 
zone. Schildhalter: 2 ſ. Wölfe mit Gefries nach einwärts. 
aheres unbekannt — vielleicht mit dem Primus aquirensd. 


Wolf⸗Zdekauer“ 
gat aus dem Stamme Gad oder Benjamin 
eit der vorigen Generation. — Letztes Herkunfts⸗ 
In, öhmen; nun in Prag. Begl. d. jüd. Geneſis: Be⸗ 
Wieeld⸗Regiſter der jüd. Kult-Gde. in Prag. — Nob: ddo 
en 30.12.1840, bar: ddo Wien 28.3 1856, Namen und Map: 


Wo hulich. Adels- u Freiherrutiteler⸗ 
1753 ber: Daniel Frhr. v. Wohnlich, Pforzheim 10 10. 
re) FAUugsburg10.3.1839, zuerſt Kaufm. in Pforzheim, 
e 1801 Bankier in Augsburg; 1821 erhielt er den bayer. 
ar Freiherrnſtand. In Augsburg galt die Fam. als von 
De 0 abſtammend. Die Angabe im „Neuen Nekrolog der 
1650 ſchen“, daß die Fam. aus Schottland ſtamme und von 
ice; aus religiöfen Gründen auswanderte, klingt unwahr⸗ 
nn le — Bgl. frhrl. Gotha 1874, 1913. 

. t, rr 
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penvereinigung (f.u.) 19.2.1894. W. im freih. Gotha 185% 
S. 804, bzw. 1895, S. 1136. 

Geſchichtl. Notiz: Gabriele Freiin Zdekauer v Treu 
kron, Tochter Friedrichs, ſeit 1873 öſterr. Frhr. v. Zdekauel 
(vgl. Art. Zdekauer v. T. Diet. Abt.); OO ſich zu Prag 186 
mit Joſef (Sohn des 1840 nob. F.⸗M.⸗Lts.) Wolf b. 
Wachtentreu. Beider Sohn Karl Wolf Frhr. . 
Wachtentreu, Brünn 1865; OOWien 1899 mit feine 
Couſine Alexandrine v. Zdekauer. — Er erhielt Namen un? 
Wappenvereinigung mit jenen ſeines Schwiegervaters, Rr. 
v. Zdekauer, unter Ablegung des Prädikates „v. Wachten? 
treu“ als Frhr. Wolf ⸗Zdekauer. Er iſt Chef des 
Bankhauſes „Moritz Zdekauer“ in Prag. Kinder: Char 
flotte, 1901, Friedrich 1902, Karl Oktavian 1906. E 

Seine Schweſter Gabriele, 91869, Dame d. Eliſabeth⸗ 
rh, 1. Kl., Bräf. d. Frauenhilfsver. v. Rot. Kreuze f. 
Mähr.; OOBubenc 1892 mit Dr. Oktavian Frhrn. Zo? , 
b. Bleyleben, Geh.Nat und Statthalter in Mähren, welcher 
durch ſeiner Großmutter Vorfahren [Hönig] Henikſtein (de 
genere Ifrael 1 mit dem Min.⸗Präſ a. D. v. Körber, 
deſſen Präſidialiſt Bleyleben war, verwandt iſt. Nicht mit 
Unrecht wurde (Febr. 1911) im Abg.⸗Hauſe darüber räſo— 
niert, daß in der Regierung % miteinander 
verwandt ſei: jüd. Blutleinſchlag) it der rote Faden, 
der im Oſtreiche bereits „Alles“ durchzieht und zäheſt at: 
ſammenhält, gegen — alle Andern!! M. nol, hierzu die tref⸗ 
fende Stelle im Handb. d. Judenfrage 1907, S. 413. Wie 
nuch ic und doch faſt ganz unbekannt iſt das alles 
noch. 


Wolff J 

Nicht zu verwechſeln mit den altadel Fam. dieſ. Namens. 

Die livländiſche Familie Baron Wolff ſtammt von einem 
Bankier Iſaak Wolf, der von der Kaiſerin Katharina L 
baroniſiert und dann auch, nachdem er ſich hatte taufen 
laſſen, in die Livländiſche Adelsmatrikel aufgenommen 
wurde. Das erſte große Gut in Livland, das in den Beſitz 
der Barone Wolff kam, war Neu-Laitzen (mit Luxenhof und 
Reppekaln); Joh. Gottlieb Baron Wolff kaufte dies im 
Kreiſe Walk gelegene Gut 1747 vom Grafen Woronzow. Jetzt 
iſt das Geſchlecht dieſ. Barone Wolff, das die typiſchen Züge j 
aer Abſtammung im ganzen bewahrt hat, das Si 


em 


begütertite und wohlhabendſte aller livländiſchen Adelsge⸗ 
echter, ſeit kurzem iſt Nikolai Baron Wolff, aus dem 
ae Fianden, Reichsratsmitglied und Fabriksbeſ. in St. 
etersburg. Laut Nachrichten aus deutſchruſſ. Adelskreiſen. 


d. d Wolff II S 
d. Stamme Gad od. Benjamin, begl. in „Gead.jüd. Fam.“ 
S. 88 


S. 88. 
RK Geſchichtl. Notiz: Ein als Arzt zu Poſen praktizieren 
Na; lot der Medizin namens Wolff wurde angebl. dur 
GER: Napoleon J. Gnaden Baron de l'Empire und OO fi 
N [ner Nichte des Grafen Stanislawsky des Wappens 
auch aus, einem im Großherzogtum Poſen angeſeſſenen, 
b ch in Südpreußen begüterten Geſchlecht. (Vgl. Seeguth) 
Ledebur IL, 472. 
Seine Enkelin Maria Anna Joſepha v. Krokowska, * 
Surnowka in ruſſ. Polen 8.12.1844; + Komarow 24.4.04; 
das 19.3.1865 mit Marcell Adam Grafen Tyszkiewicz, 
N 1.1836, Herrn auf Debowe, Mechezynce und Biakopol in 
a Ikraine, Brody. Von beiden ſtammen alle Grafen T. 
Deren Deſzendenz ging in die Familien Joſeph Rr. v. 
Loliva) Dynowski, Thomas Rr. v. (Korczak⸗) Horodyski auf 
üben arow und (Olga v.) Fedorowicz zu Obodowka in Gal. 

er. Siehe Art. Tyszkiewicz im gfl. Gotha 1909. 


Worms“ 

MES aus dem Stamme Aaron | 
187 MNoſaiſch. — Nob: u. bar: ddoWien27.3. (Dipl. v. 23.4.) 
ld engl. Prävalierung 10 8.1874. W. quadr. mit r. Mit⸗ 
"om darin befiederte Flitſchpfeile zuſ. haltend bloße 
Rd, in 1 u. 4 9. Schlüffel, in 2 u. 3 ſchw. Adler uſw. D: 
„Vinctus non victus“. 
N Geſchichtl. Notiz: Die Judengemeinden zu Worms, Prag, 
ranffurt a. M. und Speyer gelten als die älteſten von ganz 
600 tichland. Zu Worms ſollen ſchon Juden gewohnt haben 
réi Jahre v. Chr. — Der Vorſteher ihrer Gemeinde hieß 
üter der Judenbiſchof. [L. Bechſteins Sagenb., 1850, 
ge Le Mpan, erz. S. 40 auch: Nach romantiſcher Le— 
ende oll ein Vorfahre der Dahlberg, nachdem Jeruſalem 
Woch Titus zerſtört worden, mit der 22. röm. Legion nach 

orms gekommen fein und dort den neuen Stamm gegr. 


dc, auch Hptm. der Stadt Worms worden fein. Er 
Abi. 457 
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brachte viele Juden als Sklaven mit und verkaufte ihrer 3 

um einen Silberling an die Stadt. Unter den Dahlberß 
als Kämmerern von Worms ſtanden unmittelbar des hl. Rel 
ches Kammerknechte, die Juden.] Von dort kamen di 

Worms nach Frankfurt a. M. Vifus von (bh aus) Worm 

wird bereits 1485 genannt; er lebte mit ſeiner Frau Golde 
im Haus zum ſchwarzen Bär bis 1500. In Dietz' tom 
d. Frankf. Jud. ift die Geneſis aller dortigen Worms, S. 331 
bis 338 u. 399 ausführlich gegeben. Mit all den geld 

großgewordenen Familien, den Rothſchild, Schnapper, EM 
langer, Goldſchmidt, Königswärter, Oppenheim(er), Stern 
uſw. ſind ſie verwandt. Dort handelten ſie Anf. d. 19. Jahrh. 
meiſt mit Manufakturwaren, Seide, Samt, Flor, Wolle und 
Leinen, Bänder, uſw. — ſo die Fa. Moſes und Jako 

Worms im kalten Bad, err. 1781, und 8 andere ähnliche 
Firmen zu Frankfurt a. M. 

Adelserwerber (erhielt ausnahmsweiſe als Aus- 
länder als Rr. d. O. d. Eiſ. Kr. 2 Kl. den öſterr. Frhrn.“ 
ftand): Salomon Benedikt 1. Frhr. v. Worms, Frankfurt 
a. M. 8.2.1801, T London20.10 82, boat, Bankhaus „G. u. A. 
Worms“; 0027 Henriette Samuel T daſ.45. Kinder: S 
London: 1. Georg, 429, 1912, Univ. Hörer i. London Ik 
Brüſſel, 1856—1879 Chef d. Fa. „G. u. A. Worms“ u. 
öſterr.⸗ung. Hon.⸗Konſul in Edinburg u. Leith, 1884—1898 
Abg. d. Urbandiſtrict Council, Vizepräſ. d. kgl. literar. Ge 
ſellſch., Ehrenmitgl. zahlr. wiſſenſchaftl Vereinig., Verfaſſer 
mehrerer hiſtor. u. geogr. Werke; OOdaſ.60 Louiſe Eſter 
Freiin v. Samuel, 35; Kinder: 1) Anton, 869; O01 
Louiſe Goldſchmidt (2 Söhne), 2) Percy, 973; OO Nora Sa⸗ 
muel (2 7 3) Henriette, 75; OO96 Dr. Georg Landauer, 
Wien. 2. Mnton, 30, 64; O60 Emma Freiin Scheh 
v. Koromla, ſ. d. Art., T: Nina, opt: OO Wien Dr. Georg 
Bar. Levi, Florenz. 3. + Heinrich wurde engl. Bar. Pir⸗ 
bright, ſ. d. dieſ. Abt. 

[Zacharias] Zachert (alias Zacherl) 

Wilhelm, 81798, ein aus Deutſchland eingewanderter 

Jude, Tuchfabrikant zu Supraſſe in Litauen, wurde 4.7. 


Ospamaenen ct npoch OH Ko Beh HVA Ceni-TorB 
Bb Pocein upuenarp Haut AONOTHUTEARHBIC Wi nameny ABO: 
Dunexouy pernerpy enen erpeicknxn (bamınıd pt Doeoig: 
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90 (Dipl. v. 6.12.1873) ruſſ. Bar. und 71885 in Berlin. 
Nachkommen: 5 


Zdekauer v. Treukron“ 
im Mannesſtamme erloſchen 
Tr Kath. — Prag. — Nob: ddo 22.4.1854 mit „Edler v. 
on- Rittertitel doo Wien 11.7.1865; bar: ddo Temes⸗ 
d 6.5.1872 (Dipl. 31.7.73). W. nt g. Mauer m. off. Tor, 
auf u geſtielte Doppelroſe, adl. Krone m. Hundskopf wacht, 
ge A Mauerzinne, 2 Helme 1) Doppelfl., Geharniſchter mit 
ſunchwertern, 3 r. ſ. r. Straußfedern, Schildhalter: 2 Wind⸗ 
Ste, darüber frhrl. Krone. D: „Benevolentia Bene⸗ 
entiam“, 
M Geſchichtl. Notiz: Dieſe Familie ſtammt von Moſes (v.) 
orig Zdekauer, Prags. 1.1780, das. 7.7.1845, Großhdl., 
ta der 1803 d. al.n. Bankh. u. 1825 der böhm. Sparfaffe, 
Quft v. d. Gf. Canale den nun öffentl. Zdekauergarten uſw.; 
0 mit Karoline oder Charlotte geb. Frankl. Viele Kinder, 
„unter Eduard (1809 —56), der mit feinen Schwägern 
Stof, r. Eduard und Friedr. Sueß das Handelshaus 
Srel & Co. gründete. Die beiden andern Söhne: Skrieb- 
00 d u.) und Carl (Abt. IV Art. Zdekauer v. Treukron) 
rich E nob. Erſterer, der ält. Sohn des Moritz: Fried⸗ 
1873 Auguſt 1. Frhr. v. Zdekauer, Prag 10.5 1810, f daſ. 5.5. 
ber kaiſ. Rat, Bankier, Chef d. Großhandelshauſes Moritz 
a Be, Präſ. d. böhm. allg. Bank, d. Prager Dampf: 
iffs⸗Geſ., 1. Dir. d. öſterr. Nat.⸗Bank Filiale, mehrerer 
ganken u. Finanzinſtitute u. „Major des Prager Scharf⸗ 
518 zenkorps⸗; OOPrag 1841 mit Antonie Edle v. Muth, 
1816 als Tochter des 1835 nob. Gouv.⸗Rates u. Poliz.⸗ 
f 1 Peter Edler v. Muth zu Brünn, Thai 1842. Tochter: 
WT Prag. 3 18412. OO J. daf. 1863 Joſef Frhrn. 
Gil v Wachtentren, Oberſtlt. . 3. Ul Agt, 11871 OO IT. 
d 8 mit ihrem Vetter Karl Rr. v. Zdekauer, 1898, Chef 
3 v K Pauſes Moritz Zdekauer in Prag (vgl. Abt. IV, Art. 
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IV. Abteilung — Adelsklaſſe 


Ritter, Unights, Edle, Cavaliere uſw. und „von“ 


Hier bringen wir in gedrängter Kürze die große Menge 
des unbetitelten Adels de genere Juda, d. i. den Hauptteil 
der oriententſtammten Judeokratie. 

Sind die Baroniſierten der vorgehenden Abt. III noch 
ein wenig als geſiebt anzuerkennen, ſo wiederſpiegelt hier die 
große Menge des Volkes Iſrael in allen Nüancen. N 

Es iſt ganz unglaublich, wie viel ſolcher Hebreokraten es 
bereits gibt. „Schon während der langen Kriegs- und 
Notzeit Deutſchlands hatten ſich zahlreiche Judenhäuſet, 
durch Anleihen an die Fürſten, Lieferungen und Spekula⸗ 
tionen bereichert und es gab nach den Freiheitskriegen keine 
größere Stadt faft und keinen Hof mehr, wo nicht geadelte 
und mit Ordenskreuzen geſchmückte Juden ſaßen.“ 

Nicht nur ganz neuer Adel unter meiſt neuen, ſchönen 
germanifchen Namen alſo iſt es, ſondern vielfach auch ſolcher, 
bei dem der Urſprung bereits in Vergeſſenheit geraten iſt 
— obſchon er vor 2—3 Menſchenaltern noch notoriſch 


war. 

Darüber ließ ſich z. B. das Deutſche Adelsblatt, das Or⸗ 
gan des 5000 Mitglieder zählenden Deutſchen Adels-Ver⸗ 
bandes *), wohl die vornehmſte Vereinigung der Welt, an 


*) Aber auch dort iſt's anders geworden. Die Deutſche 
Adelsgenoſſenſchaft iſt nicht mehr das, was ſie war — ſie 
iſt ſtark unter jüd. Einfluß geraten, ſeit in ihr zwei Halb⸗ 
juden führend geworden ſind. Der Chef⸗Redakteur ihres 
Adelsblattes, 9 v. Wedel⸗ Levi] Lewald, iſt Halbjude. 
Und damit find auch alle (sachlich nicht berechtigten 
Kritiken, ſondern) „Angriffe“ gegen den Semi-Gotha, wie 
z. B. jener auf S. 374 ex 1912, gez.: „Einer der nicht im 


Semi⸗Gotha ſteht“, ſtigmatiſiert. Wir gehen in der Anz 
460 IV. Abt. 


ui 


deren Spitze der Bruder der Deutſchen Kaiſerin ſteht, (Nr. 5 
e 1902, Berlin) folgendermaßen aus: „Eine ſehr große 
Anzahl der zu gewiſſen Zeiten, namentlich in Sſterreich⸗ 
Ungarn maſſenhaft geadelten Geſchlechter kann vom Stand⸗ 
punkt der alten Adelsidee gar nicht zum Adel gerechnet 
werden. Das muß einmal offen ausgeſprochen werden“, 
wobei die ſchwere Menge Adelsſchleuderungen ſeitens deut⸗ 
ſcher Landesherren, auch in Preußen (im Falle des frühe⸗ 
ren Berliner Rechtsanwaltes Faß, der in Aachen wegen 
rdensſchwindel vor Gericht ſtand, hat ja der Berliner Kri⸗ 
minalkommiſſar Hermann Krüger offen zugegeben, daß es 
wohl möglich ſei, auf die von Faß des näheren detaillierte 
Art ſich Orden und Titel zu verſchaffen. Damit iſt die Tat⸗ 
ache des Ordens- und Titelſchwindels gerichtsnoto⸗ 
riſch geworden. — Berlin, Wahrheit22.3.13.), und zwar 
auch dort durchaus nicht nur aus der neueſten Zeit, nicht 
zu überſehen iſt. f x 
Einige wenige find ſogar ſchon recht alt, da ihre Gründer 
ſich als Hofjuden uſw., Fürſten früherer Zeiten verpflichtet 
gemacht haben. d ée d 
Nach Einführung der Konſtitution im alten Kgr. Polen 

gelangten (nach Janecki) dort, ſpez. in Litauen, 1.15.1764 
gleich auf einmal über hundert getaufter Juden als Grund⸗ 
beſitzer in den poln. Adel, womit deſſen natürliche Zer⸗ 
ſetzung begann. *. „ 
Ahnliches geſchieht auch heute noch in einem Staate, der 
piel Ahnlichkeit mit b. verfloſſ. poln. Mat, hat — und das iſt 
ungarn. Dort find in den letzten 60 Jahren an 1000 Adels⸗ 
perleihungen erfolgt (genau 658 von 186741904), in immer 
chnellerem Tempo. Unter Tiſza allein 1903 bis Anfang 
1905 gar 112, d. i. auf jeden der 16 Monate ſeiner Miniſter⸗ 
ſchaft 71 Darunter befinden ſich 71 fremdklingende Namen, 
zumeiſt deutſche, d. 1. fait ebenſoviele Juden oder noch mehr, 
denn über 100 600 Namens⸗Magyariſierungen find bekannt: 
— 


nahme ſicherlich nicht fehl, daß jener zu mindeſt in den 
anch Gand EE, er nicht ſelbſt jüd. Blut hat 
halbjüdiſch gedacht iſt fein Aufſatz, d. i. ficher. Die 

itglieder der alten Familien machen immer mehr und 
mehr ſolchen aus neugeadelten Platz, die oft genug Juda 


blutli 
v dich naheſtehen. 40 
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für 1Kr. Stempel nur wird dortzulande flugs aus Aaron 
Schwarz ein Sandor Fekete! 

Die Maſſennobilitierungen in Ungarn — für Geld zu° 
gunſten der Wahlkaſſe der zeitweiligen Regierpartei — haben 
den ung. Adel ſo in Verruf gebracht, Get die Zeitungen 
ſolche Erhebungen ſchon fo höhniſch gloſſieren, daß DIE 
ae an dem teuer bezahlten Diplom ſtark beeinträchtigt 
wird. 

Das hat auch, wie man erzählt, einem jüd. Journaliſten 
Gelegenheit gegeben, einen feinen Trumpf auszuſpielen. 
Ein Herr v.Sz., ſtolz auf feine Abkunft von Huba, einem 
der ung. Heerführer zur Zeit der Landnahme, ſetzt auf ſeine 
Karten neben ſeinem Taufnamen Nikola nur das kurze und 
ſtolze: „de genere Huba“. Als nun der Journaliſt feine 
Karte bei Herrn v. Sz. abzugeben hatte, ſchrieb er zu ſei⸗ 
nem Namen ebenſo kurz und bündig: „de genere Juda“ wo— 
durch (bier (echt jüd. Snobismus ſcheinbar) gegen den 
Ungarn um etliche runde Jahrtauſende in Vorteil kam. 

Hierzu begreift ſich, daß es dort keine Adelsmatrikel gibt, 
jedes Komitat tut, was es will — und aus dem Miniſterium 
iſt nichts herauszubekommen. Darum war auch all unſere 
Mühe vergeblich, in Budapeſt amtlichek) Quellen anzu⸗ 
bohren. Die Einſichtnahme wurde rundweg verweigert, 
weil: „dies ein zu ſchlechtes Licht auf Ungarn werfen 
würde“ — eigene Worte des betreffenden Funktionärs, der 
es ja wiſſen muß. 

Nicht viel beſſer liegen die Dinge in Wien. — Hofrat 
Dr. J. v. Bauer ahnt (im Nov.⸗Heft 1910 des „Adler“) 
ganz richtig, daß die Schaffung einer Adelsmatrikel deshalb 
vergebens in Sſterreich angeſtrebt wird, weil dies „zu unan⸗ 
genehmen Feſtſtellungen und Offenbarungen führen könnte“ 
und „die Furcht vor unliebſamen Entdeckungen und den da— 
mit zuſammenhängenden Folgen insbeſondere vor der 
Öffentlichkeit die Behörden davor zurückhält ....“ 

Ahnlich ſieht's in den roman. Ländern aus, wo ſchon 
viele Adelsfamilien aus älterer und neuerer Zeit jüd. Her⸗ 
kommens exiſtieren. 


*) Da iſt es unvermeidlich, daß ſich auch im Semigotha 
beſonders aus Ungarn Angaben finden können, die ſpäterer 


Berichtigung bedürfen. 
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er Rechnet man zu all diefen die in Rußland, Polen und 
een cad. Judenfamilien zu den im Semigotha ge: 
rachten, 15 dürfte die Geſamtheit die Zahl 2000 erreichen, 
welche überdies ſich von Jahr zu Jahr vorausſichtlich noch 
ermehren wird. Aaron v. Bißtra 
aus dem Stamme Jehuda — 

3 Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun auch in Galizien. 
zeglaubigung der Geneſis: durch den Namen allein ſchon 
inlänglich, der in chriſtl. Familien gar nie vorkommt. 
(Griech „kath. — Konvertiert ca. Ende d. 17. Jahrh. Nob: 
"et zëgas 08 7.701. W: im Giebmacher, Ung. Adel, 
„S. 8; Orig, R. A. B. Budapeſt Min. d. J 

Aaron, hebr. der Erleuchtete (der älteſte Bruder des 
Moſes und erſter Hoheprieſter der Juden, danach die Aaro— 
Niten Prieſterſtamm). 0 E 

Zwei Hände mit ausgebreiteten Fingern find das Zei⸗ 
Gi eines Mannes aus dem Prieſterſtamme eines Aaro⸗ 

en. 

Geſchichtl. Notiz: Theodor (Tivadar) Aaron aus getauf⸗ 
ter Judenfam. zu Vißtra im Wieſelburger Komitate, er⸗ 
langte für ſich und ſeine Söhne: Peter, Johann, Gabriel 
und Abraham vom Könige (Kaiſer) Leopold 1 von Ungarn 
1701 einen Adels- und Wappenöries, — Dieſes Geſchlecht, 
auch Aron geſchrieben, blüht noch in drei Linien in Ungarn. 

Peter Aron v. Biſztra war 1856 Hptm im 18 öſterr. 
inf Mat, — Marie Mone v.Alſo⸗Venitze, geb. Aron v. Biſz⸗ 
tra, Wieng. 11.1873. a 10 
1 Der genaue Perſonalſtand dieſer ca. 30 Mitglieder zäh⸗ 
enden Familie findet ſich in Dr. Julius Schönherrs (Sekre⸗ 
ur d.ung.herald.genealog. Vereins) Magyar Nemzetſegi 
Zſebkönyo, Nemes Cſaladok I 1905, S.1—3, — auf welches 
alljährlich erſcheinende ung. Adelswerk wir bei ung. Fa⸗ 
milien öfter verweiſen werden. 


2 Abeele 
Ein Julius van der Abeele, 31.1.1852, f zu Wien 
10.8.60 mit Hinterlaſſung von Eltern und 5 Geſchwi⸗ 
ſtern, die von holl. Juden herkamen (7). (Nicht zu vers 
wechſeln mit der niederländiſchen Familie van den Abeele, 


die aus De la Hamaide ſtammen und nie Juden waren. 
No, Miete, Wappen des Niederländiſchen Adels). 
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Abel 

Der priv. Kauf⸗ und Handelsmann Ignaz Abel in 
Brünn, ein getaufter Jude, wurde vom Kaiſer Joſef II. 
ddo 13.1.1781 in den rittermäßigen Adelsſtand erhoben 
(. Kneſchke u.a.) *) 

Es exiſtieren mehrere Familien dieſes Namens, deren 
Spuren ſich im Laufe der Zeiten wieder verloren haben. 
So die 1627 durch Kaiſer Ferdinand IT. geadelten Wilhelm, 
Jakob und Benedikt Abel, von denen Jakob der Stamm⸗ 
herr der aus Kempten gekommenen württ. Abel iſt, welchen 
in der Perſon des Konrad Abel, Miniſterreſidenten der 
Freien Städte a. franz. Hofe ddo 0.6.1820 die Führung des 
ihren Vorfahren von Kaifer Ferdinand II. erteilten Adels 
bewilligt wurde. (W. im Dorſt württ. Wb., Tyroff uſw.) 

Der kompl. Perſ.-Stand der württ. Abel it im Irrg. 
1899, S. enthalten. Abele 


Albert Abele, württ. Oberſt, erlangte 1819 den Adels⸗ 
ſtand. — W. in Dorſt und in Tyroff württ.Wb. uſw. 


Abraham, hebr. — „Vater der Menge, des Volkes“. 

Die nun folg. Fam. Abraham v. Abramovitz, Abraham 
v. Abrahamsberg (v. Abrahamsberg) die maghariſchen 
Abraham de Abrahamfalva, die angebl. armen. Abraha⸗ 
movic, Abrahamovitz uſw. ſollen alle nach der eignen 
Tradition einſt eines gemeinſam jüd. Stam⸗ 
mes geweſen ſein, für welche Annahme auch genealogiſch 
ganz plauſible Gründe ſprechen. 

Wie in negroider Richtung die Athiopier, ſind in ſemit. 
die Armenjer die nächſten Verwandten der Juden, die 
gleich ihnen z. T. Hethiter-Nachkommen ſind. Es wäre des⸗ 
halb auch wirklich kein zu großer Fehler, ſelbſt armeniſche 
Abrahamiden den jüd. zuzuzählen. 

Die ſemit. Raſſe, hier nebenerwähnt, iſt übrigens in 
Europa nicht durch die Juden allein, ſondern auch durch 
die (wie andere ſagen turaniſchen) Finnen, Letten, Lappen, 


*) Aus dieſer Familie ſoll der bekannte Wiener Jeſuiten⸗ 
pater dieſes Namens ſtammen, der um 1895 ſo „abrahamiſch“ 
gegen den Proteſtantismus gepredigt hat. Tatſache iſt, daß 
ungetaufte Juden einen großen Teil feines Auditoriums 


bildeten. 
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T: Lina, Mara und Viki, Graz. 
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Uguren⸗Magharen und Türken vertreten, welche letztere alle 
eigentlich raßlich mehr femit. find als die Juden, die wir 
d engerem Sinne unter Semiten verſtehen, was eben eigent⸗ 
lich nicht ganz richtig iſt. Die Hethiter⸗Vorfahren der 
Juden waren Turanier! 

A Die Entwirrung des ganzen Rattenkönigs all dieſer 
lbrahamiden, joweit fie überhaupt möglich ſein wird, und 
dle Verfolgung der einzelnen Branchen muß kommenden 
luflagen vorbehalten bleiben. 

Die Prägung von Zunamen aus dem altjüd. Abraham, 
IN welcher Form immer, iſt abſolut ungermaniſch, und die 
Träger ſolcher Namen ſind faſt mit apodiktiſcher Sicherheit 
als de genere Juda anzuſehen. So: 


Abraham de Abrahamfalva 
aus dem Stamme Kaleb 
Ungarn — längſt konvertiert — Nob: ddoWien?5.3.1763. 
\ Adam Abraham e 1763 den ung. Adel mit v. 
Abrahamfalva (Abrahamfalva — Abrahams dorf); OOmit 
Eva Gyarmathy. Kinder: Franz, Georg, Paul, Johann, 
atherina und Eva. 
Hierher gehört vielleicht: Dr. Adalbert v. Abraham, um 
1888 k.u.k. Rgts.⸗Arzt im 85. Inf.⸗Rgt. 


Abraham v. Abrahamsberg 
aus dem Stamme Kaleb 
Oſterreich — längſt konvertiert — Nob:ddo?...... bal, 
Franz Abraham b.Abrahamsberg war 1835 Lt Kam⸗ 
merrat und Vorſteher des Kammeralbez. zu Czernowitz. 
Scheinen dann ſich nur „Abrahmsberg“ genannt zu haben. 
Titus v. Abrahamsberg war 1857 Oberſt im 7.Inf-⸗Rgt. 
Stanislaus, Mae nd a a au Wien. Franz 
Gef k.k. Poſt⸗Kaſſier und ein anderer Titus, pen]. Hptm.= 
dE 


Bei dem Tode, 27.1.1869 des Anton v. A., 1798, 
lk. Hof⸗Sekr. werden genannt als Geſchw. Marie und 
Emilie v. A., ferner zurzeit Marie und Fanny v. A. als 
Bei. eines Handſchuhgeſchäfts und Karl v. A. als Spiel⸗ 
artenerzeuger, derzeit zu Wien. 

Viktor Abraham v.Abrahamsberg, kath., 51, 1 Graz 
8.1.1912, Ob. Revid.d. Südbahn; O. Marietta geb. Loneck. 
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Abraham v. Abranowitz 
Ein Heinrich dieſes Namens lebte 1890 als Be⸗ 
amter zu Wien. Abrahami 


Eine Reichsadelſtandserhebung ddo!.2.1555 in den 
deutſch. Reichsakten latein. Expedition, im Haus-, Hof- und 
Staatsarchiv zu Wien. Scheinen ausgegangen zu ſein. 


Abrahamovitz / 
W: in Ledebur I, 1. Ein wahrſcheinlich erloſchenes Ge, 
ſchlecht, von dem mehrere Offiziere im preuß. Heere gedien 


haben. Abrahamſohn 
Ein Arzt dieſes Namens erhielt 1872 als fott ruſſ. 
Staatsrat den ruſſ. Adel. — 


T Wien, Sept. 1908. 


Julius Abramovich v.Adelburg war vor 1878 aert, 
Konſul in Burgas. 
Abramovski 
Eine adelige. Familie jüd. Abkommens, über die nichts 
Weiteres bekannt iſt. 


Abramowicz vel Abrahamowicz (Jaſtrzembiec) 

Litauiſcher Jude aus Kiew, Abraham Ezofowicz (Sohn 
Joſefs), Zollpächter, get. um 1500 mit dem Vornamen Jo⸗ 
hann, gead. von König Sigismund I. 1507, gehörte zu den 
reichſten Juden Litauens; wurde von dem polniſchen König 
1510 zum Finanzminiſter von Litauen ernannt; 5 1519, 
hinterließ 2Söhne: Johann (Waſil), Konſtantin und 1T: 
Marie. Seine Witwe Anna OOmit Johann Swie⸗ 
DÉI, ſeine T: O mit Sobek Zborowsky, welcher feiner 
Zeit zu den mächtigſten polniſchen Magnatenfamilien ge⸗ 
hörte. Die Nachkommen des Abraham Ezofowicz, welche 
ſich Abramowicz, Abrahamowicz, auch Jozefowicz nannten, 
gelangten in Polen zu hohen Würden: Johann (1596 bis 
1602), Woiwode von Minsk und Smolensk; Nikolai, Ka⸗ 
bla von Mſciſtraw (1640), Woiwode von Trock (1647), 


2 


Andreas, Kaſtellan von Breſt (14571463) und verſchwä⸗ 
gerten ſich durch ihre Töchter mit den bedeutendſten Fami⸗ 
gen Litauens und Polens (Zborowski, Tlinicz, Kotowicz, 
Ollowicz, Rudomiza, Radziminski, Szemiot, Slizien uſw. ). 
e Familie Zborowsky exiſtiert noch in Polen, doch hat fie 
hre Bedeutung mit der Zeit verloren. Außer den Nach⸗ 
ommen des Abraham Ezofowicz gibt es in Polen noch an⸗ 
wi adelige Familien desſelben Namens, doch 18 ihre jüd. 
Abkunft bisher wiſſenſchaftlich nicht feſtgeſtellt. 

Hierher gehört die bekannte galiz. Familie, aus welcher 
der Parlamentarier ſtammt, der die „Bolezei“ ins öſterr. 
zarlament gerufen hat. Gerade hinſichtlich dieſer Familie, 
zie ich als Armenier deklarieren, beſteht die ganz beſtimmte 
Jerſion, daß fie doch jüd. Herkunft iſt. Es gab allerdings 
in Armenien eine Zeit, wo man die Bibel ſo hochſchätzte 
und die Juden ſo wenig kannte, daß man ſich freiwillig als 
bon jüdiſcher Herkunft bezeichnete, wie ja ähnlich die Eng⸗ 
länder und die Afghanen die Nachkommen der zerſtreuten 
Ein Stämme Iſraels fein wollen. Oder vielleicht ſtammen 
ie von den nachfolgend genannten Abramowicz ab. 
an. David Rr. v. Abrahamowicz, .. „Gehgt. und 
Min., R.⸗R. und Landt.⸗Abg., E.⸗Mitgl. der galiz. Landw.⸗ 
Wei. Gutsbeſ. in Siemianowska in Gal.; Smit Antoi⸗ 
nette v. Janina-⸗Suchodolska (Lemberg und Wien). Eugen, 
var „ R.⸗R.⸗Abg. u. Großgrundbeſ. in Stryl, 
` SEN 1908 (?). Chriſtoph, 954, 2t.a.D., Landt. 
In und Großgrundbeſ. Czireſch in der Bulomwina (Czer⸗ 


(ben Jehuda) Abravanel (Abarbanel) 
Benjamiten 

Geſchichtl. Notiz: Don Iſak Abravanel, eigentl. Iſak ben 
Jehuda, W Liſſabon 1437, AVenedig1508, welcher feine 
lbkunft vom kgl. Haufe David herleitete, wurde feines 
Reichtums und ſeiner geiſtigen Begabung wegen vom 
bnige Alfons V. als Schatzmeiſter an den Hof berufen, 
mußte 1483 als Mitverſchwörer fliehen, bekleidete aber 84 
bis 92 am Hofe Ferdinands des Kath. aufs neue den Po⸗ 
en eines Finanzminiſters. 

Als 1492 alle Juden aus Spanien vertrieben wurden, 
mußte er auch fortziehen, kam 93 nach Neapel, wo ihn die 
Wong Ferdinand I. und 7 II. begünſtigten, OR on 


Sa 


Pe 
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aber vor Karl III. nach Venedig. Sein Sohn Samuel, 
Min portugal 1473, 7 Ferrara 1550, war gleichfalls Finanz⸗ 
miniſter des Vize⸗Königs v. Neapel und (nach Dr. A. Kohut) 
ein eifriger Förderer von Kunſt und Wiſſenſchaft. 


D' Acoſta (Mendez d' Acoſta) 

aus dem Stamme Aaaron 
aten aus Portugal und haben wohl dort den Adelſt. er 
angt. 
Wahrſcheinl. zur gleichen Familie gehörte der von ſei⸗ 
nen eigenen Glaubensgenoſſen arg verfolgte Religions- 
philoſoph Gabriel (ſpäter Uriel) Acoſta (15911640), der 
aus Oporto ſtammte. — Iſaac Dacoſta (1798-1860), 
niederl. Dichter, ebenf. aus der portug. Judenfamilie. 

Mendez d' Acoſta, Inhaber des mit den folgen⸗ 
den Peixottos geſchäftl. ſehr liierten Weltbankhaufes in 
London, 17 E 

T: Sarah Mendez d'Acoſta, W.. OOLondon 
in der Synagoge mit Samuel Beirotto, Bordeaux im 
Jäuner 1741, Sohn eines reichen Bankiers, eines portug. 
Judens; 1775 ließ er ſich ſcheiden. 

Am 18.8.1781 ließ er ſich vom Biſchof von Siguenza 
taufen, wobei der König von Spanien die Patenſchaft über⸗ 
nahm. Er ſpendete darauf der Kirche von Talence ein 
Altarbild, das ſeine Taufe darſtellte: Peixotto im Tauf⸗ 
kleide, den Degen an der Seite, wird von ſeinem Paten der 
hl. Jungfrau Maria vorgeſtellt, die, mit dem Jeſuskinde 
auf Wolken thronend, auf den Täufling niederſieht. Aus 
ihrem offenen Munde hängt ein rotes Band, auf dem die 
Worte ſtanden: „Da Du aus meiner Familie ſtammſt, iſt es 
billig, daß Du mir vom kathol. Könige vorgeſtellt wirſt.“ 
Das Bild wurde auf Betreiben des Ortspfarrers entfernt. 
P. ee beim Erzbiſchof, wurde aber mit Spott abge: 
wieſen. 

Später ließ P. ſeine Abſtammung von Adam, Noah, 
Aaron und allen „Cohens“ des Weltalles nachweiſen. Siehe 
darüber: „Genealogie curieuſe et remarquable de M. Pei⸗ 
rotto, Juif d'origine, Chrétien de profeſſion et 
Banquier de Bordeaux.“ — Avignon, Imprimerie d'Auba⸗ 
nel 1789. 
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Er war ſtolz auf die Entdeckung, daß er aus dem vor⸗ 
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nehmſten der jüd. Stämme, dem der Aaroniden ſei und fein 
Familienname früher Cohen lautete. Er ſammelte dazu 
allerlei Urkunden, die bewieſen, daß er das „Cohennat“ vom 
Vater auf den Sohn beſitze. Im Juden-Regiſter von Bor⸗ 
deaux fand er folgende Eintragung: „Der eifrige Johann 
(Iſaac]!) Cohen Peixotto gründete am 16. Niſſam5465 (1705) 
in ſeinem eigenen Hauſe eine Synagoge und ſchenkte einen 
ornamentierten Pentateuch. Man gab ihm den erſten Platz 
wegen ſeiner Eigenſchaft als „Cohen“ und den Vortritt vor 
allen anderen Juden.“ 

Trotz dieſer von den Rabbinern von Hamburg u. Lon⸗ 
don beglaubigten, ſo hervorragenden Abſtammung von den 
alten Prieſterkönigen durfte Peixotto recte Kohn nicht in der 
Kirche von Talence verbleiben, ja noch mehr, die Schreckens 
männer fällten am 16.12.1793 folgendes Urteil: „überzeugt, 
daß ein Mann, der vor den Königen Götzendienſte verrich- 
tet und den Stolz ſelbſt unter dem früheren Regime hatte, 
höher als aller Adel ſtehen zu wollen, niemals ein Freund 
der Freiheit ſein könne, ſo haben wir doch auf ſeinen Eifer 
Rückſicht genommen, Nationalgüter anzukaufen, obwohl er 
dabei gewiß nur ſeine eigenen Intereſſen ſchützt und ver⸗ 
urteilen ihn zu einer Geldſtrafe von 1200 000 Livres u. zw. 
1 Million für die Republik und 200000 L. für die Sans: 
Culottes von Bordeaux.“ — Man ſieht der „Terreur“ be: 
handelte den Prieſterkönig Kohn-Peixotto milder, als einen 
Malesherbes, Chenier, Lavoiſſier oder den armen Philan⸗ 
thropen, den 90jährigen Abbé de Fönelon, die man der Buil- 
lotine überlieferte. 

Der Name d' Acoſta fand ſich auch auf dem alten Juden⸗ 
friedhofe im Garten des Fuhrmannsgaſthauſes zum „Soleil 
d'Or“ in der rue de Flandre 44. 

Wohl ein Nachkomme war jener d' Acoſta, der als 
einziger Jude als Röpétiteur der Schule de la rue des 
Poſtes in den Jeſuitenorden aufgenommen wurde. Sein 
Sohn Gaſton d'Acoſta ſpielte in der Kommune gelegentl. 
der ſogen. Exekution der Geiſeln als „Mörder der Prieſter“ 
eine Henkersrolle. Als ihn einſt ein ehrwürdiger Prieſter, 
den man auf ſein Geheiß arretiert hatte, fragte, für welches 
Verbrechen er verurteilt würde, gab d' A. die höhniſche, rach⸗ 
ſüchtige Antwort: „Il n a dix⸗huit cents ans que vous nous 


la faites.“ 
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Philippote d’Xcofta, Gent i. Belg. 1692, war O0 


mit Don Diego de Ruiz de Ropas, öſterr. Gen.⸗Major 
und Gouv. von Antwerpen, wo er 1728 ſtarb. — Von 
dieſer Ahnmutter ſtammt die ganze öſterr. Familie 
Ruiz de Roxas ab. 

Quellen: Drumont, La France juive, Paris 1885, 
— Memoire pour la dame Sara Mendez d'Acoſta . 
1778 u. a. 

[Der 12.3.1912 ermordete ſpan. Min.⸗Präſ. Joſe Gong: 
lejas (91854) führte auch das Prädikat „y Mendez“; ob er 
in verwandtſchaftl. Relation?! 

Augenfeld] Aczél 
konvertiert; Oskar u. Raoul, Söhne des Getreideſenſals 
Julius Augenfeld, ließen ſich von einem gead. Onkel (Name 


vl ) adoptieren u. übernahmen deſſen Adel. (Aczél = 
Stahl.) (Leſſer & Augenfeld, jüd. Firma in Wien.) 
Adam 


Alfred Adam; OO mit Hildegard, geb. Cohn, — ddo 
Wien 27.11.1911 mit „Edler v. Hortenau“ unterm gleichen 
Datum und mit demſelben Prädikat wie fein Schwieger 
vater Dr. Julius Cohn (f. d.) geadelt. 


? Adamovsky 
Richard v. Adamovsky, 1872, f 25.11.1906 zu Borys⸗ 
law als Gruben-Direktor der galiz. Naphta A. G. 


Adelſon und [Cohn] Adelſon 

Der ruſſ. Kollegienrat Jacob Adelſon (Sohn des Iſaac) 
erlangte 30.3.1852 als kaiſ. Staatsrat den Adel und 717. 
3.61 als ruſſ. General⸗Konſul in Königsberg. 

Nicolai v. Adelſon war 1866 ruſſ. Generalmajor à la 
ſuite des Kaiſers. Ein mit der Schweſter des Kaufmanns 
Wilhelm v. Adelſon in Berlin vermählter Cohn erhielt 1889 
die Erlaubnis zur Annahme des Namens Adelſon, was 
darauf ſchließen läßt, daß die Adelſon im Mannesſtamme 
erlöſchen. Adler 1 

aus dem Stamme Aſcher 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in 
Oſterreich — Nob: mit dem Rittertitel ddo Wien 11.7.1882. 
W: Quadriert; 1 und 4 in G. rot bewehrter Adler, 2 und 3 
den wechſelt uſw. 2 Helme: 1 Adler wachſend, 2 ge a. Flug. 


Geſchichtl. Notiz: Siegfried Adler, 93.4.1830 zu Horic 
„Böhm., Bankier und Präſ. der öfterr.zung. Gewerbekammer 
in Konſtantinopel; OO mit Mathilde geb. Kohn aus Horitz. 
Kinder: Julius, 28.10.1862, Wilhelmine, 3.2.63, Leo⸗ 
nie, 3.7.74. 
„Hierher E wohl: Dr. Wilhelm Rr. v. Adler, 
| Gen.⸗Rat d. Anglo⸗Vank, Dir.⸗Stellv. v. Wr. Bank⸗Verein, 
en.⸗Vertr. d. Société Generale, zu Wien; OO mit Leonie, 
T d. Guido Elbogen. — T: Steffi; ©) Paris 10.7.1913 
mit Paul Jouet, Schiffsbauingenieur. 


Adler II 
Auch in Preußen gab es Familien dieſes Namens jüd. 
Herkunft; näheres unbekannt. 


[Adler] Adlerſtein 
Geſchichtl. Notiz: Eine alte, nach dem Haus zum ſchwar— 
zen Adler benannte Frankfurter Judenfamilie aus Prieſter⸗ 
tamme, daher auch Cohn und Katz *) genannt, durch ver⸗ 
wandtſchaftliche Bande daf. mit den Lahn, Schiff, Spanier 
und Falk verbunden; aus dieſer Familie dürfte wohl der zu 
Paris genannte Chevalier Henri d' Adlerſtein 
ss, (Vgl. Dietz Stammbuch d. Frankfurter J., S. 11 
8. 


Adolphus 
„., Nach „Der jüd. Adel in England, in „Oft u. Weit“, 
Berlin 1912/4, wurde der jüd. Militärarzt Adolphus 
in der 2, Hälfte d. 18. Jahrh. für wiſſenſchaftl. Verdienſte 


in den Adelsſtand erhoben, 2 Nachkommemn ...... 


be, Aiwaſſowski N 
Johann, GFeodoſia 7.7.1817 als Sohn des ? get. Konſtan⸗ 
tin, erhielt als Wirkl. Staatsrat 6.2.1870 den ruſſ. Adel. — 
Ein Mitgl. ruſſ. Maler (Marinebild in Stuttgart)? 


Albedinsky 

Rußland — Konvertiert — Vater d. Adelserwerbers geb. 
aus Dina, ſpäter Gardeoffiziersſchneider und Geldverleiher 
in St. Petersburg, hieß Abel mit dem Beinamen „Dinski“ 
) Katz — [oben zledeq], frommer Kohen. Die Koha⸗ 
nim pflegten bei Unterſchriften ihrem Namen beizufügen 33, 
Wale aun Katz vokaliſiert wurde. 


. 
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(aus Dina), daraus entſtand allmählich der Fam.-Name 
Albedinsky A. Sein Sohn...... „ „als Kind 
getauft, Advokat, ſpäter Bevollm. einer, einem der vornehmſt. 
ruſſ. Adelsgeſchlechter angehör. Fürſtin; OOmit deren T: 
Er erhielt eine Hofcharge u. den Adel. — Sohn, Garde: 
offizier, in den 60er Jahren d. 19. Jahrh. als Gen.⸗Adj. u. 
Gen.⸗Gouv. von Livland, Eſtland u. Kurland le d. 
Provinzen Wilna, Kowno u. Grodno) in die Adelsmatrikel 
der livländiſch. Ritterſchaft aufgenommen. (Lt. Nachr. aus 
deutſch⸗ruſſ. Adelskreiſen). 
Albrecht v. Hoenigſchmied 
aus dem Stamme Aaron oder Aſcher 
Eine im öſterr.-ung. Konſulardienſte an die Oberfläche 
gelangte Familie jüd. Abkunft. Sſterreich — konvertiert. 
Auguſt Albrecht, 1859, fut General⸗Konſul, ddo 
10.5.1902 mit „Ritter von Hoenigſchmied“ geadelt. Ein 
Guſtav A. p. H., Hof-Rat i. P., lebt zu Kaltenleutgeben bei 
Wien. Scheinen irgendwie mit der vielverzweigten Wiener 
Familie der „Hönig“ zuſammenzuhängen. (Vgl. die Art. 
„Hönigs“ uſw. derſelb. Abt.) 
[? Kaldor] Aldor 
Ludwig Rr. v. Aldor, Dr.med., kaiſ. Rat, Kurarzt in 
Karlsbad iſt nach Dr. Blochs öſterr. Wochenſchrift, Jahrg. 
XXX, Nr. 24, getaufter Jude. Näheres unbekannt. 
? Alizar 
aus dem Stamme Aſcher und Sephardims 
Aliza — Eleazar oder Eliſar, althebr. Rufname 
Wohl neuer Mllitär⸗Adel: Joſef Alizar v.Rüſtenoff, 
F N. Ata d. in Graz und Friedrich, Bel. einer Penſion zu 
Aflenz in Oberſteier. 
[Heilbrunner] Alpruni 
aus dem Stamme Aaron 
Letzter Herkunftsort: Heilbrunn; nun in Südtirol er: 
löſchend? Kath. ſeit 1620. Nob: do 1704 (71741). 
Geſchichtl. Notiz: Das Taufbuch der Pfarre Borgo in 
Valſugana enthält einen Eintrag a. d. J. 1620, wonach dort 
in dieſem Jahre ein „Ebreo“ Heilprunn aus der Taufe ge⸗ 
hoben wurde, und zwar per tenuto a fonte dal Arciduca 
Leopold (per procura). Es handelt ſich da wohl um des 
Ersberzogs Hofjuden und deſſen aus Heilbrunn nach Süid⸗ 


A 


* 


tirol gekommene Familie, die man Heilbrunner hieß 
1 ’ 5 hieß, woraus 

durch Verwelſchung Alpruni entſtand. 
„1704 wurde Leopold Albruni, begütert in Roveredo und 
1141 Franz Anton v. A., Waldmeiſter zu Sterzing geadelt 
zw beſtätigt — ebenſo 10.10.1819 Niklas Peter Alpruni. 
fi Sie führten ein eigentümliches Wappen, deutſch und ita- 
heniſch: Alber (Pappel) neben (Albero — Baum, bzw.) 
Brunnen in blauem Feld auf gr. Raſen, darüber 3 g. Sterne 
0 weißen Alber (Vogel) über adelig. Krone. Die Familie 
HU angeblich noch — Die letzte Alpruni ift mit einem 
üdtiroler R.⸗R.⸗Abg. (welchem?) vermählt. Das venetian. 
uk. Gubernium zeigte 13.6.1847 das Erlöſchen der Familie 
an. — Andere? 


[Altmann] Altmann Hahn de Gira 
Moſaiſch — Ungarn — Nob ddo 1.4.1907 mit „de Cſa⸗ 
Li unter gleichzeit. A. H. Genehmigung den Fam.-Namen 
Altmann⸗Hahn führen zu dürfen. — W 


D d An Ddr 


Anker 

? aus dem Stamme Aſcher 
— Letztes Herkunftsland: (2 Dänemark); 
nun in Preußen — Geneſis begl. in Gead. 
jüd. Fam., S. 7. Evang.; konvertiert 16. 
10.1825. Nob: ddoBBerlin 5.5.1866. W. 
(1866) in Bl. ein g. Anker. Auf dem 
gekr. Helm mit g.⸗bl. Decken 2 aufw. 
k geſchr. bl. Schwerter mit g. Griffen vor 
A off. ſchw. Flug. D: „Kämpfe den guten 

5 Kampf des (welchen?) Glaubens“. 
N H o Stammreihe: Raphael Anker, 


Kaufmann in Filehne, mo, 23.3.1841. 
Sohn: Karl Ludwig Ferdinand (nachdem er ſich am 
16.10.1825 hatte taufen laſſen) Anker, 8.12.1800, 11.3. 
OI als kgl.preuß. Agent beim Finanzminiſterium und der 
Seehandlung; OO mit Mathilde, geb. Drieſemann, 1 Co⸗ 


d' Albreſt, das Pſeudonhm, unter dem ſich der nicht⸗ 
ad. F. Kohn birgt. Vgl. Kaan v. Albeſt! 
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burg18.1.77. Beider Sohn: Karl Elwin v. Anker, WBer⸗ 
lin 19.12.35, kgl. preuß. Gen.⸗Maj.a. D. in Coburg, erhielt als 
Premierleutnant im Gardefeldart.-Rgt. vom Kaiſer Wil⸗ 
helm I. 1866 den Adel; OOPoſen 2.5.66 mit Anna Gfin. b. 
Hacke, Potsdam! 4.8.44, + &Eoburg5.9.1912. 

Kinder (X alle Berlin): 1. Anna Ellen, 1.10.67, Hof 
dame d. Herzogin-Witwe Marie v. Sachſen⸗ Coburg und 
Gotha. 2. Elwin Hermann, 21.9.68, kgl.preuß. Maj. u. 
Adj. d. Gen.⸗Kmdos. d. Gardekorps. CC ’Soburg18.2.1905 
mit Katharina Anna O'Neill de Poulton-Nicholſon, on: 
CIE 30.3.1882. Söhne: a) Albert, Gerti 30.11.1905, 

b) Ferdinand, ABerlind.7.1910. 3. Helene Viktoria, 29.1.7135 

O6 oburg21.2.91 mit Eduard Vogt, auf Tümpling bei 
Kamburg in S.⸗M. 4. Thomas Hans Wolf, 7.5.72, kgl. 
preuß. Reg. Ate in Berlin. 5. Marie, 924.10. 1873, 
+ Coburg15.7.78. 

Kompl. Perſ-Stand im bfadl. Gotha 1907, Bd. I, u. 
1913, Irrg. 1889, S. 581-582, und Handb. des preuß. 
Adels 1892. 

[Epftein] Ankerberg 
aus dem Stamme Levi 

Konvertiert — Sſterreich — W. in Bl. g. Anker. 

Wenzel Epſtein (Prag 17571824 Wien), der Sohn 
armer Juden, kam 1771 nach Wien, wo er, durch vermögende 
Juden unterſtützt, Medizin ſtudierte. Nach dem Tode Ban⸗ 
fer? Adalbert v. Henikſtein erbte er ein Vermögen, trat zum 
Katholizismus über und nahm den Namen Ankerberg 
an. Gf. Saurau nahm ihn als Präſidialſekretär nach Inns⸗ 
bruck mit, dann kam er als Hofſekretär zur böhm. Hofkanzlei 
nach Wien, wo er ddo Wien 4.6.1791 — oder nach Hefners 
Stammb.d.d. Adels, Bd. J, S. 339, i. J. 1789, und zwar als 
Gubernial- und Präſidialſekretär in Oſterreich ob der Enns 
— geadelt wurde. Er 727.6.1824 zu Wien. Vgl. auch M. 

b. M., S. 179. Keine Nachkommen. 


Anspach 
Die Vorleſerin der Herzogin v. Sachſen-Gotha, Dorothee 
Gabriele Anspach, nachmal. Freifrau v. Seebach in Gotha, 
11785 zu Genf als T: des Iſaac Salamon; dieſer und 
feine Gattin Aimé, geb. Papet de Vuarier erhielten ddo!9.6. 


1814 in Württemberg den Adel. Gead.jüd. Fam., S. 6. 
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„Moſaiſch — Ungarn — Nob: bboië 12. 1923: „de Hu- 
Nhadpär” 88019.1.1875. Adelserwerber: Lud wi a 


ränyi (erann = Gold), . „Dr. med., o. ö.Univ.⸗ 
Prof. in Budapeſt; O.. itt Bm 
inder: :::; HE dë ag 


d' Arbella 

‚nbertiert, Ende der 80er Jahre des 19. Jahrh. war ein 

> sicbella Geſandter von Zanzibar in Italien und Marokko. 
lochs öſterr. Wochenſchrift, Zentralorganf.d.geſamt. Int. d. 

Judent., Jahrg. 29, Nr. 34.) 


? Arie(l) 

eine geadelte Judenfamilie ruſſ.⸗orthodoxer Konfeſſion, in 

und um Odeſſa. Kohut, S. 338, erw. ihrer als jüd. „Philan⸗ 
ropen“. Ariel oder Uriel hebr. Rufname. 


Arnſtein 
Carl, Dekan u. o. Prof. a. d. Jagelloniſchen Univ. in Kra⸗ 
on, bekam 8.1.1882 als ruſſ. Wirkl. Staatsrat den Adel. 
ead. jüd. Fam., S. 8). 


[ 1 
„, Nofaifch u. kath. — Ungarn — Nob:ddo...... 1912, 
ame erſt maghariſiert. Adelserwerber: Emerich l.. 
SI aſſy de Abalehota, & ...... „Real.⸗Beſ. zu Nyitra; 


„ e e Marlene age: „ 4. Hermine, 
Zu Art. Goſztonyi de Abalehota (Adelserwerber 
Brüder!) 

A . . . .] Art (h)winsky 

aus dem Stamme Aaron 

Als die Juden unter Kaiſer Joſef Zunamen hatten on: 

nehmen müſſen, wurden die Vorfahren dieſer nun ſchon zum 
alteren galizianiſchen Adel zählenden Familie von einem 
übermütigen kaiſ. Regierungskommiſſär mit einem ſolchen 
elegt, von dem fie nur die beiden erſten Buchſtaben behalten 
haben, als ſie ihn bald nachher — wie das damals ſyſtem⸗ 


6 Der jüd. Senator Italiens „Cavaliere“ Iſacco Artom 
iſt nicht adelig. 
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mäßig war — gegen Geld, d.h. „Taxerlage für jeden Buch? 
ſtaben“ und gute Worte, vertauſchten! — Kath. ſeit ? ...... 

Sie kamen durch Allianzen mit den alten Familien des 
galiz Adels (wie Brunicki und andere) raſch hoch und ſind 
bereits ſtiftsfähig, z.B. Dr. Kaſimir Ritter v. Art⸗ 
winsky iſt k.u.k.öſterr.-ung. Km. geworden. Er war vor: 
dem k.k.öſterr.-Min.⸗Sekr., auch Ehren-R.d.ſouv. Malt. Ritter⸗ 
ordens; O. Lechwitz 17.8.1899 mit Blanka Freiin Kübeck 
von Kübau, Wien 10.7.1873, 10.5.1900, (die geſchied. 
Gemahlin führt mit A. H.Entſchl.v. März 1902 ihren Geburts⸗ 
namen wieder). Er lebt nun auf einer Campagna bei 
Buenos-Ahres in Argentinien. 

Aſcher 
aus dem Stamme Aſſer — Aſcher 

Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in Wien. Be⸗ 
glaubigung der jüd, Genefis: Gead.ejüd. Fam., S.8. Kath.; 
A noch nicht lange. Nob: mit dem Nittertitel Wien 
28. . iD. 

Adolf Aſcher, erhielt als Chef der polit. Expeditionen im 
Min. des Außern 1. J. 1875 den Ritterſtand und F zu Wien 
als Hofrat a. D., Greffier des Milit.-Maria⸗Thereſienordens. 
— Es iſt merkwürdig, daß gerade auf dieſen Poſten kein 
Offizier, ſondern ein get. Jude kam. 

Ein Dr. A. v. Aſcher WU zu Graz. 

Aſſer 


! 

Tobias Michael Carel Affer, AA miterdam28.4.1838, aus 
holländ. Judenfamilie, erhielt als Kal. niederländ. Min.-Rat 
im Auswärt. Amte (nicht von Holland) den Adelsſtand. 

[Maron?] Auer v. Alſätereny 
Robert v. — Moſaiſch — Ungarn — erſt jüngſt geadelt, 
Börſerat und Präſ. d. Vereins reiſ. Kaufleute (ſ. h. der jüd. 
Handelsreiſenden) von Ungarn. 
Auffenberg 

Letztes Herkunftsland: Württemberg; nun in Sſterreich. 
Kath. — Nob: mit dem Rittertitel doo Wien 24.9.1869. W. 
Bl.m.ſ. Pfahl ur. Schildhpt., darin 3ſ. Sterne. Im Pfahl 
Zedernbaum auf r. Dreiberg, rechts davon Eule, links 
g. Löwe, je auf Dreiberg, darüber in r.3ſ.Sechsſterne. D: 
„Streuue et fideliter.“ 

Geſchichtl. Notiz: Obgleich angeblich eine notoriſch alt⸗ 


adelige Familie, fo kommt ſie doch erſt i. J. 1799 in dem 
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geneal.hiſt.Staatshandbuch vor, (unter d. Generalfeldwacht⸗ 
meiſtern des öſterr. Heeres), dann Joſef v. A. als Maj. und 
fürſtenberg. Hofkavalier, deſſen Sohn der bekannte Dichter 
Frhr. v. A. 1839 großh. bad. Hofmarſchall uſw. und Alexander 
Frhr. v. A., war 1857 Kadett im öſterr. 24. J.⸗Bat. (Caſt, 
Adelsb.v. Baden und v. H. Stammb. d.d. A.) 

Mit den frhrl. Auffenbergs (ogl.frhrl. Gotha1890, S. 23 u. 
1899, S. 21) und den Rittern v. A. (vgl. Strg. 1881, S. 11) 
wollen wir uns nicht weiter befaſſen, obſchon das über ihrem 
Urſprunge herrſchende Dunkel, nebſt anderen ſehr bemerkens⸗ 
werten Umſtänden, ſtark ihre Hierhergehörigkeit vermuten 
At, ſondern wir konſtatieren nur die ethnologiſch dE 
ichtliche Hierhergehörigkeit des kuck. Gen. heut. frühe: 
ten Korpskommandanten zu Sarajevo, Moritz Ritter v. Auf⸗ 
fenberg (22.5.1852 als Sohn des T Moritz Raimund Rib. 
A., öſterr. L.⸗Ger.⸗Präſ., a. d. II. Ehe mit Joſefa Stransky 
v. Dresdenberg) ſeit Sept. 1911 als Nachfolger Br. Schön⸗ 
gichs (s. d.) k.u.k. Kriegs miniſter, ſeit 12.12.1912 als 
ſolcher a. D., jetzt Armeeinſpektor.“) 

Man erinnere ſich an Veranlaſſung u. Begleitumſtände 
ſeines Rücktrittes. Sein Schriftlerpfeud.: Erich v. Mauern. 


[Abraham] Auſpitz v. Artenegg 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch und kath. — Letztes Herkunftsland: Mähren; 
nun in Wien. — Nob: ddo Wien m. A. H. Entſchl. p. 4.2. 
1900, Dipl. v. 12.5.1900 mit „Edler v. Artenegg“. W. (12. 
5.1900) Quabr. von r. u. g., Pein aufrecht. rotzüng. Kl 
Greif, 2 u. 3 je zwei ſilb. Balk., 4 ein rot Schrägbalk. m. 
gold. Lilie. Üb. gekrönt. Helm m. r. ſchw.⸗gold., lks. r.⸗gold. 
Decken ein gold. rot⸗züngig. Greif hervorwachſend. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus Mähren. Ein Urahne, 

braham war dort Mitte des 18. Jahrh. Landesrabbiner, 
der Großvater Lazar Gründer der 1833 in Brünn errichte⸗ 
ten, bekannten Feintuchfabrik „L. Auſpitz“ (heute „L. Auſpitz 
Enkel“), und einer Wollaffortierungsanftalt 
für den Export nach England. Die Juden durften damals 


*) Der ungar. Honvedminiſter Samuel Baron Ha⸗ 


al, der ital. Kriegsminiſter Br. Spingardi, u. d. früh, frz. 
Piquart, ſind Raſſejuden — der gegrafte Gen. d. J. Horn 
(Anerheimer), vormal. bayer. Kriegsmin., Halbjube, 
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in Brünn zwar vorübergehend leben, aber noch nicht dort 
begraben werden. Lazar Auſpitz war der erſte, der auf dem 
neuen jüd. Friedhof 1854 begraben werden durfte, obſchon 
das Jahr 1848 den Juden theoretiſch die völlige Rechts⸗ 
gleichheit gebracht hatte. Der Vater Samu(el) ſchuf das 
noch. beſtehende Großhandelshaus „S. Auſpitz“. 
Samuel Auſplitz, Sohn d. zu Beh Lazar Au⸗ 
ſpitz, Kzu Wien, Grophänbt, Chef d. Fa. „S. wc %; 
Wien 18.9.1821 mit hereſe Lewinger, T d roßhändl. 
Samuel Lewinger. 

Sohn: Karl Auſpitz Edl.v.Artenegg, Adelserwerber, * 
Wien 4.11.1824, Gaſtein 18.8.1912, kk. priv. Großhändl., Ge⸗ 
ſellſchafter d. Fa., „S. Auſpitz“, Gell.-Rat d.ö. u. Bauk, Wiener 
Vorſtandsmitglied der „A iance Iſraélite“; OO Wien 7.10. 
1855 m. Mathilde, T! d. Großhändl. Simon Borges, 9 
Wien3s, JWien 13.12.1910. 

Kinder: 1. Theodor, WWien?3.3.1861, moſaiſch, Geſellſch. 

d. Fa. „S. Auſpitz“; OOWien 28.5.1901 mit Ella (Angela), 
T: "ie Zoe, KEE EG Kinder: (ſämtl. mo⸗ 


ſaiſch) a) Felice, . eee e ile e 
0 1004 SE ien! 10.1907. — 2. Stephan, 
ER wu 2 E men „ moſaiſch, Gefellich, d. Fa. „S. Au⸗ 


ſpitz“, Verwalt.-Rat d.Union⸗Bank. 3. Anna, Wien 12.7. 
1868, get., kath., O Wien 7.10.94 mit So Frhrn. v. Odelga, 
Wien 21.8. 1851, k.k. Sektionschef i. R. 
Krauß! Babocſay v. Kerekret 
Ungarn — konvertiert — Nob: ddo .... .. (N. Wr. Jour⸗ 


nal, 29.9.1912.) 
Bachruch v. Kirälyküt 
Moſaiſch — Ungarn — W. In bl. Schild Löwe mit ſ. 
Hammer an Goldgriff haltend. Wachſ. Löw üb. Helm. 
Mantel: bl. gold; rotſilb. D: „In labore decus“. Adels⸗ 
erwerber: Karl Bachruch, Hofjuwelier u. Fabrikant von 
Silberwaren in Budapeſt, woſelbſt die Anzahl der Juden 
und Halbjuden die Hälfte der geſamten Einwohnerzahl 
überſteigt. Nob: hha? 5.1905 mit „von Kirälyküt“ (dtſch: 
Königsbrunn); OO Emma Hirſchfeld. nr 1. Albert, 
E lg deen, 1887, 2. E Sa, Cl 


a 

Philipp Back, 22 „Gewerbetreibender in Kairo — 
oh: dog. 1.1909 in Ungarn. 
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Back de Bégavär 

Moſaiſch u. konv. — Ungarn — Nob: Budapeſt25.3.1888, 
für Ernſt u. 21.11.1896 für Hermann Back mit obgen. 
Prädikat. W: Quadr. Im 1.bl. Feld 5g. Ahren aus gr. Hü⸗ 
gel wachſend. Im 2.u.3.g. Feld ſchw. Zahnrad. Im 4. bl. Feld 
bdurchſchn. ſ.Fluß den gr. Hügel auf dem ſ. Turm mit off, 
Tor. Üb. Helm: Zw. 2bl.⸗g.Adlerflügeln 5g. Ahren aus d. 
dro wahl. Mantel: bl.⸗g. — Ung. Bégavär — Bega⸗ 
urg. 

Kamen als Beſitzer der Dampfmühlen⸗Fa. Back in Buda⸗ 


peſt zu Reichtum — Die Vermählung einer T: mit Frhrn. 
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b. Friebeis wird ihrem Emporkommen nicht hinderlich ge⸗ 
weſen fein; er war ſ.z. Polizei-Hofrat u. landesfürſtl. Reg.⸗ 
Kom. anſtelle des Bürgerm. der Stadt Wien infolge Auf: 
löſung des Gde.-Rates. 

Ernſt, WProßnitz! 1.9.1838, Mühlenbef. in Wien; OO 
mit Sophie Khuner. Kinder: 1. Ida, 17.7.1866; OO 
mit Johann Frhr. v Friebeis, Dr. jur. u. LE, Statth. Vice⸗ 
Präſ. in Wien. 2. Leona, 16.5.1869; OOmit Richard 
Richards de Dungrét. 3. Alfred, 1.9.1870, Induſtrieller 
u. Beſ. des Marianer Kreuzes v. D. Ritt. Orden — ergo ge: 
tauft; OOmit gutt Flotron. Kinder: a) gutt, 28.5.1898, 
b) Andreas, 12.7.1901. 4. Bernhard, 91.11.1871; 
OOmit Elizabeth, T: des Ferd. Eiſenſtädter de Buziäs. 
Kinder: a) Karl, 10.7.1900, b) Käthe, 15.5.1902, c) Marie, 
20.10.1903, d) Otto, 25.7.1908. 5. Viktor, 9712. 
1872, Kunſtmaler in München; OOmit Berta Flotron. Kin⸗ 
der: a) Anna, 86.12.1903, b) Erna, 25.12.1908. 


Back v. Sura ny 

Moſaiſch — Nob: ddo 1.1.1896 in Ungarn. Adelserwer⸗ 
ber: Hermann Back, ...... „Großhändl,. in Konſtanti⸗ 
opel. Adelsübertragung ddo!6.6.1907 auf ſeinen jüngeren 
Bruder. 

Joſef Back v.Suränh, Präſident der öſterr.⸗ung. Handels⸗ 
kammer in Konſtantinopel; ... . Dit 
Kinder: 1. Ada, O mit René Ritter v. Mlocki⸗Dziokows⸗ 
ki, k.u.k. Oblt.i.4. Drag.⸗Regt. 2. Yvonne, OD mit Ing. Ga⸗ 
ſton Radio v. Radiis auf Schloß Baslan, Tirol. 3. Char⸗ 


les, perf. Gen.⸗Konſul i. Konſtantinopel. 
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Baczewsky v. Chomczicz 
aus dem Stamme der Batſcheff-Kaſſaren, deren Bezeichnung 
von dem althebr. Frauennamen Batſcheba herrühren könnte 
(vgl. Baſſevi), — 90 Galizien. 

Moſaiſch — Nob: doo 1908 als „Edlerv. B.“ 

Die bekannte Liqucur⸗ und Spiritusfabrik Baczewsky 
wurde i.d.erit. Hälfte d. 18. Jahrh. i. d. Ortſchaft Wybranowka 
b. Lemberg Bere 1782 wurde fie vom damal. Firmain⸗ 

haber L. M. Baczewsky nach Lemberg verlegt. Nach deſſen 
Cohn Joſef Adam heißt die Firma noch heute „J. A. Ba⸗ 
czewski“. Derzeit. Inhaber ſind deſſen Söhne Leopold Ma⸗ 
ximilian (Adelserwerber) u. Heinrich. 

Leopold Maximilian Baczewsky, .. ca. 1850, kk. 
Kommerzialrat, Handelskammer = Vize Präſ. in Lemberg, 
Mitgl. d. bk. Staatseiſenbahnrates, techn. Leiter u. Geſellſch. d. 
obigen Firma, erhielt 1908 den Adel mit „Edler v. Chom⸗ 
talca Omi NEID EE e 

Baiersdorf de Erdös 

Moſaiſch — Ungarn — Beglaubigung der di Geneſis: 

Ge auf dem Zentral-Friedhof, ir. Abt. Wien. — 

ien 30.9.1884, Diplom. 4.12.84 mit „von Erdös“ 
im ung. Adelsſtande. Ungar. Erdös — Waldig. Großgrund⸗ 
beſitz i. Kom. Temes. W. Ju bl.ggr. Hügel, a. mittl. g.Eiche, 
zw. d. Hptäſten g. herald. Roſe. üb. Helm 2 bl. g. Elefanten⸗ 
vüſſel, zw. denen g. Aſt m. 3Blättern u. 2Eicheln. Mantel bl.⸗g. 
D: „Nec timide, nec tumide“. 

Adolf Baiersdorf, 11826, Wien24.2.90, zuerſt Geſell⸗ 
ſchafter der Kurzwarenfirma, „Bajers dorf Biach“ in Preß⸗ 
burg (Pozſony). Als 1867 die bisher geſchonten Banater 
Staatsforſte abgeholzt wurden, wurde er Holzhändler u. 
Fa. „Baiersdorf & Biach“ bald die größte Holzfirma Un⸗ 
garns. Nob: 4.12.1884 mit „von Erdös“ (erdö = Wald); 
OoOmit ae Biach, moſaiſch. Kinder: 1. Emil, Dr., Ge⸗ 
ſellſch, ob egen Fa.; OO 1.11.1901 mit Regine Wolf, moſaiſch. 
2. Karl, Geſellſch. ob. gen. Fa.; OO mit Klara Redlich, mo⸗ 
ſaiſch. Kinder: 1) Erna, 2) Helene, 3) Margarete. 3. Ida, 
OOmit Dr. Alfred Mittler, 

[Kohn] Baläzs v. Veröcze 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: 8006.6.1896 mit „de Ve⸗ 

röcze“ eee, Moriz Baläzs de Veröcze, Präſi⸗ 


EH elektr. Straßenbahn. — Balazs — ung. Wa 
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j ? Ballaſſa de Ragay 
A 10 wohl kaſſar. Herk., vgl. die vorhergehenden Ar⸗ 
Nel. 


„In der Nähe der Krim, an der mittleren und unteren 

olga ſaßen im 7. Jahrh. die Tataren-Kaſſaren, ein ſzy⸗ 
thiſch⸗turaniſches (finniſches), den Bulgaren, Uguren und 
Magyaren verwandtes Volk, das typiſche Bild einer „gol⸗ 
denen Horde“. 40000 jüd. Ein wohager judai⸗ 
ſierten die Chazaren, die ſich unter Vortritt ihres 
Herrſchers, des Chazan (Kaiſer) Raban den rabbiniſchen 
Satzungen und der Beſchneidung unterwarfen und Reli⸗ 
gionsjuden wurden. Sie erſtreckten ihre Haudelsverbin⸗ 
dungen bis China, Indien und Frankreich, deſſen Könige 
kaſſariſche Geſandtſchaften empfingen. Nachdem 965 Swig⸗ 
toflaw ihre Macht gebrochen, verſchwanden fie im 11. Jahrh. 
völlig vom polit. Schauplatz — ſeither aber erheben ſich 
gleich Fliegenſchwärmen von dort die ll. Juden und Der: 
breiten ſich nach dem kultivierten Oſten. 

Als die Magyaren auf ihrem Zuge von den Ufern des 
Kaſp. Sees an das Reich der Chazaren ſtießen, ſchloß ſich 
ihnen einer ihrer Stämme an und verblieb noch in 
Ungarn durch 150 Jahre im Judentum, um 
erſt dann allmählich in den Magyaxen aufzugehen. Dieſe 
Kaſſaren beſiedelten die Gegend um Kaſchan (ungar. Kaſſa!) 
in Ob.⸗Ungarn, wo man noch heute viele aus ge⸗ 
ſprochen jüdiſche Geſichtstypen findet. Und zweifel⸗ 
los iſt ſchon durch ſie in die ungar. Städte beſonders, 
ein ganz merklicher jüd. Bluteinſchlag gekommen! 

Ungarn wurde bekanntlich vor 1000 Jahren von den 
Magyaren beſetzt und zählen ſie ſeither etwa 35 männl. 
(3—4 per 100 Jahre gerechnet) Geſchlechtsfolgen. Da 
jeder bekanntl. 4 Groß-, 8 Urgroßv.⸗, 16 Ur⸗ und 32 Ober⸗ 
eltern hat uſw. und ſchon in der 24ſten Generation dieſe 
über 8 Millionen in oberſter Ahnenrelhe ſind, alſo mehr 
als es heute Ungarn gibt, iſt bei ſelbſt noch ſo großem 
Ahnenverluſt der jüd. Einſchlag offenbar. 

Und gerade die Nachkommen der jüd. Kazaren rückten 
vermöge ihrer größeren Geſchicklichkeit im Gelderwerb viel⸗ 
fach in den Adel auf und manches der ſtolzeſten ungar. 
Edelgeſchlechter — u.a. nach Nagy Ivan gut ½ oder ½0 
Aalen rund 10 000 Adelsfaminien, die es dortzulande ibt 


| 
| 
| 
| 
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— mögen von ihnen ſtammen. Anſonſten nebenerwähnt 
find aber die tüchtigſten Männer magyariſcher Zunge — 
wo wir in ihre Reihen blicken, überall die gleiche Erſchei⸗ 
nung — die Nachkommen guter Deutſcher. Einer der 
erſten ung. Gelehrten, der Raſſenforſcher Uifalvy, hat es 
eingeſtanden, im Adel, in der Oberſchicht des maghariſchen 
Volkes überwiegt das germaniſche Blut der ari⸗ 
ſierten Magyaren-Hunnen und „daneben“ das kaſſariſche 
und deutſcher Judenſproſſen! 

Es iſt dies eine durchaus auf geſchichtl. Grundlage 
fußende Erhebung, die auch durch die glühendſte Om: 
fechtung des magyar. Chauvinismus nicht ins Wanken or: 
rät, ebenſo wie der Ausdruck „Judäo-Magyaren“ hiernach 
auch in hiftor. Sinne für manche ung. Stadtbevölkerung ein 
folgerichtiger iſt, abgeſehen davon, daß ſpeziell Budapeſt in 
jüngſter Zeit ein Judaiſierungs-Zentrum allererſten Ranges 
geworden iſt, ſowie die maſſenhafte Zunahme des jüd. 
Elementes im Laufe des 13. Jahrh. auf die Semitiſierung 
der dort geſcheiterten hunniſch-avariſchen Völker-Trümmer 
hinweiſt (vgl. Dr. Hentſchel, Wong S. 370—73, Cham: 
berlain u.a.). 

Und doch iſt gerade in Ungarn die antijüd. Gegen⸗ 
ſtrömung noch ausgeprägter als in den meiſten 
anderen mit Juden geſegneten Ländern Europas. 


Balme 
Abraham de, Prof. a. d. Univ. zu Padua, ein getaufter 
Jude, der von irgendwo den Adel erhalten, 71523. Sollen 
noch fortgehen — aber wo? Balmeſchores bedeutet hebr. 
„helfender Herr“, auch Haupt- oder Vorſänger, bal — 
Mann, Herr — meſchores oder meſchares Helfer oder Die— 
ner. Balme übrigens auch altgermaniſch. 


[Blum] Balogh v. Eörs 
Nicht zu verwechſeln mit den in Ungarn blühenden uradelig. 
Familien Balogh. 

Moſaiſch — Ungarn — Bruno Blum, geſchäftsführender 
Dir. d. ung. Bank- u. Handelsaktiengeſ. Nob: ddo . 7.1912 
mit „von Eörs“; A. H Genehmig. v. 29.4.1913 für Bruno v. 
Blum, ſeinen Namen unter Aufrechterhaltung des Adels u. 
Ser, in Balogh umzuändern. 


— 


BA Wi 


IV. Abt. | 


Bamberger 
aus dem Stamme Benjamin (?) 

Nicht zu verwechſeln mit dem + alten Regensburger Pa⸗ 
trizier⸗Geſchlechte Bamberger, das ein zerbrochenes Rad 
mit Federn beſteckt im Schilde führte. 

Letzter Herkunftsort: Frankfurt a. M.; nun in Wien. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: des Adelserwerbers Vetter, 
Joſef Bamberger war Mitgl. des jüd. Chewra⸗Vereines. 
Kathol. Konvertiert ca. Anf, des 19. Jahrh. Perſonaladelig 
in Bayern ddo 864, erbadelig (2) in Sſterreich. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen wohl aus der alten Frank⸗ 
furter Judenfamille, die dort 1762 aus Fürth mit dem 

Zelter Lemle Löb Bamberger eingewandert iſt. Er er⸗ 
hielt 76 vom k.u.k. Ob.⸗Feld⸗Kriegs⸗Kommiſſariat die Brot⸗ 
lieferung für die kaiſ. Rekruten, war viele Jahre Armee⸗ 
lieferant und 1794; OOmit Fradche Schuſter. Seines 
Sohnes Heinrich Ludwig Bambergers Sohn kam in Ge— 
ſchäften nach Böhmen. Von ihm ſtammt vermutl. Dr.med. 
Heinrich Bamberger, * Zwonarka b. Prag 27.12.1822, 69.11. 
88, k.k. Hofrat u. Univ.⸗Prof. in Wien, vordem 1854—72 zu 
Würzburg, nach dem Tode Oppolzers 72 Dir. d. mediz. Kli⸗ 
nik in Wien, erhielt 64 den bayer. (7) Perſonaladel und in 
der Folge wahrſcheinlich den öſterr (2) Erbadel; OOmit ? 
Auguſte v. Rechenberg, 98.6.1833, 1 24.4.1901. 

Sohn: Eugen v. Bamberger, Dr., Primararzt im Kran⸗ 
kenhauſe Rudolfſtiftung in Wien. 


Bamberger v. Lalastya 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddoBudapeſt1 4.10.1903. 
Adelserwerber: Dr. Stefan v. Bamberger, Advokat; moſaiſch 
OOBudapeſt 1.3.1911 mit Anna Keö (früher Stein), gehört 
wohl hierher. 


Baer 1 
aus dem Stamme Iſſachar 
Geſchichtl. Notiz: Baer, Bär, Beer — Iſachar, auch (7) 
hebr. Sohn. Schon unter Kaiſer Franz II. war ddo28. 4. 
1799 (vide R. A.) ein Jude namens Elias Baer aus Maſſen⸗ 
bach in Bayern mit dem Hoffaktortitul begnadet. Adolf 
Baer, 1830, 4 Budapeſt22. . . 1911, moſaiſch; OOmit Thekla 


Vondorfer, Wien. Eltern des (woher adeligen?) Richard. 


v. Baer OOmitMimy, geb. Strobl, Wien. Verſchwägert mit 
IV. Abt. D 483 


e Be ne nn EN 


Kb. De a 


Reichenſtein, Veith, Winternitz und Werthheimer, z. T. in 
Budapeſt. 
Baer II 


wohl in Preußen geadelt und vielleicht mit den Vorigen zu⸗ 
ſammenhängend find ferner: Walter v. Baer, Kaufmann i.H. 
S. Bleichröder in Berlin. Und? Emile de Baer, Advokat 
aus Antwerpen (Anvers); OO mit — Kinder: 
Edmee und Marcel (1910 Spt.). 


[7 Freund] Barata v. Treſztenicza 
Moſaiſch — Ungarn — (barät — Freund). 
Simon Barata erhielt ddo Wiens. 1.1882 den ung. Adel 
des Moſes v. Barata auf ſich übertragen und das Prädikat 
„de Treſztenicza“. 


er werber: Auguſt v. Barber, ®...... „Fabrikant in 
Büdapeſt; W en e 
eee e e e e e 


[Bardaſch] Bardach v. Chlumberg 

Moſaiſch u. kath. — Letztes Herkunftsland: Galizien; 
nun in Wien. Nob: ddoWien 21.9.1890 mit „Edler v. Chlum⸗ 
berg“. (Dipl. vom 21.9.90). . ſchrägrechts durch⸗ 
zogen von 1 mit g.Kanonenrohr bel. Balken. Über dem Helm 
9. Pferd wachſend. 

Geſchichtl. Notiz: Bardach iſt ein ſpezif, jüd. Name, 
wahrſcheinlich gleichbed. mit Baruch. Iſrael Bardaſch alias 
Bardach war ca. 1820 Militärarzt in einem öſterr. Jäger⸗ 
Bat. Wohl deſſen Sohn: 

Wolf Bardach, Niezuchow 1843 oder Dobrowlany in 
Galizien 1838, 1860 freiw. aſſentiert z. 4. Art.⸗Rgt., erwarb 
ſich 66 für eine kriegsgeſchichtl. nie ganz klar geſtellte Affäre 
bei Chlum, über welche noch lange in Armeekreiſen viel ge⸗ 
munkelt worden iſt, als Unteroffizier die goldene Tapfer⸗ 
keitsmedaille und wurde 90 als Rittm. im 9. Huß.-Rgt. zu 
Odenburg (Sopron) mit „Edler v.Chlumberg“ geadelt. 

Er gehörte noch 1910 dem moſaiſchen Glauben an, lebte 
zu Wien, O mit Rapaport, Qalspenſck.u.k. Major 
bei ſeinem Bruder in Czernowitz 10.5.1911. 

Nachkommen: 2 Söhne, von welchen Maximilian Leut⸗ 
nant 1.4. Huß.⸗Rgt. iſt, 1 Tochter. 1 


r 


Bardas v. Bardenau 
Lonvertiert, evang. u. kath. — Oſterreich — Nob: Wien 
odo 23.10.1909, Dipl. v. 26.3.1910 mit „Edler v. Bardenau“. 
Geteilt, oben in G. ein aus d. Teilungsl. wachſend. ſchw., 
bewehrt. feuerjpei. Greif, unten i. R. nebenein. 2 ſilb. 
Sterne. Gekr. Turnierhelm m.r.ſchw.g., l. r. ſilb. Decken, 
db, ein Greif. 
N Adelserwerber: Arnold Roderich Bardas Edl. v. Bar⸗ 
dau (Eltern: Ignaz Bardas, Beamt d. K. F. Nordbahn, 
UWien 23.11.1905 u. Marie, geb.Lewith), & Proßnitz 10.12. 
1854, kk. Hofrat i. Eiſenb.⸗Min., ſeit 31.10.1909 l. R. in 
ten; OO l. Wien 21.12.1878 mit Iſabella Joſepha, T: d. 
T gräfl. Lamberaſchen Wirtſchaftsrates Alois Wimmer, o 
Wien 18.3.1853, ＋Wien30.12.84. Sohn: Walter, Wien 11. 
9.79, Dr. jur., kik Miniſt⸗Konzipiſt i. Handelsmin.; OOPots⸗ 
bam 22.10.1904 mit Helene, T: d. f Rittergutsbeſ. Paula 
Kroſta, (5) Zoppots. 9.1875. II. Wien21.1.88 mit Paula, 
T. d. Fkk. Notars in Wien, Karl Tennenbaum, Ybbs, 1.12. 
66, FMeran15.11.1905. T: Gabriele, KWien26.10.88; OO 
Wien7.9.1907 mit Arnold Minibeck, Dr.jur., k.k. Min. Vize⸗ 
ſekretär i. Eifenb.-Min. III. Wien 16.7.1910 mit Emma, 
. 975 Jul. Frankl, T: d. JTheodor Alfred Friedmann, 
25.4.1862. 


[Baron] Baronyi de Cſängöhöétfalu 
aus dem Stamme Benjamin (2) 

Moſaiſch— Ungarn — Geſchichtl. Notiz: Benedikt Ba⸗ 
ton, Haus- und Realitätenbeſ., ſowie Mitgl. der jüd. Gut, 
us⸗Gemeinde, Börſenrat der Handels- und Effektenbörſe 
zu Budapeſt, erhielt 3.6.1870 den ung. Adel und 4.10.70 die 
Erlaubnis "Te VBaronyi zu nennen. Auch dieſe geadelte 
Judenfamilie erwähnt kein ung. Adels werk. Sie erhielt ſpä⸗ 
ter auch das Prädikat de Cſaͤngöhötfalu (deutſch: Cſango⸗ 
iebendorf). Franziska, OOmit Richard Eiſenſtädter von 
Buzias (biet Art., Abt. IVW). — Gead.jüd. Fam., S. 9. 


[Baron] Baronyi v. Zala 
aus dem Stamme Benjamin? 
Moſaiſch — Ungarn — Geſchichtl. Notiz: Der Beſitzer 
eines Bankgeſchäftes Eduard Baronyi in (5) Budapeſt er: 
langte ddo 1.2.1882 den ung. Adel und ddo 6.4.82 das Prä⸗ 
Wege ⸗Zala“. (Baroni v. Zalaber eine zweite Familie) 


. 


Gead. jüd. Fam., SI Ein Großgrundbeſitzer Eduard B. de 
Zala wird 1911 als Mitgl. d. Komitees z. Errichtung e. Denk!“ 
mals für ſ. jüd. Stammesgen. Adolf Eichberg gen., der 1830 
bis 31 Dir. der Handelsk. in Gr.-Kanizſa war. 


[Baruch]! Barry du Barry 
ein Frankfurter Jude, welcher in den 70er Jahren in Lon⸗ 
don die Hauptfabrikation des ſog. Repalenta arabica (Boh⸗ 
nenmehl) begr. hatte. Das für Deutſchland beſtimmte Ne: 
valenta wurde dort in Sachſenhauſen vor dem Affentor tz 
zeugt, von wo dieſes angebl. Wundermittel durch die Frankf. 
Agentur maſſenhaft verbreitet wurde. ` 

Eine der ſtereotypen Reklamen beſagte, daß es den Papſt 
Pius IX. geheilt habe. Ob dieſer „Maſtai“ den „bejam⸗ 
merns werten“ Juden, an welche er eine Allokution gerich⸗ 
tet, darüber einen Schein ausgeſtellt hat, iſt unbekannt (S. 58, 
I, die Juden in Frankf.a. M. „Das entlarvte Judentum der 
Neuzeit“ — Hermann b. Scharff-(enſtein), Zürich I Verlags⸗ 
Magazin, nun Bürdele). 

Dieſe Barry, eine wohlhabende Familie aus Mergent⸗ 
heim, der Deutſchordensreſidenz, hatten bis 1849, in welchem 
Jahre ſie ſich taufen ließen, Baruch geheißen; auch Juda 
Löb Baruch, getauft ſchon 1817 als Ludwig Bör ne, der 
bek. Schriftſteller, ſtammt aus ihr (Dietz, Stammb. d. Frankf. 
Juden, S. 21,22). 

[Blau] Barta v. Dubieſäny. 

Ungarn — Konvert. (7) — Nob: ddo9.3.1913 mit „v. 
Dubieſäny“. (Barta — Bartholomäus.) Arnold Barta, 
früher Blau, von jüd. Eltern aus Bala, 11853, kgl.ung. Got: 
rat, Gutsbeſ. in Teleky bei Putnok, Dir. d. ung. Agrar- und 
Rentenbank-A. G., Verwalt.⸗Rat bei dieſer u. noch 26 os 
deren Banken, Induſtrie- u. Eiſenbahngeſ., Millionär, früher 
im Bankhauſe S. Kaufmann & Co. in Berlin, ſeit 1895 Direk⸗ 


tor gen. Bank, erhielt (Weinzehntablöſung) d. Hofratstitel | 


u. 1913 tarfrei den ung. Adel mit „v. Dubicſäny“; OOmit 
einer früheren Berliner Schauſpielerin (moſaiſch ?), Finder: 
los, adoptierte einen jetzt im Kindesalter ſtehenden Schwe⸗ 
ſterſohn. 

Bartoſzewicz [Nomina] 
Bonaventura Bartoſzewicz, litauiſcher, get. Jude, gead 1764 
. Nachkommen unbekannt (der bek. poln. Silo 


? 


Julian Bartoſzewicz u. deſſen Sohn, Caſimir, Schriftſteller 

A Stadtrat zu Krakau (Galizien) find nicht jüd. Abkunft). 
je gehören zu der bekannten litaulſchen Familie Bartoſze⸗ 

wiez mit dem Wappen Lubicz. 

a Es gibt in Litauen mehrere adelige Familien desſelben 
samen? verſchiedener Wappen 7 Janadar, Jaſtrzem⸗ 
tec, Kotwica, Pomian, Zadova), die nicht jüd. Abkunft find. 


Baruch v. Felſövany unter Felſövanyi v. Felſövany. 


Baruck 
Moſaiſch — Ungarn — Adolf Baruck, Fabrikant (bei Ka⸗ 
ſchau ? und Budapeſt), gelangte 22.9.1875 in den ung. 
Adelsſtand. 


Baſch 

l Moſaiſch — Oſterreich, Bahern, Ungarn, England, Ita⸗ 
Ki — Die zahlr. Familien Baſch leiten ihre Herkunft von 
en Baſſewi von Threwenberg ab (s. nächſtfolg. Art.); 
Baſch heißt türk. Kopf, weshalb auch auf eine einſt türk. 
Fudenfamilie geſchloſſen werden kann, aus der Samuel, ge⸗ 
tauft Siegfried Baſch, 11838, 1 28.4.1905 Wien, ehem. Leib⸗ 
arzt weiland Kaiſer Maximilians v. Mexiko, k. k.a. 9. ö. Prof. d. 
Medizin an der Wr. Univerſ., ddo 3.7.1869 den öſterr. 
Ritterſtand erhalten; OOmit Adele geb. Frankl. T: Hedwig 
b. Baſch, Malerin in München. 


Bath Scheba auch Baffevi, Baſſewi, Baſſeui v. Threwenbertz, 
: auch Treuenberg 
aus dem Stamme David? 

Letztes Herkunftsland angebl. Italien, mit dieſem Namen 

erloſchen. 
Bathſcheba hieß das ſchöne Weib des Uriel oder Urias, 
eines Feldoberſten des Königs David, den der König vor 
dem Feinde umkommen ließ, nachdem er ſie vom Dache ſei⸗ 
nes Palaſtes erſehen hatte, worauf er fie zur Hauptfrau er⸗ 
hob. Ihr zweiter Sohn war König Salamon. 

Von der Fam. Baſſevi exiſtiert e jedoch nur 
zum geringſt. Teil geadelte Nachkommenſchaft in Sſterreich, 
Augarn, England, Bayern u. Italien unter den Namen 
Ba ſch (f. vorh. Art.), von welcher im 18. Jahrh ein Zweig 
den Namen Fürſt (f. dieſ. Art.) annahm. (Die Nachkommen 
Wehen 1911 in Iſchl einen Familientag ab.) * 


. 


Heinrich Teveles erwähnt in der Gartenlaube 12, 1906, 
OD. 228, den alten Judenfriedhof zu Prag u. den a. d. J. 1628 
ſtammenden Marmorſarkophag der Hendl geb.Schmieles mit 
dem Wappenſchild ihres vom Kaiſ. Ferdinand II. damit be 
gnadeten Gatten, des Gemeinde-Vorſtehers und Hofjuden 
Jakob Bath Scheba v.Treuenberg, und jagt dort, daß deſſen 
„Hauptverdienſt“ darin beſtand, die ihm für Lieferungen 
ausbezahlten geringwertigen Taler in Zahlung ge⸗ 
nommen und „in Umlauf gebracht“ zu haben! 

Ddo 9.8.1612 wurde dem Jakob Baſſevi für ſich u. feine 
Nachkommen, inkl. den zukünftigen Schwiegerſöhnen für 
ewige Zeiten die Hoffreiheit verliehen. Von Kaiſ. Rudolf II. 
erwirkte er die Privilegienerneuerung der böhm. Judenſchaft. 

In den Reichsadelſtandsakten findet ſich, daß der „ber 
reite Hoffude“ Jakob Baſſevi ddo Wien 18.1.1622 ein 
durch ein, ſchw., m. weiß. Querſtr. get. Schild, i. jed. Feld ein 
g. Löwe, id. weiß. Querſtr. Zrote Sterne dargeſtelltes Wap⸗ 
pen mit Krone und Benennung „von Threwenberg“ u. ddo 
Wien 29.8.1622 Ee des adligen Wappens durch 
einen a E m erhalten habe. 

Laut N. Wr. Journal v. 13.5.1911 e ſich angebl. die 
Erhebungsurkunde u. der Wappenbrief, an dem das Wap⸗ 
pen u. das kaiſ. Siegel aber fehlt, i. Archiv d. Prager 
jüd. Kult.⸗Gemeinde. 

Laut Blochs Wochenſchr. Jahrg. 29, Nr.34, verlieh an⸗ 
geblich Kaiſ. Ferdinand II. dem Jakob Baſſevi bei Ein⸗ 
reihung i. d. freien Herrenſtand d. Reichsadel u. d. Hoffähig⸗ 
keit (77), mit Gültigkeit für alle Königreiche u. Länder d. 
Erzhauſes; ferner erhielt d. Familie d. Recht in allen Län⸗ 
dern des Reiches freien Haus- u. RECH, au erwerben, 
ihre Angeftellten in für Juden ſonſt geſchloſſenen Städten 
anzuſiedeln u. waren ihre Häuſer u. Beſitzungen als land⸗ 
täfl. Herrengut liberiert. Außerdem wurde der Familie das 
Recht zugeſtanden, als Mitgl. an d. geſetzgeb. u. rechtſpre⸗ 
chenden Körperſchaften d. in Betracht kommenden Länder 
u. Städte zu wirken. 

Nach Heyer v.Roſenfeld (Herold 1890, S. 123) hat Baſſevi 
jedoch trotz Prädikat, Wappen u. gekr.adl. Helm d. Adelſtand 
nicht erhalten, jo ähnlich wie 1841 in Preußen Dr. Cohen 
von Baren (hl Er war Hoffaktor d. großen Friedländers 


u. ſtarb 54 Jahre alt. Sein reiches Erbe, das über eine 
488 IV. Abt. 


P 


| 
| 


r 


r ANER wb bn. ep 


dëse, 


> 


halbe Million Gulden betru „eine für damalige Zeit koloſ⸗ 
tale Summe, fiel an die ege Kammer (vgl. Art. Lang 
b. Langenburg). 


„ „Jüdiſche“ Bauern hat es nie gegeben. Schon der 
Talmud warnt vor dem Ackerbau, der nicht einträglich ſei, 
und rät zum Handel, und zwar wiederholt. [Aus Warſchau 
wurde im Febr. 1911 gemeldet: In Nowoſielco (Gouverne⸗ 
ment Radom) wurde nach vorangegangenen Durchſuchungen 
as ganze dortige Komitee der internationalen jüd. Geſell⸗ 
ſchaft „Ica“ (Iüdiſche Koloniſationsgeſellſchaft) verhaftet. 
Ein Geſuch um Sreitajlung gegen Kaution wurde abge= 
lehnt. — Illustration hierzu], trotzdem gibt es aber viele 
jüd. Familien des „Namens“ Bauer u. darunter auch meh⸗ 
tere geadelte, die z.T. ſchwer voneinander u. von den vielen 
ariſchen Geſchlechtern Bauer, älteren u. neueren Adels, zu 
ſeparieren ſind: 
Bauer 1 


aus dem Stamme Aſcher? 

Moſaiſch u. konvertiert? — Mähren — Beglaubigung 
der Geneſis: G. Wolf, Geſch. der Ur. Kultus⸗Gem. Wien: 
Theodor Bauer Mitgl. — Nob: ddo 7.10.1867 mit „Edler 
von“. W.. Irrg. 1870, S. 16. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen wahrſcheinl. aus Mähren. 
Adelserwerber: Theodor Edler v. Bauer, &...... 
20.4.0 4, k.k. priv. Großhändler und Zuckerfabriks⸗Beſ., U 
Brünn25 3.77.; OO J. mit Karoline, geb. Kulik, Dei, dann 
II. mit Maria, geb. Heroſch, verw Daberger, Brünn 1815. 
Kinder: L Ehe: l. Theodor, Brünnz7, Marianer d. D. 
NO.; 0073mit Helene Gauß. Kinder: a) Marcel, hat 24. 
b) Helene, wdaſ.75. 2. Otto, 39, Schafwollfabr., franz. 
Konſul; Omit Jenny 7, dann Hermine Daberger, Oſter⸗ 
witz bei Brünn. Kinder: a) Theodor, 962, Dr.jur., b) Jo⸗ 
hanna, 864, c) Otto, 74. 3. Emilie, #41; OBrünn61 
mit Oberſt Karl Frhr. v.Urban. 4. Bruno, 43, war 
28Oblt. im 8.Huſ.⸗RAgt. u. Marianer. Perſ.⸗Stand im 
Irrg., Bd. 1—3. 

Bauer II 


aus dem Stamme Aſcher (?) 
Mähren — Kath. ſeit ca. Mitte des 19. Ihdts. Nob: 
dem Rittertitel ddo Wien, 29.12.1870. W. in B. HA 
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mit bl. Stern zw. 2Bienen bel. Schrägrechtbalfen. begl. r.g. 
10 u. von ſ.Rad. — D: „Labore ad Honoreum (Hono⸗ 
rem!)“ ' 

Geſchichtl. Notiz: Moritz Bauer, Roffig i.M.,12.10. 
1812, Zuckerfabriks⸗Beſ. in Brünn wurde als Ritter d. 
Ord. d. Eiſ. Krone 3. Kl. 1870 gerittert; OOhtoſſitz9. 6.1840 
mit Mathilde, (Mdaf.23, 7 Brünn 22.4.71) T: d. Bergw.⸗ 
Dir. Ferd. Rittler u. der Kat. Axmann. 

Sohn: Viktor, ABrinn16.447, T 1911, Fa⸗ 
briks⸗ u. Gutsbeſ.; OO9.6.75 mit Marietta, 56, ... 
1911, T: d. + Statth.⸗R. R. v. Chlumecky und der Karoline 
Fenz. Söhne: 1. Victor, Brünn? 4.76, 2. Moritz, Abal. 
11.10.82, wurde vom Bruder feiner Mutter, k.k. Hofrat i. R. 
Hugo v.Chlumecky als „von Bauer-Chlumecky“ adoptiert, 
8. 19 nal 3.12.88. Und? Julius Irrg. Bd. 

195 


u. 
Bauer III 
aus dem Stamme Aſcher 

Moſaiſch — Mähren — Nob: mit dem Rittertitel ddo 
Wien 158.73. 

Geſchichtl. Notiz: Aſſcher Löw Bauer, 1808, 
Wien 26.10.1886. Sohn Sigmund Bauer, Gre 
bitſch i. M. 1842, Dir. der Franko⸗öſterr. Bank, Inh. eines 
Börſengeſchäftes, Börſ.⸗R. u. Reviſor der 6. Bank in 
Wien, wurde 1873 in Sſterreich gerittert; OOmit Sophie 
May, 7 Wien 1902 kinderlos. Dem Namen May begeg⸗ 
nen wir in Frankfurt a. M. bei Zweigen der dort ſeit 1516 
. Familie Bachrach zum Knoblauch. (f. Dietz 


Bauer IV 

aus dem Stamme Naphtali 

Moſaiſch — Belgien — Letzter Herkunftsort: Frankfurt 

a. M.; nun in Belgien. Beglaubigung der Geneſis: Dietz, 
Stammb. der Juden. Nob: mit dem Rittertitel ddoWien 
11.10.1879. W. Quadriert. 1u.4 von Deele da⸗ 
rin wachſend ein Jüngl. mit Leibrock und Gürtel, breit⸗ 
krämp. Hute, „blonden“ Locken, in der Rechten eine Sichel 
— mit verwechſl. Tinkturen 2.u.3 in g. ein. halb. geſch. 
Adler aus Teillinie wachſend. 3 Helme: I. der Jüngl. 
wachſend, II. geſch. Doppeladler wachſend. Decken beide 
ae. g. D: „Integre et prudenter“. 
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Geſchichtl. Notiz: Dietz erwähnt a.a.0.8.399u.245 als 
von Frankfurta.M. ſtammend, den Chevalier Raphael de 
nauer in Brüſſel. Derſelbe ift Adminiſtrator der banque 
d Paris et des Pays⸗Bas in Brriſſel, Verwaltungsrat der 

etriebsgeſellſchaft der Orientbahnen uſw. 

Er iſt damit vielleicht mit den frhl. Rothſchild, die zu 
Anfang des 18. Jahrh. gleichfalls eine Weile Bauer hießen, 
eines Stammes (noch Meyer Amſchel Rothſchild, 71812, 
hieß das Bäuerchen), oder aber ſtammt er aus der dortigen 
Jamilie Baruch, aus Mergentheim, deren Mitgl. verſchie⸗ 
dene Namen angenommen haben — wie z.B. der Schrift⸗ 
ſteller Juda Löb Baruch, getauft 1817 in Ludwig Börne. 

Raphael Bauer, GButtenwieſen in Bayern 25.8. 
1843 — das Jahrb. des k.u.kausw. Dienſtes 1904 führt ihn 
als 27.6.1868 * an (oder iſt dies ein anderer?) — Laut 
öſterr.⸗-ung. Gen.⸗Konſ. in Brüſſel uſw. Er erhielt als Rr. 
der öſterr. Eiſ. Krone mit ausnahmsweiſer Anwendung 
der Ordensſtatuten den öſterr. Ritterſtand; OOBrüſſel29.10. 
1867 mit Alice Lambert, Antwerpen 2.2.1850 als T: 
d, bein. Hofbankiers ul ital. u. griech. Gen.⸗Konſuls Samuel 
Lambert u. der Jenny Löw (Loy), Brüſſel. 

Die Kinder ſind ſämtl. zu Brüffel geboren und haben 
deshalb geſetzl. Anſpruch auf die belg. Staatsbürgerſch.: 
1. Minna Jenny, W Brüſſel 12.9.1868. 2. Ferdinand Eugen 
Mafael, 19.10.70. 3. Georg Leon Eugen Heinrich Rafael, 
04 4.74. J. Robert Eugen Rafael, 24.10.76; OOParis 
1905 mit Margarethe, Adaſ.81, T: d. Bankiers Salomon 
chen. v. Günzburg und der Henriette Goldſchmidt in 
Paris. 5. Johann Louis, 928.8.82. 


Beck v. Almas 
. Moſaiſch — Ferdinand, ein neugeadelter Bankier in 
Budapeſt. Ungar. Almäs — Apfelbeſitzer. 


Beck v. Madaras 

(S. auch Abt. III) 
1 Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Mähren, nun in 

ngarn. 

kit obigem Prädikat bekamen ddo 28.12.1895 den ung. 
Adelsſtand: 1. Maximilian, 1842, kgl.ung. Hofrat, rä. 
d. ung. Eskte⸗ u. Wechſelbank; Omit Sohn: Mar⸗ 
Fel Dt Direktor gen. Bank. 2. Ferdinand, wurde bar. I. 
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Abt. III unter Madaräſſy⸗Beck v. Madaras. 3. Hugo, Dr. 
jur., kgl. Kurialrichter in Budapeſt; OOmit N. Weiß⸗ 
Berchtold; T: a) Ilona, b)) 
Beck v. Mannagetta 
aus dem Stamme Iſachar 

Eines Stammes mit dem bar. Min.⸗Präſ. Max Wladi⸗ 
mir, Bruder des Joſef Beck aus Mähren; nun in Wien. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: gead. jüd. Fam., S. 15. 
Kath. ſeit ca. Anfang des 18. Jahrh. Nob: mit dem Ritter⸗ 
titel ddo Wien. 10,87, Dipl. vom 26.4.1888. W: Durch |. 
Querb. von Bl. über Schw. geteilt. Oben 3g. Lerchen 
nebeneinander, unten 4blättr. Kleeblatt. 

Geſchichtl. Notiz: Des zu mähr. Butſch moſaiſch 9.2.1815 
“u. Wien 9.10.1887 4 k. k. Hof⸗R. Dr. Joſef Beck Witwe 
Amalie, Wdaſ. 30.5.1833 (als T: d. Oberſtlts. Wenzel Rr. 
v. Mannagetta u. Lerchenau [aus der 1637 nob: noch 
blühenden Familie, deren Name ganz merkwürdig an das 
im gelobten Lande vom Himmel gefallene „Manna“ u. an 
das mittelalterl, „Getto“ erinnert. Objektiv iſt dagegen 
einzuwenden: i. d. Z. d.öfterr. Herrſchaft find in Oberitalien 
zahlr. Fam, von dort nach Deutſch-Oſterr, uſw. eingewan⸗ 
dert u. geblieben. Und in den oberital. Mundarten heißt 
Beil (hochital. manaia, in alter Schreibweiſe manaja) mas 
nera, im Demunitiv managhetta. In viel Fan.⸗Namen u. 
auch Wappen kehrt dies Wort wieder. Da ja die Beſchäf⸗ 
tigungen mit dem Beile zahlr. ſind, iſt die Verbreitung die⸗ 
ſes Namens begreifl. u. könnte das Managhetta auch 
damit in Verbindung fein] und der Luiſe, geb. Brunner), 
1 10 nebſt ihren Söhnen 1888 mit „v. Mannagetta“ ge⸗ 
ade 

1. Paul, WNeutitſchein 1851, ſeit 1912 Freiherr, ſ. Abt. 
III. 2. Leo, Neutitſchein 2.5.1854, J. U. Dr., LE Sektions⸗ 
chef i. R., früher i, Min. f. K. u. UI; GOSchottwien 20.10.1884 
mit Anna, T: d. Fabriks⸗ u. Gutsbef. Franz Welspacher, 
WGöſtritz22. 5.1861. T: Alice, Wien !.3.1886. 3. Günter, 
Preßburg 15.8.1856, Dr.phil., A i. Prag; OO 
Wien 10.1.1880 mit Helene, T: d. Ignaz Lang, Stetten 
4.1.1860. Kinder: a) Johann Stasi G Wien30. 10. 1882, 
k. u. k. Lt. i. d. Reſ.d. 28. Inf.⸗Regts., b) Erich, Wien 7.4.1891, 
c)Walter, Wien 14.3.1892. 4. Eugen, Sßrehburg15.6.1861, 


Si) jur., k.k. Sektionschef i. Fin.⸗Min.; O 
IV. Abt. 
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[? Cohn] Becker 


aus dem Stamme Aaron oder Iſaſcher , 
Letztes Herkunftsland: Sſterreich, nun in Kairo. Kon⸗ 
bertiert ca? Nob: mit dem Rittertitel do . in 


Oſterreich. 
Geſchichtl. Notiz: Nach dem Hammerheft Nr. 208, S. 100 
zu ſchließen, ſcheinen die Becker vordem Cohn geheißen zu 


aben (?). 
Adelserwerber: Heinrich Rr.p. Becker, 1900 in 
Kairo; OOmit Joſefine Kinder: 1.Hans Rr. 


v. Becker Bey, Reg.⸗R. u. Leibarzt des Khedive in Kairo; OO : 
mit Bertha geb. Wickershauſer (Kairo). Kinder: F 

a) Ewald, Kapitän und Inſp. der Coaſt⸗Guard in ſuda⸗ 

neſ. Dienſten, OOKairo 17.12.06 mit Giſela Froon Edlen 

b. Kirchrath, T: d. öſterr. Reg.⸗R. im Min. d. A. F. v. SL, 

b) 7 .. . . .. 2. Ida, OOmit Louis Fiſcher (moſaiſch), Chef 
d. Fa. L. Fiſcher in Kali, Columbia S. A. | 
Beer I 

aus dem Stamme Iſaſchar 

Geſchichtl. Notiz: Kriſtian Teofil Kriſoſtomus Beer, def: 
fen Vater u. Bruder Kantoren zu Löwenberg in Schle⸗ : 

lien waren, wurde 1787 geadelt und ſtarb als kaiſ. ruff. 
Staatsrat (v.Ledebour). Er ſcheint Arzt geweſen I fein 


u. auch in Sſterreich lebende Nachkommen hinterlaſſen zu 
haben. Beer II 
aus dem Stamme Iſaſcher 
Moſaiſch — kath. — Nob: do 1844 von Tos⸗ 


cana. Letztes Herkunftsland:? Kurpfalz; nun in Berlin. 
Geſchichtl. Notiz: Schon 1690 wird zu Frankfurta. M. 
ein Aaron Beer zur Armbruſt als kurpfälz Pächter des 
Salzmonopols uſw. u. ein Iſak Löb Beer u. fein gleich⸗ 
namiger Sohn 1760—1812 als herzogl. pfälz.⸗zweibrücken⸗ 
ſche, ſachſen⸗koburg⸗ſaalfeldſche, fürſtleheſſiſche, Wiedrunkel⸗ 
ſche u. reichsburggräflich Hachenburgſche Hof- u. Kammer⸗ 
agenten genannt, der 1719 in Italien 90. 

Vielleicht ein Nachkomme von ihm war der Bankier 
Jakob Hertz Beer in Berlin, deſſen Sohn Wilhelm Beer, 
Berlin4.1.1797, kgl.preuß. Geh. Gomm At. uſw. daf., 1844 
den toskan. Adel erhalten hat u. 27.3.1850. 

ZE Komponiſt Giacomo Jakob Meyerbeer (eigentlich ö 
„Abt. 4 


um.... 


IV 


Jakob Liebmann Beer, der hinzugefügte Name Meyer war 
von einem Verwandten dieſes Namens übernommen) nach 
dem Beſchneidungs— an, 25.9.1791 zu Berlin, war ſein 
Bruder. Ebenſo d. „Dichter“ Michael Beer, 11833. 
Beer v. Baier 
aus dem Stamme Iſachar 

Geſchichtl. Notiz: Aus der vorgehenden 1787 gead. Fa⸗ 
milie Beer ſcheint der Dr. der Arzneikunde Johann v. Beer 
in Prag zu ſtammen, der 1844 den öſterr. Ritterſtand mit 
„v. Baier“ erhielt (E. S.). Gabriele Beer Edle v. Baier, 
21829, 4 Wiens .6.1907; OO Prag ? 6.10.1856 mit Ant. 1. 
Frhru. v. Banhans, e Michelob in 5 1825, 1 975 
J. U. Dr., G.Rat, Min. a. D. uſw. (ſ. Art. B. Abt. I 

+ Friedrich Rr. Beer v. Baier, Inſpekt. d. öſterr. Staats- 
Eiſenb., 18.4.1833, 723.6. 1902; OOmit Sophie 
lebt als Wwe. zu Wien. T: Ida, 16.8.1866, 76.4.1887. 

1 Josef Rr. Beer v. Baier, war E Bam OOmit Ans 
DATE. En hr, noch verwandt mit moſaiſchen Familien in 


Wien. Behrens 

England — Scheinen wie die Cohen von der Hannove⸗ 
rauer Judenfamilie Behrens (auch Behrends od. Berens)⸗ 
Cohen zu ſtammen. Sir Jokob Behrens; OOmit Doris, 
Tad. Joe Hohenemſer aus Mannheim, wurde 1852 
Knight (Ritter). Sein Sohn: Sir Cbarles Behrens, 
Brapford5.8.1848, 2ord-Major v. Mancheſter 1909—10 ki 
1910—11, Gouv. der Mancheſter Grammatical School; OO 
1883 mit Emily Milnes, einzige T: d. Samuel Shaw, 
Friedensrichter v. Brooklands. — „Behrens Se.“, bek. jüd. 
Bankfirma in Hamburg. 

Beilſtein 


Theodor, Prof. der Chemie am technolog. Inſtitut in 
St. Petersburg, erlangte als Wirkl. Staatsrat ddo! 5.5.1883 
den ruſſ. Erbadel. Gead.jüd. Fam. S. 11. 

Iſaacs] Beit(h) 
Beit (el Fakih, Haus der Gelehrten) Stadt in Jemen, 


Beer. Auguſt Beer, WBuchaug 1.10.1827 als Sohn 
eines Poſtmeiſters, +Gallau, gerittert, gehört hierher? Fer⸗ 
ner Guſtav Edl. v. Beer, Lut Fregattenkapitän i. R. u. 
Mitarbeiter d. Wr. „Zeit“ in Wien, noh: ddo 1.7.1893 ? 
494 IV. Abt. 
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altſem. Name. — Harry Barnato, „Senior“ der Beits, 
hatte 2Brüder und 3 Neffen. Er hieß eigentlich Iſaaes, 
war das Kind armer jüd. Eltern im fernen Oſten Lon⸗ 
dons, die in kleiner Bude gebackene Fiſche feilhielten, kam 
Aufang der 70er Jahre nach Südafrika, erſt als Taſchen⸗ 
ſpieler „Signor Barnato“, verlegte ſich dann die den Dia⸗ 
mantenhandel. Als dieſer größer wurde, berief er feinen 
ruder aus England, d. ſich nun Barney Barnato nannte. 
Er war das Finanz-Genie, das ſpäter die „Beers Cie.“ u. 
andere Geſellſchaften gründete und allmählich die 3 Neffen 
Poel ins Geſchäft zog. Barney Barnato baute ſich in Park 
lane am Hyde Park einen Palaſt, den er beſchelden mit 
altengliſchem Edelſitznamen Dunrobin taufte. Die Lon⸗ 
oner aber verſtanden den Witz und nannten es nur noch 
one robbing. Er ſoll ſich im Biſcayiſchen Meerbuſen er⸗ 
tränkt haben. Er hinterließ 5Mill. Pfd. — 100 Mill. Mark. 
Einer der Vorgenannten iſt der Adelserwerber im engl. 
Ritterſtande: Sir Alfred Beit(h), London 1853, AHer- 
fordhſire 16.7.1906, ledig. Er war erſt in Firma Jul. Por⸗ 
ges & Co. in Paris tätig, verlegte ſich dann auf Spekula⸗ 
tion in Diamanten-Aktien in Afrika, liierte ſich mit Cecil 
Rhodes, Aktionär der Beers Co., Chef der Goldminen Fa. 
Wernher, Beithe Co. in London und Johannesburg, ſtiftete 
Dr. Jameſon's Raid 1895 in Transvaal und den Krieg an, 
der zum Untergang der beiden ariſch⸗chriſtlichen Burenz 
ſtaaten führte. Er war einer der größten Diamanten⸗ 
minenmagnaten. Geſchwiſter: 1.(?&ır) Otto Beit, Haupt⸗ 


erbe der PMilliarde. 2. Antonie, K.. „mit 
b. Edelmann ; II. Wien 1902 mit Oskar Grafen Ludolf, 
RN GEET eet mit Georg v. Gibara, 


k.u.k. Garden und Rittm. der Arcieren-Leibgarde zu Wien. 


Beit v. Speyer 

gehören derſ. Fam. an wie die i. vorh. Art. erwähnt. 

Konvertiert, evang. — nun in Deutſchland — Nob: 
Berlinddo 23.3.1910 mit „von Speyer”. W. Zwei natürl. 
Mannesarme, aus d.Seitenränd. d. Sch. wachſend, i.ihren 
3. Treuhand geſchloſſ. Händ. ein g. Merkurſtab Lob bl. Sch.⸗ 
Hälfte, i.d.unt. Hälfte ſteuert auf gr. Meeres well. ein Drei⸗ 
maſter m. voll. Segeln der von aus d. Seitenränd. d. Sch. 
berborrag. Felſen geſchützt. Hafeneinfahrt zu. Auf Gs 
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Helme m.bl.zg.Deden ein natürl. Truthahn zwiſch. 2. G.u. 
Bl. querget. Hörnern. 

Die Fam. Beit hat, wie erwähnt, auf dem ſüdafrik. 
Diamantenmarkt eine bedeutende Rolle geſpielt. 

Eduard Beit; OOmit Hanna Lucie Speyer, erhielt den 
preußiſch. Adel unter der Namensvereinigung „Beit von 
Speyer“. 

Das internationale Bankhaus Speyer beſteht aus drei 

irmen, „Lazard Speyer-Elliſſen“ i. Frankfurta. M., deren 

bet Eduard Beit v. Speyer iſt, dann „Speyer Brothers“ 
i. London, Inh. Sir Edgar Speyer (ſ.d. Art.) u. „Speyer 
Co.“ i.Newyork. Nach Martin i.„Plutus“ ſoll Eduard 
Beit v. Speyer ein Vermögen von ca.80 Mill. Mark beſitzen 
u. d. Achtreichſte i. Deutſchland ſein. 

Ferdinand Beit, a Hamburg 27.7.1817, (noch mal 7) 
+ Hamburg1.4.70, Dr.jur.; OO1850 mit Johanna Laden: 
burg, WMannheim27.1.1829. Sohn: Eduard Beit v. Speyer 
(Adelserw.), Hamburg 22.9.1860, kgl. preuß. Komm.⸗Rat 
u. Landwehr⸗Oblt. a. D., kgl.großbrit. Gen.⸗Konſul i. Frank⸗ 
furt a M., Rob: 1910; OKöln 11.11.1892 mit Hanna Lucie, 
EE pn ere Speyer, Okronfbirto OR 8.3.70. 
Kinder (ſämtl. Ri Frankfurt a. M.): 1. Erwin Eduard, 
98.9.1893, 2. Hedwig Johanna Henriette, &17.8.96, 3. Her⸗ 
bert Jakob, 22.2.9, 4. Ellin Anna, 13.11.1903. 


Bendemann 
aus dem Stamme Benjamin 

Konvert., evang. — in Preußen. Nob: Berlinddo27.1. 
1905. W.In Bl. auf bewegt. See ſilb. Kriegsſchiff, über⸗ 
ragt v.sGoldſternen. Auf d. gekr. Helme m.bl.⸗ſilb. Decken 
wach). geharn. Schwertarm. 

Eduard Julius Friedrich Ben de⸗ 
mann, & Berlin 3.12.1811 als Sohn 
eines jüd. Bankiers daſ. (ſ. Konverſ.⸗ 
Lexikon u. Allg. deutſche Biographie), 
＋Düſſeldorf 27.12.1889, Dr. h. c., Direktor 
u. Prof. d. Kunſtakademie i.Düfſſeldorf 
(. Biogr. v. Schrattenholz, Düſſeldorf 
1891, erw. ihn ebenf. als Sohn eines an⸗ 
geſehenen jüd. Bankiers); OO Berlin 28. 


10.1838 m. Lida Schadow, WBerlin 16.8. 
IV. Abt. 
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21, + Düſſeldorf 5.8.95. (Siehe auch’ Mendelsſohn-Bar⸗ 
tholdy A). 

Sohn: (Adelserwerber) Fel. Ed. Rob. Emil v. Ben de⸗ 
mann, KDresdend.8.1848, fait, deutſch. Admiral A l. ſ. d. 
Seeoffiz.⸗Korps (früher Chef d. Marineſtation d. Nordſee) 
in Berlin, Nob: 1905, OO Berlin 17.4.73 mit Helene Sturz, 
„Erlangen 15.11.1847. Kinder: 1. Walter Jakob Emil, & 
Kiel27.8.74, kgl.preuß. Hauptm.a. D. i. Koblenz, 2. Eduard 
Heinrich, kiel 16.3.77, Maler, Schweiz; OOHannoverz1. 
3.1906 mit Margarete Susmann, w 14.10.1874. Sohn: 
Erwin Heinrich Beato, *Charlottenburg 21.12.1906. 3. Irma 
Helene, Berlin 20.12.81; OOWilhelmshaven 20.3.1906, mit 
Paul Wolfram, kaiſedeutſch. Korv.-Kapitän i. Kiel, 4. Lida 
Melina, Berlin 1.12.1883; OOWilhelmshaven 16.4.1907 m. 
gugo Luchſinger, Kaufmann i. Zürich, 5. Felix Rudolf, 
Berlin 15.6.85, Faif.deutjch. Oblt. z. See i. Kiel, 6. Ruth 
Eugenie Kornelie Margarete, iel 2.2.89. Kompl. Perſ.⸗ 
Stand bfadl. Gotha 1913, S. 49; Stammr. 1908 dort. 


[Baruch] Benedict 
aus dem Stamme Jehuda i 
Letztes Herkunftsland: Württemberg; nun in Sſterreich. 
Nob: do 1864 perſonaladelig in Württemberg. — 
Engl. Rittertitel doo .. 1870 von der Kön. Victoria. 


Dieſe Alliance iſt im frhl. Gotha nicht verzeichnet. (2) 
2. Viktor, Geo 1865, Rechnungsrat bei der Finanz-Landes⸗ 
direktion in Wien. 


? Benedicty⸗Salabeck e 
Gabriele von, Beſitzerin e. Modiſtengeſchäftes in Wien, II. 


Benfeld unter Schleſinger 
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GHG: ⸗Gde. Ungarisch Szegvär — Nagelburg. 


Benvenuti 
mit dem Adelserwerber im Mannesſtamme erloſchen, "lg: 
lien; dann in Wien. 3 
Geſchichtl. Notiz: Benvenuto ital.: willkommen, auch 
Vorname. Johann ih (vor der Taufe hieß er anders 


Benvenuti, Direktor der E.f.priv.öfterr, Nationalbank, 810. 
11.1783, Wien 15.2.1858, erlangte ddoWien?5.4. 1852 den 
öſterr. Ritterſtand u. deſſ. Übertragung auf ſein. Sc ſohn. 
Job, Baptiſt Rr. v. Benvenuti; Omit Johanna Würth, 
81791, 1 Wien. 1.1853, Witwe des Leopold Gutmnannsthal 
Stiet, und Abo» tiv john: Dr. Ludwig Rr. v. Gut⸗ 
mannsthal-Benvenuti d Art. G.⸗B. dieſ. Abt.). 
Berecz 
Karl v., Inh. der Drot, Firma „Berecz“, Geldverleiher und 
Mitgl. der moſaiſchen Kultus-Gde. in Budapeſt. 
Bergin 
Nach Marcell v. Janecki, citato loco, erhielt in Litauen 
Ade 55 getaufte Jude Bergin den Adel. Nachkommen 
unbekannt. 


Bernard 
Ein adeliges Geſchlecht jüd. Herkunft aus der Pro⸗ 
vence älteren Datums. (Siehe Gead.jüd. Fam. S. 12.) Aus 
ihm Francois de Bernard in Paris. — (Samuel Vernacd, 
Bankier unter Louis XIV. — ſ. T: OOdDupin, Groß: 
vater d. George Sand! 
Bernardt 
7 Adelserwerber: Richard Rr. (Seit ?) v. Bernardt, Dr. 
jur., fürſtl.Kinskyſcher Zentral-Güter⸗Direktor u. Gutsbeſ.; 
OOmit Marie, T: d. Dr. Ludwig Rr. Fleſch v. 2 ＋ 
1895 und ſeiner Gattin Karoline, X...... 1 1.1905 


zu Wien. 2 Bernäth de Boſzutpolje 

Nob: 9.12.1899. 

[Roſenberger! Bernät de Gyalu 

Moſaiſch — Ungarn — Siehe „Roſenberger de Gyalu“. 
( N Bernät de Gyalu, Ostlaufenburg EE EA, 
Advok. in Klauſenburg; Omit — Sohn: Edmund, 
Dr.med., k.u.k. Aſſ. Arzt 75 Rel 1.62. Inf.⸗Regt. 

Bernhard de Szegvär 

Lazar Bernhard de Szegvär, 1883 Nepräs der Peſter jüd. 
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Bernſtein 
aus dem Stamme Naphtali 
Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in 
ien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Moriz Frühling, 


biogr. Handb. S. 105. Nob: mit dem Rittertitel ddos 1.3. 


1879. Sigmund Bernſtein, Lieben 1812, Wien 16.9.1886, 
penſek.u.k. Gen.⸗Stabsarzt. Er begann 32 als feldärztl. Ge⸗ 
ilfe beim Paduaner Garn.⸗Spital, war zuletzt Sanitäts⸗ 
chef beim Gen.⸗Komm. in Prag; anläßl. ſ. 50jähr. Dienſt⸗ 
lubiläums 31.3.1878 Eif. Kr.⸗Orden, 1.9.1880 penſioniert. 
Soll drei Töchter hinterlaſſen haben. Vielleicht deſſ. Sohn 
(?): Henry v. Bernſtein, Theaterdirektor, ſeit 27.4.1913 
Direktor d. „Bouffet Pariſien“ in Paris. 


erweiſen und wurde das angeſuchte Prädikat „Perez“ da⸗ 
mals nicht bewilligt. Da die Familie dasſelbe jedoch z. Z. 
führt, ſcheint es, daß ſie es ſpäter doch noch erhalten Se 
Er war OOmit Johanna, geb.v.Hauslab, +1836. 

Kinder: 1. Joſef Berres Edler neren, Wien 1822, 


Berr de Turrique, aus von der Türkei zugewan⸗ 
derter pe (erw. in Kohuts „Ber. iſr. Männer u. 
Frauen), iſt adelig? 
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Wien 1912, Gen.⸗Maj. a. D. und Maler zu Wien, bei. das 
Gut Weyer in OHfterr.; OO83mit Jacqueline Gfin. Wallis, 
Stkr OD. 2. Friedrich, 923, 76, k.u.k. F MLt. a.D.; 
OO57 mit Wilhelma RFreiin v. Bibra (Roſenegg), 40. 
Kinder: a) Joſef, Gun. Maler in Wien; b) Agnes, 875; OO 
99 mit Erujt Frhrn. Fleißner v.Woſtrowitz, 952, k.u.k. Maj. 
und Garde-Wachtmeiſter der Arcieren-Leibgarde in Wien. 
3. Eduard, 824, 776, k.u.k. Major a.D., Bei. des Gutes 
Boldra; OO mit Suſa, geb. Szatmary de Kiräly, FT 76. 
4. Marie, 928; OOmit Guſtav Frhrn. Krieg v.Hochfelden 
(fehlt im Gotha!) 5. Alfred, 930, 798 als k. u. k. F Mt. 
d. D,; OO 1869 mit Camilla Frfr. Fleißner v. Woſtrowitz, 
geb. Cajnuga, WAgramg36, 4 Linz86. 
Vgl. auch Art. Peretz dieſer und Beck-Peccoz Abt. III, 
ält. Perſ.⸗Stand im Irrg. 70 u. 91. 
Bethlenfalvi 
/ d Nicht zu verwechſeln mit der altadeligen Yam. desſelben 
amens. 
Gebrüder Goldberger de Buda aus der größeren Fa— 
milie dieſes Namens (ſ.d. Art. d. Abt.) erhielten ddo 27.3.1868 
durch den König von Ungarn ihren Namen in Bethlen⸗ 
SA n Dorf im ung. Komitat Szolnok-Doboka) 
geändert. 
Ein Bethleufalvi iſt kgl. Richter in Kaſſa (Kaſchau), 
wohl zu dieſer Familie gehörig? Im übrigen vide Gold⸗ 
berger de Buda. 
Bethmann 
Davidsnachkommen (?), in Frankreich, noch moſaiſch ?, 
99 5 im ritterm. Adel ddo Wien 15.1.1776. W. im ietſtap 


Der Name Bethmann ließe ſich auf hebr. Monas oder 
Manes — Mann und Beth S Haus (z. B. Beth Chajim 
— Haus des Lebens) alſo Bethmann etwa Hausmann 
(Beth⸗lehem, der Heimat der gr. Männer aus dem 
. Een auf Beſchl ke GE pe 

—ftadt gen., der Ort wo auf Befehl des Herodes der Slinder: 
ot Sek geſchah) deuten. 

Nach anderen iſt Bethmann gut deutſch, gehört entweder 

1 Bethlge!], alſo abgeleitet von bodh — Kampf, oder zu 
Bede und würde dann „Einheber der Bede“ Valerie 
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Zoll) bedeuten. Das zweite ift weniger wahrſcheinlich, 
weil man ſolche Zolleinheber ſonſt nicht Bethmann nannte. 

Joh. Jakob Bethmann, öſterr. Konſul zu Bordeaux, 
wurde 1776 nebſt feinem Eidam Peter Heinr. Bethmann 
von der Kaiſerin Mar. Thereſia (w. oberw.) geadelt — 
ahnungslos, daß beide noch moſaiſchen Glaubens waren, 
was verborgen blieb, da beide im Auslande waren (val. 
hierzu Art. Pereira in Abt. III) lt. Reichserh. A. latein. 
Expedition im Wr. H. Heu. St. Archiv. 

Als Nachkomme dleſer anzuſehen iſt: Jacques alias Ja⸗ 
kob de Bethmann, Weinhandelfirma „Nathan Johnſton et 
fils“ in Bordeaux, k. u. k. öſterr. Hoflieferanten It. H. u. St. 
Handb. der öſterr. und ung. Mon. 

Obigen archivaliſchen Erhebungen ſtehen jedoch mühe— 
volle Feſtſtellungen eines bekannten Genealogen gegenüber, 
nach denen die heutigen Bethmann eigentl. im Mannes⸗ 
ſtamme ariſche Metzler ſeien: obgen. Eidam Peter Hein⸗ 
rich ſei ein Metzler geweſen (Die Akten widerſprechen 
dem aber) u. meint er, jenen archival. Erhebungen liege eine 
Myſtifikation zugrunde. Wir werden dem noch nachgehen. 


Bethmann⸗Hollweg [Polemik]. 

Frau Coſima Wagners Großmutter Marie geb. (v.) 
Bethmann entſtammte der altchriſtl. Familie B., aus der 
der Reichskanzler iſt. Rich. Wagner war nachgewieſen 
rein ariſcher Herkunft. Dies beglaubigt auch fein notori⸗ 
ſcher Ausſpruch: „Der Jude iſt der plaſtiſche Dämon des 
Verfalls der Menſchheit.“ 

Das Wr. „D. V. Bl.“ brachte am 18.7.1909 die folgende 
Notiz: Vom angeblich jüd. Reichskanzler Bethmann⸗ 
Hollweg. „Der Umſtand, daß der neue deutſche Reichs— 
kanzler mütterlicherſeits von dem berühmten Frankfurter 
Bankiergeſchlechte Bethmann abſtammt, veranlaßt das Ber⸗ 
liner Hauptorgan der Alliance Israelite, das „Tageblatt“, 
und auch andere Judenblätter, zu behaupten, daß die Beth: 
manns urſprünglich Juden geweſen, die aus den Nieder⸗ 
landen ihres Glaubens halber vertrieben worden ſeien. Der 
aus Holland geflüchtete erſte Bethmann auf deutſchem 
Boden ſei fürſtlich naſſauiſcher Amtmann geworden, nach— 
dem er zum chriſtl. Glauben übergetreten. — Mit Recht 
Rakh „Berliner Poſt“ darauf hin, wo denn da die 20 
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gik ſtecke, denn wenn die Bethmanns wirklich, um nicht ihre 
Religion ändern zu müſſen, aus Holland aus wanderten, ſo 
wird doch ihr damaliges Familienhaupt nicht gleich darauf 
den Glauben ſeiner Väter abgeſchworen haben. Aber in 
Wirklichkeit ſtammen die Bethmanns gar nicht aus Holland, 
ſondern fie ſind ein altes, erbeingeſeſſenes 
niederſächſ. Geſchlecht, aus Goslar im Harz, 
Heinrich Bethmann, der dort i. J. 1416 in einem Ver⸗ 
zeichniſſe der Kirchenangehörigen erwähnt wird, gilt als 
Urahn der Familie. Früher findet ſich der Name bereits 
in mehreren Ortſchaften in der Nähe des Harzes erwähnt, 
ſo in Halberſtadt. In Goslar zählten die Bethmanns zu 
den begütert. Bürgern und zur Kaufmannsgilde: mit der 
Zeit kamen ſie auch in den Rat der Stadt. 1683 wurde ein 
Mitglied der Familie, Konrad Bethmann, Münzmeiſter der 
Fürſtin Eliſabeth Charlotte von Naſſau⸗Holzappel und 
richtete die Münzſtätte in Cramberg neu ein; nachher wurde 
er Münzmeiſter des Deutſchen Ordens in Friedberg und 
dann des Kurfürſten von Mainz in Aſchaffenburg. Seine 
Witwe ſiedelte 1702 mit ihren 2 Söhnen und 5 Töchtern 
nach Frankfurt über, wo die verwandten Familien Ziegler 
und Bengerath lebten. Die Bethmauns find alſo nicht nur 
ein uraltes chriſtliches, ſondern auch urdeutfches (e: 
ſchlecht und wenn ihr Name vielleicht etwas jüd. anrüchig 
wurde, ſo ſind ſie daran vollſtändig unſchuldig. Es han⸗ 
delt ſich nämlich dabei um den geſetzlich leider geſtatteten 
Unfug, daß unſere jüd. Mitbürger die ſchönſten und echte⸗ 
Hen deutſchen Namen annehmen dürfen. So kann man faſt 
darauf wetten, daß, wenn einer heutzutage Sachs heißt, er 
ſicher nicht von dem berühmten Schufterpoeten in Nürn- 
berg abſtammt, ſondern daß ſeine Ahnen trockenen Fußes 
durch das Rote Meer wanderten. Dagegen haben bekanntl. 
wieder die Deutſchen in früheren Zeiten, mit Vorliebe bei 
der Taufe Namen angenommen, wie Simon, Moritz, Ja⸗ 
kob, Iſidor uſw., die für uns jetzt einen ausgeſprochen jüd. 
Beigeſchmack tragen. 

Aber ganz richtig bemerkt die „Poſt“, daß der Name 
Moritz erſt dann für Nichtjuden unbrauchbar wurde wie 
ein ſchlechter Groſchen, nachdem die Juden ihn ſeit (Gi: 
führung der bürgerlichen Gleichberechtigung als Surrogat 


für den Namen Moiſche angenommen hatten. „Bis zur 
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Mitte des vorigen Jahrh.“, ſchreibt gen. Blatt, „nannte 
ſich in Frankfurt a. M., deſſen lebenskluge Einwohner- 
ſchaft als letzte Stadt die Judenemanzipationen annahm 
und in der noch im Anfange des vorigen Jahrh. der ſelige 
Amſchel Rothſchild als Jude geduzt wurde, kein Jude, der 
Molſche hieß, Moritz“. 

Bekanntlich haben wir auch einen Moritz Landgrafen 
don Heſſen, einen 1 5 Prinzen von Oranienburg, einen 
Moritz Herzog und Kurfürſten von Sachſen uſw. — waren 
dieſe etwa auch Juden? — Die Juden ſollten ſich doch mit 
ihren „Berühmtheiten“ begnügen und nicht ſtets verſuchen, 
jedem Chriſten, der aus der Menge hervorragt, mindeſtens 
jüd. Blutmiſchung anzudichten.“ 

(Vgl. hierzu H. F. Macco, Die Abſtammung des Reichs⸗ 
kanzlers v. B.⸗H. von Aachener Patrizierfamilien des 15. 
Jahrh. nachgewieſen). 

Dr. Kekule v. Stradonitz ſtellt — allerdings im Berliner 
jüd. „Tag“ 2.4.11 (bzw. Geſellſchaftsbf vom 1.8.09) feſt, 
daß auch die Verſion, daß die Mutter des Reichskanz⸗ 
lers Iſabella, geb. (1833) v. Rougemont (11908) aus 
jüd. Blut gegen ſei, unrichtig ſei. Die Stammreihe der 
von Friedrich d. Gr. gead. Rougemont (Ort im frühern 
preuß. Fſtt. Neuchatel) ſtehe bis auf d. 16 Jahrh. feſt; unter 
ihren Vorfahren befinden ſich evang. Pfarrer und Richter, 
was (in damal. Zeit!) die Möglichkeit jüd. Herkunft faſt 
ausſchließe. Ihr Großvater Denys R. du Löwenberg 
(altes Landgut der R. am Murtener See) war kgl. preuß. 
(ueuenburgiſcher) Agent und Bankier in Paris und deſſen 
Eege AN Denys Alfred de R., ſchweizer. Bundes- 
rt.⸗M. 

Hierzu iſt ausdrücklich zu bemerken, daß es ſich bei der 
Frage um jüd. Herkunft des Reichskanzlers immer nur um 
die Bethmanns, nicht um ſeine Vorfahren väterlicherſeits, 
die Hollwegs, handelt. Jener Hollweg, der eine Bethmann 
heiratete, war, wie man uns ſchreibt, „ein ariſcher Haus 
lehrer aus Jever“. 

Andererſeits nennt derſelbe Brief die Bethmanns ein 
„jüd. Bankhaus“, und als Intimus des jetzigen Reichs⸗ 
kanzlers gilt der moſ.nob: Geh. Rat v. Herrmann. Daß 
die Bethmanns auch von Ausländern für Juden gehalten 
Eier: bezeugt eine Stelle in K. v. Golowin, „Meine en 
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innerungen“ (Leipzig, Dieterichſche Verlagshandlung Theo⸗ 
dor Weicher 1911), ins Deutſche überſetzt von W. p. Rauten⸗ 
feld, (Golowin, berühmter ruſſ. Publiziſt u. Schriftſteller, 
der den erſten ruſſ. Geſellſchaftskreiſen angehört; die Groß⸗ 
mutter des erſten ruſſ. Zaren aus d. Haufe Romanow war 
eine Golowin), wo auf Seite 218 wörtlich ſteht: „Zu dieſer 
Whiſtpartie gehörten außer mir, uſw. der ſteinreiche Frank⸗ 
furter Bankier Moritz Bethmann, der Eigentümer der be⸗ 
rühmten „Ariadne“. Wie aus feinem Namen „Beth“ — jüd. 
Schuld (das ſtimmt allerdings nicht; Beth, Bede heißt ges 
rade im alten Deutſchen „Abgabe“, im hebr. hieße es 
„Haus“, was aber als Name nicht e — erſichtlich, 
ſtammt er aus Paläſtina. Trotzdem ſchimpfte er weidlich 
auf die Juden und verſicherte, daß ſeine Firma, da ſie die 
einzige chriſtliche in Frankfurt ſei, viel unter den jüd. 
Machenſchaften und Schurkereien zu leiden habe. Die 
Bethmanus unter Maximilian I, baroniſiert, haben ſeit 
dieſer Zeit ängſtlich vermieden in Familien hineinzuhei⸗ 
raten, wohl aber find fie befliſſen geweſen mit franzöſiſchel 
Berühmtheiten (und die franzöſ. Refugiefamilien haben 
nicht ſelten jüd. Blutzufluß bek.) und ſchweizeriſchen Pa— 
triziern Ehen einzugehen. 

Jüd. Blut läßt ſich ſchwer verleugnen. Betyhmanns Ge: 
ſichtszüge trugen die Spuren jüd. Abkunft ...... 4 

Das iſt Golowins perſönliche Meinung. Dem ſteht 
gegenüber, daß nach andern Nachrichten die Spuren der 
Familie Bethmann bis in das Jahr 1287 zürückreichen, 
„wo (wir zitieren aus einem Artikel aus d. „Wahrheit“ ex 
1912) die Markgrafen Konrad u. Otto von Brandenburg 
„fideli noſtro Bethmanno“ die Erhebung der Zölle in Oſter⸗ 
burg u. a. Gerechtſame übertrugen. Tatſächlich alſo dürften 
wenige deutſche Adelsgeſchl. imſtande fein, ihren Urſprung 
urkundenmäßig ſo weit zurückzuführen wie die Bethmanns, 
die ſchon, bevor fie Ende des vorigen Jahrh. den Adel er⸗ 
hielten, nicht unter Maximilian l., wie Golowin meint, 
zu den angeſehenſten altangeſeſſenen Patrizierfamilien 
Deutſchlands gehörten. In Frankfurt, in dem ſich der 
Hauptzweig der Familie ſpäter zu einem eminent reichen 
Bankiergeſchlechte entwickelte, weiß jeder Landeskundige, 
daß die Bethmanns eine ariſche Familie ſind. Gerade 
dae halb hat man ſie dort hochgehalten, weil ſie bielfgch am 
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Gegenſatz zu den Rothſchilds einen ſchönen Gemeinſinn 
zeigten und ſowohl für die Armut wie für die Kunſt zu 
alten Zeiten eine offene Hand hatten. Beſonders Simon 
Moritz v. Bethmann, deſſen Vorname es dem „Berliner 


Tageblatt“ angetan hatte, gilt heute noch als der Stolz N 
und die Ehre von Frankfurt. Nicht zuletzt dabei erinnert 
man ſich der Dienſte, die er der Stadt und ihren Bürgern 1 


erwieſen, als der bei Leipzig geſchlagene Korſe in ſeinem 
Landhauſe weilte. In aller Ruhe nutzte Napoleon die , 
kurze Zeit feiner Muße, dem von ihm hochgeſchätzten Haus: 
bert zu erklären, warum der Code de Napoleon den Ban⸗ 
erott mit beſonderer Strenge ahnde. Simon Moritz' Ge⸗ 
danken aber waren nicht bei der Sache. Draußen donner⸗ 
ten die Geſchütze, die gegen die auf der Jenſeite des Maines 
verſchanzten Bahern gerichtet waren, und lenkten feine Ge⸗ 
danken ab. Die erſte Ruhepauſe des Geſprächs benutzte er 
enn auch, um den geſchlagenen Imperator auf die Zweck⸗ d 
loſigkeit dieſes nur eine Erwiderung provozierenden Ge⸗ f 
chützfeuers aufmerkſam zu machen. Mit den denkwürdigen 0 
Sorten: „Berthier faites ceſſer le feu“ wandte ſich der Kai⸗ 
ſer an ſeinen Marſchall, und Simon Moritz von Bethmann 
atte Leben und Eigentum von Tauſenden von Bürgern 
gerettet. Auch war es lediglich ſeiner Vermitlung zuzu⸗ L 
ſchreiben, daß der geſchlagene Korſe alle von ihm auf der 5 
Poſt beſchlagnahmten Briefe und Wertſendungen uner⸗ , 
brochen zurückgehen ließ.“ Jedenfalls hat der neue Kanzler 
Irfache, auf feine Ahnen und ganz beſonders auf Simon 
Moritz b. Bethmann ſtolz zu ſein. Er ſtammt aus einem deut⸗ 
ſchen Bürgergeſchlecht, das auch zu Zeiten ſchon dem Adel 
ebenbürtig war und in ganz Deutſchland als ebenbürtig 
galt, als die Vorfahren der Redakteure des „Berliner Zone: 
blatts“ noch im Frankfurter Ghetto ſaßen, von jedermann 
geduzt wurden und nachts nach zehn Uhr ihre Häuſer nicht 
mehr verlaſſen durften.“ 
Ahnlich ſchreibt der bekaunte Frankfurter Genealoge 
Karl Kiefer: „Die Familie Bethmann zählte bereits im 
Beginne des 15. Jahrh. zum Patriziat der Reichsſtadt Gos⸗ 
ar und auch auf ihren ſämtlichen Nebenlinien iſt nie und 
nirgends ein Einſchlag ſemitiſchen Blutes zu ermitteln, 
ebenſowenig bei ihren anderen Ahnenfamilien, die alle 


ariſcher Herkunft ſind. Eine Ausnahme bildet die Gattin 
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des Simon Moritz Bethmann (1768—1826): Louiſe Frie⸗ 
derike Boode (12.4.1792 in Demerary, Südamerika) in 
deren Adern, da ihre Mutter eine en war, indianiſches 


Blut rollte, daher bei manchen ihrer Nachkommen eine 
(indianiſche!) Adlernaſe au konſtatieren d Hierzu exiſtieren 
gedruckte Nachrichten: Pallmann, „Simon Moritz v. 
Bethmann und ſeine Vorfahren 1898. K. Kiefer, „Väter⸗ 
liche Ahnentafeln des Reichskanzlers“ im „Deutſchen He⸗ 
rold“ 1909. Dr. Körner, „Mütterliche Ahnen“, desgl. 1909, 
Dr. Kekule v. Stradonitz, „Die Ahnen des Reichskanzlers“ 
in den „Grenzboten 1911“ Nr. 49 u. etliche andere.“ 

Auch die ariſche „Berliner-Poſt“ glaubt gegenüber den 
erwähnten Vermutungen des jüd. „Berliner Tageblattes“ 
feſtſtellen zu können, daß die Bethmanns mit dem Du 
dentum genau 100b. H. weniger zu tun haben, 
als mancher Redakteur des „B. T.“. Sie ſeien immer Chri⸗ 
ſten oder, richtiger geſagt, immer Nied erdeutſche ge⸗ 
weſen trotz des Simon, der auch ein chriſtlicher Name iſt, 
und trotz des Moriß, der erſt für die Nicht uden als Name 
unbrauchbar geworden iſt, nachdem ihn die Juden wie oben 
erwähnt als Surrogat für den Namen Moiſche onge: 
nommen haben. 

Die Triumphfanfaren der ſonſt faſt immer beſſer orien⸗ 
tierten Blätter (beſond. Frankfurter und Berl. Tageblatt) 
des Judentums, das mit Vorliebe bedeutende Männer ger 
waltſam für ſich zu reklamieren geneigt iſt, waren alſo doch 
etwas voreilig. 

Beyſchlag 


Geſchichtl. Notiz: Vermutlich aus der Frankfurter Fa⸗ 
milie „Beyfuß“, die ein Zweig der 1535 dort mit Simon 
Wolf aus Schwabach eingewand. Levitenfamilie Scheyer 
iſt, aus welcher Henriette Beyfuß; OO 1836 mit d. Bankier 
Jordan v. Haber u. deren jüngere Schweſter Julie O01840 
mit dem Bankier Maximilian v. Haber, gleichfalls in Karls⸗ 
ruhe (gl. Frankf. Stammb. S. 30). 

Sie ſcheinen im Ausland geadelt worden zu fein, wor⸗ 
über uns indes keine Nachrichten zuſtehen. 


[? Weiß] Bianchi 
Unverbürgter Nachricht zufolge gehört der 17.11.1833, 
do ae 1863 in den öſterr. Ritterſtand erhobene Luft 
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oſterr.⸗ungar. Honorar⸗Konſul Karl Bianchi (früher Weiß?) 
in Funchal auch hierher. 
Biedermann 
Wahrſcheinlich ein Verwandter des folgenden: Albert 
v. Biedermann, 81844, f Paris 24.10.1908, Ingenieur, Mit⸗ 
chef der Baufirma Vitali, wohl von Sſterr. nob.; OO mit 
Wee na 3 Söhne und 1 (an wen?) verheiratete Tochter. 


Biedermann v. neszögh und Mozsgö 
aus dem Stamme Levi (?) im Mannesſtamme erloſchen. 

Moſaiſch und kath. — Letztes Herkunftsland: ? Ungarn; 
dann in Wien. — Nob : ddo?9.9.1867 mit „v.Ueszögh und 
Mozsg6“ in Ungarn. W: In G. 3 gr. Hügel darauf ſchw. 
Greif mit Eichel zwiſchen 2 Eichenblättern in der Rechten 
tehend; In r. Schildhaupt 3 Ihren. Überm Helm wachſ. 
ſchw. Greif. Mantel schr chi rot⸗gelb. D: „Cum Deo“. 

Adelserwerber: Guſtav Biedermann, 1819, wohl 
ein Verwandter der B. de Turony (ſ. d. Abt. III), 714.6. 
1880, erſt Handelsmann, dann Gutsbeſitzer in Wien; OOmit 
Eliſabeth Gumpel. 

Töchter (alle kath.) :1. Alexandrine, Wien 7.9.1845; OO 
das. 17.1.1869 mit Felix Frhrn., dann Gfn. v. Bruſſelle⸗Schau⸗ 
beck, *Totis 26.12.40, k. u k. Km. u. Lt.a. D. 2. N.; OOWien 
A. Ae mit Henry Gfn. de Puyſeux. 3.Charlotte, HMien 
13.4.4; OOüleſzögh3 1.7.62 mit = Gaza Frhrn. Fejérväry 
bon Komlos⸗Kereſztes, Joſephſtadt 5.3.33, k.u.k. Km., Geh.⸗ 
Rat u. F.⸗Z.⸗M., Gardekapitäu dekgl.ung. Leibgarde, vorm. 
ung. Min.⸗Präſ., Magn, H. Mitgl., Ritter u, Kanzler des 
Mil. Mar. Ther. Ordens uſw. (=). 4. Anna, WWien 
18.15; OO IJ. Wien mit Eugen Frhrn. Thavonat zu Tavon 
(aus ſüdtirol. Familie) Gutsbeſ. in Ober⸗Hauſen u, Probſt⸗ 
dorf, N.⸗O. zu Wien, 71889 und IT. Wien 1901 mit Vik⸗ 
tor Gfu. Schaffgotſch (Schaafgotſche), 50, k.u.k. Oberſt a. D., 
zul. Kdt. d. Kav.⸗Kad.⸗Schule in Mähr.⸗Weißkirchen, zu 


Wien. Bielsti 

Litauiſcher get. Jude, Thaddäus Bielski, gead. in Polen 
1764. Nachkommen unbekannt. Die galiz. Grafen Bielski 
von Olbrachciec ſtammen nicht von ihm, find nicht jüd. Ab⸗ 
kunft. Sie gehören zu der altadelig. poln. Fam. Bielski⸗ 
Olbrachciece (in dem heutigen Kreiſe Radom gelegen) Ruſſ.⸗ 


Polen) mit dem Wappen Jelita. 
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Olbrachciece gehörte ihnen ſchon im 16. Jahrh. Es gibt 
in Polen mehrere adel. Familien desſelben Namens ver⸗ 
ſchiedener Wappen (Jaſiewzyk, Jelita, Oſtoja, Trawdzie, 
Bawicz, Syreniawa, Trzaska, Wieruſzowa), welche nicht 
jüd. Abkunft ſind. 

Bien de Puſztakoväcs 
wohl aus dem Stamme Benjamin 

Dem Kaposvarer Inſaſſen, landwirtſchaftlichen Leiter d. 
Landwirtſchaftlichen Induſtrie-Aktiengeſellſchaft David 
Bien und deſſen geſetzlichen Nachkommen wurde 15.1.1911 
in Anerkennung der auf dem Gebiete des öffentlichen Lebens 
und der Volks wirtſchaft erworbenen dee der Ade 
mit dem Prädikat „v. Puſztakoväcs“ (deutſch — Heide⸗ 
ſchmied) verliehen. 

[Hönig] Bienenfeld. 

Nachkommen des zweiten Sohnes Moſes des Iſrael 
Hönig zu Kuttenplan i. Böhmen, 1841 Armeelieferant, wur⸗ 
a dds mit „v. Bienenfeld“ (vgl. Wurzbach Lex. 
bei Hönig) geadelt. 

In Sſterreich exiſtieren keine mehr, aber im Deutſchen 
Reiche ſollen noch welche exiſtieren und dort als uradelige 
ario⸗germaniſche „v. Bienenfeld“ gelten. 

Irgendwie mit ihnen verquickt, ſcheinen die Salz 
mann v. Bienenfeld geweſen fein. Johann Friedr. 
Salzmann, beider Rechte Doktor und reichsritterſchaftlich 
Graichgauſcher Syndikus wurde 1753 geadelt. 

Joſef Salzmann, kuk. Kameralrat war OO mit 
Thereſe geb.v.Bienenfeld Beider T: Ludovika 79.2. 
1873 achtzigjährig zu Wien. 

Franz Salzmaun Edler v. Bienenfeld (13.1. 
1788— 22.11.65 Wien), jub. Gen.⸗Sekr. d.öſterr. Nat.⸗Bank; 
mit Thereſe geb. Ziffer (moſaiſch 1.5.1787— 9.11.1854 
Wien). Sohn: Rudolf v.Bienenfeld (9.2.19 —16.6.77). 

Auf dem alten Währingerfriedhof zu Wien findet ſich ein 
Familiengrab der v. Bien enfeld. 

Biringer de Tarany 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 14.2.1905 mit „de Ze 
ott, MER A2. 

Adelser werber: Soma (Kornelius) Bi⸗ 
ringer de Tarauy, .. „Grundbeſitzer in Oedenburg 
680 bron); S mitten ez, Kinder:. Lk 


Birnbaum 
aus dem Stamme Menaſſe 
Man wird vielleicht nicht fehlgehen, wenn man die Pe⸗ 
Teira (portug. Birnbaum) aus Portugal mit den after. 
Mirnbaum in Zuſammenhang bringt. Sie mögen in einer 
Furzel, der des Stammes Menaſſe des alten Juda fußen. 
(Vgl. die verſch. Art. Pereira, Abt. III und IV.) 

Joſua Birnbaum, Dr.med., erlangte vor einigen Des 
zennien als Lu köſterr. Stabsarzt den Ritterſtand; OOmit 
„ Kinder: Ludwig v. Birnbaum war 1888 Lt. beim 
66. Inf. -Agt. in Ungvär (Ungarn). 

Birö de Hämor 

Konvertiert — Ungarn — Nob:d6015.1.1899 mit „de 
Hämor“. WMW 

Adelser werber: Armin Bird de Hämor (bir 


Richter, hämor — Hammerwerk), @ ...... „Präſident 
der Salgö-Tarjäner Eiſenwerks-A.⸗G.; Oo.. mit 
WS inden eet: 


= heiß, hitzig), ... . S LS e 
0 Be Ae „T: d. Simon Wilhelm Schoſſberger de Tornya 


Ed m und, Gen 1881, Dr.jur., Journaliſt. 2. Wilhelm, 


Gutsbeſitzer. 5. Gutsbeſitzer. 6. (7) Paul, Dr. 


udapeſt. Biſchoffsheim 
aus dem Stamme Levi (?) f 
ofaiſch Nob doo ĩð ? in 
England. 


„Geſchichtl. Notiz: Biſchofsheim, auch Biſchuſum und 
Biſchheim genannt, ein Zweig der 1509 mit dem Juden⸗ 
arzt Moſche von Aſchaffenburg eingewanderten Arztefamilie 
dm roten Löwen in Frankfurta. M. Mögen ſich eine Wei 
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zu Biſchofsheim a.d. Rhön in U.⸗Franken aufgehalten und 
nach dieſer Stadt den Namen haben. Sollen den Rothe 
ſchild verwandt fein. Ein nach England gelangter Aſt 
dieſer Familie gelangte dort in den Adel. 

Bitter 

Die Familien Bitter u. Philippsborn (f. dieſ. Art. d. 
Abt. IV) ſollen von einem gemeinſamen Stammvater To 
men, der ein jüd. Pferdehändler in Schwedt war. Ihre 
D Abkunft beglaubigt u. a. im Berl. Herold 1889, Heft 6, 

116. 

Nun konvertiert — Preußen — Nob: ddoBerlinß. 3.1880. 
W. Von Schw., Silb. u. Rot geſpalt., i. ſchw. u. rot. Felde m. 
je einem gold. Granatapf, a.gold. Blätterfteng. belegt. Auf 
d. gekr. Helme, m. r. ſchw.⸗ſilb. u. I. rot⸗ſilb. Decken, ein 
wachſ. Jüngling. i. v. Schw., Silb. u. Rot geſpalt. Oe 
wande m. grün. Lorbeerkr., der d. Rechte i. d. Seite OR) 
u. in d. Linken ein. Granatapfel wie i. Schilde emporhält. 

Adelserwerber: Hans Rudolf v. Bitter, 
Schwedt a. O. 8.10.1811, 4 Berlin 20.5.1880, kgl. preuß. Wirkl. 
Geh. R. u. Präs. der K.Seehandlung, nob: 1880; OO Berlin 
22.11.1838 mit Anna Henriette (T: d. angebl. jüd. Ban⸗ 
Bea i. Berlin) Nauen, Berlin 12.6.1819, +daf.21.4 

85. 

Söhne: 1. Haus Paul, Poſen 26.1.1840, + Berlin1- 
11.1899, kgl. preuß. Verwaltungsgerichts-Dir. a. D.; 
Pots dam 25.9.1879 mit Klotilde Klara Maria v. Bockum 
gen. Dolffs, WMerſeburg 25.7.1854, in Berlin; Sohn: 
Hans Klemens Joachim, Potsdam. 10.1880, kgl. preuß. 
Oberlt. i. 15. Huſ.⸗Regt. im Mil.⸗Reitinſt. in Hannover. 
2. Karl Julius Rudolf, Merſeburg8. 1.1846, Dr. jur., 
kgl. preuß. Wirkl. Geh. R., Präſ. d. Ober⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
richtshofs, Mitglied des Herrenhauſes g. L. u. Kronſyndi⸗ 
kus; OOBerlins. 10.1872 mit Marie Elife Hegel, aer 
lin 21.5.1848, in Berlin; Kinder: a)skonrad Emanuel Ru⸗ 
dolf, WPoſen5. 11.1873, 4 Berlin 16.11.1900, kgl.preuß. Oblt. 
i. 1. Gardegren.-Rgt., b) Anna Dorothea, Waldenburg !- 
Schleſ., 31.3.1877, c) Rudolf Hermann Wilhelm, Wal 
denburg 4.5.1880, kgl.preuß. Reg.⸗Aſſeſſor in Berlin, Lt. d. 
Ne. d. 4. Drag.⸗Regts; OOHannover 17.3.1909 mit Luiſe 
H Wilhelmine Konradine Doraline v. Klenck, Braun- 
ſchweig 4.12.1888. Söhne: ga) Konrad Franz Rudolf, e 
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Frankfurt a. M. 19.3.1910, bb) Franz Rudolf Wilhelm, o 
f harlottenburg5. 4.1912. 3.Marimilian Kurt, Ber: 
1 21.4.1856, kgl. preuß. Gen.-Mai. z. D.; OOgtohr 10.6.1883 
mit Eliſabeth Marie Luiſe Auguſte v. Maſſo w a. d. 
„Rohr, & Berlin 24.2.1864, in Braunſchweig; Kinder: 
a) Adolf Hermann Friedrich Rudolf, Deutz 19.10.1884, 
Hannover ! 0.10.1887, 1 5 urt Karl Hans Wilhelm, & 


Deutz 10.12.1886, kgl.preuß. Lt. l. 16. Drag.⸗Regt.; OO Lüne⸗ 
burg 22.4.1911 mit Hilde Karoline Wilhelmine Engel⸗ 
gardt, Lineburgd.7.1891, in Lüneburg; T: Inge⸗ 
„org Ruth Eleonore, & Lüneburg 11.5.1912; c Ruth 
Leonore Klara Maria, Hannovers. 3.1889, b) Rudolf 
Viktor Emanuel Franz, MPaderborn 23.9.1895. 


Bleichröder 
aus dem Stamme Benjamin (?) 
Mofſaiſch und evang. — Preußen — Nob: doo 


8.3.1872 von Kaiſer Wilhelm J. W. (1872) durch ſ. Gitter 
von 4 Stäben in 9 Feldern von ſchw. u. 
r. geſchacht. überm Helm mit rechts 
ſchw. ſ. und links rot. ſ. decken, off. beidf. 
mit je 15. Balken bel. ſchw. r. Flug. 
Die Familie beginnt mit Samuel 
Bleichröder (1778 30.12.1855) Wechſ⸗ 
ler u. Lottokollektant in Berlin; OOmit 
Johanna, geb. Aron-Meyer (1792 bis 
18.7.1847). Deren Sohn: Gerſon 
Bleichröder 22 brachte die Fir⸗ 
ma „S. Bleichröder“ zu großer Blüte 
t und erwarb durch Transaktionen größe: 
den Stiles für Preußen und das Reich, ca. 100 Mill. Mk. 
3.8.1871 als fin. Vertrauensmann Bismarcks mit zu Ver⸗ 
ſuilles, erinnerte er noch im letzten Moment vor Unter⸗ 
Ihrift der Verträge an die Stipulterung von „Zinſen“ für 
le Zahlungen der 5 Milliarden. Jules Favre ſagte damals 
Janz konſterniert über die Höhe der geforderten Summe: 
»Selbft wenn man von Chriſti Geburt an zählen wollte, To 
würde man mit einer ſolch ungeheuren Summe nicht zu— 
ſtande kommen“. „O“, erwiderte Bismarck — „dafür habe 
ich Bleichröder mit, der zählt von Erſchaffung der Welt an. 
ba, A dem Umſchwung, den 1871 die Schaffung des Reis 


ches im Gefolge hatte, empfand man es mit Recht als den 
Beginn einer neuen Ara, die dem Gelde zu wachſender 
Herrſchaft verhelfen ſollte, als der Geh. Kommerzienrat Ger⸗ 
ſon Bleichröder am 8.3.1872 in den Adel aufſtieg. Der 
alte Bleichröder! Alltäglich ſchritt er um die warme Mit 
tagsſtunde die Tiergartenſtraße auf und nieder, ein kleines, 
gebücktes Männchen mit dunklen Bartkoteletts, die faſt er⸗ 
blindeten Augen von einer ſchwarzen Brille bedeckt, den 
Arm geſtützt auf den feines Sekretärs — während der for? 
rekte Wagen engliſchen Stils, das Wappen deutlich auf dem 
Kutſchſchlage ſichtbar, folgte. Aus Chlodwig Hohenlohes 
Memoiren wiſſen wir nunmehr, daß Bleichröder zwar Bis⸗ 
marcks Vermögensverwalter, aber in allererſter Linie ſein 
kluger, verſtändnis⸗ und taktvoller politiſcher Gehilfe war, 
der ſeine geſchäftl. Verbindungen, namentlich, ſoweit Frank⸗ 
reich in Betracht kam, dem Kanzler zur Verfügung ſtellte, 
Leicht machte es die Berliner Geſellſchaft dem Geheimrat 
v. Bleichröder nicht, mit den Seinen Zutritt zu ihr zu fin? 
den. Zu feinen Herrendiners fanden ſich wohl die Hof⸗ 
männer und Diplomaten gern ein, und ihn ſelbſt wagte (?) 
niemand nicht ernſt zu nehmen, doch von ſeiner Gattin, 
einer geb. Guttentag, E man allerlei, daß fie von 
ihrer Geſellſchafterin, einer Engländerin, verlangt habe, ſie 
ſolle im Wagen auf dem Rückſiße ihr gegenüber Platz neh⸗ 
men und fie mit „our Grace“ titulieren; der Anrede, die 
nur den engliſchen Herzoginnen zukommt. Und als feine 
Tochter Elſe v. Bleichröder, bei Hofe vorgeſtellt wurde, 
„ſchnitt“ man ſie. Der Kronprinz Friedrich befahl 
ſchließlich den Offizieren, mit ihr zu tanzen, und dieſe füg⸗ 
ten ihrer Aufforderung die nicht gerade galanten Worte 
hinzu: „Ich habe Befehl von S. kaiſ. Hoheit, um einen 
Tanz zu bitten.“ 

Seine drei Söhne haben ſein Werk nicht fortgeſetzt. Der 
älteſte, Hans v. Bleichröder, war infolge perſönlichen Ein⸗ 
greifens des alten Kaiſers Wilhelm J. Reſ.⸗Offizier der 
Bonner Königs⸗Huſaren geworden. Es dürfte wenig be⸗ 
kannt ſein, daß der Kaiſer dies durchſetzte, indem er an den 
Kommandeur der Huſaren, deren Chef er war, einen Brief 
richtete, in welchem er den Wunſch ausſprach, den Sohn ſei⸗ 
nes (unglaublich) „Freundes Bleichröder“ zum Offizier ge⸗ 


wählt zu ſehen. 
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Doch Hans v. Bleichröder trug den goldverſchnürten, 
dunkelblauen Attila nicht lange. Er ward ihm genommen, 
als er ſich nach einem der Attentate des Jahres 1878 öffent⸗ 
lich vor dem Kaiſerpalais wenig ziemlich aufgeführt Hatte 
(gl. S. 18 H. Naudh, „Iſrael im Heere“, Lpzg., Verl. 
Beyer). Jetzt lebt er in Berlin — ſein Einkommen be⸗ 
trägt uͤber eine halbe Million jährlich — in dem geſchmack⸗ 
vollen Palais, das ihm franz. Architekten aus franzöſiſchem 
Material in der Bendlerſtraße erbauten. 

Georg v. Bleichröder, der zweite Sohn, wurde zwar 
gleichfalls Teilhaber der Firma, fühlte ſich aber mehr als 
Lebe- und Sportsmann. Auf einer Automobilfahrt fand 
er ein jähes Ende. Und endlich James v. Bleichröder hat 
ebenſowenig von den kaufmänniſchen Gaben des Vaters. 
Seitdem feine erſte Ehe mit Harriet Alexander aus Ham⸗ 
burg getrennt wurde, und er eine zweite mit einer jungen 
Dame von der Bühne ſchloß, lebt er das Leben aller reichen 
Globetrotter ohne feſten Beruf Nach Pariſer Blät⸗ 
tern ſollen die drei Brüder Bleichröder 150 Millionen Ver⸗ 
haben beſitzen, nach anderen Gerſon ſchon 700 „erworben“ 
haben. 

Über das Verhältnis Bismarcks zu Bleichröder, erzählt 
Geh. Sanit.⸗Rat Dr. Zwingenberg in der „Kreuzztg.“: Es 
war der 1.4.1884, der Geburtstag des Fürſten. Wir ſaßen 
an der Frühſtückstafel, der Fürſt obenan; rechts neben ihm 
die Fürſtin, dann Rottenburg, dann Rantzau. Links neben 
dem Fürſten ich, Herbert, endlich Bill am Ende. Andere 
waren nicht anweſend. Im Laufe der Unterhaltung kam 
ein Diener aus dem Vorzimmer mit einem großen ſilbernen 
Tablett, auf dem ein vollſtändiges großes Teeſervice, alles 
aus Silber, aufgeſtellt war, und ſtellte ſich damit ſchweigend 
wiſchen der Fürſtin und dem Fürſten auf. Dieſer ſah auf 
as Tablett und fragte: „Von wem?“ — „Von Bleich⸗ 
röder.“ — „Sagen Sie, man wäre zu arm das zu kaufen.“ 
Schweigend verſchwand der Diener mit Tablett und Ser⸗ 
bice wieder, niemand verlor ein Wort über den ganzen 
Zwiſchenfall und die Unterhaltung nahm ihren Fortgang, 
als ob nichts d e wäre. Darauf ſchrieb im 900 
Auftrage Bismarcks Joh. Naudh das bedeutſame Buch „Die 
Juden und der deutſche Staat“. M. pol auch: O. Beta, 
Inder Geiſt Bleichröders und der Geiſt Friedrich d. G13 
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2. welchen Anteil hatte Gerſon B. an dem Sturze Bismarcks 
und 3. Schwerin und Bl., Edelm. und Jude, Dresden, 
Vgl. Glöß. 

Hervorragende Bedeutung erlangte das Bankhaus, als 
es zu Beginn der 50er Jahre des vor. Jahrh. Gerſon Bleich⸗ 
röder gelang, verhältnismäß. große Beträge v. Prioritäts- 
obligationen (für Erbauung preuß. Eiſenbahnen) unter⸗ 
zubringen. Als es ſpäter galt, — unter ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen — einen Kriegsſchatz (für d. Krieg gegen Cer 
reich 1866) zu ſchaffen, berief König Wilhelm 1865 Bleich⸗ 
röder nach Karlsbad. In der Tat gelang es B. durch 
glücklich durchgeführte Transaktionen (Ablöſungen) größ⸗ 
ten Stils für die preuß. Regierung eine hinreichend große 
Summe zu gewinnen. Gerſon Bleichröder wurde v. Kaiſer 
Wilhelm I. 1872 in den preuß. Adelsſtand erhoben. Als 
er 1893 ſtarb, übernahmen ſeine Söhne Hans, ſeit 1881 u. 
Georg( ), ſeit 1885 Firmateilhaber, die Leitung des Welt: 
bankhauſes. Die eigentliche Hauptleitung führt jedoch ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Vetter Gerſons, d. Geh. Hamm. 
Rat Julius v. Schwabach (ſ.d.i. Abt. IV). 


Samuel Bleichröder, .. D 30.12. 
1855, Lottokollektant u. Wechſler in Berlin; W... 
mit Johanna Aron-Meyer, 8 ...... en. 


18.7.1847; Sohn: Gerſon v. Bleichröder, Adelserwerber, * 
Berlin 22.12.1822, 19.2.1893, Begr. und Chef des Bank⸗ 
hauſes „S. Bleichröder“ auf Gütergötz im Kreiſe Teltow, 
(äech, Komm.-Rat und k.brit. Gen.⸗Konſul zu Berlin; nob: 
1872; OOBerlin 9.11.1851 mit Emma Guttentag, Breslau 
17.10.1830, Berlin 30.11.1881. 

Kinder: J. Hans, WBerlin 13.2.1853, Mitinhaber des 
Bankhauſes und kgl.brit. Vize-Konſul, bis 1878 Lt. d. Reſ. b. d. 
Königshuſaren; Oo mit Karoline Brebeck. 
2. Georg, WBerlin 27.10.1857, Dr.jur., Mitinh. d. Bank⸗ 
hauſes, F Junit902. 3. James, W Berlin 14 10.1859, 
konvertiert vor der II. Vermählung, evangeliſch, Dr. jur., 
auf Drehſa in der ſächſiſchen O-Lauſitz, Kammergerichts⸗Re⸗ 
ferendar a.D. und Lt. i.d.R.; OOl. Hamburg 20.11.1888 mit 
Rigui Cohn (als „Valdeni“ am Metropol-Theater in Ber⸗ 
lin) =; 2 Töchter; die ältere, Harriet, ſeit Juni 1913 ner: 
lobt nit Jordan Frhrn. v. Campe, Lt. i. ſächſ. 2. Jäg.⸗Bat.; 
a GU Are Mane, . Alexander (früher 


Nathan), Hamburg 19.11.1869. Kinder: a) Wilhelm Alb. 
Kurt, Drehſa20.12.1889, b) Hans Ernſt Viktor, Drehſa 
17.11.1890. 4. Elfe, o Berlin 31.3.1865, vorm. Bel. d. 
Kitterg. Hühner im Kr. Trebnitz; OOL Berlin 10.8.1887 mit 
Bernhard v. Uechtritz und Steinkirch, damals Prem.⸗Lt. bei 
Garde⸗Küraſſ., = 26.4.1888; II. Berlin 1.6.1889 mit Ru⸗ 
dolf Frhrn. Biedermann b. Turony, auf Szentegat bei Szi⸗ 
getvär in Ungarn (pol Art. B. v. T. Abt. III.) 
Bloch [Ogonczyk! 
aus dem Stamme Aaron 
Moſaiſch — Rußland — W:...... Bloch (auch Blech 


„Johann Gottlieb Bloch, 1836—1902, Sohn Selims 
(Schulims) Bloch aus Tobuſch Liſſa in der Provinz Poſen, 
Überfiedelt mit feinen Eltern nach Radom in Auster 
wo fein Vater ein Färbereigeſchäft hatte, get. 1851, pang. 
ref., war anfangs Buchhalter, dann Eiſenbahnunternehmer, 
zuletzt Bankier in Warſchau. Ernannt von der ruſſ. Re⸗ 
gierung zum Wirkl. Staatsrat, wurde er als ſolcher 1883 
gead. Da es in Polen eine adelige Familie Bloch mit 
dem Wappen Ogonczyk gibt, nahm er dieſes Wappen (mit 
kleiner Veränderung) an; OOmit Emilie Kronenberg, T: 
eines get. Juden (nicht aus der Bankierslinie); Sohn: 
Heinrich, Mea. 1867; OOmit Iſabella Wodzynska, =; 4 T: 
1. Marie, ca. 1862, OOmit Joſef v. Koscielski, Dichter, Mit⸗ 
glied des preuß. Herrenhauſes, Rittergutsbeſitzer auf Schloß 
Myloslaw in der Provinz Poſen, 1911, 2. Alexandra, 
weg. 1863; OOmit dem bekannten poln. Romandichter, Joſef 
(Baron) v. Weyſſenhoff, 3. Emilie, ca. 1868; OOmit Xaver 
b. Holynski, 4. Janina, Mea. 1870; OOmit Dr. Caſimir v.Ko⸗ 
ſtanecki, Univ.⸗Prof. in Krakau. 


? Blühdorn 


Blum unter Balogh 
Blumenſtock v. Halban unter Halban 


2 [Klein] Böbrik de Boldva 
Konvertiert — Ungarn u. Trieſt — Nob: Durch Über⸗ 
aden des Namens, Adels, Prädkates und Wappens ber 
„Abt. 3* 
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Fam. Boöbrik de Boldva unter gleichz. Ablegung des Fam.⸗ | 


Namens „Klein“ DD019.9.1869. 
Adelserwerber (durch Übertragung): Franz Böb⸗ 
tif de Boldva, W.. N „Dr.med., k.u.k. Ob.⸗ 


Stabsarzt 1. ld. N Oe eent) 115 E Söhne: 
I. i e 2. A d o lf, w 1 1854, k. u. k. 
Lin.⸗Sch. 1 5 (m. Tit. u. Char.) i. R. (ſeit 1905), Trieſ, 


eee 


? Boedmann 

Nun in Wien, evang. Nob: mit dem Nittertitel ddo ..... 
in Sſterreich. 

Heinrich Rr. v. Boeckmann, kathol. 1866 noch 
akt. Garde u. Rittm. in der Arcierenleibgarde zu Wien; 
int Marie v. B., 1834, Wien Dez. 1910; OO 
mit dem baroniſierten kk. Min. a. D., Frhrn. Depretis v. 
Cognado ur im Gotha), Fum1900 in Wien. 

Wilhelm Rr. v. B., ut Konter⸗Admiral i. P., 1.1. 
1852, Wien 1.4.1909; OOmit Marie, geb. Hof mann 
(Wien). Lily, APola83 , Oo Wien31.3.07 mit Hans Frhrn. 
v. Waldſtätten, 181, DE Ren 


Bog 

Franz Bogner, 91773, Wien. 10.1854, Börfen= und 
Wechſel⸗Senſal, (konvertiert r), erhielt ddo6. 6. 1819 den öſterr. 
Adel mit „Edler 0 Schon dd030.4.1785 wurde von Kaiſer 
Joſef II. der Großhändler in Kempten und Trieſt, Johann 
an ne. 0 (ſein Wappen in v. Hefner, Bayr. 

e 

Seine Nachtommenſchaft in Bayern ſcheint ausgegangen 


u ſein. e 
zu f Bogner v. Steinburg 


Joſeph Bogner, EE böhm., öſterr. und galiz. Hofagent, 
erkaufte den Ritterſtaud ddo8s.6.1792 im rheiniſchen Reichs⸗ 
vikariat und erwarb ddo 23.10.1805 den erbländ. öſterr. 
Rittertitel. 

er Bogner v. Steinburg war 1857 k.k. Hptm. i.54. 
Jnf.⸗Rgt., Klagenfurt um 1895 als Oberſt a.D. Sohn: 
Emil, klagenfurt! 910, nde ur nt Fon.; in 
Klagenfurt. 

Sollen in Ungarn noch vorkommen, ſich aber nur Bognar 


ſchreiben, in Sſterreich aber erloſchen fein. 
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Böhm v. Bawerk . 
„Konvertiert, kath. — Letztes Herkunftsl: Mähren — 
Nied.⸗Oſterreich, in zwei Linſen (Ritter u. Edler 5 

Joſef Böhm, Wirtſchaftshauptm. i. Mähr.⸗Weißkirchen, 
1106: ddos. 12.1746 mit „v. Bawerk“, kinderlos. W. J. Rot 
ein gold. Sparren, begl. von Zebenſolch. Sparren. Auf d. 
Turnierhelme mirot⸗gold. Bausch u. gl. Decken 5Straußen⸗ 
ed., 2gold. zwiſch. 3 rot. Deſſ. Neffe: Johann Sebaſtian 
Böhm, fe. Konſiſt.⸗Rat u. Archivar i. Olmütz, nob: ddo Wien 
25.6.1765 mit „v. Bawerk“ u. demſelb. Wappen wie oben, 
erhielt d. Ritterſtand, ddo Wiens. 10,1776. W. Schild wie 
ob. 2gekr. Turnierhelme m. rot⸗gold. Decken: I wie ob.; 
II auf ein off. v. Gold u. Rot abwech). get. Flug. ange 
eln gold. Stern. Sohn: Vinzenz, Lt. a. D., T Olmütz, kinder⸗ 
los. Deſſ. Neffe: Johann Adolf Böhm, Le Haupkkaſſier i. 
Kremſier, 7 20.12.1830; OOmit Karoline Stepan. 

Söhne: 1. Johann Karl, Hochwald, Mähren, 2.2.1798, k.k. 
gofrat d.Statth. i. Brünn, erhielt als Ritt. d. öſt.kaiſ.Leop.⸗ 
: rd., ddo Wien 1.12.1854 d. Ritterſtand mit „v. Bawerk“. W. 
Wie bei Johann Sebaſtian; F Brünn 1.6.1857; OO I. mit. 
Linder: a) Erneſtine, otemt 10.1837, Ehel 28.12.1889, b) 
Friedrich, Wien 10.6.1839, f daf 17.11.1904, Lt Notar. II. 
4.11.1846 m. Karoline, T: d. 18594 Thomas Wieſer, kek. 
Rates u. priv. Großhändlers in Wien, Wien 4.12.1820; 
＋Kremsa.d. Donau 28.2.1909. Kinder: c) Adolf, Wien 
21.12.1847, tut G. M.d R. in Krems; OO Grafenwörth 
b. Krems 11.6.1895 mit Marie, T: d 18777 k.k. Oblts. d. R. 
David Blaſchke, „Grafen wörth26.1.1864. Söhne: ga) Adolf, 
Krems 26.7.1896, bb) Erwin, Krems 11.7.1900. d) Eugen, 
Brünn 12.2.1851, Dr.jur., Dr.phil. he., ect o Dr 
Fin.⸗Min. a. D., Mitgl. d Herrenh. a. L., Präſ. d. Akad. d. 

iſſenſch., op Univ.⸗Prof.i. R.; OO Seewalchen o Atterſee 
1.9.1880 mit Pauline, T: d. 1902 7 Wirkl. GehR. Leopold 
Frhrn. v. Wieſer (ſiehe dieſ. Art. i. d. Abt. III), wainz 
24.5.1856. 

2.Adolf, kk. Steuerverwalter i. Kremſier, FWien27.5.1872, 
Sohn: Joſef Ludwig Anaſtaſius, 21.8.1842, k.k. Hofrat u. 
Landesger.⸗Vizepräſ. iR. in Wien, nob:ddo Wien 18.5.1902 
mit „v. Bawerk“; W. Wie bei Joſef, 1746; OO30.8.1879 mit 
Adelheid, T: d. 19027 ref. Advok. in Langenlois, Dr. Lud⸗ 
u izle, 16.7.1862. Kinder: a) Friederike, nn 
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003.3.1908 mit Ernſt Endlicher. Dr.jur., Lt Richter i. 
Wien; b) Hans, 12.8 1893; in Wien. 


Boelmann 
(auch Bökmann) in Görz (nach einem krain. Genealogen jüd. 
Herkunft, Großvater gerittert; Oomi tet. Ritter v. 


Zahony; Sohn: Auguſt; 0068 mit Eliſabeth Gfin. a 
ſoldo (ſ. d. Abt. II), 92 0.9.47; (?) Sohn: Adolf, D 
Fin.⸗Kommiſſär in Trieſt. 

? Bondini 
de, ehem. Chefredakteur der Okt. 1911 ſuspendierten Zei⸗ 
tung „Turquie“, ausgewieſen von der Türkei. Iſt er wirk⸗ 
lich u. wenn, ſo woher adelig? 


[Pollak] Borkenau 

Nun kath. — Sſterreich — Moritz Pollak, nob:ddoWien 
21.1.1874 mit „Ritter v. Borkenau“ (als Rr. d. O. d. Eiſ. Kr. 
3. Kl.) u. Verl. ein. Wappens; E E für 
Moritz Pollak R. p. Borkenau MÉI unter Weglaſſ. d. Fam.⸗ 
Namens unt. Aufrechterhalt. d. Adels „R. v. Borkenau⸗ 
zu nennen. W. J. geteilt DS gold. auf ein. Hügel 
ein natürl. befrucht. Gate) AA Turnierhelme m. 
ſchw.⸗gold. Decken. Auf I ein geſchloſſ., vorn ſchw. u. m. 
3Eicheln i. ein. gold. Ben? belegter, hint. gold. Flug; 
auf II eine natürl. Gemſe wachſ. 

Heinrich Pollak, JWien 1868; OOmit Roſalia Praiſach, 
Wien 1885. Sohn: Moritz (Pollak) ) R. v. Borkenau (Adels⸗ 
erwerber), Wien 24.12.1827, FWien20.8.1904; k.k. Hofrat 
u. Kommerzialrat, Vizepräſ. b.n. 55. &3tomptegefllich., Groß⸗ 
WU u. Gem.⸗Rat v. Wien; O.. 1850 mit Sophie, 
u ＋ Ignaz Bobelle i. Wien. Kinder: 1. Adele 
Er, 001870m. Albert Fürth, 1838, 71884, 2) Riſa, 
16.2.1853; O0 1. St. Gilgen am Wolfgangſee 25.8.1886. 
m. Eduard Ritt. v. Chmelarz, 21.8.1847, ＋ Wien 12.10. 
1900, Vizedirektor dek.k.Hofbibliothek in Wien, II. 1902 m. 
Leo Striſower, 92.10.1857, Dr.jur., LE b. ö. Univ.-Prof. 
in Wien, 3. Eduard, 16.2.1854, 7 29.1.1892; 0071. 
1884 m. Klara v. Bermann (OO II. mit Bernhard Edlen 
b. Lehmann, Lu f Gen.⸗Maj.). Kinder: a) Rudolf, og 
885 0028.8.1907 mit d (Meta), T: d. Dr.med. 
Joſef v. Schrank, nin Wien; T: Gertrud, 85.1.1908, 


b) Marie, 85.1.1890 in Wien. 
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Born [ogl. Abt. TIL] 
aus dem Stamme Benjamin 

In Sſterreich. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Be⸗ 
ſchneidungsregiſter in mähr. Tobitſchau. Nun kathol. Nob: 
mit dem Rittertitel. W. in Blau filb. grün. Löwe, gold. 
Schildhauptquerbalken belegt mit ſchw. Doppelaar wachſend, 
2 Helme, 1.ſilb.grün. Löwe einwärts wachſend, 2.ſchw. Dop⸗ 

pelaar wachſ. D: „Treu und furchtlos“. 
Ernſt Wilhelm, WTobitſchau i. M. 1803, wurde Polizei⸗ 
ir. in Brünn, zuletzt Miniſterialrat iP. — Nachkommen? 


Borotha de Trſtenica [Trejztenicza] 
Konvertiert — Ungarn — In zwei Linien — W. 
SEN Von glaubwürdiger Seite aus Ungarn als Fam. 
jüd. Urſprungs bezeichnet. 


J. Linie 


ee TEE e „k. k. Oblt. d r 
Ile ET ? Kinderlos. 
II. Linie 

Nob: dodo durch Übertragung des Adels, Prä— 
dikates u. Wappens. Adelserwerber (durch Über⸗ 
tragung): Simon Borotha de Trftenica, n b 
Vetter des obgen. Moſes, Königl. Rat, Hilfsämterober⸗ 
irektor im froot Jonn Min. i. R.; O. irt 

ohn: Livius, 4 „k.ul, Obſt.d.Genſtabskorps, 


ſeit 1904 lebenslängl. Mitgl. d. Wr. Hofburgtheaters. — 
Sohn: Sergius, KWien30.5.1907. 


Boſchan 
aus dem Stamme Juda 
Der Name profiziert vielleicht auf die Landſchaft Bo⸗ 
ſchan (auch Baſchan) im Nordoſten von Paläſtina, jenſeits 


es Jordans, ſpäter Batanäa genannt, zurück. Die Juden 


aben manchmal ganz unglaublich weit zurückgreifende 
Traditionen! G. Wolf, Geſchichte der iſr. Kultus⸗Gemeinde 
Wi S. 7 führt noch 1.3.1850 Wilh. v. Boſchan als Zuel, 
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und Julie v. B. als Mitgl. des jüd. Frauen⸗Wohltät.⸗Ver⸗ 


eins an. 
I. Linie 

Konvertiert, kath. — Letztes Herkunftsland: e 
Böhmen, nun in Niederöſterreich, vier Linien —Nob:d 
Wiens. 6.1867 mit „Ritter v.“. W. Geſpalt. v. Rot u. lb. 
Vorn ein ſilb.m.gaufflieg. Bienen belegt. Schräglinksbalk., 
hint. aus ein v. Fußrande aufiteig. ſchw. Kammrade wachſ. 
ein ſchw. Löwe. 2gekr. Turnierhelme: Auf I mrrot⸗ſilb. 
Decken ein geſchl rot. Flug m.ſilb. Schwungfed, belegt m. je 
ein. Schräglinksb., wie im Schilde; auf II m.iſchw. gold. 
Decken d. Löwe des Schildes. Gold. Spruchb. m. d. D: 
„Labor Honorat“ i.ſchw.Lapidarſchr. 

Wilhelm Ritter v. Boſchan (Adelserwerber), Sohn des 
1817 A Joſef Boſchan u. der Barbara, geb. d 
M Wien9.3. 1913. TWien6.4.1890, k.k. Rat, Präſ. d.n.=d. Es⸗ 
komptegeſellſch., erhielt 1867 als Rr. d. O. d. Eiſ. Kr. 3. Kl. d. 
Ritterſtand; OOWien 18.11.1832 mit Pauline, T d 
Salomon Maher, Großhändlers; Wien 1815, 
Se, 1. Karl, Wien 11.10. 1835, + Semmering26.8.1902, 

Oblt. a. D. u. priv. Großhändler, 2. Betty (Barbara), 
"E +MWien17.4.1905; OOMWien15.1.1860 mit 
Siegmund Landauer, d CG „3. Guſtab, 8 1840, 
ea” 15.5.1873, 4. Lollis, -Wien 25.4.1842, win pre 
ENN Oe f. Oſt.; OOBerlin 4.1.1874 mit Frieda, Ti d. 

Dr. Benjamin Ginsberg; @ Seeſen 11.11.1851; in 
Wien; Kinder: a) Karl Guſtav, “ 1874, k.k. Statth.⸗ 
Sekretär in Linz, b) Lilli (Karoline), WAngern 5.7.1876; 
OOuAchleiten i. Oh Gert. 20.1.1901 mit Friedrich Gart Frei⸗ 
herrnv.Taufenſtein, k.k. Min.-Sekretär i. Hand.⸗Min. i. Wien. 
5. Hermine, SÉ en 5.1843; OOWien 27.10.1878 mit Da⸗ 
niel Pohrlitz, Dr., ene Trieſt. 

inie 

Moſaiſch — Nob: ddoWien8.6.1867 mit „Ritter v.“; 
W: Schild u. Helme wie bei Wilhelm R. v. Boſchan, ſ. o., nur 
d. Schräglinksbalk. m. ein. Kreuz durchbroch. (ſtatt d. Bie⸗ 
nen). Gold. Spruchband m. d. D: „Originis Memor“ i. 
ſchw. Lapidarſchr. Friedrich Ritter v. Boſchan (Adelser⸗ 
werber), Bruder d. Wilhelm R. v. Boſchan, ſ.o., Wien 12.5. 
1817, Dien 12.1871, Haiſerl. Rat, k.k. priv. Großhändler i. 
Wen, erhielt 1867 als R. d. O. d. Eiſ. Kr. 3. Kl. d. Ritterftand; 


Abt. ] 


l. mit Francisca, T: d.. „ 1822, Wien 7.7. 
1849; II. 6.10.1850 mit Antonie, T: d. 18. (Leopold Ep⸗ 
ein; MPrag 1824, Wien 13.11.1901. 


Wien; Söhne: a) Heinrich, M.. in Wien, b) Paul, 
EG A Ingenieur in Wien. 2.Mfbert, MWWien21.2.1845; 
Wien 24.5. 1868 m. Klara, T: d Jakob Brandeis, 


Bankiers; WWien 22.11.1846; in Wien; 7 Kinder 


ER, Mit Marie, T: d indes 


eee NIS BIT DRS Sarg; w d 
il : . E E 9. Julie, 
8 10. Klara, ...... 11. Emma, KM 

Zur I. oder II. Linie gehört Friedrich R. v. Boſchan, Dr. 
SI k.k. Oberfinanzrat i. Fin. Min. in Wien; OOmit Emmy, 


III. Linie 

Moſaiſch — Nob: ddoWien 21.6.1867 mit „Ritter v.“; 
erloſchen. W: In Blau auf ein. teilw. beraſt. Felſenberge ein 
aufr. gold. Löwe, i.d.Vorderpranken ein gold. Anker pfahl⸗ 
weile vor Bä halt. Zwei gekr. Turnierhelme m.bL-golb. 

ecken. Auf I ein gold. Löwe mat. nach einwärts; auf 
IT zwiſch. ein offenen gold⸗blau geteilt. Flug d.gold. Ank, 
bfahlmeife. Blaues Spruchband m. d. D: „In ſpe et Fide“ 
l. gold. Lapidarſchr. 

Alexander Ritter v.Boſchan (Adelserwerber), Sohn des 
18170, mit Anna v. Flowa . Boſchan, 11809, 
1203-1878, k.k. Landesgerichtspräſident, erhielt 1867 als 
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R. d. O. d. Eiſ. Kr. 3 Kl. den Ritterſtand; W .. mit 
ee E Ir Af HIE es? Dianelli, w.. d 


IV. Linie 

Konvertiert, kath. — Nob: ddoWien 28.12.1902 mit „Ed⸗ 
ler v.“. W. J. rot Schilde unt. gold. Schildeshaupte dar. 
ein oberhalb. ſchw.Adl. erſcheint, eine ſilb. m.drei Schildch. 
durchbr. Spitze. Vorne ein ſilb. Askulapſtab, hint. ein ſilb. 
Kreuz. SH d.gekr. Turnierhelme m. rotſilb. Decken ein ge⸗ 
ſchl., vorne ſilb.⸗rot, hint. ſchw.⸗gold. geteilt. Flug. 

Eduard Peter Boſchan (Sohn des 18170, mit Anna v. 
ma S Boſchan) , Mr. 2... „1806, AWien?21. 
9.1892 S d: SE . 18530 Franz 


A 00 
31. 5.1911 mit Sé T: d Nudolf Friedrich Mat, 916.8. 
1886, A Heinrich Edler v. Boſchan, Wien 11.5.1877, Dr. 
jur., Induſtrieller in Wien, erhielt 1910 Adel u. Wappen 
durch Übertragung, T.u.; OOWien 18.4.1906 mit Alice, T: 
d. Moriz Rr. v. Manner; Wien 20.2.1882; Kinder: aa) He⸗ 
lene, Wien 1.2.1907, bb) Dora, HMien24.4.1908, ce) Renate, 
Wien 20.8.1910. 2. Wilhelm“ Edler v. Boſchan (Adelser⸗ 
werber), 13.6.1845, Kaiſerl. Rat, k.k. Kommerzialrat, Zen⸗ 
ſor d. öſterr. ung. Bank, k. u. k. Hoflieferant, Geſellſch. d. prot. 
Fa. „Gebrüder Boſchan“ in Wien; noh: 1902; mit A. H. 
Genehmig. v. 8.12.1910 Übertragung d. Adels u. d. Wappens 
auf die Söhne des Bruders, In: OOmit Fanny, T: d. 1879 
Franz R. b. Lechner, Dr.jur., l. Notars in Wien, Präſ. d. 


. ⸗5. Notarskammer; e 1854, ＋Wien 26.2.1905. 
Bontemard unter Suin de Boutemard 
Braiſach 


Kath. konvertiert ca.? — Nob: mit dem Rittertitel ddo 
Wien 20.12.1850. Wiquadr. 1 und 4 in Bl. von ſ.undr. in 
Reihen geſchachter Querbalken, der oben von ſ. Stern begl. 
iſt. 2 und 3 inR. geharn. Rechtarm mit Schwert, 2Helme. 
an Johann Wilhelm Braiſach, Wien 17.7.1810, erhielt dla 


Maj.d.49.Xnf.-Meg. 1850 den öſterr. Ritterſtand und trat 
als Gen.⸗Maj. in den Ruheſtand. (Mödling bei Wien.) 

Nachkommen unbekannt. 

[Breslauer] Breſſelau v. Breſſensdorff 
aus dem Stamme Dan 

„ Kath. und evang., konvertiert ca. Ende des 18. Jahrh. — f 
Fetztes Herkunftsland: Preuß. Schleſien, nun größtent. in f 
Bahern — Nob:ddoMien25.11.1800 mit „b. Breſſens dorff“; 
immatr. in Bayern 3.2.1814; preuß. Anerk. 2.5.1826. W: l 
geviert, 1. in Bl. 2 pfahlweiſe geſtellte g. Lilien, 2 in S. alle | 
gr. Schlange, 3. in Gold bl. Balken, 4. in Rot halb. gold. 
Adler am Spalt. Auf d.gefr. Helme mit r. bl.⸗ſilb., l. rot⸗ ä 
gold. Deck., 2 A0 roie Straußenfedern. | 
Geſchichtl. Notiz: Iſrael Breffelau(er) gab ein. Katalog 
über die berühmte Bibliothek hebr. Werke des jüd. Gelehrten 
David Oppenheimer (Prag 1664 1736) heraus. Der ihm 
verwandte Michael Breslauer aus Hildesheim, Münz⸗Dir. 
zu Münſter i. W. und Kur⸗Trier'ſcher Hoffaktor, hatte einen 

ohn Loeb Michael, der in der Taufe den Namen Joh. 


e 


Leop. Mich. Breſſ'elau annahm. 4 
Dieſer war ert kgl. „Schutzjude“ zu Charlottenburg bei ! 
Berlin dann kurpfälz. bayer. Kommerg.⸗Rat und pfalzneu= e 


burgiſcher Landſaſſe, Hofmarksherr auf Karlskron u, Karls⸗ ; 
ruhe, Bei. der Rittergüter Schwartow u. Maſſow i. P. Zum 
Unangefocht. Beſitz der letztern war der Reichs-Adelſtand } 
Bedingung, welchen er 1800 mit dem Prädikat „v. Breſ⸗ 
lensdorf“ — Anſpielung auf die Quelle des Reichtums der 
Fam., durch Nutzbarmachung einer Sumpfgegend und Ver⸗ 
wertung (preſſen) des Torfes — erhielt. Er F zu Mün⸗ 
hen 1805. 

Seine Nachkommen zählen bereits zum chriſtl.⸗konſerv. 
Adel und einige davon find Mitgl. des deutſch. Adels⸗Verb., 
welche vornehmſte Korporation des Deutſch. Reiches ausge⸗ 
ſprochen antiſemitiſch iſt. In Bayern find fie bereits Käm⸗ 
merer und „hoffähig“ geworden. 

Johann Leopold (früher Loeb) Michael Breſſelau 
b. Breſſens dorf, Adelserwerber, 1752, konv, kath.; 
nob: 1800, + München 1.10.1805; Hofmarksherr auf Karls⸗ | 
kron und Karlsruhe, kurpfälz. Kommerzienrat; OOmit Hen⸗ f 
Dette Ludovika Jakobi, konvert., kath.; &1769, F München 2 
2.12.1820. 
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Kinder: 1. Roſalie, Wien24.3.1795, 4 Paris 12.1843; 
OOLondon 1835 mit Krafft Eruſt Hofmann, Prof., 11842. 
2. Felix Johann Leopold Franz Sylveſter, München 
31.12.1798, Günzburg 13.5.1848; in Bayern immatrikul. 
3.2.1814; kgl.bayer. Forſtmeiſter; OOAugsburg23.4.1832 mit 
Auguſte Agnes Chriſtiane, T: d. Jakob Friedr. v. Bary, 
2 Augsburg6.6.1811, München 11.6.1879. srinder a) Luiſe 
Johanna Angela, Augsburg 9.2.1833, Vernaun, Tir. 20. 
10.1887; OOveipzig 30.7.1861 mit Charles Semon, 51877, 
b)Auguſte Henriette Cornelie, Augsburgs. 3.1834, f Günz⸗ 
burg 2.2,1842, c) Felix Guſtav Chlothar Artur, Augsburg 
8.4.1835, 7 Kimberley 10.8.1882, kgl. großbrit. Gen.⸗Poſtm.; 
OOEinersheim6. 7.1865 mit Emma Olga Berta Chriſtine 
Wüſt, Nürnberg 18.11.1843, 4 Meran 25.11.1905; Kinder: 
aa) Ludwig Karl Artur Felix, K Einersheim 12.2.1866, 4 daſ. 
28.7.1866, bb) Haus Eduard, WEinersheim 20.1.1867, 7 
Meran 26.12.1889, cc) Emma, WHirſchaid 15.3.1868, Time 
berieng 1.1880; d) Karl Erwin Adolar, WAugsburg1.9.1836, 
München 17.4.1906, kgl.bayer. Km. u. Gen.⸗Lt.z. B., Ehren⸗ 
ritter des Joh.⸗Ordens; OOSchl. Irmelshauſen, Unt.⸗Fran⸗ 
ken, 1.9.1863 mit Bernhardine Karoline Friederike Marie, 
T: d. Moritz Frhrn. v. Bibra, kgl.bayer.Reg.⸗Rates, Augs⸗ 
burg 11.10.1840; in Starnberg; Kinder: aa) Angela Ro⸗ 
mana Auguſte Marie, Augsburg 11.7.1864, 7 Nürnberg 
8.7.1881, bb) Felix Hugo, WAugsbürg 15.11.1866, das. 16. 
11.1866, cc) Elsbeth Emilie Selma, Augsburg 25.3.1869 
Ehren-Dame d.fgl.bayer. Ther.-Ord.; in Starnberg, dd)Ralf 
Felix Robert Ludwig Reinhard Bruno, Schl. Irmels⸗ 
hauſen 16.11.1871, kgl.bayer. Kin. u. Maj. i.Kriegsminiſterium, 
Ehrenritt.d. Joh.⸗Ord.; OOMinchen 28.11.1893 mit Karoline 
Amalie Emilie, T: d. Karl Frhr. Reichlin v. Meldegg, 
fal.baber. Km. und Hauptm.a. D.; München 25.2.1873; in 
München; Kinder: a) Kurt Adolar Karl Friedrich, Mün⸗ 
chen 23.9.1894, bal 30.9.1894, b) Hilda Emilie Maria Ka⸗ 
roline, München 18.5.1896, e) Hans Erwin Auguſt Fried⸗ 
rich, Münchens. 12.1898, d) Gerda Elsbeth Charlotte Ma⸗ 
thilde, München 12.4.1904; e) Emil Robert, Augsburg 
11.6.1839, kglöbayer. Maja. D. und Gutsbeſitzer in Vernaun 
i. Tirol; OOMünchen 21.3.1867 mit Stephanie Johanna 
Friederike, T: d. Friedrich v. Hofſtetten, kgl.b.O.⸗App. Ger. ⸗ 
Rates; 2reiling24.5.1848; Söhne: aa) Eugen Friedrich 


rr 


e 


Felix, oätugabura? 1. 1908. Schriftſteller; OOTramin(Tir.) 
43.1899 mit Joſephine Antonie Franziska Eliſabeth Maria, 
T: d. Otto Frhrn. Unterrichter v. Rechtenthal, Schl. Rech⸗ 
tenthal(Tir.) 24.11.1872; in München; Kinder: a) Otto Eu⸗ 
en Robert Joſeph Maria, München 7.5.1900, b) Irmgard 
Kugenie Stephanie Maria, München 28.6.1905; bb) Camill 
Robert Karl, Augsburg 27.4.1869, Gutsbeſ., Schl. Rech⸗ 
tenthal; ce) Erwin, Augsburgs. 10.1874, Gutsbeſ. in Ver⸗ 
aun (Tirol); OOSchenna (Tirol) 17.8.1907 mit Ella Berta 
Friederike Adolfine Greve, Oſterode 9.10.1865; f) Felix 
Guſtav Camill, Günzburg 27.10.1840, 7 Remilly!Frankr.) 
15.9.1870, kgl.bayer. Prem.⸗Lt. im 3. Inf.⸗Regt.; g) Eugenie 
Erneſtine Irene, Günzburg 1.2.1843; OO Traunſtein 10.7. 
1866 mit Edward Laſſen, 11903; in London; Sohn: Ro⸗ 
bert Julius Max Erwin, Vernaun 28.7. h) Jakobine 
Salome, WGünzburg 26.7.1844; f Hersfeld 16.6.1902 OO 
München 18.9.1876 mit Werner Frhr. v. Schleinitz, T Blan⸗ 
kenburg i. Th. 5.9.1905, kgl.preuß. Geh Reg.⸗Rat und Land⸗ 
tat i. Hersfeld; i) Klemens Philipp Erwin, WGünzburgg.9. 
1846, Großkaufmann, kgl.baher. Oblt.a. D.; OOStonnemwihb.7. 
1875 mit Marie Roſamunde, T: d. Hermann Beckmann, 
igllital.Konſul, KKonnewitz⸗Leipzig 29.6.1858; in Leipzig; 
inder: aa) Felix Erwin Hermann, ® Leipzig 17.5.1876, 
Kaufmann, kgl. ſächſ. Lt d.R. i. 3. Feld⸗Art⸗Regt. Nr. 32 in 
Leipzig; bb) Irene Marie, AReipzigd.5.1877: OOseipzig 
12.10.1908 mit Friedrich v. Kirchbach, kgl.ſächſ. Hptm. i. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 106 in Leipzig; ec) Kurt, Leipzig 7. 12.1878, Thai 
8.12.1878, dd) Erika Maria Angela, Welpzig8. 4.1881, ee) 
Alice Marie Mathilde, MLeipzig 27.5.1883, ff) Maria Klara 
Elſa, &Leipzig30.1.1889. 
3. Luiſe Antonie Auguſta, München 13.6.1803, Tal. 
1.6.1828; COOMünchen3 1.7.1820 mit Dr. Ignaz v.Rudhart, 
71838, kgl.bayer. Staatsrat. 


Brückler de Szöplak 


7 Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 10.10.1907; „de Szép⸗ 
lat“ ddo! 3.11.1908. W . 
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rüll 
aus dem Stamme Naphtali(?) 

Moſaiſch — Trieſt —Der Großhändler Ignaz Brüll 
zu Trieſt, Mitgl. der Handels- und Gewerbekammer bal. 
wurde als Ritter des kaiſ. öſterr. Ord, der Eiſ. Krone 3.Kl. 
ddoWien 28.4.1879 in den öſterr. Ritterſtand erhoben. 


Brüll v. Domony unter Domony 


Brzezinski 
Ddo 9. (Dipl. v.31.) 8.1847 geadelt und kurz vorher ge⸗ 
tauft. Hierher gehört wohl der penſ.Ul.⸗Tit.⸗Rittm. v. B. 
Si ien, Om. (Maxi?) Freiin v. Popp (T: d. bar. F. 3. 
M. und Gen.-Adj. Leonidas Frhrn. v. Popp), und M Jo⸗ 
hann Rr. p. Brzezinski zu Skrzymno⸗Dunin in Ga 
Reſ.⸗Fähnr. im 3.Landw. Ul.⸗Rgt. 


Buchenthal unter Dobrowolski v. Buchenthal 


[Baruch oder Beruſch?] Buchwaldt 

(Nicht zu verwechſeln mit d. holſteiniſch. uradl. Buchwald.) 

Konvertiert. Joſef Buchwald 31907 als Grat der jüd. 
Kultusgmde. zu Floridsdorf bei Wien, ein De Ver: 
wandter von ihm iſt Tempeldiener der jüd. Gemeinde in 
St. Johann a.d. M. in Ungarn, ein anderer war Bauunter⸗ 
nehmer und erhielt in den 80er Jahren den Adel für den 
Bau des Garn.⸗Spitals in Trieſt; OO angeblich mit einer 
geb. Gfin. Thurn (nicht im Gräfl. Gotha). Kinder: 1.Fried⸗ 
rich v. B., 1886 Rittm. im 6. Huſ.⸗Agt., Fals Maj.; Omit 
Roſa . zu Wien. 2. Stephan v. Buch waldt, erſt k. k. 
öſterr. Hptin.⸗Aud., dann Hptm. d. 87. Inf.-Agts. i. Trieſt, F 
ledig zu Wien 1890. 3.Emerich, noch als Hptm. im 22. 
Inf.⸗Rgt. „v.“ Buchwald, ſpäter und nun als Oberſt im 
70. Inf.-Rgt. als „Buchwaldt-Elsner“ ſchlichtweg in den 
Apmeeliſten; Od mit geb. Elsner. 4. Tochter, 
ledig 7? 

Budai 


? 
? Konvert. — se — Nob:ddo 22.10.1889. Adels⸗ 


er werber: Joſef Budai (budai — Ofner), ...... h 
kglung. Steueraufſeher im Komitat Bäcs⸗Bodrog; OO... 


We e : 
IV. Abt. F 


izien, 


Caan 
aus dem Stamme Aaron 
„Hendrik Johann Caan erhielt ddo6. 10.1821 den bet 
ländiſchen Adel. (Gead.jüd. Fam. S. 16.) 


? Canrobert 

Francois Certain de Canxrobert, A St. Cerrs 27.6.1809, 
Paris 28.1.1895, Zögling d. Militärſchule zu St. Cyr, feit 
1826 Offizier d.franzoſ. Armee, kämpfte wiederholt i. Afrika, 
als Brigadegeneral und Adjut. Napoleons III. am 2.12. 
1851 (Staatsſtreich) Emdt. v. Paris, 1854—55 Oberkomdt. 
dor Sebaſtopol, 1856 Marſchall, 1859 Korpskmdt. i. Italien, 
1870 bei Metz mit ſeinem Korps gefangen, ſpäter Mitgl. d. 
oberſt. Kriegsrates u. 1879—94 Senator. (Vgl. Budapeſt 
98, SC 1902 11. und Grandin, Le dernier marschal 
e France. 
Der Name Canrobert ſoll aus Caan (Robert⸗) Rubens 
in der dritten (2) Generation vor dem Marſchall entſtanden 
BW Alſo aus dem Cohen (Prieſter)ſtamme Aaron oder 

uben. 

C 


Karben 
(nicht aus dem furadl. Delt und rhein. Gefchlecht) 
Im Mittelalter waren die Arzte meiſt Juden, und wenn 
die Kirche Dh ſehr dagegen aussprach, jo war dies durch 
bielfache Erfahrungen und die bekannten talmudſchen Dor: 
ſchriften wohlbegründet. 
Darum hat das kanon. Recht (Dekret. II, Cauſa28, Quae⸗ 


Cahlmann. Nicht adelig war Sigmund „von“ 
Cahlmann, 91804 und 49.2.1874, kgl. württ. Konſul 
in London und Ritter des Kronenordens 2. Kl. Dieſer 
adelt nicht. 

Calonymos. Von dem gelehrten griech. Juden 

alonymos, den Karl der Große aus Lucca an ſei⸗ 
nen Hof zog, ſollen alle Herren von Cal“, die Herren 
von Kallah und andere ſtammen, und zw. hiſtoriſch ziem⸗ 
lich ſicher beglaubigt — worüber z. Z. von Kallays Minis 
ſterſchaft ein Zeitungsaufſatz berichtet hat. Allerdings iſt 
hierbei in Rechnung zu ziehen, daß von jüd. Seite nur zu 
gerne (für die eigene Glorie vor dem dummen Volke) Män⸗ 
ner an hervorragender Stelle als Judenabkommen geſtem⸗ 
pelt werden. — Nähere Angaben erwünſcht! 
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ſtiol, Cap. 13) allen Chriſten verboten, ſich jüd. Arzte zu bes 
dienen; es hat den Kleriker dafür mit Abſetzung, den Laien 
mit dem Kirchenbann SE Maßregeln, die in ihrer 
Schärfe ſicherlich nur infolge ſchlimmer Erfahrungen er⸗ 
griffen worden ſind. Papſt Paul IV. (1555) hat jenes Ver⸗ 
bot von neuem eingeſchärft und 1 get. Juden, wie 
BCE Brent, Ant. Margarita und Viktor v. Carben 
aben in ihren Schriften dargelegt, wie 11 es war 
(Th. Fritſch Handb.. J.⸗-Frage 1907, 

Ohne einen Zuſammenhang mit Ka Wei Wetzel, gen. 
v. Carben, welche durch Heirat eines Wetzel mit der 
Erbtochter der v. Carben aus Staden (durch Na⸗ 
men3= und W.⸗Ver. doo Wien3 1.8.1775 EN find) konſtr. zu 
wollen, drängt ſich uns doch eine dahingehende Vermutung 


auf. 
[Cohn] Caro 
Sephardims aus dem Stamme Aaron 

(Stehen in kein. Zuſammenhang m. d. 1906 nob: Go: 
er Mk Abk., ebenſo mit der um 1830 nob. Fam. 

aro. 

Konvertiert, evang. — Letztes Herkunftsland: Schle⸗ 
ſien, nun in Preußen — Nob: ddoBerlin 27.2.1906; W. 
geſpalt.; vorne i. Bl. 3 pfahlweiſe geftellte 
ſilb. Rauten, a i, Silb. eine aufger. 
eherne Beckenfackel, l.der. Becken ein Pech⸗ 
feuer lodert. Auf dem gekr. Helme m. bl.⸗ 
weiß. Decken ein off., vorne ſilb., hint. bl. 
Adlerflug. 

Der Name Caro iſt in der ſchriftge⸗ 
lehrten Judenſchaft durch die „Entfcheis 
dungsſchriften“ von Maimoni Acher und 
Caro, als Erläuterungen und Ergän⸗ 
zungen des Talmud, ein wohlbekann⸗ 
ter. Rabbi Joſef Karo, als Kind aus 


Chlausberg. Die Angabe, daß der getaufte Jude 
Chriſtlieb Chlaus berg, 27.12.1689, bon, Etats⸗Rat, 
76.6.1751, den Adel erhalten hätte, iſt unbegründet. 

Cohen. Nicht adelig iſt Dr. Cohen, Medizinalrat 
in Poſen, der 20.8.1841 die kglpreuß. Erlaubnis zur Ans 
nahme des Beinamens „von Baren“ erhielt. 
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Spanien vertrieben mit feinen Eltern, kam nach langer 
Wanderung nach Deutſchland u. vollend. dort ſ. Kommen⸗ 
ar zu den Arbaah⸗Turim. Es ſtammen wohl auch unſere 
Laro urſprünglich aus Spanien. 

Der Adelserwerber, Georg Caro, der bekannte Hütten⸗ 
magnat in Oberſchleſien, unterſtützte in wirkſamer Weiſe 
durch Ankauf zahlreicher poln. Güter die preuß. Politik und 
erhielt dafür den Adel. 

Robert Caro, Breslau 13.2.1819, 1 Kiſſingen 25.7.1875, 
IW. preuß. Kommerzienrat, Hüttenbeſitzer, Eiſengroſſiſt; OO 
HZrünn 22.8.1848 mit Hermine Kern, Brünn 11.6.1826, tr 
Breslau 29.3.1889; Sohn: Georg b. Caro, A Breslau 6.6. 
1849, Stifter d. Fideikomm. auf Wilkendorf u. Gielsdorf 
d. Prov. Brandenburg, Dr.jur., kgl.preuß. Komm.⸗Rat u. 
Sblt.d.Ldw.⸗Kav. a. D., Großgrund⸗ und Hüttenbeſitzer; in 
Berlin; O0 J. Frankfurta 3 29.3.1881 mit Julie Mathilde 

day, W Frankfurt a. M. 24.11.1856, 7 Berlin 13.8.1900; II. 
Köln 6.5.1902 mit Karoline Mathilde Bianka, verwitw. 
May, geb. Eſſer, Göln 28.10.1875. 

Adele Julie Karoline, Stieftochter u. Adoptivtochter d. 
Georg v. Caro, Tochter deif. Gattin Karoline aus der J. 
Ehe, Kölns. 4.1899; nob: ddoRominten?8.9.1910. 


R Caſtro I 
Orobio de, ber. jüd. Arzt in Sevilla, nach Dr. Adolf Ko⸗ 
hut, „Berühmte iſrael. Männer und Frauen“. 

? Caſtro IT 
Sir Abraham de, war engl.⸗ägyptiſch. Finanzminiſter (Ko⸗ 
hut, „Ber. iſr. M. und Fr.“) und wahrſcheinlich eines Ur⸗ 
ſprunges, abkommend von Sephardims mit dem Präfid. Ca⸗ 
ſtro der Rep. Venezuela. — Vgl. die Art. Coſta u. Fon⸗ 
lecca d. Abt. IV. 

Caſanova, Giovanni „Jacopo“ de Sein ⸗ 
galt (von eig. Gnaden), der 2.4.1725 zu Venedig aus 
einer Schauſpielerfamilie * Abenteurer mag wohl auch 
jüd. Abkunft geweſen ſein wie ſein Freund Caglioſtro. Vgl. 
n erſch. Leipzig 1822. Strikte bewieſen iſt 

nicht. 
pi Cohen de Silva. Nicht adelig war ferner der Lt 
e Cohen de Silva, 1770 und 12.6.1831 
in Wien. 
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Chrzizanowski 
Vgl. Art. Krzyzanowski, Abt. IV. 
Bernhard v. Chrzizanowski, KWojnowice im Kr. Graetz 
27.7.1861, Rechtsanwalt und Mitgl. des kaiſ.deutſch.Reichs⸗ 
gerichts und Ladislaus Rr. v. Chrzizanowski, Regierungs- 
Rat in Bosnien. — Näheres unbekannt. 


Chwolſon 
aus kaſſar. Stamme? 

Daniel Chwolſon, Sohn des Abraham, konvertierte und 
trat 11.6.1851 in den ruſſ. Staatsdienſt, wurde Wirkl. 
Staatsrat und 26.12.1877 geadelt. Er war 0.5. Profeſſor a. 
d. Univerſität Petersburg, auch an der orlent.⸗kath. Akade⸗ 
mie, korreſp. Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften in 
St. Petersburg; 1911; OO01850 mit Fanny Cohn, 129 
5.83. (Gead.j. Fam. S. 17.) e 


Ciechanowski [Sfarbien] 

Poln. Juden, get. in Lemberg 1764. Gehörten zu der 
Sekte des Joſefs BER (Frankiſten), welche verfolgt von 
den orthodoxen Juden den kath. Glauben annahm. Trotz 
der Konverſion blieben die Frankiſten bis ungefähr 1870 
eine geheime Sekte, welche zuſammenhielt, nur unterein⸗ 
ander heiratete und alle Miſchung mit ariſchem Blute ver⸗ 
mied. Erſt in der laß ten Zeit brachen einige Frankiſten die⸗ 
ſen ihren von Frank auferlegten Bann; doch nur wenige 
frankiſtiſche Familien (Wolowski, Kryſinsky, Zalewski, Ba⸗ 
bencki, Szymanowski, Ciechanowski, aſinski) haben 
Miſchehen geſchloſſen. 

Johann Ciechanowski, Sohn Jakobs, Wirkl. Staatsrat, 
Direktor der Schatzkommiſſion in Warſchau, Herr v. Grod⸗ 
ziec im Olkuſcher Kreiſe (Ruſſ. Polen), wurde 1837 als Be⸗ 
amter von der ruſſ. Regierung mit dem Wappen Skarbien 
geadelt, erlangte 1842 den Erbadel, 1 Warſchau26.1.1884. 


7 Chitry. Die galiz. Chitry, ſeit 1804 Edle v. 
Freyſelsfeld, laſſen auf jüd. Geneſis ſchließen. — Die mähr., 
Ritter und Freiherrn v. Chlumecky mögen vielleicht 
nicht jüd. Stammes ſein, haben aber durch Allianzen jüd. 
Blut aufgenommen (vgl. fehl. Gotha Leopoldine [Levi] 
Liebenberg de Zſittin und Irrg. 1894 Viktor Rr. v. 
Bauer). 
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Sein Sohn, Johann, Gutsbeſ. auf Dzierzanow im Plocker 
Gouvernement (Ruſſ Polen), OOmit Michalina Mallowies⸗ 
a. Ihre T: Maria OOmit Alexander Wieloglowski (ſe⸗ 
pariert). Der zweite Sohn des Johann I Ciechanowski, 
Stanislaus, Gutsbeſ. auf Grodziec; OOmit N. Garbinska 
(Frankiſten Fam.). Seine T: OOmit einem Grafen Dzie⸗ 
duſzycki (Galizien). 

g Es gibt in Polen noch eine Fam. Ciechanowski mit dem 
Wappen Dombrowa, welche nicht jüd. Abkunft iſt. 
Bekannt als poln. Adel Veit dem Jahre 1447, wohnte fie in 
Maſowien. 

Cohn unter Hortenau 


Cologna 
Abraham, * Mantua 1755, A Trieſt 1832, vielleicht aus 
einer Kölner Familie, hebräiſcher Theologe und Philoſoph, 
wurde 1806 von Napoleon J. als geiſtliches Ce he der 
jüd. Notabeln nach Paris berufen, 1808 Großrabbiner des 
. und 1812—1826 Dellen Präſident, 
ebte dann bis zu feinem Tode in Trieſt. Nach Kkohut, 
„Ber. Ur, Männer und Frauen“, hat ihn Napoleon geadelt. 


[Reis] Corona 
aus der Sippe der Ritz v. Grueb bzw. Sprinzenſtein, ſ.d. 
Abt. III und II. Dominicus Ritius (Riccius, Ricci) Bür⸗ 
ger von Trient und ſein Bruder Valentin kaufen 27.5.1646 
Schloßanteile in Nano und Denno. Nachkommen blühen 
noch in Denno als R. v. Coronna (Adlerheft, Wien 1899, 
Aufſatz Prof. Dr. Auſſerers. 


Coronel 
Nach „Der jüd. Adel in England“ in „Oſt u. Weſt“, 
Berlin 1912/4 wurde der Jude Sir Auguſtine Coronel, 
engl. Diplomat, ſchon Mitte d. 17. Jahrh. zum „Sir“ kreiert. 
(Der jüd. Adel in England in ſeiner jetzigen Geſtalt be⸗ 
ginnt aber erſt in der 1. Hälfte d. 19. Jahrh.). 


[Senior] Coronel oder Coborello 
Vgl. Art. Naxos in Abt. J. — Nachkommen dieſes von 
Joſe Naſi eingeſetzten Statthalters Coronell lebten (nach 
Wr. jüd. Arch.,1913,2) auf den griech. Inſeln Naxos und 
Santorin, ſowie auch in Venedig (wo ſie im gold. Adels⸗ 
Buch der Republik e e waren?) Der jüd. SCH 
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Kayſerling nennt eine Marranenfamilie Coronel die vor⸗ 
dem Senior geheißen hat. Ein Sir Auguſtine Coronel, 
Diplomat kommt Mitte des 17. Jahrh. in England vor. — 
Für Nachrichten über deren Nachkommen wären wir ſehr 
zu Dank. 
Coſta und Coſta Gomez de la Penha 

Sephardims a.d. Stamme (Chaim, Cohen) Aaron 

Moſaiſch und kath. — Früher in Portugal, nun in Hol 
land u. England, eng verſippt mit den Suaſſo — Nob: 
1869 in England als „Ritter“. W. Mannsrippen. 

Adelserwerber: Michale Coſta, Sohn des Pasquale 
und Enkel des Tritto Coſta, KNeapel4. 2.1810, Muſiker, ge: 
langte 1829 nach London, wo er Hofkonzertdirektor wurde 
und 1869 von der Königin Viktoria den Ritterſtand erhielt. 
Kohut, „Ber. iſr. M. und Fr.“). Er GBrighton 29.4.1884. 
2) Sohn: Dr. da Coſta Gomez de la Penha, QAmſterdam 
1899, teſtierte bedeutende Summen für die port. Syna⸗ 
goge, die Armen-⸗Kommiſſion der deutſch-jüd. Gmd. dal. u. 
für andere jüd. Inſtitutionen 

Allianzen (bei Lopes Suaſſo): Ribeca Mendes da Co— 
ſta OOmit Jonkher Abraham Lopes Suaſſo de Pinto (moſ.). 

David Henriques de Caſtro OOmit Rachel da Coſta 
Gomez de la Penha; T: Eſther, WAmſterdam5. 10.1804, 4 
18.4.1880; OOAmſterdam28.11.27 mit Jonkher Moſes Lo⸗ 
pes Suaſſo, 1803. Emanuel Mendes da Coſta 
mit Sippora Orobio de Caſtro. T: Rachel, Amſterdam 
8.6.23, 1 15.12.65; OO18.9.45 mit Ikhr. Abraham Lopes 
Suaſſo. Jakob Henriques de Caſtro OO mit Rachel . . . 
T: Rachel, 853; OO10.12.78 mit Ikhr. Iſaak Lopes Suaſſo 
1119.11.42. David Henriques de Caſtro OO im Haag mit 
Sara Lopes Suaſſo de Pinto, T: Rebecca, 22.11.59 OO 
30.10.75. mit Ikhr. Abraham Lopes Suaſſo. (Vgl. Art. 
Lopez Suaſſo, Abt. IV.) 

[2 Schwartz] Cſänyi de Szatmär 

? Myſaiſch — Ungarn — Nob: durch Übertragung des 

Adels, Prädikates u. séi Ze der Fam. Fekete de Szat⸗ 


` mär (f. dieſ.), ddo 18.7.1886. 


Adelserwerber (durch Übertragung): Eugen 
Cſänyhi 5 Szatmär, 8 ...... OD HE AR == 
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[Groß] Cſatäry de Cſatär 
Konvertiert — Ungarn — Nob: als Groß ddo21.2.1878 
mit „de Cſatär“, Anderung des Fam.⸗Namens Groß in 
ECſatäry ddo 4.3.1882. — W ...... 
delser werber: Ludwig Cſatäry de Cſatär, 


N. ` 4 ek OD Reng mit Paula... k 
e, „ AE (OO in II. Ehe mit 
Alexander Dorn v. Marwalt, |. dieſ.). — Sohn: Fried⸗ 
. „kgl.ung. Hofrat, Direktor d. Donau-Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſch. in Budapeſt; WW... ie 

Va EE et 

[?Schapringer] CEſepreghy v. Györös 

Konvertiert — in Ungarn — Nob: doo früher 


* Oberungarn, jetzt im Temeſer Komitat, Beſitzer des Gu⸗ 
tes Kadar. Stefan Cſepreghy v. Györös (Györ — Naab), 
ot ang. Hofrat; OOmit der T: d. konvertierten Joſef [Ro⸗ 
ſenberg! Rözſa, Grundbeſitzers in Török Szakös. Näheres 
unbekannt. Wohl eines Stammes mit den folgenden: 


[Schapringer] Eſepregy v. Cſepreg 

Moſaiſch und konvertiert — in Ungarn — Nob: dd029. 
3.1886 (als Schapringer) mit „de Cſepreg“. 

Mit A. H. Genehmigung vom .. 3.1911 wurde dem Buda⸗ 
peſter Inſaſſen Alexander Schapringer v. Cſepreg bei Auf⸗ 
rechterhaltung ſeines ung. Adels und des Prädikates „v. 
Cſepreg“ geſtattet, ſeinen Familiennamen „Schapringer“ 
in „Cſepregy“ umzuändern. 

Ein Zweig der Familie nennt ſich noch Schapringer v. 
Cſepreg; Thiel Art. id. Abt. IV. Näheres unbekannt. 


? Cſillag 
Cſillag, ung. Stern. 
Der Richter Benjamin Cſillag erlangte ddo?0.6.1874 
en ung. Adel mit „v. Etre-⸗Karcſa“. 


[Zwickel] Cwiklinski 
Die Zeitſchrift für reines Deutſchtum „Heimdall“, Nr.7 
b. 1. Heuert 1910 (Verl. Haſert, Leipzig⸗Borsdorf) ſchrieb 
S. 79: „Die Leitung der allpolniſchen Bewegung wird von 
Krakau aus betrieben, unter öffentlicher Benutzung der 
öſterr. Staatseinrichtungen. Man macht ſich die von öſterr. 


Staatsgeldern unterhaltenen Staatsanſtalten hierzu dienſt⸗ 
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bar. Das geſamte öfter. Hochſchulweſen — auch das 
deutſche — ſteht nämlich unter Leitung des aus Poſen 
ſtammenden ehemaligen Vizepräſ. des Polen⸗Klubs, Dr. 
Ludwig v. Cwiklinsky, Geh. Rat u. k. k. Sekt.⸗Chef im Min. 
f. Kult. und Unt. Planmäßig arbeitet man dahin, daß ſich 
im öſterr. Teil des ehemal. Polenreiches der Grundſtock füt 
das Zukünftige herausbilde, uſw.“ — Dieſer neugead. „poln. 
Ahnherr in ſpe“, ſtammt von deutſcher Judenfamilie „die 
vordem Zwickel oder Zwicklitz geheißen hat. Tragikomiſch 
zu Vorerwähntem ijt der Hinweis darauf, daß — und dat? 
über find z. B. Chamberlain u. andere ganz hervorragende 
Autoren einig — das Eindringen der Juden in den poln. 
Adel, Polen jo demoraliſiert hat, daß es um feine Selb⸗ 
ſtändigkeit kam. 
Daninos 
aus dem Stamme Dan (ider wohnte als Beiſaſſen in 
phönikiſchen Landen) 

Moſaiſch — Letzter Herkunftsort Livorno; nun in Sſter⸗ 
reich — Nob: mit dem Rittertitel ddo 16.2.1880. W.. qua⸗ 
driert: 1. geſchacht mr 2. in G. u. 3. in Gr. grim. Löwe, 
Ain B. g. Biene; 2 Helme: 1. Flamingo, 2. Löwe. D: Las 
bor integritas“. 

Geſchichtl. Notiz: Adels erwerber: Alexander Das 
ninos, W Livorno 10.3.1810, F Trieſt 4.1283, war franzöͤ⸗ 
ſiſcher Staatsangehöriger, Gen.-Dir. der (von einem aus 
d. Fam feiner Schwiegermutter Morpurgo gegründeten) kk. 
prib.Verſicherungs⸗Geſellſchaft Riunione adriatica in Trieft 
(fein Porträt in Nr. 283 vom 10.12.1883 des illuſtr. „öſterr. 
Journ.“ in Wien); OD Trieſt2.11.1839 mit Henriette Salem, 
T: d. V. Salem und der R. geb. Morpurgo. (Trieſt) 

Kinder (wurden öſterr. Staatsbürger): 1. Jenny, Trieſt 
1843; 2. Eliſe, daſ.1847; OOmit Heinrich Rr. v. Neumann, 
Gen.⸗Sekr. der Lt nrin. Riunione Adr. in Trieſt; 3. Alfred, 
Trieſt1849, Sekr. obgen. Verſ.⸗Geſellſchaft in Mailand; 


7 Coſta⸗Roſetti gehören vermutlich auch hierher. 
Ebenſo: (Wiener) Croiſét; Franz Wiener, Komödien⸗ 
ſchreiber, aus Belgien in Paris eingewandert, moſaiſch (2); 
S „Witwe d. Bankiers e erhielt 
1911 die Bewilligung ſich Francis „de Croiſét“ nennen zu 
dürfen. Adelig? 
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OMailand1.9.75 mit Gemma, HBenedig, T: d. ital. Kom⸗ 

ur Arnoldo Pavia und der Benvenuta Gentilomo. (Mai⸗ 

zund.) Kinder: Alba, Mailand 3.6.76, Alex, 926.6.77, 

Arnoldo, 820.8.78. 4. Angelo, MTrieft1855, Dr.jur. und 
dvokat, Trieſt. 


David 1 a 
aus dem Stamme Juda 

Konvertiert Anf. 19. Jahrh., kathol. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Mähren, nun in Wien — Nob: ddoWien!.6.1855 mit 
zEdler v.“ W. Quadr., I u. 4. l. Gold ein r. ul. halber ſchw. 
Adl. a. Spalt, 2.l. Rot zwel ſchräggekr. g. Likt.⸗Bündel m.abget. 

eilen, 3 i. Bl. eine gold. Harfe; auf d.gekr. Turnierhelme 
m.r.ſchw.⸗gold. u. l. rot⸗gold. Decken drei Straußenfed., eine 
gold. zwiſch. einer ſchw. u. einer rot. Ritterſtand ddoWien 
3.1.1859 mit Wappensbeſſerung; W. Schild wie oben. Zwei 
gekr. Turnierhelme: auf I ım. ſchw.⸗gold. Deck. 3 Straußen⸗ 
federn, eine ſchw. zwiſch. zwei gold. u.auf II m. rot⸗gold. 
Decken eine gold. Straußenfeder zwiſch. zwei rot. 

Joſef David, Brünn 22.11.1830, gräfl. Schaffgotſch. 
Wirkſch.⸗Rat; OOmit Maria Anna Neuwirth, 7 Brünn 1.1. 
848; Sohn: Jakob Joſef Daniel Ritter v. David 
(Adels⸗ u. Ritterſtandserwerber), Brünn 21.7.1792, 1 Wien 
18.1.1859, k.k. Hofrat d. Ob. Gerichtshofes i. R., erhielt den 
Adel 1855 u. d. Ritterſtand 1859 0 
Ord.; OOBrünng. 1.1829 mit Emilie, T: d. 1870 in Wien 
Anton Czibulka, Oberamtmannes; WWiſowitz30.5.1800, 
ien! 10. ëm Kinder: 1. Otto, Brünn 27.1.1832, 

AN „k.k. Hofrat d. Ob. Gerichtshofes i. R. 2.Gutdo, 
MBrünn 28.1.1840, Wien ! 9.2.1904, Dr.jur., k.k. Reg.⸗R. d. 
Poſt u. Telegr.⸗Zentralleitung. 3. Benno, W Brünn. 
11.1841, + Wien 11.4.1894, Dr. jur, k. k. Sektionschef im 
Min. f. Kult. u. Unterr.; OO Wien 2.6.1877 mit Marie, 
T: d. 1872 in Wien Franz Prinz, Dr.med., Medizinal⸗ 
rates; Wien 1.5.1853; in Wien; Kinder: a) Hugo, D 
Wienz 1.3.1878, T Wien 19.10.1900, b) Benno, Wien 16.5. 
1879, Dr.jur., ER. Fin.⸗Prok.⸗Adj. in Wien, cu or) Wolfe 
gang, AWien6.4.1882, cand. med. in Wien, d) Marie Anna, 
Wien. 4.1882, in Wien. 4. Hugo, ABrünni.11.1841, Dr. 
jur., Direktor d. Allg. Verſorgungsanſtalt, Sekretär d. I. 
öſterr. Sparkaſſe in Wien. 
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David II 

Moſaiſch — Letzter Herkunftsort: Bombay, nun in Eng⸗ 
land — Rittertitel ddol895. 

Jakob Iſaac David; OOmit Mozelle, T: d. Ezekiel 
(Bombay u. Poona i. Oſtind.). Sohn: Sir Saſſoon Da: 
vid (Adelserwerber), 81849, Direktor d. Davidſchen Müh⸗ 
lenwerke, 1905 Sheriff in Bombay, Mitgl. d. Imp. Sec 
lative Council in Indien; OO1876 mit Hannah, d. 
Elias David Saſſoon EN Sohn: Percival. Victor 
David Ezekiel, Bombah21.7.189 

Sir David ſpendete 1911 moi d. Königsbeſuches in 
Indien 53 000 Pfund Sterling für die Ackerbau treibenden 
Klaſſen d. Landes. (Vgl. The Jewiſh Year Book 1912.) 


? Dä vid de Lemhény 
Andreas David v. Lemhény, k. ung. Poſt⸗ u. Teleg.⸗Rat 
in Klauſenburg (Kolosvaär), Siebenbürgen. 


Davida 

de, eine mae oder portug. Familie, aus der Rachel; 
OOmit Iſaac Mendes (da Coſta); deren Tochter Louiſa; 
OoOmit Samu de Teixeira de Mattos (ſ. d. Art. d. Abt.). 

S Geadelt in 

Dävida de Boldog 

Konvertiert? — Ungarn — Rob: in Ang ddo6. 4.1906 mit 
„de Boldog“. W. In r. Schild auf gr. Hügel ſ. Adler mit g. 
Waffen. b. Helm r.⸗ſ., Dë di EH Adlerflug zw. ihnen 

g. Sechsſtern. Mantel: Jh 

Adelserwerber: SCH ah de Boldog, 

uni: 8 3.1852, Univ.⸗Prof. in FR UNE OONagy⸗ 
fe mit Roſa Kneſevic, 9 12.63, Kin⸗ 
der: alle Koloſzvär, 1. Leo, 921.781 2 Erwin 
2.9.90, 3. Lili, 9.3.92, 4. Elifa, 91 5.8.1894. 

Derera de Gyarmata 

Moſaiſch — Ungarn — Nob ddo Wien 17.2.1897, „de 
Gyarmata“ ddoJſchl 11.7.1898. W. Durch ein g. Quer⸗ 
balk. get. Schild; ſ.ob. Feld gekreuzt ein krumm. Säb. u. ein 
g. Ank.; Lt Feld. 3 Hügel, darauf ein Neit, in dem ein 
Pelikan feine 4 Jungen m. fein. Blute fütt. Im Querbalk. 
4 r. Roſ. Helmkl.: Ein Pelikan. Deck.: bl.⸗g. D: „Die Ar⸗ 
beit adelt.“ 

Adelserwerber: Iſrael Derera de Gyarmata 
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Wäpnormat Pflanzung), Temesväerr . 1827, ur⸗ 
Iprüngl. Hauſierer, dann Früchtehändler in Temesvär; OO 
R 1859 mit Sofie Elias, KM.. F 186 
ider: 1. Armin, 2.2.1860, 2. Rachel, .... 
40.1861: OO mit Leo Adelberg, 3. Berta, &.... 
Zënn O..... mit Ludwig Fiſchl. OOII ...... 
1868 mit Perla Bochori, 2: Kinder: 4. Eduard, 
8121872, 5 oe, S 8.5.1874, 6. 
eine tee e 31.10.1875, Dr.med., Arzt. 


. (Dernburg) 

ſtammen aus Mainz, nun in Preußen, evang. feit 1846 
(nächſte Anverwandte noch moſaiſch), nob: durch einen ital. 
Orden mit dem der Adel verbunden iſt. Geht in Deutſch⸗ 
land als nicht adelig. 

Der kgl.preuß. Finanzminiſter v. Thiele ſagte in einer 
Rede im preuß. Abg.⸗Hauſe am 14.1.1847 u. a.: „Der Jude 
ann unter anderen Nationen wohl ein gehorſamer Unter⸗ 
an ſein (ſo er muß), er kann den Zuſtänden, in denen 
er lebt, Opfer bringen, er wird aber nie ein Deutſcher, nie 
ein Preuße werden, weil er Jude bleiben muß.“ (Fritſch, 
BED > frane1907, ©.82u.3%6). 

„Das Jahr vorher, 1846, hatte ſich zu Berlin eine jüd. Fa⸗ 
milie namens Dernburg taufen laſſen. Der Vater, Friedrich, 
Mainz. 10.33, war erſt Advokat, dann bet Abg., dann 
Feuill.⸗Red. beim jüd. Berliner Tagebl., und OOmit einer 
geb. Stahl“), der Onkel Ee „Dernbourg“ ift Vor⸗ 
ſtandsmitgl. der Alliance Israelite zu Paris, in deren 
Gründungsaufruf ſ. Z. es hieß: „Ein neues meſſianiſches 
teich, ein neues Jeruſalem muß erſtehen, an Stelle 

er Kaiſer und Päpfſte“ und deren internationale 
Gemeingefährlichkeit obeit. Handb., S286 bloßlegt: „Der Ju⸗ 
en Vaterland ſind alle übrigen Juden — vom getauften 
Miniſter bis zum Hauſierer bilden ſie eine Kette.“ Ganz 

ſrael bürgt für einander! 5 

Der Sohn aus dieſer Familie iſt der vom Kaiſer Wil⸗ 
helm IT. gehobene Bernhard Dernburg, W Darmſtadt 1864, 
— Lehrz. i. d. Berl. Handelsgeſ., im Bankhaus Ladenburg, 


*) Deren glu. Verwandter redigierte lange die konſ. 
preuß. „Kreuz⸗Zeitung“; darum war dieſe nicht dagegen, 


aß es naß wird, es ſollte nur nicht regnen 
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Thalmann & Co. in New Hork, (welche Stadt 1200 000 
Juden hat, nebenerwähnt), dann Sekr. der Deutſchen Bank. 
Dir.⸗Mitgl. der Darmſtädter Bank, Aufſ.⸗Rat bei 38 Alt. 
Gef. uſw.uſw. — Weil er fo oft kranke Bank- und Ind.⸗In⸗ 
ſtitute ſanierte, nannte ihn der Witz „Sanitätsrat“ und be⸗ 
rief ihn der Kaiſer in — die Reichsregierung! wo er 1907 
bis 10 Staats⸗Sekr. des Reichs⸗Kolon.-Amtes, Wirkl. Geh. 
Rat und Exz., aber 1910 in Ungnade entlaſſen worden i 
(vgl. „Das Ende der Aera Dernburg“, Hammerhefte 193, 
196 u. 213). 

Anläßl. d. Regier.⸗Jub. d. Kaiſers jedoch wurde er im 
Juni 1913 aus Allerhöchſtem Vertrauen ins preuß. Herren? 
haus berufen, 

Für Negozierung von Darlehen bei Austrocknen von 
„Sümpfen in Italien“ ſeitens der Bank, deren Direktor er 
war — er beſitzt 2 Mill. Vermögen und bezieht über 500 000 
Mark jährlich — bekam er ſ. Z. einen hohen ital. Orden und 
wurde damit in Italien erbadelig, was auch in Preu⸗ 
ben anerkannt iſt, womit er eigentl. auch bal adelig iſt. 

In den offiz. Liſten erſcheint er jedoch ohne das „p. 
Ser, und führt auch in Deutſchland nicht den Adels⸗ 
titel. Was uns Dernburg beſchert hat — darüber iſt man 
heute nimmer in Zweifel. Tags vor ſeinem Amtsaustritt 
ſchloß er noch den Vertrag mit der jüd. Diamant⸗Verſchleiß⸗ 
geſellſchaft ab, der dem Deutſchen Reiche Millionen entzieht. 

Bernhard Dernburg, W Darnıftadt 17.7.1864, Geh. R., 
Erz. uſw. wie oben; Olals er noch kleiner Bankbeamter 
Hip in bormal, kunſtgewerbl. Lehrerin. — 


u 


Deſſauer 
Askenaſes, getauft ca. Mitte d. 19. Jahrh., in München; 
nob: ddo München 7.1.1837. 

Primus: Nathan, getauft Georg Deſſauer, Advokat zu 
München 7. 

Hermann v. Scharffl⸗enſtein) ſagt („Das entlarvte 
Judentum“, Bd. II die J. in Bayern, Zürich 1871 erſch. bei 
Bürdeke, S. 119) über ihn: Dieſem von Aſchaffenburg ſtam⸗ 
menden Juden war es vor Jahren gelungen, ſich mit Hilfe 


2 Döchy. Moritz v. Döchy, Budapeſt, nob: ddo 29.10. 
1882 gehört hierher? 
538 IV. Abt. 
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der get. J. in München einzulieben. Nachdem er ſich 
ebenfalls hatte taufen laſſen, erlangte er als Advokat und 
, it. Hofrat 1711837 den bayr. Adel. Er bewohnte in 
tünchen ein großes eigenes Haus am Engl. Garten, das 
ein Freund Kaulbach mit Fresken zierte, gab große Ge: 
ellſchaften, wozu die Cröme der get. Juden, Sproſſen und 
enoſſen erſchien und züchtete auf ſeinem Landgute — 
ſel. Aber — obwohl er in München als kreuzbraver 
ann erſchienen war und man von ſeinem Eſelzüchten 
ange nichts merkte, paſſierte es ihm doch, daß er bei Unter⸗ 
lagung von Pupillengeldern betreten und trotz aller Ver: 
uche „ſeiner Freunde“ am 17.1.1859 wegen Urkunden⸗ 
fälſchung des Adels und Hofratstitels für verluſtig erklärt 
und zu ſechs Jahren Feſtungshaft dritten Grades ver- 
urteilt *) wurde (ſ. auch Gead.jüd. Fam. S. 19, und vgl. Art. 


„ ) Auf den event. Vorwurf, daß derlei nicht hierher ge⸗ 
dn, erwidern wir, daß ſelbſt die Gothaſchen adligen "Zo: 
henbücher, welchen niemand Mangel an Objektivität vor⸗ 
werfen dürfte, Adelsverluſt infolge gerichtl. Verurteilung 
regiſtrieren, fo z.B. jene J.v. K. vom 16.12.1857 im bfadl. 
1910, S. 410. Und weshalb ſollten wir derlei verſchweigen 
bedecken etwa ſolches die jüd. Blätter und Literaten mit 
SCH Nächſtenliebe. Man vgl. hierzu den ihnen bei Aaron 
Speichel alias Edgar Spiegel v. Thurnſee gemachten Vor⸗ 
halt, daß die jüd. Preſſe bei Vergehen und Verbrechen, die 
von Juden (⸗ſproſſen) begangen wurden, faſt nie 

amen nennt — während jeder arme Teufel von Arier, 
der entgleiſt mit vollem Namen genannt wird. Bei Zei⸗ 
kungsnotizen wo der Name der Beſchuldigten oder Beſtraf— 
ten nicht genannt iſt, handelt es ſich ſtets um Juden, 
deren Sproſſen oder deren — Affiliierte. Und dies hat ſei⸗ 
nen beſonderen Grund. J. J. 1889 hat ſich in Frankfurt 
a M. ein Verein jüd. Bankiers, Großhändler, Advokaten 
Wm. gebildet, zwecks die vor Gericht Angeklagten und auch 
ie Zeugen und ſonſt Beteiligten vor der Namensnen⸗ 
nung in den Blättern zu ſchützen — nat. nur wenn 
Juden (Sproſſen) in Frage kommen. Seit Jahren et 
üährt man höchſt ſelten die Namen der Mädchenſchänder und 
Händler A la Sternberg und ähnl. jüd. Verbrecher, indes 
Me Standale der ſogen. „höheren Kreiſe“, bei. des Aden 


Gedalia); feine Witwe (?) Antonie N. zu München. Auf 
die vor der Verurteilung geborenen Kinder bzw. Enkel er⸗ 
ſtreckt ſich der Adelsverluſt nicht. 

Nachkommen: 1’&rangpugs; Dr.med., f Autofugaſta in 
Bolivia 25.5.1876; 2. Heinrich, Dr. med., Arzt in Valparaiſo, 
bat 28.8.1879; 3. Erwin, Dr. med., Arzt, Vertrauensmann 
des Alldeutſchen Verbandes in München. 4. Heinrich, N 
kuriſt der Verſ.-Geſ. „Allianz“. Ferner Bea, Lilli und Ma: 
thilde, Klavierlehrerinnen in Paſing, und Antonie, Arztens⸗ 
witwe in München. ? 

Ein jüd. Ehepaar Emil Deſſauer(-Biach), welches beim 
Brande der Opéra comique in Paris umkam — Seiten? 


verwandte. 
Deſſaw oder Deſſau 

Theodor Deſſau oder Deſſaw, getaufter litauiſch, Ju 
nob: in Polen 1764 auf Grund ſeines liegenden Beſitzes 
de Janecki im „Herold“), 1768 Salinenverwalter in Za⸗ 
roczym. EN ra: 

Deutſch de Halom 

Moſaiſch eh — Nob: d809,7.1902 mit dem Präd. 
„Halom“. „de Halom“ — ung. Hügel u. hebräifch „ge 
ſchlechtlicher Traum“. 

Alexander Deutſch v. Halom, Oberrat d. öſterr. ung. Bauk, 
Börſenrat und Inh. der Großhandlung „Gabriel & Joſef 
Deutſch“ in Budapeſt, Beſitzer des Gutes Halom, Go 30. 
9.1909, hatte einen Beſitz in Veeſes. 

Näheres unbekannt. 

Deutſch v. Kemenes⸗ Mihälyfa 

Moſaiſch — in Ungarn — Nob: doo 22.2.1905 
mit dem Prädikat Mihälyfa — Michgelholz 

Anton Deutſch v. Kemenes Mihälyfa EE et werbe 


und Offizierſtandes rückſichtsloſeſt ausgeſchrottet werden. 


So hieß es erſt z.B. Oblt. Hofrichter, der Giftmiſcher und 
Schandfleck des öſterr. Offiz.-Korps; dann Ger als heraus? 
kam, daß er von jüd. Eltern ſei, nur mehr: „Die Affäre in 
Linz“ und der „Fall Hofrichter“ und dgl. und möglichſt 
wurde der Mohr weiß zu waſchen verſucht Ebenſo 
der Generalſtabsoberſt Redl, der in dritter Generation von 
poln. Juden ſtammt, was bon der jüd. Preſſe zu unrecht 
nelengiiet wird. 


IV. Abt. F 


Chef des volkswirtſchaftl. Teiles des „Peſter Lloyd“, Do⸗ 
zent in Budapeſt; Sohn: Oskar, Dr. jur., Lt. i.d.Reſ. i. 16. 
Huſ.⸗Agt.; Budaßpeſt. e 


[Fiichl] Dirſztay de Dirſzta ſiehe bei Fiſchl v. D. 


Dittel 
e 
Konvertiert ca. Anf. des 19. Jahrh. (nach Kohut „Be⸗ 
rühmt. iſr. Männer u. Frauen“) — Letztes Herkunftsland: 
Mähren; nun in Wien. Nob: mit dem Nittertitel dd031.5. 
1881. W In Blau ein ſilb. Wellenbalken, begleitet oben 
don ein. nat. Hand m.weiß.Manchette, die eine ell. Lanzette 
an ſchw. Griff hält u. unten von einer auf grün. Boden 
wachſ. natürl. Arnicapflanze (Arnica alpina) mit off. Blüte. 
Zwei Helme, I. Ein pfahlweiſe geſtellt. brauner, von einer 
En. Schlange umwundener Stab zwiich.off.blauen, beider⸗ 
eits mit einem ee e belegt. Fluge. II. Die Ar⸗ 
Nicapflanze zwiſch. einem ebenſo kangierken off. Fluge. 
ecken beider Helme: Blau-ſilbern. D: „Auxiliare“. 
Leopold Rr.v.Dittel (Adelserwerber), MFulnek in 
Mähren 15.3.1815, ¶ ...... „Dr.medietchir., Operateur, 
Primarius i. Allg. Krankenhaus, ong. Univ.⸗Prof. i. R. zu 
Wien; OOWien2.2 1861, mit Marie Wien !6.7.1836, T: 
d. Dr. Gottlieb Gattler und der Anna, geb. v. Piſtor. 
Kinder: 1. Leopold, MMienG.11.1861, Dr.med. Univ.⸗ 
Dozent, Médeein Conſultaut des Khedive; in Wien, im 
inter in Kairo; OO Hohenberg 14.7.1892 mit Marie, T: 
d. Hofrates Albert Felner von der Arl und der Julie, geb. 
b. Kodolitſch. 2. Albert, MWien5.9.1863, Gutsbeſ. zu 
Eggersdorf; OOWien 22.4.1888 mit Henriette Michel, . 
(Frankfurt a. M. 2) 7.9.1867, T: Albertine, Wien 10.2.1889; 


Deutſch de la Meurthe iſt nach A. Kohut „Ber. jüd. 
M. und F.“ das „Pſeudonhm“ des jüd. Schriftſtellers Her⸗ 
bert Deutſch aus (dem elſäß. Dorfe) Meurthe. Im frhrl. 
Gotha 1907, S. 279 finden wir in Art. Günzburg wunder⸗ 
licherweiſe die Alliance „vonne“ Deutſch de Meur⸗ 
the mit Peter Frhru. v. G. fo verzeichnet. 

IW. Abt. H 


ENN" TEE "WEIT TEE ES TE e TS STEE TE D ENEE 


Omit? ...... 3. Emma, HMien24.11.1865; OOdaſ. 26. 
12.1887 mit Richard Kerry, 20.6.1862 und 7 daſ. 19.10, 
1896, Sohn des mol Emanuel Kohn, Dr. phil. et med. 

Alt. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1893, S. 110. 


[Neumann] Dobay de Nagyhanta 
5 Zoiie — Ungarn — Nob: Bebe Neumann de Nagy” 
hanta. 
Aurel Neumann de Nagyhanta, erhielt 


: r e inder E E 
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j Dobrowolski 

a Allgemeines 

` Der Name Dobrowolski war Lieblingsname get. poln. 
Juden. Er bedeutet: „Z dobrej woli“ d. h. „get. aus gutem 
Willen, gutwillig“. Eine lange Reihe poln. Neophyten hat 
dieſen Namen in verſchiedenen Zeiten u. in verſchiedenen 
Provinzen angenommen. 1672 wurde in Warſchau der 


Krakauer Jude Johann Dobrowolski kath, getauft. Dieſer 
war 1689 Bürgermeiſter der Stadt Krotoſchin in der jetzigen 
Provinz Poſen; ein anderer Johann Dobrowolski konver⸗ 
| tierte in Warſchau im Juli 1674, Michael Dobromwolgti1l675, 
Anton Dobrowolski, Sohn Michaels und einer Agnes 1776, 
Johann Franz Dobrowolski 1736, Joh. Dobrowolski 1748, 
Johann Dobrowolski 1766, Michael Dobrowolski1775, Jo⸗ 
hann Bartolomäus Dobrowolski aus Chelm, Sohn des 
Herſzkowiez 1794. In der Stadt Lenczyca konvertierte 1789 
Johann Evangeliſt Dobrowolski, Sohn Theklas, in Vom 
N niec Podolski Caſimir Dobrowolski aus Zolkiew im heu⸗ 
tigen Galizien 1759. In der erſten Hälfte des 19.Jahrh. 
nabmen den Namen Dobrowolski viele get. Juden an. Es 


iſt unmöglich alle jüd. Dobrowolski zu konſtatieren, 
1 man müßte denn alle poln. Kirchenbücher durchforſchen. 
was eine Arbeit für 100 Jahre wäre. Höchſtwahrſcheinlich 
un alle Dobrowolski jüd. Abkunft, denn es gibt in ZC ? 
d ? e 2 
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Bei 


keinen Ort, der Dobrawola hieße. Geadelte Dobrowolski 
gibt es in Polen mehrere Familien. 
Außer den hier und unten angeführten Dobrowolski gibt 
8 in Polen noch andere Dobrowolski mit verſchiedenen 
Sappennamen (Cholewa, Dobenek, Drzewica, Grabic, 
Jaſtrzembiec, Junoſza, Krzywda, Leſzezye, Laska, Mzura, 
alenez, Oliwa, Oſtoja, Sas, Slepowron, Swienczye, 
empa Podkowa, Trzy Gwiazdy). Keine von den Fa⸗ 
milien Dobrowolski wird in den älteren poln. 
delsbüchern erwähnt! 


Dobrowolski I [ Doliwa] 
e ((. auch Abt. IL) 
„Doliwa“ poln. Wappenname, auch „Oliwa“ „Ol“ iſt ein 
poln. Wappennamen.) 

Thomas Dobrowolski, Hauptmann (Kapitän) in der 
poln. Armee 1722, deſſen Sohn Caſimir, Herr auf Czecze⸗ 
lowki im Braclawer Kreiſe 1777; dieſes Caſimirs Söhne: 
Michael und Bartholomäus, dieſes Bartholomäus Söhne: 
Stanislaus und Anton, und dieſes Antons Sohn: DE 
legitimierten ſich 1849 im ruſſ. Gouvernement Podolien. Peter 
Dobrowolski, Michaels Sohn, Herr auf Borodyca 1727; 
deſſen Sohn Johann, 1787; dieſes Johanns Sohn Za⸗ 
Yariaz; dieſes Zacharias Söhne: Paul, Georg und Franz; 
des Franz Söhne: Adam, Franz, Karl legitimierten ſich 
in Rußland 1846 als poln. Adel. 

Die in Litauen anſäſſigen Dobrowolski (Doliwa): An⸗ 
dreag, Caſimir, Anton, Lubwig und Felix legitimierten ſich 
im Gouvernement Wilno 1843 als poln. Adel. Raver Do⸗ 
browolski (Doliwa), Herr auf Poſzejwenie im Wolkowysker 

reiſe OO 1904 mit Wladyslawa Rybaczewska. 

Franz Dobrowolski (Doliwa), poln. Offizier 1770, 
wurde 1775 von den poln. Militärbehörden wegen „Adels⸗ 
abuſus“ ſeiner Vorfahren abſolviert. Das heißt: ſeine Vor⸗ 
fahren uſurpierten ſich den Adel, was in Litauen oft geſchah. 
e reicheren get. Juden adelten ſich ſelbſt, was erſt auf 
er Convocationsverſammlung 1764 konſtatiert wurde und 


ur Abſchaffung dieſes Abuſus führte. Da ſich jedoch in⸗ 


zwiſchen die reicheren Neophyten (in Litauen) mit adeligen 
Familien durch Ehen verſchwägert hatten, reichten die litau⸗ 


üſchen Stände an den König Stanislaus Auguſt PBonia= 
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towski ein Geſuch ein um die Nobilitierung der „diſtin⸗ 
guierteſten“ der Neophyten bittend, was auch geſchah. König 
Stanislaus Auguſt adelte für „Geld und gute Worte 
53 Familien „diſtinguierter“ Neophyten. 
Die Dobrowolski (Doliwa) gehören zu den älteſten poln. 
Neophyten und Nachkommen der im 17. Jahrh. konvertierten 
Juden. Einige von ihnen ſind nach Deutſchland gegangen 
(wohl aus der Provinz Poſen und ſchreiben fich „Dobro⸗ 
wolsky“, was der meiſte Teil germaniſierter Polen tut. 
Die Söhne des wegen Adelsabuſus abſolvierten Franz Do. 
browolski find: Franz OO mit Eliſabeth Soboeinska, Joſef 
OOmit Katharina Baranska. Franzens Sohn Nikolas, 
Offizier in der ruſſ. Armee, legitimierte ſich 1862 als bi 
Edelmann; die Söhne Joſefs, aver, Gutsbeſ. auf Gorki 
und Krempe im Lukower Kreiſe u. Jakob, ruſſ. Offlzier, legi⸗ 
timierten ſich 1838. Viktor, Jakobs Sohn, ruſſ. Oberſt 1863. 


Dobrowolski II (Nowina) 

Martin Dobrowolski, poln. Jude, get. in Szkudy 1760, 
gead. 1768. Sohn: Georg; deſſ. Söhne: Anton, Gutsbeſ. 
auf Mariady 1795 u. Jozef legitimierten ſich 1811 als poln. 
Adel in Wilno (Litauen). 


Dobrowolski III (Odyniec) 

Johann Dobrowolski, poln. Jude, konvert. 1748, gead. 
1764. Da er vor Ausſtellung des Adelsdiploms ſtarb, 
wurden feine Söhne: Felician, Baſilianermönch, Peter, 
Orſzaner Grenzrichter („Komornik“) und Vinzenz1788 von 
neuem geadelt. 

Dobrowolski IV (Nieczuja) 
Michael Dobrowolski, konvertiert 1775 in Warſchau, 


geadelt 1790. 
Dobrowolski V 
Simon Dobrowolski, litauiſcher Jude, get. 1740 in der 
Jeſuitenkirche zu Orſza; Söhne: Johann und Gregor, 


geadelt 1773. 
Dobrowolski VI 
Johann und Dominik Dobrowolski, poln. Juden, ge 


adelt 1764. 
Dobrowolski VII (Pociſk) 
Anton Dobrowolski, poln. Jude, gead. 1775. Söhne Jo⸗ 
baun Anton, Joſef und Stephan. Johann Anton; hlt 


S 
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Klara Przewlocka, war Güterpächter in Bedlno 1777; deſſen 
en Wenzel, &1770, Gutsbeſ. auf Ornatowice; OOmit 
lara Trembicka; der Sohn Wenzels, Franz Thomas, W 


1801; 001828 in Danzig mit Sabine Wilhelmine Klicka. 


b te 10 Kinder des Franz Thomas: Ludwig Wenzel, Leo⸗ 

déin, Alexander, Franz, Eugen, Adam, Sojefine, Antonina, 

Laſimira, Sabina legitimierten ſich 1848 als poln. Adel. 
Dobrowolski (VIII) v. Buchenthal 

Kath. konvert. ca 1764 — Letztes Herkunftsland: Litauen 
nun in der Bukowina — Nob: ddo 20.1.1800, Ritterſtand 
Ahn 12.11.1818. W: Schw.⸗gelb durchaus geſtreift, Adler⸗ 
lüg. über dem Helme, ſchw. Adler in oberer g. Schildhälfte. 

le Familie nennt ſich meiſt nur v. Buchenthal. 

Der jüd. Schriftſteller Karl Emil Franzos, alſo wohl 
eln unbefangener und da er aus ihrem Lande ſtammte, 
lcherlich gut orientierter Gewährsmann, erzählt im zweiten 
Feil feines Romans „Aus Halbaſten“ die eigentümliche 
Gef ichte des Ahnherrn dieſer Familie. — „Uralte Schuld 

andert mit den Juden“. 

Theodor Dobrowolski, get. 1764, erſt Handels⸗ 

mann, dann Güterpächter, zuletzt Gutsbeſitzer auf Bobertie, 
1800 web: in Sfterreich mit „v. Buchenthal“ 1818 öfterr. 
Ritterſtand. 
Nachkommen: Gregor v. D., Gutsbeſ. auf Bobertie, Ni⸗ 
kolaus, Gutsbeſ. auf Dobronocitz in der Bukowina, Theo» 
dor, 1850 Gutsbeſ. auf Michalczal in Galizien, Johann, 
1858 Alter. Oberft und Konſtantin. Ferner war die Mutter 
des R.⸗R.⸗Abg. u. Großgrundbeſ. zu Sereth, Theodor Rip. 
Flondor, eine geb. Dobrowolski v. Buchenthal. 


Dobrzynski (Kandor) 

Franz, Mathias und Anton Dobrzynski, litauiſche 
Juben, geadelt in Polen 1764. Der Sohn des Mathias, 
ominik OO mit Apollonia Staniwzewska; feine Söhne, 
Ladislaus, ot. Offizier, Ignaz und Heinrich legitimierten 
Dë als poln. Adel 18561857. Außer den Neophyten Do⸗ 
bröynski gibt es in Polen noch andere Dobrzynski mit den 

appennamen Jelita, welche nicht jüd. Abkunft ſind. 

Doctor und Doctor v. Hohenlangen 

Moſaiſch — in Wien — in zwei Linien: „Ritter v.“ und 
„Ebler v. Hohenlangen“. 
„Abt. 545 
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Hermann S. Doctor, Fabriksbeſitzer, Inhaber pËI nn, 
Fa. „Nachoder mech. Weberei u. Appretur“ in Wien. — 
Söhne: 1. Eduard Rr. v. Doctor (Ritterſtandserwer⸗ 
ber), k.k. Kommerzialrat, Großinduſtrieller. Mitinhaber ob⸗ 
gen. Fa. in Wien; nob: mit dem Rittertitel ddo Wien 27.11. 
1911; OOmit Olga, T: d.. Sohn: Friedrich, In⸗ 
duſtrieller in Wien. 2. Moritz Doctor Edler v. Ho⸗ 
henlangen (Adelserwerber), Kaiſerl. Rat, k. ung. Kom⸗ 
merzialrat, Großinduſtrieller, Mitinhaber obgen. Fa. u. Fa⸗ 
briksbeſitzer in Steinamanger (Szombathely); nob: ddoWien 
1.5.1912 u. mit Diplom ddoWien8.6.1912 „Edler v. Hohen⸗ 
langen“; OO Wien mit Joſie, T: dd. Vogel; Wien. 


[Schulhof] Domboväry v. Dumbovär 
Aſkenaſes, wohl aus dem Stamme Schimeon oder Aaron 
Moſaiſch — in Ungarn — als „Schulhof“ nob: ddo Wien 
10.12.1885 mit „v. Dombovär“; A. H. Genehm. ddo . . ... 
ſich unter Hinweglaſſung des Familiennamens „Schulhof 
und unter Aufrechterhalkung d. ung Adels und Prädikates 


[Brill] Domony v. Domony r 

Moſaiſch — in Ungarn — als „Brüll“ nob: ddoGödöllö 
8.1.1882 mit „v. Domony“; A. H. Genehmigung ddos0.3.1900 
ſich unter Hinweglaſſung des Familiennamens „Brüll“ und 
unter Ge des ung. Adels u. Prädikates „Do⸗ 
mony v. Domony“ (Domony de eadem) nennen zu dürfen. 
Maximilian Brüll v. Domony (Adelserwerber). D Bu⸗ 
dapeſt 12.6.1890, fol Rat, Tal. niederl. Gen.⸗Konſul in Bus 
dapeſt, Großhändler und Gutsbeſitzer, nob:1882; OOBu⸗ 
EN E ée mit Anna, 91841, ABudapeft8.1907, Ted. 
1905 Meyer Krauß v. Megher (f. dieſ. Art., Abt. IV.). Kin⸗ 
der: 1. Moritz, Dr.jur., Direktor der fat Fluß⸗ u. Seeſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſch. in Budapeſt; Omit Mizzi, T: d. 1909 Ba⸗ 
rons I mëller Kornfeld (ſ. dieſ. Art. Abt. III); Kinder: 


a) Peter, K. „b) Johann, @..... 2. Anna, . ; 
546 IV. Abt. 
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Somit Moritz Dec in Budapeſt; 3. Edmund, ; 
Kaufmann in Budapeſt. 
Dormitzer 
aus dem Stamme Levi? 
2 Moſaiſch und or — Prag und Tulleſchitz in Se 
Ki ddo 29.3.1875 (Diplom d002.9.1875) mit „Edler v. 
ür Jakob Dormitzer und mit dem Rittertitel ddo 1881 deſ⸗ 
fa, Bruder Maſe Dormiter. — W. Geſpalten, Rechts bl. 
mit ſ. Fuße, im bl. 1.Löwe; lks. unter g. Schildhpt. in R. 
auf gr. Hügel w. Zinnenturm. 
Jakob Dormitzer, Handels mann, Mitgl. d. jüd. Kultus⸗ 
Gde. in Prag; Omit Babette 
Kinder: Adelserwerber: 1.(Maſe) Maximilian 
Ritter v. (ſeit 1881) Dormitzer, zu 1819, Wien 
79 21 1881; et 10.10.1850 mit Regina, 610 Aen 


et... mit N. Benita. e Ms Kr ne 
ber: 4.0% Bach APrag1812, Bei. des Gutes Tulleſchitz 
Ge Mitglöd if Kultus⸗Gde. ge wurde 1875 „Edler v.“; 
BR Ap t Pauline (Jeruſalem) Edlen v. S alem: 
Gi (ſ.dieſ. Art. Abt. IV), Akinderlos zu? Obermais 1. T. 
i NËT Asia LE An mit Arthur Rr. v. Schnap⸗ 


Dorn v. Marwalt 
aus dem Stamme Dan? 
(ac ? Konvertiert ca. 1880 — Nob: mit dem Ritter⸗ 
titel do. 31.10.1869. W: Silber mit ion: Sal, 


ofen“ 
Dorn iſt ein Wahlname, der in irgendwelcher Bewandt⸗ 
nis mit dem brennenden Dornbuſch der Bibel ſtehen ſoll. 
Joſef Dorn, KWien 24.9.1800, erlangte 1869 den Ritter⸗ 
ſtand d mit „v. Marwalt“; Omit 


IV 


‚Kinder: de Alexander, * Wiener-Meuftabt 9.2.1838, Dr, 
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u A. gert pt. E St ai get, dn, ag. AL ke, "Bang La mg 


c 


jur., Kommerzialrat, Gemeinderat, Herausgeber d. volls w. 
Wochenſchrift, Mitglied des volkswirtſchaftl. Verlages, Mit⸗ 
glied d. Fourn. und Schriftſt.⸗Ver. Concordia, Mitglied 

Perm.⸗Kom. für Handelswerte d. k.k. Handelsmin. uſw. zu 
Wien; . mit Paula Cſatäry v. Cſatär (j.diel. 
Art. Abt. IV), 7 13.4.1905. Sohn. NEE, 1 


Dreyfuß 
e — Paris und Wien — Nob: do 
(20) Konſtantin de Drehfuß, Bankier in Paris; OO 
E GEN 1888 mit Hermine, T: d. ADavid Rr.vb. Gutmann 
(ſ.dieſ. Art. Abt. IV). Wien und Baden, N. Sſterr. 


Dziokowski [Tromby] 

Die Dziokowski, litauiſche Juden, konvertierten höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ſchon Anfang des 18. Jahrh. und begingen 
Adelsabuſus, wie andere get. Juden, denn Andreas Dzio⸗ 
kowski beſaß vor ſeiner Nobilitierung Landgüter (Hoto⸗ 
butow), was in Polen Nicht⸗Adeligen nicht geſtattet war 
und bekleidete adelige Ehrenämter (er war Wojski von 
Owricz). Er gehörte zu jenen „diſtinguierten“ Neophyten, 
welche König Stanislaus Auguſt Poniatowski nobilitierte. 
Er wurde mit ſeinem Sohne, Stefan, 1768 geadelt. Sein 
zweiter Sohn Johann, als ee oſef genannt, 
war 1782 Abt in Zolkiew (Galizien). Stefans Söhne: 
Andreas und Jakob, wurden 1817 Mitglieder der galiz. 
Stände. Jakob, Gutsbeſ. auf Hotobutow; OO mit Katha⸗ 
rina Olczewska, hatte eine Tochter Karolina; OO mit dem 
Grafen Valerian Tarnowski. Deren Tochter SE Va⸗ 
leria Tarnowska OO 1879 mit dem Marquis Karl Gordon 


(71883). 
? Eberan v. Eberhorſt 
Konvertiert, kath. — Letztes Herkunftsland: Galizien, 
nun in Wien — ob: ddoWieng0.6.1837 und mit Diplom 
ddo Wien 9.10.1837 „v. Eberhorſt“ u. ein Wappen. W. In 
Bl. eine geſtürzte gold. Spitze, bel. m. einem ein blankes 
Schwert an gold. Gefäße Schwing. bl. Löwen u, begleit. r. b. 
3 gold. Sternen u. l. v. einem etw. ſchräglinks geftellt. ebe: 
ſolchen Unter. Auf dem gekr. Turnierhelme m. bl.⸗gold. 
Decken d. Löwe m.dem Schwerte wachſ. 
Gleich feinen Zeitgenoſſen u. Kameraden (Horſlchhetzky 
E ornthal, Abt. IV) Hebra u. Mattl (o.Löwenkreus Abt. 


P 


III), die auch 1812 k. k. öſterr. Feldkriegskommiſſare waren, 
war jüd. Gert folg. Adelserwerber: Johann Nepomuk Joſef 


ber), Mailand 25.10.1787, f Fiume2 4.4.1854, Lt Oberſt d. 
we nob: 1837; OODDrohobycz 14.8.1825 mit Kornelie Amalie 
Adele, Lemberg 13.1.1804, f Graz 19.5.1894, T: d. 1810 
zu Brünn J Joſef Schmid v. Dondorf, k.k. Majors; Kin⸗ 
der: 1. Artur, 0 Brünn23.9.1827, + Horenowes 9.7.1866, 
HL Hauptmann 1. Klaſſe im 40.Inf.⸗Regt. 2. Alexander 
Brünn 25.4.1829, Gehgi., k.k. Admiral d. R. in Wien; OO 


bb) Alexander, Wien 29.5.1900, cc) Robert. Wien 4.4.1902; 
Melanie, Wien 1.5.1870; OWien 21.2.1898 mit Guſtav 
Ritter Wunſchheim v. Lilienthal, Dr. med., Privatdozent, 


Grazg. 11.1874, k.k. Statthaltereiſekretär. 6. Friedrich, Ve⸗ 
nedig 13.2.1845, Graz 26.4.1907, k. u. k. Obſtlt. d.R.; OO 
tume8.7.1903 mit Emma (T: d. 1888 zu Preßburg (Poz⸗ 
DO had . Vinzenz v. Planner), Graz. "Nenn: 
ard, WVenedig 13.2.1845, 4 Graz8. 10.1903 k.u.k. Linien⸗ 
ſchiffskapitän d. R. 
[Eberlin] Eberler gen. Grünenzweig 
wohl aus dem Stamme Iſſacher (Schechem — Eſel), zwar 
erloſchen, aber doch ausführl. behandelt, weil fie ein urkundl. 
genau belegtes Beiſpiel dafür find, wie ſchon in alten Zei⸗ 
1% Juden, getauft, in den Adel hinaufgekommen D 
Abl. 5 


r 


| 
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Stammen aus Kolmar; dann in Baſel. Bezügl. der jüd. 
Geneſis Bebe den IV. Band der Baſeler Zeitſchrift für Geld, 
und Altertums⸗Kunde. Konvertiert ca. 1392. Nob: durch 
Aufſtieg ins Bafler Patriziat. W. Roter Eberskopf im 
goldnen Schild. Abraham Aberlan, auch Aberlin, daher 
Eberlin. Baſler Ratsgeſchlecht des 14.—16. Jahrh. Die⸗ 
ſes 1531 erloſch. Geſchlecht iſt intereſſant, weil ſein Blut in 
eine Reihe adeliger Geſchlechter übergegangen iſt und auch 
beſonders deshalb, weil ſein raſcher Aufſtieg (nach vorange⸗ 
angener Taufe) in einer Zeit erfolgte, in der die Juden⸗ 
ſchaft kaum geduldet war. 

Aus Baſel waren 1349 alle Juden verjagt worden, 1362 
durften ſie zurückkehren, wobei eine Familie in den Vorder⸗ 
grund tritt, die des Juden Eberli aus Kolmar. Die älteſte 
über ihn erhaltene Notiz beſagt ddo 29.8.1362 „Eberli der 
jude von Colmer, ſin wip, Kinde und geſinde“ gegen 12 Gld. 
auf ein Jahr in der Stadt zu Schirm und Tröſtung aufge⸗ 
nommen. In der Folge wird dies Niederlaſſungsrecht 
wiederholt erneuert gegen Schirmgeld, auch für Eberlis 
Sohn Mathis, mit Weib und Kindern, 1365 auch für Eber⸗ 
lis Muhme, die Witwe Sara aus Kolmar, 1368 für Eberlis 
Tochtermann Meyer mit Fam., 1370 für den Stieftochter⸗ 
mann mit Fam. uſw. und für andere Seitenverwandte. Ma⸗ 
this Eberlis Sohn wurde Stammvater des im 15. Jahrh. zu 
Baſel eine Rolle ſpielenden Geſchlechtes der Eberler gen. 
Grünenzweig, bis in die 1440er Jahre auch Eberlin ge⸗ 
ſchrieben, das raſch zu Reichtum, Macht und Anſehen oe: 
langt war, jedoch nach 150 Jahren ſchon im Mannesſtamm 
erlöſchen ſollte. 1377 wurden alle Eberlin wegen Verſpot⸗ 
tung der chriſtl. Lithurgie auf ewige Zeiten aus der Stadt 
vertrieben, doch ſchon 1393 kam ein Mathis Eberler, ein 
Sohn des Vorigen aus Villingen zurück und kaufte meh⸗ 
rere Häuſer, fo 1404 das „zum Ritter“. 1398-1412 wird 
ſein Vetter Mathis Eberler von Trier erſt als Advokat, dann 
als Pedell des biſchöfl. Hofes genannt. 1393 hatten ſie 
nach vorangegangener Taufe das Bürgerrecht erworben; 
nur einer „Swartz Eberlin“ Jeckls v. Thann Sohn war noch 
Jude. 1414—28 ſitzt Mathis ſchon im Rat der Stadt, zu⸗ 
letzt als Siebnerherr, Mitgl. des Finanzkollegiums, 1428 
zieht er ſogar als Pannerherr gegen den Prinzen v. Orange 


u Felde. 
OM IV. Abt, 


Er war feit 1404 OOmit Anna, Witwe des Henemann 
Schlegel, gen. Grünenzweig v. Ettingen, welche, F 1437, 2Söhne 
u. 4Töchter hinterließ, die in d. Baſler Patrizierfam. v. Tun⸗ 
Je, v. Albeck heirateten. 1445 wurde Mathis d. A., nach der 
Übergabe des Steins v. Rheinfelden an die Bajler, Be⸗ 
fehlshaber dieſer Feſtung. Die Glieder der Familie führen, 
und zw. er in Erinnerung an den Namen des erſten 
Mannes ihrer Mutter den Beinamen „Grünenzweig“. Er 
und ſein Bruder Heinrich führen bereits das Wappen mit 
dem roten Eberkopf. Ihr Vater hatte einen von 2Sternen 
belegten Hammer geführt. In dem von Prof. Heinr. Pan⸗ 
taleon überlieferten verſus memorialis werden die Eberler 
ausdrückl. unter der auf ihr Wappen anſpielend. Bezeich⸗ 
nung „Schweinefleiſch“ als zum Baſler Patriziat gehörig 
aufgezählt. 

„Schon der Ururgroßſohn des verachteten 
Fu Wucherers Eberli aus Kolmar, der 
unter Mathis Eberler „zum Engel“, Herr 
zu Hiltelingen, iſt Schwiegerſohn des Junkers Die⸗ 
pold v.Geroldseck, eines der mächtigſten Herren in Baſel! 
r war übrigens der einzige des Geſchlechtes, der nach⸗ 
weisbar den Junkertitel geführt hat. Margaretha d. 
Geroldseck war ſeine zweite Frau, auch kinderlos. Er hin⸗ 
terließ nur Baſtarde: 4 Söhne und 1Tochter. Der älteſte, 
Mathis Eberler mit demſelben Namen wie der Vater, be⸗ 
gegnet uns 1517 noch als biſchöfl. Vogt zu Binzen. Da⸗ 
mit verſchwindet dieſe Linie, die gleich den Nachkommen 
auch des obengen. Heinrich, ein beſonders unruhiges, ſtreit⸗ 
ſüchtiges Geſchlecht geweſen iſt, mit dem der Rat der Stadt 
ſeine liebe Not gehabt. 1474 waren letztere in umfang⸗ 
reiche Münzbetrügereien verwickelt, ſo daß ſie auswandern 
mußten. 1531 ſtirbt der letzte, Niclaus Grünenzweig zu 
Baden. Bezeichnend für den raſchen Niedergang des Ge: 
schlechtes zu Ende des 15. Jahrh. iſt, daß man es faſt nur 
noch in den Gerichtsakten erwähnt findet; maßloſe Heftig⸗ 
keit, Starrköpfigkeit, verbunden mit gewiſſem Übermut, hat 
es dazu gebracht, daß im Verlauf von nur wenigen Jahren 
die Familie ſpurlos aus Baſel verſchwand. Und doch ſind 
die Letzten des Geſchlechtes keine unbedeutende Männer ge⸗ 
weſen — nicht nur Raufbolde — ſonſt hätten ſie doch wohl 
A9 alle im Rat der Stadt geſeſſen. Der Letzte bildete 


einen verſöhnlichen Abſchluß des Jahrzehnte währenden 


Haders durch die Worte des Bafler Landvogts an den Rat: 
daß, da ſoeben der greife Altſchultheiß Grünenzweig f ſei, 
man den Rat jetzt nicht einberufe. 


Eberlin v. Rottenbach 
Warſcheinlich erloſchen — vom Stamme Iſſacher 
(Schechem)? 

Eine ddoWien?24.1.1609 mit dem Reichsadelsſtande be: 
gabte Fam. in Sſterreich, welche wohl von einem Spurius 
aus der vorhergehenden abſtammen mag. Aus der bloßen 
Naniensidentität darf in unſerem Falle allerdings noch nicht 
auch auf Identität der Familien geſchloſſen werden, denn 
Eberlin iſt — neben Mennlin — der gebräuchlichſte und ver⸗ 
breitetſte Judenname der damaligen Zeit, wenigſtens in der 
heutigen Schweiz und im Elſaß, und kam beſonders häufig 
in Bern, Baden, Billing und Gebweil vor; doch ſpricht 
Ahnlichkeit des Wappens für unſere Annahme. 

Vor noch wenigen Dezennien ſind Nachkommen aus die⸗ 
ſem Geſchlecht im Weibesſtamme in Vorarlberg und in 
Bozen in Südtirol feſtgeſtellt worden; vielleicht exiſtieren 
auch Nachkommen im Mannesſtamm und es iſt leicht mög⸗ 
lich, daß auch die obgenannten Eberan v.Eberhorſt aus 
deren Sippe oder aus ſpäteren Seitenverwandten herge⸗ 
kommen ſind. Sehftein 

Vgl. den Artikel in Abt. III. — Vielleicht gemeinſamen 
Stammes. 

Dr.med. Franz de Paula Eckſtein, zu in Mäh⸗ 
ren als Sohn jüd. Eltern, Tzu Budapeſt 1834, kon⸗ 
vertierte, war 1809 und 1810 erſter Chirurg in den Spi⸗ 
tälern der ung. Inſurrektion, 1825 Kaiſ. Rat, 1829 Prof. 
der Chirurgie in Budapeſt und wurde 1812 nob.; MW. 
mit Eliſabeth Wener? alias Wiener aus Korneuburg; bel. 
Art. Wehner dieſer Abt. 

Sohn: Rudolf v.Eckſtein, m.. 1.2.1803 und 7 
25.4.1874 zu Wien als kek. Hofrat, anſcheinend ohne Nach⸗ 


kommen. 
[Spitzer oder Kraus] Egyedy v. Egyed 
Moſaiſch u. konvertiert — in Ungarn — Nob: doo 
Louis Egyedi v. Egyed (Egyed = Agidius) moſaiſch, Be⸗ 
iger einer Spiritusraffinerie und Rennſtallbeſitzer in Buba- 
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peſt; deſſen Bruder Artur, kath., Mitbeſitzer der Spiritus⸗ 
Bier u. Rennſtallbeſitzer in Budapeſt. Näheres unbe⸗ 
nt. 


j Ehrenſtein 
5 Konvertiert ca. Anfang des 19. Jahrh. — kathol. in 
Wien — Nob: ddo Wien 22.9.1875, mit Diplom ddo Wien 
10.11.1875 „Edler v.“ W. Schräg. quadr. m. gold. Schilds⸗ 
haupt, in biet. ein aus d. Teilungslinie EE 
adl.; 1 i. Blau ein ſilb. Stern, 2 u. 3 i. Gold je 2ſchw. Pfähle, 
4 J. Blau eine ſilb. beſamte Roſe. Aus d.gekr. Helm mit 
bblau⸗ſilb., Lſchw.⸗gold. Decken gold. Löwe wach., i.d. r. Pranke 
Säbel, i. d.. natürl. Laib Brot haltend. 

Karl Anton Ehrenſtein, &...... on DÉI 

DS Pa Sohn: Friedrich Edler v. Ehrenſtein 
(Adelserwerber), Budapeſt 10.5.1818, FWien18.1.1905, Lu, 
„Generalintendant i. R., nob: 1875; OO Wien 6.1.1856 mit 
Eliſe, Wien? 1.6.1829, + Meran30.9.1905 — T: d. Alois 
Schmid, k.k. Mil.⸗Rech.⸗Rates. — Kinder: 1. Giſela, Wien 
8.8.1857, in Wien, 2. Friedrich, Wien 7.2.1859, kk. 
Regierungsrat i. R., in Wien, 3. Adele, Wien 2.9.1861; 
OOWien 14.5.1894 Alois Schmid, Gmunden 3.6.1901, kk. 
Oberſt d. Ldw.⸗Inf., 4. Louiſe, Wien 7.3.1866, k.k. Hofopern⸗ 
ſängerin; OO I. Wien 11.9.1891 Joſef. Königſtein, mo⸗ 
Ja { L ch, HTefchen24.12.184, fl. „Dr. phil., Muß. 


Ke 


ſchriftſteller, =; II. Wien22.3.1902 Alfred v. Fraenkl (.. dieſ. 
Art. Abt. IV), kaiſeruſſ. Wirkl. Staatsrat, Exz.4. Kl. 


Ehrfeld unter Fräß 

Eidlitz de Felſöſäg 
„Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddol8.6.1907 mit „v. Fel⸗ 
öſäg“ 


Aus Anlaß des 25jähr. Jubiläums der ol unn. Seel auf: 
fahrts-Akt.⸗Geſ. „Adria“ wurde dem Direktor derſelben, Kon⸗ 
ſul Hugo Eidlitz in Fiume der ung Adel mit „v. Felſöſäg“ 
verliehen. 

Näheres unbekannt. 

Als der Marquis Raoul Pateras di Caſtellvecchio o d. 
Haufe P. di Diana (deſſen Ahne Vizekönig v. Palermo und 
OD mit der Dichterin Fürſtin Colonna geweſen), zu Abba⸗ 
zia 5.11.1908 die Tochter des mof. geb. Hofrates Kuranda 
OO, funglerte Konſul Dir. Eidlitz v. Felſöſäg als Beiſtand. 

Eiſenſtädter de Buzias 
aus dem Stamme Schimeon (?) 

Moſaiſch — in Ungarn u. Wien — Nob: ddo Schönbrunn 
2.5.1872 mit „v. Buziäs“. W: Quadr. 1 Schw. in l. Ecke 
g.geſpalten, darin in Rippe end. ſchw. Pfeilſpitze. 2 in Bl. 
5 g. Pfeile im Bündel, 3 in Bl. gr. Hügel mit Fels aus dem 
Waſſerfall, 4 in Schw. g. Zahnrad. Üb. Helm g.Löwe. Man: 
tel: ſchw.⸗g., bl.⸗ſ. D: „Diligentia et Concordia“. 

Simon Eiſenſtädter de Buziäs, 26.11.1796, Wien 
6.12.1875; 001823 mit Erneſtine Guttmann, AWien26. 
12.1880. Kinder: 1. Philipp, Wien 1894; OOmit Marie 
Adler; Kinder: a) Eliſabeth; OOnit Ferdinand Nirnſtein, 
b) Alfred, c) Emil d) Viktor, Gel ber Fa. „Eiſenſtädter“; alle 
Wien. 2. Arnim recte Hermann, 9.9.1897; OOmit Fanny 
Hirſchler; Kinder: a)Leona; OOmit Ludwig Bloch, b) Karl, 
c) Rudolf, Gutsbeſ. auf e (Kom. Vas). 3. Ignaz, 
Temesvär als Bräf. der Handelskamm. bal 6.4.1893 OO 
mit Lina Eiſenſtädter, 1837, Wien 7.6.93. E. Präſ. d. 
Hr Frauenverein in Temesvär; Kinder: a) Richard, 93.1. 
1862; OO mit Franziska Baronhi de Cſängöhoͤtfalu; Kin⸗ 
der: aa) Irene; OOmit Dr. Ludwig Bauer, bb) Margarethe, 
cc) Hermine; b)Thekla, 18.8.1864; OOmit Jakob Friſch, 
c) Arpäd, 3.2.1867, 20.2.1891, d) Martha, 6.8.1877 OO 


mit Dr. Ignaz Fai. 4. Aron, AWien3.2.1899; OOmit Marie 
554 IV. Abt. 


Weiſz; Kinder: a) Malvine; OOmit Maximilian Weiſz, b) 
Oskar, Gef, der Fa. Eiſenſtädter; Wien. 5. Anton; OOmit 
Ida Eiſenſtädter; Kinder: a) Marie, b) Ilma; OOmit Sig: 
mund Brunner. 6. Ferdinand; OOmit Laura Eiſenſtädter; 
Kinder: a) Jenny; OOmit Adolf Hecht, b) Adele, e) Lily; 
mit Otto Back de Bégavär. 7. Robert; OOmit Hermine 
Kohn. 8. Julie, 41895; OOmit Samuel Bing. 9. Hermine; 
mit Hermann Block. 10. Joſefine; OOmit Eduard 
Goldſtein, J. Ferner: Helene, 95.9.1862, 09.5.1868. 


Eifler v. Terramare 


Iguaz Eifler Edler v. Terramare, 905, W 
GO Fraß kähren, 1822, Wien26. 1.1902, Großhändler; 
m.“ 


Eiſner v. Eiſenhof 
aus dem Stamme Schimeon ? 
Moſaiſch und kathol. — Trieſt —Nob: ddo20. 11.1874 mit 
„Edler v. Eiſenhof“ und doo den Rittertitel. 
Julius und Jakob Eifner, Großhändler in Trieſt, er⸗ 
langten 1874 den Ke? Adel mit gen. Prädikat, und einige 


Ce 
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Nahe ſpäter den Mitterſtand. 5 
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Giacomo Cavaliere Eiſner de Eifenhof wurde noch als 
1 1850 der iſrael. Kultus⸗Gde. zu Trieſt angeführt. 
Se Bernhardo Rr. Eifner v.Eiſenhof, Gutsbeſ., Ob. 
mann des Allg. Wr. Kirchenbau⸗Vereines u. Delegiert des 
Collegio Acaldico in Rom für Sfterreich, BER des Mari⸗ 
anerkreuzes des Deutſchen Ritterordens, es Pa 
Gregor⸗Ordens uſw.; OOo. mit Emmy geb. (2) Mar⸗ 
tini (Wien III oder Schl. Eifenhof $ bei Trieſt und Mariano 
bei Gradisca). 
Kinderlos. 


Eiß 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch — Letztes ais lf Kren Mähren; nun in 
Wien — Nob: ddo1884 (als Eiſ.Kron.⸗Ord.⸗Rr.) mit dem 
Rittertitel von Oſterreich. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name iſt in der Maria Thereſia⸗ 
niſchen Zeit bzw. durch Auskauf zweier unangenehmer 
ee entſtanden. Adelserwerber: Alexander 
„Rr.“ v. Eiß, 1832 aus armer Judenfamilie zu Piesling in 
Mähren, Wien ca. 1908, ſz. Kommandeur des 14 öſterr. 
Edw.⸗ Inf. ⸗Rgts. und der WI: ungetaufte Regi⸗ 
ments⸗ Kommandeur!) der öſterr.⸗ung. Armee, diente 
40 Jahre, erhielt 1884 den Ritterſtand, 1905 den Leob. eat 
und im Ruheſtande 1906 noch den Titel und Char. eines 
Gen. = Major3, zudem ZK KE EE kil.-Stift. 
(Frühlings biogr. Handb., So: OO...... W 


*) Seither hat das Judentum Fortſchritte gemacht in der 
öſterr. Armee, welche in F.⸗M.⸗Lt. Rr. v. Schweitzer die erſte 
moſaiſche Exzellenz bekam. Bei Gelegenheit des ſpan. 
Königsbeſuches in Wien 1905, beſtand die Offtiziers-Depu⸗ 
tation ſeines öſterr. Inf.-Rgts. „Kön. Alfonſo v. Spanien“ 
Nr. 38, aus dem Kdt. Oberſten Maximilian Heyß Ki 
penf. Gen.⸗Maj. in Wien) 1 Major, 1 Hptm., und 1 Lt. 
alle vier ungetaufte Juden. Cbenſo repräſentierte 
1906 bei den Vermählungsfeierlichkeiten in Madrid der 
jüd. Oberſt Simon Vogel ſein öſterr. Regiment! 

In Preußen wird trotz allem Ballinismus noch immer 
kein (NB. ungetaufter) Jude Offizier — Sſterreich⸗ Ungarn 
hat deren ſchon viele Hunderte im Aktiv- und Tauſende im 
ende Sapienti ſat! — 8 
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Sohn: Hermann, ®...... „k.u.k. Oblt. l. 5. Pionier⸗Bat., 


Krems. 
[Engel] Elek de Malomſzég 
aus dem Stamme Manaſſe 
Moſaiſch — Nob: ddo 10.4.1900 in Ungarn, 
Adelserwerber: Paul Elek v. Malomſzég, (Elek — Alexis, 
alomſzeg — Mühlwinkel) ®...... „Direktor der Bank⸗ 
und Handelsaktiengeſellſchaft zu Budapeſt. Zwei Töchter, 
eine von dieſen OO mit Paul v. Luezenbacher. 


[Ebenipanger] Elek de Ujnéep 
aus bem Stamme Manaſſe 
3 Nicht zu verwechſeln mit den altung. ftiftsfähigen Elek 
azonh. 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 2.5.1904 mit „de Ujnép“ 
unter gleichz. A. H. Genehm. den Fam.⸗Namen Ebenſpanger 
in (let umändern zu dürfen. 

Adelserwerber: Leopold Elek de Ujnép 
(Alexius v. Neuvolk), ®..... ‚ ABaden-Helenenthal5.7.1913, 
Hung, Kommerzialrat, Großgrundbeſ., Groß⸗Kanizſa; 
F Preßburger (od. EEN, D e E — Kin⸗ 
der; Ag 2. Gez a; OOmit Marie Deſirée Löti de 

ieſ.) Sohn: Paul Ludwig. 


Eliſcher de Gölniczbänya 
Eliſcher, althebr. Elizar, aus dem Stamm Manaſſe 
Moſaiſch? — Ungarn — geadelt ddo8. 1.1905 in Ungarn. 
Adelserwerber: Viktor Eliſcher de Gölniczbänya 
(S Gölnitzgrube), ... . „Zentr.⸗Inſpektor der öſt.⸗ung. 
Bank u. Referent der Direktion in Budapeſt; W.. 
e e, ga? „J. U. Dr. daſ. 
Elkan auf Elkansberg 
aus dem Stamme Naphtali, erlöſchend 
Moſaiſch — Sſterreich — Beglaubigung der jüd. (Gene: 
ſis: Gead. jüd. Fam., S.95. Nob: ddo 25.12.1825 von Bayern 
u. daf, immatrikuliert doo W. in Bl. ſ. Sparren, 
begl. oben r. von Merkurſtab, I. von ſ. Stern überhöhten 
Anker (beide ſchräg einw.) u. unten auf gr. dreiberg. in ſ. 
Wellenſchildfuß ſteh. Kranich mit Stein in erhob. Rechten. 
Uber dem Helm Kranich auf dreiberg. zw. off, Flug. 
Leopold Anton Elkan, Großhändler in Wien, erhielt 
1925 den bayer. Adel mit „auf Elkansberg“. * 


. 


Die folgenden Familien Engel find nicht zu verwech⸗ 

ſeln mit der 1622 nob. ariſchen Familie gleichen Namens. 
Engel v. Cſepreg 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: do Nähere An⸗ 


gaben erbeten. Engel de Cſerkut 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: 7.9.1895. Maximilian En⸗ 
gel v.Cſerkut, Rentier in Budapeſt ſtammt viell. aus einer 
der beiden nachfolgenden Familien. 
Engel v. Jänoſi 
aus dem Stamme Aaron 
Moſaiſch — Nob: ddoWien 29.3.1886 im ung. Adel mit 
„v. Jänoſi“. W. Schildeshaupt mit Ar. Roſen belegt, in Bl. 
eingel. aufſteig. g. Spitze, darin Eichbaum auf Dreiber begl. 
rechts von g. Kammrad, l. von ſ. 1 mit g. Stiele. Kleinod: 
weiſt geflüg. Engel mit ok Händen. D: „Aſſiduo Labore“. 
— Janos ungar. — Johann. 
Adolf Engel, 8 Fünflirchens 2.1820, Großinduſtrieller, 
Inhaber der Firma „Adolf Engel & Söhne“ daſ., Groß⸗ 
grundbeſitzer im Komitat Baränya u. Patron der auf ſei⸗ 
nen Gütern Jänoſi, Felſö Mindszent Szatina, Simonfa u. 
Alen 19097 800 befindl. kath. Kirchen, wurde 1886 geadelt, 
Hennes e mit Nina Juſtus, Tevel1826, 
E Juſtus H der Roſa Juſtus geb. Kraus. 
inder (ſämtlich K und OO in e 1. Helene, 
1848, 21888, 2. Joſef, 1851, Großhändler; OOmit 
r Fürſt, Fünfkirchen, 3. Alexander, 91852, Kaiſerl. 
k. k. Kommerz.⸗Rat, k.u.k. Lt. a. D., Hof⸗ Parkettenfabr., 
Wien, 4. Bertha, 81855, OOmit Leopold [Löwy! Lorant, 
Dr. med., Profeſſor, Fünfkirchen, 5. Julius, 91857, tal. 
ung. Hofrat, eh bei Fünfkirchen, 6. Moritz, ** 
1858, Kaiſerl. Rat, k. k. Kommerzial⸗Rat, Fabrikant, Wien, 
ie Louiſe Judy 1862; OO1884 mit Moriz Stern, 28. 
7.1913, Börſerat, Bankier, Wien, 8. Marianne, 1868; OO 
mit Jacques May v Mayenau, (ſ.dieſ. Art. Abt. IV), Großind. 
Ungariſch⸗Oſtra in Mähren. 

Ferner: Robert, ®...... Dr. jur., k. u. k. Lt. i. d. R. d. 52. 
mut ⸗Regts; deſſen verwandtſchaftl. Relation unbek. iſt. — 
Engel v. Mainfelden 
aus dem Stamme Levi 
dé Letztes Herkunftsland: Naſſau; nun in Oſterreich. dE 
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Konten der jüd. Geneſis: Beſchneidungsregiſter der jüd. 
Gult.⸗Gmde zu Hofheim. — Nob: ddo Wien. 5.1875 mit dem 
Rittertitel. W. querget. Oben in R. wachſ. „blonder“ 


Engel v. Peskodär 
Moſaiſch — in Ungarn — Nob:ddo 16.12.1904 mit „de 
eskodar“. 
Joſef Engel v. Peskodär; OO1861 mit Joſefine ..... N 
1838, 01905 in Neutra (Nyitra). 
Engliſch 
aus dem Stamme Levi 
Nun kath. — in Galizien — Nob: mit dem Rittertitel 
ddo 16.5.1864; (Gegd. jüd. Fam., S. 22). W: In R. 3g. Löwen 
übereinander. 2 Helme: I. 3Straußfedern rar, II. Geſchl. 
un abwechſ. get. Flug; Decken: rot⸗gold. D: „Tenax 
ropoſiti“. 
Sind vielleicht mit den folgenden Engliſch⸗Popparich 
eien, Stammes. Peter Heinrich Engliſch, mal UO (In 


"WM 


Schleſien?) dann kath., 7 14.4.1865 als Beſ. des Gutes 
Williaweze; OO zu Krzywce 20.2.1820 mit Karola v.Knu⸗ 
cek, 14.1.1803, 17.4.1893. Der Sohn u. Adelserwerber 
Karl Ritter v. Engli ch, Niwra in Galizien 18.1.1822, 
B k.k. Hofrat u. Polizei⸗Dir in Krakau, erhielt 
als R. d. O. d. Eis. Kr. 3. Kl. 1864 den Ritterſtand; OO I. zu 
Czernowitz 15.5.1849 mit Regina, T: d. Franz Klug, Guts⸗ 
beſitzers, das. 11.5.1822, + Krakau 5.3.1877; II. zu Inns⸗ 
bruck 15 mit Antonie Johanna Joſefa, MKrakau 
13.5.1853, d. Univ.⸗Prof. Dr. Bernhard Jülg und der 
Antonie Ka der Teut, goen. Horſt zu Krakau. 

Kinder II. Ehe: 1. Karola Johanna, Krakau. 4.1879, 
＋daſ. 9.1.1882, 2. Karl, Krakau 13.7.1881, Dr. jur., k.k. 
Hofkonz. d. Stat. Zentral- Kom., Wien; OOWien 27.9.1907 
mit Anna Szcezepanska, 17.5.1885, + Zafopane23.6.1909; 
Sohn: Karl, RWien21.11.1908. 


Eugliſch⸗Popparich 

aus dem Stamme Levi und vielleicht aus dem Stamme der 
vorigen 

Kath. Konv. ca. vor 2 Menſchenaltern — Letztes Her⸗ 
tunftsland⸗ Geer nun in Eſterreich. ee gung der 
Geneſis: Gead.jüd Fam. S. 22. — Nob: ddo 23.4.1881 durch 
Allerh. bewill. Übertragung des ung. Adels des Majors 
Karl v. Popparich (deſſen Familie 23.11.1827 gead. worden 
war) auf Alfred ngliich, (damals Ek. Gen.⸗Stabs⸗Hptm.; 
er Gei 3.1.1883 die Bew. ſich mit „ch“ ër mit s zu 
ſchreiben), * Friedeck in Schleſ. 22.5.1850 als Sohn eines 
Grundbuchführers moſ. Herkunft, unter dem Namen „v. 
Engliſch⸗Popparich“, penſ. F ZM. zu Klagenfurt; OO I. 
6.5.1875 mit Thereſe Broj jalowsta, 77.11.1887. OO II. 

e 12.10.188.. mit Paula Endler. 

Söhne 1. Ehe: 1. Eugen, ABrzezandy4.4.77, Oblt. im 60. 
Inf.⸗Rgt., 2. Oskar, Lembg. 9.6.79 Oblt., 3. Paula, .. 
COftlagenfurt3. 720 %, mit Bela "Ee Karczag de Filet 
Kelekſeny, 4. Alfred, . Oblt. im 4. Drag.⸗Regt.; 
OO mit 7 ) — Loni att Eiſenb. ⸗Inſp.⸗Tochter. 


Enoch 
aus dem Stamme Schimeon 
Enoch, auch Hennoch oder Enoſch (S Endres d. i. An⸗ 
8 althebr. Vorname, der „Eingeweihte“ bedeutend 


Abt. 1 


Jakob Enochs Sohn, Julius Kaſimir Mamertus Enoch, 
BWarſchau 1796, kaiſ.ruſſ. Geh. Staatsrat, erhielt 1851 den 
polniſchen Erbadel und + zu Paris 11.10.1880. Gead. jüd. 
Fam., S. 22. 
Epenſtein 
Prof. Dr.v. Epenſtein, Chefredakteur der Neuen Tages⸗ 
polit. Korreſpondenz in Berlin; woher ſtammt der Adel? 


1 v. Mauternburg 
Moſaiſch — Ob.⸗Oſterreich — Nob: ddoWien8.8.1910 
mit d. Rittertitel anläßlichk) des 80. Geburtstages des Kai⸗ 
ers Franz Joſef I.; mit Diplom v. 25.5.1911 Präd. „v. 
tauternburg“. 

Adelserwerber: Dr.jur., Hermann Ritter Epenftein v. 
Mauternburg, GM „Gutsbeſ. b. Mauterndorf; OD... 


E i 

Moſaiſch — Letzter Herkunftsort: Odeſſa; nun in Wien 
H. Paris — Nob: ddo 

Oſterreich mit dem Rittertitel. 

Stammen vielleicht aus Griechenland. Adelserwerber: 
Jongz Ephruſſi, 61829, JWien 1899, Bankier in Odeſſa, 
egründete die dortige Kommerzialbank, die beflarab.taus 
riſche Agrarbank in Petersburg, die internat. Diskontobank 
u. die ruſſ. Handelsbank. Er überſiedelte dann nach Wien, 
wo er das nach ihm benannte Bankhaus gründete u. 1871 
den öſterr. Ritterſtand erwarb; WW. mit: 
ider 1. Viktor,, „Bankier in Wien; OO 


) Aus dieſem Anlaß wurden außer ihm noch 2, zuſ. 
alſo 3 Juden Alfred Politzer u. Joſef Salomon u. 
nur 2 Chriſten (Weber u. Schollmayer) nob.; dabei hat 
Osterreich unter 26 Mill. Einw. aber nur 1,3 Mill. Juden. 
Nach dieſem Schlüffel, 30m al fo viel Juden als Chriſten, 
wird dortzulande ſchon faſt ſyſtemmäßig vorgegangen: 
„Juda gleichberechtigt mit Agio“. Man leſe hierzu Handb. 
d. Judenfrage, 1907, S. 17: .. denn nicht mehr die Fürſten, 
‚tondern die Kinder Juda halten heute die goldnen Säckel 
u. den Ruhmeslorbeer in den Händen und verteilen ſie 
nad, Willkür. 

„Abl. 36 561 
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Rien7.3.1899 mit Emmy Freiin Schey v. Koromla, ER, diel. 
Art. Abt. IM), Aainz 9.7.1879; Kinder 3 2. Moritz, 
Ba d, e le OBari36.6.1883 mit GC Charlotte Freiin 

v. Rothſchild (die. M e e 4.9.1864; 
3.Unna, ® ..... OOWien m. Paul Herz Rr. v Hertenriel 
(. dieſ. Art., Abt. IV.) Q. 

Andere, anſcheinend auch nob. Ephruſſi kamen aus 
Griechenland nach Paris; ſind mit den Rothſchild ver⸗ 
wandt. May FFürſtin Lucinge-Faucigny geb. Ephruſſi, L 
bei Cohen d' Anvers, Abt. II. 


Epſtein unter Ankerberg 


Epſtein I 
aus dem Stamme Ephraim (2) 
. KR u. kath.?“ — Nob: ddo6. 11.1866 mit dem Ritter⸗ 


Es gibt zahlreiche bürgerliche Familien dieſes Namens. 
Auf dem alten jüd. Friedhof in der Seegaſſe in Wien findet 
ie. Si Grabstein: Fögele, Tochter Abraham Epſteins, 

4 


Leopold Epftein, KPrag 29.9.1798, JWien 15.3.1864 OO 
mit Karoline Porges, Prag 17.11.1799, ARenedig22.1. 
1856. Sohn: Adelserwerber: Guſtav Rr. b. Ep tein, Wien 
„„ 1828, 1 Bankier u. roßhändler; 
om Emilie Wehle, o here „Wien. — Kinder: 1Karo⸗ 

Ke zwa 2. Margarete, „*. „ Friedrich 

Zeit KE deeg 4. Antonie, 1 

N len ee DC GR Boxhan, 5. Anna, . 

ëch 21877, AMeran29.4.1906, Dr. jur., kit. Fin. Pro⸗ 
kur. Konzipiſt. 

Eine Schweſter des Adelserwerbers, Anna, WWien4.10. 
1835, JVenedig 22.1.1890; OOVenedig 21.10.1855 m. Jonk⸗ 
her Joſef Henri Teixeira de Mattos (. dieſ. Abt. IV). 


Epſtein II 
aus dem Stamme Ephraim (?) 

Der Ahne dieſer Warſchauer Bankierfamilie war der 
poln. Jude Jakob Epſtein, Krämer in dem Städtchen Pilica. 
Von ſeinen vier Söhnen konvertierte nur einer, Johann. 
Katholiken wurden erſt ſeine Enkel, die Söhne Adams und 


Hermanns. Miecislaus Epſtein, Sohn Hermanns, des 
562 IV. Abt. 
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Gründers der erſten Papierfabrik in Polen, Warſchauer 
Bankier, belg. u. ital. Konſul in Warſchau; OO mit Leonide 
Lambert, ließ ſich 1865 in Paris in der St. Philippkirche 
amt Kindern taufen. Geadelt wurde er vom Kaiſer Ale⸗ 
kander II. 1869. Kinder: 1. Alice, 41855; OOmit dem 
d'en Sigismund Rzyſzezewski; 2. Georg, 1856; 3.Ga⸗ 
driele, 1862. Miecislaus' Bruder, Leon Epſtein, Sohn 
Hermanns und der Eleonore Glücksberg, Warſchauer Ban⸗ 
ler und Gutsbeſitzer, ließ ſich 1865 in Warſchau taufen. 
Seine Kinder: Stefan Ludwig, 81861, Eugen Julius, * 
1860, jetzt Advokat in Moskau, ließ er 1864 in Warſchau 
uufen. Geadelt wurde er und fein Bruder Miecislaus 
1869. In 2. Ehe war er OOmit Marie Skarzynska. Er 


+ Krakau 1903. 
[Meyer] Eybenberg 

Blüht nur im Weibesſtamme. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 23. Marianne Meyer, die kon⸗ 
bertierte Tochter eines jüd. Kaufmannes in Berlin, ſeit 
8.6.1792 Gemahlin zur linken Hand des Fürſten Hein⸗ 
rich XIV. von Ze i (12.4.1799), führte als ſolche 
den Namen einer „Frau v.Eybenberg“ ohne ſpezielles Adels⸗ 
diplom und 1814 anſcheinend ohne Nachkommen (lt. Gritz⸗ 
ner). Ihre Schweſter Marie Mayer OO einen Frhr. 
b. Grotthuß (Grotthuſen) aus weſtfäl. Uradel, der z. T. na 

urland kam. Dieſe Alliance, wie er ſelbſt, iſt im frhl. 

otha ebenſowenig zu finden, als obengenannte im fürſtl. 


Hoftal. [Fränkl] Fäbri de Vämoſatya 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: 8.12.1907 mit obgen. Prä⸗ 
dikat u. W In blau auf g.ſchweb. Krone ſilb. Schwan zunge⸗ 
geigend mit ſchw. Füßen u. ſchw. Schnabel. Üb. Helm bl. 
Adlerflug darin ſilb. Stern. Mantel Bl.⸗ſilb. 

Altere Generation: Moriz KC, 91829, 01876; OO 
mit Charlotte Beutum. — Beider Sohn der AUdelser- 
werber: Samulel) Fabri, WBudapeſt23.3.1862, Direkt. u. 
Prokuriſt der Ungar. Agrar- u. Rentebank A.⸗G. in Buda⸗ 
beit; OOdaſ. 17.3.1901 mit Eugenie geb. Widder. Sohn: 
Joſeph, 6.12.1901. Falk 1 


aus dem Stamme Aaron (?), Falk — „Joſua“! 
Paul Ludw. Adalbert v. Falt, Metſchkau in Schleſ., 
Nur Stviegau, (wo ſein Vater Wi. Geneſis, Ludwig Salt, 
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damals evang. Paſtor war) trat 1847 als Auskultator in 
den preuß. Staatsdienſt, wurde 1850 Staatsanwalt, 1862 
Rat beim Apell. Ger. zu Glogau, 1867 in den konſtit. 
nordd. Reichstag gewählt, 1871 preuß. Bevollm. beim 
Bundesrat und Geh. OJuſtizrat. 5 
Nach Heinr.v. Müller war er 1872 preuß. Kult.⸗Min. bis 
14.7.1879. Den ihm angebotenen erbl. Adel nahm er an 
für feinen Sohn, den kgl. preuß. Gen. = Maj. Hit 2.4.09) 
v. Falck, Kom. der 2. Inf.⸗Brig. zu Frankfurta. O.; OOmit 
r Kinder: 1. Theodor, 23.1.1884, Lt. im 
Garde⸗Füſ.⸗Rgt. zu Berlin, ſtürzte Pfingſten 1911 an der 
Schmittrinne bei Kufſtein ab . 2. Tochteer 


Falk II 
aus dem Stamme Aaron?) 

Moſaiſch — in Ungarn — Nob: mit dem Rittertitel ddo 
5.8.1879 in Sſterreich. W. quadr. von Bl. und G.; das 
Ganze durch r.Schräglinksb. überdeckt, der mit g. Stern zw. 
2. Lilien belegt iſt. Im bl. 1 und 4 Feld einw. gew.g. Falke 
mit geſchl. Flügeln und g. Ring im Schnabel. 2 Helme: 
1. Falke, 2. wachſ. g. Greif mit 2ſchw.Buchdruckballen an g. 
Stlelen haltend. 

Sigmund Rr. v. Falk, Budapeſt 27.3.1831, UBudapeſt9. 
3.1913, (ein Bruder des im Sept. 1908 A Publiziſten und 
langjähr. ung. Delegations Mitgl. und ung. R.⸗T.⸗Abg., 
Chef⸗Redakteur des Peſter Lloyds u. Lehrers der magyhari⸗ 
ſchen Sprache der Kaiſerin Eliſabeth) erlangte als k. ung. 
Tit. Hofrat den Nitterftand. Er war auch leitender Direktor 
der Peſter Buchdr. A.⸗G., Kom.⸗Rat, Rat des Budapeſter 
kgl. Handels- u. Wechſ.⸗Gerichts, ſowie der Handels⸗ und 
Gew.⸗Kammer; OOWien 21.11.1863 mit Leopoldine, Ada. 
13 2.1846, T: d. Hofl. Karl Dirnhuber und der Karo⸗ 
line Hammer (Wien). Kinder: 1. Leopoldine, Gina 4.9. 
1864; OOBudapeſt 21.11.1885 mit Karl Rubner (Rubens), 
2. Sigmund, WBudapeſt30.3.1870, Dr.jur. und Dir. der 


Budapeſter Buchdr. A.⸗G.; o. Ait deg E 
Farkas v. Biſztra 
Moſaiſch — in Ungarn — Nob: doo (Farkas 


— Wolf). Vgl. N. Wr. Journ. v. 29.9.1912. 
[Fiſcher] Farkashäzi v. Farkashaz 
SS dem Stamme Sebulon? wohl wie fait alle jüd. Fam 
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Fiſcher, vermutlich mit den unten folg. Fiſcher v. Tovaros 
eines Stammes 

Moſaiſch — in Ungarn — als Fiſcher Rob: ddo?2.4. 

1866 mit „v. Farkashäz; A. H. Genehmigung ddo4 5.1870 

en Familiennamen „Fiſcher“ ablegen und ſich „Farkas⸗ 

CL séiere? nennen zu dürfen. (Farkashäz = Wolfs⸗ 


Adelserwerber: Moſes (oder Moritz) Farkas⸗ 
haz! v. Farkasbäz. 91799, 95.2.1880, Begründer (1839) 
der Porzellanfabrik zu Herend in Ungarn; nob: 1866; OO 
1 Söhne: 1. Leo, 1821, Wien4.6 1907; OO 
mit Katharina Neuwelt, 91821, Wien 8.4.1897, 2. Sa⸗ 
mu, 91829, Wien 30.1.1903; OOmit Hermine Engel; 
Sohn: Alfred; OOmit Martha (Sohn Eugen). 

Ferner (weſſen Kinder?): Stephan, 1868, Wien 
4.7.1886 und Eliſabeth, 1880, JWiens.9.1905. 


don und 1866 engl. Ritter; fein Sohn: George, 81840 
1880 Sheriff von London, 1888 Aldermann von Word af 


ES der United Synagogue und Vorit. mehrerer jüd. An⸗ 
en. N 
„ Der Name entſtand vielleicht aus Fraudel — Frau im 
lüd.⸗deutſch. Jargon. 
0 [Schwarz] Fekete de Böélafalva 
aus dem Stamme Aſcher 
Kath. konvertiert ca. Anf. des 19. Jahrh. — Nun in der 
eng — Nob: do mit „v. Bélafalva“ in Un⸗ 
rn. 
„Stammen aus Ungarn, wo es viele Familien Fekete 
[Fekete — Schwarz) gibt, von denen ſicherlich auch meh⸗ 
rere jüd. Genefis find. Hießen vordem Schwarz — alſo 
urſprünglich deutſche Juden. Den Adel erwarb vermut⸗ 
ich der nen welcher wie [Esgeles] Ergelet (vgl. die⸗ 
en in Art. III) erſt Faktor des ſiebenbürg. "eg Som: 
miſſärs geweſen iſt. Beélafalva ungar. — Adalbertsdorf. 
Nas Fekete v. Bélafalva, 1786, F 22.1.1834, 
SE ürg. Hofagent und Untertan; OOmit Karoline geb; 


. 


Lasczuy. Kinder: 1. Moritz, 10.1.1825, 14.7.1849, 
k. k. nied.⸗öſterr. Auskultant. 7 Nachkommen: e 

2. Katharina, 24.6.1826 M .... 3. NI ol aus, 
92.8.1827, wurde 1859 "als Hptm. bei Solferino GE? 
verwundet und + in franz. Kriegsgefangenſchaft; OO18. 
1854 mit Charlotte Freiin v. Zivtovich, 15.8.1836 U 
der OO029.7.1865 mit Robert Wurzl Edl.v. Hohentann, ER 
Oberſtlt. a. D.); Kinder: a) Nikolaus, 15.7.1858, Luk 
Feldmarſchalllt. OO15.7.1888 mit Theodora, T: d. 1895 7 
Gen.⸗Maj. Theod. Wels, nr, ek E SC 
e H b) Johann, K.. .. ledig, Dr. jur. 
h. c., k.k. Statth.⸗Vice⸗ Mi i. P., Ezernowitz, Bukowina. 


[Schwarz] Fekete de Szatmär 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 18.7.1886 mit „de 
Samer en 
Adelser werber: Samuel Fekete (Fekete — 


Schwarz) de Szatmar ... Dr.med., Oberphyſikus 

im Kom. Szatmär, nob: 1886 unt. gleichz. Adelsübertra⸗ 

gung Al Eugen Cfanyi lee e mite ee 
Fer 2 Lea am Daf Zou? HN 


Feledi v. dn 
Moſaiſch — in Ungarn — Nob: doo erw. im 
N. Wr. F. v. 29.9.1912 als jüd. Adelsfamilie 


Fellner v. Torony 
Moſaiſch — in Ungarn — Nob doo Ung 
Torony S Turm. Erw. im N. Wr. J. wie vorhergehend. 


[Baruch] Felſövänyi v. Felſöväny 

Moſaiſch — in Ungarn u. Wien; als „Baruch“ nob: 
ddo 11.4.1878 mit „v. Felſövany“; A. H. Genehmigung ddo 
7.3.1913 den Familiennamen „Baruch“ unter Aufrechter⸗ 
haltung des ung. Adels u. Prädikates ablegen und ſich 
„Felſövänvi v. Felſövany“ nennen zu dürfen. (Baruch, 
hebr. der Geſegnete.) 

Adelserwerber: Elemér Felſövänyi v. Fel⸗ 
ſöväny, Dr.jur., Großgrund- u. Fabriksbeſitzer, in Wien; 
OOmit Gert rg 
Ze Felſztynski [Nallencz] 

Der podoliſche Jude, Joſek aus dem Städtchen Felſztyn, 


ließ ſich (kath.) inWinnica Podolska 1725 in der Jeſuiten⸗ 
566 IV. Abt. 
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kirche taufen, nahm den. Namen Joſef Felſztynski an, 
eine Polin aus dem Kleinadel, Katharina Szan⸗ 
dyrowska, eines Oſinskis Witwe. So wie andere get. 
Juden trieb er Adelsabuſus. Söhne: 1.Ignaz, 2. Franz u. 
eine Tochter. Ignaz Felſztynski wurde 1775 gead. mit 
dem Wappen Nallencz, OO 1770 Antonie Skupij, T: d. 
poln. Majors Karl Skupij; er + kinderlos 1800. Franz 
Felſztynski hatte A Söhne: Peter, Elias, Alexander und 
dien Die Tochter Joſeks, Anna Felſztynska OO mit 
Bo Grudzinski. Die Nachkommen Joſeks leben in 
alizien. 
Fenyveſſy v. Zala 
Moſaiſche Adelsfamilie in Ungarn, erwähnt das N. Wr. 
J. v. 29.9.1912. —Fenyves ungar. Überſetzung von Tannen⸗ 
wald. Nachrichten zu dieſem Art. erbeten. 


a Fiſcher 
Moſaiſch — Ungarn — Erſt vor kurzem in Ungarn oe: 
elt ddo 
Wilhelm v. Fiſcher, Mitgl. der jüd. Kultus-Gde zu Klau⸗ 
ſenburg (2 1880); verwandt(?) mit — L. v. Fiſcher, Bank⸗ 
Dir. in Debrezin. ? Hierher gehört: Paul v.Fiſcher, Güter⸗ 
experte, Mitgl. d. jüd. Kultus⸗Gde. Wien. 


? Fiſcher de Hegyeshalom 
Edmund, Wirtſchafts⸗Verwalter des kgl. ung. Ackerbau⸗ 
in. in Munkaes. — Hegyeshalom — Spitzhügel. 


Fiſcher v. Moſara 
aus dem Stamme Zebulon? 

Moſaiſch — Prag — Nob: ddo Wien 20.10.1908 mit 
Edler v. Moſara (das Prädikat iſt aus den Vornamen Mo⸗ 
es und Sara der Eltern des Adelserwerbers konſtruiert). 
W. ſchräglks ſ. Balk. get. Schild. Aus rechtem Obereck des 
ob. bl. Feldes bricht Sonne. Auf gr. Boden des unteren r. 
Feldes erſch. nach rechts get ſ.Pflugſchar. Auf dem Haupt⸗ 
N Schildes gekr. Turn.⸗Helm, den rechts bl., lks Wi 


FÄ 


Wan" 


beidſeits mit S. unterl. Decken umwallen. Helmkr. geſchl. 
vorn S.über R., rückw. von S.überdt. get. Adlerflug. 

Hermann Fiſcher, 91861 Mihaileny in Rumänien, 
Dr.med. und Großgrundbeſ, zu Czernowitz und Dr. Emma: 
nuel Fiſcher v. Moſara in Czernowitz, Bukowina vorher in 
Rumänien — — —! 

Fiſcher de Tovaros 

Moſaiſch — Nob: ddo 25.3.1892 in Ungarn. Adelser⸗ 
werber: Der Hofl. und Inh. der Porzellan- und Majolika⸗ 
waren⸗Fabrik „Ignaz Fiſcher“, Emil Fiſcher zu Budapeſt 
in Ungarn; O mit Sohn: Julius, 2. ` 
Ingenſeur. 


Fiſchl 
Der getaufte Jude Stephan Fiſchl und ſeine Söhne 
Johann und Stanisl. erhielten ddoskrakau 15.4.1507 den 
poln. Adel (v. Janecki u. „Gead. jüd. Fam.“, S. 24). 


(Bela — Adalbert) Fiſchl v. Dirſzta, Bruder d. vor., . 
Wee OO mit Irene Brühl (kath.). Kinder: 1) Andreas, 


P DO) ee einde: d 
R 2) Gedon, AM ...... mit 
ie? El Ver L "Deeg 3) Bela, 

NE ; mit: 7 Kinder? . 


IV. Abt. 
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Fleiſcher de Mateöcz 
E Ungarn — Nob: ddo27.8.1882 mit „de 


EE mit hn nder: 


Fleiſchl v. Marxow 
Elie u. evang. — Wien u. Italien — Nob: ddo 


N Wien?2. 10.1891, Dr. med. et philologie, k. k. Univerſitäts⸗ 
Profeſſor, in Wien, 2. Pauline, Wien 5.9.1847, Q Mün⸗ 
chen 1.9.1850, 3. Otto (evang.) w.. 12.3.1849, Dr. 
med., k.u.k. Botſchaftsarzt in Rom; Oo. 17.6.1890 
mit Minna (evang.) Kilchberg bei Zürich 5.5.1863, T: d. 
18750 Arnold Schwarzenberg; 4. Paul, Wiens. 12.1850; 
0024.7.1889 mit Cäcille Lewis; Kinder (evang.): a) Karl, 
t 5. Richard, St. Veit 27.7.1853, ABer: 
in 7.4.1901. 


D Nach feinem Tode widmete die jüd. Kultusgemeinde 
00 „ſehr diſtinguierten“ Herrn v. Fleiſchl einen rührenden 
a 4 
Iv. SCH 569 
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Die nun folgenden Familien Fleſch, Fleſch v. 
Feſtau, — v. Borſa, — v. Bövös (W558), — v. ang de 
find alle eines Stammes aus Frankfurt a. M., aus deſſen 
Ghetto der Wiener Kaiſerhof jahrhundertelang ſeine mit 
allerlei Tituln begnadeten Hofjuden bezogen hat. Die 
Stammbuch jagt S.80: Fleſch, (auch Fläſch-Birnbaum nach 
ihrem 2. Hauſe „zum Birnbaum“), benannt nach dem 1530 
für den Stammvater, den Schulmeiſter Jakob aus Prag 
und deſſen Frau Maidgen neu erbauten „Haus zur Flaſche“, 
im jiddiſch⸗daitſchen Jargon Fläſch' daher „Fleſch“ als 
Hausname. 

Ihre Söhne waren die Schulmeiſter Akiba, gen. Kifa 
(Kiva) zur Schule, welcher mit dem „großen Lehrmeiſter 
Akiba Frankfurter“ identiſch zu ſein ſcheint, und Abraham 
von Schleſingen (Schleſien) zur Flaſche, 01567. Der Mehl: 
händler Löb zur Flaſche überſiedelte ca. 1660 in das Haus 
zum Birnbaum über, in dem ſeine Nachkommen blieben: da⸗ 
her iſt ihr Name Fleſch zum Birubaum. Löb iſt der gemein⸗ 
ſame Stammvater aller Fleſch. Er hinterließ 3 Söhne: 
1. Abraham Löb, 2. Gumprich Löb und 3. David Löb 
Fleſch, alle drei „zum Birnbaum“. 

Von welchem folgende Fleſch nun ſtammen, iſt aus 
der dortigen Genealogie nicht erſichtlich, doch vermuten wir 


vom Dritten. Fleſch u. Bövös (Böös) 

Moſaiſch — Nob: doo 17.4.1873, It. Gead. jüd. 
Fam., S. 24. — Böves — magyar. reich. 

Alois Fleſch, 1815, T Wien6. 12.80, Gutsbeſitzer, er⸗ 
hielt 1873 den ung. Adel mit „v. Bövös“; O.. 
? Kinder: 1. Joſef Fleſch v. „Böös“, 9. ‚ Nau⸗ 
heim 17.11.1900, 2. Alexander, @...... kee hei ` 
E e er, mit Marta Serrano, 3.2ente (Linka), k.. 
S mit Eruſt Wenden, 4. Alois, 1 d 
k.u.k. öfterr.zung. Gen.⸗Konſul in Valparaiſo, der letzte 
anna: 

Bövös⸗Fleſch. Fleſch v. Borſa 

Nun röm.⸗kath. — Nob : ddo 7.8.1884 Präd. „v. Borſa“ 
ddo 22.9.1900. W. Segelſchiff und 3Sterne darüber — 
lehnt an das W. der F. pb. Bruningen an. 

Adelserwerber: Moritz Fleſch, e )“). Des mit einer 
gin. Couſine OO Adelserwerbers und (get.) Großhändlers 
Alfreb Fleſch de Borſa Kinder: 1. Alfred Fleſch v. W 
57 „Abt. 


A 
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1.11.1859, k. u. k.öſterr.⸗-ung. Tit. Gen.⸗Konſul i. P.; OOmit 
Aly geb. Weyden aus Berlin, 2. Ilona, &Budapeſt5.6. 1857; 
OOdaſ. 20.4. 78 m. Peter v. Szallah, 96.10.46, kung. Staats⸗ 
ſekretär a. D. in Budapeſt, 33. ; OOmit Herrn Juhasz 
de Kislapas, (2 Töchter), Wien, 4. 00 mit Med. Dr., 
euß, Univ.⸗Prof., Budapeſt. 
Fleſch v. Bruningen 


HE EECH mit Max Ignaz 

Gerſtle (7 Eu k. Obſtlt.d. R.), 3. oo, K 49 GET 
mit Luitpold Brand in München, 4. Ludmilla, “ 56, 
ieee We mit Hrn. p. Földvary in München, 
ibo 47, 09.12.83 Wien, Großhändler; 


$ 


Albin, 91.352, k.u.k. Geſtüts⸗Rittmeiſter in Penſ. zu 


Sohn: Guſtav, &.... Architekt und Re Lt.: OOBaden 
13.1902 mit Herma Grimus v.Grimburg aus Wienern eg 
- % 


ſtadt. 10.70 11 ef e 59; CO1911 mit Elfriede 
Ripka v.Rechthofen (biet 31 
Fl. aale 


eſch v. 

Kath.; konvertiert ca. 1850 (2) — Letzter Herkunftsort: 
Frankfurt a. M. (2); nun in Wien — Beglaub. der jüd. 
Geneſis: Gead.jüd. Fam. S. 25 — Nob:ddo..... SCH 
Wi dem Rittertitel und „v. Feſtau“. W: Geſp. V. i. G. 

w. Adl. a. d. Sp. l.hint. i. R. an bel m.ein. 
nat Pfeil mir. Pfitſch. 2gekr. Turn. helm.: 1 m. ſchw. vg Deck. 
eggeſchl, v. ſchw. u. mein ſchr l. Ball, wie l Sch ld bel, 
hint. g. Flug; auf II m.r.⸗ſ. Deck. ein. nat. Eule. 

Adelserwerber: Ludwig Fleſch R. v. Feſtau, WAuſterlitz 
1827, Dr.jur. H.u. G.⸗Advokat; OO mit Karoline Grüne: 
baum, KÉ ＋Wien6.11. 1905. Kinder: 1. Ludwig, 

1 0 WRC k.k. Ob. L. Ger.⸗Rat, Wien, 2. Marie, 
äh 2 Gen, 10.1884 mit Richard R. v. Ber⸗ 
nardt, K. „Dr.jur., . Wien. 


Flieg 
Nikolas v., ruſſ. Staatsrat und: General⸗-Direktor der ruf 
Verſicherungsgeſellſchaft in ii deutlich — wohl perſonal⸗ 
adelig. Sein Porträt weiſt deutlich und unverkennbar 
judige Züge. — Vgl. Art. 19 8 bid Abt. 


Flie 
Evang. — Preußen — Nob: ddo 18.6.1886 (vgl. Marcell 
v. Janecki im Herold 1889, Nr.6). — Näheres in Schultz, 
Chronik der Sek Charlottenburg, daſ. 1887, S. 273. 
Eduard Flies, der Enkel des Schutzjuden Hey⸗ 
mann Flies, mof., 1801, F Wiesbaden 11.12.1886 als kgl. 
preuß. Gen. ⸗Lt. (Man vgl. hierzu H. Naudh, „Iſrael im 
Heere“, Berlin 1879 — durch jede , EM Buchhand⸗ 
lung zu bez.); OOmit Thereſe v. Schönfeld „ 
＋ Wiesbaden 13.5.1882 (ſ. Art. Schönfeld, früher Do⸗ 
bruſchka die). Abt. und Abt. III). Tochter: ; 00 
1 mit Otto v. Wichmann, Oberſtlt. a.D. (2 Sohn 
des 1859 von Preußen gead. Rittm im 5. preuß. Huſ.⸗Rgt. 
K. O. H.v. W. 7) Perſ.⸗Stand im bfadl. Gotha 1910. 
Fließ vide Eskelesz Fließ Abt. III. 
[Flies ?] Flittner de Szépesßombat 


Der König von Ungarn hat dem Präſidenten der Beß⸗ 


t Kr czebänyaer (Neuſohler) Handels u. Gemen 


kammer u. Sparkaſſen⸗Generaldirektor Karl Flittner, 


ſowie deſſen geſetzlichen Nachkommen, in Anerkennung ſei⸗ 
ner auf volks wirtſchaftlichem Gebiete erworbenen Verdienſte 
tarfrei den ung. Adel mit dem Prädikat „vom Sze 
pesßombat“ (Szombat — Samſtag) verliehen, lt. amtl. 
Publ. Dezember 1910. 
Floch v. Reyersberg 

Ungarn, getauft, öſterr. Ritterſtand dodo Flo (c)h, 
wohl Octroi⸗Name aus der Ek Zeit ſeitens eines 
übermütigen Regierungskommiſſars, Prädikat v.Reyersberg 
nach einem in Steiermark er⸗ und verkauften Schloßbeſitz. 
Heinrich (Henrik) v. Floch, Grundbeſ. Budapeſt, Hein⸗ 
rich Joh. Floch v.Reyersberg, J. U. Dr., Fin.⸗Rat und Ad⸗ 
vokat, Ritt. d. Eiſ. Kr. 3. Kl., Budapeſt IV. Alfred, Dr.jur., 
Reſ.⸗Lt. 7. Huſ.⸗Agt., Budapeſt. Alwine, WBudapeſt!.8.73; 
OOdaſ.30.5.00 mit Joſef Freih. [Henriques] de Ben Wols⸗ 
un MLobzow, Gal. 5.5.71 t.68. Inf.⸗Rgt. Mutmaß⸗ 
ich ein Seiten verwandter, Jo d Floh, 1835 zu Wien, 
Jals nent. Hptm. zu Budapeſt 3.1.92 als Jude. 


(Fließ ] Flügge 
aus dem Stamme Aaron wahrſcheinlich 

Evang., konvert. ca. (7) 1840 — Ihre jüd. Geneſis iſt 

in ihrer Gegend landeskundig. — Nob:ddoBerlin23. 1.1886. 

Geſchichtl. Notiz: Hießen früher Fließ oder Fliege. — 

8 gab eine altadelige Familie v. Flügge auf Germenau, 

bei Salzwedel in der Altmark, zuletzt 1723 genannt. Deren 

Namen hat dieſe Familie ( diſcher Geneſis aufgenom⸗ 

Be, ZS 1866 nob. wurde und im Mecklenburgiſchen be: 
gütert iſt. 

Friedrich Wilhelm v. Flügge, Gr. Halle 17.4. 
1825, 16.6.1896, Gutsbeſ. und Mitgl. des Reichstages; 
F mit Antonie Hochſtädter. 

Kinder alle & zu Speck: 1. Georg, 57, kgl. preuß. 
Rittm. a. D. (zul. 13. Huſ.⸗Rgt.), 2. Max, 959, Dr. jur., auf 
Speck, k.preuß. Landrat a. D.; OOHeringsdorf86 mit Helene 
Schlutow; Söhne: a) Albert, 87, b) Ernſt, 91, 3. Eber⸗ 
hard +, 4. Emmy, #64; OO86 mit Karl Klemens Graf 
b. Schlieffen, 58, kgl.preuß. Obſt im Glſtb. Deren Kinder 
ſiehe im gfl. Gotha. Kompl. Perſ.⸗Stand im bfadl. Gotha 
1908 S. 228. 


IV. Abt. 573 
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Földväry de Bas 
des Stammes David v 
In den 70 er Jahren ſtarb ein Jude namens Baſch. 
Deſſen Witwe Emilie geb. Cohen, verwandt mit Baron 
Harkanyi u. Wodianer de Maglöd, hat (mit kgl. Erlaubnis 
ſamt ihren Kindern Wilhelm, Joſef u. Emma) bald darau 
den Namen Földväry angenommen. Der eine Sohn Joſef 
die eigentlich Joſef Baſch), kgl. ung. Sekt.⸗Rat ift 1912 als 
oſef Földväry geadelt worden, nachdem er ſich vor einiger 
Zeit hatte taufen laſſen. Die gleichfalls get. Geſchwiſter 
Wilhelm und Emma ſind nicht geadelt. Die ältere Fa⸗ 
milie, an die auf die geſchilderte Weiſe Anſchluß herzu⸗ 
ſtellen verſucht wird, die Földvary de Földvär et Bernath⸗ 
falva, beſitzt eine Adelsbeſtätigung mit Wappenvermehrung 
von Kalſer Maximilian II. ddog. 8.1573, und hat ſich juden⸗ 


rein gehalten. N 
5 Fölſch v. Felſach o 

Moſaiſch und kath. — Scheinen im Erlöſchen — Wien 
— Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead.jüd. Jam. S. 25. 
— Rob: ddoWien2 6.1802 mit „Edler v.“, vgl. M. v. Mühl⸗ 
feldt S.184 u. — v. Hefner: Johann Baruch (Bernhard) 
Fölſch, 1756, f Wien 3.9.20, kk. Hofrat, Studiendirektor u. 
Profeſſor erhielt als niederöſterr. Reg.-Rat 1802 den erb⸗ 
länd. öſterr. Adel mit „Edler v.“ und hinterließ Nach⸗ 
en Antonie Edle v.Fölſch, k.k. Beamtens-Wwe. zu 

ien. 


Fonſeca 
Sephardims, vielleicht eines Stammes mit den Lopez 
Suaſſo Diaz da Fonſecca, ſ. d. dieſ. Abt. 

Kath. ſeit ca. Mitte 17. Jahrh. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Spanien; nun in Braſilien. Beglaubigung der Ge: 
neſis: ſ. u. Chriſtoph Wagenſeil. — Nob: doo 1664 
zu Venedig. W: in Gold 5 rote Sterne geſetzt wie ein An⸗ 
dreaskreuz. — In Joh. Chriſtoph Wagenſeil, „Der adria⸗ 
tiſche Löwe“ (Altdorf 1704, gebr v. F. W. Kohler) findet ſich 
S. 63 die Stelle: „Fonſecha oder Fonſeca, i. J. 1664 (zu 
Venedig) erkaufter Adel und ſoll der die Tax erleget, ein 
ſpan. getaufter Hebräer geweſen ſein. 
(wie oben).“ 

Deodoro da Fonſeca, wum 1834, erſt kaiſerl. braſ. 


Marſchall, dann Führer der Revolution, die den Unter⸗ 
574 IV. Abt. 


gang des Kaiſerreiches veranlaßte (1889). Eigen⸗ 
mächtig nahm er den Präſidententitel der Republik an, den 
ihm der Kongreß dann am 25.2.91 auf 4 Jahre übertrg. 
Große Willkürlichkeiten, die er ſich als ſelbſternannter „Dik⸗ 
tator“ herausnahın, führten 1891 zu feiner Abſetzung“ Er 
ſtarb 1892 zu Rio de Janeiro. Sein Neffe: Hermes da 
Fonſeca, 12.5.1855, braſ. Marſchall, früher Kriegsmini⸗ 
ſter, ſeit Juli 1909 Präſibent der braſ. Republik — nach 
ſeiner Wahl von der jüd. Preſſe der ganzen Welt freudigſt 
begrüßt! Der gewöhnliche Verlauf der Revolution, der 
Judenſproſſe an Stelle der angeſtammten Dynaſtie. Farbe 
bekennt der jüd. Prof. Dr. Heinr. Graetz zu Breslau in ſei⸗ 
nem bekannten Geſchichtswerke: „Die Revolution iſt 
der Stern Judas,“ Art. Teixeira in Abt. III z. B. 
belegt dies glänzend. 

„Die Fonſecca ſind noch heute ausgeſprochen 
Raſſejuden. 

An der Spitze faſt aller amerik. Staaten ſtanden oder 
Dien Judenſproſſen, auch 1 F Rooſeveldt alias Ro⸗ 
enfeld iſt (nach Dr. Joſef Myslivec, öſterr. Reichsratsabg., 
Hammer u. a.) jüd. Abftammung*) und New⸗York mit 
1 200 000 Juden iſt die größte Judenſtadt der Welt! 

Mit Rieſenſchritten nähert Juda ſich der Verwirklichung 
ſeiner hiſtoriſchen Hoffnung, der Weltherrſchaft: 
„Nach dem Jalkut Schimoni werden alle noch überlebenden 


*) Was allerdings von deutſchvölk. Seite beſtritten wird, 
weil er aus holländ. Emigrantenfamilie, die im 17. Jahrh. 
nach Nordamerika kam und ſtets zum Patriziat gezählt hat. 
Aber Juda iſt in unfehlbarem nt mit feiner 
Preſſe für ihn und ſeinerſeits iſt er ſelbſt ein lebhafter Be⸗ 
fürworter der Juden, wie ihn hinwider auch ſelbſt ſein 
negroider Einſchlag für die ſchwarze Raſſe und deren 
Emanzipation fein läßt. Trotz feiner ſchneidigen Jagd: 
„Schilderungen“, Reiterleben (ſein durch Reklame ber. gew. 
„Rauhreiterregiment“ beſtand zum größten Teile aus Ju⸗ 
den!) und ſchönen Worte zur Vorrede, Brooks Adams „Das 
Geſetz der Ziviliſation und des Verfalles“, die Augen Nai⸗ 
ver auszuwiſchen, läßt uns ſchon fein als Pl ihn deut⸗ 
lich ethnologiſch erkennen und iſt er als Philoſemit ge⸗ 


zeichnet. 
IV. Abt. 575 
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Gojim (Nichtjuden) kommen und den Staub unter den 
Füßen des „Meſſias“ (Judentum) lecken, auf ihr Antlitz 
fallen und ſprechen: Wir wollen dir dienen und der Iſrae⸗ 
Dien Knechte fein. Es wird aber jeder Ifraelit 2800 
Knechte haben“. 

Da ſtehen Juda die german. Dynaſtien in Europa 
hindernd im Wege, die Juda nun mit allen Mitteln zu 
ſemitiſieren trachtet... Und oben merkt man noch 
immer nicht, wo Juda hinaus will, und fährt fort die 
Juden zu fördern. Sie gehören zu den Bevorrechteten, 
werden mit Orden, Adelstiteln, Berufungen ins Herren⸗ 
haus ausgezeichnet, gerieren ſich als Mitglieder der Ari⸗ 
ftofratie und dleſe läßt den Anſpruch gelten, indes die 
Semitiſierung Europas von unten nach oben und von oben 
nach unten ihren unheilvollen Gang nimmt. 


Fonſeca e Vasconcello 
Joaquim Antonio, ROportol819, ſtudierte in Hamburg, 
dann Coimbra uſw.; Profeſſor der deutſchen Sprache zu 
Oporto, u. Dir. des Handelsmuſeums daſ.; 1851 zu 
Berlin mit Carla Michaelis, des moſ. Stenographie⸗Prof. 
Guſtav Michaelis zu Berlin Tochter. 


[Wollheim da] Fonſecca 

Kath. ſeit ca. 1835. — Letzter Herkunftsort: Hamburg; 
nun in Portugal. — Nob: do 1850 von Portugal? 

Geſchichtl. Notiz: Des moi Hirſch Jacob Wollheim u. 
der Henriette Goldſchmidt Sohn, Hamburg 12.2.1810, ge: 
tauft als: Anton Ebuard Franz Joſeph Wollheim, Dr. phil., 
kam 1838, an Fürſt Metternich empfohlen, nach Wien, er⸗ 
wies ſich dieſem aber als zu liberal, ging als Dramaturg 
ans Hamburger Stadttheater, kam 1852 wieder nach Sſter⸗ 
reich, u. zwar als Publiziſt u. Dolmetſch, wurde zu mehreren 
„delikaten“ Miſſionen nach Frankfurt u. Italien u. 1863 
beim Fürſten⸗Kongreß in Frankfurt verwendet. Im Jahre 
1870 war er Kriegskorreſpondent, abwechſelnd Theater⸗ 
direktor u. ſonſt noch alles mögliche. Als IEN eines 
hohen portug. Ordens war er ſeit 1850 „Chevalier da Fon⸗ 
ſecca“ u. 24.10.1884. Von Wollheim da Fonſecca ſtammt 
das bekannte port. deutſche Wörterbuch. Theod. Fontane 
ſchildert ihn ſehr amüſant als Juden! ä 


en! 
Es ſcheint, daß er Nachkommen hinterlaſſen hat — auch 
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zur vor genannten Familie (was ein weiterer Beleg für 
deren jüd. Abſtammung wäre) gehörigen. 
? Forgô de Cſongraäd 

2 Konvertiert — Ungarn — Rob: ddog.9.1886 mit „de 

SE W.. A SO 
elserwerber: Stephan Forgé (Forg6 — 

Federbuſch) de GT 7 ’ Gehe Chef d. 

las warenfa. „Stephan Forgö“ in Budapeſt; O. 
N Sohn: Stephan ®...... „Dr. pol., Lut 
Mil.⸗Verpflegsakzeſſ. i d. Reſ. 

? Fraas, auch Fraß v. Friedenfeldt 
d aus dem Stamme Schimeon? 

Längſt kath. — in Sfterreich — Nob:ddo...... 1714 
mit dem Rittertitel und „v. Friedenfeldt“. 

„Wir müffen betonen, daß die Hierhergehörigkeit dieſer Fa⸗ 
milie unſicher iſt. Die Meinungen hierüber widerſprechen 
ſich. — Man vgl. ſprachl. Frieß und (Bol-) Fras. 

Johann Rudolf Fraß wurde ſchon 1714 in den Reichs⸗ 
titterftand mit „v. Friedenfeldt“ erhoben (vgl. Megerle 
Mühlfeldt, Erg. 114 und v. Hefner); fie ſchrieben ſich ſpäter 
Artz „Fraas v. Friedenfeld“ und dienten mehrfach in der 

mee. 

Fritz (Friedr.) Fraaß v. Friedenfeldt, Gutsbeſ. in 
Mannsberg bei Znaim, 72jährig, F, und Bruno ſ z. Hptm. 
im 36. Inf.⸗Rgt. Otto Fraß „Edler“ v. Friedenfeldt, Likör⸗ 
und Eſſigfabrikant (Fa. C. Schönwiefe) in Wien. Otto 
Ritter“ Fraß v. Friedenfeldt, k.u.k. Reſ.⸗Lt. u. k.k. Statth. 
Sekret. bei der Bezirkshptmſchft. in Mödling. Friedrich 

raß „Ritter“ v. Friedenfeld, 11876, Lt. a. D. (eil 1908). 

Hierher könnten auch gehören: Paul Fraß Edler v. 
Wolfenegg, k.u.k. Gen.⸗Maj. in Penſ. zu Wien; OO mit 
Leopoldine geb. Koſterſitz v. Marenhorſt. 2 Söhne. 


[Oppenheim] eh v. Liechtenſtein 
aus dem Stamme (Joſeph) Menaſſe oder Ephraim 
Evang, konvertiert i. J. 1606 — Letzter Herkunftsort: 

Heidelberg; nun in Preußen, Heſſen u. Amerika. Beglau⸗ 

bigung der jüd. Genefis: Stammb d. Frankfurter Juden. 

— Rob: ddo Frankfurt a. M. 30.3.1697 vom Comes Palat. 

major Melch. Friedrich Frhrn. v. Schönborn, mit dem 

Wordekat v. Liechtenſtein. Zon Fürſten v. Schwarzburg 


als Comes Palat. major erhielten fie ddo Schl. Sonders⸗ 
hauſen 13.8.1742 das kleine Palatinat nebſt Befugniſſen und 
Freiheiten, u. ddo 24.10.1748 von Kaiſer Franz I. den 
Reichsadelſtand (für Karl v. F.). W: in R. auf gr.3 Berg 
ſilb. Hahn aus. ob.rechter Ecke hervorbr. Sonne zugew. Klein⸗ 
od: Hahn zw. off.. Flug decken: rot ſilb. (darüber Jahrg. 
1882, daſ auch ält. Genealogien). — ale Familie hat eine 


ganz intereſſante Geſchichte, die auch viel weiter zurückreicht, 
als der Familienartikel im 7. Jahrg. 1882 des geneal. 
Taſchenb. der adl. Häuſer Sſterreichs v. Irrg. in Brünn 
S. 121 angibt. 

Sie ſtammt aus der erſt in Heidelberg, (im Taſchenb. 
heißt es irrig Hersfeld in Heſſen) dann in Frankfurt a. M. 
angeſeſſenen Familie Oppenheim (er) auch Otten, 
Odrell, Oplin u. nach ihrer Herkunft Heidelberg genannt, 
einer alten ausgebreiteten u. durch einzelne Mitgl. in ganz 
Europa bekannt gewordenen jüd. Familie, die 1531 mit Löb 
(Juda) u. Edel Oppenheim zum Hirſch aus der kurpfälz. 
Reſidenzſtadt Heidelberg nach Frankfurt einwanderte und 
nach der Judenvertreibung von 1614 z. T. auch wieder dort 
lebte (vgl. die Art. Oppenheim(er) uch 

Sie hinterließen drei Söhne: Amſchel zum Fiſch, Joſeph 
zum weißen Löwen 1598 u. Moſche Oppenheim zum 
Schwert, die nicht wie andere gemeine Juden auf Wucher 
liehen, ſondern große Kaufmannſchaft trieben. 

Ein Sohn des Joſeph bekehrte ſich 1606 „von dem jüd. 
Gräuel zum chriſtl. Glauber“ u. fand unter dem Namen 
Johann Daniel Lichtenſtein als Salzmeſſer bei 
der Stadt Anſtellung (er hatte als eines von den 7 Ge⸗ 
en nicht mehr als 5000 fl. geerbt) hatte aber ob 
eines Übertrittes viel unter der Feindſchaft der Frankf. 
Juden zu leiden, die ihn durch Jakob v. Günzburg von Leip⸗ 
zig über Poſen und Lublin nach Chale geſchafft hatten, wo⸗ 
ſelbſt er 1623 wieder Jude wurde und eine after" 
Büßerzeit durchzumachen hatte (Dr. Dietz, Stammb. d. Frankf. 
Juden, ganze S. 211u. 12). Er iſt der Vater des evang. 
Pfarrers Lichtenſtein u. Stammvater der be⸗ 
kannten Franc v. Lichtenſtein. Ein Irrtum darüber 
iſt wohl ausgeſchloſſen, da Dr. Dietz Stammb. auf Grund 
authentiſcheſter Quellenforſchungen in Frankfurta. M. ge⸗ 
arbeitet iſt. 


IV. Abt. 4 


„Die Tatſache, daß ein sch Paſtor Ahnherr der Fa⸗ 
milie iſt, bringt neuerlich zur Geltung, daß ſolches allein 
eren jüd. Geneſis keineswegs unwahrſcheinlich machen kann 

(vgl. Art. Breidenbach Abt. III: Sickel in Abt. IV u. A.) Dr. 
Adolf Kohut („Ber. j. M. u. Fr.“) hat vor ca. 20 Jahren 
ſchon die jüd. Geneſts der F. v. L. bloßgelegt. 

Die ältere Genealogie der Familie enthält obengen. Bd. 

Hahrg. 1882: Johann (Daniel konvertiert) Franc (k) 1544, 

1616. Sohn: Simon Franz Franck, 91594, fals evang. 

farrer zu Praunheim b. Frankfurt. Sohn: Johann Si⸗ 
mon J. France (1619—86) wurde 1671 „Drittbänker“ zu 

Frankfurt a M. eh: Simon II. Franc (1644—1700) 
wurde 1682 kaiſ. Ho 
Liechtenſtein“ Geſchlechtsname feiner Gattin!) geadelt. 
Sohn: Joh. Simon III. Franc v.Liechtenſtein (16861751) 
J. U. Dr., Advokat zu Frankfurt, fürſtl. Taxisſcher Rat uſw. 
Von dieſem u. feinen drei Frauen 1. Maria Schneider, 
2.Roſina Salzwedel u. 3.Eliſe b. Bertram ſtammen alle z. T. 
in Amerika lebenden Mitglieder der Familie. Karl 
Friedr. Franc v. Liechtenſtein, WFrankfurt43, Zivilingenieur; 
OOdaſ.72 mit Maria Paetzold, Fabrikbeſ.⸗Tochter. 
Deſſen Vatersbruder: Karl, wWaubach1811. 
J Hungen80, Dr med. u. heſſ. Kreisarzt zu Hungen; O01837 
mit Marie, 1811, 11888, T: d. Kaufmanns Karl Keller 
und der Marie geb. Samm. 

Kinder: 1. Karl Friedr., wLichzg, Bmtr. am Polhytech⸗ 
nikum Charlotten; 0067 mit Adolfine Hagendorf. Deren 
Kinder; Dora, 68, Karl Aug. 869 (in New⸗Nork). 2. Karl 
Aug., WLich 40, Kaufmann u. Pflanzer in Nordamerika; 
0084 mit Lydia Selby. 3. Otto, Weich 46, detto in Myo⸗ 
ming Territ. N.⸗A. 4. Karl, Lich48, Kaufm.; OOmit 
Sarah Koſp, 58, +90 (New⸗Pork). Deren Söhne: Karl 
Benjamin 884, Kitten, Hermann ag. 5. Anna, 150. 
6. Adelheid, 54 (beide zu Wiesbaden). — Neuerperſ.⸗ 
Stand im bfadl. Gotha 1909 u. 1913. 

Frank 

„Moſaiſch — aus Böhmen; nun in Bukareſt u. Schloß 
Hüttenſtein bei St. Gilgen im Salzkammergut — Nob: mit 
dem Rittertitel ddo Wien! 1.8.1880. W. Halbmond mit Stern 
oben, Palme in Bl. lks. Askulapſtab in R. rechts. D: „Per 


aborem ad honorem“. 
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Adelserwerber: Demeter (ſeit 80) Ritter v. Frank, 9 
Horzitz1 2.7.29, f Mailand 30.14.1909, Gen.-Dir. d. Banque 
de Roumanie in Bukareſt, Rr.d.Eiſ. Kr.; OOAlexandrien in 
Agypten 8.6.65 mit Leonie de Tedesco, &30.1.47, 415. 9.80 
(T: d. Angelo u. der Angelica de Tedesco), Hüttenſtein und 
Bukareſt. 

Kinder: 1. Paul, Konſtantinopel21.3.66 2. Marguerite, 
hal 14.12.68; OOmit Carl Morawitz. 3. Edmund, "dal. 
612 72, Dr. jur., (7 Reſ.⸗Lt. u. Conc. bei der Ef. Tabak⸗ 
Regie in Wien); verlobt mit Ilona, T: d. AGuftan Fiſchl 
und der Mathilde Fiſchl, geb. Redlich. 


Fraenkel I 
aus dem Stamme Zebulon? 

Letztes Herkunftsland: ruſſ. Polen; nun dé, Wien. Die 
jüd. Geneſis ift zu Wien ortskundig. Nob: doo in 
Oſterreich? 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Art. Fraenkel in Abt. III Zu⸗ 
ſchluß. Der poln. ude, Samuel Leopold Anton Fraenkel, 
Bankier in Warſchau, konvertierte mit Frau u. Töchtern Bu 
Warſchau 31.121806; OOmit Atalia Thereſe Joſefine, T: 
SH in I. Ehe OO mit einem Juden aus dem Städtchen 

aski, welcher ſich Laski nannte. Kinder: 1. Franziska 
Marie, 11801 (OO ſpäter mit dem Berliner Banff ier Mag⸗ 
nus), 2. Johanna Adelheide Louiſe, 91803 (OO ſpäter mit 
SI get. Juden Karl Guſtav Wolff, Gutsbeſ. auf Gluchewo), 
3. Alfons Joſef, get. 6.1.1807. 

Gleichzeitig mit ſeinen Kindern ließ er auch feine Stief— 
kinder, die Kinder ſeiner Frau aus erſter Ehe, die Laski, 
taufen. Der zweite Sohn Samuels, Anton Eduard, ſchon 
als Kind get. Eltern 81809, Bankier in Warſchau, wurde 
vom Kaiſer Nikolaus J. 1839 geadelt u. 1854 bar. Anton 
Eduard Fraenkel; OOmit Alexandra von Eſſen. Sohn aus 
dieſer Ehe, Nikolaus Johann Eduard, 1839, Fin Dresden. 

Alfred Ritter (woher?) v. Fraenkel alias Fraenkel, 0 
. „ kaiſeruſſ Wirkl. Staatsrat mit dem Titel Exzellenz 
IV. Kl., E£.öfterr, Kommerz.:R.; OOWienca. 1904 mit Luiſe 
geb. Edlen v. Ehrenſtein, x Wien, 17 3.1866, k.k. Kammer⸗ 
ſängerin (war in J. Ehe O Wien 11.9.1891 wit a Joſ. 
Königſtein, Dr.phil. u. Muſttſchriftſ ſteller — =), T: d. 1875 
Ni Friedrich Ehrenſtein u. der Eliſe geb. Schmid⸗ Selig, 


Fraenkel II 
aus dem Stamme Levi? 

„Konvertiert (wann?) — Hfterreih — Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: armeekundig — Nob: bin $... 

Geſchichtl. Notiz: Vielleicht aus der bekannten Fürther 
Hofjudenfamilie aus dem Stamme Levi, welche von Henoch 
Levi Fraenkel aus Prag, Sohn des aus Wien vertriebenen 
u. 1691 zu Hanau Uu Rabbiners David Levi abſtammt. Kön⸗ 
nen aber auch aus ganz anderer Fam. ſein. 

a Rr. v. Fraenkel, Luft Garde der Arcierenleib⸗ 
garde und Rittm. w.. BE 5 

Scheer R en ; OOmit Richard Rr. Braun v. 
Fernwald, Med.⸗Dr., Prof. a.d. Univ. in Wien, 2. NW. ; 

mit Raoul, Bruder des Vorigen, J. Dr., k.k. Konz. d. 
Statiſt.⸗Zentr.⸗Koon, in Wien. 

Frankel v. Bajvar 
Stammen von Aſchkenaſims 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 14.2.1905 in Ungarn 

mit de Vaſvär — Eifenburg. 

Adelserwerber: Auguſt Frankel de Vaſpär, Oberkaſſier 
des Selmeczer Bergwerksbezirks. Sohn: Gottlieb Frankel 


e Vaſpar, W.... „Chef der Fa. „A. Herrmann Frankel 
Söhne“ in Budapeſt; O.. it 

Kinder: Heinrich, W... Budapeſt, Chlotilde, o 
Be ; len .. . ... mit Dr. Ardo Elek (de Ujnep 
oder de Malomſzög?) in Budapeſt. 

Frankfurter 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: . am Nie⸗ 
derrhein nun in Eſterreich erlöſchend — Nob: mit dem 
Rittertitel doo. . . 18.10.1874 


Geſch. Notiz: Eine durch den gegen Ende des 16. Jahrh. 
in der Judenſchaft berühmten Prediger u. Verfaſſer vieler 
Geſänge, Rabi Akiba Frankfurter bekannt gewordene Fa⸗ 
milie, die, wie ſchon der Name ſagt, aus Frankfurt o M. 
tammt. Die verworrene Genealogie iſt bis ca. 1660 zu 
berfolgen, in welchem Jahre dort Jakob Frankfurter D. 
Vgl. das in den 4 Art. Fleſch Vorausbemerkte. 

Wilhelm Frankfurter, ). „ TzuWien .. und 
Peozaben auf dem Zentr.⸗Friedhofe iſr. Abt. bal Er wan 


FD n 


Eiſenbahnbau⸗Unternehmer u. wurde 1874 von Oſterreich 
Ferittert; 0 it 

Kinder: 1. Samuel, x EHRT 1859, Selbjtmord13.9. 
1888. 2. Helene, . Dënn 1215075 CO. mit 
Ludwig Neurath. Galetbilde, Lee ee mit 
Julius ee Geſ. d. prot. Ja Th. & Sa Reitlinger 
in Wien. 4. Betty, Ww OO mit Sigmund 
Baron (ſeit 44803 Kornfeld, ABudapeft24.3.1909. 


Frankl v. Hochwart 

aus dem Stamme Juda oder EN paläſtinger Hochadel 

Moſaiſch — Wien — Grundb eſit: je eine Parzelle in 
Tiberia am Galiläiſchen Meere und zu Safet in Paläſtina 
— KRob:ddo mit „v.Hochwart“ und dem Rittertitel ddo 
Wien 14.11.1876 in Oſterreich. W. in Blau ſilb. eingebr. 
Sparren, oben rechts beſait. Davidsharfe (Dichter), ks. 
Schale mit Schlange (Arzt), unten NA (@ehrftelle 
in Jeruſalem) alles „golden“. 2 Helme: 1. „blond 
Kind mit verbund. Augen wachſ. (Blindenin⸗ 
ftitut auf der Hohen Warte, daher „Hochwart“) und 2..Ein⸗ 
horn goldbewehrt, (aus Schillers Ge, Durchführung 
des Schiller⸗Monuments durch Frankl EE, D: „Durch 
Wort und Tat“ (ſinnwidr. in gotiſcher Schri bend Farb e n: 
Blau⸗Weiß (mit Gold — die alten W en Judäas). 

Stammreihe bis zum Adels erwerber: 
1. Jakob [Koppel] Fränkel, urkundl. nachweisbar aus alter 
Wr. Jndenfamilie, erreichte, als 1641 die Juden aus Wien 
vertrieben wurden, für die damals enorme Summe von 
4000 Silb.⸗Gld, beim Magiſtrat, die für alle Zeiten un⸗ 
angetaſtete Erhaltung des uralten Judenfriedhofes in der 
Seegaſſe welcher unterm 12.7.1671 in aller Form ſchriftl. 
geſchl. Vertrag bis heute akzeptiert blieb. Frankl war da⸗ 
mals der reichſte Wr. Jude. Seine T: Rebekka (hebr. die 


? v. Frank. Alfred b. Frank, k.u.k. Major a. D. u. 
Vize⸗Präſ. des ſteiermärk. Kunſtinduſtr.⸗Vereines in Graz 
u. Auguſte, Ehrendame des k.k. Adel-Damenſtifts bal: — 
gehören ſie in den Semigotha? Ehrenſtiftsdamen ſind meiſt 
ſolche Adelsträgerinnen, die ein Manko in ihrer Ahnentafel 
mit einem Plus im Haben zu überdecken in der Lage find; 
neuerdings wird dieſer Titel in get nob. Nudenfreffen ſehr 
beliebt. 
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Feiſte, Wohlbeleibte, Schöne) war OOmit Simon dem 

echſler und ſtarb zu Fürth in Bayern 1689. Sohn: 2. 
David Iſaak Seckel, genannt Wiener, Gde.⸗Vorſt. in Fürth, 
01691; OOmit Katiſch, T: d. Secharja, 01727. 3. Schalom 
Moſes Fränkel. Vorſteher, 1741; OO I. mit Hanna, II. 
mit Gutt, 4. Bärmann, Fränkel, hebr. Schriftgelehrter in 
Fürth, 1777. 5. Lazar Fränkel, Fürth, kehrt nach 1107 
reich zurück, k.k. öſterr. Tabakdiſtrikts⸗Verleger, AChru= 
dim 1792; OOmit Marianne Hönig“) aus Kutten⸗ 
plan. 6.Löw (Leopold) Frankl, Chrudim, k.k. Tabak⸗ 
Verleger, AChraft1852; OOmit Thereſe Hermann aus Liſ⸗ 
ſitz i. M. 7. Ludwig Auguſt Frankl, &Chraſts. 2.1810, von 
7Geſchw. das Alteſte, Wien !12.3.1894, ca. 1904 als penſ. 
Sekretär und Archivar der jüd. Kultus⸗Gde. in Wien, Med. 
r. und em. Prof., Präs. d. Curator. des Blindeninſtituts auf 
er Hohenwarte uſw., ein „ragender Gipfel der Judenheit“ 
welche als Staat im Staate — ihm als einem ihrer 
zagendſten Gipfel“ taxfrei den Titel „Naſſi“, d. i. 
Für ſt v. Jeruſalem, verlieh. 

Als ſolcher und eifriger Zioniſt hat er ſich auch bereits 
Grundbeſitz im künftigen Königreich Judäa durch Ankauf 
er beiden eingangs erwähnten Parzellen geſichert; aber 
praktiſch, wie die Juden find, ſich auch, und zwar als Rr. d. 
kaiſ. öſterr. Ord. d. GU. Krone, vom Kaiſer v. Sfterreich 
1876 den Ritterſtand erbeten. Unter das ihm verliehene 
Wappen hängte er alle 9 Dekorationen, die er beſaß (ſonſt 
iſt es event. Uſus den höchſten Orden darunter zu geben). 
Für die Neue Wr. Freie Preſſe ſchrieb er viele Nekrologe, 
und darunter ſeinen eigenen — war auch Schulrat und 
Mitgl. verſchied. Vereine und Geſellſchaften uſw.; OO J. 
mit Erneſtine Wiener aus Prag, Wien57, Sohn: Johann 
Chriſtoph, wund Wien 1859. II. mit Paula Wiener, Prag 
23.3.34. Von ihr Kinder: 1. Dagobert Bruno, alien... 


1860, Dr.jur., Sekr. der Nordbahn; OO. (nft, KE e 
2.2othar Amadäus, WWien 1862, Dr.med. und 
Prof. a. d. Wr. Univerſität; WO. WË like, & 


Ariſche Frankl gibt es nicht, fo viel bekannt, fehlt das 
altgerman. Frankl; danach hat man in ariſchen Kreiſen den 
Volksnamen nicht diminutiviert. 


E Art. Hönig, di bt. 
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Frankl v. Nagyſaros 
letzteres von vorgeſtern, Eduard, moſaiſcher Großgrundbeſ. 
in Ungarn; Omit Flora Weiſz; — T: Mizi verlobt Ende 
Sept. 1911 mit Robert Frankl, Großgrundbeſ. und Reſ.⸗Lt. 
im 4. Huſ.⸗Rgt. (N. Fr. Pr. pr. 30). 
Frankl v. Seeborn 
Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun wahr⸗ 
gert noch daf. — Nob: ddo 17.6.1908 mit „Edler v. See⸗ 
orn“. 
Geſchichtl. Notiz: Simon Wolf Frankl, 22 Jahre lang 
I Primator der Prager Juden, 5.6.1745, könnte als Stamm: 
: vater des folgend. Adelserwerbers gelten. Paul Frankl, 
8 Edler v. Seeborn, 1840, k.u.k. Korvetten⸗Kapitän i. P. und 
| Kdt. des Mil. 1 zu (7 Karlsbad); . 
: mit Marie Helene Joel v. Joelſon, T: d. damals noch nicht 
baroniſterten Moritz Karl Rr. v. Joelſon und der Maria 
: Anna Ritter. 


Wohin gehört Staatsrat Alfred von Gr u. Gemah⸗ 

lin, erwähnt in Bloch, öſterr. Wochenſchrift, Jahrg. 29, 
Nr. 277 

Franklin 

Chriſtian Fürchtegott Otto Franklin, Prof. an der jurid. 

Fakultät der Univerſität Tübingen, erhielt als Rr. d. Or⸗ 
dens d. württ. Krone I. Kl. 1878 den württemberg. Per⸗ 
ſonaladel. (Gead. jüd. Fam., S. 26, Nr. 126). 


Franko, ſiehe Lopez 


Frankſen 
Der Herr kaiſ. d. Konſul in New⸗Nork v. Frankſen ſoll 


a Fraeß oder Fräß v. Ehrfeld 

Dieſe Familie iſt ein Beiſpiel dafür, wie die ethnolo⸗ 
giſche Charakteriſtik des jüd. Raſſentypus 2 Jahrh. der 
Taufe u. ariſcher Ehen überdauern kann. Längſt kath. — 
W. im Siebmacher, Kärnten. 

Vorprimus: Georg Anton Fräß um 1700 k.k. Meſſing⸗ 
u. Kupfer⸗Speditions⸗Pächter zu Schwaz in Tirol, dann 
Bürgermſtr. u. Stadtrichter zu Villach i. K. 
Ge Söhne: 1.Thaddäus, rk. Staatsſchuldenkaſſeeinnehmen A. 


| 2. Joſef Anton, Kaufmann in Villach, ddog. 12.1793 nob. 


mit „Edle v. Ehrfeld“ (vide M. v. M. 185 und v. Hefner). 

Johann Fräß v.Ehrfeld, k.k. Hofr., erhielt als R. d. ö. k. L.⸗ 
O. ddo!l 5.5.1887 den Rittertitel, welch. ddo 7.9.87 auf Anton 
Fräß v. Ehrfeld Bankier i. Klagenfurt übertragen wurde. 

Von des Thaddäus Nachkommen iſt Martin F. v. E., k.k. 
Bez.⸗Kommiſſär in Villach. Jene Joſef Antons nennen 
ſich nur „v. Ehrfeld“, fo zu Klagenfurt: Dr. Joſef v. Ehrfeld, 
n u. Wilhelm v.Ehrfeld, Bankier u. ital. Konſul, u. 
andere. 

Man vgl. hierzu Art. Frech v.Ehrimfeld u. den ſpäter 
folgenden Fraas, auch Fraß v.Friedenfeld. 


Fraudel⸗Grey 

Sir Fraudel-Grey, ein engliſcher Geldmann moſaiſchen 
Glaubens, wohl von König Eduard VII. geadelt. „Frau⸗ 
del“ bedeutet in jenem jüd.⸗deutſchen Jargon, dem Jiddiſch, 
das ſchon im Mittelalter gebräuchl. war und noch jetzt als 
Hau tverſtändigungsmittel der jüd. Bevölkerung auch in 
England gilt linſoweit fie die eigentliche jüd. National⸗ 
ſprache, das ole, nicht mehr beherrſcht) die Koſeform 


von Frau. Vgl. Faudel⸗Philipps vorne. 

„Faudel“ iſt auch auf jüd. Grabdenkmälern oft für Frau 
zu finden. Grey — Grau iſt ein Familienname, der zus { 
genommen erſcheint. ` 


? Frech v. Ehrimfeld 
erwähnt im Artikel Menninger; — vgl. auch Fräß v. 


Ehrfeld. [Freiberger] Freiberg 

Ja nicht zu verwechſeln mit mehreren altadelig. Familien F 
Freyberg, Freiberg ufw. — Freiberg iſt ſicherl. ein Herz — 
kunftsname. Erſt der Adelserwerber wurde kath.: Rudolf s 
Freiberger erwarb den öſterr. Ritterſtand unter „v. reis 
berg“ und ſtarb als k.k. Sektionsrat im Nov. 1902 zu Wien; 
D miles Wohl ein Sohn: Guſtav, Fin.⸗ 
Kommiſſär in Wien; T. F als k.k. Ehren⸗ (oder 
Präbenden⸗?) Stifts⸗Dame des „kath. adeligen Damen⸗ 
ſtiftes“ zu Graz vor mehreren Jahren. 

Sonſtige Nachkommen? 

Frenckel 

Geſchichtl. Notiz: Friedrich Wilhelm Frenckel, .. 

1 . . . in Preußen, Kommerzienrat und Fabrikbeſ., Ee 


hielt 1868 mit „v. Frenckel“ den Adel des Großfürſtentums 
Finnland. Näheres in Finnlands Adelskalender 1883, 
S. 160, 161 u. 1890, S. 143,144. 


N Freudinger v. Obuda 
Bräf, der jüd. orthodoxen Gemeinde zu Budapeſt, vor kur⸗ 
zem erſt geadelt. Das Präd. Obuda deutet auf Alt-Ofen 


hin. 
Freund“) v. Arlhauſen 
Stammen von Aſchkenaſes 

Kath.; konvertiert ca. 1800 — Letztes Herkunftsland: 
7Vorarlberg; nun in Wien. Beglaubigung der jüd. Gene⸗ 
ſis: Großvater im Beſchneidun sregiſter verz. — Nob: ddo 
Wien 13.11.1893 mit „v. Arlhauſen“. W. rotgold blauſpitz⸗ 
geteilt, hölz. Picke und Säbel vorn mit Stern und Halb⸗ 
mond, ſchw. Hirſchkopf⸗Zehnender hinten. Im Spitz Felſen⸗ 
berg und Fluß. Kleinod: goldmähniges ſchw. Roß wachſ. 

Stammreihe: Joſef Freund moſ. , dann getauft, 
Arzt zu Steinach bei Innsbruck; OÖOmit a Ee 
Beider Sohn: Philipp Freund, ee. Hptm. im 
er Jäger⸗Rgt.; OOmit Adelheid geb. Ganahl Go Feld⸗ 
irch 

Beider Sohn der Adelserwerber: Joſef Freund, 
WInusbruck15.1.45, als fut Oberſt ſyſtemmäßig nobilitiert 
1893, damals Kdt. des 3. Drog Mots vorher kaiſ. Flügel⸗ 
adjutant, dann Stadtfomdt. und nun Gen. der Kavallerie 
a. D. in Wien; OOThereſiopel29.5.76 mit Ilona, hal 5.3. 
58 als T: d. Grundbeſ. Michel Jankovich und der Amalie 


*) Der Name Freund iſt in Deutſchland jetzt ausſchließlich 
jüdiſch, war aber in altdeutſcher u. früher mitteldeutſcher 
Zeit wie ſo viele Vornamen, deren Annahme die Juden un⸗ 
möglich gemacht haben (Moritz, Siegfried, Hans, Grete, 
Otto, Raoul uſw.) ein echt deutſcher Vorname. Die Hol⸗ 
länder, deren Juden ja nicht holländiſche, ſondern ſpaniſch⸗ 
portug. oder deutſche Namen trugen, haben den Namen als 
Zunamen erhalten, zumeiſt als de (der) Vrient; hierzu ge⸗ 
hört die Schauſpielerfamilie Devrient (jetzt franzöſiſch aus⸗ 
geſprochen); der Wiener Hofſchauſpieler dieſes Namens iſt 
allerdings durch feine Mutter jüd. Herkunft. Ital. Amico 
(de Amicis) hat damit nichts zu ſchaffen, gehört vielmehr zu 
nitbeutfch Amicho, neudeutſch Emmich, Emmecke. 


IV. Abt. 
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D eg wm, a . un aan Lu 
| geb. v. Macſkovic. Kinder: 1. Amalie, Mar.⸗Thereſiopel 13. 


1.1877; OOmit? 2.Nobert, wdaſ. 14.2.80, vorm. Lt. im 4 
Inf.⸗Rgt. zu Salzburg, dann Bahn-Aſpir. in Obertraun 
Oſterreich. — Prononciert judiges Ausſehen. 
Alt. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1894, S. 186. 


Freund de Töſzeg 
Stammen von Aſchkenaſims 

Moſaiſch? — in Ungarn — Der Eiſenbahn-Direktor 
Karl Freund erhielt ddo 17.4.1873 den ung. Adel. Vielleicht 
ſeine Söhne: Franz v. Freund, kgl.ung. Tit.⸗Hofrat und 
Großinduſtr., und Wilhelm v. Freund, beide in Budapeſt. 
Beglaub. in Gead. jüd. Fam., S. 26. (Toſzeg bed. Teich⸗ 
nagel.) Fragmentariſche Genealogie: 


Frey [Malenitzer ?!] 

Ein Hebräer dieſ. Namens, der in Wien wohnt, wurde 
durch den total verarmten „Reichritter Malenitzer de Sta⸗ 
mora (griech. Abk.) adoptiert u. jo (von A. o. Genehmigung 
hierzu iſt aber nichts bekannt) der ung. Adel um eine Fam. 
bereichert. Dr. Frey, früher Direktor d. Turul Schuhfabrik 
in Budapeſt, zahlte angebl. für die Adoption 40 000 Kr. 


Freyberg ` 
Nicht zu verwechſeln mit den uradl. ſchwäb. Frhrn. dieſ. 
IV. Abt. 587 


r 


nr 


Namens, aus deren Beſitz fie vielleicht ſtammen — diesfalls 
alſo Herkunftsname. 

Iſaak reybergs Sohn: Markus Freyberg, damals kaiſ. 
ruſſ. Statthalterei⸗Beamter (und ? Staatsrat) zu Warſchau, 
wurde ddo 22.11.1839 ruſſ. Edelmann. Seine Nobilitierung 
wurde auf ſeinen Enkel und Adoptivſohn Nikolaus Roſen⸗ 
feld, 1824 zu Kamieniec Podolski (Podolien) als Sohn 
Jakobs und Olga Roſenfeld, konvertiert (kath.) in Warſchau 
1837 übertragen mit den Namen Roſenfeld⸗Frey⸗ 
berg. (Gead. jüd. Fam., S. 26.) 


Freyſtädtler de (Köves⸗Gyür ?) 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: mit „v. Köves⸗Gyür“ und 
dem Rittertitel ddoWien 24.1.1880. W. g. r. längsgeteilt, 
darin aufgebogener gepanzerter Arm mit Fauſt, 2 Helme: 
1.g. r. Flüg., 2 r.g. Federn. D: „Terreo labore“. 

Geſchichtl. Notiz: Anton, Neuſatz 15.10.1814, erwarb 
als Großpächter des Gfen Eſterhazy ein nach Mill. zählen⸗ 
des Vermögen und die Güter Totvarſony — Köves-Gyür 
im Veszprimer —, und Szigliget im Zalaer-Comitat, wurde 
als Rr. d. kaiſ. Ord. d. Eiſ. Krone 1880 gerittert, hatte aber 
in der Folge eine böfe gerichtl. Moi äng zu beſtehen 

Kaposvar]!; OO Maria Thereſiopel 20.3.44 mit Anna 


eh mit Edmund Baron Splényi, =. Sie vergeudete 
ihr Vermögen von 8 Mill. Kr. und ſank immer tiefer, bis 
fie in Paris, April 1911, ins Gefängnis kam. 


Friedberg I 
Dr. Emil Friedberg, 22.12.1837 in Konitz in Weſtpr., 
kgl.ſächſ. Hofrat, Prof. an der Univ. in Leipzig, erhielt 1874 
den württ. Perſonaladel, führte denſelben jedoch nicht (vide 
Gead. jüd. Fam., S. 27). 
Friedberg II 
Stammen von Askenaſes 
Evang. feit? — in Preußen — Beglaubigung der jüd. 
588 IV. Abt. 


Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 27 u. im Herold 1889, Nr. 6, 
eri — Nob: ddo 11.3.1888 durch den Schwarzen Adler⸗ 
rden. 


Heinrich Friedberg (mof.), 27.1.1813 
zu Mark⸗Friedland in Weſtpr., F Berlin 
2.6.1895, ehem. kgl. preuß. Juſtiz⸗ 
miniſter erh. ddo 11.3.1888 d. Sch war⸗ 
zen Adlerorden und (damit) den 
preuß. Adel. 

Eine deutſche Jüdin (Tänzerin oder 
Sängerin?) namens Friedberg hatte von 
Kaiſer Nikolaus I. von Rußland eine 
Tochter: Katarine Friedberg, QM 
(7 St. Petersburg) 2.2.1840; OO Dresden 
15.11.1864 mit Joſeph Gfn. Weſt⸗ 
phalen zu ee e vr Münſter i. W. 20.5. 31, 
Dresden 9.1.94. Beider Kinder (ſ. Gräfl. Gotha): 1. Eli⸗ 
ſabeth, 65; O92 mit Bogislaw v. Heyden⸗Linden, 
preuß. Oberſt; 2. Joſeph, & 67, kgl. preuß. Rittm.; OO 98 
Mares Freiin Breidbach⸗Bürresheim; 3. Marie The⸗ 
reſe, 68; OO96 Friedrich Pr. zu Solms-Braun⸗ 
fels, deſſen Großmutter die Schweſter der Königin Luiſe 
von Preußen war. Dadurch Kaiſer Wilhelm I. verwandt; 
4. Antonie, 972; O002 mit Bernh. Gfn. Stolberg⸗ 
Stolberg, preuß. Lt. 


Friedberg unter Salomon v. F. 


Friedland 

Ferdinand, mat. 1810, wurde kath., Dir. des öſterr. 
Muſeums für Kunſt und Induſtrie, 1865 öſterr. Rr. und 
7 28.10.1868 als kk. Truchſeß zu Wien. 

Wieſo der Beſchnittene zu dieſer Hofwürde gelangen 
konnte, iſt ſchwer verſtändlich, da dazu kath. und adlig. 
Eltern des Kandidaten erforderlich ſind. Bei Juden aber, 
wie man Debt, geht alles. (Gead.jüd. Fam., S. 27.) 


? In Karlsruhe lebte 1886 ein Obſt. v. Fried (e)burg. 
Man ſagte ihm jüd. Abſt. nach. Manches machte das glaub⸗ 
aft. Söhne: Offiziere, einer Obſt. u. Kom. d. 1. G.⸗Reg. zu 
Fuß u. Flüg.⸗Adjt. in Potsdam, einer Prinzenerzieher und 
Obſtlt. im 24. Inf.⸗Rgt., u. einer Major im 60. Feld. Art.⸗Rgt. 
IV. Abt. 589 
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Friedlaender⸗Fuld 
Stammen von Askenaſes . 
Seit kurzem evang. Preußen — nob:ddo Berlin 27.2.1906. 

„Fritz“ Viktor Friedlaender (nach 
feiner Frau Milly Fuld, Amſterdam 
5.1.1868), ſeit 27.2.1906 „v. Fried⸗ 
laender⸗Fuld“, mals Sohn jüd. Eltern 
zu Gleiwitz (Oberſchleſ.) 30.8.1858. 
Er begann als kleiner Agent, — denn 
ſein Vater Emanuel, der in den 60er 
Jahren eine Kohlenhandelsfirma in 
Gleiwitz begründet hatte, verlor 1870 
fein Vermögen — wurde bald Gen. 
Agent der Henckel von Donnersmark 
u. and. Kohlenwerke, wobei er Mil⸗ 
lionen erwarb. Schon 1885 war 
„Emanuel Friedländer & Co. in Gleiwitz“ die größte 
Kohlenhandlung Deutſchlands. Nun iſt Friedländer kgl. 
preuß. Geh. Kom.⸗Rat einer der bedeutendſten Großindu⸗ 
ſtriellen u. Großhändler, Aufſichtsrat u. Verwalt.⸗Rat uſw. 
ahlreicher Finanzinſtitute u. induſtrieller Unternehmungen, 
o Einflußfphäre reicht ungeheuer weit. 

Schon vor ſeiner Nobilitierung 1906 ſah Friedländer, 
der auch Tal, niederländ. Gen.⸗Konſul iſt, faſt alle Mitglie⸗ 
der d. Hofes u. d. Staatsminiſteriums häufig in ſeinem 
prachtvollen Palais am Pariſer Platz u, auf Schloß Lanke. 
Das Kronprinzenpaar ſpielte mit Frau Friedländer u. ihrer 
einzigen Tochter Marie Anna Tennis u. Prinz Heinrich iſt 
nicht ſelten Gaſt des Kohlenfürſten. „Kein Wunder, daß 
der Deutſche in deutſchen Landen kein Recht mehr hat, zu⸗ 
gunſten der Hebräer, welchen kein Haar gekrümmt werden 
darf“, ſagt Fritſch im Hammer Nr. 223 dazu, „es muß ein 
Hochgefühl ſein für deutſche Fürſten, ſolchſe Tafelrunden 
mitzugenießen. Auch der abſtürzende Dachdecker hatte ein 
angenehmes Gefühl — nur dauerte es nicht lange.“ 

Friedländers Fideikommiß (Groß⸗Gorſchütz) von 670 
Hektar u. eine ſogenannte Minderſtandsherrſch. (Loslau i. 
Schleſ.), etwa in demſelb. Umfang, bildet nur einen beſchei⸗ 
denen Teil ſeines bedeutend. Vermögens. Als Pächter des 
Rittergutes Lanke, einer der ſchönſten Beſitzungen in der 
EE Brandenburg, welches z. Fideikommiß d. Gfn. N 
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gehört, iſt Friedländer „Peer“ der Krone Preußens. In 
großem Stile hält er Jagden auf ſeinen oberſchleſ. Gütern 
und auf der Inſel Rügen, wo er in Granitz vom Fürſten 
Pleß um 100 000 Mark jährlich eine Jagd gemietet hat. 
Sein Berliner Palais, vom Geh. Oberhofbaurgt v. Ihne, 
dem Arch. d. Kaiſers erbaut, koſtete ſamt Grund und Bo⸗ 
3 5 der wahrhaft königl. Pracht d. Einrichtung ca. 5 Mill. 
ar 


Über die Nobilitierung Friedländers iſt viel geſprochen 
und geſchrieben worden. Er wurde 1906 mit dem Namen 
feiner durch Frau v. Rheinbaben (vol. in Abt. IV, Art. 
Halpert!) bei Hofe vorgeſtellten Gattin geb. „Fuld“ (aus 
Frankfurt) als Prädikat, preuß. geadelt, nachdem er ſchon 
ange vorher den Adelstitel eines ausländ. Staates erhal⸗ 
ten hatte. Fritz v. Friedländer verſteuert (als Höchſtbe⸗ 
ſteuerter in Berlin) über eine Mill. Mark Einkommen mit 
170 000 Mark jährl., (Martin, Jahrb. d. preuß. Mill.) u. hat 
wiederholt für wohltätige u. gemeinnützige Zwecke große 
Summen geſpendet. Durch eine Millionenſpende ift er 
Senator der Kaiſer-Wilbelm⸗Stiftung. Angeblich ſoll ſich 
Friedländer vor ſeiner Erhebung i. d. Adelsſtand an der 
e z. Unterſtützung jüng. Offiziere beteiligt 
aben, auch kaufte er im Verein mit Georg v. Caro zahlr. 
poln., Güter an. Friedländer iſt auch päpſtlicher Kämmerer; 
indeſſen macht er von dieſer Ehrenſtellung am vatikan. Hofe 
keinen Gebrauch. 

Anläßlich der Nobilitierung ſchreibt die „Kölner Zei— 
ung“: „Der alte Gegenſatz zwiſchen „Junkern“ u. „Ju⸗ 
den“ ſoll dahin ausgeglichen werden, daß die Juden zu 
Funkern gemacht werden, da das Umgekehrte nicht mög⸗ 
lich ſei.“ Und die „Deutſche Wacht“ ſagte hierzu wörtlich: 
„Der alte Adel, man mag ihm ſympathiſch gegenüberſtehen 
oder nicht, kann wenigſtens den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen, in Hunderten von Schlachten für des Vaterlandes 
Größe ſein Blut verſpritzt zu haben, von den Bleichröder, 
Rothſchild und Konſorten aber wiſſen wir nur, daß fie Ge⸗ 
ſchäfte mit Freund und Feind machten und mit Auswan⸗ 
derung drohen, wenn man ihnen die Börſenſteuer erhöhen 
will. Es liegt ihnen eben der Internationalismus, das 
alte Erbteil Iſraels, fo tief im Blute, daß Te ſelbſt beim 
beiten Willen ſich zu einem ausgeſprochenen Nationalis, 
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mus — wenn wir den jüdiſchen Nationalismus außer 
acht laſſen — nicht aufſchwingen können. Wir glauben 
deshalb auch nicht, daß der neue Automobil⸗Adel durch 
ſeine Verſetzung in den Stand der „Edelſten der Nation 
auf allen Gebieten den alten Adel zu ſchlagen vermag. 
Trotz aller Veredelungsverſuche wird uns aus dieſem Sa⸗ 
men kein Bismarck, kein Moltke, kein Hardenberg, kein 
Schiller oder Goethe erſtehen. Aber weil dieſe Erkenntnis 
ganz klar vor unſeren Augen liegt, haben wir alle Urſache, 
der kommenden Zeit mit Sorgen entgegenzuſehen. Grell 
klingt in unſeren Ohren der Lobgeſang Leo Leipzigers: 
„Lobet den Herrn, Ihr von Iſrael! Höret zu, Ihr Könige, 
und merket auf, Ihr Fürſten“, unſere Herzen aber ſind von 
tiefſter Trauer erfüllt. Die Aera des Automobil-Adels 
kann dem deutſchen Volke unmöglich zum Segen gereichen.“ 
Einzige Tochter u. Univerſal⸗Erbin: Marie⸗Anne, oer: 
lin 17.1.1892; verlobt 1910 mit Ago Frhrn. v. Maltzan, Dr. 
jur., Leg.⸗Sekr. d. deutſch, Geſandtſchaft in Kriſtiania, preuß. 
Reg.⸗Aſſ. g. D., Reſ.⸗Lt. des 1. meckl. Drog Mats 17 (— im 
freiherrl. Gotha?, Aſt Cummerow-Ivenack?) — Hierzu ſei 
bemerkt, daß es ſowohl in der gfl. als in der frhrl. Fam, 
Maltzahn (halb⸗)jüd. Allianzen gibt! Die Verlobung foll 
LE zurückgegangen fein. 
elcher v.Srienländer OO1910 Hella v.Eſchborn, Nai⸗ 
ven am Kgl. Schauſpielhaus!? — (Vgl. hierzu die Springer: 
Fould, Abt. III). 
Friedländer v. Malheim 
ſchkenaſim 
Kath. konvertiert um 1848 — Letztes Herkunftsland: 
Böhmen, nun in Wien — Nob: ddo mit „v. Malheim“ und 
dem Rittertitel ddo 21.7.1889 von Oſterreich. W. geſpalten. 
Vorn in S. Zr. Schrägbalk. Hinten in R.3(2:1)ſ.Schildlein. 
2 Helme: auf jedem geſchl. vorn ſ., hinten r. Flug. Beider 
Decken: r.⸗ſ. D: „Durare“. Naudh, in „D. I. u. d. d. Staat“ 
ſagt S.99: „Was Malerei und Skulptur anlangt, ſo wußte 
Jahwe wohl, warum er ſich ſein Porträt von der Hand 
eines Künſtlers verbeten hat“.... Dieſe Friedländer find 
eine der auffallend wenigen jüd. Familien, die ſich ausübend 
auf dem Gebiete der bild. Künſte hervorgetan haben. 
Ihrem Familiennamen nach mögen ſie aus Friedland 
ſtammen. 
592 IV. Abt. 


Adelserwerber: Friedr. Friedländer, moſ., Astoljanowig 
i. B. 10.1.25, dann kath., trat 1848 mit dem Bilde: Mönche 
am Grabe eines Märtyrers“ in die Öffentlichkeit, Är ſich 
in dieſer dank der Unterſtützung der jüd. Preſſe raſch durch, 
erhielt den faif. öſterr. Ord. d. Eiſ. Kr. und 1889 von Kaiſer 
Franz Joſef den Rittertitel und JWien 4.6.1901; OOdaſ. 
19.6.55 mit Marie, 29, 92, T: d. Hofrates Wenzel 
R. Wacek v. Orlic und der Marie geb. Großmann (Wien). 

Kinder: 1. Camilla, 10.12.56, „Stilleben⸗Malerin“. 2. 
Rudolf, 858, k.k. O. Ld. Ger.⸗Rat und Beiſitzer“) des Se⸗ 
nats für Streitſachen des öſterr. Oberſthofmarſchallſtabes, 
dem Gerichtsſtande, welchem die Erzherzöge in Sſterreich 
unterſtehen! Wien mit Hedwig Abel. 3. Alfred, 60, 
Hiſtorienmaler; OOmit Grete Tamele. 4. Hedwig, 963, 
Genremalerin, ledig. 5. Marie, 64, Pianiſtin. 6,Fried⸗ 
rich, 967, M. Dr. Primar des Wilhelminenſpitals und 
Univ.⸗Prof. in Wien. 7. Johanna, 970, Kunſtſtickerin; OO 
1 Hermann Kette, Berg⸗Dir. in Beuthen. É 

‚Wohin gehört Beatrix Friedländer, geb. v. Prechtl in 

ien? 

Perſ.⸗Stand im Irrg. 1891, S. 209. 

? Friepes 
einfach adelige Familie in Rußland; jüd. Urſprunges wie 
man ſagt. 
Frigyeſy de Räczalmäs 


F — Kinder 


H li 
Albin, Grundbeſ. und Er (ſ. w. h. 


*) Bloch. Ein zweiter Beiſitzer iſt Oberlandesgerichtsrat 
A. „Bloch“. Am Wiener Landesgericht gibt es überhaupt 
ſchon faſt ausſchließlich nur mehr Juden und Judenſproſſen, 
ebenſo find auch die höchſten Gerichtshöfe in Sſterreich wie 
in Ungarn faſt ganz judaiſiert. Das erklärt wohl 
vieles! Nach altgermaniſchem Recht konnte jeder nur von 
ſeinesgleichen gerichtet werden — wir wollen keine 


ü d. Richter! 
L Abt. 8 38 593 
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Iſraelit) erhielt ddob. 2.1911 den ung. Adel mit dem 
Präd. „de Sarmaſag“. — Fröhlich, Luſtig, tſchechiſch Weſſelh, 
Veſely ſind vorwiegend Judennamen. Auch die ber. In⸗ 
haberin des „Salons“ Riehl in Wien, die von der Preſſe 
ſo liebevoll verteidigt wurde, war eine geborene Luſtig. War 
auch Grillparzers „ewige Braut“, Kathi Fröhlich, von (ent 
: fernt) jüd. Herkunft? 
[? Flörsheim] Fröhlich v. Feldau 
aus dem Stamme Ruben 
Nun kath. konvertiert nach 1886 — Letzter Herkunfts⸗ 
ort: Flörsheim a. M., nun in Sſterreich. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Matrikeln der jüd. Gde. zu Graz und Wien — 
b Nob: ddo Wien25.9., Dipl. vom19.11.77 mit Edl. „v. Feldau“. 
W J. get. v. S.u. Schw. 1 v. R.u. G. geſp. bez. Adl. i. d. r. Kl. 3 
U. i. d. l. 2 r., g.beſamt., gr.beſp. Roſ. a.gr.Steng, halt. i. r. OB: 
Wink. v.e.g. Stern. A. gekr. Turn.⸗Helm m. r. r. ſilb., 183. ſchw. 
g. Decken 1 geſchl. v.rot mein.. Stichſchauf. m. Kerück ed 
pfahlw. bel. hint. ſilb. Flug. 

Geſchichtl. Notiz: Sind noch heute in verwandtſchaft⸗ 
licher Relation mit den Frankf, Flörsheim, aus deren 
Stamme ſie wohl herkommen. Die zahlreichen Mitglieder 
der Flörsheim, auch Flersheim und Flürsheim (deren Genea⸗ 
logie in Dietz, Stammb. der Frankf. Juden) Flürſcheim 
genannt, begründeten eine Reihe bedeutender Geſchäfte und 
erwarben z.T. großen Reichtum. Sie ſtammen alle von 
Löb Flörsheim im grünen Löwen, welcher ſich 1680 von 
Flörsheim a. M. nach Frankfurt a. M. verheiratet hat und 
Ge Mayel Amſel Flörsheim wird 27.5.1761 kaiſ. 
Hofjude. 

Ein Enkel, wahrſcheinlich des Moſes Lob, Flörsheim 
(17871853; OO1805 mit Jetta Oppenheim) im gold. 
Herz, Bankier zu Frankfurt. 

Nach d. Gen. Taſchenb.d. ad. H.O's ſtammt d. Familie 
aus Bayern (wohl von Frankfurt dorthin eingewandert). 
Nach dieſ. Angabe war der Großvater d. Adelserwerbers 
Chriſtoph Froehlich, 81746, Schatzmeiſter d Kurfürſten Karl 
Theodor v. Pfalz⸗Bayern. Ein Sohn desſ. Fritz Froehlich 
ſiedelte fi) in Mähr. an u. war um 1800 Domänenpächter 
d. reg. Fürſten Joh. I. v. u.zu Liechtenſtein, Herz. v. Troppau 
und erwarb 1808 einen Hof, ſowie Grundbeſ. i. Hohenſtadt 
15 Mähr. Sein 3. Sohn iſt der Adels erwerber: Moſeß recie 
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Moritz Fröhlich (nob: 1877 mit) v. Feldau, .. 1825, 
Graz o BÉISE, , erſt Eiſenbahnbauunt., dann Real⸗-Beſ. 
zu Wien, Auſſee und Graz; W.. mit Nina geb. 
Kadelburg. 
m Kinder: 1. Maria, W Marburg 13.7.1859, f Baden⸗ 
Baden 8.3.1902; OO Auſſee 22.8.1889 mit Hermann Frhrn. 
b. Zehmen, 7 Schloß Stauchitz bei Rieſa, Sachſen, 1900, 
k deutſch. Legationsrat a. D., kgl. ſächſ. Prem. Lt. i. d. Rei. 
2. Berta, * Marburg 27.7.1861; OO Marburg 22.2.1880 mit 
Wilhelm Franz R. v. Kubinzky, + Schloß Trpiſt 1908. 
3. Selma, W Marburg 19.11.1802; OO Wien 4.3.1883 mit 
lexander Straſſer de Kis Baab, Großgrundbeſitzer in 
Ungarn (f. dieſ.). 4. Ida, * Graz25. 3.1864, f Schloß Sekirn 
a. Wörtherſee 1.7.1910; OOWien 15.1.1888 mit Ernſt Poi⸗ 
ger, Dr. jur., k.k. Bez.⸗Hauptm. i.Windiſchgraz, Steierm. 5. 
Alfred, 6 Graz20.6. 1865, (lt. Matrik.⸗Eintr d. Graz. jüd. 
Kult. Gde.), 77.4.1913, erſt e d. Marburger 
5 k.k. Drag.⸗Rgts., def. aber nach Mexiko, dann ſeit ca. 
1903 begnadigt, franz. Champagner⸗Verſilberer zu Wien; 
Mien2.6.1894 (=) mit Joſephine, T: d. 1906 Rudolph 
Auſpitz, geweſ. R. R.⸗Abg., Geſ. d. prot. Fa. „S. Auſpitz“, 
Siten 21.12.1873 (wieder O012.6.1901 mit Joſef Winter, e 
Dr.med., k.k. Stabsarzt i. d. E.d.Ldw.); Kinder: olëilbe: 
garde, Wien 25.12.1895, b) Walter, WAlt⸗Auſſee 21.9.1897. 
6. Anna, Graz26.1.1868, ＋Graz 18.11.1871. 7. Rudolf 
Wolfgang, WGrazs. 4.1869, Induſtrieller; OO I. New⸗Nork 
29.6.1893 (=) mit Eſtelle Alexandra, T: d. F Ralph Smith, 
WConnecticut1863; IT. OOWien 29. 41908 mit Maria, o 
Wien 13.9.1883, T: d. 1909 Adolf Frhrn. v. Jorkaſch⸗Koch, 
Wirkl. Geh.⸗Rates, kk. Sekt.⸗Chefsa. D., (i. I. Ehe OO (=) 
mit Franz Fluck v.Raggamb, Lut Rittmeiſter; Kinder 
I. Ehe: ah Kathryn Ellinor, &New⸗York 20.4.1894, b)Eli⸗ 
ſabeth Ellinor, KNew⸗Hork 1.1.1896. 8.Clifabeth, „Graz 
11.5.1875; OOWien 28.5.1898 mit Walter Abel, Ritter⸗ 
gutsbeſ. auf Alten⸗Sührkow i. Mecklenburg⸗Schwerin. 


Fröhlich v. Fröhlichsberg 

aus dem Stamme Ruben 
Wahrſcheinlich mit den Vorgehenden eines Stammes; 
ein Millionär u. Mitgl. der iſr. Kult.⸗Gde. in Wien namens 
li, welcher mit „bSröhlichöberg“ bor einigen Jaht 
Abt. 38" 595 
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zehnten von Sſterreich gead wurde, hellen Fam. im Man? 
nesſtamme aber erloſchen iſt. Su Weibesſtamme könnten 
noch Nachkommen vorhanden ſein (?). 
Frölich v. Fröhlichstal 
aus dem Stamme Ruben 

Kath. konvertiert ca. Ende des 19. Jahrh. — Beglau⸗ 
bigung der jüd. Geneſis: laut geneal. SE — Nob: 
von weil. Kaiſer Franz I. doo 8.10.1824 mit „u. 
Fröhlichsthal“ für Anton Frölich, Rittertitel ddo Wien 17.2. 
1871 für Eugen 3.0.5. W. quadr.; 1 in bl. GE mit 
flieg. Haar i. d. Rechten eine Schlange, i. Linken den 
Halbmond, 2. in g.verſchl. Hände, 3. in 9. Feiſen mit Waſ⸗ 
ſerquell, 4. in bl. 2gebund. Kornga arben. — Stammen viel⸗ 
leicht gleich den vorgehenden Frölich v. Feldau aus der 
Frankf. Fam. Flörsheim. 

Anton Fröhlich, 1760 zu Graz, 1 Wien 27.1.1846, Dr. 
med., Leibarzt des Erzhzgs. Primas von Ungarn Carl Am⸗ 
bros, Dek. der mediz. Fakultät, k.k. Hofmedikus, gelangte 
1824 in den Adelsſtand; Ser mit Magd. Ce Meter, 

1777, 4 Wien 10.3.1831, ze ëwech: 

Rinder:1.tEugen, RB, k.k. 

Bee; 15 io: Ce SEH 91819, 


au); ider Emma, Deſire uſw. cc) Viktor, wetwa1870, 
k. Land.⸗Ger. Rat; OOTrieſt17.5.97 mit Giulia Freiin 
Alber⸗Glanſtätten, daſ.73; Kinder: Viktor E. uſw. dd)? 
Heinrich. b) Eugen, 812 2.1.1839 Graz, 7 14.4.1904, LE. 
Senatspräſ. d. R.; OOWien! 7.5.1863 mit Marianne Freiin 
Hye v. Glunek, Schal 11. 11.1839 (Graz); Kinder: aa) Eugen, 
cd. 1864, Inb. einer Se in Wien, bb) Viktor, 
ca. 1865, Ek. Bez. einer OO ae cc) Emma, Mcd. 
1866, (2); OOmit Dr. Sa dën c) Marie, 
. Sn Sell 

1 Thereſe Frölich v. F.; OOmit Johann Nep. Rr. v. 

1 129 ele N Landrat oe? 

Fröhlich⸗Hauptmann 
WS v. Fröhlich⸗ Hauptmann, WBrünn1875 von Pu} 


9 u Sr . a Dh ²˙ m — gg, et, al. 3 ` 


3 Froelich 
Bankiersfamilie, früher in Augsburg, nun in München; 
ein „v. Froelich“ lebt als Gutsbeſ., ein anderer als Rittm. 
d. D. in München. Nach Hefner, Bayr. Adel, S.77, 788 
nob: in Joh. Chriſtian v. F., Bankier in Augsburg 1821. 


Fromm 
Oskar Guſtav Albert Georg, get. kgl.preuß. Prem.⸗Lt. 
im oſtfrieſ. Inf.-Rgt. Nr. 78, erhielt ddo. 24.1.1873 den 
oa. ſachſ.⸗mein. hildburghauſenſchen Adelsſtand und ddo 
21.4.1873 vom König von Preußen die Genehmigung zur 
Führung desſelben (Gead. jüd. Familie. S. 27). — Eine 
tomm war auch die Geliebte des Prinzen Louis Ferd. 
Ben von ihr ſtammen die Tv. Wildenbruch! Alle 
auft! 

Frudmann v. Prawy 

aus dem Stamme Juda 

Moſaiſch — Sſterrreich Letztes Herkunftsland: Galizien, 
nun in Nied.⸗Oſterr. — Nob: mit „v. Prawy“ und dem 
Rittertitel ddo 9.10.1899 (Dipl. v. 24.3.1900). W. Ge: 
!palten, vorne in bl. 995 anfteig. grünem von Zſchrägl. 
Füſſen durchzog Raſenboden ein gold. Lindenbaum, ?. in 
ſchw. 2, von je 2Sternen durchbroch gold. Balk. 2gekr. Tur⸗ 
nierhelme: auf 1. mit bl.⸗gold. Decken ein gold.ebewehrter 
ſchw. Adler; auf 2. mit ſchw.gold. Decken ein geſchloſſ., vorn 
ſchw., von 2gold. Balken durchzog., hint. bl. Flug. 

Die Friedmann unter den Hebräern ſind alle hebr. 
„Uradels“, denn fie leiten ſich von Salomo (n) hebr. Schelo⸗ 
moh d. h. Friedemann her! 5 
Bemerkenswert iſt die Ehe des Duc de Perſigny; OOmit 
der Tochter eines jüd. Bräuers (aus Prag) Friedmann 
(Drumont, La france juive, I., 119). — 

delser werber: Marcell Rr. Frydman 


b. Prawy (Sohn des 1894 zu Jaslo D...... 
manuel Friedmann und der 19.1.1904 zu Wien 
2% ob 5 fl. f N e ), W Jaslo24 3.1848, Wien lg. 


IV. A 
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11.1906, Dr.jur, SIO-Kmt., Lt Tit.⸗Hofrat, Hof⸗ und 
Ger.⸗Adv., “) Chefredakteur des „Fremden, Verw⸗Rat 
der Elbmühl⸗A.⸗G. und Kurator der Baron Hirſch⸗Stift., 
Ehrenbürger von Jaslo; OOWien 29.1.1882 mit Berta 


geb Wormſer (T: d JE ee 1 
Salomon W. und der dë, i S u⸗ 
fanne, geb. Strauß), Frankfurt a MW.. 18 . 
— (Wien, .. . . .). Kinder: 1. Richard, Wien?. 


Wien. 
Perſ.⸗Stand im Gen .Taſchenb. d. adl. H. Oſterr. 1912/13. 


Fuchs de Bauvet 
aus dem Stamme Benjamin wohl 

Moſaiſch — Ungarn — Nob; mit dem Rittertitel ddo 
Wiens 1.3.1883 von Oſterreich. W: in Gold roter Fuchs, 
befl. w. Rad in gr. Querbalken darüber. 

Geſchichtl. Notiz: Maſe recte Max Fuchs, 31.1.1834 
Senftenberg i. B., Wien 1887, Dir. der ung. Weſtbahn und 
Del, von Banvet und Kenyermezö bei Gran, wurde 188 
erbl. Ritter; OO J. Kanisza 10.9.1857 mit Regina Klein, 
Szegedin 5.5.39, J Budapeſt 18.3.1876, el. des Gutes 
Niczk im Eiſenburg. Com.; II. Kis⸗Czell 11.2.1877 mit Kati 
eb. Pick, verw. Kremſier 1882 (Budapeſt). Kinder: L 

he: 1. Arthur, WJur⸗Kevi19.3.1859; 2. Bertha. WPolgar 
8.3.1860; 3. Heinrich, Polgar 1.1.1862; 4. Emil, WPeſt25. 
6.1867; 5. Jenny, Peſt 10.11.1870; 6. Ludwig, Peſt25.5. 
1873. II. Ehe: 7. Paul, 25.3.1878, 13.6.1885; 8. Karl, 
Bankdir., Wen hérmezö 2.8.1879. 

In dritter Generation wurden der Banvet Füchſe noch 
mehr, ſind uns aber nicht bekannt. 


*) Der Titel „Hof- und Ger.⸗Adv.“ iſt im Oſtreiche keine 
Auszeichnung, ſondern ihn führen alle Advokaten in Wien 
(daf. find 8 von 12 Hundert Juden G Salzburg und Graz. 
Bezeichnend iſt die Verleihung des kk. Hofratstitels (Gene⸗ 
ralsrang, V. Rangklaſſe) an jüd. Advokaten und Journa⸗ 
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Fuchs v. Robetin 
Moſaiſch — Prag — Nob: ddog. 1.1913 von Gnaden 
Kaiſer Franz Joſef J. 

Adelserwerber: Robert Fuchs v. Robetin, Kaiſ. Rat u. 
Fabrikbeſ., W E „erwarb zu Prag den zwiſchen der 
= inkasſynagoge und dem Kunſtgewerbemuſeum gelegenen 

Baugrund von der Stadt für 200 000 Kr. und ſchenkte ihn 

dem gen. Muſeum für Ausſtellungszwecke unter freiem 

Himmel; er förderte auch die Erhaltung gen. Synagoge u. 

7 zu den Beſten der Prager jüd. Kultusgde (Dr. Blochs 

ochenſchrift, dÉ, Org. für d. gef. Int. d. Itums, Nr. 24, 
v. 13.6.1913, S. 439). 


[Borges] Fülek v. Portheim 
Nun kath. — Czernowitz. (S. Art. Porges v. Port⸗ 


heim 
Geschicht. Notiz: Stammen aus dem Blute des Juda 

Moſes Porges, 1841 mit v. 5 gead., in Prag. 

e Johann Porges v. Portheim, .. RU e 4 
tag16.4. 115 mit Magdalena Nemecef⸗ Poniczer, E 
Sohn: Wilh. 1 u), dieſe OO in II. Ehe zu Prag23.6.1876 

mit Ser Fület Edl. v. Wittinghauſen und Szathmar 
evang. A.⸗B. — Erwerber der Namensänd. und des ung. 
dels). Wien 19.7.1834, + daf. 21.8.1901, Fal.ung. Hon.⸗ 

Oberſt — welcher ſeinen Stiefſohn, obengen. Wilh. aus ſei⸗ 

Er (2.) Gemahlin I. Ehe adoptierte. Dieſer Wilh. Fülek 
Gol v. Portheim, MPrag22. (get. 31) 10.67, k.u.k. Huſ.⸗Rittm.; 

mit Lucie b. Mikuli, verw. Gatkiewicz, Vater Tuchfabri⸗ 


ant in Czernowitz. (2Gatkiewicz⸗ eee e 2 
Hit Graf St.. (Aa % Ze e OOmit N. 
chrötter. 


Näheres über die Familie Fülek, eigentl. Filet v. Wit⸗ 
tinghauſen und ihren kompl. Perſ.⸗Stand im Gen. Taſchenb. 
d. adl. H. Cher. ex 1906, S. 102. 


Funk 
aus dem Stamme Levi 
Moſaiſch laut e S. 207 — Trieſt — Nob: 1871 
mit dem Rittertitel. 
Adelserwerber: Moritz Funk, WE und Trieſt15. 
9.1905 als ku k. Lin.⸗Schiffs⸗Kap. i. P.; mit?: (7) 
Kohn Max Friedrich Rr.v. Funk, M.. ca. 1870. Ju, 


Dr. und Statth.⸗Sekr. in Trieſt. Weitere Kinder?. 
Fürſt de Maröth g 

Aſkenaſen aus dem Stamme Juda — Davids Nachkommen? 

Vindizieren ſich Nachkommen des 41 v. Treuenberg zu 
ſein, ebenſo wie die Baſch 1 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: 25.11.1898 mit dem Präd. 
„de Maroth“ — W. Rot. Schildeshaupt. In Blau 3 grün, 
Hügel. Am mittl. wachſ. aus g. Krone zwei Flüge, zw. 
denen ein rot. Herz.⸗Helmkleinod: zw. 2 ſilb. Flügeln rot. 
Herz. Im Schild ob den Flügen je eine weiß. Lilie 
Mantel rot⸗g, bl.⸗ſilb. 

Adelserwerber: Jakob Fürſt de Maröth, WBator⸗ 
Ae 1837, OBudapelt ...... 1900, Senior der 
Fa. Jakob Fürſt & Söhne Großhdler, Gde.-Rat, u. Vize“ 
Präs. d. Kaufmannſchaft zu Budapeſt, Zenſor d. ung. Kre⸗ 
dit⸗Bank uſw.; OW. Ida Krauſz de Megher, 7 
Ee ge 1841 (als Schweſter des Ludw. u. Dr. Iſidor K. 


de M.) Kinder: 1. Emerich, nw. 1860, l.. 
1899510 . Irene Mandl; Kinder: a) Karla, b) 
Magda. 2. Lenke, R. OO mit Julius Engel de 
Janos. 3. Ladislaus, K.. 1867; Lori 
Brüll de Domony; Kinder: a) Franz, b) Georg. 4. Bert⸗ 
D e e 1869, kgl. ung. Hofrat u. Präſ. d. ung. 
Ver. reif. Kaufleute und Brit 


OJoſefine Groß; Kinder: a) Berthold, b) Karl. 5. Aranka, 
Be es ; OOXeo Kramer de Szinobanpa. 

Obigen Jakobs Bruder Moritz Fürſt (noch nicht nob.) 
OOmit Anna Brüll de Domonh, der andere mit Roſa Gut⸗ 
mann de Gelſe, Schweſter des Wilhelm. 


Fürth 
aus dem Stamme Jehuda (7) 

Nicht in Beziehungen zu bringen mit mehreren ur- und 
altadl. Fam. dieſes Namens. 

Moſaiſch — Letzter Herkunftsort: wohl Fürth, nun in 
Oſterreich — Nob: mit dem Rittertitel ddol.9. 1880 vom 
Kaiſer Franz Joſef I. W: längsgeteilt, Kammrad auf Ans 
ker und Adler auf Felſen. D: „Fidus et conſtans“. } 
AL Auch in Frankfurt aM. gab es zwei alte Judenfamilien 
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Furth, die ſchon 1591 dort genannt ſind und noch heute daſ. 
berſchied. Geſchäfte betreiben. 
Joſeph Fürth, deſſen Vorfahr zweifelsohne aus der 
Stadt Fürth (n. w. von Nürnberg) herkam, die ein uraltes 
Nudenneſt ift, war w zu Strakonitz i. Böhm. 30.12.1822 als 
Mngſter Sohn des 3.7.1850 UFabrikbeſ. Wolf Nan Als 
Rs und Landt.⸗Abg. des Kgrs. Böhmen, Mitglied der 
Hand.⸗ und Gew.⸗Kammer in Pilſen und Ehrenbürger der 
Stadt Wallern erhielt er 1880 den öſterr. Ritterſtand für 
irgend Beteiligung an dem Bau des Arlbergtunnels; OO 
Kuchelbad in Böhmen 1856 mit Wilhelmine Forch⸗ 
eimer, MTuſchkau i. B. 1836, Heidelberg 1904, T: d. Phi⸗ 
di. Terdidue, Fabrikbeſ. in Prag und der Thereſe geb. 
Pollak. 

Kinder: 1. Emil Rr. v. Fürth, * Strakonitz 1863, 178.11 
im Seebad Hornbaeck erkrunken, Dr.jur., Adv. und Gde.⸗ 
Rat in Wien; O. mit Nini (Erneſtine) Kiſch. 
Kinder: Joſef Herbert, weg. 96 und Joſeph Egon. 2.Otto, 
bea. 1867, Dr.phil., Univ.⸗Prof.; OOmit 19515 1 % EEER 
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[Bettelheim] Gajari 
? Konvertiert — Ungarn — Nob: doo 
dmund v. Gajäri, ...... „Reichstags-Abg., 


Chefredakteur. 
[Gansaug] Ganczaugh 
aus dem Stamme Aaron 

Kath. konvertiert Mitte 18. Jahrh. — Letzter Herkunfts⸗ 
ort: Mainz? nun in Ungarn — Beglaubigung der jüd. 
Genefis: Geſchichtlich — Nob ddoWien 176.1760, W: In 

lau g. Löwe mit Silbergeſpinſt i.d. Pranke, darüber i. rot. 
ande ein „Gansauge“. 

Geſchichtl. Notiz: Dieſe Ganczaugh find magyariſierte 
Gansaug, aus Deutſchland zugewanderte Juden, die die 
Silberſpinnerei in Ungarn einführten, und damit, 
für die verſchnürten Dolmans der ungarifchen Magnaten, 
Reichtum und Adel erwarben. Geadelt wurde (mit dem 
Prädikat „Polgar“) Johann Georg, Johann Samuel und 
Johann Paul, ſowie Anna Marie und Maria Eliſabeth 
Zaiten 1.8.1760. Letztere beiden, auch ſpäter fo manche 


Töchter aus dieſer Familie, heirateten in die vornehnnſtei 
ungar. Familien und jo ſcheinen „Ganczaugh-Quartiere 
in ſo manchen hochadeligen Ahnentafeln in den oberen 
Ahnenreihen auf! d 

Sollen noch in Ungarn blühen; Niko v. G. war 1888 
Stuhlrichter in Siroka⸗Eperjes, Ung.*) Eine gleichnamige 
Fam. führt den Adel ſeit 1300. 

Gans 

Moſaiſch — in Frankfurt a. M. — Nob: ddo .. . 11.1912. 

Friedrich Ludwig Gans, älteſt. Teilhaber d. weltberühmt, 
chem. Fabrik Gans, Caſſella & Co., i. Mainkur, die mit 
der Ehrlich⸗Hata-Fabrik in Höchſt a. M. in Intereſſenge⸗ 
meinſchaft ſteht. Die 3Brüder Gans, (die Onkel der Gebr. 
v. Weinberg) beſitzen ca 40 Mill. Mark. Jufolge feiner Mill. 
iſt Gans Beſ. großer Künſtſammlungen. Eine dieſer befond- 
koſtb. Sammlungen ſtiftete er für die Kgl. Staatsmuſeen 
und wünſchte gu den Freiherrntitel. Der ift ihm ver: 
agt geblieben, aber den Adel hat er erhalten. „Er gab 
fahne Sammlungen und erwarb ſich ſo ein Verdienſt; aber 
erſt nachdem er ſich des begehrten Lohnes berjichert hat. Das 
iſt der Hintergrund dieſer Adelsverleihung!“ berichten die 
Deutſchſoz. Bl. v. 30.11.1912, und hierzu auch. „daß Gans, 
als der Beſuch der kaiſerl. Majeſtäten in Ausſicht ſtand, 
ſchnell das Rittergut Niſſen bei Warburg, 4000 Morgen 
groß, für 2Mill. erwarb, jedenfalls, um den kaiſerl. Maje⸗ 
ſtäten als Rittergutsbeſ. und nicht als ſimpler Kommerzien⸗ 
rat vorgeſtellt zu werden. Fritz v. Gans iſt auf der erſehnten 
Höhe angekommen. Das Rittergut Niſſen hat er jedoch 
ſchon 4 Wochen nach dem Erwerb mit einem Rebbach von 
100 000 Mark weiter veräußert. Vielleicht hat er in den 
wenigen Wochen als gewiegter Kaufmann ſchon feſtſtellen 
können, daß ein Rittergut bei weitem nicht ſo erträgnis⸗ 
reich iſt, als Teilhaber der Firma: Gans, Caſſella & Co. 
in Mainkur DAC 

Vorfahre: Profeſſor Eduard Gans (von welchem das 
Zitat: „Taufe und ſogar Kreuzung nützen gar nichts. Wir 


*) Sind die 1688 ſchon bar. ung. „Gans in Birkenharen“ 
auch jüd. Herkunft geweſen? Und die „v. Gavenda“ Tho⸗ 
mas, 1835 Mil.⸗App.⸗Rat, nob: vide bei Jacob v. Kantſtein, 


Abt. III, und die Gansl Györi? 
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bleiben auch in der hundertſten Generation Juden 
wie vor 3000 Jahren. Wir verlieren den Geruch unſerer 


kaſſe (foetor judateus) nicht, auch in zehnfacher Kreuzung; 
und bei jeglicher Verbindung mit jeglichem Weibe fit 
unſere Raſſe dominierend: es werden junge Juden 
araus“ ſtammt). 

Ludwig Gans, Kaufmann; OOmit Roſette, geb. Gold⸗ 
ſchmidt, Eltern des Adelserwerbers „Fritz“ Ludwig 
v Gans, Frankfurt a. M. 15.11.83, Mitinh. d. Fa. Caſſella 

En es 23.11.62 mit Auguſte, T: d. Wil⸗ 
helm u. der Roſa Eßling, Frankfurt a. M.; Kinder: 1. Adela, 
D 66 1863, 2. Paul, .. 1866, 3. Ludwig, M.. 


Gans v. Lüdas(ſy) 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch und katholiſch (2) — Letztes Herkunftsland: 
? Deutſchland; nun in Sſterreich⸗-Ungarn — Nob: ddo 12.7. 
1867 mit „de Lüdas“ in Ungarn. Im Ungariſchen wird 
das Prädikat vorangeſtellt und der Name Ludaſſy Gans 
geſchrieben. 

Man lieſt dieſe Familie auch abwechſelnd Gans oder Lü⸗ 
daſſy geſchrieben. (Es gibt 4 Orte „Lüdas“ i. Ung., doch 
hier Moecheinl Namensmaghariſier., lud: Gans.) 

Geſchichtl. Notiz: Der Name Gans kommt in der Juden⸗ 
ſchaft häufig vor, fo in Frankfurt a. M. z.B. ſchon 1389 bis 

393 mit Seligmann Gaus und mit Bonum Gans oder 
Genszchin 1395—1413. Aus Mainz kamen 1550 noch des 
Elieſer Söhne: Manes, Moſes und Sekle Gans hinzu, die 
im Haus zur Gans wohnhaft, ſich bis um 1800 fortſehten 
Die letzten waren die ledigen Michel Hirſch Gans, N1820 
und Wolf Beer Gans, 1825. Zur ſelben Zeit etwa 
auchen die ung. Gans auf. 

Moritz Gans, Komorn i829, MReichenau29.8.85, ſtud. 
in Peſt, Lehrer an jüd. Mädcheninſtitut, Schriftſteller, end⸗ 
lich ausſchließl. Journaliſt, redig. 1848 Eſti lapok, die 
lbendblätter, kam 1852 nach Wien, begr. u. redig. 1853 mit 
Sigm. Schleſinger das Journal „Der Feierabend“, 1860 

orreſp. des Sürgöny, mehrere Broſchüren uſw. Bald als 
Lidaſſh in Attila und Kalpak zu Budapeſt, bald als Gans 
im Gehrock zu Wien, redigierte er gleichzeitig zwei politiſche 
ale „Magyar vilag“ gegen Sſterreich und „die 28 
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Was 30 Jahre zurückliegt, jagt Ranke, gehört bereits der 
Geſchichte an: 

Der Begründer dieſes „Adelsgeſchlechtes“ war ſo recht 
die typiſche Figur des jüd. Journaliſten⸗Iſchariotismus! 

Abwechſelnd Ungar in Ungarn, Deutſcher in Sſterreich, 
je nach Bedarf und Vorteil, in Wirklichkeit aber bis ins 
Mark, echt jüdiſſch national. Man kann beobachten, daß 
Juden im Zuge von Wien nach Peſt genau bis zur Aus⸗ 
wechſlung der Tafeln 1. Nichtraucher mit maghariſchen, 
Deutſch ſprechen, dann Magyariſch! 

Juden treiben überall das gleiche: Unfrieden ſäen und 
Vorteile ernten. Aber in keinem Staate vielleicht ſchreiben 
die jüd. Journaliſten ſo impertinent gegen Thron, Vol 
und Altar und die Völker verhetzend, als im Oſt⸗ 
reiche. Und dafür werden ſie dort mit Orden, Ehren 
und Titeln behängt wie nirgends anders und ſchockweis 
„erblich“, geadelt! Man ſägt eben an dem Aſt, auf dem 
man ſitzt, indem man auf jede Weiſe die zerſetzende und 
unterminierende jüd. Preſſe fördert, welcher bekanntlich 
nichts heilig iſt, die ungeſtraft die unverſchämteſten Angriffe 
nach oben richtet und die Hauptmacht der die ganze 
Welt umgarnenden „Alliance Israelite“ und des auf kom⸗ 
plette Zerſetzung und Auflöſung“*) der hiſtoriſchen Ordnung 


*) Dazu ſind die ungariſchen Freimaurerlogen, eine 
davon, die in Preßburg, die offizielle Loge für Wien (da 
in Sſterreich die Freimaurerlogen verboten ſind; ihre Ver⸗ 
ſammlungen halten ſie gleichwohl in Wien, I., Dorotheer⸗ 
gaſſe), nahezu ausſchließlich jüd. Sie wiſſen die gutgläub. 
nichtjüd. Freimaurer Deutſchlands geſchickt für ihre Inter⸗ 
eſſen zu gewinnen und verhüten ſo, daß die Wahrheit über 
1 5 Verhältniſſe durchſickere. Unbekannt den Behörden Zr 
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hinzielenden, auf den Ruin ſeiner Wirtsvölker hin arbei⸗ 
enden Judentuns iſt. 

Wie trefflich leuchtet da das Handb. der J.frage (1907) 
hinein in Judas Art (durch Kapitel „Das Zeitungsweſen“ 
(S.333), und „Literatur“ (S. 350). 


Gednlin 
aus dem Stamme Gaad 
Gedalia — Daniel, ein althebräiſcher Vorname, der etwa 
Vote auf dem Wege Jahwes gegen die Gojim (Ungläu⸗ 
igen) bedeutet; Gedaljah — Großer Jahwes im Sinne 
des Kampfes gegen die Gojim, die Ungläubigen, beliebter 
jüd. Vorname der von vielen jüd. Familien nun als 
Schreibname geführt wird. 
„Gottlieb Abrahamſon Gedalig in Kopenhagen, mol. und 
Inhaber eines Wechſelhauſes daſelbſt, erhielt 1871 von der 
Republik San Marino den Adel. : 
Er wurde am 27.12.1880 vom Höchſtgericht in Kopen⸗ 
Jagen wegen Benutzung kaſſierter Stempelmarken zu 14 
Bram Ge, nis verurteilt. (Gead. jüd. kom. (901. S.28). 
Vgl, Art Mader; 
lber Einſchreiten der italieniſchen Regierung wurde 
endlich der Verkauf von Adelsprädikaten ſeitens der Re⸗ 
publik San Marino ſiſtiert. 


Cſako“. — /. ... 

Adelserwerber: Julius Geiſt de Cſäkö, M..., 
Großgrundbeſ. in Cſäkö: O.... it:! n: 
Sait Tim s, RT. „ k.u.k. 2tid.Rel. 1.8.Huj.-Rgt. 


Geiſt de Szergeny 
vielleicht verwandt mit der vorhergehenden Fam. 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: Januar 1913 mit „de 
Szergeny“. 
Adelserwerber: Ludwig Geiſt de Szergény, W 


die niemals ſehen wollen, da ja die Freimaurerei als ver⸗ 
boten gar nicht in Oſterreich exiſtiert — find ſchon jetzt eine 
Bande Reihe ziemlich hoher Funktionäre verſchiedener Der: 
unft auch in Sſterreich Freimaurer; in Ungarn ſind ſie es 
Nigel 
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gend. 
Deren verwandtſchaftl. Relation untereinander war uns 
nicht möglich herauszufinden. 


[Seittele3] Geitler v. Armingen 
aus dem Stamme Zebulon der Levi 

Moſaiſch und kath. konvertiert noch nicht lange. — Letztes 
Ben Böhmen; nun auch in Wien — Nob: ältere 
Linie ddoWien 27.11.1854 mit „Edler v.Armingen“; für 
Joſef jüngere Linie, Rittertitel 28.12.1865. W. oblong 
halb u. quer geteilt, oben rechts i. S. 2gekr.Kleeblätter, Dë. 
in Gr. ſilb. Fluß, unten i. Bl. Dreimaſter auf Waffer, überm 
Helm Alter m. 2Blättern i. d. Rechten. Decken: rechts 
gr.⸗ſilb., links bl. ⸗ſilb. 

Stammen aus einer der älteſten Judengemeinden, der 
Prager (vgl. Benedikt Foges „Altertümer der Prager Joſef⸗ 
ſtadt“), die angeblich bei Einwanderung der Juden in Böh⸗ 
men ſchon vor der Zerſtörung Jeruſalems (79 v.Chr. durch 


Titus) begr. worden ſein ſoll, und der der Kanzler Breſtis- 


law 1078 vorwarf, daß die Juden nach dem Verbannungs⸗ 
dekret Kaiſer Veſpaſtans arm und elend von Jeruſalem ab⸗ 
gezogen und dann in Böhmen durch Wucher wieder über⸗ 
reich geworden ſeien. Vgl. hierzu das bei Art. Przibram v. 
Gladona Geſagte. Die Prager jüd. Gemeinde ift auch heute 
noch eine der bedeutendſten und aus ihr ſtammt dieſe 
Familie, die vordem Jeitteles hieß. — Stammreihe: 

Löb Jeitteles, Arzt, und fein Sohn Jonas, Apo⸗ 
theker, im 17. Jahrh. in der Judenſtadt zu Prag. Jonas 
Sohn: Jonas II. Jeitteles,“) das. 15.5.1735, 018.4. 
1806. Dr.med., Arzt und Fachſchriftſteller ſchlug die Be⸗ 


*) Der Schriftſteller Itzig Jeitteles alias „Julius (v.) 


Seidlitz“ ſtammt auch von ihm. 
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rufung als Leibarzt des letzten Königs von Polen aus. 
Sohn Benedikt, oboal 22.4.1762, 17.12.1813, hebr. Schrift⸗ 
Keller und Humaniſt. Deſſen Sohn: Sigmund Chriſtian 
aber nicht getauft — vgl. das bei Frankl v. Hochwart Ge⸗ 
jagte) Jeitteles, Prag 1789, 16.3.1861, änderte feinen 
Namen in Geitler, Großind. und Kaufmann, errichtete 
mehrere human. Stiftungen und bekam dafür 1854 den 
Adel mit „Edler v. Armingen“; OOmit Antonie geb.Gold⸗ 
ſchmidt, 91796, 247.70. Kinder: 
delige Linie: 1. Friedrich Geitler v. Armin⸗ 

gen, 97.1.1820, Redakteur der „Neuen Militär⸗Zeitung“ in 
Wien. 2. Karoline, 9215.21; CO mit Franz Xaver 
roſche, Spiritusinduſtr. in Prag; deren Sohn Sigmund, 
k. k. Sekt.⸗Chef i. Hand.⸗Min. 3. Joſef, ſiehe unten. 
4. Rudolf, 97.2.1829, J. Dr.; Gmde⸗Rat zu Wien; OO 
mit Bertha geb. Ruff, 17.11.46; Kinder: a) Rudolf, ® 
> AGO kees mit Een une: Sohn: Lothar, 
b) Marie zu Wien. 

Ritterliche Linie: Joſef Heinrich Ritter 
(ſeit 1865 als Rr. d. O. d. Eiſ. Krone) Geitler v. Armingen, 
Prag 13.12.22; OOmit Anna Thereſe geb. Hertz aus 
Hamburg, 85.12.1836. Deren Kinder: a)Stgmund 
Chriſtian Heinrich Joſef, KPrag27.4.57, Advokat zu Wien, 
Selbſtmord 3.11.82. 7 Witwe: Marie, geb. zu Wien. 
b) Heinrich, Friedr. Guſtav Ernſt, Prag 14 9.70, kk. 
Statth.⸗Rat daſ. c) Joſef Karl Franz Otto, das. 14.9. 
70, Dr. phil., Prof. a. d. deutſchen Univerſität zu Prag. 
Hierher gehört noch: Adele Geitler v Armingen (Jo⸗ 
ſefs Frau?) ſelbſt Direktorin des Hofbräuhauſes zu Prag. 

Alt. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1883, S. 173. 


Geldern 

Nicht zu verwechſeln mit mehreren altadligen ariſchen 
Familien b. G. 
„In Köln und Umgebung gibt es eine weitverzweigte 
Familie „von Geldern“ die moſaiſch aber nicht adelig iſt (Dr. 
Ed. Heydenreich. famil. geſchichtl. Quellenkunde, S. 146). 
Aber eine aus der Landſchaft gl. N. ſtammende Juden⸗ 
familie fol vom König Jeröme von Weſtfalen (vgl. Art. 
Malchus in Abt. III. brevi manu?) angeblich geadelt, jedoch 
Ac, König Luſtiks Sturz nicht anerkannt worden ins 


. 


Hierher gehört wohl: Joſeph von Geldern aus Nord⸗ 
deulſchland (früher mos.), Journaliſt, Red. der Preſſe, vor⸗ 
mals in der (mof.) Firma Dukes in Wien; O- mit einer 
vormals chriſtlichen Gouvernante. Angeblich mehrere 
Söhne: 1. Camillo, k.k. Oblt. i. 6. Ldw.⸗Ulanen⸗Rgt.i. Wels; 
O 1910 mit Martha, T: d. Fabrikanten in Wiern 
Huber; 2. Oskar, k.u.k. Lt. i. 12. Huſ.⸗Rgt. in Arad; 0,1912 
mit Ilona, T: d. Ludwig v. Fabian, Dr.jur., kgl. Gerichts⸗ 
präſident in Agram; 3. Alfred, k. k. Lt. i. d. Ref i. 6. Ldw.⸗ 
Ulanen-Rgt. 

Ein Fräulein Johanna „v.“ (nicht „von“ alſo adelig 
ſcheints) *) Geldern OOBerlin 1885 mit Edmund Czern⸗ 
plin. Beide waren moſaiſch. 

In Prof. Bartels „Heinebuch“ ſteht S. 1—4: Heinrich 
Heine liebte es, die Familie ſeiner Mutter, Channe Peierche 
(Peira) geb. van Geldern, als wirkl. Adel auszugeben — 
er veränderte das van in von oder ins franz, de — und daß 
fie von adeliger jüd. Familie abſtamme: „die Dt Vertrei⸗ 
bung der Juden hat meine Ahnen nach Holland geführt, 
wo aus von van wurde.“ D. i. natürlich Kohl. — Die van 
G. waren ebenſo jüd. Geldmacher wie die Bückeburg⸗Heine, 
erſt der Großvater Heines, Gottſchalk van Geldern, hat den 
ärztl. Beruf ergriffen. Deſſen Vater Lazar, OO mit der 
Tochter des Wiener Münzjuden Simon Michael gen. Preß⸗ 
burg, und wieder deſſen Vater Joſef Juſpa van G., waren 
jul, Ten Bankiers und Armeelief. ufw. Das Haus van 
Geldern machte aber ſpäter Bankerott. Erſt der Arzt Gott⸗ 
ſchalk hob es wenigſtens moraliſch wieder. Sein Bruder 
Simon war der geniale „Abenteurer“, von dem Heine in 
f. Wiem. ſpricht. Der brave Karpeles in „H. Heine, i. ſ. Leb. 
und aus ſ. Zeit“, nennt S. 20 dieſen Chevalier de Geldern 
ohne weiteres Schwindler vim — Man vgl. Art. 
Heine: Geldern in Abt. III. 


*) Das „von“ darf nur abgekürzt werden, wenn es den 
Adelſtand bedeutet. Es gibt in Deutſchland, beſ. in Hol⸗ 
ſtein, über 100 000 Familien, die es als zum Namen ge⸗ 
hörig beſitzen, ohne adelig zu ſein; folg. davon ſind jüd.: 
von Geldern, von Halle, von Kaßriel (ſind Schächter), de 
Lemos u. von Ooſten in Hamburg, von der Wall in Nor⸗ 


derney. 
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Gerngroß 
Ludwig, Ritter v., moſaiſch, * Baiersdorf (wohl Ob.⸗Fran⸗ 
ken), 1.5.1839, früher Hopfenhändler, nun Geh. Kom⸗Rat 
und Rentier in Nürnberg; OODDeſſau1856 oder 60 mit Julie 
uchmann, jüd. Kaufmannstochter. Für Stiftung eines 
runnendenkmals in N. wurde er Verdienſtordensritter 10. 
10.1902 und damit perſonaladelig, 1909 Komtur und 1906 
R.d. St. Michael⸗O. II Kl. — W. Geteilt, ob. blau, unt. ſ. 
Zinnenmauer. Der 7 „Rächänt“, wie Gerngroß zu Tagen 
pflegte, war dieſem Hebräer ſehr gewogen und lud ihn öfter 
zur Hoftafel. 
Gerſon 
aus dem Stamme Gaad (?) 

Moſaiſch — Ungarn — Nob:ddoWien4.5. 1872 mit dem 
Rittertitel. — Gerſon ein althebr. Name (Gerſchom), der 
aber, jo ſcheint es, an german. oder doch im Germ. mög⸗ 
liches Gerſon ease angeglichen. — Mögen von Jo⸗ 
ſua Gerſon 1784—1848, Sohn des Gerſon Marx, aus Wei⸗ 
kersheim in Württemberg herkommen. — Eine jüd. Buch⸗ 
händler⸗Familie, Kohanims lebte im 16. Jahrh. zu Prag. 

Max Gerſon, Beſitzer der Zuckerfabriken in Groß⸗Su⸗ 
ränh in Ungarn und deren Repräſentant in Wien, wurde 
1872 öſterr. Ritter; OOmit Luiſe geb. Lippmann, 1.5.1829, 
09.5.1880. Nachkommen? 


Gioia 
zu Trleſt, ſchon lange chriſtlich, z. Z. Inhaber der Kolonial⸗ 
warenfirma „Franz v. Gioia“. 
? Givanni v. Pedemonte 

W In Megerle v Mühlfeldt. — erloſchen? 

Jakob Givanni, Wechſler und Seidenhändler in (?) 
Trient, wurde 1737 mit „v. Pedemonte“ geadelt. 

[Herzfelder! Gjömry v. Gjömrö 

Moſaiſch od. konvertiert, Gutsbeſitzer in Gjömrö. — Die 

Schriftleitung erbittet nähere Daten! 


Glaſer 
aus dem Stamme Gaad (?), Aſkenaſims 


Moſaiſch noch z. T. — Wien — Nob: ddo 15.6.1870 
(Dipl. v. e mit „Edler v.“. d 

Wilhelm Glaſer, @ ...... 1828, AWiend5.3.1900, 
ehedem Mitgl. der jüd. Gemeinde zu Wien, gew. Bureau: 
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Chef der Kredit-Anſtalt, Verwalt.⸗Rat der I. ung.⸗galig. 
Eiſenbahn, erhielt 1870 den Attert, Adel mit „Edler v.“; 
Wien mit Jen ny geb. Teitel b au m, T d. 
Salo Teitelbaum und der Lore geb. Sichermann (Wien III). 

Sie erfreute ſich der Huld Schmerlings und ſtiftete zur 
ſammen mit ihren Söhnen Theodor und Alfons ein Stipen⸗ 
dium der jüd. Kultusgde zu Wien. 

Kinder: 1. Theodor Wilhelm, 2 ...... D 
Dals Impreſario zu Paris 19.2.03. 2. Alphons, 9 
3 RE ca. 54, k.k. Hofrat a. D.,Verw.⸗Rat und Repräſ. 
d. Int. Schlaf wag en⸗Geſ. vim. zu Wien, e ＋ (im 
gen d. F. bis S. duer 10.3.1911, ledig. 3.Rofalie 
Mathilde, WWiend.5.60; daf. 19.11.88 mit Hein⸗ 
rich Otto Grafen Folliot de Crenneville⸗Pou⸗ 
tet, 99255, k. u. k. Km. Lin.⸗Schiffs⸗Lt. a. D., E. R. des 
ſouv. Malt.-Rr. „O., k.u.k. öſterr.⸗ung. Konſul in Korfu, Sohn 
des 7 F. Z M., Geh. Rat und Oberſt⸗Kin Judit Grafen 
Cren neville, deſſen Mutter Viktoria udith Freiin 
v. Poutet eine Stieftochter des letzten 1825 
Prinzen Karl, Eugen v. Lothringen war. — Die 
Wiener Schriftſtellerin Marie Glaſer iſt eine Tochter des 
Julius Anton, vor der Taufe Joſua Glaſer, 1831—85, der 
187179 unter Anuerſperg Juſtlzminiſter, ſpäter Gen Prol. 
am öſterr. CH Ger.⸗Hofe. 


Oskar 2 EI ee 
Rittm. der Geſults brauche Ki Poſten⸗ ⸗Kdt. zu Taus i. B.; 
S mit Angela v. Lindner. 

Kinder: a) Franz Karl, b) Maria de la Nieves, c) Hans 
Wilhelm. 

Glaſersfeld v. Helmwerth 

Kath. konvertiert noch nicht ſehr lange — Letztes Her⸗ 
kunftsland: Böhmen. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
in Prag allgemein bekannt — Rob:d006.4.1873 mit „Edle 
v. Helmwerth“. W. geteilt; o. in ©. 2 vorm. gek ſchw. Helme; 
u. in Schw. vorw. gek. g. Helm. Kleinod: g. Löw wachſend, 


Gilitzenſtein. Der „Maler“ Heinr. Gilitzen⸗ 
ſtein (= Alaun) in Rom nennt ſich (Handb. S. 210) Hen⸗ 
ryk Glicenſtein d' Annuncio, wohl aus eig. Gnaden — oder 
auf Grund des ital. Kronen-Ordens geadelt? 
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` Schwert an Goldgriff in rechter Pranke. Decken: ſchw.⸗ 
gold. D: „Per vias rectas“. 
. Bommen aus böhm. Judenfamilie u. hießen vordem 
ers. 
Leopold Glaſersfeld, zu Dauba i. B. 22.7.1824, Rittm. 
u. Esk.⸗Kdt. i. 1. öſterr. Kuir⸗Rgt., als Tit.⸗Major penfioniert, 
erlangte auf Grund dreißigjähr. Dienſtzeit 1837 den Adel⸗ 
ſtand mit Edler v. Helmwerth; OOPrag24.11.1867 mit 
(feiner Baſe) Karola geb. Glaſersfeld, daf. 14.2.1833. Kin⸗ 
der: 1. Roſalie, 21.5.69; OO? 2. Leopold, 82.11.71, Dr. 
It. zu Prag; Oomit Helene Kommenda aus Meran, T: 
&ines Hoteliers in München. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1878, 


8.219. Glück de Maros⸗Väradia 
aus dem Stamme Gaad (?) 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo4. 1.1879 mit „de 
aros⸗Väradia“. — WW. 
Adelserwerber: Moritz Glück de Maros⸗Vära⸗ 
E e Ie e „Dampfmühlenbeſ., Großgrund⸗ 
beſitzer, Mitgl. d. ſüd.Kult.⸗Gde. in Karlsburg (Gyulafeher⸗ 
vär) in Siebenbürgen; W. mit Johanna. Kinder: 

Df, Ne nt Luet e Kinder: 

R b e e e 2. Samuel, % ? 
EE H Ee 1 rtr! Tochter: 
Ellſabeth, &...... ; ©08.8.1907 mit Richard Zomborh de 


? Gold 
Karl, Rr. (ſeit ?) v., 41, penſ.g8 als Gen. d. Inf. ad 
donores zu Graz. Wie wir hören, ſoll ſeine Biographie in 
der von Moritz Frühling, Wien, vorbereiteten 2. Aufl. d. 
„Biogr. Handb. d. in d.öſterr.⸗ung. Armee gedienten Offiziere 
jüd. Stammes“ gebracht werden. Lebt in Graz. 


Gold de Tata 


aus dem Stamme Jehuda 
ei — Ungarn — Nob: ddo4.2.1900 mit „de 
ata“. 


T 
Adelserwerber: Sigmund Gold de Tata, o 
60 A „Gen.⸗Rat d. öſterr.⸗ung. Bank, Börſenrat an der 


5 Gloſer. Die 1.3.1833 in Ungarn nob. „Glo⸗ 
ſer“ waren jüd. Blutes? 
IV. Abt. 39* DH 


Waren- u. Effektenbörſe in Budapeſt, F in Totis 
lung.: Tata] im Kom. Komorn, daher d. Prädikat); OO 


. HS ar. 20 Be de tee, 
Goldberger 
Moſaiſch — Preußen — Nobt :e: W 


Die Dresdener „Deutſche Wacht vom 12.4.1912 ſchrieb: 
das „deutſche“ Haupt der Alliance Iſraelite, der kgl. Sch 
Geh. Ko e Goldberger alias Geldbor⸗ 
ger, iſt geadelt en 7 ſpielt ſeine Rolle in den höch⸗ 
ſten Kreiſen Deutſchlands 7Perſonalſtande . 

Wir bitten unſere ſemigoihalſchen Freunde in Preußen 
um gütige Ergänzungen hierzu. 


Goldberger de Aranyhalom 

aus dem Stamme Jehuda 
DdoWien 20.1.1842 wurde Adam Goldberger in eh 
mit „de Aranyhalom“ (th, — Goldberger) geadelt. Es 
iſt die Überſetzung des Namens ins Magyariſche, damit der⸗ 
einſt der Abwurf des läſtigen „Goldberger“ umſo leichter ſei. 


Goldberger de Buda 
aus dem Stamme Jehuda 
Moſaiſch — in Sſterreich-Ungarn — ob: ddo !. 11.1867 
in Ungarn mit „de Buda“; österr. Rittertitel ddo Wien5. 12. 
1879 für Emanuel G. de Buda. Namensänderung für 
die Gebrüder (aber nicht alle) in Wee 
Buda — ungar. Ofen (Stadt). Des Großhändlers Go: 
muel F. Goldbergers Ww. Eliſabeth, 1783, 29.7.1869 
Babe mit ihren Söhnen 1867 den ung. Adel mit SES 


? Zwei davon, Gebrüder Goldberger de Buda bekamen 
ddo 27.3.1868 die kglung. Erlaubnis 1 1 Namen in „Beth⸗ 
lenfalvi“ zu ändern. Von dieſen ſcheint nur Anton (de) 
Bethlenfalvi, kgl. ung. Richter zu Kaſchau in O.-Ung., zu 
Ram. — Einige nennen fih auch „von Buday-Gold⸗ 
erger“ 

Emanuel Goldberger v.Buda, Großhändl. u. kgl.portug. 
Gen.⸗Konſul in Wien wurde 1879 öſterr. Rr. Er und 
Friedrich Rr. G. de B., Großhändler, um 1883 zu Wien. 

Frau Eliſabeth Goldberger (ſeit 67) de Budas Söhne: 
1. Leopold, 918100 Dale Chef der Fa. Goldberger & Söhne 
Missa24.2.1874. 2.BHilipp, 91808, Afchl1.10.78, dës 
1 


. 


händler zu Wien u. Budapeſt; OOmit Jeanette Singer, & 
1821, Iſchl 149.73. 3. Sigmund, 1816, A31.3.71, Groß⸗ 
händler zu Peſt; Omit Tochter Erneſtine OO1871 


e e Karpeles. 88. ; COmit Emerich Ull⸗ 
mann Rr. v. Eröny, J. (0 dieſ. ). 
Ferner: Geza, Großinduſtr.; OOmit Marie gebb. 
Goldner 


aus dem Stamme Jehuda 
Nicht zu verwechſeln mit der alten aber F augsburgſchen 
Familie gl. N. 
Letztes Herkunftsland: Großherzogtum Heſſen. 
1 Brian Karl Ludwig Goldner wurde 1801 geadelt 


ö 


Von zwei Herren v. Goldner, wahrſcheinlich Söhnen des 
Vorſtehenden, war der eine 1830 großherzogl. heſſ. Reiſe⸗ 
ſtallmſtr., der andere Miniſterreſident zu Frankfurt a. M. — 
Dietz' Stammb. der Frankf. Juden führt S. 290 an, daß 
Charlotte Auguſte Wilhelmine v. Goldner 1813 zu Offen⸗ 
bach den Wolf Daniel, getauft Karl Wilhelm Wolfgang 
Speyer, Wechſelmakler u. „Komponift“, 1790—1878, 
zu „Offenbach“ OO hat. Er war der Enkel des Ban⸗ 
kiers Iſak Michel Speyer zu Frankfurt, der 1787 für den 
Kaiſer u. Metternich ſeit 1781 durch „Munitionslieferun⸗ 
gen u. Geldgeſchäfte“ geleiſtete Dienſte, zum kaiſ. Hoffaktor 
ernannt worden war u. 1807 zu Offenbach J. 


Goldreich v. Bronneck 
aus dem Stamme Jehuda 
Nennen ſich gewöhnlich „v. Bronneck“ 

Moſaiſch u. kath.? — Letzter Herkunftsort: Mainz; nun 
in Oſterreich — Nob: doo 25.7.1873 mit „Edler v. 
Bronneck“. 

Adelserwerher: Philipp Goldreich, Mainz E 
D zu Wien, ? Börſeaner, wurde, wie oben erwähnt, 
1873 geadelt; O.. . .. mit... Sohn: 1. Ludwig 
Gilbert, ..... Dr. jur., Hof: u. Ger.⸗Advokat in Wien; 
OO (mos.) mit Roſa Bachrach (? T: d. k.k. Tit.⸗Reg.⸗Rat, 
herzogl. ſächſ. Juſtiz⸗R., Adv. Dr.jur., Adolf 0 670 U. 
der Luiſe geb. Bachrach zu Wien). Kinder: ak rie d⸗ 


rich, Ing. u. Baumſtr. zu Wien, Gutsbeſ. in Ober⸗Stu⸗ 
denetz i. B.; Omit ? Marie ? Kinder: a) Nelly, 
b) Otto, 2. Ludwig, ... „ J. Dr., Hof⸗ u. Ger. 
Adv. in Wien; Oo ? 7 Kinder: a)Louis. Dr.med., 
b) Erwin, Dr.jur., e) Helene, Lehrerin u. d) Julie, Lyzeal⸗ 
lehrerin in Baden. 3. Otto, n „ J. Dr., Adv. in 
Prag; O mit Kinder: a) Otto, b) Joſef. 


Dr. Oswald [Goldreich]! Edler v. Bronneck; OOWien 
1911 mit Edith, T: d. kaiſ. Rates Skrein daſelbſt. 


[Kaſſel u. Buchsbaum] Goldſchmidt 
aus dem Stamme Levi 
Moſaiſch u. kath. — Letzter Herkunftsort: Ende des 
15. Jahrh. aus Nürnberg; nun in Wien u. Paris — Nob: 
9927.7. 1802 mit dem Rittertitel. W. quadr., 1. in E 


en ee 3 KA E dt. at ee 1 wg BEE. 
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R. geſp. Felde j.Anker durch Mauerkrone, 2 u. 3 in G. 
ſchrägbl. Balken m. 3g. Sternen, 4 in b. S. u. R. geſp. F. 
berech, Adler mit F auf der Bruft. 2 Helme. D: „Super 
omnia veritas“. 

Stammen zunächſt aus Frankfurt a. M., mit den 1903 
nob. u. 1907 bar. Goldſchmidt⸗Rothſchild u. dem in Würt⸗ 
temberg perſonaladeligen Leop. Goldſchmidt eines Stam⸗ 
mes. Nach Dietz, Frankf. Juden⸗Stammb., das S.115—121 
eine treffl. Überſicht der Geſamtfamilie ſeit 1521 bringt, 
reicht fie bis auf die, nach längerem Aufenthalt in Kaſſel 
nach Frankf. zurückgekehrten zwei reichen Wechſler Moſche 
u. Lew Goldſchmidt zum Korb u. zur Wanne zurück (vgl, 
auch Art. G.⸗Rotſchild in Abt. III) u. iſt anzunehmen, daß 
alle ſpäteren Goldſchmidt ( Kaſſel) von dem Judenvor⸗ 
ſteher, Wechſler Meyer Kaſſel zum Buchsbaum d. A., 1667 
abſtammen: Sohn Joſef Mayer zur Wage, nahm 1687 Mir⸗ 
riam Zunz 1715; Sohn Jakob Benedikt zum Apfelbaum 
nahm 1717 Madle Hadamar 1772; Sohn Moſes Jakob 
Goldſchmidt, Seidenhändler (Neffe des Iſaak im Krach⸗ 
bein 01725) 01793, Sohn David Moſes z. grünen Löwen, 
Seidler, 1763—1838; nahm 1782 Nanette Baruch (Börne), 
Sohn Jakob David z. gr. Löwen, Sprachlehrer 1783— 1847, 
nahm 1802 Adelheid Rotſchild (T: d. Moſes Amſchel 
A.); Sohn: Moſes Jakob dann Moritz Rr. (ſeit 1862) v. 
Goloſchmidt, 9.6.03 Frankfurt a. M., NMien5.4.1888, Pro⸗ 
kuriſt von „S. M. v.Rothſchild“, k. preuß. Konſul a. D., Dir. 
d. k.k. Kaiſ.Ferd.⸗NBahn uſw zu Wien; CO010.6.32 mit Na⸗ 
nette geb. Landauer, Wien 2.5.1806, JWien 27.3.1891. 
— Bon beiden rührt die Wiener Goldſchmidt⸗Stiftung für 
jüd. Lehramtskandidaten. 

Söhne: 1. Julius, Wien 18.4.1823. OWien 12.5.1888, 
Prokuriſt w. o.; OO61 mit Adelheid, Frankfurta. M. 6.10. 
1840, Wien?. 11.1883, T: d. Vatersbr. Leop. v. Goldſchmidt, 
k. württ. Konſul zu Frankf. u. der 6500 Henriette geb. Weiß⸗ 
weiller (Wien). Töchter: Monika, AWien23.8.1862, 
Wien 7.10.1908; O mit Mayer, u. Margarethe 78. 
2. Alexander, 834, Chef des Bankhauſes Weiß weil⸗ 
ler & Goldſchmidt“ in Paris; OO59 mit Auguſtine Weiß⸗ 
weiller. Kinder: Adeline, 60 u. Eduard, 64, Präſ. der 
„Société des 6tudes juives“ in Paris. 3. Theo⸗ 


do i e $ Ä 
el A, Penzing 10.737, 23.7.1909, Ing. Baurat, vorm; 


* 
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RR A. u. Gde.⸗R. zu Wien, Vize⸗Präſ. d. iſr. Kultus⸗ 
Gemeinde bal 4. Hermann, 940, Chef d. Bankh. „H. p. 
Goldſchmidt & Cie.“ Wien; OO72 mit Julie, Schweſter der 
vorgen. Adelheid, 45. 5. Salomon (184361). 6. 
Adalbert, w5.5.1848, 21.12.06, Komponiſt der 7 Tod⸗ 
ſünden; OO76 mit Pauline Kurz, 954. 

Eine v. Goldſchmidt OO mit einem Herrn Imhof v. 
Be f Tochter: Bertha; OOmit N. Landauer 

en). 

Irene v.Goldſchmidt, eine Nichte Adalberts, verlobte ſich 
Febr. 1913 mit Robert Lewin, Juſtizrat in Berlin. Ihre 
Schweſter OOmit Raphael, Financier in London. 


Leopold Jakob Goldſchmidt, 1811 (Bruder ob. Moritz), 
erhielt 1869 als fol württ. Konſul in Frankfurta. M. den 
württ. Perſonaladel und 25.8.1885. — Alt. Perſ.⸗Stand 
im Irrg. 1879, S. 167. 

Goldſchmidt de Libänka 
aus dem Stamme Juda 

Moſaiſch — Ungarn — W. 

Ludwig Goldihmidt,®...... „Pächter der ung. 
Aerarial⸗Opalgruben, erlangte ddo 17.3.1874 den öſterr. 
Rittertittel mit „v.Libanka“; OO... .... it er data 
Kinder: 1. Benjamin, 1“ ca. 1873, k. u. k. Oblt. i. d. Reſ. 
eee (Mofa, ; OCOmit Joſef 
(Borges) v. Bortheim). 

Goldſchmied⸗Rothſchild 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch — Frankfurta. M. — Nob: ddo 22.5.1906 von 
Kaiſer Wilhelm II. 

Ein Enkel des Amſchel Maier Rothſchild, der Bankier 
zu Frankfurt a. M. Moritz Goldſchmied⸗Roth⸗ 
| child, wurde 1906 von Preußen geadelt. Wir find 
nicht ſicher, aus welchem Zweige des ſtark veräſtelten Bau⸗ 
mes der Frankfurter Judenfamilie Goldfehmile)d(t) er 
ſtammt, verwechſeln ihn aber auch nicht mit dem erſten mal. 
Frhrn. (ſeit 1907) in Preußen (f. dieſen Abt. III). Max 
Benedikt Hayum v. Goldſchmidt⸗Rothſchild. Es dürfte wohl 
der Sohn des Benedikt Salomon Goldſchmidt im Schuh (Fa, 
in Schafwoll⸗, Wachs⸗, Meſſing⸗ und Eiſenwaren) ſein, der 
bus von feinem Vater daneben errichtete Wechſelgeſchaft 
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unter der Firma Moritz B. Goldſchmidt fortführte. Vgl. 
Dietz Stammb. S. 118, bzw. 109— 127. Gefl. Angaben über 
event. Deſzendenz ſehr erwünſcht. 
Goldſchmiedt 
aus dem Stamme Levi 


Goldſmid 
aus dem Stamme Jehuda 
Frederic John Goldſmid, 1818 als Sohn des f Lionel 
Goldſmid, wurde engl. Gen.-Maj. u. Rr. 1855 (Gead jüd. 
Fam. S. 30). Iſt das nicht derſelbe, der erh getauft, zum 
Judentum zurückkehrte? Sir Julian Goldſmid, London, 
Parlamentarier, Mitgl. d. Zentral. ⸗Komitees d. All. iſr. univ. 
England brauchte einen eigenen Semigotha. Vgl. Abt. III. 
Goldtman 
aus dem Stamme Jehuda 
Anton, Joſeph u. Marianne Goldtman, Kinder des Carl 
G. erhielten 13.(25.) 3.1845 für die Verdienſte ihres Vaters⸗ 
bruders Joſeph Joachim Goldtmann, Biſchof von Sendomir, 
den polnischen Adel (M. v. Janecki in der Viertelsjahrsſchrift 
des Herold 1888S. 173). 
Gomez 


Abraham de, erwirkte Gala durch „finanziellen Ein⸗ 
fluß“ auf Friedrich II. die Zulaſſung der Hebräer in Däne⸗ 
mark, Fritſch, Handb. 1910. 245. 
[Gansl] Gömör 
aus dem Stamme Aaron 
Konvertiert — Ungarn — Eine in Ungarn geadelte 
Familie, die vordem Gansl hieß. Gömör, ung. Orts⸗ und 
Komitatsname — magyar. gunar — Gänſerich! Nähere 
Angaben erbittet die Red. 
[Emmerich] Gomperz 
aus dem Stamme Aaron 
Moſaiſch — Nied.⸗Oſterr. u. Mähren — In zwei 
inien. 


Seit 1473 war in Frankfurta. M. (vgl. Dietz, Stammb. d. 
IV. Abt. 617 


. 


F 


en 1 


Frankf. Jud.) eine niederrheiniſche Levitenfamilie namen 
Emmerich oder Emrich anſäſſig, deren Mitglieder durch 
200 Jahre meiſt Schulmeiſter und Vorbeter waren, weshalb 
an Stelle des alten Fam.⸗Namens Emmerich auch die ur⸗ 
ſprüngl. Berufsbezeichnung Schames trat. Einige wan⸗ 
derten im Verlaufe der Zeit wieder aus, kehrten teilweiſe 
auch wieder zurück, ſo der am 29.5.1649 in Frankfurt aufge⸗ 
nommene Feibelmann Emmerich zum warmen 
Bad. Sein Enkel, der Geldwechſler Nathan Feibel⸗ 
mann Emmerich, ſowie deſſen drei Neffen nahmen um 
1700 den Namen Sumperz, auch Gompertz und 
Gomperz an. Aber auch die ausgewanderten oder ur⸗ 
de am Niederrhein verbliebenen Familienange⸗ 
örigen änderten um dieſe Zeit ihren Namen in gleicher 
Weiſe. Der Aufſchwung der Familie begann mit den 
beiden Brüdern Elias Gomperz zu Emmerich und 
Benedikt Gomperz zu Lippſtadt, welche ſich die 
beſondere Gunſt des Großen Kurfürſten erwarben. Wäh⸗ 
rend ein Sohn des letzteren als Finanzmann zu Nym⸗ 
wegen das Vertrauen der niederländ. Generalftaaten or: 
noß, wurde ein Sohn des erſteren, Ruben Elias 
e 1695 zu Weſel Vorſteher der Judenſchaft 
und durch Patent ddo 24.5.1700 als der erſte jüd. Be⸗ 
amte Preußens Gewewallſteuereinnehmer 
im Herzogtum Cleve und der Grafſchaft Mark. Er war 
bei den kaiſerl. Finanzgeſchäften und Armeelieferungen be= 
teiligt und unterhielt ausgedehnte Geſchäftsverbindungen. 

In den deutſchen Reichsakten finden wir ddo29.8.1731 
Salomon Levi Gumpertz, mit kaiſ. Faktortitel „mit Schuß 
und Schirm“ und Iſaac Elias Gumpertz ddo 24.8.1788, mit 
Titul eines faif. Oberfaktors, der ddo2.2 1791 vom Kaiſer 
Joſef beſtätigt wird. 

Um die Mitte des 18. Jahrh. kam Löb (auch Le o⸗ 
pold) Neumegen Gomperz aus Nymwegen nach 
Mähren. Er erreichte ein Alter von über hundert Jahren 
und wurde der Stammvater der öſterr. Linie der weitver⸗ 
zweigten Familie Gomperz. Ein glattraſiertes behäbiges 
Männchen mit wohlgerundetem Bäuchlein, über das der 
lange Kaftan bequem herabfällt, To ſieht er auf einem er= 
haltenen Bilde aus! 

In der mähr. Landeshauptſtadt durften die Juden da⸗ 
618 IV. Abt. 


mals noch nicht wohnen, ſondern mußten jeden Sabbath 
Vorabend hinaus, daher blieb er indes zu Nikolsburg oder 


I. Linie. Nob.ddo Wien 21.12.1877 mit dem Ritter⸗ 
titel. W: In gr., g. eingefaßtem u. ebenſo damaſziert. 
Schild ein nach r. aufſteigend. Roß. Zwei gekr. Turnier⸗ 
helme mit or A Decken; di 1 das Roß wie im Schilde 
wachſend, auf 2 ein geſchloſſ.ſ. Flug. 
delser werber: Max Rr. v. Gomperz, Brünn 
1.3.1822, 1877 nob. als R.d. O. d. Eiſ.Kr. 3 Kl. Großindu⸗ 
ſtrieller, Präs. d. k.k. priv. öſterr.Kreditanſt.f. Hand. u. Gewerbe, 
Geſellſch. d. prot. Fa. „Philipp Gomperz“, Guts⸗u. Hausbeſ. 
i. Wien; OOWien3.6.1858mitkuife, AWien21.3.1832, T: d. 
Samuel Auſpitz (ſ. dieſ. Abt. IV). Kinder: 1. Philipp, 
Wien 4.4.1861, Dr.jur., mähr. Landt.⸗Abg., Großgrundbeſ. 
u. Großind., Be. d. landtäfl. Gutes Oslavan i. Mähren, 
Geſellſch. d. prot. Fa. „Philipp Gomperz“, Wien u. Schl. 
Oslavan; unverm. 2. Roſa, Wien. 9.1862; OOSchl. Os⸗ 
lavan . . 11.1887 mit Gaſton Carlin, w. 19.12.1859, 
eidgenöſſ. a.o.Gef.u.bev. Min. ankgl.großbrit. Hofe i. London. 3. 
Nelly, AWien8.3.1866. A Marie, WWien 25.11.1870. 
II. Linie. Nob: ddoWien 7.4.1872 mit dem Ritter⸗ 


titel; Wappensverleihung ddoWien 24.5.1879. Im Man⸗ 
IV. Abt. 619 
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nesſtamme erloſchen. W. Geviert, 1 u. 4 in G. aus der 
Spaltlinie hervorbrech. ein halb. KE rotbewehrt. Adler; 
2 in Bl. ein nach r. aufſteig. Roß, 3 in Bl. ein ſ. Balken, 
belegt mit zwei auffliegend. natürl. Bienen; über dem Bal⸗ 
ken liegt pfahlweiſe geſtellt ein ſ. Anker mit ebenſolchem 
Ring u. Querholz. Zwei gekr. Turnierhelme: auf 1 mit 
ſchw.⸗g. EM ein ara vorn Tom. hint. gold. Flug; 
auf 2 mit bl.⸗ſ. Decken ein oß, wachſ. 
dels erwerber: Julius Rr. v. e 
Brünn21.11.1824, a a 2.1909, 1872nob. als R. d. O 
DI Kr. 3. Kl., Mitgl. d öſterr. H. ⸗Hauſes d. L.; Großinduſte, 
ſeit 1862 Präs. d. mähr. Hand- u. Gew. om. Geſ. d. prot. 
men. „L. Auſpitz Enkel“ u. SS Gomperz“, Kurator d. 
mähr. jüd. n e . faft fünfzig Jahre Vorſt. d 
jüd. Kult.⸗Gde. in Brünn, Beſ. d. Gutes Habrovan b. 
Brunn Neo... 1867 mit Karoline, Wien 
1843, Ti d. AM. Börſenagenten Abraham Bettelheim, 
k. u. k. Kammerſängerin, Hausbeſ. in Wien u. Habrovan. — 
Kinderlos. 
Gomperz de Denta 
jez eines Stammes mit der vorhergehenden Familie 
Moſaiſch — Ungarn u. Wien — In drei Linien. 

E u. II. Linie. NRob:d0014.2.1905; „de Denta“ ddo 
23.3.1905. Adelserwerber, die Brüder: Be⸗ 
gründer der J. Linie: N miltan eg de 


Denta, : „Budapeſt h ib E 
idee E, Ap TR e 

Begründer der II. Linie: amn Gom⸗ 
perz de Denta, K. Wien; ? Serge? m 
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III. Linie. Nob: durch Übertragung des Adels, Prä⸗ 
dikats und Wappens der I. u. II. Linie ddo 10.9.1908. 
Adelserwerber (durch Übertragung): Emil Gom⸗ 
perz de Denta, ® . . .... jüng. 1 1 5 d. obgen. Maximi⸗ 
lian u. Sigmund; SS nn ebe 
ier D (ck E RER dk, 


bh ee ] Goſztonyi de Abalehota 
Seit einigen Jahren röm. kath. — Nob: doo 


1912 — Ungarn, Name erſt maghariſiert. 
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WE" rn 


Adelserwerber: Julius 1 Goſztonyi de Aba⸗ 
lehota, — „Real.⸗Beſ. zu Nyitra; W.. mit 
Zeg ED LER: $ 

Vgl. Art. Arpaſſy de Abalehota (Adelserwerber find 


Brüder!) [Göſchen] Goſchen 
ſiehe (als Viscounts i. d. Erſtgeb.) in Abt. II 


Gottesmann unter Jaſzay 


? Gottesmann 

Ernſt v. Gottesmann, 1866, Rittm. i. 12. Huſ.⸗Rgt. zu 
Kaſchau und Alfred Gottesmann de Erdöbakta, Oblt i. 1. 
Huſ.⸗Regt. zu Hermannſtadt (Nagy⸗Szeben) gehören hier⸗ 
her? Adolf v. G. erwähnt Frühling, Biogr. Handb., S. 43. 

[Nußbaum] Gottfort 
aus dem Stamme Aaron 

Geſchichtl. Notiz: Nußbaum, ein den Bewohnern 
des Hauſes (zum) Nußbaum im alten Judenviertel zu 
Frankfurt a. M. beigelegter Name, den Judmann Nuß⸗ 
baum, Sohn des Noel, 1600, 31646 und Jachiel, Sohn 
des Akiba, 1710, führten. Sie ſcheinen Verwandte der 
in den Nebenhäuſern zum ſchw. Adler und Schiff KS: 
ten Prieſterfamilien geweſen zu fein. Dieſes jüd. Haufes 
get. Erbtochter Dorothea Nußbaum wurde als Braut 
eines altedlen Herrn v. Redwitz unter dem Namen „v. Gott⸗ 
fort“ (als der liebe Gott fort, auf Urlaub war) geadelt und 
Herrn Hans Chriſtof v. Redwitz zu Unterlangenſtadt, wel⸗ 
cher 1816 als Frhr. in Bahern immatrikuliert wurde, 5 

Dieſe Alliance iſt in den frhrl. Gothaern unauffindbar 
und ſcheint uns Dorothea geb. Nußbaum die Stamm: 
mutter allderer v. Redwitz zu Unterlangen⸗ 
ſtadt (1. Aſt.). Gritzner. — Dietz, Stammb. d. Frankf. 
Jud. — Vgl. freihl. Gotha 1861, S. 615. 


Gotthilf de Miskolcz 

Moſaiſch — Wien — Nob: ddoSchönbrunn 4.9.1885 — 
noch nicht lange in Ungarn? W. Der Schild iſt m. einer 
ſilb. Zickzacklin. quer geteilt. Im ob. bl. Felde 3, (2 u. 1) 
gold. Sterne, im unter., rot. Feld ein. ſilb. Lilie. Helm⸗ 
kleinod: Ein bl.⸗gold. Adlerflug (geſchloſſ.). Im bl. Teil 
3 gold. Sterne. Mantel: bl.⸗gold, rot⸗ſilb. D: „Labora et 
obdura“. 
IV. Abt. 621 


Eleaſar Elieſer hebr. — Gotthilf, in der Sprache des 
Jeruſalemer Talmuds und des Neuen Teſtaments, abge⸗ 
kürzt Laſar oder Lazar (us), der dritte Sohn Joſuas (hebr. 
Jehoſchua „deſſen Hilfe Jehova iſt“). Auch Joſua bedeu⸗ 
tet Gotthilf! \ 

Adelgser werber: Eduard Gotthilf de Mis⸗ 
kolcz, 24.4.1834, Holzhändler in Temesvar; OOmit Jo⸗ 
ſefa Stern. Kinder: 1. Irma, 5.6.1860; OOmit K. Braun. 
2. Franz, 17.5.1861, Priv. i. Wien; OOmit Adele 
Gartenberg. 3. Alfred, 27.12.1863; OOmit Helene 
Milko. 4. Ernſt, 1.10.1865, Architekt und titular. Bau⸗ 
rat in Wien; OOmit Elſa Zifferer, T: d. moſ. Donat Zif⸗ 
ferer, Architekt, Stadtbaumſtr. und Gde.-Rat in Wien, und 
der Roſa mol. Schüler aus Berlin. Sohn: Stefan. 

Gottſchall 
Sephardims aus dem Stamme Ephraim 

Evang., fonvert. ſchon lange — aus Portugal; nun in 
Deutſchland und Italien. — Nob: ddoGaſtein 22.7.1877. 
W: eine Art Theaterſchild, darin in R. 2Masken der Ko⸗ 
mödie und Tragödie, dahinter blanker Dolch u. Thyrſus⸗ 
In a Lyra. Hebr. Ephraim — Gottſchalk wird 

eſtritten. 

Geſchichtl. Notiz: Rudolf v. Gottſchall beſtätigte ſelbſt 

En bſtammung von portug. Juden (s. Fritſch, Handb. 
er SE S. 354), er war klein, tiefbrünett u. ſah 
auch danach aus — fein Vater, K.Gottſchall, war kgl.preuß. 
Artill.⸗Maj., ſeine Mutter Mathilde geb. Mühlheim. Er 
ſelbſt WBreslaus30.9.23, ſtud. Königsberg Rechte, dann 
Univ. Breslau, von der er 1844 ſeiner aufrühr. Schriften 
wegen verwieſen wurde. Sein Plan, ſich in Berlin zu 
habilitieren, ſcheiterte, da Min. Eichhorn von ihm Beweiſe 
ſtaatlich genehmer Geſinnungen forderte. Als Dichter, 
Literariker und Kritiker hervortretend, wurde er auf Be⸗ 
treiben der adl. Familie feiner Frau 1880 ſächſ.⸗weim. und 
Geh. Hofrat und 1887 erbl. preuß. geadelt; OO mit Marie 
Freiin v. Seher⸗Thoß, 829, 796 Leipzig. 

Kinder: 1. Julius, 956, Dr.jur. u. preuß. Reg.⸗Rat; 
001889 mit Margarethe Rieckehrer (Bromberg), 70; T: 
Marie, 409. 2. Ru d. Hermann, 962, R.⸗Abg., Dr. jur. 
u. Adv. in Görlitz, Oblt.d.Ldw. 3. Margarethe, 70; OO 
ap Dr.med. Tamburini, moſaiſch?, Arzt in Florenz. an 
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Kompl. Rt im frhrl. Gotha 1910, 9.244, ält. 


Gen. bot 1907. 
Grabowski [Dollenga] 
Der get. poln. Jude Grabowski Benjamin David, erhielt 
den poln. Adel 1790. Nachkommen unbekannt. 

„Der Name Grabowski iſt in Polen ſehr verbreitet. Es 
gibt drei verſchiedene Grafenfamilien dieſes Namens; eine 
von ihnen, die Grafen Grabowski mit dem Wappennamen 
„Von ihnen, die et Grabowski mit dem Wappennamen 
la, Topur“ (To dr) ſind Nachkommen des Königs Stanis⸗ 
ſelaus Auauſt Poniatowski aus feiner geheimen Ehe (mariane 

rafen Gabrowski gibt es 16 adelige Familien Grabowski 
mit verſchiedenen Wappennamen. Alle dieſe Grabowski 
ſind nicht jüd. Abkunft. Außerdem gibt es eine ganze 
Maſſe nichtadeliger Grabowskis (Bürger und Bauern) 
und einige nicht geadelte Grabowski jüd. Abkunft, welchen 
ihr Taufvater, der Kultusminiſter Graf Stanislaus Gra⸗ 
bowski, Sohn des Königs Stanislaus Auguſt, ſeinen 
Namen verlieh. 

0 Grandauer 
ein get. Jude aus Würzburg, der um 1810 in nied. Stel⸗ 
lung ins Geh. Kabinett des Königs v. Bayern und daſ. 
hinauf kam und allmächt. Chef des Geh. Kabinetts, kgl. 
Staatsrat und (? perſonal-) adelig wurde. Ihm verdankt 
man zum größten Teil den Münchener jüd. Adel der Eich⸗ 
thal, Kerſtorff, Kraft, Weling u.a. (Handb. d. Judenfrage 
1910, S. 246) und außerdem Bayern den Verluſt höchſt 
wichtiger Dokumente mit den unumſtößl. Beweiſen, daß die 
ee Heidelberg und die Grafſchaft Sponheim 
alleiniges Eigentum der Wittelsbacher waren. Dieſe Do⸗ 
kumente waren von einem Getreuen des bayer. Königs⸗ 
hauſes 1830 im Archiv zu Mannheim entdeckt und an den 
bayer. Staatsrat geſendet worden. Leider hatte er e. 
Juden davon geſagt und dieſer Grandauer verſtändigt. Da 
die Mannheimer Juden lieber unter dem proteſtant. Fürſten 
als dem kath. Bayernkönig ſein wollten, hatte Grandauer 
das Paket mit dem Vermerk „wird unfrankiert nicht ange⸗ 
nommen“ zurückgehen laſſen. Um den Abſender zu eruieren, 
hatten die Poſtbeamten in M. .. e reglementmäßig das 
Paket eröffnet und den für ihre eigene Regierung ſo wich⸗ 
Wen Fund an dieſe nach Karlsruhe geleitet! — fo = 

„Abt. 


Herm.b.Scharff(enftein) in „Das entlarvte Judentum der 
Neuzeit“, erſch. Zürich 1871, Bd. II, S. 48 u. 119. 


? Grognet d'Orleans 

(in v.Hefners Stammb. des d. A., Regensburg 1863, Bd. II, 
S. 67 nied.⸗länd. Abſtammung vermutet), nennen ſich meiſt 
feudalfranzöſiſch klingend d'Orleans — bei näherem Zus 
horchen aber klingt die Davidsharfe heraus! Grogner frz. 
grunzen, ergo Grunzer aus Orleans? Sind kath., mit 
den Hahmerle und mit a. Familien jüd. Geneſis verſippt. 
W.. Unt. Schildeshpt. Taube mit ausgebr. Flug in S; 
längsget. links aufg. Sonne über Dreiflammenberg, rechts 
3 Anker auf 8: Querb. in Bl. 


Wilhelm, 1821, 13.1.1897, k.k. Min.⸗Rat. 
Anton, © 28.9.1823, + 11.1.1880, k. k. Major. Felix, 
ei. 6 „Wien k.k. Reg.⸗Rat; OOmit Flora 


r Wien. Julie, von 1 1820. f Kloſterneuburgl8 6. 
1881; COmit Theodor Zerboni di i 13.3.1875, 
dee NEEN r 7 12.2.1855. Lu d⸗ 
e „17.3.1867. Arnold, 18.6.1822, 76. 
12 1888, Kaufmann. Mathilde, 97.3.1821, 77.10. 1879: 
COmit Johann Rr. v. Reymond, 28.2.1800, 24.10. 1859, 
k.k. Botſchafts⸗Kat. Sämtl. Verſtorbene ſind begraben auf 
dem Kloſterneuburger Friedhof. 
Wir gehen wohl kaum fehl, wenn wir ſie Ge im 
Mannes ſtamme aus holl. Juden herkommend anſehen. 


Größ 
Konvertiert — Ungarn — Nob: ddo 7.7.1895. W. 
Adelserwerber: Albert v. Größ, m...... ; 
Dr.med., Hon. Oberphyſikus des Kom. Bihar; M.. 
N ndern 


Groß de g 
Moſaiſch — Un Zi — Nob: doo n 
Groß de Satan, X...... NMS mit Roſa 
Spitzer, Geo 1850. Kinder; e 
Wir bitten unſere ungariſchen Freunde recht ſehr um 
Näheres. 


? Grauer angebl. nob: nach 1900; Emil u. Guſtav, 
Induſtr. i. Troppau, Rudolf, Afrikareiſ. in Troppau. 
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Größ v. Gattaj u. Szecheny und Größ v. Ueſzög 

Mofaiſch — in Ungarn — Nob: doo 

Siegmund Groß, J... ... Deſſen Söhne: 1. An⸗ 
oreas, 2. Eugen, 3. Franz erhielten den ung. Adel 
und zwar Andreas und Franz mit „v. Gattaj u. Szecheny“, 
Eugen mit „v. Ueſzög“. Letzterer anſäſſig in Ueſzog (Ba⸗ 
ranga). Näheres erbittet die Redaktion. 

Dr. Emil v. Größ, Univ.⸗Prof. Augenarzt in Budapeſt, 


gehört: — au dem Stamme Menaſce auch Dan, 


Moſaiſch — Wien — Frankfurt a. M., ſiehe Dietz, 


österr. Ritterſtand; O .. mit Charlotte, w. 
Hinder: 1. Etienne, r. S Verben. v. Schey. 
2.Joſeph, E, EL RR: . left?! 1 D 
5 . , Dr.jur. k.k. Bibliothekar b.d.ftat. Zentr.-stom., uf, 
Zog, Wien; OOmit 3... ? Sohn: Egon, X. 
Sin, Obering. l. k.k. Eiſ. Min., Lt. .d. Ref.; COmit Edith 
eißel. 


) Franz Grünebaum, Maj. a. D. und Verwalt.⸗Rat 
mehrerer Eiſenb., ſowie mehrere jüd. Familien Grünebaum 
zu Wien ſtammen auch von TIET 

Abt. : 


TER 
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Ferner: Franz Edler v.Grünebaum, kuk. Maj. a.D. 
i. Wien, gab 21.12.1909 mit „v. Bruckwall“, dell. Bruder 
Hein'rich Grünebaum Edl b. Bruckwall, Dr. j jur., H. u. G.⸗ 
Advokat i. Wien, nob: doo ... » OOnit Marie Birnen: 
Sohn: Heinrich, Dr. jur., kk. Min. Konz.i.Eiſ. Min., uf Lt. 


lid. Reſ. [Siebmann] Grunenthal gen. Siebmann 
aus dem Stamme Menaffe 

Die uradeligen v. Grunenthal aus ariſchem Blute ſind 
erloſchen — Kath. und evang. ſeit ca. 1810 — Beglaubi⸗ 
gung der jüd. Geneſis: Gead.jud. Fam., S.31 — Nob: ddo 
Berlin23.2.1812 mit Beilegung des „v. Grunenthalſchen Wap⸗ 
pens und Namens“ von König Friedrich Wilhelm III. 
W: quadr., 1. in Bl. ſ.Streitaxt; 2. in S. geharn Arm; 3. in 
S. gr. Linde auf Raſen, 4. in Bl. Adlerklaue. Kleinod: 
Lilienſtengel zw. 2g. Kornähren. Decken: r.⸗ſ. 

Geſchichtl. Notiz: Vgl. Jahrg. 1878, S.233. Friedrich 
Sigismund Siebmann, Astyrik 12.11.1780 (von jüd. 
5 1 + Berlin 2.6 55 als k. Geh. Ob.⸗Finanzrat, brei 

Oberſteuerrat, wurde von dem 1838 verſtorbenen kgl. preuß. 
Kammerdirektor Otto Ernſt v. Grunenthal am 1.2. (beftätigt 
23.2.)1812 adoptiert und erhielt als „v. Grunenthal“ den 


preuß. Adel; OO III. 180 mit Anna geb. Mee 
1 Berlin 24. 725 OO. 110 GË: WEISS Tochter 
bn, dr mit Eduard v Gerſchow. 


Alt. teilweſſer Perſ.⸗Stand im Irrg. 1889, S. 90. 
Grünwald de Bärtfa 
7 Konvertiert — Ungarn — In zwei Linien — 
Nob: ddo 22.4.1889 mit „de Bärtfa” W:...... 
Adelserwerber, die Brüder: ie! 


der I. Linie: Auguft Grünwald de Halte Ss 12 ; 
fgl.ung.Steuereinnehmer in Bärtfa; W..., mit 
ider, e der II. 'in ie 

Adalbert Aan de Bärtfa K.. . „ung. R. L. 
Ag, SE mik! ? Kinder: Jr Set, 


Grünzweig v. Eichenſieg 
aus dem Stamme Menaſſe 
Kath.? — Sſterreich — Nob: ddo Wien 29.10.1877 mit 
„Eichenſieg?“ 
? Grünwald Artur v., fait ll Gen.⸗Maj., ſeit 1894, 
R. d. öſterr. Franz. Joſ.⸗Ord., gehört hieher? 
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Geſchichtl. Notiz: Wir werden kaum fehlgehen, wenn wir 
ie Grünzweig für einen Zweig der Grünebaum halten, der 
Ende des 18. Jahrh. abzweigte, und mit den Grünhut 
(nicht geadelt, aber Mitgl. des öſterr. H. H.) zuſammenhängt. 
Der als Sohn eines 1839 Grenzwach⸗Oberkommiſ⸗ 
ſärs zu Sajach in Steierm. 29.5.1820 Franz Grünzweig, 
Lut Maj. i. R. nach 39jähr. Dienſtzeit ſyſtemmäßig geadelt 
Wien 2.5.1890; OOLeutſchaug. 4.51 mit Amalie, T: d. mof. 
r. Ignaz Sommer u. der A. Schavely. 

Kinder: 1. Albert, Raguſa1 7.1.53, Oberſt i. R. i. Wien; 


RS RER eg ad 4. Gabriele, AKrain⸗ 
burg 7.1.62. 5. Marie, St. Pölten 2.4.68. 6. Julie, bal 10.2. 
72. 7. Richard, Wdaſ. 21.10.75. — Alt. Perſ.⸗Stand im 
Irrg. 1892, S. 113. Gugler 


aus dem Stamme Gad (?) 

Geſchichtl. Notiz: Gugel oder Gugelhaube hieß im Mit⸗ 
telalter der den Juden nebſt dem gelben Fleck am Arme 
oder an der Bruſt, als Juden-Abzeichen zu tragen vorge⸗ 
ſchriebene Hut, wonach der Übername. f 

Dr. Bernhard Gugler, .. „ .. März 80, Rek⸗ 
tor u. Vorſt. der mathemat. Abtlg. an der Polhtechn. Schule 
in Stuttgart, erhielt 1862 den württ. Perſonaladel. 

Guradze 

wohl Sephardims 

Seit mehrer. Generationen evang. — 
Nun in Preußen — Wi. (1908) Unt. filb. 
Schildshaupt, darin rechtshin ae m. 
d. Barte ausw. gewend. ſchw.Schlüſſel m. 
tingförm Griff, in letzt. ein ſchw.Sechs⸗ 
ſtern, in Grün ſpringend.gold. Hirſch. Üb. 
gekr. Helm m. grüngolden. Decken gold. 
Hirſchgeweih. 

Der KR Abraham oder Aaron 
(21865) des Grafen Gaſchin auf Toſt⸗ 


*) Bihacer Mandver-Prozeß — Gewaltmarſch im tiefſten 
Bien, der etlichen arifchen Soldaten das Leben koſtete. 
„Abt. Dk 627 


ch au 


Denn ee Dee gll, A. gf, A 


Preiskretſcham brachte 1840 dieſe Herrſchaft an fich und feine 
Nachkommen wurden in Preußen geadelt, ddo Wilhelmshöhe 
15.8.1908, in Kurt Naumann Guradze, Bel. d. Fid.⸗Komm⸗ 
Herrſchaft Toſt⸗Preiskretſcham, le Rittm.d. Ldw.⸗Kav. 
d. D. Deſſen Vater Hug o, 20.8.1824, f Toſt . .. 1902, auf 
Toſt⸗Preiskretſcham, kgl. preuß. Oekon.⸗Rat u. Kreis debut. 
OOBerlin 18 4.52 m. Ottilie Marckwald, aus der bekannt. 
REH, Judenfamilie, die vordem Markus hieß, 10.12.31, 


Sohn (Adelserwerber): Kurt Naumann Gu⸗ 
radze, WToſt8.5.53, Stifter u. 1. Fkherr auf Toſt⸗ Preiskre⸗ 
tſcham, Kr Toſt⸗Gleiwitz, kgl. preuß. Rittm.d.Ldw.⸗Kav. a. 800 ; 
OOT.01129.5.84 m. Helene Silvia Hermine Gfin Poſa⸗ 
dowsky⸗Wehner, Wglottwitz19.7.60. Ee 
Söhne: 1. Kurt Hubertus Silvius Hugo Hermann, . 
Toſt13.5.85, Stud. des Forſtw., 2. Klaus Silvius Adam 
Kurt, . Toſt22.6.86, kgl. preuß Lt. i. Kür. Regt 8. (Komplett 
im bfadl. Gotha 1910, S. 254.) 


Gurland 
Moſaiſch — in Rumänien —Nob: doo von 
5 Ski et Gurland, in Bukareſt; OOmit Olga, T: d 
1913 D Ssfidor Siten, Sekr. i. P. d. k.k. priv. Verſich. Bel. 
„Oſterr. Phönix“. : Jeanna. 


Gurski 
Geſchichtl. Notiz: In Litauen erhielten 1764 die get. 
Juden Ignaz und Joſef Gurski den Adel (Marcell v. Ja⸗ 
necki, Viertelfahrsſchr. des Herold). 
Es gibt in Polen 20 adel. Fam. Gorski (Gurski) mit 
verſch. Wappennamen, die nicht jüd. Abk. ſind. 


torf 

Nun evang. (getauft 18290 Nob: Berlin 13.2.1883 (für 
kal. preuß. G.Med.⸗Rat Dr Ludwig G.) W. Zweiget., o. in 
Schw. rotpfahlbel. ſ. Pfeil, u. in Bl. lksgek. ſ. Rüde m. g. 
Halsb., 3 in G. gr. Kleeblatt. üb. gekr. H. bl.⸗ſ. Decken 
wachſ. ſ. Rüdenkopf. — Nun begüt. auf Duchowna b. Schmie⸗ 
gel in Poſen. 
= Laut Auskünften des Rabbinats zu Kaſſel lebten dort 


Moſes Joſeph Guſtorf, 10.17.1808, 
Kaufm.; OO&milie Koppel, 924.3. 
1820 aus Münſter; Kinder: Emma, 
1127.5. 46 u. Julius, 12.10.48 — alle 
moſaiſch! Dieſes Moſes Joſeph G. 
Nächſtverwandter, Moſes recte Max 
Joſeph Guſtorf, K..., getauft Fin 
Caſſel als Bankier; OO Wien ca. 1802 
mit Leopoldine v. Arnſtein(er), & bot. 
vor 1792 als T: wohl d. nachmals 

. baroniſ. Bankiers Nathan Adam v. Arn⸗ 
feiner), OCaſſel Deren Sohn u. Adelser⸗ 
werber (der ſich wie Heinr. Heine in e. Brief v. 30.9. 
1823 an Grabbe — vol. auch Gel. Werke von Grabbe, Bd. 
4, S. 633 — erwähnt, taufen ließ): 

Ludwig v. Guſtorf, Caſſel3. 4.1798, 4 Berlin!. 
4.1888, preuß. nob: ddo Berlin 13.2.1883, Dr. med., kgl. 
Preuß. Geh Med.⸗Rat u. prakt. Arzt; OG Berlin 26.2.1832 
mit Emilie geb. Boeticher, Berlin 20.1.1805, 7 Görka 
duchownaz. 10.1886. Söhne: 1. Albrecht, ABerlini2, 
1.1833, f daſ. 2.6.1899, Herr auf Görka duchowna mit Lud⸗ 
wipole, kgl. preuß. Oblt. a. D.; OO Stibbe 26.10.1857 mit 
Marie geb. Koerner, Stibbe, Kr. Dt.⸗Krone, 4 6.1831, in 
Berlin; Söhne; a) Max, Frankfurt a. M. 4.10.1858 
Herr auf Görka duchowna (521 Hektar), Kr. Schmiegel, fal. 
preuß. Lt.a. D.; OOLangmeil8,6.1905 mit Margarethe, geb. 
v. Zimmermann, Wangmeil, Kr. Züllichau, 29.8.1878 in 
Gorka duchowna, b) Alfred, Frankfurt a. M. 9.3.1860, 
. preuß. Maj. z. D. in Saale, Kr. Liſſa. 2. Paul, w 

erlin 25.5.1837, in Berlin. 3. Julius, WCharlotten⸗ 
burg 19.6.1840, Braunſchweig 13.2.1887, kgl.preuß. Oberſt⸗ 
Lt. i. 67. Inf.⸗Rgt.: OO Altona 1.11.1876 mit Wilhelmine, 
geb v. Thaden), Kopenhagen !.9.1855, Gernrode, Harz; 
Sohn: Hans, W Braunſchweig 17.8.1882, cand. jur., in 


Berlin. (Vgl. bfadl. Gotha 1913, S. 295 u. 1907.) 


Gutfeld 
aus dem Stamme Ephraim ? 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Mähren; nun in 
Öfterreihh und Berlin. — Nob: ddoWieng9.5. (Dipl. v. 11.10.) 
en mit „Edler v.“. W. get. oben in Bl. eine mit ës, 

„Abt. 6 


. 


r 


Kammrad begl. g. Spitze, begl. jederſeits v. ein. ſchräg. k. 
— g. geſchachten Balken, unten i. Bl. eine v. 2 g. Sternen 
begl. g. Sonne hinter gr. Hügel aufgehend. Überm Helm 
wachſ. „ſchwarz. Adler (Berlin, das immer mehr und mehr 
— Ballin wird)“. 


Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Jakob Edler v. Gut⸗ ` 


feld, & Mähriſch⸗Kromau 5.10.48, Ingenieur, Inh. der 
Schraubenfabr. „Erdmann & Groß“ in Berlin, Sekr. d. 
öſterr.-ung. Hilfsvereins bal. Rr. d. Eiſ. Krone; OOdaſ. 1.6. 
86 mit Bettina, T: d. Abraham (Adolf) Burchardt, Tape 
tenfabr. zu Berlin. Kinder, Berlin: 1. Fritz, 14.11.88, 
2. Henriette, 7.7.96. 

Kompl. Perſ.⸗Stand i. öſterr. ad. Taſchenb. 1906, S. 130. 


Gutmann 
aus dem Stamme Gad? 

Moſaiſch — Wien — Stammen aus Mähren. Stiegen 
aus kleinen niedrigen Anfängen durch Handel mit land— 
wirtſchaftl. Produkten, dann Kohlenbau zu den Höhen er 
ſter Finanz-Größen. Die Kohlenfirma „Gebr. Gutmann“ 
mit dem Hauptſitz in Wien gründeten die beiden Brüder 
Wilhelm und David Gutmann i. J. 1856, kauften 1865 die 
Georg: und Morgenſterngrube und 1867 Orlan Vor von 
der Diözeſe Olmütz. Mit den Serben. Königswarther ſol⸗ 
len ſie verſchwägert fein (wie?). 


Erſtens. 

Wilhelm Iſaac Wolf Gutmann nobilitiert mit dem Rit⸗ 
tertitel ddo Wien 4.1.1878. W. Geſpalten von G. und R. 
Vorn Halbadler, aus Teilg wächſt g. Querb, begl. ob. v. g. 
Stern unten v.g. Anker. 2 Helme: 1 geſch. Flug mit Berg⸗ 
mannseiſen u. Schlägel, II wachſ. g. Löw. D: „Semper 
are 

Wilhelm Iſak Wolf Rr.v. Gutmann, WLeipnik 1.M.14.8. 
1826, Wien 7.5.95, Großind., Fabrik-, Berg: u. Hütten⸗ 
werkbeſ., langjähr. Vorſt. Mitgl. d. Ur. All. Wien, als Rr. d. 
Eiſ. Kr. (verl 5.9.77) 1878 gerittert; WW. mit Ida 
Wodianer zu Wien. Kinder: 1. Berthold, 2. Max, o 
NN? ‚tt. Bergrat, Großgrundbeſ., Gen.⸗R. d. öſterr.⸗ung. 
Bank, ei der Güter Gföhl, Droß u. Imbach; OO Wien 
2.6.6 mit Emilie Hartmann-Schneeberger, T: d. „gf 
6: . D 


ſchauſp. Ernſt H. u. ſ. Kollegin S., beide ariſch. 3. Roſa, 
N OOParis19.3.86 mit dem franzöſ. Marine⸗Offi⸗ 
zier Marquis Robert Fitzjames, dem direkten Nachkom⸗ 


date 3 it Gez 


Ö a, mi za 
de Erös, 11908 e a. D. 7. Rudolf, Großind., Oblt. 


O.); OOmit (u. =).,....;2 Töchter. ? Und Adolf 
Rr. p. G., gew. Obmann der mot, Kult. Gde. Wien. 


Zweitens. 

David Gutmann Bruder d. Wilhelm fat Wolf G. 
gerittert ddo Wien 15.12.1878 als Rr. d. Eiſ. Krone (nert 10.6. 
78). W. quadriert, 1 und 4 in g. halb. Adler, aus Teil⸗ 
linie in Bl. g. Kammrad. 3 in Bl. 1 g. Anker. 2 Helme: 1. 
geſchl. Flug mit g. aufflieg. Biene, hint. g. Decke geſchacht, 
2. wachſ. g. Löwe mit eiſ. Berghammer u. Schlägel gekr. in 
r. Pranke. D: „Alles zur Zeit“. 

David Rr. v. Gutmann, WLeipnik i. M. 2.12.1834, Wien 
14.5.1912 war Präſ. der Wr. Filiale d. Alliance 
Iraelite; ED. 218 mit Sophie Latzko aus Buda⸗ 
beit. Kinder: 1.Ludwig, WWien 2.8.56, 17.10.1900, 
Dr.jur, Vize⸗Präſ. d. nied.⸗öſterr. Effkl.⸗Bank; OOPeters⸗ 
burg 23.12.88 mit Mathilde Freiin v. Günzburg geb. Men⸗ 
tone, 1.11.66, T: d. Horace Frhrn. v. G. und der Anna 
geb. Roſenberg. 2. Hermine; Omit v. Navay zu 
Földeak. 3. Irma, 21.4.1869; O025.1.1891 mit Sieg⸗ 
wart Frh. Mayer v Ketſchendorf (ſ.d. Abt. III). 4. Helene; 
OOmit Viktor Gfn. Sacerdotti di Carrobio, Dr.jur., Bot: 
ſchaftsrat u. Sekt.⸗Chef i.fgl. ital. Min. d. Muß. 5. ; 
mit Konſtantin Dreyfuß. 6. Roſa; OOmit ...... 
Mannaberg, Baden 12.7.1902. 7. Berta. 


Gürtler, Joſef (k. u. k. öſterr.⸗ung. Major?) wurde 
ddo 10.12.1909 in Sſterreich mit v. Kaſſaregg geadelt. Die 
Wahl des Prädikates läßt auf kaſſariſche, d.h. jüd. Geneſis 
ſchließen; ebenſo der vielfach bei Juden vorkommende Name 
Domny Gürtler). 
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Des Joh. „Baptiſt“ Rr. v. Benvenuti, Stiefſohn: 
Ludwig Gutmannsthal, Gouf dem väterl. Gute ane 
hof, Kierling 4.10.10, als Sohn d. Leopold Gutmannsthal 
u. d. Johanna v. Würth, erhielt 29.11.1859 den Adel ſeines 
Stiefvaters, welcher (ſ. Art. Benvenuti Abt. IV) jüd. Stammes 
war, auf ſich IN Zieler Dr. Ludwig Rr. v. 
Gutmannsthal Benvenuti ſoll nicht jüd. Her: 
kunft geweſen ſein, was von andern — und zwar mit un⸗ 
widerleglichen ethnologiſchen Hinweiſen ſehr beſtrit⸗ 
ten wird. Er war OOmit Maria Sonnentag aus altem 
Geſchlecht und Tzu Graz 1890. Der ältere ſeiner beiden 
Söhne, Georg Rr. v. G.⸗B., 49, OORain92 mit Emma 
cn Konrad vEnbestelb, deren halbjüd. Mutter geb. 

reiin Cnobloch (f. d. dort Abt. III). 

Perſ.⸗Stand der Rr. v. G.⸗B. im Irrg. 1893, S. 191. 
— Sie beſitzen Rain und Tanzenberg 115 Klagenfurt und 
Weixelſtein in Krain. 


Gutmann de PU 
ſtammen von Aſchkenaſes — Vgl. d. Art. Gutmann de Gelſe 

et Belicje in Abt. III. 
Moſaiſch — Ungarn u. Wien — Nob: ddo?6.12.1869 

mit „de Gelſe“. — W. 

„ Ebelstrwerben Heinrich Gutmann de Gelſe, 
e durch Handelsgeſchäfte reich gewor⸗ 
aner Gutsbeſ. in Groß⸗ anfzſagz eh, We eeng UI ee ef 
nder 1 Ii or, Kë eee „Hoizinduſtrieler, Eigen⸗ 
tümer d. Herrſchaft Karcava, geriet im Juni 1913 mit fünf 
Millionen Kronen Paſſiven in Konkurs, Wien u. Karcava; 
S mit Friederike, “ „T: d. 1884 D Adolf 
Pollak Edlen v. Rudin (f. dieſ.) Sohn: Stephan, o 
"E Mea 2. Wilhelm, 3. Edmun „4. Ladislaus, 
Em IA Diele lobten vier erwarben die Baronie, 


Abt ur (ers Emma, Se bei Caſtellfranco 
Veneto (Autonobilanfal) 5 7.(1.8.) 1910; S 
MI Pollak (s. Art t. Pollak v. Rudin). 


Ferner: Heinrichs od. Iſidors Tochter Berta (? Olga); 
mit Karl [Roſenfeld! Radnay-Rözſay de Muraköz 
(ſ. dieſ.). 2 Haardt 

Geadelte Tuchhändlerfamilie in Wien, nach Mittlgen. 


aus Leſerkreiſen angeblich jüd. Abſtammung. 
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? Haber v. Haberfeld, nob. 1802 
Haber v. Kapczy 
Dr. Ludwig, vor einigen Jahren noch k. uk. Reſ.⸗Lt. und 
Marianer des h. D. Ritterordens, könnte zu einer ung. Ab⸗ 
zweigung der Nachkommen Salomon Habers (vgl. Art. 
Haber⸗Linsberg in Abt. III) gehören. Adel, Prädikat u. 
W. des Deſider v. Kapezy wurde ddo 9.10.1900 auf ihn 
B Der Adel der Fam. Kapczy ſtammt vom 19.6. 


Hackländer 
aus dem Stamnie Levi? 

Evang., konvertiert ca. Anf. des 19. Jahrh. — Letztes 
Herkunftsland: Rheinlande; nun auch in Oſterreich und 
Bayern. Nob: ddo Wiens. 6.1860 in Sſterreich, 13.7.1860 
württ. Prävalierung, öſterr. Rittertitel do - 17.5. 
1863. W. Quadr. 1 und 4 in G. ſchw. Bär mit Breithacke 
in rechter Vorderpranke, 2 und 3 in Bl. 1 g. mit 3 ſchw. 
Muſcheln bel. Sparren. 2 Helme 1 g. ſchw. Flug 2 g. bl. 
Flug. D: „Et Saxa Cavo“. 

So ſchwer ſich mancher entſchließen mag es zu glauben, 
— dieſer in der vorigen Generation Er EEE Romans 
ſchriftſteller war doch jüd. Herkunft aus dem Orte Burt⸗ 
cheib bei Aachen. Er widmete ſich erſt dem Handels⸗ 
tand, trat dann zum evang. Glauben über und in die 
preuß. Artillerie ein, kehrte aber bald zu ſeinem früheren 
Berufe zurück (da er als get. Jude keine Ausſicht hatte, 
Offizier zu werden) und begann zu ſchriftſtellern. Im J. 
1843 trat er in württ. Hofdienſte, wurde daſ. Direktor der 
fat. Bauten u. Gärten u. Hofrat, machte 1849 als Ze 


tichterftatter den ital. Feldzug in Radetzkys Hpt.⸗Quartier 
und dann auch den gegen die Franzoſen 1859, ſowie meh⸗ 
rere Reifen des öſterr. Kaiſers in Ungarn u. Italien mit, 
wofür er den Ord. d. Eiſ. Kr 3. Kl. und danach den öſtert. 
Adel bekam. Friedrich Wilhelm Rr. v. (ſeit1863) 
Hackländer, W Burtſcheid 1.11.1816, Romanzier und 
württ. Hofrat uſw. mn, 6.7.1877; OO..... mit Karo⸗ 
line Opitz, Stuttgart, 9.12.18, ,¶.ũ . Kinder: 1. 
Friedr. Wilhelm, * Stuttgart23.3.48, war 1883 Rittm. im 
13.öſterr. Drag.⸗Agt. zu Budweis, ſeit 1896 Maj. a. D. zu 


Wee Anna geb. Feldmann, . 1850, 
Wien 26.6 1913; Sohn: Wilhelm, ..... „ Stud. techn. 
id Re; ? Get mit Clara, geb. Hamburger. 2. 


ahn I 
Aſchkenaſims — wohl Levitenfamilie aus Mähren 

Moſaiſch — Nun in Wien erlöſchend — Nob: mit dem 
Rittertitel ddog 1.8.1881 in Oſterreich. — Hahn — Ober: 
ſetzung des althebr. Vornamens Elkan, Elchanan, alſo 
ehemaliger Rufname. Henle, Hühnchen ſind beliebte jüd. 
Koſenamen; Hahn bezieht ſich auf die erwartete geſchlecht⸗ 
liche Potenz des Kindes. Der deutſche 1 ogenlenee 
ST kommt nicht von Hahn — gallus, fond. von Hagano, 
hagen. 

Samuel Hahn, 8. ..... (als Sohn des in Mähren 
15.3.1803 * u. in Ung. Oſtrau 28 2.1891 Itzig Hahn), Lt 
Hofrat, Gen.-Dir. d. Länderbank und um 1893 Vorſt. d. 
jüd. Kultus-Gde. in Wien, ſ. Zt. ber. Börſenmann, wurde 
1881 öſterr. Ritter; MW W. mit ... . Kinder: 1. Her⸗ 


2 7 Karl Ludwig v. Hagens, Glogau!6.1. 1838. nob: 
ddo Potsdam 1.12.1910, Dr. jur., kgl. preuß. Wirkl. Geh.⸗Rat, 
Ob. Ld. Ger.⸗Präſ.a. D., Kronſynd., H. H Mitgl. (Vater Joh. 
Karl Hagens, Berlin1883, kgl.preuß.Juſtizrat, Appell. 
Ger.⸗Rat a. D.; OOmit Johanne Wolff, 7 Potsdam 1875) 
ſoll angeblich jüd. Herkunft ſein. Vgl. bfad. Gotha 1913. 
634 IV. Abt. 


Fine, 4. „ mit Armin, Frhrn. 
Gier v. Podhragy, 1860, k. u. k. Lt. a. D. und Mit⸗ 
beſ der galiz. u. but Holz⸗Ind.⸗Akt.⸗Geſellſch. 2.7 Samuel, 
1 e mit Emmy geb. Eckersdorff, Wien 


[Levy] „von“ Halle — nicht adelig. In einem 
uns zugek. Aufſ. (wohl a. d. Staatsb. Zeitung v. 24. 11. 
1809) leſen mir: „Bekanntlich war gegen einige Herren, 
die früher Levy hießen und jetzt den Namen v. Halle führen, 
Strafanzeige wegen widerrechtlicher Führung eines Adels⸗ 
itels erſtattet worden. Der Strafantrag war abgelehnt und 
gegen den ablehnenden Beſcheid Beſchwerde erhoben wor⸗ 


eim Landgerichte J in folg. Weiſe zurückgewieſen: 

„„Die Beſchuldigten (Kaufmann Bernhard von Halle, 
Groß deſtillateur Philipp von H., Kaufmann Adolf von H. 
und Profeſſor Ernſt von H.) ſind hamburgiſche Staatsan⸗ 
gehörige. Die drei erſteren haben urku udlich nach⸗ 
Lewieſen, daß fie von Vätern abſtammen, welche ſeit 
Jahrzehnten unangefochten () den Namen von 
alle lud. haben. Dem Beſchuldigten Ernſt von 

H. ift durch Beſchluß des Hamburger Senats vom 25. April 
1894 geſtattet worden, unter Fortfall ſeines Ge⸗ 
ſchlechtsnamens Levy den Familiennamen 
bon Halle zu führen. Alle vier Beſchuldigten führen 
hiernach (1) den bezeichneten Namen nicht unbefu at, 
ondern auf Grund der ihnen durch Abſtammung bzw. Ver⸗ 
eihung eines ſouveränen Staates überkommenen Befugnis. 
Damit entfällt der im 8 360 Nr. 8 des Reichsſtrafgeſ.⸗B. 
nominierte Tatbeſtand, weil das erſte Erfordernis dieſes 
atbeſtandes, nämlich der durch das Wort „unbefugt“ 
ekennzeichnete Mangel an einer Befugnis zur Führung des 
orwortes „von“ vor dem Namen fehlt. Die Annahme der 
Beſch werde, daß die Führung des Namens von H. auf der 
Ermächtigung durch einen Miniſter beruhe, findet in den 
Nattgehabten Ermittlungen keine Beſtätigung. Ebenſo iſt 
es irrtümlich, daß das Vorwort „von“ vor einem Familien⸗ 
namen ſtets und unter allen Umſtänden die Zugehörigkeit 
einer ſolchen Familie zum Adelsſtande dartun und zum 

usdruck bringen ſolle.““ H 

Wir halten dieſe Deduktion denn doch für einigermaßen 

I. Abt. 635 
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H 


r ⁰»öũꝓñ ũ ²˙ . 


den. Dieſe Beſchwerde hat nunmehr der 1. Staatsanwalt € 


— 


D 


kau23.9.1893, b) Natalie, Czernowitz 13.12.1894, c) Bronis⸗ 
lawa, KCzernowitz13.8.1901. 2. Heinrich, Atrafaud.9: 
1870, Dr.med., ao. Prof. d. Univ. Lemberg u. k.k. Aſſ.⸗Arzt 
i. d. E.d. dw. — Lemberg. 


bedenklich. Bisher war es wenigſtens 0 Wiſſens nicht 
0 


Sitte, daß andere Geſchlechtsnamen durch die ſog. uſucapio 
erworben werden konnten; bisher mai der Nachweis ge 
führt werden, daß der Name rechtmäßig erworben worden 
war. Welche Konſequenzen dieſer ſtaatsan waltſchaftliche 
Beſcheid nach ſich ziehen kaun, liegt auf der Hand. Es wäre 
ferner ſehr intereſſant zu erfahren, was den Senat der freien 
Stadt Hamburg bewogen hat, dem Herrn Profeſſor Levy 
zu geſtatten, ſeinen Namen in „von Halle“ umzuändern. Da 
ſolche Namensänderungen an ſich höchſt bedenklich ſind, kön⸗ 
nen es nur durchſchlagende Urſachen geweſen ſein. Endlich 
hat die Auffaſſung, daß das Wörtchen „von“ nicht unter 
allen Umſtänden den Adel bezeichnet, denn doch ihr 
Bedenkliches. Wir erinnern uns keines Falles, der hier 
vergleichsweiſe herangezogen werden könnke. Wenn das 
Wörtchen „von“ den Adel nicht bedeuten ſollte, dann müßte 
es mit dem folgenden Worte zuſammengeſchrieben werden, 
ſonſt müßte es allgemein auch in dieſem Falle als Adels⸗ 
prädikat aufgefaßt werden.“ 

Dies iſt inſofern von Intereſſe, als der norddeutſche un⸗ 
betitelte Adel den Partikel ſtets abgekürzt „v.“ zu ſchreiben 
SE um darzutun, daß er keinen Teil des Namens bildet, 
ondern den Adelſtand bezeichnet — welcher Uſus auch im 
Amtsgebrauch in Übung ſteht. Die Abkürzung „v.“ ſeitens 
Unadliger wie in beigedr. Sterbeanzeige [Ph. Ferd. von 
Halle war Mitgl. der Berliner Firma „Max Schulz, von 
Halle & Co.“] wäre daher als unbefugte Adelsanmaßung 
anzuſehen. 

„Nach kurzem ſchweren Leiden verſchied geſtern mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter siwe, 
Bruder, Schwager und Onkel, Ph. Ferdinand v. 
Halle im 43. Lebensjahre. Im Namen der Hinterblie⸗ 
benen: Frau Rika v. Halle, geb. Roſenthal. Charlotten⸗ 
burg, Hamburg, Leibnizſtr. 63.“ 

(In Deutſchland gibt es übrigens an 100 000 Nicht⸗ 
adlige, welche das „von“ berechtigt führen). 
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Hahn II 

4 Evang. — Preußen — Nob: ddoBerlin23. 10.1907. V/ 
In Bl. ein i.d. Rechten ein. ſilb Hammer halt. r.⸗bewehrt. 
lb. Hahn; auf d.gekr. Helm mebl.⸗ſilb. Decken d. Hahn zw. 
ein. geſchl. bl. Flug. 

Großvater: Eduard Hahn, WGlogau 26.4.1787, 1 
Breslau27.3.1841, Dr. phil., Prof. der Math. a. d. Kgl. Bau⸗ 
ſchule u. am e ee eee Breslau; OO8.4.1813 
Een Johanne Trepp, RFulda28.7.1792, 11.11. 


H 
Vater: Oskar, moſ. RBreslau28.11.1831, 4 Berlin 
6.5.1898, konv., kgl. preuß. Ob.⸗Verwalt.⸗Ger.⸗Rat; OOStar⸗ 
gard i. P. (Poſen?) 1861 m. Helene Malotki v. Trzebiatowski, 
Havelberg 2.10.1839, in Ob.⸗Schönweide bei Berlin. 
Sohn u. Adelserwerber: Johannes v.Hahn, M 
Erfurt 7.3.1862, kgl.preuß. Oberſt⸗Lt. b. 76. Inf.⸗Agt.; OO 
Berlin 29.12.1888 mit Margarete Wulff, Eberswalde 1.5. 
1867, in Hamburg; Kinder: 1. Hans, Gießen 15.10.1890, 
Inn phil., 3. Friedhelm, &Berlin6.10.1897, kgl.preuß Kadett, 
3. Donata, WBerlin 22.11.1902. 
Haimerle v. Haimthal 
Nob: ddo Wien 7.11.1740. Vgl. Art. Haymerle in Abt. 
III u. IV. — Nach den Herald.⸗geneal. Blättern vom Juni 
1904 bewarb ſich 1741 ein geadelter Schneider 
meiſter Haymerle aus Wien um das ung. Indigenat, 
wurde aber — u. zw. wohl von der Generalverſammlung 
es betr. Komitates — ſchnöde abgewieſen. In einem an⸗ 
deren Komitat ſcheint es aber gegangen zu ſein, denn Dr. 
Illeſſy es Pettko „A kiraly könyvek“ jegyzeke a bennück 
foglalt Nemeſſeg czim, czimer,. elönev es honoſſag ado⸗ 
manyozasknak 1527—1867 führt S.81 an: Janos (Jo⸗ 


Obgen. Dr. Ernſt von Halle, 02.7.1909, Univ.⸗Prof., 
Wirkl. Adm.⸗Rat im Mar.⸗Amt — war zuletzt durch feine 
merkwürdige Agitation in der Reichsfinanzreform aufge⸗ 
allen — angebl. in Preußen als adlig anerkannt (2); OO 
Berlin 1903 mit SE Bonn 1.1.1878 als T: d. G. d. 
Kav. W. R. v. Moſes] Moſſner. Karl [Levy] von Halle 
aus Hamburg, Univ.⸗Prof. u. Reg.⸗Vertr. im Reichsſchatz⸗ 
amt. Simon von Halle, moſ. Fabrikant in Wien XVIII, 
U. a. — alle nicht geadelt. 
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hann) Haimerle de Haimthal; OOmit Anna Sofie Mau: 
ſzer. Kinder: Joſef, Franz, Sigmund, Franz Bernhard, 
Jakob Ignaz (1) „Norbert“ (beachtensw. Angleichungen an 
chriſtl. Namen), Zſuzſa, Janka, Marianna, Thereſe, Erſe⸗ 
beth und Franziska — alle geadelt Wien 1740, Indigenat 
von Ungarn 26.10.1742. 

Diefe ung. Haimerle v. Haimthal, ſicherlich eines Stam⸗ 
mes mit den Hahmerle, ſcheinen ausgegangen zu fein, ſo 
fie nicht etwa unter maghariſierten Namen fortbeftehen. 

[Blumenſtock! Halban I 
aus dem Stamme Benjamin? 

Nun röm.⸗kath. — Sſterreich — nb 18.11.1890 mit dem 
Rittertitel und W. gefpalten, gold Blumentopf mit 5 g. 
Roſen in Schw. Hinten in Bl. auf Raſen ſ.Zinnenmauer 
mit geſchl. Tor, überr. v. 3 Zinnen. 2 Helme: auf 1 Blu: 
menſtock mit ſchw.⸗g. D. u. auf 2 mach]. ſ. Adler mit bl.⸗. D. 
D: „Nec Aſpera Terrent“ ſchw. auf G. 

M. Blumenſtock in Krakau moſaiſch OOmit N. Halban, 
Eltern des folgenden Adels erwerbers: Heinri 

Blumenſtock! Ritter v. Halban, Mrakau25. 4.1845, 
aſtein 13.8.1902, Dr.jur., k.k. Sekt.⸗Chefu. Kanzl.⸗Dir. des 
Abg⸗Hauſes; OOEger5.8.73 Marie geb. Adler (deren M. 
geb. Herzl), PWien24.4.55, that 23.11.04. 

Söhne: 1. Rudolf, WWiens.7.74, Dr.jur., Min.⸗Sekr. 
im Ack.⸗Min.; OOWien16.5.03 mit Sofie Schoberlechner 
(T: d. Med. Dr. Wilhelm S. u. der Betty geb. v. Mana⸗ 
getta⸗Lerchenau), nal 15.474. 2. Hans, AMWien23.10. 
77, Dr.phil., Chemiker, n. a. Ldw.⸗Lt.; OO Leipzig 16.3.06 
mit Zora v. Fialka (T: d. Leo v. F. u. Nina geb. Schloß), 
Gina 1.9.83, Würzburg; Sohn: Hans, 91908. 3. Leo, 
BT) Dr.jur., k.k. Min.⸗Konz. im Eiſenb.⸗Min., 

ien. 


Hajnal, die Familie, die ddo Wien! 7.10.1844 die ung. 
Prävalierung bekam, iſt jüd. Geneſis? Von dem Herrn 
v. Hajnal beim ung. Gumbernium zu Fiume wird es auch 
behauptet. Der ARedatt. d. „Délm Közlöny“ u. Kom. notär 
Nikol. Lendvai (früher Löwy) erklärte ſ. Zt., daß Erzbiſchof 
v Kalocza, Hajnal, ſein Onkel geweſen ſei u. er daher Erb⸗ 
ſchaftsanſpr. zu machen berechtigt wäre. (Hajnal ung. — 
Morgendämmerung.) 

638 IV. Abt. 
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Kompl. Perſ.⸗Stand im öſterr. Taſchenb. d.adl.H., 1910. 
> Ebenſo die folgenden 


[Blumenſtock! Halban II 

Nun kath. — Aus Galizien, nun Wien und Czerno⸗ 
witz — Nobddo Wien 10.8.1896 u. 19.3.1897 (des Prof. 
Leo Halban Witwe Berta und Söhne Alfred und Hein⸗ 
rich) mit „Edler v.“ und W. Geſpalten, vorn in Bl. 
1 g. rotbez. Greif mit ſ. Schlange i.d.erhob. Rechten; rückw. 
in G. 3 bl. Lilien. Üb. Helm bin Decken, Greif mad]. 
Haben in Galizien und auch in Wien viele moſaiſche 
leitenverwandte Halban, jo die Inh. der Wr. Hutfabrik⸗ 
lrma „Halban & Damask“ — Damaſk(us) Halbalſie)n! 
Die Stifter beider gead. Familien Halban waren Brüder. 

Leo Halban, Krakau, Kdaſ. 11.3.1838, Qdaſ. 28.2.1897, 
Dr.med., k.k. b. Profeſſor der Univ. Krakau; OOdaſ. 10.11. 
64 mit Berta Kraus (T: d. Eduard Kraus u. der 


— | 


hne: 

Prof. d. Univ. Lemberg, rechtsgeſchichtl. Schriftler, Landt.⸗ 
Abg. f. Galizien Städte⸗Kurie; OOskrakau 8. 9. 1892 mit 
ophie Slepowron-Spaſowicz (T: d. kaiſ.ruſſ. Wirkl. Staats⸗ 
rates Cyprian v. Sp. u. der Natalie, geb. v. Naborowska), 
Be}... 11.4.1870 in Lemberg. Kinder: a) Leo, tra 

Ein Ladislaus v. Halpern ftand 1857 im kk. 10. Inf.⸗ 
Grenz⸗Rgt. e 


Val. Joſef Halper (n), Publizist, erw. in Kohut, 
„Ber. e M. u. Fr.“ 


Halper v. Szigeth 
aus dem Stamme Naphtali (? 
9 Schon lange kath. — in Kroatien — Nob: do 
Halper, E Halpern, Halpert, Heilborn, nicht ſeltene 
lud. Namen, wahrſcheinlich 50 hebt halaph „wechſeln“ zurück⸗ 
b vielleicht auch zuſammengehend mit d. germ. Halbern (Heil⸗ 
dien). In der kroat. Geſellſchaft iſt ganz allgem. bekannt, daß 
ie Halper jüd. Urſprunges find und verlautet, daß die 
on Wladimir Halper v. Szigeth, Lt.a D. und Gutsbeſ. bei 
arasdin, 1899 zum Lut Kämmerer ern., damals gelegte 
ehnenprobe auf 16 adlig geb. Ahnen oberſter Reihe, auf 
Wag ſchweren Irrtum beruhe. Seine Großmutter war 


} 
hi 


e.r stet 


H NW wer décdeg- $ AA. ECEg A8 Am. Aën, 


übrigens eine Schweſter des erſt nob. T F. M.⸗Lt. v. Haas. 

19.2.1911. 3.2 Gretl; O mit Panzer. 4. 
alpert 

aus dem Stamme Naphtali (Halphen) in ruſſ. Polen. — 

Halpert gilt als Abkürzung von Halberſtadt, dürfte aber det 

übernommene altd. Name Halbert oder Heilbert ſein. 

Der ruſſ. Jude Salomon Halpert aus Twer, 1773, 1 
1832, kam gegen 1820 nach Warſchau und machte dort 
als Tabakpächter ein großes Vermögen. Da man die 
Tabakspacht Juden nicht verlieh, konvertierte er um 1820 
(evang.); zweimal OO: I. Anna Günzberg, II. Marie 
Slucka (beide Neophytinnen). Aus I. Ehe 4 Kinder: Sophie, 
Ludwig, Boris, Anna, aus II. 5Kinder: Alexander, Con⸗ 
ſtanz, Nikolaus, Ladislaus, Eliſabeth. 

Geadelt wurde 1869 fein Sohn Ludwig (41880), Ver⸗ 
walter des Tabakmonopols zu Warſchau u. Gutsbeſ. auf 
Paſſy im Blonier Kreiſe; zweimal OO: I. Juliane Paviſot, 
II. Cäcilie Philippeus. 7Kinder: Titus Wilhelm, ©1833, 
Marie, 91835, Louiſe, wum 1837, Felix Jakob, 1840, 
Sophie Olga, 1841, Heinrich Ludwig, 91843, Anna, 
91844. Seine T: Marie; OO mit dem Freiherrn Arthur 
v. Rheinbaben, Herrn auf Schultitten in Weſt⸗ 
preußen (1903). 

Die Töchter Ludwig Halperts, Louiſe und Anna, um 
vermählt, leben auf dem väterl. Gute Paſſy. L 

Titus Wilhelm, Sohn Ludwigs, Staatsreferendar in 
Warſchau, Bürgermeiſter der Stadt Kaliß (71895); OO 
mit Cäcilie Roſen (Neophytin). Deſſen Kinder: Henriette 
Cäcilie, 1859, Julie Emma, 1861, Ludwig Felix Simon 
Salomon, 1863, Titus Ludwig Felix Salomon, 1863, 
(die beiden letzten ſind Zwillinge). 

Der zweite Sohn Ludwig Halperts, Felix Halpert, 
Gutsbeſ. auf Szezekociny, Bankdirektor in Warſchau; O 
mit Eliſabeth Caſtrioto Skanderbeg. Seine Kinder: Marl 
Ludwig, 91873, Attaché der ruſſ. Geſandtſchaft zu Lon⸗ 
don; G1908 mit der geſchied. Fürſtin Strozzi aus Flo⸗ 
renz, geb. Gräfin Branicka aus Blalocerkiew, eine Polin. 
Felix Georg, 1879, der dritte Sohn Ludwig Halperts, 
Heinrich Halpert, Eiſenbahndirektor zu Warſchau, ledig. 
Eine Tochter aus dieſer Familie mit ëlo, 
6 si 
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Hamburger. 

Aſchkenaſes — nun in Rußland. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: Gead. jüd. Fam. S. 33. Ihr Herkunftsname könnte 
auch einer Verketzerung von Homburg zugrunde liegen. 

ohſes SE Schutzjude zu Wien, erhielt ddo!8. 


8.1763 unter Kaiſer Franz L den fant, Hoffaktortitul. — 
Er, wie die nachfolgend Genannten, Dommen vielleicht aus 
der 1645 mit dem alten und wohlhabenden Beer von Hom⸗ 
burg, ident. mit Jakob Hamburg in Frankfurt a. M., ein⸗ 
gewanderten Familie Hamburger, die nach 1800 dort ver⸗ 
ſchwindet. 

Eugen Hamburger, kaiſ. ruſſ. Kollegien⸗Aſſeſſor, 78.7. 
1865. Andreas v. Hamburger ward kaiſ. ruſſ. Geh.⸗Rat und 
ſeit 26.11.1879 a.o. ruſſ. Gef. u. ben. Min. bei der Schweizer 
Eidgenoſſenſchaft. Balttoper 

Heinrich Hantover, Faif. ruſſ. Titularrat, erlangte 7.8. 
1873 den oft Erbadel (Gead. j. Fam., S. 33). 


Haraſzti v. Szeleveny 
Moſaiſch — Ungarn — Nob:ddo . .. ... Näheres uns 
bekannt. Unſere Freunde in Ungarn werden um gütige 
Einſendungen zu dieſem Fam.⸗Artikel gebeten. 


Harris. 
Engl. Juden (ſ. The Jeſwiſh Near Boock 1912). — 
Knight als Ritter Ke Michaelsordens, blot. 1911 


Sir David Harris, Sohn eines W. Harris aus Lon⸗ 
don, 51852, Minendirektor der Beers Conſolit. Mines 
Ltd., Mitgl. der Aſſembly of the Union of S. Africa, ver⸗ 
teidigte als Obſtlt. Kimberley 1900; OO1873 mit Roſa, 
T: d. E(lias) Gabriel aus Pommern. 


Hart. 
Moſaiſch (J. Jewiſh Year Boock 1912). Sollen aus 
Münſter, Weſtf., ſtammen. — Knights ddo ... . . 1889. 

Aus Münſter ſtammen auch die bek. Schriftler Ju⸗ 
lius u. Heinr. Hart. Von dort ſoll herkommen: Sir 
Iſrael Hart, Fabrikbeſ. und viermal Bürgerm. v. Lei⸗ 
ceiter, (gerittert 89) 24.3.1911; O01875 mit Charlotte 

ictoria, T: d. Samuel Moſes aus London. 

Ein jüd. Henry Hart iſt im Jewiſh Pear Boock als 


Alderman, Friedensrichter, Ex⸗Bürgerm. v. Canterbury u. 
IV. Abt. 4 641 
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[Aſew oder Hedelmann] Hartig 
Arkadius v., fol eufl Gend.⸗General und Wirkl. Staatsrat, 
Exzellenz — einer der geriſſenſten Lockſpitzel und SIE 
ten Schufte, die die Geſchichte kennt. — Vgl. Konni Zilliaus 
„Revolut. u. ade e in Ruß⸗ u. Finnland 1912, Mün⸗ 
chen, Georg Müller; auch Rud. Vrba „D. Rev. in Rußl.“ 
Prag 1906, Rivnac. — Seine Biographie in: „Aſew, Har⸗ 
ting & Co. hinter d. Kuliſſen d. Eu Geh.⸗Polizei und Re⸗ 
volution“ von J. Longuet und G. Silber, mit einer Ein⸗ 
leitung v. W. Burzew und J. Jaures, erſch. 1909 Berlin, 
Vita. Daſ. heißt es S. 48: Ewno Mayer-Fiſchelpitſch 
Aſe w, o 1869 als Sohn eines jüd. Schneiders in Roſtow 
a. D. — Nach jüd. Blättern ſoll er als Sohn des Handle 
Mordechal Heckelmann zu Pinsk 1860 ® und Abraham 
Aaron Mordechovitſch Häckelmann, alias Arkadi gen. w. 
fein; abſ. d. Real.⸗Gymmn., Reporter, Handelsagent, 1892 
Polytechn. zu Karlsruhe, daj. mit Vorzug 97 Dipl.-Ing.; 
OO ſchon 95 zu Bern die jüd. Modiſtin Menkina (Marie) 
Manken aus Mohilew (95 ein Sohn, 02 eine Tochter), Ing. 
der Allg. Elektr.⸗Geſ. zu Berlin, uſw., 99 als Iwan Nikolaje⸗ 
witſch Revolutionär in Rußland. 1910 Mitgl. d. revol. 
Zentr.⸗Komitee, 04 Urheber d. „Organiſation des Kampfes“ 
Und vieler Attentate auf Großfürſten, Generale uſw.; 08 v. 
revolut. Gericht zu Paris als Verräter verurteilt, da 
ſchon ſeit 92 ruſſ. Spitzel. 90 war er auch bal als Bomben⸗ 
attent. zu 5 J. Zuchth. verurteilt worden. Verſchwindet 
hierauf ſpurlos. S. Doppelrolle: Michael Landeſen, alias 
Abr. Heckelmann endlich vom Rev. Burzew, der ſeit 84 
ſchon gegen ihn Verdacht, feſtgeſtellt. — Er war indes nach 
Rußland, wo er als Heckelmann auftauchte. — Die Affären 
von 1890 hatten ihm bed. Einfluß verſchafft; nun gelang es 
ihm, den Zaren zu düpieren, daß er ihm das Leben gerettet 
hätte. Der Zar gab ihm eine Stelle nach Wahl mit hohen 
Bezügen, nachdem er ruſſ.⸗orthodox geworden und hierbei 
auf direkten Befehl des Zaren einen völlig neuen Per⸗ 


ſonenſtand als Arkadius Hartig erh. und angeb. als „Di⸗ 
612 IV. Abt. 
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dlomat“ in Lüttich ein junges Mädchen aus wohlhab. Fa⸗ 
milie ca. 1906 OO hatte. 

Mit der Sorge für die perſönl. Sicherheit des Zaren be⸗ 
auftragt, rückte er in dieſ. Vertrauenspoſten in eine Stel⸗ 
lung mit F 1907, wurde Gendarmerie⸗ 

eneral, irkl. Staasrat, Erz. und ge⸗ 
adelt! Kurz nachher wurde er als Nachf. von Ra⸗ 
tſchakowski und Ratajew z. Chef d. ruſſ. Polizei im Aus⸗ 
and ern., mit 36000 Franken jährl. und zweimal ſoviel 
außerdem. 

Als ſolcher zu Brüſſel, wurde er von Burzew, zum zwei⸗ 
ten Male und nun endgültig entlarvt, Februar 1909. So⸗ 
fort packte H. ſeine Sachen und verſchwand ſpurlos, wie 
ein Nachtraubvogel, den das Licht blendet und iſt ſeither 
wie vom Erdboden verſchwunden. 

Seine erſte Frau mit zwei Kindern leben in Paris. — 
Seine zweites 

„Den ruſſ. Adel führte er gewiß mit Recht, da mit d. 
Dei eines Wirkl. Staatsrates der Anſpruch darauf ein- 
ergeht. 

Schon 1875 hat er als Revolutionär gegolten und galt 
als in Sibirien 1891 verſtorben, was ihm die Aufnahme ſel⸗ 
ner Doppelrolle erleichterte. Er war Spitzel und Agent 
provocateur in verſch. Städten Europas — mit ſeinen roten 

rüdern, die dem Zaren ans Leben gingen, ſchmiedete er 

ttentatspläne als Häckelmann, (Baron) v. Sternberg, Iwan 
Nikolajewitſch Kuſmitſch, Tolſty und wie ſonſt er ſich 
nannte und der Staatsrat v. Hartig verriet dieſelben dem 
Zaren. Und die ruſſiſch. Behörden ließen ſich lange nicht 


räumen, daß ſie ein ſo gefährlicher Schurke mit Titeln und 


Orden geſchmückt durch Jahre düpierte. 

Dieſer Herr fott. ot. Staatsrat“) v. Hartig, General 
und Exzellenz, war ein geradezu idealer Verräter, den Bur⸗ 
zew den größten Spitzel des Jahrhunderts und das typiſche 
Bild eines Judas Iſchariot nennt, jede Staatsgewalt vor 
AR überhaupt zur Vorſicht mah⸗ 

en H 


*) M. vgl. mit ihm: Grandauer, den ber. Geh. Finanz⸗ 
rat Süß⸗Oppenheimer Karl Alexanders v. Württemberg, 
nach Ae Herzogs Tod gehängt 1738; den hannöv. Ober: 
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Hartmann v. Wartenfchild 
aus dem Stamme Gad oder Levi 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Adelserwerber moſaiſch 
a; nun kath. — Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in 
Wien — Nob: mit dem Rittertitel ddoWien 12.5.1887 mit 
„b. W.“. W. in G. auf r. Dreiberg r. bew. ſchw. Löw mit 
Säbel i.d. r. Vorderpranke rechtsoben r. Halbmond. 2 Helme 
1 Schildlöw. wachſ., 2. Geſchl. Flug mit Halbmond. 

Geſchichtl. Notiz: Der mal zu Alſo-Repas in Ungarn 
28.11.46 * Samuel, getauft Wilhelm Hartmann, 
1866 aſſentiert, 67 Leutnant, als Hptm. i.86. Inf. Rat. Nr. 
d. öſterr. O. d. Eiſ. Krone 1887 geadelt, dann Oberſtlt. beim 
Platz⸗Kdo. in Budapeſt, ? . 1904; OOTrieſt27.1. 
81 mit — Herſily Kornelia, das. 261.61, T: d. Georg 
Mitri aus Trieſt und der Katrine geb. Mitri (Wien). 
Kinder: 1. Elvira Irma, WWien28.8 82; O ; 
2.BaltonHugo, HTrieft16.1.86; ku. k. Fregatten⸗Lt. 

Fer Ole Biogr. j. Handb. S. 17 u. Gead.j. Jam. S. 34, 
alt. Perſ.⸗Stand im Irrg.91, S. 275. 


Hartogenſis 

ein 1891 vom Herzog Ernſt II. von Sachſen-Koburg⸗Gotha 
(adelverſchleudernden Angedenkens) gead. Jude, It. Gead. 
jüd. Fam., S.91, Nr. im Nachtrag. Er war finanzieller 
Begr. der „Radwelt“ und „Autowelt“ Geldgeber fürs De⸗ 
peſchenbureau „Herold“, das verkrachte und heute unter 
einem Juden Hirſch ein kümmerliches Daſein friſtet. Er ver⸗ 
dankte ſeine Nobilit. d. Eingreifen des Berliner Buch⸗ 
druckereibeſ. Reinhold Strauß bei dem F gothaſchen Kabi⸗ 
nettsrat Tempeltey. 


Hatvan(y) unter Deutſch 


` Haurowitz 
Geſch. Notiz: Harry (oder Harald, in Rußland Iwan) 
Haurowitz, als Sohn des Samuel, 18.12.1799 in 


finanzrat Jakob Jacobſohn, den get. Juden Manche, Geh. 
Hofrat und Vorſtand des Zivil-Kabinetts Kaiſ. Wilhelm J., 
der 1891 wegen Ordens- und Titelſchacher uſw. 9 Monate 
Gef. bekam, den öſterr. Generalſtabsoberſt u. polniſcher Ju⸗ 
den⸗Enkel Redl, der i. d. Zeit der Kriſe u. Jahre vorher 


wichtige Geheimniſſe an Rußland verriet, u. ſ. f. 
Zë IV. Abt. 


| Schleswig, Generalſtabsdoktor der baltiſchen Flotte, Ge⸗ 


a 


neralinſpekteur des E des ruſſiſchen Marines 
Departements, erhielt als Wirkl. Geh. u. Staatsrat ddo 
26.2.47 den Kaka: und ſtarb zu Gmunden 6.7.82; OO 
3 mit Maria Deram. 

Tochter: Emma, WCzarizyn20.3.31; OOSt. Petersbur 
6.5.60 mit Franz Hektor Ritter (ſeit1861) v. Ae 
(Sohn des 63 J Joſef Calaſanza und der 67 J Antonie 
geb. Adamberger),“) Genf 16.3.18, Dr.med. u. dir, ehem. Leib⸗ 
arzt der G.Fſtin Helene von Rußland vim. (Bruder d. be⸗ 
kannten Reichsrates, Präs. d. Akad. d. Wiſſenſch., Dir. d. k. uk. 
Haus⸗, Hof: u. Staatsarchivs uſw.) 


Hausmann 
Moſaiſch — Dr. Jakob Rr. v. Hausmann, perſonaladelig, 
kgl. Juſtizrat u. freireſign. Notar in München. 


Hauſſer 
Aſkenaſes aus Frankfurt le nun in Graz. Beglaubi⸗ 
gung der jüd. Geneſis: Adelserwerber moſaiſch geboren, 
ſpäter kath. (Gead. jüd. Fam., S. 34). Nob: ddoWien 0.7.1884 
déer ti i ch der Frankfurt 
eſchichtl. Notiz: Hauſer, eine na er Frankfurter 
Ortſchaft Haufen benannte Judenfamilie, welche mit dem 
1689 Meier Hauſer, Sohn des Abraham, zuerſt in Wetz 
furta.M. genannt wird mit feinen zwei Söhnen Moſes 
Meier, 01713, und 10 aier, 1742, zeitweilig von 
ort wieder verſchwindet (Dietz, Stammb. S. 148). bag 
mus acquirens: Georg gaufler, Astankfurt aM. 
1 ER 1834 als Sohn des jüd. Handelsmannes Hauſſer 
und der (7Sara) geb. Mettenheimer, diente in der Infan⸗ 
terie und wurde (als Oberſtlt.?) 1884 geadelt. Georg Edler 
b. Hauſſer lebt als penſ. Oberſt zu Graz; Oꝰ 


[Löbel] Haymerle 
aus dem Stamme Levi 
Konvertiert ca. Ende d. 17. Jahrh., kath. u. evang. H. B. 
— Nied.⸗Oſterr., Böhmen u. Tirol — In zwei Linien 
— Die Fam. lehnte ihr Wappen an das des erloſchenen alt= 
ſteiriſchen Grafengeſchlechtes v. Heim an und ſtützte dann dar⸗ 
auf ihre Behauptung, von dieſem herzukommen. W. (I. u. II. 


*) Braut Theodor Körners. 
IV. Abt. GAN 
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Linie): Geviert, 1 u. 4 in Bl. r. ein felſ. Stein, bel. gegen⸗ 
über aus ein. Wolke hervorbrech. ein rotbekleid. Arm i. d. 
Hand ein. eiſern. Hammer halt., 2 u. 3 in Rot ein g. Löwe. 
2 gekr. Turnierhelme: auf 1 m. rot⸗g. Decken ein g. Löwe 
pocht, ` auf 2 m.bl⸗g. Decken ein Mann in bl. Gewand m. 
w. Aufſchlägen u. ebenfolch.Zeibbinde wachſ., in d. R. ein. 
eiſern. Hammer halt., die Linke in die Seite geſtemmt. 

Wie das Brünner obt Taſchenb. 1877, ©.341 berichtet, 
iſt die Familie ſchon 1560 aus Steiermark nach Böhmen 
gekommen, welche Angabe zur Tatſache ſtimmen würde, 
daß damals alle Juden aus Steiermark vertrieben worden 
waren. 1659 erſcheint in Plan in Böhmen ein Löbel — 
nach erfolgter Taufe e Hammerle auch 
Haimberle genannt, welcher als Stammvater der Fa⸗ 
milie anzuſehen iſt. Er war Gold⸗ und Silberwarener⸗ 
zeuger und OOmit Anna Magdalena Siber(in). — Meh⸗ 
rere Kinder, davon bekannt zwei Söhne: 

1 Wolfgang Schl Borat wen: Ka 
Dame. ` Kinder: a) Ph Jh aue 
c) Johanna, d) Therefia, 0 e 150 oder 
Dominik dürften identi ch ſein mit dem d Wien 1740 
nob. Schneidermeiſter Haimerle v. Haimthal, der 
1741 auch das ung. Indigenat date Siehe dieſen 
unter Haimerle v. Haimthal, Abt. 

2. Norbert Franz 5 teur? durch 30 Jahre 
k.k. Hofagent d. böhm. Kanzlei i. Prag; OOmit Marla 
Ans Kinder: a) Wenzel Franz, Ritter v. 
Haymerle Adelserwerb D, Begründer DE: 
Linie, Su, b) Karl, e) Anton, d) Leopold, 
e) Ferdinand Johann Nepomuk Ritter v. Hah⸗ 
merle, Adelserwerber, Begründer der II. 
Linie, ſ. u. 

Bezeichnend iſt, daß die Familie, obwohl ſeit ca. 6 
männl. Generationen chriſtlichen Glaubens, ihre Frauen 
faſt ſtets Familien jüd. oder doch halbjüd. Geneſis ent⸗ 
nommen hat. 

L Linie 


Böhm. Adel u. Wappen ddoWien 12.9.1737 von Kaiſer 
Karl VI.; böhm. Rittertitel u. Inkolat ddoWiend.3.1748 
von Kaiſerin Maria Thereſia. 


Adelserwerber: Wenzel Franz Pr. v. 
646 IV. Abt. 


Haymerle, . EES 8 ge erc ak: 
böhm, Kanzlei i. Prag, als Bei. d Güter Podhoritz 
Lhotta, Klokoczow u. Neues dorf i. B. u. Liebitz i. M. Land⸗ 
ſtand in Böhmen, Mähren u. Schleſien, erhielt den Adel u. 
ſpäter den Rittertitel laut Reichsakten für „diverſe Agenten⸗ 
dienſte“, ſowie für Verdienſte bei „Lieferüngen und Kom⸗ 
merci“; A tt Sohn: di) Wen: 
zel, ge, CA. gë E wat, 1825, k.k. Hofagent d. böhm. 
Kanzlei i. Prag fürſtl. Liechtenſteinſcher Hofrat; O. 

mit Claudine EEN v. Cronenfels. 


Kinder: 1. Johann, 1793 a 
1833, k.k. Hofkrlegsagent d Agent d. Deutſch. Ritt. Ordens; 
S mit Wilhelmine Kaan, .. J ee 


Be a) Heinrich Freiherrntitelerwer⸗ 
f dle, Abt. III; b) Alois, Wien 26.12.1829, H 
eint b. Wien 20.9.1887. kk. Gen. Maj, ſeit 1883 d. R.; 
Lemberg5. 2.1859 mit Eliſabeth Franziska Kaveria, 7 
Anton Ritter v.Haymerle (f. biet. unten), Lemberg. 
183 Döbling b. Wien . 6.1890; Kinder: aa) Marie, 
HRemberg 7. 12. 1859, bb) Johann Nepomuk, Padua 
11.1.1862, Eeer: Rat i. Bozen; OOInnsbruck25.4. 1903 
mit Anna, T: d. 1896 7 Otto Fıhrn, (Eyſſel) v.Eiſelsberg 
d. Auguſte v. Arneth, MWien 7.3.1874, cc) Norbert, 
WEſſegg, Slawonien, 17.11.1865, vordem Lt., dann e 
verluſt, Mil: ⸗Straf⸗ Anſt. 1 nun? c) K a rl, 
Wien 1.5.1833, febd. 17.12.1881 ec) d. HE, 
Wien 8.1.1860 mit Angelique, SCH Großhändlers 
Peter Turri u. der Julie Kaan EA d 91155 KE 
14.9.1836. SE aa) Paula. . 1860; OO 
rt utsverw. Vë 80580 i. Un⸗ 


garn, e . RR 
mit Stefan [Hantover] Honverh, SE Ke d. 
Nordb.⸗Direktion, Wien, cc) Maria Thereſia, & lait H ca. 


ER, Lehrerin, Wien. 

2. Joſef, W Wien 6.4.1795, +&ainfarn 1.8.1878, k. k. 
Maj. ie Regt. Sue, Liechtenſtein Nr.8, feit 1839 1. R.; 
OO Wien mit Erneſtine Kaan v. Albeſt, . 
7 Wien!3.7.1868. Witwe des Tt. „Noslogh. Kinder: 
) Franz Joſef, Preßburg. 12.1850, evang. H. B., 
Dr. ſur, k.k. Sekt.⸗Chef d. Min. f. Kult. u. Unterr. 1. R., Redakt. 


Läaprednt f.gewerbl.Unterr. i. Oſterr., Wien; Wien e, 


1879 mit Olga Enge, & ...... Kinder: aa) Johann, 
Wien 27.4.1880, Sup, k.k. Lehrer a. d. Staatsgewerbeſchule 
r 


in Wien, bb) % Frille jch, Kierling 19.7.1881, Dr.jur., 
k.k. Auskultant a. O., kk. Lt. i. d. Ref. d. 22. dw. F. ⸗Haubitzdiv, 
SC hn OOdal. 28.9.1909 mit Dora Debora, . T: 

zu Wien 20. 9. 1896 Großind. Heinrich Benies u. deſſ. 
Galtin Henriette Schulz; Sohn: Heinrich, Schl. Klecan 
14.9.1910, cc) Rudolf, Wien 7.10.1884, k.u.k. Oblt. 1.1. 
Drag. Rgt., zuget. d. Gen. ſtab b. d. 1. Kav.⸗ Brig. in Prag, dd) 
EN 949 700 4898 b) Marianne, WWieng 1.1.1852, 7 

a 
3.Glaudia, WFeldsberg, Sa ls ee +PBrag 


14.12.1861; CO Dr Michael Frhrn. v. Pidoll zu 
Quintenbach, Nauf der SE bei Trier27.9.1776, FPrag 
2.6.1865, EN e Kl Ee AE 1798, 
+Rien16.61879. 5. Franz, WWien 1801, . , 
kk. Oblt. d. R. 6. Ant o n, Wien "ak Lemberg 
19 8.1855, k.k. tal u. Platz⸗ Komdt. daſ.; OO. 3.3.1829 
Cé Malvine Ponz v.Engelshofen, . ‚+ al ÄRE 


T: Elifabeth Franziska Kaveria, wemberg . 183 d 
Wien⸗ ⸗Döbling Congé: OOLembergs. 2.1859 mit Alols 
Rr. v. Haymerle, ſ. ie b. 


I. Linie. 

Böhm Rittertitel, Wappen U. Inkolat ddo Wien30.7. 
1755 von Kaiſerin Maria Therefia. 

Adelserwerber: Ferdinand Johann E 
pomuf Rr. v. Haymerle, m ...... Nan RE deep 
mit Anſcheinend kinderlos. 

Vgl. Brünner ad. Taſchb. 1877, 1884, 1886, 1891 u. 
1894, ſowle Gen.⸗Taſchenb. d. ad. Häuf. Oſterr. 1910/11. 


Hazay 
2 Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 3.1.1902. VW.. 
Adelser werber: Edmund Hasch > A d 
Hausbeſ. in Budapeſt; CO. IN did: 


Hebra ift wohl aus Prommer Alien, eine Bezeichnung 


Hauſchka. Unverbürgt. Nachrichten zufolge ſoll der mit 
„b. Filippsruhe“ geadelte Wiener Bankdirektor Zdenko 
Hauſchka jüd. Geblüts Berger fein. Und die anderen 
Wiener Hauſchka, v. T. uſw. ? 
618 IV. Abt. 


der Juden, die außerhalb des jüd. Reiches aufgekommen ift. 
Hebreer (Ebräer) bedeutet „Jenſeitige“ (Fremde), der 
Name kann nur zur Zeit entſtanden ſein, wo ein Fluß 
(Hebron?) die Juden als „Jenſeitige“, von diesſeitigen 
Völkern trennte. J. J. 1400 v. Ch. kommen vom Norden 
die ? phöniz. „Habiri“ (Hebraeer) und nehmen Kirjath⸗ 
Arba, eine uralte Stadt im ſüdl. Paläſtina, von der — 
fortab „Hebron“ geheißen — aus König David 7 Jahre 
lang über Juda, bis zum Siege über das Haus Saul 
geherrſcht hat und der Hauptſitz des jehudäiſchen Adels 
(vgl. Geſch. Graetz) ward. Hebra iſt auch die ſlaviſche 
Form von Heber — Eber (vol. Schuſter — Schuſtera), 
welche viell. auf Althebr. rückprofiziert. 

Nicht zu belegen und vielleicht romantiſch klingt die An⸗ 
nahme, daß an) eine aus Schottland, von dem nach den 
britiſchen Hebrideninſeln verſchlagenen jüd. Stamme ab⸗ 
gekommen iſt u. Anf. des 17. Jahrh. nach Pommern gelangte 
adelige Familie Hebron, auch Hepron gen., dort 
auf Dammitz etwa 100 Jahre ſpäter erloſch (vgl. v. Zedlitz 
u. Ledebur 1.331, III. 273). 


Die folgenden beiden Familien ſind vielleicht Abkom⸗ 
men des Johann Hebra, um 1812 Lut öſterr. Kriegs-Kom⸗ 
miſſ.⸗Adjkt. in Lemberg. 


[Schwarzfeld]! Hebra 

Nun kath. (ſeit ?) — in Oſterreich — Nob:ddo(? Wien) 
15.2.1877 mit dem Rittertitel. WW. Stammen aus 
Brünner Judenfamilie. 

Adelserwerber: Ferdinand Rr. v. Hebra, Brünn 
7.11.1816, T Wien5.8 80, Med. Dr. Hofrat u. Prof für Der⸗ 
matologie a.d. Wr. Univ., GA. und F. J. Ord.⸗Ritter uſw.; 
OOWien24.1 46 mit Johanna v. Huze, 1825, f Wien!5.2. 
1909. Kinder: 1. Sohn, 1866 bei Königgrätz „verſchol⸗ 
len“. 2. Hans, Wien?4.5.47, f daſ. 1.4.02, Dr.med. uſw. 
wie fein Vater; OOGraz21.5.77 Adele Thereſe v Reining⸗ 
haus, &daj.28.6.54, T: d. Joh. Peter v. (ſeit 83) R., Bräu⸗ 
def. u. d. Thereſe geb. Mautner v.Markhof, 1 Wien 5.2.08. 
Deren Kinder: a)Theſa, Geo 81; OOJuni!909 mit Friedr. 
C. Heller, Huſ.⸗Lt. .d. Reſ. (Sohn des moſ. Leon H. und 
der Helene Frias) in Kairo, b) Ferdinand, 79, k. u k. Lt. d. 
10 Jeit 1909, St. Jakob i.Thal bei Graz, c)Sula; OOmit 


D 


Erich Viditz, Rittm. i. 1. Drag. ⸗Agt., d) Luiſe; OOGraz21. 
10.08 Schl. Hardt mit Genſtbs.⸗Obſt. Aug. Urbansky v. 
ët d. Oberſt Johann OS 5 geb. p. 
Vlaichi, e) Wilhelm, Mea. 80, Juriſt und f) Eduard, & 
3. Viktor, T zul. Bräubeſ. in Gmunden; Le Jenny geb. 
Fräunkel aus Jaſſy oder Karlsruhe. T: Marie, Geo 83: 
OO Gmunden 11.6.1913 mit Franz Schwackhöfer, Rittm. i. 
6.Ldw.⸗Ul.⸗Rgt., Wels. 4. Martha, 2 ` Ont Her⸗ 
mann (v. ?) Kapoſi, mol, k.k. Tit.⸗Hofrat u. Univ. -Prof., 
Primarius in Wien. 5.Rafgel, lebt im Pharaonenlande! 
6.Maria Luiſe, lee, Du CN mit Raoul Emerich 
(v. ſeit?) Novelli, Ing., Gen. ⸗Inſp. ung. NO.⸗Bahn. — 
7 Und Thereſe v. Hebra, ledig in Wien. 
SA v. Nachodsburg 
Rudolf Hebra dler v. Nachodsburg, 1835 ULt. im Ti⸗ 
roler Kaiſer⸗Jäger⸗Rgt. und (ſein 1 Johann, Ka⸗ 
bett im Inf.⸗Rgt. Erzherzog Karl Nr. 3. — Scheinen er⸗ 
loſchen. Hebrais 
Win Gl. bl. Pferd und Löwe uſw. dann Höbrard 
und H. dela Plagnolle und H. de Veyrinas end⸗ 
lich die HEbray de Pouzals, alle in Frankreich, 
laſſen alle dem Namen nach e zwingend auf einft 
hebr. Herkunft Lack a 
echt v. 
A enien — Stare — en ddoMWien30.10.1912 
„Edler v. Eleda“. 
Adelserwerber: Wilhelm Hecht Edl. v.Eleda, 
4 rung b. Adele, Vorname ſeiner Frau), moſaiſch 
e dach OOmit Adele, T: d. Berl. moſ. Schnittwaren⸗ 
e. Oppenheimer. Kinder: 1 Tochter und 1 Sohn. 
Hedervary de Havizgyörk 
Konvert. — Ungarn — Nob: ca. 1907. 
Adelserwerber: Lehel de Héderväry, oppoſ. R. R.⸗Abg. 
1. Budapeſt. Heimann 
„ aus dem Stamme Naphtali (?) und Aſkenaſes 
Nun in Rußland. Jüd. Geneſis: Gead.jüd. Fam., S. 34. 
— Hebr. Chajim oder Hayum — Hahmann oder Heimann. 
K) A. v. Heimann war 1888 Präſes des Rigaer Noms 
merzienkollegiums, Waſſily Alexandrowitſch v. Heimann, 
taif. ruſſ. Gen.⸗Lt, eroberte durch Beſtechung 1877 ian 


| B) Med. Dr. Adolf Heimann erhielt 5.9.1875 als kaiſ. 
ruſſ. Wirkl. Staatsrat den ruf. Erbadel. 


[Chajim!] Heine I 
4 aus dem Stamme Naphtali 
Urſprünglich Chaiim, das in Heine „verdeutſcht“ wurde. 

Moſaiſch und kath. — Letzter cin Bückeburg; 
nun in Wien, London, Paris uſw. — Nob: doo in 
Rußland, 30.3.67 in Sſterr. 

Zu dieſem Art. ogl. man die Freih. Heine⸗Geldern in 
Abt. III und Geldern Abt. IV, ſiehe Prof. Bartels vortr. 
„Heinebuch“ und Dr. König (Witten): „H. Heine, Der 
STT im deutſchen Dichterwald“ (bei Henſel in 

öln). 

„Börne“*) wie Heine gehören in die jüd. Geſchichte! Es 
floß nicht 1115 Blut in ihren Adern, ſondern auch jüd. 
Saft in ihren Nerven. Die Blitze, die ſie über Deutſchland 
flammen ließen, waren mit echt jüd.⸗talmudiſcher Elektrizi⸗ 
tät geladen. Sie haben zwar beide ſich äußerlich vom 
Judentum losgeſagt, aber nur wie Kämpfer, die des Fein⸗ 
des Rüſtung und Fahne ergriffen, um ihn deſto Kg 
zu treffen und ihn deſto nachdrücklicher zu vernichten, Beide 
haben ſich mit einer Deutlichkeit, die nichts zu wünſchen 
übrig läßt, ausgeſprochen, wie viel ihnen an der Kreuzes⸗ 
Religion lag, die ſie, der eine in einem Kirchlein zu Offen⸗ 
bach, der andere (28.6.1825) in Heiligenſtadt, kaum mit den 
Lippen, bekannten“ erz. der jüd. Prof. Dr. H Grätz (Bres⸗ 
lau) in feiner Geld. d. Juden, Bd. 11, S. 367. e 

Das Eintreten für Heine bei modernen Gei⸗ 
ſtern läßt immer beſtimmte Schlüſſe auf deren 
Perſönlichkeit und auch auf deren — „Intelligenz“ 
zu, ſagt Prof. Bartels in ſ. „Deutſch. Schrifttum“, daher 
ſehr richtig. Es ſcheint oft, daß er nur für ſeine Stammes⸗ 
genoſſen dichtete, denen er zuruft: 

Selten habt ihr mich verſtanden, 
Selten auch verſtand ich euch: 
Nur, wo wir im Kot uns fanden, 
Da verſtanden wir uns gleich! 
(H. H., der J. Leibpoet, Staatsb. Z., Berlin, 9.8.13.) 
Und ein wenig gekannter Reim von ihm lautet: 


„) Björne hieß bis 1817 Löb Judas Baruch. 
IV. Abt. 651 


Dieſe Ritter ohne Vor 

Sind des Königs Lieblingsſchranzen, 
Sie befehligen ſeine Heere, 

Sie verwalten die Finanzen! 

(Und was würde er jetzt in Berlin erſt dichten — 
Frage der Red.) 

tarimilian Heine, WDüſſeldorf. 11.1805, als Sohn des 

Kaufm. Samſon Heine, in Hamburg und ſeiner Gattin 
Betty von recte „van“ Geldern, Toi ru Staatsrat, er: 
dE den ruſſ. Adel und 05.11.1879 kinderlos. 

r war ein naher Verwandter der reichen Hamburger 
Bankiers Levi und Lazar Heine, deſſen Bruderſohn der 
ber. „deutſche Dichter“ Heinr. Heine war, denen er viel 
Geld gekoſtet hat. Im Nachſtehenden eine un He 
Stammtafel der Geſ.⸗Familie: Chajjim aus Bückeburg, 
dann als Heymann Heine in e Sohn: e 
Heine, 1 der jüd. Gde. in Hamburg, OOmit ? ..... 

Kind De ` S Sigmund, 12.8.1765, Zo 12.1828, 
Kaufm. „OO mit Betty von, richtig. van, Geldern 
1776— 18501 Kinder: 1. Heinrich, SUN +1856, ZU. 
Dr., Schriftiteller in Paris; OO51 Mat ilde Mürat 1810 
bis 83. 2. Max v. Heine 96.11. 1805, 75.11.79, kaiſ. ruſſ. 
Staatsrat, erh. den ruſſ. Amts - 9 Adel; ii 
verw. Arendt. 3. Charlotte, 81808; OMoritz Emden, 
beider 12 1 85 namens Heine⸗ Embden: a) Marie, x 
5.8.35, 118 ..; OO 12.6 54 Michael Cita SU Fürſt ban 
Rocca d.Aspide aus neapolit. Fürſtenhauſe. E. wt 
OOmit einem gead. ital. Juden in London. c) Helene, ei 
mit N. Hirſch, zu Wien. 4. Guſtab „Freiherr“ v. Heine⸗ 
Geldern, ſ. Abt. III. 

II. Salomon Heine, 1767, En, der bekannte 
Hamburger reiche Bankier; OOmit ?: Kinder: 
1. Karl, 1790, 1865, Bankier in Hamburg; OOmit&eci- 
lie Furtado. — Adoptibtochter: (Margarete) Paula, Paris 
28.10.47, 1 Bellagio 189.03: O J. Rocquencourt 1866 mit 
Napoleon Ney, 4. Prinzen v. d. Moskwa und Herzog v. 
Elchingen, 281; OO II. Paris 18.10.82 Victor (Manaſſe) 


2 Hein, Guſtav v., * Hamburg 3.4.1819, f daſ. 23.2. 
1855, (mof.?), hinterließ Mutter und Geſchwiſter. Zuge⸗ 
hörigkeit und Deſzendenz? 


652 IV. Abt. 
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Maſſena Herzog v. Rivoli Prinzen v. Eßling, + 03 
(Kinder, w 84—91 |. Hofkalender). 2. Hermann jung 7. 
3. Fanny, 1798—1818; OO 18 Dr. Ch. Wilh. Schröder. 

Amalie; O015.8.21 John Friedländer, Gutsbeſitzer in 
Königsberg, Deſz. geadelt. 5. Thereſe, CO N. Präſes in 
Halle. 6. Charlotte, OOmit Chriſtiani. 

III. Henri Heine, Kaufm. amc OOJulie 
1790-1874. Kinder: 1. Armand in Hamburg. 2. Emilie 
verw. Oswald und 3. Michael, OOmit Marke Heine — 
deren Tochter: Alice, New⸗Orleans, Luiſiana10.2.58; 
OOParis27.2.75 Armand 2. Duc de Richelieu et de Fronfac 
(Sohn und Tochter aus dieſer Ehe vide Hofkal. Abt. III., 
780; O II. Paris 30.10.89 Albert Honorius ſouve⸗ 
rainen Fürſten v. Monaco Duc de Valentinois uſw. 
uſw., gerichtl. getrennt 1902, lebt (aus ihrer 2. Ehe finder: 
los) in Paris. 


Getauft — Sſterreich — W: ...... — erloſchen d 
Dr. jur. und Univ.⸗Prof. zu 
Wd nob. und Ritterſtand ddo14.8.(Dipl. v. 10.9.) 1876. 


? Heinen 

Ein kgl. preuß. Hofrat Karl v. Heinen angeblich aus get. 
udenfamilie um 1830; OOmit Marie v. Dickmann⸗Secherau 
aus Wien, damals in Breslau (deren Schweſter Johanna 
St. Veit 7.6.1803; OO mit J. Rr. v. Henikſtein de genere 
Ifrael Hönig), F Kherr v. Heinen auf Wandriß u. Pfaf⸗ 
fendorf nächſt Breslau; Oomitt. „lebt hochbetagt a. 

Wwe. daſ. — gehören hierher? 

[Heimann] Hellmann 
wohl aus dem Stamme Naphtali 

Nun evang. — preuß. Schleſien. W. (1883) in Bl. ſilb. 
Rr. mit ſilb. Hellebarde gold. Schaftes i. d. Rechten, Linke 
auf Schwertknauf geſtützt, oben 2 ſilb. Sterne. Überm gekr. 
Helm mit D Ap. Decken ſilb. Stern zw. 2 von Silb. u. Blau 
überteilten Büffelhörnern. 

Der Name iſt eine Variation von Haymann — hebr. 
Chajim. — Die jüd. Geneſts beglaubigt Janecki im Herold 
1889, Juni, 117. 

7 Hell Ebdl. v. „Heldenwerth“ Guido, Gen.⸗Dir. der 
öſterr. alpinen Montan⸗Geſ., 58.9.1904, war jüd. Herkunft? 
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Dr. Ernſt Julius Heimann, &Breslaul1.9.1827, 1 
Berlin6.9.1899 (Sohn des Breslau 13.5.1867 Qjüd. Ban⸗ 
kiers und Kommerz.⸗Rates Ernſt Heimann, auf Dalkau 
uſw. und der Breslau24.9.1880 2 geb. Fried⸗ 
länder), auf Dalkau, Reihe und Samitz im Kr. Glogau, 
Ger.⸗Aſſ. a.D., wurde ſ. d. Berlin 12.6.1883 unter „v. Hell⸗ 
mann“ geadelt; OOOb.⸗Ullers dorf 7.3.1848 mit Anna Opp⸗ 
ler, am (Schleſ.) 1.1.1829, 1 Berlin8.6.1910. 

Kinder: 1. Robert, & Ob.-Ulfer3dorf 1849, 71904, 
fol preuß. Oberftlt. a. D.; Ovupow74 mit Luiſe v. Bonin, 
MLupowö4 (wieder OOnmit Friedr. v. Mellenthin, kgl. preuß. 
Obſt. z. D., Potsdam); Kinder: a) Frieda, Stolpe. Pomm. 
75 0003 mit Reinhard v. Leers auf Schönfeld, Meckl., b) 
Hanna Otto, X 80; OO 08 mit Erika v. Schoeler, Argen⸗ 
inien 

2. Gertrud, Halle a. S. 53; OOBreslau71 mit d. 1900 7 
Se Bischoff, GE Reg. R., Landrat des Kr. Leobſchütz 

Hptm. d Sie Leobſchützj. 3. Hans Otto, W Breslau 
57 we Reg.⸗Präſ. in Allenſtein, ZS, d. Reichstages, 
u. Ldw.⸗ Rittm., angeblich deſign. z. TE für Poſen. 
4. Alfred, o Breslau 1860, kgl. 1 1 00% mit 
Matilde Aicheln vom Hobe, N 61. Fön Perf im bfadl. 


Gotha 1907, 1913. 
? Henike v. Temsburg 
Richard, Rr. v., WGüns 1856, 71912 F Mt. u. Kdt. d. 
Kav.⸗T.⸗Div. in Krakau, deſſen Schweſter war Kammer⸗ 
frau d. + Kaiſerin Eliſabeth (vgl. Art. FMet. Henik⸗ 
ſtein de genere Iſrael Hönig, in Abt. III u. IV). 


[Elchanan] Henle 
Die menen Ind: 8.2055 kath., evang. u. 
griech.zuniert ( a oco © Nun in Bayern. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: in Kohn Ber. iſr. M. u. Fr.“ 
— Rob: durch Immatrikulation als Rr. des Verdienſt⸗O. 
d. bayer. Kr. (verl. 82) bei der Ritterklaſſe ddo 28.1.1883. 
W. Buch belegtes g. Schildhaupt, in Bl. rotbew. |. Huhn mit 
r. Kamm u. Lappen. Kleinod: der Hahn des Schildes. 
Elkan, Ekanah find althebr. Namen. — Elchanan = Hahn, 
Koſeform Hähnle, Henle, Diminutiv von Hahn in jiddiſch— 
daitſchem Jargon. 
er Geſchichtl. Notiz: Die Henle ſtammen aus Bozen; dëi 
. Abt. 
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um 1804 Heinrich Henle, k. k. ul u. Großkaufmann 
war. Nach der bayer. Invaſion kamen ſie nach München 
und dort raſch hinauf. 

Auch in Frankfurt a. M. waren jüd. Henles, aufgenom⸗ 
men 1827 mit dem Sohne des württemb. Hofagenten 
Hayum Henle zu Braunsbach in Bayern, dem Handels⸗ 
mann Falk H., der Gütle, T: d. Jakob Halle nahm, ſeit 
1834 das Geſchäft ſeines Schwiegervaters in Tüchern u. 
Wolle weiterführte u. 62 in Wien D. Sein Sohn Heinrich 
Henle betrieb ſeit 48 bis ca. 66 eine Spedition. 

Adelser werber: Sigmund Rr. v. Henle, 
AMiinchen30.6.21. Dr.jur., Rechtskonſulent u. Juriſt F, kgl. 
bayer. Geh. Hofrat [Dr. Sepp erzählt in feinem geiſtvollen 
Werke „Ludwig Auguſtus, König von Bayern“ S. 376: Die 
Fiſcher von Tutzing am Starnberger See hätten einmal ge⸗ 
richtlich Klage geſtellt, dieſem Badegaſte ferner den Zu⸗ 
tritt zu verwehren, weil er durch ſeinen ſtarken Knoblauch⸗ 
geruch alle Fiſche vertreibe (( auch Hermann Scharff v. S.⸗ 
ſtein, cit. loco S. 20]; OOWien 3.7.51 mit Emma, “dal. 
10.4 27, T: d. Großhändlers David Pollak u. der Marie 
Mandl boat 3 Kinder (getauft?): Wilhelm, Dr.jur., kgl. 
bayer. Staatsrat und ſtellv. Juſtiz miniſter (München. 
Hierher gehört jedenf.: Julius R. v. Henle, Min.⸗Dir. i. Kgl. 
Bayer. Staatsmin. d. Inn., als Inh. d. K. Verd.⸗Ord d.bayer. 
Kr. bei d. Ritterkl. der Adelsmatr. einverl. Febr. 1913. 


Faſt möchten wir vermuten, daß aus dieſer Verwandt⸗ 
ſchaft auch: Franz Ant. v. Henle, WWeißenhorn in 
Schwaben22.5.51, Biſchof in Regensburg, Reichsrat und 
Erz. uſw., ſtammt!? 


Henneſſy 
Sir John Pope Heneſſy, engl. Parlamentarier, 
dann Gouverneur v. Labuan, Borneo; OOmit .... .. An: 


d. General Low. Er war zuletzt Gouverneur zu Mauri⸗ 
Ee Paaſch, eine jüd. d. Geſandtſchaft u. ihre Helfer, 
[Henoch] Hennig 
aus dem Stamme Enoch (Enok). 

Kath. Konvertiert ca. um 1800 — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Mitteldeutſchland; nun in Wien. Beglaubigung der 
Ip, Geneſis: ethnologiſch unverkennbar. — Nob bbo13.5. 

„Abl. 5 


1860 (Dipl. v. 23.9.) mit dem Nittertitel. Stehen wohl in 
einem Zuſammenhange mit dem vom Kaiſer Franz II. 
1806 geadelten Stadtrichter in Budiſſin J. T. v. Hennig 
u. den 1840 (f. bfadl. Gotha 1908) nob. Hennig aus Sach⸗ 
fen. W. ſ. Palmen in Bl., Schwert u. Palmzweig gel. je 
oben lks. u. rechts. Hennig — — nied.⸗deutſch Hahn; Henig 
— Henoch war ein bei der Judenſchaft ſehr gebräuchlicher 
Vorname; aus ſolchen ehtftandene Zunamen weiſen zwin⸗ 
gend auf jüd. Herkunft des Trägers und des aus einer 
mitteldeutſchen Stadt ſtammenden Adelserwerbers: Anton 
Franz de Paula (1) Rr. v. (ſeit 1860) Hennig, w Lem⸗ 
berg 28.3.1794, f Graz25.12.1865; OO mit Luiſe Födiſch, 
1805, F Graz26.1.74 


(2) Kinder: 1. Eduard, Ob.⸗Landes⸗ 
Ber EH A Aix e, mit Agnes geb. Kirſchner. SR 
40 Alfred Kontr. der öſterr.⸗ung. Bank, 
N AA Senats⸗Präſ. des Verw. Gel 
Hofes in P.; er mit Betty Klingenſtein; da 

a) Friedrich, g/... „Ratsſekr. b. Verw.⸗Ger.⸗Hof; OO 


. mit Helene geb. v. Marquet (Wien), b) (ier, © 
Graz 7.11.73, Ingenieur; OO mit Stanovitz (Hamburg). 
SECH %ca.75. COmit Sblt. N. N. 3. en mar? 1866 
Dt i. 79 SnfeNgt. 4. Julie K NW 
Terrari r. 
Ferner GE wohl Enkel des i ee 95 
SW, 1. Ernft, Fca.1912, Lt Hptm. d. Ldw. i. R. 
duard, n. a. Lt. i. 6. Ldw.⸗Rgt. zu Eger. 3. Ludwig, 
Hptm, i. 9. Jäger⸗Bat. u. 4. Marianne ? 
? Henriquez 
A. v. Henriquez, Chormeiſter d. jüd. Kaufm. Geſ.⸗Vereins. 
— Näheres unbek. (Bloch, Jahrg. 29, Nr. 47, S. 803.) 
? Heppes de Belényes 
Nikolaus, Senats⸗Präſident an der (Kolozsvarer) Klau⸗ 
ſenburger tt Tafel mit ſ. gef. Nachk. geadelt in Ungarn 
aus AS einer Penſionierung mit obengen. Prädikat ddo 


82.1911 Hercz 
aus dem Stamme Naphtali 
Moſaiſch? — Ungarn — Nob: 24.3.1892. 
Adelserwerber: Sigmund Hercz, @..... „Ma⸗ 


ſchinenfabrikant in Miskolc; MW. 
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Wahrſcheinlich nahverwandt mit folgenden: 


Hercz de Kirälyd 
aus dem Stamme Naphtali 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo !. 10.1896 mit dem Prä⸗ 
dikat „de Kiralyd“. 

Adelserwerber: Sigmund Hercz de Kiralyd, ® 
Be... ‚ Bräf. der Ungar. Allg. Kohlenbergw. A.⸗G.,; OO 
mit Roſa Freyenfeld = (wieder OO mit Ladislaus 
b.Lukäcs, armen. Abſtammung, kgl. ung. Min. Präſ.a. D.). 
Kinder (welche ddo 24.7.1905 nebſt Aufrechterhaltung ihres 
Prädikates de K., ihren Namen auf „Kirälydy“ änderten): 
zucie u. Georg. 


Hering 

aus dem Stamme Naphtali?, wohl früher Seit 
Evang. — Preußen — Beglaubigung der jüd. Geneſis 
u Kohut, „Ber. jüd. M. u. Fr.“? — Nob: ddo Karlsbad i. 
Böhmen 20.6.1864 vom König von Preußen. . 
1 J. Querſtr., begl. ob. v. 2 ſ. Heringen r. üb. ein., unt. v. 1 
alb., ſchw. Kammer. a. Str. Auf dem get H. m. bl.⸗ſ. D. 
geb. g. Halbm. zw. off., vorn ſchw., hint. f., je m. 1 St. 

verwechſ. f. bel. Fluge. 

Geſchichtl. Notiz: Friedrich Samuel v. Hering, mol, 1 

arienwerder 27.9.1794, „ Berlin 14.11.1871, kgl. preuß. 
Gen.⸗Lt. z. D., 1864 geadelt; OOMünſter i. W. 29.5.1823 mit 
Mathilde Freiin v. Glaubitz KA Ehe iſt in den fehl. 
Gothas, gerader Jahrzahl, verſchwiegen), KSaganz.7.1798, 

Liegnitz 10.6.1876. 

Kinder: 1. Klara, Frankfurt a. O 21.10.1828; OOStone 
ſtanz 12.9.1850 mit Benno v. Sauſin, 71888, kgl. preuß. 
G.⸗M.z. D. (Liegnitz). 2. Eugen, Frankfurt a. O. 5.5.1833, 
F Braunſchweig 16.2.1892, kgl.preuß. Glt. z. D.; OO I. Ber⸗ 
lin 28.10.1865 mit Eliſab. v. "Boch, K Berlin24 9.1840, F 
Magdeburg 21.1.1868; Kinder: a) Friedrich, HBerlin28.8. 
1866, kgl.preuß. Maj. i. Inf.⸗Rgt. Nr. 32; OOMeiningen23.9. 
1897 m. Eliſab. Bartenſtein, K Gotha23. 2.1870 c died 
Sohn: Hans Joachim, WAltonag.5.1899. b) Eliſabeth. 
Magdeburg9. 1,1868; OOBranſchweig 17.6.1897 mit Rich. 
Bucher. (Nikelsſee b. Berlin.) II. Magdeburg 8.11.1871 
mit Margarete v. Tettau, * Torgau 11.5.1848; (Braun⸗ 
Wwe). T: c) Margarete, Mag deburg6. 11.1872 Lë 


. 
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Kompl. Perſ.⸗Stand im bfadl. Gotha1908, S371, Alt. 


Gen. 1907 
[? Heimann] Herrmann 
Evang. — Preußen —Nob: ddo Berlin 3.6.1907 — W: 
Geſp.; Ce: i. Bl. üb. nat.Waff. 1 l. aufger., ſ. Gond. dl, 
hint i. G 1 ſpring., r. gez. br. Roß. Auf d. gekr. H. m. bl.⸗g. 


Decken d. Ro 5. 
Magnus Herrmann, H, 
moſaiſch, Börſenmakler, Häuſerb. Ber: 
77 lin; OOmit ...... Friedländer. 
Sohn: Adels erwerber: Sieg⸗ 
fried Paul v. Herrmann, moſ., 
Berlin 1.5.1857, get. um 1886 als Ger. 
Mee Dr. jur., fol. preuß. Geh. Ob.⸗ 
Reg.⸗Rat u. vortr. Rat i. Min. d. Inn., 
Berlin, (früher Rechtsanw. und Komp. 
von „v. imſon“), Staatskommiſſ. und 
Vertr. d. Vorſ. d Sol preuß. 
Heroldamtes,*) Mitgl. d Gen. Ordens⸗ 
komm., Rittm.d.Reſ. i.3.Huſ.⸗Regt. nob: 1907, er gilt 12 
Intimus des Herrn v. Bethmann Hollweg; . 


„) Von der Namensverſchleierung. Auf die 
vielfachen Verleihungen deutſcher Namen an Juden, die in 
den letzten Jahrzehnten und ganz beſonders in den letzten 
Jahren ee erregt haben, iſt ein intereſſantes Licht 
gefallen. Im Heft Nr. 266 des „Hammer“ macht 
Stauff hierzu Andeutungen, die man nicht über ehen 
darf. Nach EN Angaben find es ausſchließlich Leute 
jüdiſcher Herkunft, die über die Namensänderungen 
entſcheiden, wenigſtens für die nach ſolchen Nameusände⸗ 
rungen ſehr bedürftige Großſtadt Berlin und auch für ein⸗ 
zelne Regierungsbezirke. 

Für Berlin iſt das Polizeipräſidium die vorbereitende, 
das Miniſterium d. J die entſcheidende Stelle. Im Polizei⸗ 
präſidium werden die Geſuche von zwei raſſiſch aus dem 
Judentum kommenden Männern behandelt, nämlich vom 
Regierungsrat Dr.v. Lindenau und vom Stellv. des Poli⸗ 
zeipräſidenten, dem Geh. Oberreg.-Rat Dr. Friedheim. Beim 
Miniſterium d. J. behandeln dann dieſe Geſuche weiter: 


eee Dr. Lindig, jüd. Stammes OC HE 


3.1888 mit Marie, KRappersmyl (Schweiz) 23.8.1865, T: d. 
alers Paſſini aus Venedig und deſſ. Gemahlin, geb. 
arſchauer (aus dem jüd. Bankhaus „Robert Warſchauer“ 

etzt „Darmſtädter Bank“) . Kinder: 1. Ludwig, Gier: 

heimer Oberregierungsrat Dr. v. Herrmann. Anſtelle des 

Miniſters des Innern genehmigt die Geſuche endlich der 
zirkliche Geheime Oberreg.⸗Rat Dr. Freund, von dem man 

nicht ſicher weiß, ob er getauft iſt. 

Die Namensänderungsanträge kommen alſo überhaupt 
auf dem ganzen Inſtanzenzug nicht in deutſche Hände. 
Da iſt es wohl nicht verwunderlich, daß es den Juden ſo 
leicht fällt, ihre altüberkommenen kennzeichnenden Namen 
in unverdächtige umzutauſchen, zur bequemeren Täuſchung 
er Umwelt über ihre raſſiſche Herkunft. 

Für die preuß. Provinzen haben die Regierungspräſt⸗ 
denten das Genehmigungsrecht, das meiſt irgend ein Ober⸗ 
regierungs-Rat ausübt, So im Bez. Bromberg, der Déi 
durch ganz beſonders häufige Namensänderungen auszeich⸗ 
Net, Oberreg.⸗Rat Dr. Schreiber, der 1883 die Taufe ge⸗ 
nommen hat und dann Reſerveoffizier geworden iſt. Und 
zur Vogelfreiheit uralter deutſcher e ſchreiben 
die „Vorpoſten“ ſehr zutreffend: „Die auffällige Gleich⸗ 
gültigkeit, mit der ohne erkennbaren Grund die Erlaubnis 
zur Annahme von deutſchen Familiennamen erteilt wird, 
muß ſchwere Bedenken erregen und hat bereits den Un⸗ 
willen weiter Kreiſe hervorgerufen. Beruht es doch kaum 
auf Zufall, daß ſolche Genehmigung vorzugsweiſe da er: 
eilt wird, wo die Vertreter der Regierung oder die vor⸗ 
ragenden Räte aus dem Judentum hervorgegangen ſind! 

chwerlich wird damit eine Bevorzugung der Bittſteller 
beabſichtigt, wohl aber drängt ſich der Verdacht auf, als 
ob auf dieſe Weiſe im Sinne einer jüdiſch⸗demokratiſchen 

Gleichmacherei deutſches Erbgut zerſtört werden ſollte. 

Früher wählten die Juden mit Vorliebe die Namen urade⸗ 

iger Familien: Eſterhazy, Frankenſtein, Friedländer, Für⸗ 

ſtenberg, Grabowsky, Haufen, Hirſchberg, Herzberg, Katzen⸗ 
ellnbogen, Manteuffel, Marwitz, Morawsky, Pappenheim, 

Plettenberg, Roſenberg, Schwarzenberg, Wertheim, Wit⸗ 

geuſtein; zu dieſen Familien hatten ſie vielfach im Ver⸗ 

Ju von Schutziuden en. Neuerdings ſind = 
Abt. ar Ah 


lin 18.2.1889, kgl. preuß. Referendar i. Schwedt a. O., 2. 
Paul, W Charlottenburg 3.6.1890, ſtud. jur., 3. Eliſabeth, 
F 25.7.1892, 4. Friedrich, Berlin!. 


[Herzel] Hertberg 
aus dem Stamme Naphtali 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Adelserwerber mof. 9, 
jetzt kath. — Wien — Nob: dooWienz.4.1881 mit dem Rit⸗ 
tertitel u. ddo 22.4.1883 mit der Erlaubnis den Namen 
Herzel abzulegen und ſich „Rr. v.Hertberg“ zu nennen. 

Leopold Herzel, @...... „Chef der Ja. Herzel & 
Caruta, Großgrundbeſ. zu Reichenau u. auf Schl. Mühlhof 
i. Payerbach, Marianer des D.⸗Ritt. O. (alſo get.), wurde als 


vorſichtiger geworden, denn ſie wiſſen, daß Träger altade⸗ 
liger Namen ohne „von“ ſtets für Juden angeſehen werden. 
Nun ſtürzen ſie ſich auf die bürgerlichen und ſuchen auch da 
in angeborener Beſcheidenheit die beſten heraus. Vor kurzem 
teilte Paul Kohn durch die Preſſe mit, er hieße von Cat 
ab Paul Körner, und ein Diamant machte die Anderung 
ſeines Namens in Delius bekannt! 

Auf den Namen Körner hat nicht nur die deutſche 
Familie Körner Anſpruch, die fett 300 Jahren in Poſen 
anſäſſig iſt, auch das deutſche Volk hat ein Anrecht darauf. 
Es iſt für uns keineswegs gleichgültig, ob ein Kohn oder 
Lewy zur Beſſerung ſeiner wirtſchaftlichen Lage den 
Namen des Dichters von Leier und Schwert entweiht. 

Abgefeimt erſcheint die Wahl des Namens Delius, 
der einer niederſächſiſchen Familie angehört, deren Träger 
durchweg hochangeſehene Stellungen als Staatsbeamte, 
Offiziere, Gelehrte u. Induſtrielle bekleidet haben oder noch 
bekleiden. Wie kommt der jüdiſche Edelſtein zu ſolcher 
Faſſung? 

Keinem Deutſchen darf ſein alter, ehrlicher Name ge⸗ 
ſtohlen werden. Wir hegen (nicht — die Red.) die Zuver⸗ 
ſicht zum König von Preußen, daß er gegen dieſen groben 
Unfug einſchreiten wird, ſobald er davon Kenntnis erhält. 
Es handelt ſich um ein Hoheitsrecht der Krone, deſſen Miß⸗ 
brauch einen unberechenbaren Schaden an unſerem Volks- 


tume anrichtet.“ 
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P 


Rr. d. O. d. Eiſ.Kroneg. Kl. 1881 gerittert u. feit 3.4.1883 
„Leo Rr v. Hertberg“. Nachkommen keine (7) 


Hertzla de Tepla 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: dodo N. Wr. Jour⸗ 
nal 29.9.1912 bezeichnet ihn als jüd. Adeligen. Näheres 
Unbekannt. 


Herz 
aus dem Stamme Naphtali oder Levi 
Moſaiſch u. kath. — Letzter Herkunftsort: ? Frankfurt 
d. M; nun in Sſterreich — Nobꝛddo Wien 6.11.1797 und 
oͤſterr. Rittertitel ddo 10.2.1870 an Carl Adolf v. H. 
Hebr. Naphtali ift ein Synonim von Herz. (Hertz, Herz, 
Herzl, Hirzel hängt jedenfalls mit Herſch zuſammen, alle 
die Namen könnten aber auch aus dem Ariſchen ſtam⸗ 
men). Salamon Herz, (vielleicht zu Frankfurt a. M., wo ein 
von Amſchel Hertz (zum gold. Strauß) 1721 abſtammender 
zweig der Familie Maas (im Haus zum gold. Strauß) 
is nach 1758 blühte), 41743, 03 5.1825 zu Wien, erlangte 
als Teilhaber des Großhandlungshauſes „Arnſtein & Es⸗ 
keles“ zugleich mit A u. E 1797 den erbländ. öſterr. Adels⸗ 
tand (ſ. M.v. Mühlfeld, Erg 317, und v. Hefner). Er 
interließ OO mit F folgende Kinder: 
1. Leopold (1767 19.1.1828) Großhändler und 1. 
Dir. der öſterr. Brandſchaden⸗Verſ.⸗Geſ.; O028.2.1798 mit 
Caroline geb. Edlen v.Arnſtein, & 1.5.1777, J 12.1.1806. 2. 
Fudith (1773 — 7.10.1849); OO Wien mit J. Offenheim, 
Großhändler hel, Nachkommen find die Offenheim v. Bon 
teurin in Wien. 3. Samuel (1777 27.10.1810) O 
zien mit Suſanne v. Nattermann (einz. Tochter eines oe: 
adelten Handelsmannes jüd. Herkunft. 4. Caroline (1778— 
30.1.1829); OO Wien mit N. Königsberg, Großhändler. 
l. Leopoldſche Linie. 1. Pauline (Wien 1799 bis 
1817); OOmit Carl Eman. (Liebmann) Liebenberg de Zſi⸗ 
tin, das 15.11.1796, 1 22.4.1855, Guts⸗ u. Realbeſ. 2. 
Luiſe (180354); 001831 mit Caſetan Gfn Alcaini. 3. 
Carl Adolf (1804-81), Dir. der Banque de Roumaine, 
wurde 1870 öſterr. Ritter; OO I. mit Anna Auguſte Freiin 
v. Brentano⸗Cimaroli 1811—35, II. mit Marie v. Moreau. 
Kinder: a) Edmund, k.u.k. Oblt.a. D.; O Marie (angeblich 
nen. Fürſtin) Ghika, b)Edgasul ; OOmit Marie 


a, 
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b 


W 
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esch c) Karl (1834—75) Zivilingenieur, d) Pauline 
41 

II. Samuelſche Linie. 1. Pauline, SE 724.4. 
46 Wien. 2.Leopoldine, Wien 1846; OO I. daſ.62 mit 
Anton Grafen Triangi v.Latſch und Wiabernburg, Trient 
33, 4 Wien 90, k.u.k. K meu. Rittm.a. D.; OO II. Rom 96 mit 
Anatol v. Kraupenſky, In: ruſſ. Khr. u. Botſch.⸗Rat. 3. Lud⸗ 
iS „Dr. med. u. Augenarzt in Wien. 


Ferner Carl „Ritter“ v. Herz, Wien 3.5.34, 197.4.75. 
Und der Grazer jüd. Kult.⸗Gde. Matrikeleintrag: Wilh. v. 
Herz: OOmit E Weiß. Sohn: Sigismund, Graz 
54; OOdaſ. 1.8.93; OOmit Roſa Freyenfeld, 75, Ted. Wil⸗ 
helm F. und der Thereſe geb. Weller. — Und eine Alliance 
Nattermann. 

Dr. Leo Rr. p. Herz, 1843, e de 31.8. 
1911, k.k. Sekt. "Chef 1 sich. Min. in Wien (d. Stiefbruder 
d. Alfred Baron Mo ſcon) nob: 27.10 1891 als Min.⸗Rat; 
S Muss ee gehört hieher? 


Herz v. Hertenried 
aus dem Stamme Naphtali 


Moſaiſch — Letzter Herkunftsort: Bayreuth; nun in 
Oſterreich — Nob: ddo 2.4.1887 mit dem Rittertitel, Dipl. 
ddo 24.5.1887 mit „v. Hertenried“. W: Zbogige Silberqua⸗ 
dernbrücke, darüber feuerſchnaubend. Roß wachſ. 2 Helme, 
1 mitRoß, 2 Adlerflug mit Bahnrad wachſ. 

Geſchichtl. Notiz: Vielleicht mit den vorigen Herz eines 
Namens: Julius Herz, Bayreuth 1825, MReiche⸗ 
nau b. Wien 1.8.10, Rr. d. Eiſ. K Kr.3. Kl., Vize⸗Präſ. d. Direkt. 
d. Ung. Allg. Kreditbank, techn. Bei“ u. Verwalt.⸗Rat der 
Lut priv. öſterr. Kreditanſt. f. Hand u. Gew. wurde 1887 


öſterr. Ritter; MW.. DW (?) ST GE E d 
Wien I. Kinder: 1.9ertha, w .. „ledig zu Wien. 2. 
Paul, “4 (AP); OO mit Anna v. Ephruſſi, Wien J. 


Kinder: a) Paulette; OO mit Franz Frhrn. v. Pidoll zu 

Quintenbach, begütert i. Neutraer Kom., Ungarn, WLuxem⸗ 

burg 9.9.84 (diefe Ehe iſt nicht im frhrl. Gotha). SEH. 

Wil E e, äi url Gerbe Cam und d) Otto, * 
Kos Ludwig D. 


zu Wien, 17 it 


IV. Abt. 
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Herz v. Rodenau 
Dr. Johann Michael Herz, . Generalſekretär d. 
galiz. Carl Ludwigsbahn wurde kath. und ddo1 7.1.1864 
oͤſterr. Ritter mit „v. Rodenau“ ung. Tit. Hofrat, endete aber 
im Dezember 1873, ebenfo wie 1.3.1888 feine Gattin Marie, 
durch Selbſtmord (Gead. jüd. Fam., S. 36, Nr. 189). 
Herzel vide Hertberg 
Herzenſtein 
David v. Herzenftein, Großhändler in Odeſſa, verlor 6.6. 
1830 zu Wien ſeine aus jüd. Wr. Familie ſtammende, 1781 
Gattin Lea. (Gead. jüd. Familie, S. 36). 
Herzfeld I 
aus dem Stamme Naphtali 
Moſaiſch u. kath. — Wien — Beglaubigung der jüd. 
ele Gead. jüd. Fam. S.36 — Vgl. Art. Kohen v. Hohen⸗ 
and. 


Hierher (oder zu en II?) gehören: Dr. Rudolf 
Rr. b. Herzfeld, 1867, Verw.⸗R. d. Floridsdorfer Tonwaren⸗ 
fabrik Lederer & Neſſenhi, Lt.a D. zu Prag. Mathilde, Gro, 
1860; OO mit ihrem Vetter N. v. Herzfeld. Emerich, © 
an wurde Februar 1909 zum k. u. k. Konſul in 
Smyrna (jüd. Erbamt?) ernannt. 
Herzfeld II 
aus dem Stamme Naphtali 

Moſaiſch — Wien. Joſef Herzfeld, & ...... „Ge⸗ 
neralſekretär u. ſpäter Dir. der „Fonciere“ Peſter Verſiche⸗ 
rungsanſtalt in Wien, Börſenrat daf. u. Rr.d. O. d. Eiſ. Krone 
3. Kl. wurde ddo 20.12.1874 öſterr. Ritter; OO. mit 
(?) Amalie geb (2) Kinder: 1. Edmund, ®..... ? 
Vittor, 3 ix „Komponiſt u. Prof,, Budapeft. 
ad ; OOmit Gottf. Schmidt, 957, AMön- 
[ing28.11.1906. 4. Alfred, ...... 5. Angelika, RW... 5 
Ro mit Dr. Guido Goldſchmidt. 
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Einſendungen über beide Familien Herzfeld er⸗ 
beten, ebenſo über die: 
Herzig v. Herzfeld d 
Nach dem Milit.⸗Schemat. war 1847 ein Joſef Herzig 
v. Herzfeld Hauptm. u. Befeſtig.⸗Direkt. in Munkaes. 
JHirſchfeld! Hetees de Galgöcz 
aus dem Stamme Naphtali 
Moſaiſch — Aſkenaſes; nun in Ungarn — Nob: dd020.4. 
1910 in Ungarn. 
Geſchichtl. Notiz: Moritz u. Benjamin Hetess, kgl.ung. 
Kommerzialräte, u. mit Benjamin v. Kammer, Mitinh. der 
irma „Max Bettelheim & Co.“ u. Direktionsmitgl. verſch. 
anken in Budapeſt, u. Dr. Anton Heteés, Advokat daf. u. 
Rechtsanwalt der Firma erhielten 1910 den ung. Adel. 


t Kind 
Wilhelm Heveſi de Heves, k.u.k. Oblt. i. d.Reſ.i.13. Huſ.⸗ 
Rgt. gehört hierher? [Meyer] Heyer 
aus dem Stamme Aaron — (Nicht zu verwechſeln mit meh⸗ 
reren altadligen Familien Heyer, H. v.Roſenfeld uf.) 
Konvertiert ca. 1830, evang. — Weſtpreußen — W. 
(1888 unter ſilb. Schildeshpt. mit 2 aus d. Schildrand 
wachſ. geharnt. treuen Hände, in Silb. 1 mit ſilb. Korn⸗ 


Einer unſerer Freunde ſchreibt: Als ſich ein bekannter 
Parlamentarier der Rechten in meinem Heimatwahlkreiſe 
zum erſten Male aufſtellte, arbeitete der damalige Ober⸗ 
präſident von Hannover v. Heyer gegen ihn. 
Aus dem „gelben Büchlein“ wußte der Politiker, daß die 
Familie urſprünglich Meyer hieß und jüd. war. Nachdem er 
6641 IV. Abt. 
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er belegter, breiter ſchw. Pfahl. Überm Helm mit ſchw.⸗ 
WI. Decken wachſend halsgekr. ſchw. Adler mit geharn. 
Schwertarm. 

Eine Judenfamilie aus Heſſen-Kaſſel namens Meyer, 
welche Mitte des 18. Jahrh. nach Weſtpreußen kam u. ſich 
dann Heyer nannte (Gead. jüd. Fam., ©. 36). 

Auguſt Benjamin (Meyer) Heyer, WGr.⸗Saalau!14.12. 
1797, EGoſchin3. 12.1855, auf Goſchin im Kr. Danziger 
Höhe; OOeElbing 26.12.1829 mit Karoline Minna Foß, @ ` 
Elbing1.10.1806, A®ofchin23.6.1881. Beid. Söhne: K) Gott⸗ 
lieb Ferd. Julius Heyer u. B) Guſtav Bernhard Heyer wur⸗ 
den ddoCharlottenburg5.5. 1888 preuß. geadelt. 

A) Gottlieb Ferd. Julius v. Heyer, Piſchnitz b. Star: 
Horn 32 auf Goſchin; OO Hamburg 62 mit Emilie Sthamer, 
A Hamburg 41. Kinder: 1. Georg, „Goſchin3.5. 1863, + 
Wengern 11.9.1905, Gutsbeſ. auf Neu⸗-Powunden, Kr. "är. ` 
Holland, Lt. d. Reſ.; engen mit Margarete 
Wien, W iſchhauſen 16.3.1874 (Zoppot). 2. Helene, Go⸗ 
ſchtn 12.6.1864; OOGoſchin 10.5.1886 mit Max v. Müller, kgl. 
preuß. Obſt.n Kom. d. 34. F.⸗Art.⸗Brig., Metz. 3. Guſtav, on: 
ſchin 24.5.1866, Kaufmann i. Hamburg u. Santos (Braſ.), 

Hamburg mit Jula Chriſt, Santos 1.10.1872; Kinder: 
a) Gertrud, Santos 1.3.1898, b) Herbert, Santos 21.4.1900, 
e) Guſtav, Frankfurt a M. 2.6.1901, d) Elſe, Santos 14.7. 
1902, e) Georg, K Hamburg 21.8.1906. 4. Gertrud, wGo⸗ 


das erſtemal in öffentl. Verſammlung gefragt hatte: „Wol⸗ 
len ſich meine niederſächſ. Landsleute von einem getauften 
Juden beraten laſſen, wenn fie wählen ſollen?“ ließ ihn der 
Oberpräſident bitten, um Himmelswillen ſeine Familien⸗ 
geſchichte nicht wieder zu berühren. Er werde ſtrikte Neu⸗ 
tralität bewahren. Das geſchah und der Politiker wurde 
gewählt. Als er dieſen Vorfall Bismarck erzählte, in⸗ 
tereſſierte ſich dieſer ſehr dafür und fragte: „So, ſo, es gibt 
alſo eine gedruckte Zuſammenſtellung des Judenadels? 
Das iſt allerdings dringend notwendig!“ 
Hugleich bat er um dieſes Büchlein „Geadelte jüd. Fa⸗ 
milien“, das ihm der Politiker überſandte, wofür ihm Bis⸗ 
marck auch dankte. (Dem Politiker aber iſt es trotz vielfacher 
emühung nicht möglich geweſen, für ſich ein zweites 
Exemplar aufzutreiben.) 
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ſchin 1.5.1870, Tag it, OOGoſchin3 1.8.1897 mit Georg 

v. Kries, fol preuß Oberförſt. a. D. 5. Betty, WGoſchin 19.8. 

ap Zoppot. 6.Mlice, AGojchin19.8.1875, +Stettinl3- 
1 


B) Guſtav Bernhard v. Heyer, A Goſchin 39, Dr. jur., 
Reg.⸗Präſ. zu Stade; OOhBreslau 70 mit Gabriele 
Wendt, daſ.48. Kinder: 1. Guſtav, GLabiau26.7.1871, 
kgl. preuß. Reg.⸗ Rat, Oblt. d. Reſ.; OOPoſen 26.8.1904 mit 
Käthe Schmid, Osnabrück26. 1.1885, Berlin; Kinder: a) Gi⸗ 
ſela, Kiel 30.8.1906, b) Helmut, *Poſen 15.5.1908, c) Mecht⸗ 
hild, *Poſen 12.8.1909, d) Eſther, XPoſen 14.2.1911. 2. Mar⸗ 
garete, *Obernigk bei Breslau! 7.6.1873; OOBreslau 8.3. 
1909 mit Hans v. Kummer, kgl preuß. Hptm. i. 51. Inf.⸗Rgt. 
3. Gabriele, Labiaus. 2.1875; OOStade 2.8.1894 mit Buſſo 
v. Busſe, kgl. preuß. Reg.- u. Baurat i. Erfurt. 4. Louiſe, & 
Berlin 27.8.1880; OOLiegnitz 10.10.1898 mit Willy v. Nor⸗ 
mann, kgl.preuß. Major i. 14. Inf.⸗Rgt., Bromberg. 

Heymann [aus dem Haufe de la Cavalleria! 
Sephardim 

Konvertiert — Unbekannt. Aufenthalts u. viell. im Man⸗ 
nesſtamme erloſchen — Nob: in Spanien im 15. Jahrh., in 
Frankreich Anf. d. 19. Jahrh. — W. (franzöſ.) Drei gekr. g. 
Löwenköpfe i. r. Feld. 

Der Stammvater der 8 iſt Salomon de la Ca⸗ 
valleria, Jude in Saragoſſa, welcher der Begründer einer 
in Spanien weitverzweigten Marranenfam. iſt, durch die 
faſt in dem geſamten Adel Spaniens jüd. Blut 
fließt. Die Genealogie der Fam. de la Cavalleria iſt der 
nächſten Auflage vorbehalten. — Salomons zweiter Sohn: 
Bonafos, getauft Pedro de la Cavalleria; OOmit 
Violante de Arbolex. — Zweiter Sohn: Chajim, getauft 
Jayme de la Cavalleria; OO J. mit der Jüdin Alira 
Avendino; OO II. mit Anna de Urries (Uradel). Enkel: 
Raffael ben Chajim, floh 1750 vor d. Inquiſition nach 
Amſterdam u. würde wieder mof., verſchwägerte ſich mit 
den dortigen Sephardenfam. Seine Nachkommen kamen 
Anf. d. 18. Jahrh. nach Düſſeldorf. Wann der Name 
Heymann angenommen wurde, iſt noch unbekannt. 

Wilhelm David Heymann, Hofkammerrat, groß⸗ 
herzogl. bergiſcher Rentmeiſter, 1723—58 Bürgermeiſter v. 
308 ſſeldorf. — Sohn: Philipp. Deſſen Sohn: Ui raach 
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Alexander (Uriel Aaron), + (gefallen) bei Tala⸗ 
vera, Lancierkapitän unter Napoleon I., Rr. d. Ehrenlegion 
wurde angeblich von Napoleon geadelt; die Papiere ſind 
natürlich abhanden gekommen. 1814 flohen ſeine Kinder 
nach Hoͤrſtge l und hielten ſich hier, die Rache der Deutſchen 
an den Landesverrätern fürchtend, verborgen. Einer der 
| Söhne: Joachim (getauft nach Joachim Murat, dem 
Großherzog v. Berg). Deſſen Sohn: Ludwig (Levi). 
Deſſen Söhne: 1. Julius, + Amſterdam, 2. Sieg⸗ 
mund, 3. Joſef, 4. Jakob, 5. Wilhelm. Pac: 
ien! ?! Aen EE EE 
Heymel 
Konvertiert — München — Nob: in Bayern ddo!907. 
Adolf Heymel, Kaufm., Konſul a. D., Bremen; OO mit 
Dora Gey. Sohn: Adelserwerber: Alfred Walter v. Hehmel, 
6.3.1878, Lt. i. d. Reſ. i. 19. old. Drag.⸗Rgt., Verl.⸗Buchh., 
Schriftſt., Red. Mitgl. d. Südd. Mon.⸗Hefte u. d. Hyperion, 
oner. Erbadel 1907; OO mit Marguerite, T: d. Otto v. 
Kühlmann, Dir. d. Kleinaſ.⸗Eiſenb. u. d. Anna Freiin v. 
Redwitz. Heymer 
aus dem Stamme Naphtali 
Wilhelm Johann Hehmer, Sohn Georgs, Kreisſteuer⸗ 
einnehmer zu Mariampol, erlangte le d den poln. 
Adel. (Mo Janecki in der Vierteljahrsſchrift des Herold 
1888, S. 175.) Der Name iſt eine Variation von Hayum 
oder Haymann — Chajim. 


Hirſch, hebr. Zwi, urſprünglich Vorname, ſpäter oft als 
Familienname beibehalten — Wahrzeichen des Stammes 
Naphtali (Hirſch⸗kuh, dazu der „Meſch⸗buche⸗Schem“). 

Außer von den nachgenannten di), Hirſchler uſw. 
wird noch von einigen anderen ſehr vermutet, daß ſie gleich⸗ 
falls jüd. Urſprungs waren, ſo von dem 1870 geadelten 
Stabschirurgen Georg Hirſch zu Ofen, dem 1710 mit „v. 
Hirſchthal“ geadelten k.k. Rat Franz Andreas Hirſch, uſw. 

Hierſch v. Hiregh 
aus dem Stamme Naphtali — Begl. in Gead. jüd. Fam., 
ai Wien wir 

Carl Hierſch, Miniſterialrat beim kgl. ung. Miniſterium 
am Allerh. Hoflager in Wien u. Orden s⸗ Herold des 
10 Bell no. Stephans -O., der Eiſ. Krone 3. Kl., ujm, 
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bekam ddo 11.7.1876 den ung. Adel mit „de Hiregh“ und 
lebte . noch in der Bankgaſſe zu Wien im Ruhe⸗ 
ſtande. ohl ein Sohn: Karl Hierſch de Hiregh, kgl. Rat, 
Fin.⸗Dir., Spolyſäg, Ungarn. 


irſch 
Moſaiſch — Würzburg — Erhebung doo des 
Samuel v. Hirſch, Bankier in Kam: O9Dffenbag1ast | 


mit — Babette, 91813 als T: d. Jonas Markus (v. 
Königswarter u. der Joſefine geb. Königswärter aus Fürt 
u. ſeit 1852 dauernd in Wien. Dietz, Stammb. d. Frankf. 
Juden, S. 172 u. 73. 


Eine den frhl. Hirſch Gereuth verwandte Witwe v. 
Hirſch zu Würzburg hat 2 Eh von welchen die eine 
mit einem mol, Herrn zu Brüſſel iſt. Ein v. Hirſch lebte 
1880 1 Würzburg. Einen um dieſe Zeit geb. Sohn ließ er 
als Frhn. eintragen. D. bayer. Heroldsamt erlaubte aber 


nur das „v. lHierſch] 2 Hirſch) 

Theodor Hierſch, Rittm. a. D, bekam 25.10.1881 den 
ung Adel; ? er . 

Hirſch auf Gereuth 
aus dem Stamme Naphtali 

Moſaiſch — Nob: München 13.8.1818 mit „auf Gereuth“. 
— Wu. geſchichtl. Notiz bei Art. Hirſch Abt. III. — Kompl. 
Perſonalſtand im Gothaſchen Geneal. Taſchenb. der bfadl. 
Häuſer Bd. II, 1908, 1913. 

Jakob Hirſch, wkönigshofen 22.9.1765, München. 
12.1840, Gutsbeſ. auf Gereuth, Truſchenhof, Halbersdorf, 
Schenkenau, der Hofmark Planegg mit Krailling u. Frohn⸗ 
bach, auf Illereichen, Kellmünz, Runding, Bleibach, Lich⸗ 
tenegg u. der Hofmark Perlach, kgl. bayer. Hofbankier u. 
Großhändler in Würzburg, nob: 1818; OOmit Johanna 
Oettinger, 27.12.1833. 

Kinder: 1. Betti, 92.1.1786; OOmit Hirſch Pappen⸗ 
heimer, 10.9.1837. 

2. Julius Jakob Joel, * Königshofen 5.9.1789, DO 
Würzburg6.9.1876, Herr auf Gereuth, Rottendorf, Wöll⸗ 

Heymann. Die 1806 nob. Fam. dieſ. Nameus wird 
uns als v. jüd. Abk. bezeichnet, Beweiſe fehlen. (S. bfad. 
Gotha 1910, 1912.) 
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ried, Düllſtadt, Gerolzhofen u. Schwamberg, Bankier; OO 
I. Friederike Jeidl U, II. Sara Raphaele Kaulla 120.2 .29, 
III. 10.72.29 mit Karoline Kaulla 29.3.33, IV. 14.1.35 mit 
Sara Wertheimber I. Kinder aus I. Ehe: a) Samuel, 
AWürzburg23.5.11, (Illenau 5.8.54; OOl.1.2.35 mit Betty 
ſtönigswarter, 018.5,36, II. 29.2.48 mit Pauline v. Hirſch 
(wieder OOmit Abraham Levy, k franz. Ob. d. 2. Inf.⸗Agts.); 
) Jakob, 24.10.14., 123.7.58; O09.7.37 mit Gultilde 
Marcuſe, Berlin „IMünchen 25.12.74; c) Hey⸗ 
mann, 5.3.17, UMünchen6.6.86; OO28.5.46 mit Karo⸗ 
line v. Kaulla 823.9.26, 128.8.94; Sohn: Jakob Hugo, 
924.2.47(München). Kinder aus II. Ehe: a) Abraham, 
1 4.9.20, Werneck14.1.78; 0012.,9.67 mit Roſa = Beſco⸗ 
witz, geb. Back aus Proßnitz (Mähren), AWien24.2.77 (= 
23.3.75); Tochter: Gabriele Sarah, Wien 7.3.69 (ge⸗ 
tauft); OOMünchen5. 10.92 mit Hans Frhrn. v. Walden⸗ 
fels, Hptm a. D.; b) Karoline, 7.2.22; O025.5.45 mit 

ofes Joſeph Posno, Kaufm. in London; c) Jonas, * 
27.423, München 28.5.1903, Bankier; OO01.6.62 mit Luiſe 
v. Hirſch auf Gereuth, u 146.35. D München 15.12.91; d) 
Danna, 926.1.25; OOmit Auguſt Traumann, Groß⸗ 
händler in 7; e) Salomon, 917.5.26, AErlangen30.12. 
88, Herr auf Rottendorf; OOWiesbaden21.9.62 mit Va⸗ 
leska Roſenthal, Breslau „Würzburg 8.1.82; 
Karl, 96.10.27, Werneck245 56; 9) Sara, 822.1. 

n h) Eleonore, 22.1.29, f Hamburg28. 
3.55. Kinder aus III. Ehe: Joſeph, 921.631 OO 


Hirſch, Maximilian, * 1851, F Wien 8.1.1913, k. u. k. 
zen. Maj. d. R., nob:ddo 28.4.1906 mit „v. Duinofels“ ges 
hört in den Semigotha? Und auch die uradel. Familien 
dieſes Namens in Norddeutſchland, ſollen nach einem 
unſerer geneal. Freunde daſelbſt in ihrem Urſprunge von 
einem jüd. Katechumen abkommen u. noch heute ethno⸗ 
ogiſch unverkennbar in einzelnen Mitgliedern 
dahingehende Raſſenmerkmale aufweiſen. Sie führen einen 
Strich überm Helm. — Zwingend beglaubigen wird ſich 
derlei bei ſo weit zurückgehenden Familien wohl nur ſehr 
ſelten laſſen. 
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b) Rudolf, FMWürzburg21.10.65; c) Urias Adolf ® 
Mentone 19.4.67; d) Alfred, A Würzburg 13.870; e) 
Paul Allerich, FWürzburg30.5.74. Kinder aus IV. Ehe: 
a) Zacharias, 912.636; b) Ida, 6.6.37; OOmit Dr. 
Voß, prakt. Arzt in Dresden; c) Eduard, 823.6.38; 
d) Pauline, 911.8 39, Regensburg, März 1907; e) 
Julius Hermann, 26.3.43, ). f) Viktorine, 
111 1.4.45; OOmit Dr. Wolf, prakt. Arzt in Dresden. 

3. Joſeph Freiherr v. Hirſch, 2.7.05, 9.12 85, wurde 
in den bayer. Freiherruſtand erhoben, doo München?. 4.69. 

4. Sara, %1.6.180 . .?; O025.10.25 mit Joſeph 
Kaulla, Q. 

Die bei Hirſch! erw. Wirtwe v. Hirſch, mat. mit 2 
Töchtern, in Würzburg, gehört vielleicht hierher. 

Hirſch de Orményes 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo . 12.1912 mit „de 
Ormenhes“. 

Adelserwerber: Leopold Hirſch de Ormenhes, pen, 
leit. Direkt d. Budapeſter Franklin⸗Verl.⸗Geſ., Ehrenpräſ. 
Nit e Buchdrucker-Prinzipal-Grem.; . e 
CIE are 

Hirſch und Hirſch v. Stronſtorff 
aus dem Stamme Naphtali, ſollen aus der alten Judenge⸗ 
meinde zu Meſſeritzſch nach Olmütz gekommen ſein, nun in 
Mähren und auch in N.⸗O⸗Oſterr.; ihre jüd. Geneſis iſt 

noch heute ethnologiſch unzweifelhaft offenſichtig. 

Kath. ſeit ca. nach 1500 — Nob: ddoWien 16.7.1843 
(Major im Ing.⸗Korps Max Hirſch) mit „Edler v.“ u. Be⸗ 
a des Präd. „v. Stronſtorff“ddog 6.1906 (F.⸗Z.⸗M. 
Wilh. Edl. v. Hirſch u deſſen Neffen Emil, k.u.k. Gen.⸗Kon⸗ 
ſul u. Albert, k.u.k. Gen hal d. R.). W.. Geteilt oben in 
Bl. ſilb. Lamm (Zawiſch), unten flücht. nat. Hirſch; geharn. 
Arm mit Schwert in der Fauſt überm Helm. 

Geſchichtl. Notiz: So wenig offenſichtlich es auf den 
erſten Blick ſcheint, ſo iſt es doch ae daß dieſe Familie 
jüd Abſtammung iſt. Sie ſtammt aus Olmütz, wo ſchon 
1559 Johann „Baptiſt“ Hirſch, Bürgermeiſter und Karl 
Hirſch um 1619 Senator im Rat der Stadt und einer der 
Utraquiſtenführer war. Zur Zeit der achtjährigen Okku⸗ 
pation der Stadt ging ein Zweig der Familie nach Strons⸗ 
dorf in N.⸗O., wo z. Z. neuerlich ein Aſt der Samilie az 
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fällig iſt. Ausführliche Nachrichten finden ſich S. 156 des 
Jen Taſchenb. d. adel. Häuſer Oſterreichs u. in W. Müllers 
Geſch. d. kgl. Stadt Olmuͤtz, Ed. Hölzel 1883. 

Adelserwerber: Maximilian Hirſch (Sohn des 
1830 „ Wolfg. Karl o u.der Anna Krömer), 1792, 
Arad, wurde als Major 1843 geadelt; mit Thereſe 
Freiin Zawiſch v. Oſſenitz, T: d. Rittm. Anton Br. J. v. O. 
und der Anna v. Zagitzek. Kinder: 1. Anton Wolf⸗ 
gang Edler v. Hirſch, 924, 195, penſ. GM.; OO60 
Mit Marie Poppovics v.Donauthal-Geſchader; Sohn: Emil 
H. v. S., Lt. i. d. Ldw. u. Gen.⸗Konſ. zu Shanghai; OOmit 
v. Liebenſtein. 2. Maximilian, 926, pen! GM.; 

1. 55 mit Karoline Strobl, II. 66 mit Flora Rengel⸗ 
rod, haben Kinder. 3. Thereſe, 828, +29. 4. Guſtav, 34, 
135. 5. Wilhelm H. v. S., 036, peuf. Gen. d. Inf.; 800 
mit Lolo v. Chavanne, hab. Kinder (Schl. Steinhof, Storn⸗ 
ſtorff bei Wels). 6. Albert H. v. S., 937, ben G. M.; 

70 mit Giſela v. Krieger. Nachkommen darunter Elemer 
H. v. S., Huſ.⸗Oblt.; OOmit Marie geb. [Zaudiel] v.Schul⸗ 
heim (S v. Gutmann mit 4 Kindern 1. Ehe). 7. Gu⸗ 
ſtav, %39, 11900 als penſ. Oberft, ledig. Der über 30 
Familienmitgl. zählende kompl. Perſ.⸗Stand im obenang. 
Aol. Jahrb. 1906/7, S. 15759. 

Hirſchfeld 
aus dem Stamme Naphtali 

Ludwig e 13.11.1830 als Sohn des 1796 
u. 10.1.1883 (zu Wien?) 4 Dr med. Hermann Hirſchfeld, er⸗ 
det als Vorſtand des Telegraphenkorreſpondenzbureaus in 

len ddo 12.6.1877 den öſterr. Ritterſtand u. lebt als penf. 
dinn und är d. Eiſ. Kr 3. Kl. zu Wien (Gead.e jüd. Fam., 

Nach mehrjähriger Verwendung im ſtaats- und preß⸗ 
polizeilichen Dienſte war er um 1870 ins Konſular⸗ 
departement des Hand.⸗Min. und ſpäter ins ſtaatl. Telegr.⸗ 
Forr.⸗Büro berufen, 1875 mit der Gründung der „Poli⸗ 
tiſchen Korreſpondenz als eines offiziöſen Organs beauf⸗ 
tragt worden. Nachkommen? 

Hirſchl v. Hirſchberg 

Moſaiſch — früher Bayern; nun in Wien. 
Elkane Hirſch, k. k. Remontelieferant in Wien, erlangte 
Wo ens 3 rm den bayriſchen (J) Adel mit „v. Hirsch, 


berg“ (ſ. Mühlfeld 200, u. v. Hefner). Das Hirſchl ließen 
ſie dann fort und nannten ſich nur „b. Hirſchberg“ — (nicht) 
zum Verwechſeln mit den alten bayr. Grafen u. Fehr. 
Hirſchberg. Die 1613 i. d. n.⸗ö. Rr.ſtand aufgen. alten 
Hirſchberg ind noch im 18. Jahrh. erloſchen. (Wiſſgrill IV. 
340). — Johann v. Hirſchberg; Ommit Marie 
Wien. Oskar v. Hirſchberg, Notar. ⸗Subſt., Wien. Hermine 
v Hirschberg aus Wien; OMiskolcz 12.1904 mit Friedr. 
v. Blücher, k. u. k. Hptm. d. R. i. Salzburg. 
Hirſchler de Alſödomborn 
aus dem Stamme Naphtali — Vergl. Art. Zalän de 
Alfodomboru. 

Moſaiſch — Ungarn — In drei Linien. 

J. Linie. — Nob: ddo 20.5.1887 mit „de Alſödomborü“, 
W Den bl. Schild ſchneidet ein |. CH Im unt. Felde auf 
ein. gr. Hüg. ein Neſt, in dem ein Pelikan feine Jungen 
mit ſeinem SEN OG ob. Felde ſtrahl. Sonne. Helmkl. 
Tanne. Man E 

Adelserwerber: Mar irſchler de e EE 
wor 1840, Holzhändler u. Gutsbeſ. in Alfodombori im 
Kom, Salt, nob: 1887 ug, mit SA jüng. Sep 
Leopold Johann E e Alſödomboru H 1 
S mit Adele Preßburger, W.. . 
SS Kinder: 1. Alexander, 2 Rudolf) 


II. u. III. Linie. — Nob: durch Adoption ddo!5.3. 


ez Präd. u. Wappen wie oben. 
Adelserwerber (durch Adoption): Die Brüder 


(Stiefſöhne des ob.gen. Max Hirſchler de Alſödomboru): 


ae gen ET ] EAR be leed * 
. 5 ST ai tee Ur 
lf Auge, Gs A Sinchier de mate d AE € : 

gd Wm E Gr Të 7 ` 0 2 
irſchler de In e 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo (N. Wr. 
Journ. 29.9.1912.) Näheres SEA e 

Itzig] Hitzig 
aus dem Stamme Iſſachar, im Weſbesſtamme geadelt und 


erloſchen 
Kath. (7) — Letzter Herkunftsort Berlin; nun in Graz 
SÉ Nob:ddoBerlin25.4.1866. W. Von S. u. R. gefpalten, 


r 


ze 


darin ſchräg lks. geſt. Fascesbündel mit Lictorenbeil. Überm 
Helm gld. Lyra zw. rofenbelegtem Fluge. 

Hebr. Iſaak — Fig. Daniel Itzig (Berlin 1722—99) 
Hofjude Friedrichs des Großen, in der Burggaſſe zu Ber⸗ 
lin, der Stammvater all der ber. Hitzigs wurde 1797 eman⸗ 
ölpiert und kgl. Hofbankier. Kinder (darunter 9 ſchöne 
Töchter): 1. Cecilie (1760— 25.4.1836); OOmit Bernhard v. 
: Eskeles (1753 — 1839 Hietzing). 2. Suſanne; OOmit David 
Friedländer. 3. Fanny, (17 . 1.6.18); OOmit Nathan 
Adam Sehen. v. Arnſtein (17481838). 4. Julius Eduard 
(Berlin 17801849 Hietzing), Schriftft. u. kgl. preuß. Kom. 
Rat, ließ ſich taufen und nannte fi) nun Hitzig; OOmit 
EA „Sohn; Georg Heinrich, @Berlin8.4.1811, F11.10. 
81, Architekt, Geh. Reg. Rat, Baurat u. Präſ. d. Akad. d. 
bild, Hünfte in Berlin; OOmit Franziska, geb. Reiß. Zellen 
Tochter: Clara Suſanng Marie Magda, 822.7.1846, als 
Braut ddo 25. A 1866 geadelt; OOBerlin 15.5.66 mit 
Gottfried Adolf Wilhelm Frhrn. v. Steffens⸗Trauweiler, * 
28.10.18, + Eſchweiler 9.3.1888, Fid.⸗Com.⸗Herr zu Trau⸗ 
weilerauf Burg Godorf bei Bonn, kgl. preuß. Kammerherr, 
Geh. Legat.⸗Rat z. D. und Major a. D. — = 30.10.1868. — 
Graz in Steiermark und Berlin. Vgl. Abt. III, Art. Stef⸗ 
Jeng — Perſ.⸗Stand im Irrg. 1889, S. 113 u. bfad. Gotha 


1910, 1913. 
Hoffmann de Vägujhely 
Aſchkenaſen aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch — Stammen aus Neuſtadtl ad. Waag (ung. 
Vägujhely) im Kom, Neutra, das faſt ganz von Juden be⸗ 
wohnt iſt; nun in Budapeſt — Nob: ddoWien 26.10.1904 
mit „de Vägujhely“, in Samuel und Wilhelm Hoffmann, 
Spediteure. — W. Quergeteilt. Schild, ober. Feld geſpalten. 
Im unt. bl. Felde am wogenden Waſſer ſchwimm. g. Boot m. 
g. Segel u.r. Fahne. Das r. ober. recht. Feld teilt eine L 

ellenlinie, in der eiſern. Anker; in den ober. Ecken rechts g. 
Stern, IS. wachſ. Mond. Im link., rot. ob. Felde ſchweb. 
gepanzert. Arm, dreiſpitz. ſ.Augel haltend. Mantel: r.⸗ſilb.; 
bl.⸗gold. Helmkleinod: macht, Löwe mit dreiſpitzig. Angel in 
der Rechten. 


K 
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Vizepräſ. d. „Fonciére“, Peſter Verſich.-Anſtalt, der ung. 
Levante⸗Seeſchiffahrts⸗A.⸗G., der ung. Lebensmitteltraus⸗ 
port⸗A.⸗G., der Landeslagerhäuſer⸗A.⸗G., Verw.-Rat, Dir. 
u. Mitglied mehr. Banken und Hand.⸗Geß.; 01876 mit 
Charlotte Herzog. Kinderlos. Deſſen Bruder (2. Adelser⸗ 
werber) Wilhelm, aum l850, kghung. Hofrat, Mitchef 
der ob. 90 Fa.; 001877 mit Henriette Herzog, 11906, 
Kinder: 1. Anna; OOmit Julius Keppich de Felpeécz, 
2. Hugo, Großhändler, 3. Friedrich, Direktor einer 
Akt.⸗ Bel, 4 4. Otto, Großhändler, 5. Viktor, Großhändler. 
Sämtl. Söhne, Juniorchefs der Fa. „S. & W. Hoffmann in 
Budapeſt. 


Hofmann 
Kath. — Oberöſorr. — Nob: doo 
Adelserwerber (?)) .. von Hofmann, Mühlenbef. 
i. Kleinmünchen bei Linz; O. [fpäter =] mit 
Schwab v. Schwabenau. Sohn Dr. med. Toch⸗ 
Kr n itt E E Hart. 


Hofmann de Lörincz 
Jakob Hofmann“ erlangte 178.1884 den ung. Adel 
mit „v. Lörincz“ (— Laurentius). 
Nachkomme EE Ah De 
Einſendungen zu dieſem Artikel werden erbeten. 


[Löw, dann Hofmann v.] Hofmannsthal 
aus dem Stamme Ce 
Moſaiſch““) und z. T. kath. — Letz⸗ 
tes Herkunftsland: Bayreuth; nun in 
SÖfterreich und Deutſchland — Nob:ddo 
Schönbrunn 18.7. bzw. 13.8.1835 als 
„Edler v. Hofmannsthal“. W: quadr. 1 
inG. Steinadler KH Fels mit 6 Pfeilen, 
2 in Bl Opferſtock, 3 in Bl. rot. Buch mit 
den Moj estafeln, laut Diplom als 
wahres Erkennungszeich. f. ſein. Nach⸗ 
kommen, damit ſie ihres Urſprun⸗ 
ges nicht bergeljen follten!), 
4 Maulbeerblatt und Seidenwurm. 


éi Der berüchtigte „Chevalier de Hoffmann“ war Raſſe⸗ 


jude. 
* Hugo v. Hofmannsthal D unten) ſucht in 
67⁴ IV. Abt. 


Geſchichtliche Notiz: Iſak Löw, AProftiebor bei Kla⸗ 
rau im Pilſuerkreis 10.6.1759 als Sohn armer Eltern, 
welche, früher in Pretzendorf im Bayreuthſchen in Bayern, 
Mitte des 18. Jahrh. nach Böhmen gezogen waren (G 
Wolf, Geſch der ifr. CGde.), kam 13jährig als „Vocher“, d. 
L Talmudſchüler zum ber. Rabbi Abraham Prag, war 
dann Hauslehrer beim reichen Joel Baruch aus Königs⸗ 
wart, deſſen Enkelin Thereſia Schefteles aus der ber. 
Prager Rabbinerfamilie er 28 12.1788 heiratete, ſich nun 
. L. Hofmann nennend, erhielt er die Toleranz in Wien 
wohnen zu dürfen. 

Er trug noch den demütigenden gelben Fleck (lt. Vor⸗ 
ſchrift am Oberkleid auf der linken Bruſtſeite gelber Ring 
im Durchmeſſer von 4 Zoll. die Tuchbreite 1 Zoll. öffent⸗ 
lich und unverborgen zu tragen!), welches Geſetz erſt Kaiſer 
oſef II. ddo 12.12.1781 aufgehoben hatte. Zu feiner Zeit 
(1784) hatte Wien 62 jüd. Familien, von denen 33 toleriert 
waren (i. J. 1600 waren die Wr. Juden⸗Gde. 502, i. J. 1700 
Nur 304, i. J 1848 ſchon 8000 Köpfe ſtark und heute — ſiehe 
103 unten: Le-wi⸗len). 
Nach Joel Baruch A übernahm er deſſen Großhandlung, 


Anem Brief an den 1904 F Bremenſiſchen Dramaturgen 

int. Bulthaupt deſſen Kritik über des erſteren „Elektra“ 
abzuſchwächen. Wir ſind in der Lage, hier die markan⸗ 
eſten Stellen aus dieſem merkwürdigen Schreiben wieder⸗ 
zugeben. Nachdem ſich H. zuerſt dagegen verwahrt „orienta⸗ 
iſches Blut“ in den Adern zu haben, fährt er fort: „Nun 
habe ich allerdings jüdiſches Blut in den Adern .... 
aber es verlangt ein ſolcher Umſtand richtig erwähnt zu 
werden: nun denn ich ſtamme von einer Urgroßvaterſeite 
(Hat Löw!) von jüd. Blut; deſſen Frau (die Reſi Schef⸗ 
teles!) iſt nicht mit Sicherheit (fic!), aber annähernd ſicher 
chriſtlich⸗deutſch . . . . Ich bitte nun anzunehmen, daß ich 
ein) dieſen Dingen lebhaft intereſſiert, aber vorurteilslos 
gegenüberſtehe, meinen Zuſammenhang mit dem ſo un⸗ 
kläglich merkwürdigen jüd. Volk keineswegs ver⸗ 
Achtlich anſchlage (1). In einem anderen Brief ſchreibt v. 
B. bzgl. ſeiner jüd. Eau fie ſei etwas, „was nicht 
zur Unehre gereicht, was man aber doch nur allzugerne ver⸗ 
GEN machen möchte”. 
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feierte 1838 feine goldene Hochzeit und wurde Vorſt. d. Wr. 
Juden⸗Gde. Seit 1830, fait 30 Jahre lang Armenbez.⸗Dir. 
der Pfarre am Hof und Mitgl. vieler human. Vereine ulm. 
Oer als ſtrenggläubiger Jude 2.12.1849, nachdem er 1835 
unter „Edler v. Hofmannsthal“ erblich geadelt worden war. 
Les feiner Schwiegertöchter war Petronella geb. Edle 
v. Rho. 

Er war 62 Jahre verheiratet und hinterließ 6 Söhne 
und 7 Töchter. Deren Nachkommen mehrten ſich mit der 
ihrer Raſſe eigenen Fruchtbarkeit und ſind ihrer moſaiſch 
Gebliebener und chriſtl. Gewordener, heute an 100 in faſt 
allen deutſchen Gauen. — Einige davon gelten ſogar als 
antiſemitſch⸗chriſtlichſozial! Hugo u. Emil v. Hofmannsthal 
ſchriftſtellern unter „ariſcher“ Flagge. — Hugo iſt der Autor 
des mit rieſigem Tamtam in der jüd. Preſſe inſzenierten 
„Roſenkavaliers“ und gehört den chriſtlich gewordenen 1 
an. Emil — der es verſtanden hat, ſich mik lauter Duell⸗ 
geanerfchaft einen Ruf zu machen — beitritt erregt am 12.6. 
1903 vor Gericht, daß er getauft ſei und ſagte, er ſtamme in 
direkter Linie von Juden und ſei ſelbſt Jude. Getauft iſt 
der andere Zweig, welchem der Dichter Hugo v. H. ot: 


gehört. 

Nachkommenſchaft des Jſak Löw Edler v. Hof⸗ 
mannsthal (1759—1849); O 1788 mit Reſi Schefte⸗ 
les (1777 bis 28.3.1850). 

n der f Begin „Großhändler; 
OOmit ?.... Kinder a) Fritz; OOmit Adele .., 
kinderlos, b) Rudolf, ehem. Bankier, Kmſſhdl. m. Bör⸗ 
ſeneffekten, prot. Fa. e > OOmit Marie .. .., 
kinderlos, c) Gottfried, kek. Oblt. u. Gutsbeſ., J. R 
Marianne... .. „ kinderlos, dB) AErneitine; OO. 
Lang (von deren 7 Kindern wurde Karoline, die den 
Hofrat v. KarabazekOO, getauft, Henriette, WWien7. 
10.1856; OOWien 5.3.1885 mit dem k.k. Hofrat, Univ. ⸗ 
Prof. u. Herrenh.-Mitgl. Joſef Frhr. Schey v. Koromla (f. 
Abt. III). 2. Emanuel (1802 —83), Börſenſenſal in 
Wien; OOmit Rebekka Kaulla, lebte 88 noch bal Kin⸗ 
der: a) Ferdinand, 13.7.1835, J Wien 15.3.1876 
(Grab auf d. alt⸗iſr. Friedhof a.d.ehem.Nußdorferlinie), b) 
Wilhelm, 1883 Kaſſier d. k.k. Nordweſtbahn; OO mit 
Verta Hofmann (deren Kinder: Fanny; OOden Dir. Karl 
676 


IV. Abt. / 


| 


ende i. Budapeſt, Richard, Fabr.-Dir. dortſelbſt, ließ ſich 
aufen). 3. Joſef (1803 — 2.8.72). 4. Sigmund, (1805 
dis 17.6.1883) Dr.med., Mitgl. der Fakult. uſw.; OOmit 
Him Dormitzer, 1819, Wien 5.2.1881, T: d. Prager 
| mandelsjuben Jakob D., fie hinterließ eine jüd. Witwen⸗ 
stung (Blochs öſterr. Wochenſchrift, Nr. 24, S.445, Zen⸗ 
ualorg, f. Interr. d. geſamt. Judentums.) Deren 2 Brüder 
ob., (ſ. dieſe Abt.). 5. Ignaz (1807 11.6.1876), Dr. 
di u. Arzt, Präſ. d. Wr. jüd. Kultusgmde; OO 1838 mit 
Sühelmine v. Herz, 22.8.1810, 30.8.1900, einer Enkelin 
go mon v. Lämels. Kinder: a) Eduard (1839—1852), 
10 Ottilie, 97.7.1840; kinderlos, c) Jenny, 3.10. 
1843, 10.4.1900; OO mit Richard Jeruſalem v. Salem⸗ 
Je, JMeran 14.2.1908, d) Simonekta, 84.4.1845 (ge⸗ 
auft), 1892; OOmit Eugen Nathorff, F, e) Emil, & 
108, ANizza2d 11.1864, aan Leonh., Rentier in 
ten, 21.8.1850; O018.3.1884 mit Anna, 16.11.1859, 
% d. Komm.⸗Rat u, eines der erſten jüd. Ehrenbürger v. 
koskau Samuel Malkiel, Ehrenbürgerin v. Moskau. Sohn: 
mMmil, WWien 30.12.1884, Dr.jur., Adv. Kandid., ehem. 
eil d. akadem. Antiduelliga in Wien, Rechtskonſulent in 
Eherechtsreformen. „Hatte infolge feiner exponierten Stel⸗ 
zung als Verfechter d. Antiduelliga u. infolge ſ. Auftretens 
hosten Angriffe auf d. Gleichberechtigung d. Juden wieder⸗ 
it aufſehenerregende „Ehrenaffären“. Radikal-fortſchritt⸗ 
ich. Mitgl. d. Wiener Athletikſportklubs, wie er in „Wer 
ts “%, VI Ausg. ſelbſt angibt. g) Oskar, 18.9.1853, 
rivatier i. Wien; 001892 mit Paula Landau, T: Mar⸗ 
darete, 914.12.1892: O01912 mit Dr Robert Eißler. 
GE Au gut (kath. gewordene Linie), MWien26. 
si + strem331.8.81, Fabrikbeſ.; OOMailand5.5.39 mit 
etronella, &17.3.15, T: d. Anton v. Rhoͤ und der Cecilie 
geb. Boſſi. Söhne: a) Hugo“) (Hofmann) Edler v. Hof⸗ 
Rannsthal, W Wien 21.12.41, J. U. Dr. Prof. u. Vorſt. d. 
Abchtsbür⸗ d. öſterr. Boden⸗Kreditanſtalt; OO5.5.73 mit 
Inna Fohleutner, Notarstochter. Sohn: Hugo, 1.2.74, 


; *) Aus feiner eigenen Charakteriſtik im „Wer iſt's?“ 
WD wir hervorheben: „Mitbegründer des neueren lyri⸗ 
chen Kultus. Von geheimnis vollem Rhythmus 
Wchflutete Verſe“ (J). 


. 
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Lt. i.d.Reſ. i. 6. Ul.⸗Rgt., Phil. Dr., Schriftler in N 
daun, OOmit Gertrude Schleſinger (Kinder: Chriſtian und 
ranz). b) Sylvio, Wien! 4.4.54, Oblt. der ber. Tir. 
zandesſch., Ing. und Zentr.⸗Inſp. der Gasgeſellſchaft in 
Wien, Verw.⸗Rat in Wien; OO mit einer Baronin Burian, 
Schweſter d. ung. Min. am Ah. Hoflager Erz. Baron Bu⸗ 
rian. c) Guido, Wien !9.1.54, (veränderte fein Apa 
prädikat in „v. Rho“ 5 Bankdirektor in Wien; OO Iſchl 1.9. 
84 mit Fanny Opatalek⸗Tra(v) es (Wien). Sohn! Lukas, 
7.5.86. 7. Eliſe; OO mit Salli EN und noch 6 Töchter, 
alle moſ. OO gewefen ep ae 


Ein Bruder des R. Mendel Aargau nannte ſich Edlet 
b. Ho ot annstha!; ob er mit Iſak Löb Hofmann iden⸗ 
tiſch iſt, bedarf noch der Unterſuchung (Dr. Seng, Löwen 
ſtein, Moosbach, e Arch. Linn Geſch.-Forſchung⸗ 


Wien 1913, S. 3 
Holitſcher de Cſeteny 
Moſaiſch? — Ungarn — Nob: ddog3 9.6.1913 — Het? 
kunftsname wohl nach dem Orte Holitſch in Mähren — 
Adelserwerber: Dr. Paul SZ de "EA 
BEN, „Großind. u. Karl H. de C., K Depu⸗ 


Hollitſcher v. E 
Konvert. od. noch moſaiſch (?) — Berlin — Nob: ddo .. 
9.8.1900 von Sſterr. mit „Edler v. Hollen warth“, 
Adelserwerber: Karl Hollitſcher Edler v. Hollenwarth, 
Vorſitz. Stellv. d. Oſt.⸗Ung. re Berlin. 


Hön 

k.k.öſterr. F.⸗M.⸗Lt., 1770 von De d per Maria 
in den Freiherrnſtand erhoben. Der 1752 T F.⸗M.⸗Lt. v 
Engelhardt, welcher eine kleine, aber ganz vortreffliche Ge⸗ 
ſchichte der Juden (und zw. hauptſächlich vom militäriſchen 
Standpunkte aus behandelt, im Druck“) ediert hat, ſagt ve 
ihm irgendwo in feinen Schriften, daß er jüd. Herkunft 
war. 


*) Ein gedrucktes Exemplar davon war noch vor weni⸗ 
gen Jahren in der Wiener Hofbibliothek, es iſt aber 
nunmehr dort nicht mehr erhältlichl! o gl 


/ 


mn Ein zweiter Hönig foll, und zw. nach Ad. Kohut, „Ber. 
d. M. u. F.“, S. 34, dem Erzherzog Karl auf dem 
Schlachtfelde das Leben gerettet haben und dafür als Jude 
Im k.k. Hauptmann ernannt worden fein — damals etwas 
Noch nicht Dageweſenes! 
| n Der k.u.k. Major der Arcierenleibgarde u. Bei. des Mil.- 
erd⸗Kreuzes Karl v. Hönig, Wien 1837, Waidhofen 
bbs, mag fein Enkel geweſen jein. 
Mit dem Vorgenannten vielleicht gemeinſamen Hr 
Erunges geimwefen ſein könnte auch der Stammvater der 
Hamilien: [Hönig] v Hönigsberg, v. Hönigshof, v. Hönig⸗ 
KI E? Freiherr v.Henikſtein. Deren Stammreihe iſt 
gende: 
gar öbel Hönig, Anfang 18. Jahrh. zu Kuttenplan in 
ven, ert ein winziger Handels- und Trödeljude, aus 
gleinſten Anfängen reich geworden, welcher — laut 
Reels diplom feines Sohnes Iſrael, ſchon 
Fra während des erſten Krieges gegen Preußen und 
hau kreich für die öſterr. Truppen beträchtliche e en 
Nute, 1752 mit ſeinen Söhnen Iſrael und Moſes den 
Tabakpacht der Stadt Prag übernahm 1761 von der Kai⸗ 
erin Maria Thereſia einen Freibrief für Handel, das 
Banze böhm. und endlich das geſamte k. k. öſterr. Tabakge⸗ 
fälle in Pacht bekam. 
Außer Iſrael und Moſes hatte er noch einen Sohn Go: 
har und höchſtwahrſcheinlich noch einen vierten, Enoch (2), 
Telche beiden aber nicht hervorgetreten ſind. Seine einzige 
Dier Marianne war mit Lazar (dem Stammvater der 
oi geadelten) Fraukl, k. k. Tabakverleger in Chrudim LD. 
ihr Sohn Bernhard Frankl fiel als Offizier, und Gott⸗ 
Ale Schmelkes war einer ihrer Enkel. Ebenſo Lud w. 
K üguſt Frankl v.Hochwart (ſ.d.). Es ſtammen ab (und zwar 
ach Wurzbach Viogr. Lexikon) von: A) Iſrael die Hönig 
dlen v. Hönigsberg, von B) Moſes die Hönig Edlen 
6 Dönigshof, von C) Adam Albert Lazar die Hönig 
dlen v. Hönigſtein, nachmals Ritter und Freiherren 
Bietenäikſtein, und vom Vierten (7) D) Enoch (nal, 
not. Lex. von Dr. Conſtantin Wurzbach) die „v. Bie⸗ 
enfeld“, welch letztere in Sfterreich nicht mehr vor⸗ 
Men, wohl aber in Deutſchland irgendwo noch blühen 
d ch dort als von „deutſchem Uradel“ gerieren. Alſo: 
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[Hönig] Hönigsberg 

aus dem Stamme Levi oder Jehuda BR 

Moſaiſch — Nob: ddoWien2.9.1789 mit Edler v.Honigd 
berg“ und als Herrſchaftsbeſitzer in N.=SÖfterreich ddo 24.1. 
1794 i. d. u. ö. Landtafel intabuliert; die Stände vet? 
weigerten die Anerkennung. W: quadr., 1 und 
4 in Blau ein nat. Löwe umſchwärmt von 7 gold. Bienell 
(7 Kinder), in 2 und 3 Rot, 4 Tabakpflanzen. D: „pro Deb 


sh inder „ 
J. Enoch Edler v. Hönigsberg, 91744, Taba 

verleger in böhm. Leipa; OOmit . Kinder: 1. Löw, 

hebräiſcher Gelehrter, e.. OOmit. Finde 


b. Arlt, * Prag1842, Dr. med. u. Augenarzt in Graz, 
1 der geſamten 1870 im Ritterſt. nob: 
Its. 
2.*) Heinrich (1815-1880), J. U. Dr. und 1854 LENotal | 
in Wien. Söhne: a) Ludwig k.k. Notar in Wien, b) Ernf 
Heinrich (18601901) k.u.k. Dir. Adjkt i. Min. d. A.; OOmit 


„) Nach anderen Quellen wird als 2. Bruder Moſes, 
Kaſſakontrollor der — wie ein ſolcher damals tatſächlich 
hieß — kk. böhm.⸗jüd. Steuergefällsdirektion und als 3. 
naar k.k. Poſt⸗Brief⸗Kollekteur genannt. iv. 2 t 


. 


e 


ung Naef. 3. Max, Bankier, 38 dr lang Repraſ. 
er Kir. Kultus gemeinde in Wien; Omit? 
e . a) Marie, 81818, 18.12.1888; OOmit Joh. ©. Tauber, 
5128 1824, 09.1.1879, b) Luiſe, 66.2.1824, 04.7.1894; OO 
mit Felir Tauber. 4. Joachim, Privatier, D kinderlos. 
9. Adam, Arzt, Aledig 81 J. alt zu Wien. 

e Nachkommen Enochs konvertierten nicht, außer 

ert. 

II. Aaron oder? Amon (1749-1816) k.k. Rat u penſ. 
wf: u. Gefällenadjunkt; OOmit Erneftine N. (1749 bis 
816). Kinder: a) Emil (18021849), Stalligraph in 
Wien, b) Soliman (18041864), Sekretär d. iſr. Kultus⸗ 
gemeinde Prag, c) Mar *) (1806— .. . ) Bankier, Re. 
Brot der ift. Kultusgemeinde, Wien hatte zwei 


` Töchter welche konvertierten; aa) - . - 3 mit Ferd. 


r. v. Arlt, Sohn des berühmten Augenarztes und bb) 
. OO mit Max Leiders dorff, d) e vachim (1807 bis 
1890) ſtarb kinderlos, e) Adam (1809 bis 1893), Arzt in 
„Wien, ledig U. 

e II. Max (1754—1832), Großhändler in Wien; Omit 
baroline (17541824). Kinder: a) Roſalie (17851851), 

Tbereſia (17881800 oder 11 OOmit Max Hönig 
Wöebnigsgof (17881867) Großhändler, dann Privatier in 
Wien, c) Anna (1788 — 1842). 

IV. (Joh.) Joachim, Georg (1760 Wien 11.12.1831), 
Großhändler und Herſch.⸗Beſitzer; OOmit Anna Caroline 
Hönig (1767 13.7.1821). Kinder: a) Ignaz (1798 bis 
1806), b) Moſes eege Steuerbeamter, Sohn Georg 
1816-1832), c) Joſef (17891843), Rechnungsrat d. 
ei, Buchhaltg. Sohn: Max (1833—1841), d) Thereſta 
Laroline (1789— 15.4.1829). 

V. Ludwig (17621832), (?) Sohn Ludwig, Notar 
1888; 7 Sohn Leo v. Hönigsberg, ilt. Gemeinde-Vorſteher 
N Agram. 

VI. Georg Adam (17661846) war Dr.med, in Wien, 
fein Nachkomme wohl? Dr. Paul b. H., 91835, Kurdirektor 
in Gleichenberg in Steiermark 


rk. 
t Ai. Benedikt Ferd. (1776-1829), Tabak⸗Adm.⸗Adjkt.; 


„ ) Wurzbach nennt ihn als drittgeborenen Sohn des 
Enoch. E 
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OOmit Henriette (1786—1824), Tochter Wilhelmine (1807 
bis 1822). 


Hieher gehören: Ferdinand „Hönig Edler v. Hi 
Kg (31.3.1827— 8.2.1859 Wien), Eugenie „Hönig 1 
Hönigsberg“, lebte 1888 zu Wien, Glut ug. Hel b. Hönigs⸗ 
berg“, war 1888 Beamter im Min. d. A elene „Hönig 
v. Höhigsberg“, 1905 Tabaktrafikantin 15 vc 1 

„b. Hönigsberg“ ‚1905 Adjkt. der Staatsb. ien, Ka⸗ 
roline, „v. Hönigsberg“ 1905 Schuldirektors⸗ Wwe in Wien, 
Karoline, „v. Hönigsberg“, 1905 ledig, Wien, Wilhelmine 
„b. Hönigsberg“, Miniſterial⸗ Bmts.⸗Witwe. 

Hönigshof 

Teils konbertiert — Oſterreich — W. ähnlich Hönigs⸗ 
berg. Geſchichtliches ſiehe unter Melen und unter „Hönig“, 

Die Brüder Lazar, k.k. Fähnrich, Enoch, Hermann, La⸗ 
zar und Ernſt Hönig wurden dd016.8.1791 mit „Edler v. 
Hönigshof geadelt. 

Lazar, konvertiert Leopold (1769-1826), ſtarb als d 
Hauptmann; dx feine Brüder ſcheinen zlemlich früh ver⸗ 
ſtorben, der Adel dagegen auf ihre weitere Sippe ausge— 
dehnt worden zu fein, denn es finden ſich: 1. Eduard (1754 
bis 1827) k.k. priv. Großhändler in Wien; OOmit Amalie 
1 0 0 1852); Sohn: Ferdinand (17911810). 2. Moritz 
d Sec 67561823 priv. Wachsfabrikant; Somit? 
Zi Johanna (1808—1821). Aiëne (1759—1852). 
tt in, Regiſtr.⸗Adjkt.; OOmit Sofie 
Säi (1776—1849). 2 Kinder: a) Max (1788—1867) 
Großhandlgeſ. dann Privatier: OOm. Thereſe Edlen „v. Hö⸗ 
nigsberg“ (17891829); Sohn: Georg (18171832), b) 
Stefan Joſef (18061835) Akzeſſiſt bei der kk. allg. Hof⸗ 
kammer. 

Ignaz v. Hönigshof; OOmit Karoline geb. N.; letztere 
1834 ͤ als Wwe. und Geſchw. Kind der Freiin Roſina v. 
Damnitz. 

Richard Hönig v. Hönigshof iſt ſeit 1.11.1909 
k. u. k. Lt. i. 15. Inf.⸗Rgt. 

Hönigsmann 

In dieſe Sippe gehört und iſt als bluts verwandt auch 
ſichergeſtellt: N. v. Hönigmann; OOmit Johanna, des Jo⸗ 
Zenn Nep. Georg des Hl. Röm. R. Ritter v. Dickmann und 


IV. Abt. F 


Secherau, Eiſenniederlagsinhaber zu Wien T: WWien (7) 
0.6.1787. Vgl. Art. Heinen Mel. Abt. 


1Hönig⸗ſtein] Henifftein 

aus dem Stamme Levi 
„ Mofaifch und kath. — Anſcheinend bis auf freiherrl. 
Linie nun in Sſterreich erloſchen — Nob:ddo Wien 19.1.1784 
mit „Edler v. Hönigſtein“, Rittertitel ddo Wien 10.5.1807 als 
dp nikſtein. Böhm. Inkolat ddoMWien 16.12.1812 im 
zitterſtande. Wi mitte quer- und oben längsgeteilt, 1 in 
. grimm.ſ. Löw, 2 in S. ſechsblättr. Tabakspflanze rot⸗ 
blühend, unten in Bl. gold. Bienenſtock mit 7 gold. Bienen 
umſchwärmt. D: „Pro Deo et Principe“. 
K: zeſchichtliche Notiz und Stammreihe ſiehe vorher bei 
Hönig! 


mit Thereſia v. Hochſtetter, 17881828, |. Karlſcher 
Aſt 11, 5. Johann, 17751855; OOmit ? ſ. u. Jo⸗ 
han uf cher Aſt III, 6. Albert, 1776—?, Bankier, nach 
ihm erbte Ankersberg und Eliſabeth 1778 — 1804 ledig. 
„Von dieſem Joſef, Karl und Johann erh. 1812 das 
böhm. Inkolat im Ritterſtande. 

J. Joſefſcher Aſt: 1. Karoline 1797-1844; OO1816 
Mm Jof. Frhr. v. Hammer⸗Purgſtall, Hofrat, Orien⸗ 
taliſt, 2. Friedrich, 1799.—1868, kk. Oberſt, 3. Wilhelm, 1800 
Ae 1876, Großh. u. elt. Gen.⸗Konful, 4. Alfred, 1810—82, 
Geh. Rat u. F.⸗M.⸗Lt. (Freih. v. Henikſtein (ett 25.5. 
1859) 5. Abt. III weitere Geſchwiſter) ferner: 5. Amalie, & 
1801; OOmit 2 gtein. 6. Karl1803—28, Großhändl. und 


yet. des Akad. muſik. Konſervatoriums in Wien; OOmit 
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Thereſe Hochſtetter v. Burgwalden, 1823—91; Töchter: Ma⸗ 
thilde; Omit Philipp v. Körber, 1812—61, Oberſt; 7.30% 
ſefine, Sängerin, 8. Auguſt, 1802 —40, Kaufmann u. griech. 
Konſul in Trieſt, 9. Henriette, 1804—45; OOmit Karl Wilh. 
v. Brevillier, 17931840, Fab.⸗Beſitzer aus von Kaiſel 
Joſef II. 8.9.1787 nob. Familie, jüd. Herkunft wahrſchein 
lich 10. Minna, 180562; 001825 mit Friedr. Sigm. Frhr⸗ 
v. Cnobloch, 1781—1846, Großh. in Dresden vormal? 
und 11. Marianne, 1808 —27; OOmit Rudolf Freiherrn 
[Esgeles]! v. Ergelet, 1800—82. 

II. Karlſcher Aſt: 1. Paulini, 1806—15, 2. Adolf, 
181027, 3. Frieda, 1812—19, 4. Eugenie, HWien25.11.2d 
11860; OOmit Guſtav 1. Freih. Conrad, 1819-1904 
J. U. Dr., Ob.⸗Land.⸗Ger.⸗Rat a. D. ' 

III. Johaunſcher Aſt (Gut Mitrowitz): 1.&mıilie, 
1816—35, 2. Angelika, 1818-35, 3. Marie, 1818—32. Viel⸗ 
leicht Alberts Nachkommen: Karl, 1814—30, Fals Zögl. d. 
Mil. Ing. Ak. und Klementine, 1820—32. 

Durch Allianzen, deren Feſtſtellung wir einem ſpäteren 
Jahrg. reſervieren, ſtark verſippt, gelangte ihr Blut auch 
in die Freiherrn v.Dickmann-Secherau, durch Manaſſa; 
mit dem Grafen Karl in die ſchleſ. Grafen Maltzan, (Schwer 
rer) v.Schwerenfeld, v. Hainen uſw. 

Auf dem alten jüd. Friedhof zu Döbling find die Grab— 
ſtätten der Familien. 

Enkel des Reg.⸗Rates Adam Albert 1740-1811 und 
feiner Gattin Karoline ferner: Johann und Karl Ritter v. 
Henikſtein, Handlg.geſ. des Joſef, 1768— 1838; Thereſe v. 
Henikſtein; Omit Graf Gourey⸗Droitaumont; 
Karoline (Hönig) v. Henikſtein; OO mit Karl Friedr. von 
Koerber, 1754—99, fürſtl. Lobkowitzſcher Landrechts⸗ 
pfleger zu Bielitz (Sohn: Franz v. Körber, LE. Ing. Hptm. 
deſſen Sohn: Joſef, Gend.-Major, 1815—78; OOmit Erna 
v. Gavenda, die Eltern des 1850 WMin.⸗Präſ.a. D. Dr. 
Ernſt v. Körber. 

Aus Henikſteinſchem Blute großmutterſeits iſt auch der 
Statthalter in Mähren Dr. Oktavian (d. VIII. v. 8 Brü⸗ 
dern) Regner Frh. v. Bleyleben — 1.3. Körbers erſter 
Präſidialiſt, der zweite war Richard Frh. Forſtner v. Billau 
(als 34jähr. Hofrat i.P. 4), Delen Großmutter eine 


geb. Kaan v. Albeſt war. 
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Wie man an nur diefem einen Beiſpiel angedeutet 
Neht, durchzieht der rote Faden des jüd. Bluteinſchlages be⸗ 
reits alles in der ſtaatlichen, militäriſchen und ſogar geiſt⸗ 

lichen (Erzbiſchof Kohn und b. a.) Hierarchie in Oſterreich 

und noch vielmehr jene Ungarns, Blut rinnt nach 
Blut! — weitere hochintereſſante Deſzendenz⸗Verfolge, be⸗ 
ſonders zu dieſem Artikel behalten wir dem Ergänzungsbd. 
„Allianzen“ vor. 

Höniſch 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch und kath. — Nob: ddo 16.9. (Dipl. v. 31.10.) 1878 
mit dem Rittertitel. 

Geſchichtl. Notiz: Johann Höniſch, &...... 1803, kk. 
Ob.⸗Stabsarzt i. den 1878 gerittert, JGraz 29.8.1887; 
OO. mit Joſefine Aumiller, 81819, 180. (Enkel) 
Kinder: 1. Dr. Auguſt R. v. Höniſch, k.k. Rgts.⸗Arzt, 2. Irma; 
OOmit Paul Pairhuber, k.k. Ger.⸗Adjkt i. R. u. Verteid. i. 
Strafſach., Graz. 

[Mayer] Hopfen 

Demetrius Hans, Rr. (perſonaladl. durch Immatr. bei der 
Ritterklaſſe ddo 3.9.88 als Rr. d. Verd.⸗Ord. d. bayer. er., 
perl. 1.8.88) WMünchenz. 1.35 als illeg. Sohn eines Münch. 
jüd. Bankiers Mayer und eines Fräuleins (?) Hopfener 
00 Ballerine) aus Wien, T Großlichterfelde 9.11.1904. Er 
ieß erſt Methuſalem Mayer und dann Hopfen, Dr. 
phil. u. Schriftſt.; OO J. Wien, Auguſte, T: d. Geh. Rates 
Dr. Auguſt Frhr. hei: II. Breslau9. 1.82, Marieliſa, . 
Auma57, T: d. T W. A. Müller, Milton in Chicago. Hat 

Kinder, 3 aus I., 2 aus II. Ehe. — Berlin und München. 
W.. Geſp. V. in Bl. g. „Löw“ mit Hopfenranke in den Pran⸗ 
ken. H. in R. ſchrägr. g. Balken. D: „Trotz alle dem!“ 


Horn 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo Adelser⸗ 
werber: Eduard v. Horn, vor mehreren Jahren kgl. ung. 
Staatsſekretär. („Laubhütte“, Nr. 20, 30. Jahrg.) Nähe⸗ 
res unbekannt. 
Hornſtein d, 
Alexander, mofaifch, penſ, k. u. k. öſterr. Hptm., ſyſtemmäßig 
geadelt bat. 6.1878 (vgl. Art. Horſetzky v. Hornſtein). — 
micht zu verwechſ. mit uradl. H. el 
IV. Abt. 
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TZ RTE I v. Hornthal 
im Mannesſtamme anſcheinend erloſchen 

Nob: ddo München 23.4.1815 durch Übertragung des 
Adels und Wappens der erloſchenen Nürnberger Patri⸗ 
zierfamilie „v. Roggenbach“ (bayer. Wappenbuch). 

Franz Ludwig Hornthal, Bambergs. 5.1765, 5 daſ. 27. 
6.1833. Gelegentl. der Taufe feines moſaiſch. Vaters, mel 
cher aus einer armen Judenfamilie war, wurde dieſem von 
feinen 2 Taufpaten, den Herren v. Horneck und v. 
Ehr—thal der Name Hornthal beigelegt. Er wurde 
chriſtl. erzogen, erſt Lehrer der fürſtbiſchöfl. Pagen, dann 
Advokat zu Bamberg, als welcher er für div. Fürſtlichkeiten 
ſeriöſe Prozeſſe führte... ... 1803 bayer. Landeskom⸗ 
miſſär, Polizeidirektor und Oberjuſtizrat, 1806 Reg.⸗Kom⸗ 
miſſär beim Rat der Oberſten Juſtiz in Franken, 1808 Re⸗ 
gulator des 12 Millionen Gulden-Schuldenſtandes der Stadt 
Nürnberg, und 1813 und 15 für die Ausrüſtung bayer. 
Freiwilliger ſorgend, wurde er 1815 von König Max Joſeph 
geadelt. Seine (Mutter oder ſeine) Frau dürfte die letzte 
„v. Roggenbach“ geweſen fein. Des Geadelten Enkelin 
Anna OOmit Frhrn. Marſchalk v. Oſtheim (im frhrl. Gotha 
nicht aufgeführt), ein anderes Fräulein v. Hornthal, wohl 
Schweſter des V., um 1854 zu Bamberg OOmit dem Guts⸗ 
beſitzer Karl Begue de St. Genies zu Perroy im Kanton 
Waadt in der Schweiz (v. Hefner, ddo baher. Adel, S. 86, v. 
Lang 390). 

Ein weiteres Fräul. v. Hornthal OOmit dem bayer. 
Oberſten Remich v. Weißenfels. — 3 Töchter: 1. ledig, 2. 
OOmit N. Hamburger Kaufhrn. und 3. Tina, mit dem 
Exterieur einer hübſchen Jüdin OOmit N. Klarmann v. 
Klarenau, bayer. Stabsoffizier a.D. 


Horowitz I 
aus dem Stamme Levi, kaſſar. Herkunft, nun in Galizien 
Moſaiſch — Lemberg — Nob: ddo 10.1.1895 mit „Edler 
v.“. Nennen ſich nach ihrem Herkunftsorte Horowitz in 
Böhmen. 
Adelserwerber: Samuel Edler v. Horowitz, o 
E „ledig, Bräj. der Lemberger Handels- und Gewerbe⸗ 
kammer, Holzhändler u. Gutsbeſ. und Kommerzialrat, deine 


der I. Spiritus-Raff.⸗Akt.⸗Geſellſchaft in Lemberg (eine 
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Horowitz II 
aus dem Stamme Levi oder Naphtali 

Kath. — Wien — Rob: ddo 29.2.1892. 

Geſchichtl. Notiz: Sind eine bekannte böhm.⸗polniſche 
und alte Wr. Judenfamilie, aus der z. B. Simſon, Sohn 
David Horowitz, 71631, auf dem alten Friedhof in der 
Senſengaſſe begraben liegt. Ebenſo Iſaac Horowitz, 71632 
und Aſcher 71639. Rabbi Sabathai Halevi (Hor (o) witz, 
Sohn des Jeſaias, wurde von Prag 1632 als Oberrabbiner 
nach Frankfurt a. M. berufen (Dietz, S. 157). 

Adelserwerber: Eduard Rr. v. Horowitz, .. H 
Geh. Rat, Sekt.⸗Chef a. D., früher im Lut. gem. Fin.⸗Min., 
Dep. für Bosnien, als Rr. d. Ord. d. Eiſ. Kr. geadelt; OO 
9 mit EN Lang v. Waldthurm, Enkelin des 
1738 nob: Hptm. Balthaſar Lang v. W. Töchter: 1. Helene, 
R r een 3. Vilma, ®...... 


Horſchitz 

Konvert. — Hamburg — Sachſ. cob. u. goth. Adel. Eine 
Tochter Erna, Hamburg 19.8.1880; O0 Hamburg6.4.1898 
mit Viktor v. Sen MPoſen 25.2.1871, kgl. preuß. Hptm. 
a. D., Frankfurt a. M. 

Horſchetzky! Horſetzky v. Hornthal 
aus dem Stamme Naphtali 

Der Name H. mag aus Hörſchel — Herſch oder Hirſch 
entſtanden fein, nol, z. B. Art. Horſchitz, Abt. III — kann 
aber auch von dem böhm. Horice Horitz ſpr. Horſchitz 
ommen. 

Kath. ſeit ca. 1777 oder 1797 — Letztes Herkunftsland: 
Böhmen; nun in Sfterreich. Beglaubigung der jüd. Ge⸗ 
neſis: durch die „Betty-Horſchetzky-Stiftung für jüd. Arme 


2 Hordliczka — Aus öſterr. Armeekreiſen teilt man 
uns mit, daß der kuk. Generalmajor v. Hordliczka frü⸗ 
her Turteltaub geheißen habe. — Rückſchluß naheliegend. 

Der Redaktion ift jedoch von einer Nobilitierung des + 
Generals oder feiner Witwe nichts bekannt. 
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zu Wien. — Nob: ddoWien 12.8.1826 mit „Edler v. Horn: 
thal“. W. ovaler rotgefaßter Schild, von links unten ſchief 
laufender bl. Balken mit 3 g. Sternen, oben in G. natürl. 
Löw mit Doppelſchweif, unten Roſe in S. Überm Helm 
1 2 Roſe wachſ. (Genauer im adl. Taſchenb. Sſterr. 
1910). 


Oberkriegskommiſſär, gead. 1826 mit „Hornthal“; OOBrüſ⸗ 


k.k. Majors Jean de B. und der Marie geb. de Surquain 
(von dieſen ſtammen alle). 


lerian „Kallab“ zu Gr.⸗Meſeritſch, 102, Advokat u. L.⸗ 


Abg.; b) Fr Karl, 18441906, Geh. Rat, F.⸗Z.⸗M., 
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Korps⸗Kdt. zu Przemyſl, Inh. d. 98. Inf⸗Rgts; OOWien 
84 mit Ottilie v. Haßinger- Neumann; T: Lilis4; OO 
1905 mit Richard Fanto aus galiz. Judenfamilie, Drag.- 
Lt.; c) Adolf, 847, Geh. Rat, F.⸗Z.⸗M. und bis 07 
kommand. General in Krakau, Inh. d. 90. Inf.⸗Rgts.; 
b 83 mit Hermine „Hartmann⸗Wahlberg“; T: Hermine, 


kan Vgl. Naudh, „Die Juden und der deutſche Staat“, 12. 
Aufl., Leipzig, Beher, S. 99, Stelle nach „Und man ſehe 
d. ie der nde ißt $ 
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vorm. Solotänzerin der Wiener Hofoper — Zwei „Adoptiv 
ſöhne“ aus ariſchem und vaterſeits hochedlem Blute. 


(Ornſtein] v. Hortſtein 
aus dem Stamme Ephraim (Schoham-Haſchem) 

Kath, konvertiert noch nicht lange — Letztes Herkunfts- 
land: Mähren, wo es noch viele jüd. Familien Ornſtein 
gibt. — Nob: ddo 7.11.1872 mit „Edler v. Hortſtein“, ſpäter 
wurde der Name Ornſtein fortgelaſſen. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Aurel Ornſtein, H 
BR in Mähren als Sohn moſaiſcher Eltern, wurde als 
Oberſt i. 34. Inf ⸗Rgt. geadelt, und 1 zu Wien als Gen. 
Maj. a. D. und Marianer des D. Rr.⸗Ord. nach dem Sobre 
1888; e W. vU d AE Kinder: 1. FT Karl, R... 

4 (noch als Ornſtein) zu Karlsdorf9. 1.53, Bac 11.70 
Mien. 2. Franz Joſef Edler v. Hortſtein, Teme Di 
18.8.1854, Wen ht, Geh. Rat, zuletzt Kdt, d. 22. Ldw⸗ 

i. Graz; 01868 mit Ida Karoline v. Schmedes, 928.5 
ES rr E 
3. Lothar E v. Hortſtein, ROImit15.10.1855, k. uk. 


Gen. d. Inf. u. Kdt. d. 16. Korps u. kommand. Gen. in Ra⸗ 
guſa, Se Rat, ee d. 92. Inf.⸗Agts; OO? Kinder: 
Vothar, ad an 8 und +22.5.1910Wien, k.u.k. Sons 
1 Akademiker. — In der Konfulatskarriere nebener⸗ 


wähnt, blüht der Weizen Israels ganz beſonders; die jun⸗ 
gen Herren Judeokraten dort gelangen oft mit 25 Jahren 
Gr in den Majors rang (gleichberechtigt mit Agio); 
Steuergelder-Kommentar hierzu, wie zu allem ähnlichen 
was mit der Hebreokratie zuſammenhängt, wohl vergeblich. 
Man begreift, warum Sſterreicher im Auslande lieber zum 
deutſchen Konſul gehen, ſo nicht auch dieſer ſchon — ein 
Jude iſt! 
orvät 


(7) Horväth 
Sigmund, .. kgl. Rat u. Direktor d. ung. Waggon⸗ 
leihanſtalt A.⸗G., Mutde ddo8. 4.1906 geadelt. Neuerdings 
nehmen die ung. Juden gerne ſlaviſch klingende Namen in 
magyariſcher Schreibweiſe an, um für die Deutſchen mit 
ihrem alten Namen Deutſche, für die Slaven nach dem 
Wortlaut Slaven und Ir die Magyaren nach der Drthos 
graphie Magharen zu ſein. Horväth⸗Kroate. Der Atten⸗ 


täter Kovacs (ſlaviſch = Schmied) z.B. hieß urſpr. Straßer. 
690 IV Abt. 
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Hüvös de Botfa 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: do 
Adelserwerber: Joſef Hüvös de Botfa, Präſ. d. elektr. 
Stadtbahn, Budapeſt. Söhne: 1. Iwan, Komponiſt, Gen. 
Dir. d. elektr. Stadtbahn, Budapeſt, 2. Ladislaus, Bild⸗ 
dauer. (N. Wr. Journal, 29.9.1912.) 


Inſelt de Gölle 
aus dem Stamme Iſacher ? 

Moſaiſch — Ungarn — geadelt von König Franz Joſef J. 
von Ungarn. 

Samuel Inſelt (= Provinzialismus für Unſchlitt), 
Gutsbeſ, erhielt ddo 8.3.1881 den ung. Adel u. 4.10.1881 
das Prädikat „de Gölle“. (Gölle i. Somogjer Komit.). In 
„Gead.ejüd. Fam.“ iſt S. 41 das Prädikat mit „v. Hölle“ ange⸗ 
geben. Emanuel Inſelt v. Gölle, Oblt. i. 44. ung. Inf.⸗Rgt. 
u. Eugen Inſelt v. Gölle, Lt. i. d. Ref. desſ. Rgts. 


J 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: dodo .. (N. Wr. Jour⸗ 


Iſaacs 
Engl. Juden (ſ. The Jewiſh Year Boock 1912). 

Sir Henry Aaron Iſaacs, Lordmajor, wurde 1888 
engl. Ritter (Gead.jüd. Fam., S. 42.). 

Sir Iſaac Alfred Iſaacs, Präſ. des höchſten Ge⸗ 
richtshofes in Auſtralien 1906 Premierminiſter v. Victoria. 
(Fritſchs Handb. 27. Aufl., S. 247.). 

Ilſaac) M. Iſaacs, Kaufherr und Schiffsrheder in 
London, hatte einen Sohn: Sir Rufus Daniel Xjaacs, 
10.10.1860, ber. Rechtsanwalt, in Brüſſel u. Hannover 
erzogen, Parl. Mitgl. für N. Kenſington, Attorney⸗Gen., 
erſter jüd. Kabinetts miniſter ſ. 1912; OO 1887 mit Edith, T: 
d. A. Cohen aus London. 


Saat 
Wohl Kaſſaren⸗Nachkommen 
„Gyula (ung. — Julius) v. Iſaäk war 1888 Konz.⸗ 
Prakt. des kal. ung. Min des Innern zu Budapeſt. Dr. 
Elemér v. Iſaäk, Honor.⸗Ob.⸗Stuhlrichter, Grundbeſ. i. 


Rozſäly, feit 11.1912 k. u. k. Kämmerer. 
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Itz (ig) v. Mildenſtein 
aus dem Stamme Iſſachar 

Kath. konvert. im 18. Jahrh. — 105 Fertan 
Böhmen?; nun auch in Galizien — Nob: dodo .. 1788. 

Geſchichtl. Notiz: Itz(ig) oder Ing = Ifaat. Sig, 
mol, W Prag „getauft als Emanuel Franz Ib, 
wurde als Amtmann des Prager Verſatzamtes doo ..... 
1788 von Kaiſer Joſef II. mit „v. Mlldenſtein“ ge 
(vgl. M. v. Mühlfeldt, Erg. Bd. 331 u. v. Hefner). Wer ſeine 
Frau war iſt nicht bekannt. Nachkommen: Andreas, ? 


u Ka m). 1787, FWien148.1866; MW.. mit 
n De: a ER 717.5. „ 20 jährig. Adolf, 
. 1831, +25. 12.75 (Wolfchaner Frtedhof!. 


Therese 91875, 776. Maximilian Itz v. Mildenſtein, * 

ca. 1862, k. u. k. Maj i. 42. Juf.⸗Rgt. zu Königgrätz u. 7 ) 
Bruder: Julius, N „Hptm. i. 10. Ldw. 000 ab 
Jungbunzlau. Kompl. Perf. Stand i. Gen. Taſchenb.d 


H. Sſterr. 

Itzig! Itzſtein 
aus St: 0 Wi aſcher 
W In Bl. ein oben je von 1 tern, unten von acht⸗ 
EN di + begl. geſp. jilb. Zirkel. Uberm Helm zw. off. 
Geſchlchtl. ne Anton Franz Itzig, dann Itzſtein, 9 
eee primatiſcher Rat u. Ober⸗ Abel⸗ 
aen: Prei. ſpäter Großherzogl. Frankf. Geh. Rat, 
Ober⸗Polizei.⸗Dir. u. Vorſt. d. Juden⸗Gde. in Frankfurt 
a. M., (in Dich’ Stammb. d. Frankf. Juden Fur er merk⸗ 
würdigerweiſe) erhielt ddo8. 5.1810 vom ſouv. Fürſt⸗Primas 
des Rheinbundes u. Großherzoge von Frankfurt Karl von 

Dalberg den Adel (vgl. Gritzner, Standeserhebungen). 
Sohn: Friedrich Lorenz Joh. Nepomuk (alſo 
getauft) Shftein, 1792, kgl. bayr. Lt. im Garde du 
Corps, Rgt. zu Pferd, in München, welcher mit ſeinem un⸗ 


Die 14.8.1806 ung. geadelten Iſakovics ſtammen von 
einem griech. nichtunierten fait. Feldkaplan (des 7 jährigen 
Krieges und der Türkenkriege), deſſen Vater ſich als Hptm. 
im Peterwardeiner Grenz-Regiment 1737 durch beſondere 
Tapferkeit hervorgetan hat — gehören alſo nicht hieher. 
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gen. Bruder bpap 5.1810 gleichfalls vom Fürſt⸗Primas ein 
Adels dipl. erhielt. S.v. Hefner, Naſſauer Adel; bayr. A. 
S. 87, T. 102, v. Lang, Suppl. 114. Erſterer war OO mit 
Katharina v. Deindl Seine Nachk. leben in untergeordne⸗ 
ken Stellungen in Bayern als Gerichtsſchreiber, Tapeten⸗ 
drucker, Packer uſw. (Gead.jüd Fam.) Zu dieſen könnten 
gehören: Friedrich Itztein, Schulhausmeiſter, Julius 20) 
Glasmaler u. Julius J., Hausbiener, in München, welche 
ſich des Adels nicht bedienen, der übrigens von der bayr. 
Regierung nicht anerkannt zu fein ſcheint. Gead. jüd. Fam., 
S. 42, Löwenſtein u. Wolff, Geld d. J. i.d. Pfalz, bzw. Beitr. 
8. G. d. J. in Deutſchland. 

In der Zeit der Revolutionsbewegungen d. vergangenen 
Jahrhunderts lebte in Baden ein Johann Adam v. Itz⸗ 
ſtein, der ein ſehr gefeierter Politiker und natürlich auch 
Landt.⸗Abg. war. Johann Adam, 18 9.1775 z. Mainz, 
Sohn d. Churf, Gehhiates 1798 i. Amorbach, 1803 i. leinin⸗ 
genſchen Dienſten, 1810 1. bad. Dienſte übernommen am 
Hofger. Mannheim; 1822 Vertret. d. Stadt Mannheim i. 
d. Bad. Kammer, Vorkämpfer der Oppof. u. ausgez. Redner. 
(Nach ihm heißt d. 1836 erbaute Schützenhaus bei Schopf- 
u i. Wieſenthal.) Er war natürlich ausgemachter Demo⸗ 
rat trotz ſeines ariſtokratiſchen Namens, und das ließe ſich 
vielleicht zur Not aus den Zeitirrungen verſtehen, wenn 
ſich nicht eine andere Erklärung dafür ergäbe. Als Robert 
Blum, der Aufſtandsmann, zu Leipzig in Unterſuchung 
ſaß (zwiſchen 1840 u. 1844), dei dieſer Herr v. Itzſtein 
zwei Briefe an ihn. Im einen heißt es: „Die Leipziger 
Geſchichte wird täglich häßlicher, was die Unterſuchung 
gegen dich betrifft, ſo darf man doch hoffen, daß ein Mann 
nicht beſtraft werden kann, der gehandelt hat, wie Du!.“ 
Es liegt nahe genug, angeſichks des engen Verhältniſſes, 
das aus dieſen Zeilen ſpricht, den Herrn v. Itzſtein viel⸗ 
leicht in mancher Hinſicht als ſpiritus rektor Robert Blums 
anzuſehen; zum mindeſten iſt wahrſcheinlich, daß Itzſtein die 
revolutionären Neigungen Blums ſtark begünſtigt hat. 
In Mannheim hat man Itzſtein, dieſem „greifen Vor⸗ 
kämpfer des Liberalismus“, 1844 ein glänzendes Feſt be⸗ 
reitet; da wurde ihm zu Ehren eine Denkmünze geprägt, 
und Hoffmann v. Fallersleben verfaßte Verſe, die an dem 
Reste, geſungen wurden; der Kehrreim heißt immer: A 
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„Vaterland, freue dich! Deine Nacht wird immer heller; 

Itzſtein, unſer Stern, leuchtet nah und fern.“ 

So ähnlich würde ſich das wohl gar häufig bei den Führern 
der „deutſchen“ Revolution ergeben, wenn man näher nach⸗ 
gehen wollte und könnte von ſolchen Geſichtspunkten aus. 
Man ſieht daraus immer deutlicher, wie der ideal gerichtete 
deutſche Liberalismus des vorigen Jahrhunderts dem Ju⸗ 
dentum aufgeſeſſen war, und wie dies öſtliche Blut eigent⸗ 
lich bei allen Gelegenheiten als „Ferment der Dekompo— 
ſition“ gewirkt hat. 
Jacobi“) 

Moſaiſch u. kath. — Letztes Herkunftsland: ruſſ. Po⸗ 
len?; nun in E Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Gead. jüd. Fam., S. 40. 

Geſchichtl. Notiz: Jokob R. Jacobi, ® ...... „Gen. ⸗ 
Sekr. der Kaiſer Ferd.⸗Nordbahn u. Mitgl. d. Verw.⸗R., 
wurde ddo 16.12.1868 in den öſterr. Ritterſtand erhoben u. 
Fals k.k. Hofrat. Seine Tochter Wanda O010.9.1882 Jo⸗ 
ſef Lord, Herrſchaftsbeſ. in Zſigmondhäza. 

Jaffe 

Engl. an (. The Jewiſh Dear Book 1912). — 
Knights ddo 1900 

Sir Otto Jaffe, Sohn d. Daniel Joſef J. aus Bel⸗ 
fait, Hamburg 1846, Chef der Leinenfirma Gebr. Jaffé, 
Lordmajor v. Belfaſt 1903—04, Friedensr. ebendort, Or. 
jur. hon. c., wurde gerittert und OO1879 Paula, T: d. Mo⸗ 
ſes Hertz aus Braunſchweig. 

? Jalubovici 

Chriſtophor, k. k. Landgerichtsrat i. d. Bukowina Toll 

weit zurückliegend jüd. Abkunft ſein. 
Jakubowicz 

Auch Jakubevics, werden ſchon 1781 als reiche Juden 
in und um Munkacs genannt; adlige Familien ähnlicher 
Geneſis wie nachfolgende Jakubowsky. Aus ihr?: Stanis⸗ 
laus Rr. v. Jakubowicz, 1888 k. k. Bezkshptm. i. Tarnobrzeg 
in Galizien. 


*) Jacobi der freche Jude, der 1848 die Unverſchämt⸗ 
heit beſaß, in eine. Anſprache König Friedrich Wilhelm IV. 
hineinzurufen: „Glaubt ihm nicht, er lügt, wie er immer 


gelogen hat“, ſeitenverwandt. 
94 IV. Abt. 
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Jakubowski I (Orle Skrzydlo) 
aus dem Stamme Juda 
Der litauiſche Jude Franz Jakubowski, konvert., kath. 
ca. 1700; OOmit Katharine Rupniewska. Sohn Adalbert, 
erzogen in Frankreich in Luneville, an dem Hofe des polu. 
Königs Stanislaus Leszezynski, trat in die franzöſiſche 
Armee ein, in der er den Rang eines Brigadegenerals er⸗ 
reichte; geadelt in Polen 1765 mit dem Wappen „Orle 
Skrzydlo“. Reichs- u. bayer. Rittertitel ddo Frankfurt a. M. 
5.5.1744. Nach Polen zurückgekehrt; OO mit Salomea 
Loska, nahm vom Fürſten Jablonowski die Güter Leszno⸗ 
wola in Pacht. T: 1. Barbara; OOmit Andreas Boski, 
2. JIzabella; OOmit Julian Krosnopski. 


Jakubowski II (Topör Odmienny) 
aus dem Stamme Juda — Vgl. auch d. Art. i. d. Abt. IV 
Michael, Caſimir und Felician Jakubowski, die Brüder 
Adalberts (Jakubowski I), Söhne des Neophyten Franz, 
geadelt in Polen ddoWarſchau24.11.1764 mit dem Wap⸗ 
pen „Topör Odmiennh“. 

Caſimir Jakubowski, 1802, Herr auf Werynia; OO J. 
mit Franziska Turbinska; OO II. mit Franziska Zaleska. 
2 T: Viktoria und Antonia und 6 Söhne: Jozef, Dyzma, 
Dominik, Thadeus, Adam und Ludwig. Thadeus, Page 
des Königs von Polen, Offizier i. Gren.⸗Rgt., Herr auf 
Przedborze bei Kolbuszowa (im heutig. Galizien); OOmit 
Eva Burczynska, f 1803. T: Antonia; OO mit Leon 
Dunin⸗Waſowicz, Herr auf Glowikowka. Adam, Bruder 
des Thadeus, Herr auf Laczki; OO mit Marie Burczynska, 
ihre Tochter Katharine LouiſePoplawska, Herrin auf Wis 
onowice, F 1848. — Felician Jakubowski Sohn des Neo⸗ 
phyten Franz, Herr auf Todzameze und Lopuszki im Rzes⸗ 
zower Kreiſe (Galizien); OOmit Antonie Klecka. T: 1.Jo⸗ 
ſefine; OOmit Borgias Skrzyuski, 2. Antonia; OOmit Maxi⸗ 
milian Denhof, und 2 Söhne: a) Vinzenz, Staroſt von Boch⸗ 
nia (Galizien), wurde in Sſterreich baroniſiert i J. 1808; 
dortſ.f 1811; mit Baroneſſe de Convah de Wallerfort; 
kinderlos. b) Ignatz Herr auf Lopuszki, hatte mit Marie 
Strzegocka einen Sohn, Czeslaw, Herr auf Lopuſzki, 1832 
in Sſterr. baroniſiert; OO mit der Baroneſſe Marie Anaſta⸗ 


ſia Kottulinska. Der Sohn des Baron Czeslaw; OO mit, 
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Alexandra Micewska. — Vermutliche Deſzendenz: Ein 
Roman Rr. v. Jakubowsky ſtand 1857 im k.k. 16.öſterr. Inf.⸗ 
Rgt. — Wanda v. J. lebte 1888 zu Wien IV., ebenſo Ma⸗ 
thilde v. J. Witwe, Marie J. de Toper, Oberſtens witwe 
1888 Hernals-Wien. Johann J. de Toper, Wien III. — 
Friedrich v. Jakubowsky, m ca. 1850, war (1905) k. k. Ober⸗ 
poſt⸗Kontr. in Prerau, Mähren. — Franz v. J., k. k. Bez.⸗ 
Vorſteher in Dolnja Tuzla in Bosnien. 
Jakubowski III 
aus dem Stamme Juda 

Sebaſtian Jakubowski, Offizier in d. litauiſchen Armee, 
Neophyt, kath., geadelt in Polen 1790 mit dem Wappen 
„Topör Odmienny“. 

Jakubowski IV [Rokowiec! 
aus dem Stamme Juda 

Salwian Jakubowski, poln. Jude, konv. kath. in War⸗ 
ſchau 1825. — Gegen 1835 Bankier in Warſchau, geadelt 
in Polen 1836 mit dem Wappen Rokowiec. Nachdem er 
bankerott geworden, überſiedelte er nach England und iſt 
ſeitdem verſchollen. Jakob] Jakubski 

j aus dem Stamme Juda 

Kath. — Evang. Konvertiert ca. Mitte des 18. Jahrh. — 
Wohl kaſſariſcher Herkunft; nun in "ml Polen —Nob: um 
1760 oder 70 in Litauen. W. (poln. Topor) In Rot wag⸗ 
Be e ſilb. Beil. Kleinod: Die Schildfigur. Decken: 
rot⸗ſilb. 

Geſchichtl. Notiz: Stiegen Mitte des 18. Jahrh. durch 
Grundbeſ. u. Taufe in den Adel auf; vielleicht mit den 
Vorgehenden Jakubowsky nicht nur verſippt, ſondern auch 
eines Stammes. Martin v. Jakubski, 7 1854; OOmit 
Apollonia geb. v. Chodkiewicz, T 1854. 

Geſchwiſter: 1. Severine, OOmit Joſef v. Fredro. 2. Be⸗ 
nigne; OOmit Ciprian v. Pieniazkiewicz. 3. Philippine; 
OOmit Cäſar v. Buklerski. 4. Eleonore, 71853. 5. Poli⸗ 
karp, 71862. 6. Apollonia; Omit .. v. Jakubowsky. 
— Kompl. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1877, S. 381. 

Jankowsky 

Felician Jankowski in Litauen, erhielt 1764 nach ſeinem 
Übertritt zum kath. Glaub. den Adel (M. v. Janecki, citato 
Ioco). Hierher mag gehören: Hugo v. Janko w ni 


Ai 


2, Me „J. Dr., k.k. Bez.⸗Kmſſr. in Hietzing bei der Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft und (2) Lt. Jankowsky beim 9. bad. 
Inf.⸗Rgt. Nr. 170, welcher aber in der Rangliſte der kgl. 
preuß. Armee ohne „v.“ aufgeführt erſcheint. 


Jänoſi unter Engel 


Jarmund [Stierdeja] 

Der litauiſche Jude Stanislaus Jarmund, konvertiert, 
kath., geadelt in Polen 1764 mit dem Wappen „Kierdeſa“. 

Eaftmir Jarmund, Sohn des Franz Jarmund, poln. 
Offizier, T1862. Johann Jarmund; OOmit Karoline Lu⸗ 
bienska, T: Caſimira; OO I. mit Johann Lubienski, Apel⸗ 
lationsgerichtspräſidenten; OO II, mit Paul Muchanow, 
Direktor der Schatzkommiſſion in Warſchau. 

Jaſinski [Zlolowaz! 

Drei polniſche Juden aus Kamieniec Podolski und 
Busk, Anhänger des jüd. „Reformators“ Jakob Frank, 
konvert. kath. in Kamieniee Podolski und Lemberg 1759 
und nahmen anfangs den Namen Joſinski oder Joszynski, 
dann Jaſinski an. 

Ein Nachkomme eines dieſer getauften Frankiſten, Jakob 
Jaſinski, Sohn Johanns, Arzt, Kreisphyſikus in Warſchau, 
wurde 1823 mit dem Wappen „Zlotowaz“ in Polen ge: 
adelt. Jakob Jaſiuski hinterließ 2 Söhne: Stanislaus u. 
Leon und eine Tochter. 1. Stanislaus, J., Notar in 
Warſchau, hinterließ 3 Söhne, Arzt in Warſchau (+ 1896), 
Felix, Ingenieur, Prof. des Petersburger Polytechnikums 
(71899) und Stanislaus. 2. Leon J., 71902; Sohn: 
Jakob, Elektrotechniker in Warſchau u. 3 Töchter, die erſte; 
OOmit Edmund Krzymuski, Univ.⸗Prof. zu Krakau, die 
zweite; Omit Franz Nowidworski, Advokat zu Warſchau, 
die dritte; OOmit Caſimir Olszowski, Advok. zu Warſchau. 


? DdowWien 19 6.1786 wurde „Enoch“ Jänoſi mit de 
Kis⸗Görgény (val. Dr. Illeſſy és Pettko — A Kiralyi 
Könyvek vim. 15271867, S. 98) geadelt. Da Enoch ein 
in der Judenſchaft üblicher Vorname iſt, drängt ſich die 
Vermutung auf, daß auch er jüd. Stammes war, vereinzelt 
kommt der Name allerdings auch in kalvin. Familien dort 
vor. Die Familie blüht noch zu K. Küküllö (Röckelburger 
Kom. i. Siebenbürgen) in Ungarn! 
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[Gottesmann] Jaszay. 

Adelserwerber: Adolf Gottesmann, moſaiſch, & Vary, 
Ungarn, 1814, ol 32 zum 2. Chev⸗Rgt, 36 Lt, 43 Rittm., 
51 penſ., fals Chriſt, Budapeſt 5.12.07, erhielt ddo 23.4. 1868 
den ung. Adel und Eugen Gottesmann am 26.5.1884 den 
Namen und ung. Adel des (? Gutsbeſitzers) Anton v. Ja⸗ 
ſzay auf ſich übertragen (Gead. jüd. Fam., S. 31). Ernſt v. 
Gottesmann, 1866, Rittm. i. 12. Huſ.⸗Agt. zu Kaſchau u. 

Alfred Gottesmann de Erdöbakta, Oblt. l. 1. Huſ.⸗Rgt. zu 
Nagy⸗Szeben gehören hierher? 
Adolf v. G. erwähnt Frühling, Biogr. Handb., S. 43. 


Jauner und Jauner v. Schroffenegg 
aus dem Stamme Gad? 

Kath., konvertiert ca. um 1880 — Letztes Herkunfts⸗ 
land unbekannt; nun in Wien meiſt, wo es auch noch Jau⸗ 
ner (Hofgraveur) moſ. Konfeſſion geben ſoll. Nob: J. 
Auguſt ddo Wien 18.10.86 mit „v. © Teo und II. 
Franz ddo Wien 28 1.1889 (ohne Präd.) beide mit dem 
Rittertitel. W. zu T: blaugef. ſ. Sch., darin Steinbock und 
Nußbaumaſt g. GE tragend, 1 der bl. Einf. oben g. 
Stern, dann ſ. di ie. W. zu IT: g. u. bl. quadr, in 1 und 
3 aus Teilung brech. ſchw. Adler, fe 2 und 4 L Pegaſus g. 
beſchwingt. — Beide mit 2 Helmen. 

fiber die Etymologie des Namens iſt folgendes zu 
ſagen: Jauner iſt die richtige Form für Gauner, älter als 
dieſe kommt aus dem Rotwelſchen, das viele hebräiſche 
Worte enthält, weil die Juden im 16. Jahrh. ein großes 
Kontingent zu der internationalen Gaunerſchaft ſtellten. 
Zugrunde liegt hebr. jana, „betrügen, übervorteilen“, da⸗ 
von Joner, „gewerbsmäßiger Betrüger (im Kartenfpiel)“, 
„heimatloſer Strolch“. Nach Kluge, Deutſches etymol. 
Wörterb. „Auch das Wort Gauner, urſprünglich Jauner, 
ift von einem hebräiſchen abzuleiten, denn es entſpricht nach 
Weygand und Grimm dem Verbum janah: übervorteilen“. 
(S. Iſrael und die Gojim). Schiller ſchrieb das Wort Gauner 
richtig, d. h. Jauner. Siehe die Cottaſche Ausgabe von 
1835. „Fiesco, 1. Aufzug, 2. Auftritt. Mohr: Der Herr 
traut meiner Jaunerparole ohne Handſchrift. In Wien kur⸗ 
ſiert (nach Karl Paaſch) folgende Geſchichte über die Jau⸗ 
ner. Der Vater von Auguſt und Franz Jauner war gin 
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Milchhändler in Ober⸗St. Veit. Er ließ ſich taufen und 
enkte durch ſeine übergroße Frömmigkeit die Aufmerkſam⸗ 
keit einer Erzherzogin auf ſich. Dieſe protegierte die Fa⸗ 
milie und daher der Aufſtieg derſelben. 

Auguſt Jauner erlangte 1886 und ſein Bruder Franz 
Jauner 1889 den Adel. 

I. (eigentl. die j. Linie aber früher geadelt). Aug uſt 
Ritter Jauner v. Schroffenegg, w Wien 10.2.35, 
B „Hofrat u. Kanzl.⸗Dir. d. Herrenhauſes, R. d. 
Leop.⸗O. uſw., OO O. St. Veit 61 mit Marie Schoff (Go⸗ 
deffroy). Kinder: 1. Marie, 66; O004 mit Hptm. Joſef 
Neilreich, 2. Helene, 67; OOmit Jäger⸗Hptm. Rich. Gart: 
nak v. Eichenfeld, 3. Stefani, 69; OOmit Richard Spiro 
(Jude ?), 4. Auguſte, on: OO. „ 5. Gabriele, 976; 
OOmit Oblt. Adalbert Kodella, 6. Hans, 980, k. u. k. Lt. i. 
5. Drag.-Rgt. 

II. (ältere Linie). F Franz Ritter v. Jauner, * 
Wien 14.11.32, 23.2.1900, k.u.k. Dir. d. Hofoper a. D., O. 
d. Eiſ. Krone; OODrezdend9 mit Emilie Krall (Swoboda) 
aus und in Wien. T: Lidye (Adelaide), & Dresden 69; 
OOWieng, Geza Frhr. EK AN v. Meanberg und Hohenz 
ſtein, Palma nuovab4, Huſ.⸗Oblt. in Kaſchau. 

Alt. Perſ.⸗Stand im Irrg. 90, S. 231. 


Jelenski [Korczak 

Der litauiſche Jude, Franz Jelenski konvert. kath. ca. 
1740, ſeit 1760 Herr auf Wyſoki Dwör im Wilkiſcher Kreiſe. 
Seine 3 Söhne: Jakob, Mathaäus und Stanislaus, geadelt in 
Polen 1764 mit dem Wappen Korczak. 1. Jakob J., Ritt⸗ 
meiſter, Grodrichter Reichstagsabg., Herr auf Goyzewa, F 
1804; OOmit Conſtanze Kielpſz. Söhne: Jozef und Vik⸗ 
tor. a) Jozef Jelenski, Staroſt, Khr. d. Königs Stanis⸗ 
laus Auguſt Poniatowski, Herr auf Reyzgot; OOmit 
Tereſa Szule, hatte 6 Söhne: aa) Martin Thadäus, o 
1807, bb) Alexander Johann, 31809, cc) Adolf, 1810, 
dd) Eduard Erneſt, 1812, ee) Ignatz Ladislaus Georg, 
91816, ff) Johann Medard, 1819. b) Viktor J ſeit 1794 
Herr auf Podbrzezic vel Autovile (Litauen); OOmit Pau⸗ 
line Gzwoska. — Söhne: aa) Saturnin, 1816, bb) Sta⸗ 
nislaus, 1813, cc) Eduard, 81819, dd) Victor, 1823. 
2, Manbäus J., 175, Herr auf Warpuciany ane 
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Sohn Georg Thadäus Johann Stanislaus, Herr auf War⸗ 
puciany; deſſen Söhne: a) Mathäus, 21817, b) Otto, 
1819, c) Julian, 1822. 
Jellinek de Haraszt 

aus dem Stamme Naphtali „Meſch⸗buche-Schem“ 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in 
Ungarn. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead jüd. Fam., 
S. 41. — Nob: ddoWien 6.1.1890 mit „v. Haraszt“. 

Heinrich Jellinek (flaviſch — Hirſchel), Tit. Hofrat 
und (ett März 1911) F.⸗J.⸗O. Rr. Präſ. d. ung. Kauf⸗ 
mannshalle u. d. Straßenb.⸗Geſ. in Budapeſt. 1890 ung. 
geadelt mit „de Haraszt“; unvermählt. ? Adoptivkinder: 
inich, Nee „Mitgl. der Stadtverw. in Buda⸗ 
Bo ere E 

Jeruſalem v. Salemfels 
aus dem Stamme Juda 

Moſaiſch dann kath., konvertiert ca. 1850 — Letztes 
Herkunftsland: Böhmen: nun in Sfterr. — Nob: ddol5.9. 
1841 mit „Edler v. Salemfels“ (für Leopold); Rittertitel 
ddo 9.3.1864 (für Theodor). W. Ahnlich dem nachſtehend 
beſchriebenen. 

Leopold Jeruſalem, G Prag.. Adaf. moſaiſch, 
2.10.1842, ein Bruder (sſohn?) des nachf. gen. Oberſten 
Jeruſalem v Salensegg, nc EN erhielt 1841 


den öſterr. Adel; OOmit Franziska, T Simon v. Läm⸗ 
mel (17661845) und der Babette geb. Puch Kin⸗ 
der: 1. Theodor. e E Dien EA rin Bari31849, Rgts⸗ 


Kadett i. 11., nt, erh. als Oblt. für Melegnano (1859) 
den Eiſ. Kron. Ord. und 1864 den A quitt 63, 
79 Majorstitel, erhielt 16.6.1892 d. A. H. Bewill. d. Fam. ⸗ 
Nam. Jeruſalem abzuleg. u. ſich nur „v. Salamfeis“ zu 
nennen. (Frühling, Biogr. Handb. S. 27.) 2. Pauline, 
OoOmit Jakob Edlen v. Dormitzer. 3.? te 
Be... und 5. Richard Jeruſalem Edler N Salemsfels, Ar 
Meran 14.2.1908, mit Hinterlaffung einer Witwe. Man 
erzählt ſich, daß er das Mißgeſchick hatte, als Mediziner bei 
der Prüfung durchzufallen, und daß Prof. Hyrtl dies ſei⸗ 
nen draußen harrenden jüd. Kommilitonen mit den Worten 
kündete: „Weine Iſrael, Jeruſalem iſt gefallen!“ Früh⸗ 
ling erwähnt ferner einen Edmund v. Salemfels, Oblt., X 
ag 1836, get. 7.4.1862, gefallen bei Königgrätz 8,080 


ö 


Jeruſalem v Salensegg 
(nicht Salemsegg) 

Evang. B. B. Konvertiert ca. vor einem Menſchenalter. 
Böhmen — Nob: ddoWien24.3.1889 mit „v. Salensegg“. 
W. In G. gez. ſehw. Querbalken, 2 r. Sterne ſchw. Tatzen⸗ 
kreuz, unten ſchreit r. Löwe mit Schwert. 

Geſchichtl. Notiz: Hebr. Hieroſolima, Jeruſcholajim, 
Jeruſalem die „Glücksſtadt“, welche (nach F. M. Lt.v Engel- 
hart 1752 und auch Grach Geſch. d. J.) l. J. 70 v. Chriſtus 
600 000 Einwohner gehabt haben ſoll. 

Ferdinand Jeruſalem, Prag 19.9 1836, Oberſt d. R., 
wurde als Obſtlt. mit ob. gen. Präd. geadelt, T 1900; OO 
Broos in Siebenb. 21.9.1884 mit Marie Selma, Gë: 
mannſtadt2.2.57, T: d. Martin Läzär u. d Luiſe geb. Wolf. 
Lebt als Witwe in Wien. T: wtarie Luiſe, Wien 2.2. 
1587: Smit 

Kompl. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1899, S. 275. 


Jeſſel 
FJeſſel — Joſſel (in) oder Joel, d. i. Joſeph. Nach o: 
ës iſt Joel ein beſonderer Name (7). Gead. jüd. Fam., 
SO: 
Der Sohn des Kaufmanns Zlebulon) Albraham) 
Heſſel, Georg Jeſſel, 91824, erſt engl. Parlamentarier dann 
Richter des oberſten Gerichtshofes, wurde 1872 engliſcher 
Ritter. 1870 war er als der erſte Moſaiſt engl. Juſtig⸗ 
miniſter! 
Roel v. Joölſon 

nachmals bar., ſ. Abt. III, Art. Joelſon. Die einfach ge⸗ 
adelten ſind erloſchen bis auf Ottilie v. Joelſon, geb. Rich⸗ 
ter, Witwe ſeit 5.6.59 des Oberſten Moritz Ritter v. Joelſon. 


Jonas vide Wolf v. Wolfsthal 
Jonas de Berve 


zu Gyula⸗Fehérvar. — (Jonas, Jonathan — Nathan.) 
Name des Propheten, den der Walfiſch verſchluckte, aber 


er ausſpie. Jona — hebr. Taube. (Daher wohl bie 


SSC jüd. Namen: Tauber, Täuber, Taub, Turtel⸗ 
aub. 


Jong 
Morris de Jong, Dr.jur., jüd. Schriftſteller in Berlin, 
und Annie de Jong, Haag1887. Muſikal. Mitarb. der 
Ztg. Hed Vaderland. Sohn d. Bankiers Jakob de Jonge, 
Vorſ. d. jüd. Gde. zu Köln. Holländ. Adels 


Jordan 

Der jüd. „Dichter“ Heinrich Heine ſchrieb „vom alters⸗ 
grauen Judenſchmerz“: „Und alle die Tränen fließen na 
Süden in ſtillem Verein, ſie rollen und ergießen ſich all in 
den Jordan hinein.“ 

Da dieſer bekanntlich zu allen Zeiten im gelobten Lande 
floß, iſt auch mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit von den vie⸗ 
len adeligen Familien des Namens (polniſcher des Wap⸗ 
pens) „Jordan“, die faſt alle auch einen Fluß den Jordan 
und 3 Sechsſterne im Wappen führen, anzunehmen, daß 
ihre Stammherren einſt, und mag es auch noch ſo lange her 
ſein — von den Ufern des Jordan gekommen ſind, es 
wäre denn, daß vielleicht ein oder der andere fromme 
Kreuzfahrer ariſchen Herkommens, ſich den Namen Jordan 
in Paläſtina zugelegt und ihn ſeinen Nachkommen vererbt 
hätte. Jordanld)is gotiſch Jornandes war allerdings 
auch ein alter Gotenname. Manche ſagen ſogar Jordan ſei 
nicht hebr. Tatſächlich gibt es außer Paläſtina mehr Flüſſe 
die ſo heißen. 

Ziemlich verbürgt ſind als aus jüd. Geblüt zu vermuten: 
1. Karl Theodor Franz Joſeph Jordans, zu Luften⸗ 
berg am Rhein, 1842 vom König von Preußen geadelt. 
2. J. Kr. Jordan, Lt öſterr. Ob.⸗Finanzrat in Penſ., 
als Rr. d. O. d. Eiſ. Krone (vgl. A. A. Ztg. Septemb) 1862 
rittermäßig. 

Von allen dreien dieſer Stammherren blüht Nachkom⸗ 
menſchaft. — Faſt ganz ſicher da, und zwar nach beſtimm⸗ 
ter Tradition in mehreren altgaliz. Adelsfamilien, iſt es von 
den Jordan⸗Rozwadowskys auf r. Roz⸗ 
wadow in Galizien, anzunehmen, daß die Ahnenwiege 
dieſes ſchon in die ſtiftsfähigen Geſchlechter eingegangenen 
Geſchlechtes an den Ufern des Jordaus geſtanden hat Aus 
ihm iſt: Adam, Großgrundbeſ. zu Wieckowice, un ai 


(Sohn v. V.:) Oblt. 1. 13. Ul.⸗Agt., Samuel, Rittm. u. 
Ahr., ebenſo Viktor und Thaddäus als Obſtlt. im diplo⸗ 
matiſchen Dienſte, derzeit zu (?) Bukareſt. 2 Marie v. 
Sordan, geb. Freiin v. (2) Konopka, Diamant b. Sied⸗ 
liszowice in Galizien. 
v. Jouanne 

Schwiegerſohn Kennemauns, jüd. Herkunft (Fritſch, 
Handbuch, 26. Aufl., S. 247). Stammreihe, Wappenbeſchr. 
bfad. Goth. 1909, S. 403 u. Perſ.⸗Stand 1913. — Zwing. 
Bel. üb. d. jüd. Abk. d. Adelserw. fehlen. Einſend. hierzu 


erbeten. 
Joôzefowicz⸗Hlebicki [Leliwa! 

Die poln. Genealogen ſind nicht einig über den Ur⸗ 
ſprung dieſer neophytiſchen Familie. Die einen geben ihr 
als Urahn den bekannten jüd. Zollpächter in Litauen, 
Abraham Ezofowicz, welcher ca. 1505 konvert., geadelt 
1507 und 1510 Finanzminiſter von Litauen wurde. Abra⸗ 
ham Ezofowicz ſoll einen Sohn Adalbert gehabt haben, von 
welchem die Jözefowicz-Hlebicki abſtammen ſollen. Da je⸗ 
doch Abraham Gzofomwicz in der Tat keinen Sohn Adal⸗ 
bert hatte (in feinem Teſtament vom J.1519 D Se er 
nur 2 Söhne: Johann und Conſtantin und 1 Tochter 
Marie), dürften die Jözefowicz⸗Hlebicki nicht von Abra⸗ 
ham, fondern von ſeinem Bruder Michel (Michael) Ezofo⸗ 
wicz abſtammen, welcher als Vorſteher der litauiſchen Ju⸗ 
en vom poln. König Sigismund J. 1525 mit dem Wappen 
„Leliwa“ geadelt wurde. Dieſer Michel Ezofowicz war der 
einzige Jude in Polen, welcher ohne Konver⸗ 
erung, der moſaiſchen Religion treu, geadelt wurde. 
Höchſtwahrſcheinlich hat einer von feinen Söhnen oder 
fein, ein Adalbert, konvertiert und iſt Urahn der Jözefo⸗ 
wicz-Hlebicki geworden. 

Die Jözefowicz⸗Hlebicki verſchwägerten ſich im Laufe 
der Zeit mit vielen litauiſchen Adelsfamilien und leben 
noch heute in Litauen. 


Die Familien Ind a 

Wir nennen die: T Jud v. Eltville im Rheingau 
um 1500 (vgl. Bodmann327, Vogl574). / Jud zum 
Stein, rheiniſch, wohnten zu Mainz, ſaßen aber nicht im 
watzigiat, anſcheinend mit den vorigen eines Stammes, 
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auch um 1500 7 (Bodmann327). Judmann 3 
Rohrenfels, Staingriff, bayr. Geſchlecht, 1165—1486 
und die Jüdeveldt mit „3 halben Juden im Wappen 
(erloſchen). e 

Endlich finden wir in den Reichsakten aus Kaiſer 
Karl VI. Arnold ddo 5.10.1715 mit dem kurioſen 
Prädikat „v. Judendank“ gereichsadelt. — Vgl. hierzu 
auch Abt. III, Art. Jud und Judtmann v. Ehrenfels. 

Der Name Zud(t) kann ſeltſamerweiſe auch deutſch ſein. 
Er kommt dann von Jüte oder Juttungen. Der weibl. 
Name Jutta iſt bekannt. Es iſt nur natürlich, daß man 
den Namen in feiner verdachterregenden männl. Form (Ju⸗ 
do, Juto) alsbald vermied, als man mit der Bekanntſchaft 
der Juden geſegnet wurde. Daher kommt es wohl, daß 
man einerſeits heute kaum noch ar. Fam. dieſes Namens 
N fie mögen den Namen frühe mit anderen vertauſcht 
aben. 


Juda 
Kath. ſeit? — In Sſterreich — Ihre ung. Nob: war 
uns nicht auffindbar, führen den Rittertitel. 
Geſchichtl. Notiz: Als Vorfahren können in Betracht 
kommen: David Maher Juda, Baumeiſter der Juden⸗ 


Die 7 Familie von Juden oder Judden oder Jüden 
hat im Wappen drei rote Eiſenhüte im weißen Feld. Iſt 
1225 aus Köln mit der Familie von Spiegel uſw, alle zum 
Kölner Stadtadel und Patriziat gehörig, vertrieben wor⸗ 
den, im Paderborner Land belehnt, ſofort in die Ritter⸗ 
ſchaft dort aufgenommen und ſeit der Zeit zahlreich mit 
derſelben verſchwägert. Die Vertreibung geſchah durch die 
Plebeier der Stadt Köln. Nach G. v. Liſt hat Judenburg, 
Judenberg nichts mit den „Juden“ zu tun, ſondern ſtammt 
von Jo hoden d. i. Rieſen, die Hüte, Eiſenhüte, Onicht 
Judenhüte, die auch gelb fein müßten. Nach 
Lift ein — is Rune + 2 figi Runen. Auffallend iſt aller⸗ 
dings die rote Tingierung, da die blaue gebräuchlicher war, 
a B. bei von Wendt. Der Mann im Helmſchmuck (roter 
Mantel ift Her auch erſt ſpäter zu einem Juden geformt 
urſprünglich m. E. ein Armanne, daher auch ihr Sitz in der 
großen Zentrale Köln (Colna) u. daher auch die weiße 
Farbe des Schildes. Die letzte ihres Namens ſtarb 1828. 
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gemeinde und Schutzjude zu Frankfurt a. M.; erhält ddos.7. 
1850, ebenſo wie Süßel Mayer Juda, Schutz⸗ und Han⸗ 
delsjude daſ., ddoWien 28.4.1766 den kaiſ. Hoffaktor⸗Titul. 


Juda v. Burglieb 

1 aus dem Stamme Juda natürlich 
„Konvertiert? — In Oſterreich — Rob: odog 0.19.1896 
mit „Edler v. Burglieb“. W. In Rot gold. Burg auf Fels 
arüber 3 g. Sterne. überm Helm „Löwe mit Schwert“ 
wachſend. 

Adelserwerber: Adolf Juda, 8... ... 1842, Major 
d. H. d. R.⸗St., geadelt 1896, zu Kuttenberg in Böhmen ſeit 
1890 in Benfion. — Nachkommen? 


Kaan 
aus dem Stamme Aaron der Cohen-Prieſter 

Kath. ſeit ca. Mitte des 19. Jahrh. — In Sſterreich — 
Rob: ddoWien 8.5.1872 mit „Edler v.“ W. in G. ſchräg⸗ 
rechts durchzogen von bl. Balken, darin 3 Sterne, darüber 
chw. Löw mit Säbel, unten 4eckiger Turm; überm Helm 
bl. und 1g. Flug mit bl. Querbalken, darin 3Sterne. 

Der Name Kaan — Kohn, Kohen, Kahen, Kahane, Ka⸗ 
gan und ähnl. Kanaan hieß das von Juda in Beſitz ge⸗ 
nommene Land beiderſeits des Jordans, deſſen Urein⸗ 
wohner, die halbſchwarzen Kanaganiter, ein Miſchvolk von 
Phönikern (Puniern) und Negern, ähnl. den ausgeſtorbenen 
Chanani des 4. Jahrh. in Nordafrika, ſchließl. — obzwar 

oſes befahl ſie auszurotten und Ehen durch ſtrenge Ge— 
ſetze hinderte — in den Juden aufgingen. (Vgl. in Graetz 
Geſch. d. J., 3 Moſes 18, 24; u. v. a.) Von ihnen mögen 
alle Kaan, Kahane, Kahn, Kanitz, Kamera und vielleicht 
auch die Kuhn uff. ſtammen. Der Name iſt auch Nach⸗ 
klang an Kana, der durch das Hochzeits wunder Jeſu be⸗ 
kannte Ort in Galiläa zw. Nazareth u. Kapernaum. Adels⸗ 


RE EEN ege Emilie Hecher. Sohn: Wilhelm, 
Grazea. 56, J U. Dr., Advokat u. Gde.⸗Rat in Graz; OO 
` E mit Pauline Anna Richter, T: d. Med. Dr. R. 
dal. — 6Sfinder, eine Tochter OOmit Franz Schreiner, 
Ing., Graz. 
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Kaan v. Albeſt 
aus dem Stamme Aſcher 

Konvertiert ca. vor 70— 90 Jahren — Letztes Herkunfts⸗ 
land: vermutl. Iglauer Gegend dann Ungarn; nun in 
Oſterreich und Bayern. Ihre jüd. Geneſis ift notoriſch 
(jüd. Kultus⸗Gde. Budapeſt) — Nob:ddoMWien3.i1.1826 
mit „Edler v. (aus Abeles gebildet) Albeſt“ im ung. Adel⸗ 
ſtande. W. geniert, in 1 und 3 Segelſchiff auf Wogen in 
Bl. in 2 und AL Widder in (2) R. 

Vielleicht eines engeren Stammes mit den vorigen; vgl. 
auch d'Albeſt eigentl. Kohn. Samuel Heinrich) Kaan, 
Großhändler und Induſtrieller zu Budapeſt, auch Quäſtor 
daf., der die ung. Schafwollinduſtrie ſehr hob und ſogar 
nach England exportierte. Er bekam 1826 den ung. Adel 
mit dem aus dem Namen Abeles ſeiner Mutter hergelei⸗ 
teten Prädikate „E. v. Albeſt“ und TWien?2.2.1844; OO 
mit ? Kretſchner. Er hinterließ 16 Kinder (laut Wurzbach, 
Bing. Lex. d. öfter. Kaiſ. St., davon 4 Offiziere). 

Le ee „ war Oblt. i. 10. Huſ.-Rgt. — 
7 Nachk.: a) Hans, 1888 Rittm. 8. Ulan.⸗Rgt zu ung. Neu⸗ 
häuſel, b) Viktor, Mil. Intendant, e) Raimund, et Oblt. 
vordem Juriſt, d) Julius, Oblt. i. 42. Inf. Nat. zu Königs 
grätz. 2. Eduard, 6.8.10. +Wien11.6.67, k.k. Oberſtlt. i. 

3. Raimund, E., Wien 1822, daß, Ni a. D., Violin⸗ 
ed U. Kompoſiteur (ſ. Wurzbach). A Raimund d. 
e eee 22.1.1837, bei Meran 4.8.1905, „a. Nat, 
k. U. k. Ob. ⸗Bez.⸗Arzt i. P.; OOdal. mit Auguſta, T: d. Jo⸗ 
ſef Rr. v. Neuwirth, Gen. ⸗Maj. a. D. (feit 1824) und der 
Karolina geb. Dinnebier. — Kinder (des Raimund): 
a) Norbert, e.. 1863, Med. Dr., Titul. Sanitätsrat, 
Bei. des Sanatoriums Martinsbrunn bei Meran; OOGraz 
N: , Mela(nie) Rehmann, T: d. (nachm. nob.? Wil- 
helm) Rehmann, tit. Major i. P. und Bankdir. in Graz, 
b) Julius Anton, Guten 7.65, F11.4.66, c) Viktor Ju⸗ 
lius, daſ. 3.3.67, Intendant, Wien, d) Roſa Auguſte, & 
daſ. 30.11.68, 7 22.8.97 Meran; OODꝰDr. Raimund Unter⸗ 
ſteiner, daf., Advokat, e) Raimund Jul., 9.4.72, f Meran 
22.11.05, Oblt. a. D.; OOGGraz 22.5.01 mit Karola Freiin 
Lattermann, W Wien 2.3.72, Gleiwitz; Kinder: Norbert 
Te Bn 5. Emilie, Wieng0.3 24, 7 U. St. Veit18.8.59; 
0024.6.46 mit Guſtav Frhru. v. Heine-Geldern, 18.6.10, 
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FWien15.1186, Herr auf Schönkirchen, Ragendorf, Neu- 
hof und Straßhof. Deſz. bei Art. H.⸗G., Abt. III. 6. Ma⸗ 
toilde, » Wien 5.11.1829, + Budapeſt 5.12.92; O ent) | 
Theodor Karl Gf. Cſaky v. Köroßzegh und Adorjan, &17.7. 
34, Deſz. im grfl. Gotha, Gfn. Ejakn, III. Linie. 7. Valerie, 
BWieng.8.27, TBelovar21.9.55; O53 mit Friedr. Frhrn. 
Daublebsky v. Sterneck, & Brünn15, + Salzburg86, J. UI. Dr. 
u. Hptm. Auditor a. D. (T: Giſel; OOSan.⸗Rat Dr. Schi⸗ 
ber das.). 8. Thereſe, * Schwaz i. T. 11.3 39; OO Tenbach 
4.2.82 mit Alfred Frhr. Menfi v. Klarbach, Innsbruck 
16 12.54, Red. d. Allg.⸗Ztg., München, kinderlos. 9. Julie, 
N 1 Wieng. 12.83; OOm. N. Turri i. Wien; der. Deiz- 
in den Wr. Familen: v. Haymerle (Norbert), Grognet d'Or⸗ 
leans (Felix), Forſtner v. Billau (Franz Freih., der 34jähr. 
Hofrat Richard war ihr Enkel). 10. Aurelie, RM.. ` 
TBraag 10.93. Wenzelsfriedhof, ledig. 11.Tochter; OO 
mit Exz. v. Haag in München. 12. Julius Cäſar“ Kaan 
NEE „Marianner d. D. R. O., Fabrikbeſ. zu Pa⸗ 
fing b. München; OOBozen28.9.1871 Mar Thereſa Mayer 
b‚Maherfels, München 1.6.51, T: d. berühmten Heral⸗ 
dikers und Hiſtorikers Karl Rr. und Edlen M. v. M. und 
der Regine geb. v. Menges (2) Und 13—16 ? 2 f 

Weiltrich, sun... „Dir. des Prager Konſervatoriums 
u. F.⸗J.⸗O.⸗Rr. Und Wwe. Freifrau Eliſabeth v. Moltke, 
geb. K. v. A.? — in Wien. 

Dateneinſendung zur Richtigſtellung und Komplettie— 
rung des Perſ.-Standes ſehr erbeten. 


[Kadiſch!] Kadich v. Pferd 
aus dem Stamme der Leviten 
Nun kath. — Letztes Herkunftsland: Böhmen; jetzt in 
wien und Ausland — Nob:ddoWien 14.3 1871, mit dem 
Prädikat „Edler d EC W. In Bl. ſchräglinks 1. 
Balken, oben |. Pferdekopf, unten 2 beſchlag. Pferdehufſoh⸗ 
len. Kleinod: 3 bl. ſ. bl. Straußfedern. Decken BUI 


? Daniel Kabos (altjüd., nie bei Chriſten vor⸗ 

, kommend. Name) M. v. Györo⸗Monoſtor war 1835 

Bubernialſekretär zu Klauſenburg. Auch der bekannte Tee⸗ 

gebäcks⸗Fa.⸗Inh. Kabos iſt franz.⸗jü nd. Herkunft. Der 
„Monogramme“ wegen wurde aus Kohn Kabos. 
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Geſchichtl. Notiz: Waren jüd. Tempeldiener —hebr. 
Kadich. (Kadiſchla) hebr. Tempelgeſang und Gebet für 
Verblichene). 

Adelserwerber (get.): Heinrich Kadich, ABiftrau 
i. Böhmen 26.5.1820, erhielt als Oberſt d. Militär⸗Geſtüts⸗ 
branche 1871 den Adel mit — und zwar infolge einer 
Wette — „v. Pferd“, zu weicher kurioſen, Prädikats wahl 
Reg.⸗R. Dr. v. Zahn in Styriaca (1896) u. F., 2. Bd. 
S. 67, ſagt „daß ſie mit Urſprung, Tradition und Poeſie 
am entſchiedenſten bricht“. Er ſtarb als penſ. Tit. G.M. 
zu Wien 24.7.—94; OOBrünn17.1.63 mit — Amalie geb. 
Putterlick, Adal.19.11.40 (Wien). Söhne: 1. Hans, 
Brünn 12.1. 64, Philos. Dr., Schriftiteller unter dem Pſeud. 
H. Waldlieb und Aſienforſcherſ in Amerika? Oo. 
mit Florence ...... 2. Heinrich, RB.5.6.65, J U. Dr., 
Adminiſtr.⸗Rat der k.k. Forſt⸗ u. Dom.⸗Dir. in Wien; ledig? 
3. Richard, @B.251067, ſ. Z. Reſ. SO, d. Ulan.⸗Rgts. 
zu SEN nun in Rußland, foll OO ſein. 4. Wladimir, *. 
un 
Alt. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1892, S. 169. 

[Der erſte Fürſt von Montenegro wurde, als er am 12. 
8.1860 in Cattaro an Bord gehen wollte, von Tod oro 
Ka dich, einem Judenſproſſen aus Corana, der als der 
Mitgliedſchaft an einer Verſchwörung verdächtig, aus Mon⸗ 
tenegro hatte Ke müſſen, meuchleriſch niedergeſchoſſen.] 


Kaftan v. Großtann. 

Geſchichtl. Notiz: Der Kaftan iſt das ſchlafrockartige 
wollene oder ſeidene Kleidungsſtück der orientaliſchen Völ⸗ 
ker, und der ſchwarze Kaftan iſt ſozuſagen das „National⸗ 
koſtüm“ der orthodoxen Juden, weshalb Träger dieſes Na⸗ 
mens mit aller Sicherheit als von jüd. Geneſis angenom⸗ 
men werden dürfen. So war Jul. W. Kaftan, WLoitä, 
Dr. Univ.⸗Prof., O.⸗Konſiſt.⸗Rat und O.-Kirchen-Rat 
in Berlin von jüd. Abkunft. 

Maximilian Kaftan, ® ...... k.k. Oberſt, 14.9.1885 
mit „Edler v. Großtann“ geadelt und + zu Budweis bald 
nachher. — Nachkommen: 


[Kohn] Kahler 
Max, Präſ. der Waren- und Effekten⸗-Börſe in Prag und 


Ver walt.⸗Rat der böhm. Unionbank, Greg, ku 


d 


ein scheint — in Wien wenigſtens. 
IV. Abt. d 


Gr.⸗Induſtrieller, Chef d. Fa. „M. B. Kohn“, Präſ. d. Bert 
Eink.⸗Steu.⸗Schätz.⸗Kom., gerittert vom Kaiſer Franz Joſef 
1923 10.1911. Söhne: 1. u. 2. Geſellſch. d. Fa. 3. Jan. 


TS. 
nuel v. Kallberg, 2. 


nenthal. Kallir v. Nirenſtein 
aus dem Stamme Levi (nach der Wahl des Präd. Niren- 

Wein iſt auf Nephrit zu ſchließen) — oder Aaron (?) 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in 
Wien erloſchen? — Nob: ddoWien4.10.1869; mit „Edler 
b.“. Rittertitel ddoWiend 8.1874; Präd. „v. Nirenſtein“. 
W Von Bl. üb. R. durch 1 mit g. Biene zw. 2g. Sterne 
belegten Querbalken get. Oben in Bl. 3 g. Kronen, unten 
Kranich. Geſchl. Flug. D: „Humanitate Dignitas“. 

Auf dem 12⸗Edelſtein-Bruſtſchild des Hohenprleſters war 
der Stamm Jehuda durch den Karfunkel (Carbunkulus) 
repräſentiert, auch genannt Kalir, ein uralter jüd. Name. 
Eleaſar Kalir aus Kiriat Sepher wird 650 n. Chr. als Ge⸗ 
betdichter genannt. 

Auf dem Zentr.⸗Friedhof zu Wien, Ur Abt., liegen viele 
Mitglieder dieſer 1869 nob. Familie, welche erloſchen zu 
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Mayer Kallir, Brody in Galiz....... 1792, Bankier, 
Großhändler und F.⸗J.⸗Ordensritter, auch Präſ. d. Hand.⸗ 
u⸗Gew.⸗Kammer uſw. wurde 1869 geadelt und 1874 Ritter 
als Met d. Ord. d. Eiſ Kr.; W. ehr Nirenſtein? 
f Kinder: 1. Nathan. Rr. v. Kallir, Te Broby Io 
3 Wien4.2.86, Präſ. d. Hand.⸗ u. Gew. Kammer, E. B. bon 
| Brody und R.⸗R. -Aba le 2 mit Betty geb. Kri⸗ 
d 
d 
4 
| 


ſtianpoller. 2. Apa n OS Se mit Ga 
Nirenftein, Sen.: =Chef der 54 „Kathanfon & Kallier“, 
1824, O3. 12.1903 Wien. U. v. au): 
1 
aus dem Stamme Iſſachar 

2Moſaiſch — Nob: ddo 20.4.1910 in Ungarn — Althebr. 
chamor — Eſel. 

Die Chammer-Eſelsſöhne (Saphir) aus der Stadt Sche⸗ 
chem (Ejel) Sen 97 5 die gelehrteſten Leute des Stammes 
Iſachar (F. M. anc we jüd. Geſch.) — Chammer 
iſt ein gewöhnl. "Tod aitſches Jargon-Schimpfwort. — 
Der Name Kammer mag daher kommen. 

Benjamin Kammer, Mitinh. der Fa. „Max Bettelheim“ 
zu Budapeſt und k. ung. Rat wurde 1910 nob. ?Sohn: 
Alfred v. Kammer. Vgl. Ken) Hetees. 


A 

e aner 

aus dem Stamme (Aaron oder Levi) Jehuda 

D — Sſterreich — nob....... nach 1906 — W 
Adelserwerber, wohl aus Böhmen 1 get. Voll⸗ 

der Sole, Rr. v. Kanera (pr. Kaniera), ® zu... 

N k.u.k. Geh. Rat, kk. Sektionschef i. Min. f. 

Kult.“ d Unt. zu Wien, pen]: Okt 19111 - . 

b Kanitz 

aus dem Stamme Aaron 

N In keinem Zuſammenhang mit den altadl. Grafen Ka⸗ 

> nik. Ariſches Kanitz⸗Könitz kommt von Cano, Cono (SRoje- 

form für Conrad, Can grande della Scala!) ) her; ſchon 

altgerm. auch, wenigſtens weibl., als Chuoniza, Coniza, 

KR Chuniza bezeugt. Die jüd. Kanitz ſtammen wohl aus der 

: Stadt Kanitz in Mähren, die ebenſo auf Cano zurückgehen 

mag. 


7 Kallay bei Goin (nymos)-Fußnote erwähnt. | 


„ 
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Kanitz de Mednyanſzk 
ar Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo ... (N. Wr. Journ. 
29.9.1912.) Einſendungen hierzu aus Leſerkreiſen werden 


erbeten. 
Kanitz de Nagy⸗Eeſer 
aus dem Stamme Aaron, vielleicht einſt aus deutſch⸗ſlaw. 
Ort Kanitz 
Moſaiſch, ung. Judenfamilie zu Erlau (Eger) im Heve⸗ 
ler-Komitat, wo Leopold Kanitz, Kaufmann und Direktor 
er neugegr. Komitats-Kreditbank, ſpäter Agrar-Spark.⸗ 
Jet. war. Deſſen Sohn Adelserwerber: Deſiderius 
Lanig, Gen.⸗Direktor der Agrar-Sparkaſſa in Eger, Bräl. 
d. jüd. Kult.⸗Gde. dal. und Mitglied der Miskolczer Han⸗ 
delskammer, nob: dd06.9.1910 mit „de Nagy⸗Ecſer; OOmit 
BE... Kinder: 1. Tochter OOmit Alexander Nagy, Kauf⸗ 
mann in Eger. 2.Ladislaus, Beamter der Pariſer Zentrale 
des Kredit Lhonnais. 
Karmann de Szöllbskislak 
Moſaiſch — Ungarn — Nob:ddo...... 97 Wr. Jour⸗ 
nal29.9.1912.) Nähere Angaben wären uns ſehr erwünſcht. 


e 


m Kaskel 

zarl v., Profeſſor und Komponiſt zu München, vgl. Art. K. 
in Abt. III verwandt dahin? — Sofie Kaſkel; OOmit Gf. 
Baudiſſin⸗Strother. Ein v. Kaskel in Köln. 


Kaufmann⸗Aſſer 
aus dem Stamm Aſcher 

Moſaiſch, evang. und diſſidentiſch — Letzter Herkunfts⸗ 
ort bei Düſſeldorf; nun in Preußen — Nob: ddo Wien?. 4. 
et? b. 15.) 1870 als „Kaufmann⸗Aſſer“ mit dem Ritter⸗ 
itel; ddo Berlin 24.4.1871 preuß. Genehmigung. W. geſp., 
E in G. ſchw. Adler, hinten in R. Biene bel. Schräyg: 

en. 


tu Geſchichtl. Notiz: Kaufmann entftanden aus der Über⸗ 
Wang von hebr. Akiba, auch Kifa. R 


N 
| 


eg Rr. v. Kaufmann⸗Aſſer mal (als Sohn des 1773 

zu Garzweiler D Handelsm. Joſef K. und der Joſepha 
Löwendahlz Garzweiler 17.7.1819, ertrunken bei Langeri 

a. Rh. 15.12.75, Eiſ.⸗Kr.⸗O.⸗Rr., Bankier, paraguahſcher 
Konſul zu Köln a. Rh., Rittergutsbeſitzer auf Welterode; 
OOAmſterdam13.2.45 mit Jettchen Aſſer, moſ., (T. d. To⸗ 
bias A. und Karoline Itzig) das. 9.4.27, ANtieh16.7.85. 

Kinder: 1. Adele, 45; OOmit Robert Eßer, Advokat in 
Köln. 2. Richard (ev. A. B.) 49, 11.3.1908, J. U. D. 
preuß. Geh. Reg.⸗Rat und Prof. am Pol. Charlottenburg; 
COmit Marie Eltzbacher (evang.), T: d. Jakob Löw E., 
Kaufmanns zu Köln a. Rh. und der Emilie Kaulla. 
(Kinder: Heinrich, 182, kgl. preuß. wied, lt Lt. d. Rei. d. 
2. Leibhuſ.⸗Rgts.; 1911 mit Gertrud, & lltona6. 2.1890, 
T. d. kgl. preuß. Staatsmin. Paul v. Breitenbach u. der 
Sautens ende eet mCharlottenburg Sept. 1912, 
Emilie, 984, Wilhelm, 988). 3. Ludwig, 51 (diſſid.), 
Architekt, dann Rentier in Florenz; OO 74 mit Bianka 
(Lina) Landau (T: d. gothaſſch 1881 baroniſierten) Jakob 
Landau (f. d.) und der 1 Ledermann. (Kinder: Her⸗ 
bert, 976, Edgar, 77, 78, Henriette, 80; OO04 Baden 
mit Ernſt' Fiſchler Grafen v. Treuberg (jetzt ri röm. ⸗ 2 al. 
Holzen 20.11.74 (f. d. Abt. II). 4. Günter Jakob, Berlin 
84. Kompl. Perſ.⸗Stand im Maaß, Geneal. Taſchenbuch 
(Wien) 1906, S. 198. 

Kaulla 


aus dem Stamme Aaron? 

Konvertiert ca. Mitte 19. Jahrh. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Württemberg; nun in Sſterreich. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Seitenverwandte gl. N. moſ. Glaubens. 

Geſchichtl. Notiz: Jakob Kaulla, Alteſter des Handels⸗ 
hauſes Kaulla in Hechingen, wo dieſe Familie ſchon lange 
vorher als kaiſerliche Schutzjuden ſaßen, erhielt 005.8.1801 
den kaiſ. Ratstitel! 

Die Stammreihe der Wiener ⸗Branche iſt folgende: 
Des Kiefe Auerbach und der Carola Kaulla, * 1809, 
Sohn und erſter Adelserwerber: A) Wol Bo 
Kaulla, 1768—1841 Stuttgart, Lt öſterr. Rat u. Hofban⸗ 
Der: OO1800 mit Eva Bing, 1777—1837 Stuttgart. Sohn: 
Joſef Wolf v. K., 1805 — 3.3.1876 Stuttgart, jüd. Bankier 
au Stuttgart, dann München, Bel. des Gutes Iller ichen 


r 


erhielt: ddo 29.11.1841 den fürſtl. hohenzoll. hechingſchen 
Adel, ddo 20.5.1843 deſſen Anerkenn. in Württemberg und 
ddog.5. 1866 deſſen Immatrik. in Bayern; er war OO mit 
Sara geb. (v.?) Hirſch, 1790—1845 Stuttgart. 
5 Kinder: 1. Theodor, AStuttgart1833, 11899? EX. öſterr. 
Rittm. feit 1864 a. D., mußte das ererbte Gut Illereichen 
verkaufen; Op) 2. Eugenie; OOmit F v. Lorch, 
1 Tochter; wieder OOmit N. Yung, franz. Obſtlt., = und 
II. Ehe OO mit Robert Baron Grainger-Parry zu 
München und als deſſen Frau dort bei Hofe einge⸗ 
hrt 3. Ida, 1882 W mit d'Avigdor in 
Nizza. (Vgl. Art. Avigdor in Abt. I.) 
2. B) Nathan Wolf Kaulla aus Darmſtadt, 1785—1838 
Stuttgart, kgl. württ. Kom.⸗Rat u. iſr. Obertempelvorſteher; 
Omit Sara Lex (a) (vgl. Lexa v. Aehrenthal, Ab⸗ 
teilung II). Sohn: Rudolf e 10.8.1814, 15. 
6.1872 Stuttgart, Geh. Hofrat u. Hofbankdirektor, erhielt 
1852 den württ. Perſonaladel. 

O) Leopold ( v.) Kaulla, Geh. Hofrat und Hofbankier in 
Stuttgart, erhielt 1878 gleichfalls den württ. Perſonaladel. 
e D) Albert v. Kaulla, d. z. Bankier in Stuttgart; OO 

Und Bettina (v. 7) Kaulla OOmit Richard Prantner, 
. k. Sekt.⸗Rat i. Min. d. A. zu Wien. 


Kazimirski 
In Litauen erhielt nach M. v. Janecki cit.loco 1764 der 
getaufte Jude Felician Kazimirski den Adel. 


[Offenheimer] Kazinczy de Kazincz 
e Konvertiert — Ungarn — Rob: 58026 4.1901 mit dem 
Adel u. dem Präd. d. altadl. Fam. Kazinczy de Kazincz 
unt. gleichz. A. H. Genehm., den Fam.⸗Namen „Offenheim“ 
in „Kazinczy“ umändern zu dürfen. 
Adelserwerber: Julius Kazinczy de Ka⸗ 
al AN, Dr. pol., kgl. Notar, Kaſchauz Omi 


? Einſendungen aus Leſerkreiſen zufolge ſollen f die 
Lau ffmann v. Kauffberg jüd. Urſprungs ſein. Nähere 
Angaben ſeitens der Redaktion ſehr erbeten. 
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Keleti de Komjätſzag 

Konvertiert — Ungarn — In drei Linien — 

Nob: ddo 1.1.1901 mit „de Komjätſzag“ — W... se 
(keleti — Morgenländer, Orientale.) 

I. Linie. Adelserwerber: Guſtav Keleti de 


Komjätſzag, o, „Direkt. d. ie, u. 
Zeichenlehrerpräparandie in bel N 2 nit 
Deen inden DECH Iren are 
II. u. III. Linie. Karl Keleti, N „ eeh © 
kgl. ung. Min.⸗Rat i. R.; W. n EE Söhne, 
Adelserwerber: 1.Dyonifius Keleti de Komjät⸗ 
bo Mr; „echn are e , e AER 7Kin⸗ 
e eee 2. Gabriel 
Nele de Komjatſzag, . „Zeichenlehrer an Ger Han⸗ 
leg in Budapeſt; . UU geg Kin⸗ 
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Kellner v. Brünnheim 
Moſaiſch u. konvert. — Oſterreich — Nob: ca. 1885. 


Adelser werber: ... Kellner v. Brünnheim, 
ca. 1841, Brünn, Bauunternehm. i. Brünn. Kinder: 1. 
Mauritza, 91860; OOmit 19104 2 ..... Fontaine v. 


Felſenbrunn, 905 2. Cäcilia, Brünn 1861; OOmit Frhrn. 
v. Poſſinger. 3. Sohn:: 


Keppich de Felpecz 
aus dem Stamme Levi (?) 

Moſaiſch? Nob: doo 11.4.1906 mit „de Fel⸗ 
pecz“ in Ungarn. 

Wilhelm und Ludwig Keppich und die Kinder des weil. 
Franz Keppich: Viktor, Dr. Julius und Dr. Paul 
Keppich nob. mit Eu Prädikat ddo 8.4.1906. W. Längs⸗ 
geteiltes Schild. Im rechten, bl Felde auf einem mit 3 ſilb. 
Querbalken durchzogenen Grunde ruht ein Burgtor, r. ul 
je 1 gold. Stern; oberhalb dem Burgtor 3 gold. Ahren. Im 
link., querget. Felde, im ober. rot. Teile auf einem ſilb. 
Rade ruhender gold. Anker; im unteren grünen Teil ſitzt 
eine goldene Eule von 4 old. Sternen begl. Helmkleinod: 
Gold. Adler; Mantel: Rot⸗ſilber; grün⸗gold. 

Genealogie: Illés (91812 Felpöcz, 21902); OOmit 
Eleonore Unger. Kinder: 1. Franz; OOmit Joſefine 


Grünbaum (in 1906 adoptiert von Wilhelm). Keie baz 


a) Viktor, Großhändler in Raab 0 b) Paul, 
„Docteur en philoſophie, chemie et medicine“, Wien; OOmit 
Hedwig Roſauer. Kind: Hildegard (ODin 1903), c) Ju⸗ 
lius, Advokat in Budapeſt; O01899 mit Anna Hoff: 


mann de Vägujhely. 2. Wilhelm, Großhändler in Raab 
(Györ), 3. Ludwig, ODin 1874 mit Julianne Unger. 


[Karpelles]! Kerpely und Kerpely v. Kraſſö 

Moſaiſch — Sſterreich-Ungarn — Nob:ddo ? — An⸗ 
ton Rr. v. Kerpely, Gen.⸗Dir. der öſterr. Alpinen⸗Montan⸗ 
gef., Verw.⸗R. der n.⸗öſterr. Eſk.⸗Geſ. zu Wien u. verſch. 
Induſtrie⸗Unternehm. (engagierte Sochor als Dir. d. Sim. 
meringer Waggonfabr. uſw.); OO I. mit Kuppel⸗ 
wieſer, nach 1 Jahr S fand fie mit 1 Mill. Kronen ab; 

II. mit Mimi, 22.4.1913, T: d. Großind.,Millionärs 
(deſſ. Herrenhausmitgliedſchaft ruht), Bernhard Wetzler. 
Anton Ritter Kerpelh v. Kraſſo, korreſp. Mitgl. der k. ung. 
Akad. d. Wiſſenſch. und k. ung. Min.⸗Rat vim. zu Budapeſt. 
Und Kolomann Kerpely v. Kraſſo, Prof. d. Landw. Akad. 
in Debrezin. 

[Pappenheimer] Kerstorff 

4 getaufte Aſkenaſims in Bayern 

Kath. ſeit ca. 1800. Nob: doo 5.5.1817, (im⸗ 
Mate. in Bayern 15.5.). W. der erloſchenen „v. Kerstorff“, 
in Hefner, Bayr. Adel, S. 88. 

Geſchichtl. Notiz: Sind auch Oculi auf ein erloſchenes 
altes Geſchlecht! Adelserwerber (getauft ?): Heinrich Sig⸗ 
mund Pappenheimer, mo), ® ...... 12.4.1769, 
I ra 2.7.1832, Großhändler in München, erhielt 1817 


Nachkommen ??...... 2.Henriette, München 
11.12.1807; OW. 22.10.1826 mit Chriſtian Friedr. 
Cl Karl Alexander Freih. v. Könitz (aus uradlich 
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thür. Familie), KUnsbah29.1.1790, te, 21.7.1800 
Von ihnen ſtammt der geſamte bayr. Aſt der thür. Linie 
dieſes Geſchlechtes ſſiehe freihl. Gotha gerader Jahrzahl, 
in den 2 Grafen v. Yſenburg⸗-Philippseich und Gräfin 
Verri della Boſia einheirateten, welche ſich in den 
Münchener Hof⸗ und belskreiſen ſehr her⸗ 
vortun! 3. Marie Joſefa, & ...... München 14.2. 
Ib Sie mit Carl Albert Wilh. Freih. v. Aretin, o 
3 1.2.1798, 7 20.6.1846, k.bayer. Kämm. und Apell.- 
Ger.⸗Rat uſw. T: a) Friederike, 9.4.1841; OOMünchen 
12.6.1862 mit Karl "Gin v. Pino, „München 16 6.1833, 
＋daſ. 4.5.1869, Gutsbeſ. auf Oberbrunn bei Prien und b) 
Maria, WMünchen 22.11.1836, f Reichenhall 22.8.1904, P. 
d D., Erz. u. E. D. des bayr. Ther.⸗O.; 001859 m. Karl 
Gfn. Monde Sons, 27, 794, k. bayr. Kämm. u. Oberſt⸗ 
Zeremonienmſtr. a. D. (Deſzendenz alliiert mit Gräfin 
Steppberg, Gräfin Waldburg ⸗Zeil⸗Wurzach uſw. 
vide gfl. Gotha und Hofkalender. 

S SC Münchener erſte Geſellſchaft iſt geſpickt mit ſolchen 

etails. 


| Khunn 
Sub Kaiſer Franz I. (Reichsakten) findet ſich der Ver⸗ 
’ merk Simon Löwel Khun, Schutzjude zu Prag und Mon⸗ 
tierungslieferant, ddo 8.11. 1760 mit dem kaiſ. Hoffaktor⸗ 
titul begnadet — vielleicht der Ahnherr dieſes ſeit 15.10. 
1874 „ritterlichen“ Geſchlechtes in Oſterreich — jetzt röm.= 
kath. Adelserwerber: Franz Rr. v. Khunn, Bürgermeiſter⸗ 
Stellv. in Wien; OO? —3 Kinder: Heinrich, Rentier, Ka⸗ 
roline und Marie, ebenda. 
[Roſenbaum!] Kiliani 
. aus dem Stamme Manaſſe oder Ruben 
Kath. ſeit ca. Anfang des 19. Jahrh. — Letzter Her⸗ 
kunftsort: Würzburg; nun in Bayern. — Nob:d0015.4. 
1879, immatrikuliert20.6.79 — von Bayern. W. in Bl. 
Sparren, begl. v. 3 g. Sternen; Kleinod: gep. Krummarm 
ſchwertſchwingend. In Herrn v. Scharff⸗ ee „Das ent⸗ 
larvte Judentum der Neuzeit“, Sal Zürich 1871, heißt es 
Bd. II. S. 50: „Die Kil .... find aus Judenblut, haben 
indes den Namen der uralten fränk. Bürgerfamilie ſchon 
längſt uſurpiert. Von dieſer Familie gibt es bereits Staats⸗ 


anwälte, Stabsoffiziere, Advokaten uſw., und man hat be⸗ 
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reits vergeſſen, daß fie vordem „Roſenbaum“ h — ſie 
ind auch geadelt und man erzählt, daß der Großvater 
einen Fußfall vor der Lola (Montez) darum getan.“ Seit 
1871 ſind ſie bedeutend höher gekommen. Adelserwerber 
(folg, beide Brüder Max und Friedrich): Fb or Emanuel 
b. Kiliani, Landshut 1.1.21, f München?3.1.93, bayr. Ge⸗ 
neral der Kavallerie, zul. Inſp. der bayr. Kavallerie; OO 
daſ.28.1.65 mit Louiſe de Nouvion Freiin v. Berger (V.: 
Ferdinand, bayr. Km., Gef. beim Papſt, N.: Anna, nee 
de Provencheres), Dresden 41, München. Söhne: 1.Lud⸗ 
wig, WAugsburg66, „,. „Lt. i. J. Schw. Reiter⸗Rgt.; 

v. Breslauler?]. 2. Hippolit, & München 71, Rittm. i. 
1. Schw. Reiter⸗Rgt.; OOmit der T: d. Univ.⸗Prof. Kupf⸗ 
fer. 3. Eduard, „Augsburg 73, Rittm. i. 2. Ulan.⸗Agt. i Ans⸗ 
bach, Friedrich Karl v. Kiliani, WLandshut1824, F 
München 1891, k.bayr. Maj. g. D.; OO68 mit feiner Schwä⸗ 
Ei Freiin Karoline v. Berger, 942, 769 — München. 

Irene, WMünchen6h, ledig? 

Zu dieſer Familie muß bemerkt werden, daß ſchon um 
1828 ein bahr. General Kiliani exiſtierte — vielleicht lag 
da eine „Adoption“ ſeitens dieſes vor. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im Irrg.1893 S. 395. Man pol 
zu dieſem Art. die im Auftrag des Fürſten Bismarck verf., 
ſehr leſensw. kl. Schrift: H. Naudh, „Iſrael im Heere“, 
Berlin 1879. S. dort bei. S. 15, Mitte! 


[Herz] Kirälydy de Kirälyd 
(ſ. Herz de guet) 
Die Kinder des Sigmund Herz de Kirälyd erhielten 
die A. H. Gen. den Fam. Namen „Herz“ ablegen und ſich 
„Kirälydy de Kirälyd“ nennen zu dürfen. Ein Sohn Ges 
org, k. u. k. Mil.⸗Akadem. in Wr. Neuſtadt. 


[Pollak] Klarwill 

Moſaiſch und kath. —Wien — Nob: mit dem Rittertitel 
ddo! 4.8.1881 und dem Präd. „Klarwill“; 86029.10.1894. 
— Ablegung des Namens Pollak. 

Nach dem Herkunftsnamen iſt vielleicht auf Kaſſaren⸗ 
abkunft bzw. Herkommen aus poln. Gegend zu ſchließen. 
Die „Polacken“ hießen bei den Sephardims alle Aſkenaſen 
(Es gibt übrigens auch ariſche Familien Pollak). Iſidor 
Moll, melt ee, „Journaliſt u. Realitätenbeſ. zu 
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Wien, wurde als Rr. d. O. d. Eif. Kr. ddo 14.8.1881 in den 
öfter. Ritterſtand erhoben und erhielt einige Zeit nachher 
die A. H. Genehm. ſich bei Ableg. des Namens Pollak fort⸗ 
ab „Rr. v. Klarwill“ neunen zu dürfen; . 
mit Henriette, N (Wien) 

Kinder: 1. Georg. 927.4.76, ent mit ſ. Gem. Ende 
Juli 1912, Induſtrieller, Geſ. d. Fa. Ferd. Rappold in 
Wien; CO ong? mit Hildegard Golofehmibt aus Wenn. 
Breslau 10.11.1887. 2. Ern ſt, @...... lb 
Oberfin.⸗Kat im Fin.⸗Min. u. Lt. S d. Ew. d. Löw.; St 
tor eg sét? „Inh. des in echt jüd. Geiſte ge⸗ 
führt. Aler A In nftitutes für Zeitungsausſchnitte prot. 
Fa. „Alex Weigl“ Nin Wien; OOWien 16.3.1901 mit Elſa 
DEN T: d. Begründers u. Verw. ⸗Rates der Verein. 
Elektr. Geſellſch. in Wien. Sohn: Viktor. 4. Tochter 

? Klemperer 

Der öſterr.⸗-ung. Gen. ⸗Konſul u. Dir. d. Dresd. Bank, 
ee Nee Guſtav Klemperer, erhielt 1910 den öfterr. 
Adel er älteſte Sohn des Direktors Klemperer, Dr. 
Viktor gëuier ift kgl. ſächſ. Geh. Kommerzienrat, Direk⸗ 
tor der im Vorjahre eröffneten Niederlaſſung der Se 
Bank in Leipzig. Ein zweiter, Felix, e 
9.10.66, Med. Dr. u. Prof. für innere Medizin in erlin. 
Anna; OOmit Ing. Paul Duſchnitz, Pergine in Südtirol. 

Knöpfler de Rimakokova 

Moſaiſch — nen — Nob: ddos 101909 mit „de Ri⸗ 
adobe ! kk 

Adels er werber: Karl Knöpfler de Rim a⸗ 
Ié H Dee cn E EEN Fabrikant; OO 
Er Re Ee en hehe 

Kohen v. Hohenland 
aus dem Stamme Aaron 

Schon länger kath. — Letztes Herkunftsland: Böhmen 
— Nob: ddol7.6.(Dipl. v. 24.9.)1877 mit dem Rittertitel; 
ddo 26.9.1892 Präd. „v.Hohenland“. WI quergeteilt, oben 
in ſchw. Sternbild des ſüdl. Kreuzes, unten bl. g. längs⸗ 
geteilt mit verw. Doppelaar, 2 Helme, I Straußfedern, 
II Flug. D: „Semper idem“. 

Rabbi David Oppenheim, Sohn Abrahams lein Neffe 
des Wiener Hoffaktors Samuel O.), der 1702 zum Ober⸗ 
er Prags, 1713 bzw. 1718 zum Landesrabbiner A 


wem TER 


wählt, unter den Kaiſern Leopold I., Joſef I. und Karl VI. 
beſtätigt wurde; Min 1. Ehe mit Genedel, 1713, T: d. 
Lippmann Kohen. Er hinterließ eine großartige Bibliothek 
(als er 1713 a d. Peſt ad), die ca. 1830 die Oxforder Uni⸗ 
verſität kaufte. 

Von dieſem 1713 als ee der jüd. Gde. in Hans 
nover gen. Lippmann Kohen ſoll dieſe Familie abſtammen. 

delser werber: Ignaz v. Kohen, o don, ag 
E Va 1822 ͤ (als Sohn einer öſterr. Mil.⸗Perſon, Profoß 
dal, k.u.k. öſterr. Freg.⸗Kapitän mit 1840 
Campagne in Syrien, 48 Blockade Venedigs uſw., zuletzt 
k.u.k. Konſul auf Malta, 1877 öſterr. Ritterſtand; OO... . 
mit einer Jüdin aus Trieſt. Söhne: 1. Artur, Pola 20.7. 
52, k.u.k. öſterr.⸗ung. Konſul nach dem Vater [die Konſular⸗ 
poſten ſcheinen allgemach raſſejüd. Erbämter zu 
werden!], auf Malta, bek. 1892 Präd. „Hohenland“. 
2. Richard, 1856, ſeit Mai 1913 k.u.k. Vizeadmiral. 3. Ru⸗ 
geck, PR 
Kohen v. Tengervär 

aus dem Stamme Aaron 

Konv.? — Letztes Herkunftsland: Ungarn. Beglaubi⸗ 
gung d. jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 44. — Nob: mit 
„v. Tengervär“ (ung. — Meeresſchloß) und dem Rittertitel 
ddo Wien 12.10,1881. W. oblong geteilt, rechts in G. 2 
Ihm. Schrägbalken, lks. Burg aus Silberquadern im See 
(ei) 2 Helme: 1 ſchw. Adler, 2 ſ. u. bl. Straußfedern. D: 
„Fides et Virtus“. 

Geſchichtl. Notiz: Dürften mit dem vorgehenden Kohen 
(v. Hohenland) Ahnen gabeln. Heinrich al 1 
1826, k. u. k. öſterr.⸗ung. Konſul in Liverpool, wurde 1881 
w. o. geadelt und lebt als penſ. Min.⸗Rat u. Gen.⸗Konſul 
zu Wien. Lady Montefiore, geb. Kohen, (10 Jahre jünger 
als Moſes) ihm verwandt? 

Kohl de Gyallavär 
aus dem Stamme Aaron, Aſchkenaſen 

Moſaiſch? — Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in 
Wien. Urſprünglich wohl Kohn? 

7 Knobloch de Vutka. Die Grundbeſ. Erich und 
Otto Knobloch, Söhne des T Joſ. Knobloch, Ziv.⸗Ing. u. 
Gutsbeſ. in Eſſegg, nob: ddo8. 8.1912 mit „de Vutka“. 
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Adelserwerber: Anton Kohl, moſ. R. ‚in Ungarn 
mit „de Gyallavär“, (Gyallaburg), geadelt; Wp. 
mit Sidonie Szabo v. O.⸗Gyalla. Sohn: Deſider, WErlau 
17.8.40, vorm. Oblt., dann Mit⸗Redakteur der N. Fr. Preſſe 


in Wien. 
Kohl v. Kohlenegg 
aus dem Stamme Aaron 

Evang. A. B. Konvertiert ca. in der vorletzten Gene⸗ 
ration — Letztes Herkunftsland: Ungarn; nun in Zurich, 
Wien, Berlin und Paris. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Gead.jüd. Fam., S. 44, — Nob: ddo Wien?. 12.1829 mit „Ed⸗ 
ler v.Kohlenegg“. 

Geſchichtl. Notiz: Lorenz Kohl, moſ. “ (ge⸗ 
tauft?) Zeichenlehrer am k. u. k. Hofe zu Wien, OOmit 
Maria Anna geb. v. Locatelli. Sohn und Adelserwerber 
(1829): Lorenz Kohl Edler v. Kohlenegg, Wien?6.3.1783, 
7 22.1.51, Obſtlt. id. A., Dir. d. lithogr. Inſt. des k. u. k. Ka⸗ 
taſters; OO Wien 30.11.23 Henriette Königsberg, mal 
1803als T: d. Großhändlers Karl K. u. der Karoline geb. 
v. Herz, 773. 

Kinder: 1. Leopold, o Wien 31, F Saalfeld, S.⸗M. 
75, ehem. öſterr. Lt., dann Schriftſteller „Poly Henrion“ in 
München; OO68 Fanny König. . Sohn: Viktor, »Mün⸗ 
E 6.21872, Schriftſteller; OO 95 Gertrud Triepel- 

aſſermann, Leipzig 10.7.63, bw. Maß k l r. bei Berlin. 
2 Edgar, 933, 24.4.1895, Ldw.⸗Maj. i. P. u, erzh. Fried⸗ 
richſcher Palaisinſpektor; Omit Eugenie Freiin v.Neu⸗ 
wall, Schweſter der Gfin Auerſperg. Kinder: a) Dr. Fried⸗ 
E „bis nach 1900 Lt Bezirkshptm., Wagſtadt, 
endete durch Selbſtmord (in Paris?); OOeElla Springer, 
Zürich, b) Albertine, ® ...... OOmit Viktor v. Koller, 
157, k. u. k. Gen.⸗Maj. d. R. in Gaming. 

Und R. v. Kohl, k. k. Sektionschef, ſowie Emmerich R. 
v. Kohl, T Mai 1912, Hofrat, Kabinettsdir. d. Oberſthofm.⸗ 
Amtes des Erzh Friedrich, gehören hierher. 

ë SH, Perſ.⸗Stand im öfter. Adl. Taſchenb. 1908, 
2296, 


Koliſcher 
aus dem Stamme Aaron 
D Kaſſariſcher Herkunft; nun in Sſterreich. Jüd. Senefis 
o „Abt. 


` AE, 
li Mitteilungen aus Armeekreiſen. Nob: ddo 21.9.1909 mit 


„Edler v.“. 
Emil Koliſcher, W. „k.u.k. F.⸗M.⸗Lt. i. R., Graz, 1909 
geadelt mit „Edler v.“; OO? 


? Kolitſcher 
Johann Rr. v., k.k. Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Rat, als R. d. O. d. Eiſ. Kr. 
3. Kl. nob: m. d. Rittertitel ddos 1.7.1881. 
Lothar und Rudolf v., Reſ.-Lts. des 81. Inf.⸗Rgts. zu 


Iglau. Könderski 
Konvert., kath. ca. 1780 — Jozef und Adam Kon⸗ 
dersfi, litauiſche Juden, nob: in Polen 1782. 
König v. Aradvär 
Röm. ⸗kath. ſeit ca. Mitte des 18. Jahrh. — Letztes Her⸗ 
kunftsland: Ungarn; nun in Wien — Nob: ddol 1.9.1872 
mit „de Aradvär“. Nur die baroniſierte Linie geht fort. 
Adelserwerber: Karl König v. Aradvär, f Wien 
1906, k.u k. Major d. Arc.⸗Leibgarde j. R., nob: 1872 feinen 
Neichzeitiger Adels- und Prädikatsübertragung auf einen 
etter Karl König, ſpät. Freiherrntitelerwerber — f. dieſ. 
Abt. III; OOmit Albertine, .. (Wien). Kinderlos. 
Königsberg 
Max Edler v., aus dem Stamme Jehuda, war 1825 Nepräf. 
der iſt. Kultus⸗Gde. in Wien. — Nachkommen? 


[Kohen] Koos de Edelény 
kgl. Rat u. Gen.⸗Direktor der Borſod⸗Miſkolczer Kreditbank, 


Koliſcher „Khan“, Clemens, der berühmte kaiſer⸗ 
lich perſiſche Generalleutnant und Sektionschef, eigentlich 
zProviſions-Agent“ ſeines Zeichens, bekannte in feinem 
Prozeß vor dem Wr. Schwurgericht, Februar 1910, daß er 
eine Weile den ſpan. Baronstitel It, SCH — aber un⸗ 
befugt, und zwar auf Grund eines ſpan. Ordens, mit dem 
die Erhebung zum Baron wohl hätte eventuell verbunden 
lein können, gegen 24000 Franken Tarerlag, die aber nie 
erfolgt — bzw. der nicht erlegt worden iſt. Der perſ. Titel 
Su iſt in Perſien fo eine Art „kaiſerlicher Rat“ und 
e aſſe bezeichnung (nach Adalb. Gf. Sternbergs famoſem 
Ausſpruch im öſterr. Parlament)! — wie die famoſen Kaiſ. 
Wilh.⸗Stiftungs⸗Senatoren?? 
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welcher mit feinen gef. Nachkommen Ende Dezember 1910 
mit „v. Edeldun“ „taxfrei“ in den Adel erhoben wurde, al 
weiteres Beiſpiel aus dem Maſſenaufſtieg der Hebräer 
e „unter die Edelſteine der magvariſchen Na’ 
ion“! 

5 [Koppel] Koppay de Dretoma 
Joſef, Maler, ung. nob: Anfang 1913 mit „de Dretoma“. 


[Korn] Koränyi de Tolcsva 
aus dem Stamme Aaron 
Moſaiſch und konvertiert — Ungarn — Nob: hha? 
1884 mit „de Tolcsva“. W: Längsgek. Mc Schild, i. d. ob. 
Ecken je 1 Sechsſtern. In d. Mitte d. Schildes 1 nach r. 
ſchauend., ſchw. Adl., auf d. Bruſt 1 br. Askulapſtab v. ein. 
gr.⸗g. Schlange umſchlung. Helmkl.: 1 geſchl. ſchw. Adl. fl. 
KI d. 1g. Sonne glänzt. Mantel: bl.⸗g., teg, D: „Segnere 
ucem“. 
Seebald [Korn] Koränyi, ® ...... „21885; 00 
m. Anna Nyiri. Söhne: Adelser werber: 1. Fried⸗ 
rich, 1828, 1913, ſpät. Freiherrntitelerwerber (f. Mel, 
Abt. III) und 2. Adolf, 8.8.1829, 21.3.1889, Dr. jur., 
Advokat i. Budapeſt; OO21.8.1866 mit Marie Bönis de 
Tolcsva. Kinder: a) Helene, 16.4.1868; OOmit Ludwig 
v. Kolozſväry, Sekt.⸗Rat, b) Lila, 92.6.1869, 12 5 
c) Marie, 86.12.1870; OO03.9.1890 mit Auguſt Hirſchler, 
d) Gabriella, 15.12.1879, e) Adolf Sebaſtiani⸗Koränyi 
de Remete-Poganheſt et Tolcsva, 31.5.1887, ſ. Die). 


Köröſi de Szanto 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo (N. Wr. 
Journal 29.9.1912) 
Einſendungen zu dieſem Art. ſehr erwünſcht. 


[Neumann] Köröſy v. Kirälyhalom 
Albert, (ehel. Sohn des Bankdir. Max Neumann, 1900 
nob. mit de K.⸗H.) änderte ſeinen Namen noch bei Lebzeiten 
des Vaters), techn. Baurat der ung. Eſk. u. Wechſ.⸗Bank 
und der ung. Hyp.⸗Bank, wurde Juni 1911 kal. ung. Tit.⸗ 
Hofrat; OOmit Paula Romän, @® ...... „Malerin. 8 
1. Julia, 2. Fedora. Dr. Joſef v. Koröſy (moſaiſch) und 
Gabriele v. K., deſſen Tante, gehören hierher? 


Der Name Köröſy erinnert an den Fluß Körös in Uns 
722 IV. Abt. 


garn. Körös heißt magy. „zirkelförmig“, bezieht ſich in 
dieſem Falle wohl auf das Kraushaar. Kiraly⸗Halom iſt 
ein Ort im Komitat Cſongräd, Kiralyhalom — Königs⸗ 


Wad Rotanyi de Algyö 
Konvertiert — Ungarn — Nob: doo (N. Wr. 
Vournal 29.9.1912.) Nähere Angaben erbittet die Redak⸗ 


i 
? Kovacs de Monor 
Vulius, Dr., Hofrat, ung. Induſtrieller. 


Kozlinski [Bodziec] 

Konvert. kath. — Ignatz und Anton Kozlinski, 2lit. 
Juden, erhielten den poln. Adel 1765 mit dem Wappen 
„Bodzier“. — Michael K., Adams Sohn, war 1840 Adels⸗ 
deputierter im Gouvernement Mohylew. 


[Binzgauer Kohn] Kraft 
aus dem Stamme Aaron 
Kath. ſeit ca. 1800 — Letztes Herkunftsland: ? Frans 
ken; nun in Bayern, Beglaubigung der jüd. Geneſis: Be⸗ 
ſchneidungsregiſter in Erlbach (Gead. jüd. Fam., S. 46). — 
Nob:ddo 7.1 (immatr. 25.1.) 1832. W. in R. ſilb. Balken, 
egl. oben v.Schwertarm, unten von 3 Sternen. 
Geſchichtl. Notiz: Des Binzgauer jüd. Händlers Michael 
Kohn, in Markt Erlbach, Sohn ging zum röm. ⸗kath. Glau⸗ 
en über und bekam hierbei den Namen: Martin Karl 
Kraft, Erlbach. 12.1770, t . 23.3.1842, erwarb als 
ankier zu München großes Vermögen, das Gut Stain und 
1832 den bayer. Adel, auch gh. ſachſ.⸗weim. Konſul; OOmit 
Henriette Barbara Hendle. 
Kinder: 1. Hermann, 1804, Bankier in München; 
Franziska Freiin Bourier F. Kinder: a) Martin Karl, 
%35, bayer. Oberſt 7, OOmit Alice Jochmus (7) München. 
(Kinder: Marie, 75, Eliſe, 77, OORud. Rr. v. Frommel, 
bayer. Gen.⸗Lt. u. Inſpekt. d. gan. München und Hermann, 


enſtein; Omit Leon. (?) T: K. v. K., 2.4.23; 
001849 mit Joh. Frhr. Kometer v. Trübein, 41804, +80. 
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%69), b) Henriette, 940, e) Emil. 844, d) Hugo, ou, bei 
Sedan 70. 2. T Sophie, 05, +67; O024 Jakob Frhr. 
b. Hartmann, 773, Gen. d. Inf. u. komd. Gen. 3.1 
Thereſe, * 10, f 80; OO Friedr. v. Herzog, +64, mitt, 
Oberſt. A. A Amalie, 12, Valentin v. Hart⸗ 
mann, +69, bayer. G.⸗Maj. a. D. 5. Joſef, 814. 6. f 
Franz, 18, 761, bayer. Aſſeſſor; OOAuguſte v. Heiligen: 
ſtein, 923, +57. Kinder: a) Henriette, 845, +77; C077 
Joh. Nep. Rr. v. Lengrießer, bayer. L.⸗G.⸗Rat, b) Antonie, 
47, c) Anton, 848, f 90, d) Hermann, Gent, 780, e) Lud⸗ 
min, und +52. f) Konrad, 958, bayer. Forſtrat in Mühl⸗ 
dorf; OO081 mit Amie Hommel, 54 (4 Kinder: X ab 81). 

Die Hartmannſche Deſzendenz bekam den Hofzutritt (0. 
Nimptſch), ein Enkel wurde des Prinzen Heinrich von 
Bayern Adjutant — in Bayern ebenſo unlieb bemerkt, als 
daß in der Reſidenz es gerade dieſe Deſzendenz ſemitiſchen 
Einſchlages iſt, die ſich in den höchſten Kreiſen und ſelbſt 
bei Hofe hervortut, zu welchem Zweck ſie die entfernteſten 
Beziehungen ausnützt, ſich feſtſetzt und vermöge ihres Geldes 
dann dominiert, To daß Kooptionen von ihrer Bil 
ligung abhängen. Beſonders treten derart die (Aaron 
Seligmann) Eichthal- und (Kohn) Kraft-Deſzendenzen Gf. 
Mejan, Gf. Berchem, Exzellenz v.Leyden (Könitz), Hart⸗ 
mann uſw. in der Münchener Geſellſchaft hervor. Sie be⸗ 
ſtimmen, wer zur Gröme de la cröme gehört — ſehr zum 
abt E des guten alten Adels der bayer. Haupt- 
ta 


Obenerwähnter Kammerjunker und Lt. i. 1. Schw. Rei⸗ 
ter⸗Rgt. Frhr. Walter v. Hartmann (jüd. Geneſis) wurde 
1910 nach einer höchſt peinlichen Spieleraffäre als prinz⸗ 
licher Adjutant durch Lt. Gf. Spreti-Avigdor, alſo durch 
einen Halb juden, erſetzt. Und der Nächſte auf dieſem 
Poſten wird natürl. ein Vollblut jude ſein. Unbe⸗ 
greiflich, wie blind man oben iſt! 

Kompl. Perſ.⸗Stand im bfad. Gotha 1909, ©. 444. 


[Spitzer] Krajcſovics de Illok 

aus dem Stamme Levi (Spira) 
Nathan Spitzer, M.. aus deutſcher Judenfamilie, 
nachmals getauft Otto Krajeſovics, kgl. kroat. Septemvir (d. 


i. Hofrat der Landesregierung) und R.-Abg. für Brod er: 
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hielt als Rr. d. Ord. d. Eiſ. Krone 30.12.1894 den ung. 
Adel und A. H. Genehm auf Umänd. d. Namens „Spitzer“ 
in Krajcſovics; Krajcſovics⸗Spitzer kam unter Khuen⸗He⸗ 
dervarh raſch hoch, nahm aber kein ſchönes polit. Ende. + 
22.4.1906 zu Agram als penſ. Sektions⸗Chef; OO mit 
. . . . Bothe, deren Vater der Illegitimus eines Gf. 
Kulmer war. 


$ [Krakauer] Krater v. Schwartzenfeld 

urſprüngl. reiche ſchleſ. Pächter. — — — 

. Krämer de Szinöbänya 
Moſaiſch — Ungarn — Jakob, Rudolf und Joſef, In⸗ 
haber der Bankfirma „J. Krämer“ in Budapeſt, nob: ddo 
2.4.1906 mit „de Szinöbänya“ (= Szinogrube). Joſef v. 
Krämer; OOmit Ida Freund des Toszeg. Felix und Leo v. 
K., Kaufleute in Budapeſt. Roſa b. K., MBudapeſt!.11. 
1870, get. Wien Okt. 1912; OO mit Singer. 


8 Krasnowofsli [ Wdziecznoſc] 
Krasnowojski Simon, litaulſcher Jude, geadelt in Po⸗ 
1 5, 


en 176 
Kraßny 

Maxime, Dir. d. n.⸗öſterr. Eſkomptegeſ. und Börſenrat, F.⸗ 
J.⸗O.⸗Komtur, E. K. O.⸗R. 3; geadelt ddoWien8. 1.1911 und 
eh Edler v. Kraßnien ddo 14.2.1911. Das Präd. „v. 
braſſien“ legte er wohl ſich ſelbſt bei. Es iſt ſeit 1903 
wieder der erſte Fall, daß einem Bankdirektor der Adel ver⸗ 
liehen wurde. „Maxime“ v. Kraßny, OOmit Malvine geb. 
Ehrenzweig. Wien IX., Sommer⸗Villa in Mauer. Kin⸗ 
der: 1 Sohn OOWien 1912 Lilli Kann⸗Speyer. 
1 Tochter: Mary; OOWien evang. 30.9.1912 mit Dr. Paul 


Cahn⸗Speher. 
? Krauß 


Alex Edler v., Stabsarzt beim kgl ung. Staatsgeſtüt in 
Mezzöhegyes, und 11. Feld⸗Jäg. Bat. gehört hierher? 


2? Krauß v. Elislago 1 
Längſt kath. — aus Deutſchland — nun in Oſterreich. 
Hartnäckig widerſprechen ſich die Anſichten über die 


Hierhergehörigkeit dieſer Familie, und wir regiſtrieren hier 
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ha uſw.; OOmof. mit Rene Wahrmann, .. 


* 


nur die Verfion, daß ihr aus Deutſchland zugewanderter 
Ahnherr Konſtantin Adalbert Kraus, prakt. Arzt zu Tulln, 
1673 als Bürger daſelbſt aufgenommen und ſeine Gale 
tin getaufte Jüdin geweſen ſein ſollen. Ihr 1673 
daſelbſt * Sohn Johann Michael K., gleichfalls Arzt 
zog nach Eifenftadt in Ungarn und das. 1748. Deſſen 170³ 
dort Julius Sebaſt. Andre Kraus, J. U. Dr., Advokat beim 
Hof⸗Kriegsrat, dann Kriegsrichter (2), Schultheiß, Stabs- 
auditeur, n.öfterr. Reg.⸗Rat und ſchließlich als Hof und 
Kammer⸗Prokurator, Vertreter der finanz. und jur. Inter 
eſſen der Kaiſerin Maria Thereſia, war der Intimus — 
(fage mir von wem, und ich werde Dir ſagen wer Du 
biſt) — v. Sonnenfels, Sohn des Karl Lipmann alias 
Wiener v. Sonnenfels und Enkel des Rabbi Michael. Sein 
Sohn Joh. Rudolf, 1737 zu Wien, wurde vom Kaiſer 
Joſef II. ddob 7.1782 als Hofkriegsſekretär mit „Edler v. 
geadelt“, Hofrat Anton Edler v. Kraus ddol 1.11.1847 mit 
„b. Elislago“ Ritter! Bemerkenswerte Ehen aus dieſer (im 
Sen 125 öſterr. adl. Taſchenb. 1910 komplett enth.) Fa⸗ 
milie ſind: 

Wilhelm, 1820, Feldkriegskommiſſär; OOWien56 mit 
Georgine Schweizer, T: d. Agenten Leopold S. und 
der Marie Dubeky Heinrich, 861, k.u.k. F. -M. ⸗Lt., Kmdt. 
d. 22. Ldw.⸗Inf.⸗Trupp.⸗Div., Graz; OO Lilienfeld 94 mit 
Valerie [Levi] v. Lindheim. 

Vgl. auch die 51842 nob. „Edlen v. Ecker⸗Krauß“ im 
Irrg. 1877, 79, 86 u. 91. 

Krauß v. Megyer 
(j. auch Megyery v. Megyer) 
Meyer, Repräſentant der iſr. Kultusgemeinde und Fabrik⸗ 
beſitzer zu Budapeſt, ddog. 9.1882 in Ungarn mit genannt. 
Prädikat geadelt. W. Querget. Schild, im ob. bl. Feld. 
wachſ., g. Löwe. Das unt g. in d. Mitte v. ein. bl. Pfahl 
get., i. dem eine g. Ahre. Im g. Felde l. u. r. je ein ſchw. 
Zahnr. Helmkl.: Ein wachſ. g. Löwe, Mant. bl. g. 

Meyer Krauß v. Megyer, F Budapeſt 1905; OOmit?.... 
Kinder: 1. Ludwig, 1844, fca. 1904 Budapeſt, Tal. Rat, 
Großind., Stadtrepr., Börſenrat, Präſ. d. Mühlenverb., 
Dir.⸗Mitgl. Salge-Tarjaner Steinkohlen⸗ und Bergw.⸗A.⸗ 
Geſ., der innerſtädt. Sparkaſſe A.⸗G., der Peſter Flad e 


„d. 
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T reichen Abg. Wahrmann. Einzige T: Lola, moſ. a 
1895, wurde kürzlich erſt prot., dann als Braut kath.“); war 
derlobt März 1911 mit Egon Max Prinzen von 
Thurn und Taxis, gëcdfn ..... „Großgrundbeſ. 
u den Komitaten Eiſenburg und Zala, erbl. Magn. H.⸗ 
Mitgl. und Patenkind Kaiſer Franz Joſef I., deſſen Groß⸗ 
mutter Prinzeſſin Helene von Bayern, Schweſter der Kai⸗ 
ſerin Eliſabeth war und der ein Schwager des Erzherzogs 
oſef iſt. — Nach dem Familienhausgeſetz iſt es den Mit⸗ 
gliedern des fürſtl. Hauſes unterſagt, „Mesalliancen“ ein⸗ 
zugehen, und bei jeder Eheſchließung iſt die Einwilligung 
es Familienoberhauptes erforderlich. Der Vater des 
Bräutig. jedoch ging bereits eine Mesalliance ein und OO 
die Tochter des ung. Großgrundbeſitzers Edelspacher de 
Gorok, Frl. Vilma v. Edelspacher, die in erſter Ehe an 
General Lazar de Eeſka OO war. Die Ehe wurde jedoch 
Dom Familienoberhaupt, dem reg. Erbfürſten zu Regens⸗ 
burg viele Jahre hindurch nicht anerkannt und die Kinder 
durften auch nicht den Namen Thurn-Taxis führen. Der 
ring half ſich jedoch, indem er beim Kaiſer, trotz lebhaftem 
Proteſt des reg. Fürſten und deſſen Gemahlin Erzherzogin 
Margarete in Wien, die Ernennung zum ung. Prinzen 
durchſetzte und dadurch den ung. Zweig der Familie ſchuf, 
deren Sproſſen erbl. Magn.hausmitgl. find, Erſt viel ſpäter 
konnte der reg. Fürſt veranlaßt werden, den ung. Zweig 
als gleichberechtigt anzuerkennen und er geſtand den Ange⸗ 
hörigen dieſes Zweiges den Titel „Durchlaucht“ zu. Da⸗ 
gegen waren die männl. Mitgl. verpflichtet, nicht zu hei⸗ 
raten. Dieſes Verſprechen hat Prinz Egon Max gebrochen, 
indem er ſich mit Lola v. Krauß verlobte. Er hatte hievon 
dem Familienoberhaupt Mitteilung gemacht, und der Fürſt 
hat ſeine Einwilligung nach längerem Bitten erteilt. Die 
erlobung ging aber zurück, ebenſo ihre zweite mit dem 
Sohn des Vicomte de 1 Frl. v. Krauß beſitzt eine 
Mitgift von 6 Mill. Kr. und wird außerdem das rieſige 


*) In Ungarn iſt es beliebt, zweimal die Konfeſſion zu 
wechſeln; man wird je nach Bedarf erſt prot., dann kath, 
oder erſt kath., dann prot. Die Frage nach der früheren 
Konfeſſion kann dann wahrheitsgemäß ohne Betretenheit 


eantwortet werden. 
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Vermögen ihres Vaters erben. Wohnſitz: Baltavar. 2. cl 


dor (jetzt „Megyery v. Megyer), Mca.45, J. U. Dr.; 
mit (5) Gifa Tarocky, =. 3. Ida, cg. 46; OOmit Jakob 
v. Fürjtd. 4. Anna, ca. 47; OOmit Max v. Brülld. 
Thereſe, ea. 48; OOmit Julius Baſch. 6. Roſa, Geo 50; 
OOmit Frhr. v. Gutmann. 7. T: D: OOmit Wendelin b. 
Petényi; ſämtliche haben moſ. Nachkommen, und zwar wie 
die mit Ariern nicht Vermiſchten gewöhnlich — viele! 


Krémer de Balla i 

Jetzt kath. — Ungarn — Nob: ddo 21.12.1885, Präd. 
Verleihg. „de Balla“ ddo 29.9.1886. W: Von einem ſilb. 
Schrägl. v. l. nach r. get. Schild. J. ob., r. Felde ein g. 
Zahnr. J. unt. bl. Felde eine d. arab. Z. 4 gleichich., ſilb. 
Hausmarke auf ein. ſilb. Anker ruhend. Helmkl.: 2, d. eine 
unt. rot, ob. g, d. and. unt. WIR, ob.bl. Adl. Flüg., mid, 
denen ſich ein g. Doppelkreuz befind. Mantel: r.⸗g.; bl.⸗ſilb. 

Adelser werber: Samuel Krémer de Balla, 
7 29.9.1889, Fabriksbeſ in Dees; OOmit Regine Papp. 
Kinder: 1.Ludwig, &4 4.1860: OO1.5.1884 mit Käthe Röth 
(evang. H. B), 20.8.1862, 1 27.9.1901. Kinder: a) L u be 
min 23.1.1885, Apotheker, b) Amalie, 4.4.1886, e) Sg 
mu el, 16.2.1888, d)Paul, 3.8.1889, f. . 11.1889, 
e) Helene, 15.4.1892, f) Andreas, 86.9.1896. 2. S a⸗ 
muel, 6.1.1868; OO22.7.1894 mit Irma Almay. — T: 
Marie, 5.7.1895. 3. Luiſe; OOmit Gregor Voith, kgl. Rat. 
4. Helene; OOmit Franz Govrik de Fegyvernek. 5. Käthe; 
OOmit Viktor Pataky de Särospatak. 6. Regina, . . 11. 
1907; OOmit Eugen Papp. 

[Abraham] Kriegshaber 
aus dem Stamme Jehuda 

Kath. und evang. — Konvertiert ca. Anfang des 19. 
Jahrh. — Kamen aus Kriegshaber, Landger. Göggingen in 
Schwaben; nun in Galizien, Ober⸗Oſterr. und Tirol. — 
Nob: doo Wien 25.1.1794 mit Edler v.“ und Rittertitel ddo 
Wien 14.12.1808. W. (1808): geviert, mit g. Stern bel. 
r. Balken, 1 in S. 2 Hafergarben, 2 in Bl. g. Bienenkorb, 
35. Anker, 4 in S. oberhalbes nat. Roß. 


Der ung. penſ. Miniſter Daranyi ſoll Kriegshaber od. 
Krieshaber geheißen haben. Wiſſende werden um Näheres 


gebeten! 
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Geſchichtl. Notiz: In den D. Reichsakten werden 3.3. 
Kaiſer Joſef II. Abraham und deſſen Sohn Adam aus 
tiegshaber in Bayern als kaiſ. Schutzjuden genannt. Als 
Großhändler, Beil. des Merkantil⸗ und Wechſelgerichts 
und Armeelieferant während des letzten Türkenkrieges 1788 
bis 90 erbländ. geadelt 1794 von Moller Franz J., als 
Gutsbeſ. in Galizien auch ddo 17.6.94 galiz. Adel verl. 
Sohn: Anton Adam Edler v. K., Gutsbeſ. zu Zloczow, 
Großhändler und Fabrikant, 1808 gerittert. Er hinterließ 
7 Söhne: Anton (sc u.), der allein fortpflanzte, Joſef (nur 
T Sohn Alexander), Florian, Franz (nur F Sohn Anton), 
Ferdinand, Ludwig (nur F Sohn Sigmund) und Alois, 
91807, +67. 

Anton Rr ng. 1797, FNUSce, Gal.1869, Gutsbeſ., 
Rittm. a. D.; OO mit Karoline Freiin Geymüller (T; d. 
Großhändlers Johann Heinrich Frhrn. v. Gehmüller). 
Kinder: 1. Eugen, w 26, +07, Rittm. a. D.; OO mit 
„Marjuga“ Klein (T: d. Großhol. und Bankdirekt. Karl 
Klein u. d. Amalie Hoenig v. Henikſtein). Söhne: a) Karl, 
53, Aen b) Wilhelm, 55, 99; OOmit Klara v. Schrader, 
evang. 7 2.Heinrich, 28, 494, Gutsbeſ.; OO54 mit 
Ida Klein, Schweſter d. V. (Kinder: Ida, 56; OOmit 
Kaufmann Seidl, Steyr, Henriette OOmit Oberſt Hart⸗ 
mann v. Hartenthal in Graz) . 13. Rudolf, 60, 161. 4. 
Rudolf d. J., 962, Major i. 1. T. K.⸗J.⸗Rgt.; O0 1902 mit 
Marie Pallang (T: d. Majors Anton P. und der Agnes 
eb. Heymann) 3 Kinder. 5. Karl, 868, Hptm. i. 25. 
Inf.⸗Rgt.; OOmit Henriette Riedl⸗Peter, 1 Sohn. 73. Ru⸗ 
dolf, 30, +61 und 74. Artur, 34, +98, beide Marianer 
des D. Rr.⸗Ord., 75. Karola, 35, 71900. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im Maaß Geneal. Taſchenb. 
(Wien) 1906, S. 226, wo Quellenw., aber nicht Wilhelm Rr. 
b. K., m18.6.55, Gries, Meran 21.5.99, gen. find. 

Krismanic. 
Mögen ähnlich wie die folgenden Krzyzmanovski zu 
ihrem Namen gekommen ſein. AT — deutſch Kreuz- 
mann. Bei Judentaufen wurden dem Täufling gerne Na⸗ 
men gegeben, die ihn fort an feine neue Religionsange⸗ 
hörigkeit erinnern ſollten. So ſind wohl alle Chriſt(mann), 
Chriſtlieb, Kreuzmann und ähnl., jüd. Herkunft, und zwar 
De erſt im 18. Jahrh. getauft. 
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Erwin Ritter v. Krismanic, FWien 1912, ledig, k. u.. 
F.⸗M.⸗Lt. d. R., früher zug. General d. 7. Korps in Temes⸗ 
var, gab ſelbſt viel auf feine Herkunft aus dem auserwähl⸗ 
ten Volke. 

Schon 1858 wurde ein kk. Oberſt Gedeon Krismanie 
mit „v. Sonderburg“ geadelt, wir wiſſen nicht, ob mit dem 
Vorgenannten einer Familie. Der General Krismanic bei 
Königgrätz gehört hieher? 


Kronenberg [Strugi] 

Evang. H. B. ſeit 1845 — Rußland — Nob: ddoo 
1896 in Rußland mit dem Wappen „Strugi“. 

Samuel Kronenberg, Warſchauer Wechſlerjude. — 
Sohn: Adelser werber: Leopold Stanislaus 
v. Kronenberg, Warfchau ...... 1812, 1 Nina 
1878, wurde 1845 Pächter u. Adminiſtrator d. Warſchauer 
Tabakmonopols u. konvertierte in dieſ. Jahre, weil die 
Tabakpächter Chriſten ſein mußten. Er gelangte bald zu 
großem Reichtum, eröffnete ein Bankhaus, wurde Präf. 
mehrerer induſtr. Geſellſch, gründete 1859 eine Zeitung 
(„Gazeta E und eine Handelsſchule, Verwalt. 
Ratspräſ. d. Warſchau-Wiener Eiſenb. (ed S 


mit dt Ded, EE SEH „einer 1831 get. Neophntin. 
Kinder: 1.Stanislaus,®...... Te „Präſ. 
d. Warſchan⸗ Wiener Eiſenb. Ge, Einberfos, 2. Ladis⸗ 
laus Eduard, WWarſcha nu 1848, Paris; OO 
daſ. mit .. „ T: d. Leon Chevreau, 3. Freiherrn⸗ 
titeler werber: Leopold Julian, ſiehe dieſ. Abt. 
WU ee CO T. Paris 15.1.1874 mit Karl 


Ignaz Gfen. Zamohski auf denen en hal, 14 3.1834, 
＋ Paris 2.2.1892; O II. Nizza 10.6.1899 mit Guſtav Baron 


zu damals ruff. Geſchäftsträger in. „nun in 
Paris. Kronenberg 
Konvertiert feit...... — Rußland — Nob: hin... 


1874 in Rußland — WMW. 
Adelserwerber (angebl. der Bruder des Le o⸗ 
pol d Stanislaus v. Kronenberg): Heinrich An⸗ 


dreas v. Kronenberg, 2“) e er 11.9.1887, 
Dr.med., kaiſ. ruft Wirkl. 7 ee Katarina Seve⸗ 
nard, 71884 Mid EE E ; OOmit 
Joſefine Goldſtand, 2. Marie, Se d CL SE Ce 
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1862 mit Johann v. Bloch, 1836, +. 1.1902, kaiſ ruſſ. 
Virkl. Staatsrat u. Bankier (der. T: Marie; OOmit Leon 
Eöwenſtein, der. T: Marie; OOParis31.7.1889 mit Gfen. 
de Corberon). Kröner 


Derleger-Familie in Stuttgart, angebl. ſchon länger chriſt⸗ 

ich und noch nicht lange geadelt. Adelserwerber: Adolf 
b. K., Stuttgart 1836, (Mutter geb. Majer), Ende 1910 
(den Nachruf ſprach der angebl. von Salzburger Emigran⸗ 
en ſtammende Jude Sudermann), Vorſt. der „Börſe-Ver.“, 
EB. von Leipzig und Geh. Komm.-Rat; OOmit ?...... 

Kinder: Alfred und Robert. — Er begann i.d. Krieger⸗ 
ſchen Buchhandlung zu St. kaufte 59 die Hofbuchd. Gebr. 
Näntler, grd. e. Verlag und kaufte mehrere Druck- und 
erlgshdlgen, 84 die „Gartenlaube“ und zuletzt die Got: 
taſche Buchhdlg. in Stuttgart auf. Wenn, wie wir meinen, 
die Familie nicht auch im Mannesſtamme jüd. Herkunft iſt, 
10 hat fie doch beſtimmt viel jüd. Blut aufgenommen. Man 
dgl. Bedrückung des Buchhandels vorne SG. 1912. Die 
Gartenlaube“ in Kröners Verlag tat von jeher viel 
ür die Idealiſierung der Juden. Selbſt ganz obſkure 
Hudennamen wiederholte fie immer wieder. Die Fanny 
Lewald, Auerbach, Max Ring (Auerbachs Schwiegerſohn), 
waren ihre Hauptautoren; ſie brachte die Memoiren Heines. 
as Mittel war vortrefflich, um das „deutſche Haus“ von 
er Größe des Judentums allmählich zu überzeugen. Chef: 
ſtedakteur iſt jetzt der Wiener Jude Karl Rosner, der vor 
allem feine eigenen Romane in der „Gartenlaube“ unter: 
bringt. Die judaiſtiſche Tendenz iſt längſt völlig unverhüllt. 


P. Kryſinski [Xeliva] 

Jehuda Leib Notowicz Kryſa, poln. Jude aus Nadworna 
(dem heut. Galizien), Mitgl. der frankiſtiſchen jüd. Sekte, 
der eifrigſte Genoſſe des „Propheten“ Jacob Frank, konvert. 
(kath.) in Lemberg 1759 und nahm den Namen Dominik 
Anton Kryſinski an. Geadelt mit dem Wappen „Leliwa“ 
in Polen 1815. 

Dominik Kryſinski, Sohn des erſteren, 1786 zu War⸗ 


b. Krücken. Unter dem angemaßt adligen Namen 
Oskar v. Krücken birgt ſich der jüd. Journaliſt Aron Jasz⸗ 
nigi erw. Ad. Kohut in „Ber. iſr. M. und Fr.“ 
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ſchau, 51853, Abg. v. Warſchau im poln. Landtage 1818, 
Prof. an der Warſchauer Univerſität. Sein Sohn Leon, 0 
1844, 71893, Advok. in Warſchau. Kinder: Leon, Advok.; 
001902 mit Felicia Rembielinska, und Stephanie. Des 
Dominik Kryſinski zweiter Sohn Stanislaus, 1846, if 
1897, war Arzt in Warſchau. 


Krzyzanowski | 
Allgemeines 1 

Es gibt in Polen und Litauen mehrere gead. von Ju⸗ 
den ſtammende Fam. dieſ. Namens, doch iſt es unmöglich, 
alle feſtzuſtellen, da es auch adelige gleichnam. Fam. nicht 
jüd. tips? gibt. Wir erwähnen nur die folgenden: 

Krzyzanowski I 
aus kaſſar. Stamme wohl, in Litauen; nun auch in mt 
Polen, Sſterreich u. Deutſchland. Nach M. v. Janecki, 
Vierteljahrſchrift des Herold 1887, S. 405 erhielt der kath. 
getaufte Jude Franz Krzyzanowsky (Krzyz — Vom, 
Kreuz) 1765 den Adel in Litauen. Seine zahlreichen Nach⸗ 
kommen blühen in mehreren Linien, einzelne Mitglieder ber 
dienen ſich des Adels nicht. 

Krzyzanowski IT [Zoledzie! 

Zwei polniſche Zuden, Jakob und Baſyli Krzy⸗ 
zanowski, konvert. in Warſchau 1745 (kath.), wurden in 
Polen 1786 mit dem Wappen „Zoledzie“ geadelt. Die Ur⸗ 
enkel dieſer geadelten Neophyten leben bis jetzt in dem heu⸗ 
tigen ruſſ. Gouvernement Wolynien. 


a e Nachkommen der beid. angeführten Fa⸗ 
milien ſind: 

Joſef v. Krzyzanowski; OOmit Maria Gräfin Kraſinka 
v. Korwin, 1867 auf Konarzewo, Kr. Krotochin, Poſen. 

Marie v. K., 91835; OOmit Napol. Graf Nadelwicz⸗ 
Kreski, o Zbiersko 1820, F Gremhanin bei Kempen 70. 

Dr. Philipp v. K., ca. 1854, Hof- u. Ger.⸗Advokat und 
ruſſ.⸗poln.⸗ruthen. beeid. Dolmetſch zu Wien; OO mit Lilli 
Negi „X.. . . . Wien, — mehrere Kinder. 

Roman Alfons v. K. (2Bruder des V.) Verw. d. St. An⸗ 
nen⸗Spitals in Wien, und Baſil (ddo?) Bmtr. d. mediz. Dr. 
Kollegs in Wien. 
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Kubinzky 
(ſ. auch Abt. II u. III) 

Kath. noch nicht lange — Oſterreich — Nob: mit dem 

Rittertitel ddoWien 28.4.1884, Dipl ddo Wien 17.6.1884. W: 
n Silb. in einer v. zwei aufflieg. bl. Bienen beſeitet. ein⸗ 
gebog. bl. Spitze auf ein. a. d. Fußrand mit d. Achſenlage 
aufrag. ſilb. Kammrade ein r.⸗bezungt. ſilb. Greif, zw. den 
VBorderpranken eine mit Faden umwick, ſilb. Spindel aufs 
recht halt. u. begleit. v. drei (1,2) in die Wink. verteilt. ſilb. 
ternen; 2 gekr. Turnierhelme mit bl.⸗ſilb. Decken: auf I ein 
geſchloſſ. vorn ſilb., hint. bl. Flug, auf II derſ. Flug farb. 
sech Silb. Spruchb. mit der D: „Labore nobilitas“ in 
l. Lapidarſchr. 

Die Fam., deren Mitglieder als Textilinduſtrielle über⸗ 
raſchend ſchnell hochkamen, ſtammt angebl. aus Nordun⸗ 
garn u. würde ca. 1750 in Böhmen u. Nieder-Öfterreich 
anſäſſig. Der Stammvater Iſaak Kubinzki, 1775, 1836, 
Begr. der Webereifa. Kubinzky, Fabriks⸗ u. Real.⸗Beſ. in 
Prag; 001808 mit Eſther Epſtein, 91784, UPrag 20.3. 
ee d. Wenzel [Epftein] v. Ankerberg (. dieſ. 

EM 


Söhne: 1. Mauritz, Prag1809, APBrag1859, deſſen 
(nichtadl.) Nachkommenſchaft blüht in Deutſchland. 2. Rit⸗ 
tertitelerwerber: Friedrich Anton, Prag9. 12.1814, 
Prag 14.10.1888, Kaiſ. Rat, nob: mit d. Rittertitel 1888, 
Gründer mehrerer Spinnereien u. Webereien unter der Fa. 
„Friedr. Kubinzky“, Großinduſtr.; OO8 9.1841 mit Aloyſia, 
Prag 26.1.1818, das. 6.1.1893, T: d. Jakob Edl. v. Dor⸗ 
mitzer (ſ.dieſ. Art.) Söhne: a) Emil, 1843, Freiherrn⸗ 
titelerwerber (ſ. dief. Abt. III) b) Wilhelm, WPragi0. 
8.1846, Schloß Trpift28.9.1898, Domänenbeſ. i. Böhmen, 
Nieder⸗Oſterreich u. Siebenbürgen; OOMarburg 22.2.1880 
mit Berta, Marburg 27.7.1861, T: d. Mauritz Fröhlich 
Edl. v. Feldau (het Art.). Kinder: aa) Rudolf, * 
Prag3 1.10.1882, Dipl. Landwirt, k.u.k. Lt. d. 13. Drag.⸗Rgt. 


*) D. Gen. Taſchenb. d. Ad. H. Oſterr. gibt „irrig“ die 
Vornamen Iſaak u. Eſther als Joſeph u. Thereſe an u. die 
Eſther als geb. Epſtein „v. Ankerberg“, was ebenfalls un⸗ 
richtig iſt, da erſt der erwähnte Bruder Wenzel bei Ableg. 
et Namens Epſtein als „v. Ankerberg“ nob. wurde. 


. 
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a. D., Domänenbeſ. i. Böhmen u. Siebenbürgen (Wien u. 
Trpiſt); OOMies 9.1.1909 m. Hildegarda, Mies 12.8.1888, 
T: d. Johann Streer R. v. Streeruwitz, Bürgermeiſters v. 
Mies, k. k. Oberpoſtmeiſters; Sohn: Wilhelm, Schloß 
Trpiſt 17.8.1910, bb) Albrecht, 1885, päpſtl. Marquis⸗ 
titelerwerber (f. dieſ. Abt. II) c) Otto, WMPrag6.5.1851, 
Privatier, JWien 29.8.1893 d) Richard, W Prag 162. 
1855, 1 1855, 
Kuffner 
aus dem Stamme Jehuda? 

Moſaiſch — Die verſchied. Familien dieſes Namens (8. 
auch Abt. III) ſind gemeinſamen Urſprunges aus Mähren; 
nun auch in Wien — Nob: ddoWien6.5. 1878 mit „Edler 
v.“; die Lundenburger mit Hermann ddol1 10.1900 mit 
„Edler 9“) ? W. Mit 3 g. Bienen bel. Schildhaupt, 
in G. r. auffteig. eingeb. Spitze, darin 3 blättr, u. 2 früchti⸗ 
ger Hopfenzweig mit 2 gekr. |. Gerſtenähren, Adler darüber. 
Überm Helm: Geſchl. Flug, vorn mit g. Kammrad bel, bi: 
ten g. Decken. 

Geſchichtl. Notiz: Die Kuffner ſtammen aus Lunden⸗ 
burg in Mähren, woſelbſt Hirſch-Kuffner, ein Couſin des 
. bereits i. J. 1849 Bürgermeiſter gewor⸗ 

en iſt. 

Ignaz Kuffner, Lundenburg 1822—1882 Wien, begra⸗ 
ben in L., Sohn des Karl und der Therefia Kuffner machte 
ſich 1849 in Wien anſäſſig, begründete mit ſeinem Bruder 
Jakob (kinderlos) aus kleinſten Anfängen die bekannte 
große Brauerei zu Ottakring und erwarb Millionen. Manch 
reicher Fürſt mit zugeknöpften Taſchen könnte ſich an dieſem 
edlen Juden, dem die Armen Ottakrings viele, und dar⸗ 
unter in großem Stile angelegte, Humanitätsanſtalten ver⸗ 
danken, ein Beiſpiel nehmen! Als Bürgermeiſter daſelbſt 
wurde er 1878 geadelt; OOmit Roſalie geb. Spitzer (T: d. 
Bankiers Spitzer ?). Kinder: 1. Moritz, 2). „Groß⸗ 
grundbeſitzer, Inhaber der Brauerei prot. Fa. „Ignaz und 
Jakob Kuffner“ in Wien; OO mit Elſa Hollitſcher. 2. Ka⸗ 
Mine EE 208. g mit? 

Vetter des Ignaz (ſ. o.): Hermann Hirſch v. Kuffner, * 
Lundenburg 1821, 1905 als Bürgermeiſter und E.-B der 
Stadt und Ur, Gemeinde daſelbſt, Großind. und Große 


de, mitt Kinder: 1. Ludwig, © 
734 IV.“ Abt. 


Großind. u. Großgrundbeſ. in Wien, 2. Anna, 
10 Wien 1.9.11; mit Guſtav Redlich v. Vezeg. (. e 
Bin Il E, ; OOmit J. L. Fuchs. 4. Alois, A 
„OOmit N. Calpurnia. 


Küffner⸗Kröner de Bezenye 
Moſaiſch? — Ungarn — Nob: ddo7. 10.1881 — W. 


Abelserwerber (durch Übertragung): Ernſt Küffner⸗Krö⸗ 
ger de Bezenye, k.u.k. Lt. id. Reſ.d. 11. Ulan.⸗Rgts u. Rr. d. 
Gr ⸗Joſ.⸗Ord. — Ludwig Kröner, Obergeſpan i. P. wurde 


1881 nob. mit „v. Bezenye“; gleichzeitig wurde Name, Adel 


u. Prädikat auf Ernſt Küffner übertragen. 
Nähere Angaben zu dieſem Fam. Artikel erbittet die 
Schriftleitung. 


Kuh 
Levitenfamilie 
Moſaiſch und kath.? — Anfang 19. Jahrh. in Prag; 
Nun in Wien. — Nob: ddo Wien 20 9.1874 mit dem 


Rittertitel. W. In Blau g. ſ. gepflüg. Rad, hinterlegt m. 
3. Pfeilen mit 9 Schäften, Spitzen nach oben. 2 Helme, I 
mit 3 Straußfedern u. 2 gekr. Pfeilen, II, Pfeil zw. 2 Büffel⸗ 
hoͤrnern. D: „Carpe Horam“. 

Geſchichtl. Notiz: Simon, des Juda Löw Kuh Sohn, 
nach 1630 mit dem fait, Hoffaktortitel begnadet, und Eph⸗ 
aim Moſes Kuh, Breslau 1731, erſt Rabbinatszögling, 
dann jüd. Gelehrter und Dichter, könnten die illuſtren Ahn⸗ 
errn dieſer SE fein. 

Dr. Angelo Kuh, w (als Bruder des „Dichters Emil 
a u. Schweſterſohn d. 66 nob. Heinr. Rr. b. Sichrowsky) 

. 1830, wurde für ſeine SEL an der Wie⸗ 
vw ce als Zentr⸗Inſp. der Nordbahn 27.10. 
9 Rr. d. Eiſ. Krone und 1874 öſterr. Ritter, ſpäter Gen⸗ 
Sekretär der 151 Weſtbahn und k.u.k. Tit. Reg. Rat; 
3 mit Adele .. .... Söhne: 1. Felix, ca. 866, 
Serbfimerb: 34 1885 2. Ernſt, ca. 68, 3. Heinrich, Wien 
9.4.1869, k.k. Oberbaurat i. Eiſenb. „Min.; d moſaiſch OOWien 
15.9.4899 mit Felicie Rapoport v. Porada. 


Kuh⸗Chrobak 
Mit der vorhergehenden Fam. eines Stammes 
ie, Paul Robert v. Kuh-Chrobak, 8 ...... 5 ES 


rr 


e 


AD u Ad 


u en Veen A.A € 


eu. 


Dr 


Pas 


des oberw. Emil Kuh, k. u. k. Hofrat i. Gem.⸗Fin.⸗Min. L 


Ang. Bosn. u. d. Herz, nob: 26.10.1910, A. H. Bewillig. 18. 
3.1911 zur Vereinigung ſeines Namens mit dem Namen 


Chrobak; O Wien mit Lilli, T: d. Univ. Prof. Du 


ned rbk id Er ae 


? Kuhen 2 
Eduard v., Her. und Chef-Red. der Wiener Hausbeſ.⸗Zei⸗ 
tung, ?de genere Joh. Jakob Kuhen, Reg.- u. Landr.⸗Expe⸗ 
ditor u. Kameraltaxator, 1786 mit v. Kühenberg geadelt. 


Kühn 
aus dem Stamme Aaron 

Konvert. — in Wien — Nob: ddo Wien?. 12.1908, „Ed⸗ 
ler“ 13.5.1909. 

Adelserwerber: Dr.jur. Joſef Edler v. Kühn, 
WWien5. 12.1833, FWien11.4.1913, Realitätenbeſ., Ehren 
präſident d. I. Wr. Volksküchen ver., anl. des 60 jähr. Regier. 
Jub. d. Kaiſ. Franz Joſef für angebl. Verdienſte als Bun⸗ 
desausſchußmitgl. d. öſterr. Geſellſch. v. Roten Kreuz nob.; 
SO U EE Kinder: 1. Marie (Louiſe), & 
du Ne ie ` OWien . mit Dr. Max Rr. Huſſarek 
v. Heinlein, Lut Geh. Rat, Min. f. Kult. u. Unterr., Univ. 
Prof; 2 Tochter 


[Kohn] Kuhn v. Kuhnenfeld 

aus dem Stamme Aaron e 
SE Linie ſcheint im Erlöſchen — die freiherrl. blüht 
r 


ort. 

Kath.; konvertiert ca. i. J. 1770 — Letztes Herkunfts- 
land: Mähren. ide dn der jüd. Geneſis: Matrikel 
der jüd. Kultus⸗Omde. in Weißwaſſer — Nob: ddo Wien 
20 2.1823 mit „v. Kuhnenfeld“. W. geteilt, oben in G. ein 
Drache, unten in B. ſchroffer Fels; Kleinod: zw. off. r. g. 
Ia bi. Flug 2 Schwerter mit g. Griffen. Decken: blots 


golden. 
Geſchichtl. Notiz: Die Familie ſtammt aus Mähren, wo 

ſie zu Weißwaſſer, dann zu Rothwaſſer anſäſſig war. Der 

daſelbſt 1772 als Sohn eines getauften Juden Kohn gebo⸗ 

55 Ui Kuhn, k. u. k. Hptm. i. 1. Inf.⸗Rgt. wurde 1823 

geadelt. 

e Kinder: 1. Eduard Kuhn v. Kuhnenfeld, 1811, pen 


V. Abt. | 


OOmit Amalie Quitta. Kinder: a) Sophie, 1841, in Pe⸗ 
ba tersburg, b) Franz, 943, erſchoß fi) als penſ. Hptm. zu 
Wien 10.6.1891, c) Alois, 446, Bankb. in Brünn; OOmit 
Helene Auſpitz. Sohn: Alois, 70, Bmtr. d. öſterr. Kredit⸗ 
anſtalt in Brünn; d) Natalie, 48; OOmit Viktor Tſchuſi 
von Schmidhofen, bei Hallein. 2.Guſtav T. 3. Amalie F. 
4. Roman +. 5. + Franz Kuhn Frhr. v. Kuhnenfeld F.⸗Z.⸗ 
k. baroniſiert ſ. Abt. III. 6. Marie 7, „. Friederike 
dei 8. Natalie; OOmit Dr. Sof. Auſpitz, Blanſſo i. M. 9. 
Alexander, baroniſiert ſ. Abt. III. — Kompl. Bert: 
Stand im Irrg. 1877, S. 440. 


Kuhner 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch. — Nob: u. Rittertitel ddo Wien 17.10.1881. 
> Ungarn. 

Adelserwerber: David Kuhner, . n 
1885, Großinduſtrieller, Guts⸗ und Mühlenbeſ. bei Buda⸗ 
Det, wurde 1881 gerittert; MW.. mit Hermine Back, 
H Budapeſt 1829, A Wien 7.2.1913. Töchter: 1. Kamilla, 
1 ; OOmit Wilhelm CM (Bruder des 1904 
bar. Carl K. v. Dioszegh, Großind. in Wien. 2. ec 
Bona, vgttien 20. 6 29. OOdaf.6.484 mit Mar Edlenv. Zeiſſl, 
9.6.53, Dr.med., Reg.⸗Rat, Univ.-Prof. in Wien. Und 
einige Söhne und Töchter auf d. Wiener Zentral-Friedhof 
Ur, Abt., anſcheinend ohne Nachkommen D. 


? Kunovsky 
ſchleſ. Geſchlecht des Wappens Lodzia (Nalecz?), evang. 
in Deutſchland, Amerika und England, deſſen Stammherr 
Samuel, wum 1635 in Litauen jüd. Sek wie alle 
Kun(⸗ovsky), aus dem Stamme Kohen, geweſen fein mag. 
Sind längſt evang. Bemerkenswerte Ehe aus dieſer Fa⸗ 
milie: Georg v. Kunowsky, Deſſau9. 11.29, 1 Nekla26.7.90, 
preuß. Lt. a. D., vorm. auf Wiewiorczyn; OOLobſens9.11. 
1855 mit Albertine Tepper v. Trzebon⸗Ferguſon, Trze⸗ 
bon 5.4.31, +Fergufon März 07. Vgl. bfadl. Gotha 1908. 


m Kuſenberg. Dem früher. kgl. preuß. Reg ⸗Rat u. 
Rittm. d. Reſ. a. D. Otto Kuſenberg it vom Großherzog von 


Heſſen doo 1913 der erbi. Adel verliehen worden. 
Mittlgen aus Leſerkreiſen zufolge L Abfft. 
IV. Abt. 17 737 
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Kwiecinski A 
ein kath. getaufter Jude, erhielt 1755 in Litauen den Adel 
Die K. in ruſſ. Polen und Galizien ſind Abſtämmlinges 


Labecki [Labedziogrot! 

Der poln. Jude Moſzko (Moſes) Eleazar aus Pod- 
hajce (in dem heut. Galizien), Mitgl. der Frankiſtiſchen 
Sekte, konvert. kath. in Lemberg 1760 mit feinem Sohne 
Caſimir und anderen Familienmitgliedern und nahm den 
Namen Thomas Eleazar Labecki an. d 

Sein Verwandter, Jozef Bonaventura Labecki, gehörte 
mit den Kryſinski und Wolowski zu den eifrigſten Anhän⸗ 
gern des „Propheten“ Jakob Frank. Deſſen Tochter Thekla, 
A Warſchau 1774, ſpielte in der Frankiſtiſchen Sekte eine 
bedeutende Rolle. Sie war zu Offenbach am „Hofe“ des 
„Propheten“ „Hofdame“ ſeiner Tochter: Eva, welche nach 
dem Tode des Vaters als Oberhaupt der Sekte anerkannt 
wurde und ſie weiterführte. d 

Anton Labecki, NEE +1854, Advok. am Saz 

au, 1818 Abg., j. poln. Landtage 


[Szalomon] Lackenbacher 
Davids Nachkommen aus dem Stamme Jehuda 
Die jüd. Geneſis iſt armeekündig; der 1832 zu Kaniſga 
geb. Friedrich Lackenbacher, ein Seitenverwandter dieſer, 
Wien26.4.1898 als penſ. Hptm. im mof. Glauben (Früh⸗ 
ling, Biogr. Handb., S. 49). — Nannten ſich auch Lacken⸗ 
bacher de Szalomon. Im J.1835 war Heinr. v. L., Kadett 
i. 57 Inf.⸗Rgt. und 59 Ignaz Ult. i. 3. Inf.⸗Rgt, Ferd. L. 
o 1 42. und Moritz L. de S. Fähnrich i. 59. Inf.⸗Rgt. 
un ſind: 
Bernhard v. Lackenbacher, X ... .. k.u.k. Maj. u. Garde⸗ 
738 IV. Abt. 
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nah weiſter der 1. Arcier. Leibg. zu Wien, in Penſ.; 
Gus b. 2. zu Wien, um 1910. 

Guſtav, J. U. Dr., Ob. Land. Ger.⸗Rat beim Landesgericht 
in Strafſachen zu Wien, das über laſtet iſt mit Richtern 
be genere Juda. 

— Einer iſt Lut Truchſeß bei Hofe, Hans v. L., LE 
aus? Nat, Felix J. U. Dr. und Friedr., Rentier, alle zu 


ien. Laczkö de Vajujhely 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch — Budapeſt — Nob: dodo. . 

Adelserwerber: Karl Laczkö de Val WE 
2 Al EE 3 d. Bankhauſ. NE 
per“; (E CDe E ange, Kinder: 1.Willy, o 
BR), r, Chef d. EN Fa., 2. Andreas, K „ 
Schriften in Bern, 3. Gu HE SI „Gutsbeſ., 

arg ñ El e e Sek mit Emanuel Baron 
Herczel de Puſztapster, Ge med., kgl. ung. Hofr., a. o. Univ. 
f in Set D dieſ. Ab 8 10 5. Irene, . ; 

e Re wohl Des Dr. Anton v. Laczkö. 
Bela v. Laczkö, 12. Son AM anny v. 
Laczkö; OOmit Joſef Baron Halvanh-Deutſch, 1858, D 
1913, ſiehe dieſ. Ricka v. Laczkö getauft; OOmit Karl 

aron Hatvanh⸗Deutſch. 

Lafontaine 

Nicht zu verwechſeln mit altadl. La Fontaine und Lafon⸗ 
taigne uſw. — ſollen erſt Piſcher, dann Waſſerſtrahl ge⸗ 
hei en haben. Nach and. Angabe ſoll in den 80 er Jah⸗ 
ren ein Herr „Quelle“ aus Schleſien nach Rom gekommen 
und dort reich“ geworden ſein. Er führte ein großes Haus 
und wurde (vom Papſt?) als de La Fontaine geadelt? 

iſſende werden um Näheres gebeten. 


Lämmel 
aus dem Stamme Aſcher 
Moſaiſch — Letztbekanntes Urſprungsland: Böhmen; 
Er in Wien (?) — Geadelt ddo Wien 7.1.1812, A. 
Entſch. vom 5.12.1811 mit „Edler v.“ Rittertitel 17.4.1856. 


P v. Lachmann Sali, Gogolin bei Oppeln. 
IV. Abt. 47* 739 


W. in blau weißes Lamm rechtsſchreitend, oben in gold. 
e Schildeshaupt, ſchwarzer rechtsgew. Adler wachſend, nebit 
anderen Zutaten. — Aſcher hebr. — Lamm oder Lämle, 
nach Geneſis XXX, 13, „Heilbringer“. 

Simon Lämmel, 28.8.1766 in Tuſchkau bei Pilſen, f 
19.8.1867 in (Prag, älteſter Sohn von 11 Kindern wohl⸗ 
habender jüd. Eltern, gründ. nach 1787 in Prag ein Groß⸗ 
handels- und Bankhaus, förderte weſentlich die Tuchmanu⸗ 
faktur u. Schafzucht, erwarb durch geſchickte Transaktionen 
: in Salz, Tabak u. Artill.⸗Material uſw. 1801, 1805 u. 1809 

während der franz. Invaſionen bedeutendes Vermögen, 
ebenſo bei Zahlung der Kontributionen an die Franzoſen 
1809, wofür er den Adel und die Toleranz, in Wien ein 
Handelshaus zu errichten, bekam. 1813 ernannte ihn F.⸗M. 
Fürſt Schwarzenberg zum Armeekommiſſär mit weitgehen⸗ 
den Befugniſſen. 1817 Gel es ihm, einen Nachlaß der 
böhm. Judenſteuer p. 72 000 fl C.⸗M. und das ot, Ver: 
ſprechen zu erwirken, daß dieſelbe ganz aufhören ſolle. 1831 
lieh er dem Staat 18 Mill. und gründete die Prager Spar⸗ 
kaſſe. — In Kurandas „Grenzboten“ findet ſich folgen⸗ 
des aus Simon Lämels Leben: „Einſt befand ſich 
dieſer bei Kardinal Erzherzog Rudolf zu Olmütz, als 
Kaiſer Franz eintrat. Der Kardinal ſtellte Lämel vor; 
der Kaiſer jedoch ſprach: „Ich kenne Lämel bereits, 
wenn doch alle Juden ſolche Lämmerln wären!“ — 
Dieſer entgegnete ſchlagfertig: „Daß Eure Majeftät alle fo 
ſcheren könnten wie mich“ und zählte dabei feine erorbitante 
Steuerlaſt auf und daß er jede Stunde ſeines Lebens be 
ſteuern müſſe. Der Kaiſer, gut gelaunt, bemerkte ſcherzend: 
„Tut nichts, ein gutes Lämmerl kann man öfters 
ſcheren.“ Bald darauf war Lämel mit einer Deputation 
böhm. Juden in der Hofburg zur Audienz erſchienen. Er 
fürchtete die kaiſ. Ungnade ob jener Außerung und hielt 
ſich im Hintergrunde. Der Kaiſer jedoch rief ihm leutſelig 
zu: „Nur vor, Lämel, hier wird nicht geſchoren!“ — Er 
OO ſich 1781 zu Prag mit Babette, T: d. 1835 A reichen 
Prager Juden Duſchenes. 
7 Kinder: 1. Leopold, ea. 1788, Inh. d. Großhdlg. u. 
! e in Prag u. böhm. Abg., Dir. der Filial⸗Es⸗ 
kompte⸗Anſt. der öſterr. Nationalbank und Vorſteher des 
Prager Handelsſtandes, D0023.2.1856 in den öſterr. n 


Fin, Teen 


— 


ſtand erhoben; OOmit Julie, T: d. Aron Elias (Selig⸗ 
mann) Sehen. v. Eichthal (1791 — 26.7.1861), er 19.8.1867 
in Prag. Kinder: a) Auguſte, Mc. 1810; OOmit Leop. Ja⸗ 
pal alias Jarel, franz. Dep. in Paris, b) Julie, ca. 1812, 
1874; OOmit Ludw. Ladenberg, Kaufm. in Wien, c) 
Marie, 1814; 01880 in Kreuznach; OOmit Dr. Johann 
Czermak, Prof. in Leipzig. 2.Eliſe, 20.12.1788; UWien, 
25.7.1868; O mit Herz. 3.Thereſe; OOWien, 
Ed. Wiener, Rr. v. Welten, Präs. d. Kreditanſt. u. Vorſt. d. 
Ur, Alliance. 4. Franziska (Venedig 19.3.1859); OOmit 
Jeruſalem v. Salemsfels. 5. Karoline (18041866); OO 
F Ebers. 6. Luiſe; Oꝛmit Marx. 7. 
Babette, Hauptgründerin u. Vorſteherin der Verſorg.anſt. 
Ur arme iſr. Waiſen in Prag. — Hierher gehört wohl: 
Oskar Rr. Lämmel v. Seedorff, Reviſor der Poſtſparkaſſe in 
Wien. — Quellen: vgl. Wurzbach, Biogr. Lex. d. Aert, 
Kaiſerſtaates. 
[Lazarsfeld]! Lanczy 

Moſaiſch — Nicht zu verwechſeln mit d. altung. Lanczy. 
— Wurden als Lazarfeld in Alkohol wohlhabend und in 
Zucker reich. 


des F. J.⸗Ord. an Leo v. Länczyh im Febr. 1911. — Wofür? 
— Unſeres Wiſſens iſt eine ähnlich hohe Auszeichnung bis— 
er nur einem einzigen Finanzmann in der öſterr⸗ung. 
Monarchie, dem + ehem. Gouverneur der Allgem. Oſterr. 
Bodenkreditanſtalt Rr. v. Tauſſig zuteil geworden. Am 2.11. 
1912 erfolgte die Verl. d. Würde eines Geh.Nates an 
Länczy, der der erſte ung. Finanzmann iſt, dem dieſe hohe 
Auszeichnung verliehen wurde. 


Landau 
aus dem Stamme Levi 
Horace, Rothſchildſcher Agent in Florenz, wurde ddo 
ö W. css öſterr. Rr. und Jals Prokuriſt des Wiener Hauses 
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Rothſchild 1903 zu Florenz, anſcheinend ohne Leibeserben 
(Gead. jüd. Fam., S. 49 

Sein Neffe Dr. phil. Horace Rr. v. Landau, Gr.⸗Ind., 
gab zuhanden der Wiener Akademie der Wiſſenſch. einen 
großen Betrag für wiſſenſch. Zwecke und wurde 16.1.1911 
öſterr. Rr. — Wien; N N mit Valerie, „Chri⸗ 
ſtine“, geb. Lion, T. (7) Chriſtine und Bertha. 

Alfons R. v. Landau, k.u.k. Hptm. a. D., nob: mit d. 
Rittertitel doo Wien 9.5. 1912, gehört zu dieſ. Fam. p 


Land 

e — Ungarn — Ké 90024.2.1905. W. ſchw. 
Feld; r. u. l. ein g. Rand. Im Schilde gr. Hügel darüber 
aus Wolken wachſend hinunter greif, nackte Hand, bren⸗ 
nende Fackel nach abwärts haltend. Helmkl.: wachſ. Löwe 
m. brenn. Fackel. Decken: Schw.⸗ſilb., ſchw. g. 

Adelserwerber (die Brüder): 1.Leopold v. 
Landauer, 2 dei L Ve Hofrat, Großhändler in 
Bananen, nob. 1905. Takt bert v. Landauer, 

re 1905 Erster Vizenotär u. Hon.⸗Obernotär d. 
Seit Hont, nob. 1905; OOmit ene Cſimponeriu. — 
Kinder: 1. Eduard, 2.Adalber 

7 Landsberger 
Adolf v. Landsberger, LE Kommerzialrat, Groß⸗ 
en in Sſterr. nob.:00024.6.1912. WWW 
Einſendungen zu dieſ. Art. erbeten. 
Lang v. Langenburg 

Philipp Lang, not. ein getauf. Jude a. Tirol (Fritſch, 
Handb. 1910) ſchwang ſich zum Krdiener und allmächtigſten 
Günſtling des menſchenſcheuen Kaiſer Rudolf II. auf, wel⸗ 
cher ihn mit v. Langenburg adelte. Er ſah nun auf ſeine 
ee herab und bedrückte ſie, wo er nur konnte. 
Der Vorſteher der Prager Judengemeinde (Mardochai Mei⸗ 
ſel, Sohn des Samu Meiſl, hatte durch glücklichen SN 
ein koloſſales Vermögen erworben. Den Grund hierzu ſoll 
ein Goldſchatz gelegt haben, den er in einer einem Juden 
abgehandelten Truhe gefunden hatte. Er lieh oft dem 
kaiſ. Hofe, beſonders 1593 und 1598 gegen die Türken, 
große Summen und Kaiſer Rudolf das Silber zur Sot 
Riez wofür er den Titel „kaiſ. Rat“ erhielt! 


32 Nach dem Tode dieſes wohl relchſten Juden, der, d 


in Prag gelebt hat, bemächtigte ſich Lang feines Nachlaſſes 
aus Wertpapieren und Schuldverſchreibungen, über eine 
halbe Mill. Gld. — eine für die damalige Zeit gewaltige 
Summe. 
Als verſchiedene Schurkereien Langs aufkamen, wurde 
ihm der Prozeß gemacht, in dem dieſer Raub jedoch nur eine 
Epiſode bildete. Der Kaiſer ließ ihn lebenslänglich auf eine 
Burg gefangen ſetzen, beließ ihm aber feinen Diener (f. 
Vehſe, Geſch. d. deutſch. Höfe) und die Kammer zog das 
reiche Erbe von 60 000 Mk. Silber und 516 000 Gld. ein. 
„In einem Drama „Der hohe Rabbi Löw“, das die In⸗ 
triguen Langs, die er gegen die Prager Juden, ſeine ehem. 
Glaubens genoſſen und den Rabbi Jehuda Löw ben Bezalet 
geſponnen hat, ſchildert der halbjüd. (ſ. M. Frida Edmund 
war Chriſtin) Schriftſteller VBrehlidy Langs Perſönlichkeit. 
Vgl. Friedr. Hurter: Lang v. Langenburg, Kammer⸗ 
diener Kaiſer Rudolf II., eine Kriminalgeſchichte, erſch. 
Schaffhauſen 1851, und Kohut „Ber. ir. M. und F.“ — 
Eine nicht bewieſene Verſion läßt von einem Lan⸗ 
(g⸗Spur) ius ein noch blühendes gräfl. Geſchlecht 
ommen — das wir einer kommenden Auflage vorbehalten. 
Wiſſende werden um Beiträge hiezu recht ſehr gebeten. 


Langer de Suräny 

Moſaiſch — Ungarn — Mob: ddo 20.10.1905. — W. Am 
Schildeshaupt g. Querbalk. m. 3 bl. Sternen. Im bl. Schild 
tote, einw. gebog. Spitze. R. von d. Spitze ein ſchw., nach 
L. geb. u. gewend. Arm, in d. Hand ſilb. Fed haltend. Els. 
p. d. Spitze goldgepanz. Arm nach r. gewend, ein. kr. Säbel 
halt, auf dem grün. Schlange. In d. r. Spitze ein weiß. 
Pokal, auf dem Schlange kriecht. Ober d. Pokal rote Roſe. 
Deck. :bl.⸗g., r.⸗ſilb. 

Adelserwerber: Felix Langer de Suränh, 


8 11885, geſchäftsführ. Direktor d. Ungvölgyer Eiſenb. nob. 


2 05; OOBudapeit 1871 mit Helene Cſiesmanczay, * 
Budapeſt 1854. Kinder: 1. Felix, »Budapeſt1872, k. 
Jin.⸗Konzipiſt, 2. Arp d, WBudapeſt1873, Dr.med., Arzt; 
ORNagypkallo 1911 mit Katharina Szöes de Zilach, KHer- 
mannſtadt 1886, 3. Helene, * Budapeſt 1875; OO Nagykallô 
912 mit Karl Denes, WMezönyärad1873, kgl. Schulrat, 
Harl, Budapeſt1876, Apotheker; OOBe ztercebängg 


"gä 
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1903 mit Jolanthe Krauſzek, Beſztercebänya, T: Jo⸗ 
lanthe, KSôskut 1903. Set, 


David de, aktiv. kgl. großbrit. Oberſt, derzeit zu London 
u. moſaiſchen Glaubens. Abelig? Der Name mag aus Lea 
Sara und Cohen konſtruiert ſein, er deutet auf Herkunft aus 
dem Stamme Juda. Ebenſo der wohlklingende Name des 
großen Muſikers Iſidor von Lara. Sein wirklicher Name 
ift Cohen. Laſti *) 


s dem Stamme Levi 

Sath. ſeit 1806 S e — Ruſſ. Polen — Nob:bdo 
SE 1837 in Rußl. — W... 

Atalia Laska, Witwe A jüd. Kaufmannes im poln. 
Städtchen Laſki im Sieradzer Kreiſe (in II. Ehe OOmit d. 
Warſchauer Kaufm. Samuel Anton Fraenkel), konvertierte 
kath. in Warſchau Dezember 1806 und ließ e 1807 
ihre Söhne Jozef Ludwig (13 Jahre alt) u. Ale⸗ 
xander Carl 1 e (10 Jahre alt) taufen. 

Adelser werber: ander Carl Ber⸗ 
nard v.Laſki, 1796, 1850, 0, Chef d. Bisi „Fraen⸗ 
kel & Co.“ in Warſchau; 001819 mit Sophie Berta Tiſch⸗ 
ler, einer in dieſ. J. kath. geword. Ne Jüdin. Sohn: 
Ladislaus, 91831, 71889, Direkt. d. internat. Hand.⸗ 
Bank in St.Beteraburg, mit 160 000 Rubel jährl. Eink., 
Mitgl. d. Konzils d. ruſſ. Eiſenbahn; OOmit Stephanie 
Gfin. Ilincka. Kinder: 1. Marie, G Warſchau23 9.1867; co 
daſ. 29.4 1885 mit Sigismund Gfen. Wielopolski, War- 
ſchau!.5.1863, kaiſ oft, Stallmeiſt., R.⸗R.⸗Abg. u. Gutsbeſ. 
in Warſchau. 2. Alexander Anton Ladislaus, 
91870, Warſchau; O mit.. . „ T: : d. portug. Cheva⸗ 
liers Joſe Marques, Liſſabon, Serial” brafil. a.0.Gef.u.beb. 
Min. in Paris. (Vgl. auch Janecki, Herold 1889, Nr. 6.) 


Latſcher 
Nob: ddo Wien 19.12.1886. 
> Geſchichtliche Notiz: Berühmen ſich ſelbſt ihrer Abſtam⸗ 


*) Die Familie Laſki ſoll verwandt ſein mit dem zu Jaro⸗ 
tſchin in Poſen 1829 * Parlamentarier Eduard Sol: 
ker, der (vgl. Brockhaus Konv. Lex.) notoriſch jd. Her⸗ 
kunft war. —Laſki iſt übrigens auch ein alter Talmudſcher 
ame, der im Traktat Sebachim Fol. 120a vorkommt. ES d 


M u re bee De ⅛ͤ—Knlß n 
mung vom auserwählten Volke. — Vgl. Art. Latſcher in 


Abt. III. Der Vater der dortgenannten 2 Brüder Latſcher 
war Joh. Nep. Latſcher, WMeſeritſch i. B. 9.7.1811, 1 Wien 
1890 als penſ. k.u.k. Lt. und OO mit Katarina (F Iglau i. M. 
54), T: d. Herrſchaftsbeſitzers N. Prokop v. Lilienwald 
(deſſen Vater Georg Procop als Arzt und Abſatzpoſtmſtr. 
1807 mit „v. L.“ gerittert worden war). Der dritte 
Bruder: Viktor v. Latſcher, 1844, k.u.k. Geh. Rat und Ge⸗ 
neral d. Inf. a. D. und vordem Landw. Inf. Trupp. Divi⸗ 
ſionär zu Graz, 26.1.1900 geadelt; MMW. Kafe SE 
zu Graz. Kinderlos. 


Läzär de Szegvär 
Moſaiſch — Gutsbeſitzer David von Läzär de Szegvär 
. in Ungarn. Ludw. v. L., techn. Rat im ung. 
Handelsminiſterium, und Alexius v. L. Präſ. Sekt. Rat im 
ung. Juſtiz-Min. zu Budapeſt gehören zur ſelben Familie? 
Lazar — Eleazar (Eliſar, Elliſcher), Elieſer althebr. 


Name. 
Leard v. Koſtel 
aus dem Stamme Levi 

Letztes Herkunftsland: England, nun in Ungarn. Be⸗ 
glaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 49. Nob: 
ddo 20.9.1877. 

Geſchichtl. Notiz: Joſeph Leard, ſtädt. Obering. in 
Fiume erlangte den ung. Adel (oi und 15.1.1880 das 

rädikat „v. Koſtel“. 

Johann Leard v. Koſtel It Min.⸗Sekr. beim kgl. ung. 
Gubernium in Fiume. 


Lederer I 
aus dem Stamme Levi? 

Moſaiſch — Nob: mit dem Rittertitel ddog. 6.1889 in 
Ungarn. W: g. und bl. längsget. Schild, Adler, Schlegel 
mit Hammer und g. Stielen — darunter g. Kammrad. 2 
Helme: 1 mit g. Pfug, 2 mit g. Löw macht. 

Geſchichtliche Notiz: Alex. Lederer, WBudapeſt1843, D 
Auſſee 22.603, Realit. u. Gutsbeſitzer, erwarb als Rr. d. 
Ord. d. GI Kr. 3. Kl. den Ritterſtand; OOSajo⸗St. Peter !8. 
6.1867 mit Marie Brody, *Sajo⸗St. Peter 1849, T: d. Sa⸗ 
lomon Brody und deſſen Gattin Mathilde, geb. Kuhn. [Gut 
Wich. im Borſoder Komitat.] = 

„Abt. 5 
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? Hierher gehört Alex. Rr. v. Lederer, 1883 Repräſ. der | 
Peſter jüd. Kultusgemeinde; OOmit N. geb. Fleiſchl (Riesz). 
EUR A d 

Lederer II 

Seligmann, mol. Wodnian in Böhmen1829, Adaf.2.7. 
1904, 49 z. Op Inf.⸗Rgt. aſſent., 71 Lut Hptm., erlangte ddo 
17.12.1880 den öſterr. Ritterſtand. Juni 1886 mit Maj.⸗ 
een Nachkommen E 

Frühling Biogr. Handb. S. 28. 


Ledermann 
Moſaiſch — Gead. 26.2.1883 von SE und 
EZ, in Preußen nicht anerkannt — W. ſ. Schild; dar. 


3 Reih. (4, 5, 4) balk, weiſe lee bl. Bergip., darüb. 25 
darunt. 1 Ken L. g. Stern. ekr. off. Helm, barüb. ein 
4 bl. ſ. Kleebl. Helmd. bl.⸗ſ 

Wilh. v. Ledermann, iere Wartenberg, gr Ols, 25.12. 
36, Bankier zu Breslau, Ghzgl. fach]. weim. Geh. Kommer⸗ 
(eech ere mit Eliſe Frankenſtein, Berlin 
10.5.45, 

Kinder: 1. Marga, 67; OO89 Felix Eiſenmann, Gen. 
Konſul in Berlin. 2. Aucie 1869—94. 3. Alice, 70; 
O95 mit Niko v. Dreyſe, kgl. preuß. ae zu 
Eiſenach. 4. Hans, 71; OO99 mit Frieda Lorch aus 
Mainz (Kinder: Herbert 900 Lucie, 803, Wilhelm, 11). 
wë, Ber Stand im bfadl. Gotha 1908, S. 640, und 


Engl. Juden (f. The Zem Dear Book 1912). 
Knights 6801911. 

Levy) Lee, Kaufmann i in London; OOJeſſie Da vis. 
Deren Sohn: Sir Sidn eh Lee, * Londond. 12. 1859, Her⸗ 
ausgeber des „Dictionary of National Biography“, auch 
Shakeſpeare- Biograph. (London). Dr. Blochs Wochen⸗ 
ſchrift v. 8.4.13, S. 283 erw. ihn als jüd. Mitgl. d. internat. 
hiſtor. Kongreſſes daſ. April 1913. 

Lee II 
aus dem Stamme Levi 

Der Name Lee mag aus Lea, dem der Stammutter der 
Lebitenfamilie gebildet ſein. Es gibt aber auch nichtjüd. 
Kuderer im Oſtreiche, woher Hugo Lederer Bomm, Ae 


P" Le Wenn...... 
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Schöpfer des Hamburger Bismarckdenkmals (der jetzt lei⸗ 
der ein Heine⸗Denkmal für Hamburg vollendete, das dort 
hoffentlich nie zur Aufſtellung gelangen wird). Primus: 
Theodor Rr. v. Lee, T Wien?2.12.1905, geadelt ddo $ 
k. k. Sekt.⸗Chef i. P. u. Ldw.⸗Hptm. o D.; OOmit Marianne 
geb. Edlen v. Hoſchek (Wien). Kinder keine. 


? Leeb 
Peter Ritter v. Leeb, kgl. ung. Min.⸗Rat, nob: 
als Rr. d. öfterr. kaiſ. Leop.⸗O. ddo 22.7.1880 mit dem Ritter⸗ 
titel, ſoll Nachrichten aus Ungarn zufolge jüd. Abkunft ſein. 


Leidenfroſt de Bars 

Konvertiert — Ungarn — Nob: ddo6. 6.1896; ddo27.3. 
1897 „de Bars“. — Drei Linien. — W. G. Löw mit 
g. Medaille a. Hals, in d. r. Pranke ein Kreuz, i.l ein Ok 
zweig. Schild bl. Im Schildhpt. 5 Sterne. Helmkl.: Dopp. 
Adlerflug. Schildh. auf beid. Seit. je ein „Telemach“. 

I. Linie. Adelserwerber: Julius Leiden⸗ 
froſt de Bars, 1.9.1838, MRagyboſſäny 15.9.1898, Grund⸗ 
bet. im Kom. Bars, nob. 1896 unter gleichz. Adelsübertrag. 
m. Präd. u. Wappen auf feine beiden Neffen (ſ. u.); OO 
mit Emilie Schindler, * Rehberg 21.9.1848. Kinder: 1. 
Karl, weéva 12.6.1872, Domän. Inſp., Uerménhes. 2. 
Adolf, w19.1.1874; OSPhiladelphia 19.5.1904 mit Fran⸗ 
ziska Wolf; Kinder: a)Georgine, KNagyboſſäny 14.6.1906. 
b) Emilie, * Philadelphia 5.10.1907. 3. Julius, 22.9. 
1875; OOPreßburg8.9.1908 mit Anna Koller; Sohn: Ju⸗ 
liug, MNagyboſſäny 13.7.1909. 4. Ern ſt, 22.5.1878; CO 
Wien 25.2.1908 mit Hilda Treumann⸗Kohn; T: Brigitta, 
Siſſo 15.12.1909. 5. Alexander, 18.3.1882; OOBuda⸗ 
peſt23.3.1909 mit Marie Wolff. 

II. u. III. Linie. Adelserwerber (durch Über⸗ 
tragung), die Brüder: 1. Ladislaus Leidenfroſt de 

ars, WG... ie 1909 WO ant e 


v. Leipzig. Die uradligen v. Leipzig(er) in 
Sachſen und Preußen gehören nicht hierher. Aus dieſem 
altedlen Geſchlechte OO ſich aber zu Leipzig 2.8.1878 Karl 
d Zeit auf Kropſtädt mit Klara Freiin v. Kaskel, ber 
1860 * T: d. 1867 nob. Mich. Ernſt Karl erſten Frhrn. 
b. K. und der Victoire v. Fränkel aus Warſchau, — = f 
IV. Abt. 747 
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Sohn: Go UE EE E 2. Theodor Leidenfroft de 
Bass, RN 1862, Domäneninſpektor; MMW. 
DER Sohn: T N) RN ` ` Zb dere 1900. 
Leidersdorfer unter Neuwall Abt. III 
Leitner I 


g aus dem Stamme Levi 

Kath. Konvertiert ca. Anfang des 19. Jahrh. — Letztes 
Herkunftsland: Ungarn; nun in N.⸗Oſterr. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis: Nahe Anverwandte gl. N. des Adelser⸗ 
werbers leben noch heute zu Wien im Judentum. — Nob: 
ddoWien 25.5.1875 mit dem Rittertitel. W. Schw. r. längs⸗ 
geteilt, rechtsg. Krone mit 3 Bügel u. Kugelkreuzchen, 118. 
2 ſilb. Brönige (? Trudenfüße) 2 über 1 pfahlweiſe; 2 
Helme, 1 Jüngling mit e en u. derſ. Krone in Hän⸗ 
den, Gel Adlerkopf mit rot. Hals. 

Geſchichtliche Notiz: Sollen aus Frankfurt a. M. ge⸗ 
kommen ſein und den dortigen Leiter, auch Later und Bing 
zur Leiter entſtammen. Quirin Leitner, 1.6.1834 zu Klai 
in Galizien als Sohn eines öſterr. Offiziers und erſt ge⸗ 
taufter Eltern aus Waitzen in Ung., 1 Wien23.7.1893 wurde 
k.u.k. Hofrat und Schatzmeiſter im Oberſtkämmereramte in 
Wien und erlangte (ſ. o.) als Reg.⸗Rat den Ritterſtand; 
OOmit Katarine Höbert (Wien). Er ſtarb kinderlos. 


? Leitner II 
Konvertiert? — Ungarn — Nob: dd01.5.1913. 
Adelserwerber: Sigismund v. Leitner, Präſi⸗ 
dent d. Zentral-Hypothek.⸗Bank der ung. Sparkaſſen, nob: 
Ns eme 7Ki Vier „„ 


Redaktion. 
Leitner v. Varazdinbrieg 

aus dem Stamme Levi, Aſchkenaſes, nun in Kroatien 

Moſaiſch — ob: ddo4.5.1909 mit „o. Varazdinbrieg. 

Alois Leitner, Großhändler in Warasdin (Kroatien) und 
Lt. i. d. Reſ. d. 71. Inf. ⸗Rgts., und Stefan Leitner, Großgrund⸗ 
beſitzer erlangten 1909 den ung. Adel mit dem, aus dem 
Namen ihres Domizils, Warasdin, (kroat. Varazd) kon⸗ 
ſtruierten Prädikate. 
748 IV. Abt. 
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ngYyel 
Dr.med. Béla v. Lengyel, Univ.⸗Profeſſor in Buda⸗ 
peſt, 12.3.1913. Lenghel ung. — Pole. 
Einſendungen zu dieſ. Art. erbeten. 
Leon 

aus dem Stamme Levi 

Nicht zu verwechſeln mit den alten 1735 geadelten kärnt. u. 
Tiroler Leon auf Trauttmannsdorff, 

Moſaiſch — Oſterreich — Nob: mit dem Rittertitel ddo 

ien 5.6.1876. W. r. bl. querget, darüber „Löw“ mit gr. 
ende Helme: 1 Schildlöw, 2 Anker auf Doppelflug — 
vachſend. 

Geſchichtliche Notiz: Moſe Ben⸗Schem⸗Tob de (f.h. aus) 
Leon, WLeon1250, 41305, 4 vielleicht der gemeinſame 
Stammvater aller Leons geweſen. In der über romaniſche 
Länder gekommenen Judenſchaft iſt im übrigen der Name 
Leon häufig. Er deutet entweder Gel Herkunft aus dem 
ſpaniſchen Leon oder iſt Annahme des ſpaniſch⸗germaniſchen 
(auch franzöſiſchen) Leon wie auch ſchon Leo (lat.) und 
Leone (ital.) — aus altgerm. Hleo — für hebr. Levi, das 
ebenſo wieder in Löwe) maskiert wurde. In Wien kom⸗ 
men Leons ſchon vor 80 Jahren vor und mehrere Familien 
d. N. zu Wohlſtand. Guſtav Leon, * (als Sohn des Jac⸗ 
ques und der Nina geb. Leon) Wien 1839, OWien 16.2.1898, 
kaiſ. Rat, Handelsrat und Handelsgerichtsmitgl, R. R. A., 
Chef des Großhandels hauſes p. Fa. „Jacques Leon Söhne“ 


in Wien, wurde 1876 Ritter; WW. mit Ida, o 
1844, 20.2.1887. 
Kinder: 1.Guſtav, : 2:2: N OOWien 


Verw.⸗Rat obgen. A.⸗G. „Elbmühl“: OOmit Margarete 
geb, Bloch, wiederverm. in II. Ehe Paris 22.11.1907 mit 
5 t. A 


Ba 
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Leopold Weisweiler. Kinder: Guſtav und Jacqueline. 5. 
Jeanfie, e kath. OO23.10.1894 mit Dr. Joſef Baron 
Lévay de Kiſtelek (ſiehe dieſ.). 
Leon von Wernburg 
aus dem Stamme Levi 
Moſaiſch — Oſterreich — Nob: mit dem Rittertitel ddo 
Wien 20.4.1883 und von Wernburg. W. Adler in g. Schil⸗ 
deshaupt, g. Löw in R. oben, ſchräg r. l. get. g. Weber⸗ 
fhiffchen in Bl. D: „Raſtlos vorwärts“. 
Geſchichtliche Notiz: Wir werden kaum fehlgehen, wenn 
wir vorgehende Leons, die Levay de Kiſtelek (s. Abt. III) 


Drag.⸗-Rgt. 
Roſa, die Schweſter obigen Julius ſen., 1845; OO 
1861 mit Albert Maher Edlen v. Gunthof. 


Leſſel 
Moſaiſch und wohl von Rußland geadelt — Vielleicht 


m gehört der ca. 1875 K, angebl. evang. A. C. ge: 
taufte Rr. b. Leon, der erſt Offizier war, dann eine reiche 
Jüdin heiratete und ſich der Bildhauerei widmete (mit kläg⸗ 
lichem Erfolg) und jetzt wieder öſterr. Offizier iſt. 

Wohin die in Kroatien begütert geweſene und noch dort 
lebende, angebl. nichtjüd. Familie v. (oder Baron) Leon, 
Vater um 19117, Mutter geb. Bittner. Kinder: 2 Söhne 
(17), 1 Tochter. 

750 IV. Abt. 
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eines Stammes mit den baroniſierten Leſſer, zu Warſchau. 
Aus dieſer Familie: Felicie Marie Eugenie v. Leſſel, & 
Mai1871; OOWarſchau 1893 mit Viktor Baron Leſſer, & 
1853, kgl. port. Konſul daf. Leſſel wohl Stojeform jiddiſch⸗ 
daitſch Leſſer oder Laſſer — hebr. Lazarus. 
5 SI zu verwechſeln mit dem uradligen Schleſ. Geſchl. 
„b. Leſſel“. 

Leßner unter Lukäcs⸗Leßner de Szeged. 


[Landau] Létay de Nyirjes 

Konvertiert? — Ungarn — Nob: ddo 16.4.1900 mit „de 
hirjes“ u. der A. H. Genehm. d Fam.⸗Namen „Landau“ 
ablegen u. den Nam. „Letayh“ annehm. zu dürfen. W. Get.; 
im r. bl. Felde ein gr. Hügel, auf den ein d. Hügel vierm. 
unmkreiſ, Weg hinaufführt. Auf dem Hügel eine Pappel, r. 
Uu. ks. davon je ein gold. Stern. Im l. rot. Felde ein ſilb. 
Löwe in ſein. Vorderprank. einen Bienenkorb trag., darüb. 
zwei gold. Sterne. Helmkleinod: Ein auf d. Helm geſtützt. 
En Arm, ein krumm. Säbel trag.; Mantel: bl.⸗g., 
OI? 

AUdel3ermwerber: Guſtav Letay de Nyir⸗ 
les, W Budapeſt 21.6.1836, kgl. ung. Min.⸗Rat, Direkt. d. 
Vermittl.⸗Inſt. f. Hand. u. Gewerbe, Budapeſt; OO 31.10. 
1863 mit Franziska Baintner. Kinder: 1. Ludwig, A 
15.12.1864, kgl. Ob.⸗Ing.; OO31.10.1906 mit Helene Die: 
ſchen. T: Marianne, 25.8.1907. 2. Julius, m 22.1. 
1866; OO1903 mit Helene Bogjai de Värbogya; Sohn: 
Ludwig, * 13.7.1905. 3. Gu ſt a b, © 21.3.1872, Beamt. d. 
Allg. Ung. Gren. Bank. 4. Franz, W 3.12.1874, Beamt. d. 
Oſt.⸗Ung. Bank; OO025.4.1910 mit Charlotte Leitner, T: 
Irene, 18.4.1911. 


Levi 
Nun die vielen vom Stamm Levi, der Name iſt eigent⸗ 
lich ein Tiername; Levi — althebr. wie arab. „Wildkuh“! 
Nach Geneſis XXIX, 34 „Anhänglichkeit“. 
Levi 1“) 
Moſaiſche Leviten — Reggio in Modena — Nob: ddo 
i ital. Nobile. Sie ſind die einzigen Juden, 


*) In Italien (mit ca. 50 000 Juden) gibt es außer die⸗ 
* „uno der in Abt. III gen. baroniſ. Familie Levi, noch 
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welche den Titel von Patriziern ihrer Vaterſtadt Reggio 


führen. Der bekannteſte von ihnen iſt Ulderico Nobile di 
eo „ welcher La als Kav.⸗Offizier die Frei⸗ 
heitskriege mitmachte; in den ariſtokr. Kreiſen Roms er⸗ 
regte es vor 1870 Aufſehen, daß er von einigen liberalen 
Adeligen als Freiheitskämpfer fetiert wurde. Er war lange 
Deputierter u. iſt ſeit 1898 ital. Senator. 


Levi II 
In Karl Paaſch „Eine jüd. dtſche. Geſandtſchaft“, S. 216 
erwähnt: Cavaliere Clemente Levi, Mitgl. d. 
Kult.⸗Gde. u. Rat der „Aſſociazione della Stampa“ zu Rom. 
Wohl eines Stammes mit den Vorigen. 


Levit v. Felſenſtein 
Joſef, öſterr. Oblt., mit gen. Prädikat 1764 geadelt — der 
Name deutet zwingend auf einen Judenſproſſen aus einer 
Levitenfamilie, ebenſo 


Levita (⸗Rechten) 
aus dem Stamme Levi. Erloſchen 

Nob: ddo Darmſtadt4.2.1869 mit „Rechten“. W. Get. R. 
G., oben Sſpeich. Rad (Mainz), unten E E Napo⸗ 
leonſche Edelmanns⸗-toque (Richterhut). Flug überm. | 
Helm. D: „Labore et honore“. 

Geſchichtliche Notiz: Die Leviten des alten Juda waren 
die Kirchendiener, Sänger, Türhüter und Gehilfen. Jo⸗ 
hann Heinrich Levit(a), aus einer Levitenfamilie, war heſſi⸗ 


zwei andere einfach adelige jüd. Familien Levi, welche 
von erſteren zu unterſcheiden kommen; und im ganzen etwa 
20 jüd. u. getaufte Familien, die nach 1860 bis jetzt den 
ital. Adel erhalten haben. Einige haben überdies auslän⸗ 
diſche Adelstitel (die ſie dort aber nur mit ital. Genehmi⸗ 
gung führen dürfen) erhalten, jo z. B. Morpurgo in Udine 
den öſterreichiſchen. 

Schon ſeit den Vertreibungen der Juden aus Portugal 
und Spanien (um 1500), nach welchen ſich viele nach Ita⸗ 
lien gewandt haben, ſind dort einzelne jüd. Familien zu fin⸗ 
den, welche auf adeligen Urſprung Anſpruch machen; ſo 
z. B. ein Zweig der de Sylva. — Doch haben wir mit Ob⸗ 
eſagtem mehr die modernen Verhältniſſe im Auge. 
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ſcher Hofrat; OOEliſabeth Jacquelr). Beider Sohn ge⸗ 
tauft und Adelserwerber (1869): Friedrich Heinrich Karl 
Levita, »Mainz1826, f Luzerng4, J U. Dr. und obag, heil. 
Geh. Juſtizrat, ſpäter der deutſchen Botſchaft in Paris zu⸗ 
geteilt, erhielt bal, den Adel: .. mit Freiin Ka⸗ 
roline v. Weiler (ſ. d. frhl. Gotha 1857). Kinderlos. 


Levit⸗ſchnigg 
aus dem Stamme der Leviten 

Heinrich Rr. v. Levitſchnigg (Sohn eines 1815 nob. 
Rechtsgelehrten), Wien25.9.1810, 7 24.1.62, ſtud. Rechte, 
dann Medizin, und wurde darauf Offizier, bis 1834. End⸗ 
lich Journaliſt in Peſt und Wien, Mitarbeiter an Sa⸗ 
phirs Zeitſchr., der bekanntl. Vollblutlude war. Seine 
Romane bekunden ausgeſprochen jüd. Denkart und der 
Name behebt jeden Zweifel, obſchon die Familie ſchon län⸗ 
ger chriſtl. ſcheint. 


Levy 
Engl. Ritter ddo 1.7.1907. Stammen von Sojeph 
Levy ab (ſ. unter Lever). Deſſen Sohn Adelserwerber: 
Sir Moriz Levy, Weiceſter 1859; OO1885 GC: Ray, 
T: d Max Zoſſenheim aus Harrogate; Parl. ⸗Mitgl. 
für Mid = Leicefterfhire 1909, Friedensrichter i. Leiceſter, 
Publiziſt (London). Lewitenſproſſe wie: 


Lewi 
David) Ml(oſes), Dr. d. Med., erlangte als ruſſ. Staatsrat 
ddos 1.12.1831 den Adel (Gead. jüd. Fam., S. 51). 


Lewi⸗cki 
Boleslaus Rr. v., Direktor der Filiale des Krakauer Kredit⸗ 
vereins und Gemeinderat in Lemberg, bekam den F. J. Ord., 
18.8.1910, Conſtance v.Lewicki zu Stry das g. Verdienſt⸗ 


kreuz. 
E 77 p. Lewi⸗nsly, Lewi⸗cky u. a 


Es gibt verſchied. adel. Familien bieſes u. ſehr ähnl. 
Namen, die nichts miteinander zu tun haben u. beſtimmt 
auch nichtjüd. Herkunft ſind; ſo z. B. die L., gen. v. Mann⸗ 
ſtein, deren ſichere Stammreihe ſich über 200 Jahre rück⸗ 


Levi. Levi de Barries, Daniel — nichtadl. jüd. Jour⸗ 
naliſt. 
IV. Abt. 48 753 


rr n 


leiten läßt, ſeitdem ſie in den preuß. Heeresdienſt einge⸗ 
treten find. Dagegen find andere adel. Lewinsky nach Karl 
Paaſch (Eine jüd. deutſche Geſandtſchaft) jüd. Abkunft u. et⸗ 
liche Einſendungen aus Leſerkreiſ. Ge ech übereinſtim⸗ 
mend, ſie haben ausgeſprochen blonden Judentyp. Es wäre 
ſehr gut, wenn die ariſchen Familien L. dem nachgehen und 
durch gründl. geneal. Forſchungen da Klarheit ſchaffen 
wollten. 
Leyden 

Gout Benjamin, WDanzig 1832, preuß. Adel, Berlin. 
3.96, Dr. med., Univ.⸗Prof. u. k. pr. Wirkl. Geh. Rat, Ber⸗ 
lin; O 1. 1863 mit f Jenny Schröder (T: Jenny OOmit 
Dr. jur. u. Staatsanw. Alexander Mendelſohn) II. 64 
mit Marie Oppenheim. (bfadl. Gotha 1910, S. 468 u. 
1913, S. 486, Stammr. 1907). Werden im Kl. Journal als 
Wen Ari ſlokraten angeſprochen. 


? Lichtenberg de Sek 
Konvertiert — Ungarn — Nob: 1906; 1910 „de ann: 
ſzent“. W. Bl. Schild m. r. Hpt.; 0 ein 3fach. gr. Hüg., 
am 2ten g. Krone. Im Schildhpt. 4 g. Sterne, in d. Mitte 
eine e, SC Helmkl.: Ein dh dl. ein. Askulapſtab 
halt. : ban. r.⸗ſilb. 

d ei er: Kornél Lichtenberg de 
Nindfzent, Szeged 1849, Dr. med., Univ.⸗Prof. für 
Ohrenheilkl, in Budapeſt; MBudapeſt 1879 mit Julie 
Palotay, W daſ. 21.8.1858. Kinder (ſämtliche & N, 
1.Alerander, 20.1.1880, 2. Paul, 9931 Dr. 
jur., Advok., Buda peſt; OO (anglif.) Aerea (Grafschaft 
Norfolk) 24 12.1912 ie Janet Ella, T: d. Arztes da}. Dr. 
E. Thurlow-Prior, 3. Rense, 15.2.1882, 4. Stephan, 
28.5.1889, 5. Georg, 12.2.1891. 


Lichtenſtein de Homrogd 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo29.1.1902 mit „de Hom⸗ 
rogd“. W. Bl. Schild mr ont Im Schilde über grün. 
Hüg. ſchweb. g. Krone, ob. 2 gekreuzt. Bergmannshämmer 
Schlägel u. SCH Zwiſch. dieſ. 3 g. Kornähr. R. u. l. 
je eine ſilb. Lilie. Im Schildeshpt, 5 g. Sterne. Helmkl.: 
GN aufflieg Adl. in d. Recht. ein. Säbel halt. Mant: r.⸗g.; 
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. Adelserwerber: Joſef Lichtenſtein de 
Homrogd, W Miskolcz 14 4.1837, Eiſenhändler, Groß⸗ 
grundbeſitzer in Miskolcz; OOl. N Nagy⸗Szlabos 16.6.1861 
mit Marie Hornbacher, 41869. Kinder: 1. Joſef, Mis⸗ 
kolcz9. 1.1863, Kaufmann, Bergwerksdirekt.; CO Budapeſt 
30.11.1887 mit Emmy Nielſen; Kinder: a) Jofef, M Debre⸗ 
czen 31.12.1889, b) Emma, Debreczen 21.6.1892. 2. Marie, 
2 Miskolcz4. 1.1865; OOdaſ. 8.10.1882 mit Johann Koz⸗ 
märy, Großkaufm. u. Großgrundbeſ., Ghöngyös. OO II. 
Miskolcz8.5.1872 mit Malvine Darvas de Nagyrét. Kin⸗ 
der ( ſämtl. Miskolcz): 3. Malvine, 99.3.1873; OOdaſ. 12. 
5.1890 mit Dr. Andreas Rakoyſzky de en et Kelemen⸗ 
En GE ⸗Rat i. ung. Min. d. Inn. 4. Emmerich, ap, 
Se ge k. u. k. Oblt. i. d. Reſ. d. 4. Huſ. ⸗Rgts. 
Dr He 91.6.1875, Präſ. d. 11 Spark.; 
OMiskolez28.1.1899 mit Helene Bartänyi; Martha, 
Miskolcz 19.10.1899. 6. Paul, 06.8.1876, Gë die 
i. 7. Huſ.⸗Agt. 7. Julius, 1.2.1879, 03.10.1909. 


[£elb] Lieb 
Jakob, k.u k. öſterr. Maj. P. erhielt ddo 23.2.1890 den 
öſterr. Adel mit „Edler Ei (Vgl. Art. Biel in Abt. III.) 
— Gead. jüd. Fam., S.51. Leib — Löb, wohl Lewite. 


Lieben 
aus dem Stamme Levi 

Moſaiſch — Wien — Nob: ddoWien 13.5.1877 (Dipl. Ds 
2.1891) und einige Jahre nachher Rittertitel nn... 

Geſchichtliche Notiz: Mögen Namen und Serin 
aus dem Orte Lieben bei Prag haben. Des nachfolgenden 
Adelserwerbers Vetter Theodor L. iſt kaiſ. Rat u. Sekr. der 
Hr. Kultus⸗Gde. zu Wien. Leopold Rr. v. Lieben, e 
1835, VPräſ, d. Wr. Börſ.⸗Kamm., Gen.⸗Rat u. VGoup. d. 
öſterr.⸗ung. Bank, Inh. der prot. Fa. „Lieben & Co.“ in 
Wien; OOmit Anna Freiin Todesco, 26.9.1847, Wien 
31.10.1900. 

Kindern e ae E mit Franz 
Brentano (di Tremezzo), Priv. Doz. in Wien. (7) 2. Ro⸗ 
bert, 1879, Wien 20.2.1913, Dr. ſur., E. Mitgl. d flugtechn. 
Vereins, Wien u. Olmütz; O im „Wiener Rathauſe“ 21. 
10.11 mit Anny Schindler, ehem. Hofburgſchauſp. (2) 3. 


EE, e ...% „Dr. jur., Wien. — Vgl. bfadl. Gotha 1919, 
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[Liebmann] Liebenberg de Zſittin 
aus dem Stamme Levi ? 


Vgl. die verſchiedenen mae Lip (p) mann, Lipo⸗ 
mant uſw. 

Kath., konvertiert nach 1850 — Letztes oed 
wahrſchelnlich Preußen; nun in Sſterr. — Nob: ddofa⸗ 
dautz9. 8.1817 (u. Dipl. ddo Wien 11.10 1817) mit „v. Lieben⸗ 
berg“; Rittertitel ddo 28.5.1829 in Sſterr.; vorher ddo21. 
9.1817 ung. Dotation mit „de Zſittin“, bzw. v. Zſittin ddo 
16.3.1840. W. in Bl. mit ſ. Querbalken goldgekr. Adler, 
rechts unten Einhorn; in r. Herzſchild Dreiberg mit Kron u. 
2 Sternen. 

Geſchichtl. Notiz: Iſrael Liebmann WTemesvär1 772, 1 
Wlen 10.6.1844 als Sanaz Liebmann von Liebenberg de 
Zſittin, um 1850 noch Mitgl. (vide S. Su. 22 G. Wolf. Geſch.) 
der Ur. Kult.⸗Gde. Wien, kam 1792 nach Wien, 1800 priv. 
Großhdler daj., 1817 geadelt, 1829 gerittert. Er hob die 
inl. e d binnen 12 Jahren für Wolle 15 Mil- 
lionen Gld: Abſatz ins Ausland, ſteuerte große Summen 
anläßl. der Eisgangverheerungen 1830 u. bei der Über⸗ 
ſchwemmung Peſts 1838 bei u. machte gr. Stiftungen für 
Juden uſw. Nachkommen ſeiner nicht gead. Verwandt⸗ 
ſchaft noch heute in Temesvär. — 7 Gattin 

Kinder: I. Karl Eman., 91796, Wien55, Mit⸗ 
arbeiter ſ. Vaters u. Mitſtifter der F.⸗J. Stiftung für Iſch⸗ 
ler Krieger 1848/9, n. öſter r. u. mähr. ſchl. Land⸗ 
ſt an d, iett 10.3.1820 ung. In d., Gutsbeſ.; OOWien!7, 
Pauline, T T: d. Leopold Edlen v. Herz und der Charlotte 
geb. v. Arnſteinler). Kinder: a) Emil Rr. v. L., 17, 
Maj. a. D.; OO50 mit Marie v. Ziolecka (1829 — 55). 
Deren Kinder: aa) Adolf, 951, Prof. Hofrat u. Rekt. d. 
Hochſch. für Bodenkultur; 0075 mit Karoline Dümmler 
(Wien) (K.: Eliſabet, 80 und Marie 76). bb) Pauline, 
2352, OO 72 Guſtav Plentzner v. Scharneck, Obſt. 
cc) Emilie, 53; 0077 Joh. Frhr. v. Bruck e 
dd) Angelika, &55; O79 Karl Edl. v. Anthoine, Hof 
Rat i. P., Wien. b) Eugen, 918, +77; OO56 mit 
Emma geb. Dolfus (w. OO Münich) beider T: Helene; OO 
00 Kpin. Andr. Deroulsde in Paris! c) Angelika, * 


3, 1813 430Omit Walafried Gfn. Vetter v. L 


berg, +47 als Oberſtlt. d) Leopold, * 27; OO 69 mit 
Marg. Joannes, Wien. 

II. Leopold, 9 1800, F Baden 48, n. ö. u. mäh r.⸗ 
ſchleſ. Landſtand, feit 10.3.1820 ung. Indig., Dir. 
d. priv. öſterr. Nationalbank; OOWien mit Katarina, 921, 
T: d. Hofrates Joſef v. Amberg und der Franza Gfin, 
Brandis und nach feinem Tode wiederverm. II mit 
Genie⸗Oberſtlt. Angelo Ee Rr. v.) Bichtoni, o 
1773, 71861 als Gutsbeſ. zu Nudole in Mähren. Kin⸗ 
der: a) F Rudolf, Gutsbeſ., Rudoletz, ledig, b) Leopoldine, 
948; 0067 mit Johann Ritter, EK feit 1843, Ch Lus 
metzky, 934, GRat u. Miniſter a. D., H. H. Mitgl. uſw. 
(1 Sohn Leopold). 

Alfred v. Liebenberg fiel 24.10.1879 zu Paris im Duell. 

Das Blut der Liebenberg geht ferner noch über in die 
Familien Viktor Rr. v. Bauer, Frhr. v. Fiedler, Gf. Joſef 
KN ⸗Perſing u. Gf. Alfred Alberti de Poja. — Vgl. 

rrg. Bd. 9, 12 u. 16. 
Liebenſtein 
Iſrael Edler v., um 1812 Mitgl. der jüd. Kultus⸗Gde. 
(vide J. Buſch, Sfr. Kalender 1843). Scheinen mit dem 
Adelserwerber ausgegangen. 


Liebermann de Szentlörincz 
Davidnachkommen 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo6.6.1905 mit „de 
Szentlörincz.“ 
Adelserwerber: Dr. Leo Liebermann de 
Szentlörincz, Univ.⸗Prof. in Budapeſt. 
Nähere Angaben erbittet die Red. 


Liebermann v. Wahlendorf 
(Nicht zu verwechſeln mit den pomm. u. ſchleſ., um 1696 
geadelten L. v. Sonnenberg, aus welchem Edelgeſchlecht 
Oblt. a. D. (1870/71 u. Eiſ. Kr.), Schriftſt., Max L. v. S. 
ſtammt, der viel Ausgezeichnetes geſchrieben, z. B. „Ver⸗ 
trägt ſich die Talmudmoral mit dem deutſchen Staatsbür⸗ 

gerrecht?“ (32 Seiten) bei Henſel, Köln.) 
Moſaiſch u. evangeliſch A. B. — Preußen u. England 


P b. Liebenau — Sollen hierher gehören. Nähere 
Daten hierüber erbittet die Redaktion. 
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— Nob: in Sſterr. DdEWien20.2.1873 mit dem Rittertitel; 
ddo Wien 14.3.1873 „v. Wahlendorf“. Kgl. preuß. Genehm. 
zur Führ. d. Rittertitels in Preußen ddoBerlin 10 9.1873. 
W: Geteilt: ob. in Gold ein wachſ., br.⸗bärtig., ſchw., m. 
gold. Kragen-Aufſchlägen u. 3 gold. Knöpfen u. Gürtel ge⸗ 
kleid. Mann, auf ſein. Haupt eine ſchw. m. ihrer gold. 
Quaſte lks. abhäng. Spitzhaube m. gold. eingeſpitzt. Stulp, 
der in der R. ein, entwurz. natürl. (br) Eichenſtamm m. 3 
Blättern u. 2 Eicheln, in d. Link. ein ſchw. Schiffsanker m. 
Ring u. Querholz trägt, unt. von Schw. vor R. geſp., vorn 
ein nat. Strauß, hint. 2 ſilb. kl. Schilde neb. einand. üb. ein. 
ſilb. Hammer m. pfahlw. geſtellt. gold. Stiel. 2 gekr. Zur: 
nierhelme: Auf I m. ſchw.⸗gold. Becken d. Mann d. Schil⸗ 
des wach. u. einwts gekehrt; auf II m. r.⸗ſilb. Decke ein 
Sid vorn r. u. wie Feld 3 bezeichnet., hint. filb, Flug. 
Ein e trägt in ſchw. Lapidarſchr. die D 


„Für Wahrheit und Ehre“. 
Joſef Liebermann, ®...... „Ne „Kom⸗ 
merzienrat; Omi. Sohn und Rittertitel⸗ 


er werber: Adolf Liebermann Rr. v. Wahlen⸗ 
dorf, Berlin 13.11.1829, das. 30.1.1893, Kaufmann, Ya: 
briksbeſ.; OOBerlin 25.5.1858 mit Rina Strauß, WFrank⸗ 
furt a. M 10.3.1838, J Berlin 30.1.1880. Kinder: 1. Artur 
Liebermann, X Berlin 28.10.1859, Qebd. 8.11.1863. 2. 
Paul, W Berlin 24.2.1861 (get. Charlottenburg 3.7.1897), 
kgl. preuß. Landrichter a. D.; OOBerlin 10.10.1896 mit Elſe 
Eſter Holländer (get. 17.8.1897), moſ. X Dresden 9.9.1876, 
in Charlottenburg; Kinder: a) Ruth, W Berlin 4.9.1897, b) 
Hans Adolf, W Berlin 4.11.1898. 3. Willy Edgar 
Sally (moſ.), & Berlin 6.10.1863, Dr. phil, Fabriksbeſ.; 
OO I. Genua 18.1.1902 mit Eliſabeth Pauline Leuning, 9 
Groſtwo i. Poſen 22.12.1880, =; II. 26.1.1910 mit 
Feiſt⸗Belmont in Charlottenburg; Kinder: a) Renée Made⸗ 
leine, Johannesburg Südafrika20.9.1903, b) Renée, 2 
Johannesburg 7.9.1904, c) Madeleine, Johannesburg, 7. 
9.1904, d) Ellen Eliſabeth Katharina, & Berlin 28.9.1905. 
4. Fritz, W Berlin 25.11.1865 (get. 30.11.1897), Dr. med., 
Fabriksbeſ.; OO Berlin 8.8.1892 mit Melanie Oppenheim 
(get. 30.11.1897), * Frankfurt a. M. 3.7.1868, in Berlin; 
Kinder: a) Adolf, WBerlin 4.7.1893, b) Marie Luiſe, 
5 Berlin25 9.1895. ct 


ei 
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Liechtenſtein, ſiehe Franc v. L. 


Linczer de Ilenczfalva 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 7.8.1884; ddo5. 2.1901 
„de Ilenczfalva⸗ . 

Adelser werber: Karl Linczer de Ilencz⸗ 
fal va, Fabrikant, Budapeſt; OOmit Roſa Schulhof. Kin⸗ 
der: 1. Emmerich, 2. Adalbert, 3. Armin, 4. Emilie; OO mit 
Armin Weiß, 5. Wilhelmine; OOmit Emanuel Krén. 6. Jo⸗ 
ſefine; OO mit Dr. Ludwig Hirſchfeld, 7. Paula; OO mit 
Maximiltan Pick, 8. Berta; OO mit Guftav Cſillag, 9. Me⸗ 


* [Levi] Lindheim 
aus Leviten⸗Stamm 

Nun kath. u. evang. A. B. Konvertiert ca. im 19. Jahrh. 
— In preuß. Schleſien; nun Gi u. Oſterreich — Nob: in 
Oſterreich ddo 8.9. u. 9.9.1860: Ernſt Hermann und Alfred 
Hermann, in Preußen der 3. Bruder Wilhelm Hermann; 
öſterr. Rittertitel ddo 30.11.77 für Alfred Hermann. W.. 3⸗ 
Dei längsgeteilt v. S., Schw. u. G., 3 blättr. Lindenzweig. 

„Meritis Patris“. 

Mögen einſt aus Lindheim in Oberbayern od. Heſſen 
gekommen ſein. Des Abraham Levi, Kaufmanns in 
Breslau Sohn: Hermann Dietrich Levi getauft: 
Lindheim, 30.7.1790 daf., betrieb erſt ein engl. Garn⸗ 
geſchäft, gründete nach 7jähr. Aufenthalt in England zu 
Ullersdorf bei Glatz die erſte große mech. Baumwollſpin⸗ 
nerei, 1837 zu Skalitz i. B. Baumgarnſpinnereien uſw. und 
mit ſeinem Bruder I(ſrael) Mloſes) Lindheim 1840 zu 
Wien die Großhandlung J. M. & H. D. Lindheim. Ankauf 
der Domäne Wilkiſchen i. B., Steinkohlenbau daſ., Hoch⸗ 
öfen Karolinengrund, Puddel- u. Walzwerk uſw. 1853 die 
erſten böhm. Schienen, Stahlwerke in Kladno (100 Beamte, 
5000 Arbeiter) uſw., woraus die Prager Eiſenind.⸗Geſ. 
wurde. Schließlich in vorderſter Reihe der Eiſenbahnbau⸗ 
unternehmer; zus, mit dem k. u. k. Gen.⸗Konſul u. Bankier in 
Hamburg Ernſt Merck (ſ. 1860 Frhr.) bauten fie die öfterr. 
Weſtbahn Wien — Salzburg —Paſſau u. v. a. Bahnen. Große 

? v. Lilienthal. Die pommerſche Familie im Man⸗ 
eu ca. 1885 erloſchen, ſoll jüd. Urſprungs geweſen 
ein. — 
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humanit. Stiftungen, auch für Chriſten, rühren von Lind⸗ 
heim, dem obengenannten Vater her. Hermann Diet⸗ 
rich Lindheim, RIOM. kgl. preuß. Geh. Kom. R. uſw.; 
OOParis 1826 mit Eſtelle geb. Mé vil, 31806, get., 7 
Landeck78 in pr. Schleſien. 
Kinder: 1. Klementine, 31, f 84; OO 50 mit 
Hugo v. Löbbecke auf Hochkirch. 2. Ernſt Hermann 
Edler v. L. (1. Adelserwerber), W Ullersdorf 32, T 95. 3. 
Wilh. Hermann v. L. (3. Adelserwerber), 35, 798, 
Bel. v. Raabs in N.⸗O., Chef der Fa. „L. & Co.“, rumän. 
Gen.⸗Konſul, preuß. Rittm. a. D. uſw.; OO76 I. mit Luiſe 
(v.) Angeli (kath.) 679 u. II. 80 mit Klariſſe v. Vivenot, 
T: d. Hofrats Rudolf v. V. u. der Mathilde geb. Swatoſch; 
Wien u. Schl. Rückers bei Glatz. T: aus I. Ehe: a) Luiſe, 
79; OO98 mitRudolf GfChorinsky, k.k. Hofrat. Kinder 
aus II. Ehe: b) Klementine, 81; OO61 m. Rittm. Siegfried 
v. Löbbecke, w. o., c) Wilhelm, 191, d) Gottfried, Wien?. 
4. Alfred Rr. v. L. (2. Adels⸗ u. Ritterſtandserwerber), o 
Ullersdorfs6, rumän. Gen,⸗Konſul in Wien, Kom.⸗R., Präſ. 
d. Wiener Warenbörſe, Abg. uſw.; OO070 mit Mathilde v. 
Vivenot, ong. Gut Berghof bei Wien. Kinder: a) Alfred, 
971, Dr. jur., Min.⸗Sekretär, Wien; OOmit Marg. Freiin 
Maltzahn, T: d. Frhrn. GE b. M. Oberjäger u. Oberſt⸗ 
orſtmſtr. des Ghzg. von Mecklenburg, und ſ. Gattin geb. 
Freiin Bülow (man nal die jüd. Alliancen der 
Maltz ahn ſchon viel früher). Kinder: aa) Alfred, Wien 
1909, bb) Bogislav, Wien 1910. b) Valerie, 73; OO94 mit 
Heinrich Rr. Ga E v. Elislago, 61, k, u. k. F.⸗M.⸗Lt., 
Graz (f. dieſ. Art.), c) Mathilde, 80, Schriftlerin; OOBerg⸗ 
H0f99 mit Frz. Xav. Öfen. Dezaſſe de Petit⸗Verneuille, 
k. u. k. Km. u. fat ung. Lt. a. D., Bohunicz bei Preßburg. 
Vgl. Wurzbach XV; Irrg. 4.7.11. u. 17. Bd., Mülver⸗ 
ſtedt, Der preuß. Adel. u. beſonders Gen. Taſchenb. d. A. H. 
AE 2. Jahrg. 1906/07, ©.238—43, u. bfadl. Gotha 
1910, 1913. 


Lingel 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 30.11.1912 mit de 
Leänyfalva. Ww... 
Adelser werber: Karl Lingel de Leäny⸗ 
falva, Inh. d. Fa. „J. ung. Holzwaren⸗ u. Möbelfabrik 


Harl Zingel“ Smit Kinder- Karl u 
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Lippert v. Granberg 
aus dem Stamme Levi 

Nun wohl kath. ſeit? — In e Beglaubigung der 
jüd. N Th. Fytſch, Handb. der Judenfrage, S. 386 


Sind deutſche Jaber aus Gran in Ungarn. Vermut⸗ 
licher Adelserwerber: Joſef Rr. Lippert v. Granberg, „ 
Gran „Primatial“⸗ Architekt bot. u. Rr. (ſeit 1869) d. 
r, nog Omit Joſefine, 917.3 1836. (7 
Kinder: 1. e 911.6. 1858, Gen.⸗Konſul in Köln a. Rh. 
2 Joſef, *. . . „Architekt in W 


Lippmann“) 
aus dem Stamme Levi (vgl. nachfolgenden Art. Lippomani) 
Konvertiert? — Letztes Zeit Ken nun 
in 1 Ann len der jüd. Geneſis: Gead jüd Fam. 
S. 53 beddo Wien6. 5.1872 mit dem Rittertitel. 
Leopold nn 95.21827, AWien23.3.1909, erft 
Zuckerfabrikant in Groß⸗Suranh, erhielt als Rr. d. Eiſ. Kr. 


2 Privatier in Wien 1872 den Rittertitel; Omit 5 
ien. 

Kinder: Leopold, w.. „Gutsbeſ:; OOmit N. Mül⸗ 
ler aus Braunſchweig, Wien. TT. 18 


Lippmann v. Liſſingen .) 
vgl. nachfolgenden Art. Lippomani 
aa — Letztes Herkunftsland: Böhmen?; nun 
d Wien. en der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam. 

S. 53 — Nob: ddo Wien 15.12.1868 mit „v.Liſſingen“ und 
dem Rittertitel. 

Adelserwerber: Joſef Lippmann, .. E 
Großhändler in Wien, wurde 1868 öſterr. Rr.; OOmit ? 
eie gebt (7) Kinder: 1. Eugenie, . 
OO 21.5.1874 mit Dr. Alfred Rr. v. Wurzbach v. Gendt 
berg, ©21.6.47 als Sohn des berühmten Verfaſſers des 
Zog, Lexikons d. öſterr. Kaiſerſtaates Dr. phil. Conſtantin 
W. v. T., welcher 1874 den Ritterſtand erlangt hatte. 2. 


*) Daneben gibt es auch el Familien des Na⸗ 
mens Lippmann u. Lipomannl. Der Name wurde eie 
von Juden übernommen und ihnen „überlaſſen“. Daß d 
ihn nenden Juden Leviten waren, iſt möglich. 

Abt. 
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lte „Gutsbeſ., Mitgl. des öſterr. Muſ. f. gun 
u. Ind. zu Wien; OO ? 
\ [Lipmann!] Lippomani*) 
aus dem Stamme Levi 
Kath. Konvert. ca. vor 1831 — Letztes Herkunftsland: 
Deutſchland; dann in Venedig —Nob: 1381 in Venedig. 
W. in R. m. r. quer. Binde v. Silber u. 2ſilb. Löwenköpfen. 
Geſchichtl. Notiz: Johann Xtoph Wagenſeil ſagt in ſei⸗ 
nem Werke „Der adriatiſche Löwe“ (Altdorf 1704, gebr, b. 
J. W. Kohler) S. 82, Lipamano oder Lippomani, 1381 
dem venetianiſchen Adel beigefügt worden, kommt von 
einem getauften Juden her. Es floriert annoch unter den 
Juden in Deutſchland das Geſchlecht Lipman u. wird für 
das fürnehmſte der Jüdenheit gehalten. Denen Gelehrten 
iſt das vermaledeite Buch Nizzachon, ſo ein Rabbi Lip⸗ 
mann (vgl. die vorhergehenden L. und Art. Sonnenfels in 
Abt, III u. m. a.) wider Chriſtum und ſeine heilige Lehre 
geſchrieben, nicht unbekannt. Dem iſt entgegen Luigi Lip⸗ 
pomano, dem der Ruhm des Benemeriti de Romana De 
clefia beygeleget worden, als der, erſtlich Biſchof zu Mo⸗ 
dena, hernach zu Verong, endlich Bergamo, ſehn Eiffer für 
die chriſtl. Religion ſattſam bezeiget: Wappen (w. o.)“. 
Ihr Blut ergoß ſich in das der erſten Geſchlechter der 
ſtolzen Republik und dürfte noch heute im Italieniſchen 
blühen, obſchon das „Annuario della Nobilitd Italiana“ es 
nicht anführt. Zu Venedig exiſtieren fie 3.3. nimmer. 
Livio (⸗Pömer) 
aus dem Stamme Levi 
Moſaiſch u. konvertiert — Rußland. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis: Gead.jüd. Fam., S. 53 — Nob: mit dem Rit⸗ 
tertitelddo 2.6.1814 in Bayern u. 1 
Franz Stephan Livio, & zu in Italien, ein 
über Bayern nach Rußland gelangter get. Jude und Ban⸗ 
Der in St. Petersburg, wurde 1814 bayer. Rr. u. 1 24.4.1819 
ohne Söhne; OOmit Clementine geb. [? Fuhrmann! Freiin 
v. Bode. T: Marie v. Livio Pömer, WPetersburg21.6. 
1817, Tau Landshut23.7.54; OOEichſtätt 4.5.36 mit Ernſt 
(ſeit 1836) Frhrn. v. Kramer, WBurgweinting 19.2.1806, 
＋Landshut46, auf Hörmannsdorf, Moos, Weng u. Hinzel⸗ 


*) Siehe Anmerkung auf ©. 761. 
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bach, bayr. Km. Beider Deſzendenz ſ. fehl. Gotha 1909, 
S. 414, darunter 2. Sohn Max, 40, bayr. Km., Oberſt u. 
OHofmſt. a. D. Alleßrhrn. v. Kramer ſtammen da⸗ 
von! Man vgl. das bei Art. v. Krafft zu Schluß Geſagte: 
Blut rinnt nach Blut! 
Loebenſtein 
Evang. Konvertiert ca. 1820 — pr. Schleſien — Be⸗ 
glaubigung der Geneſis: Marcell v. Janecki, Herold 1889, 
Nr. 6. W: (1839) in Blau Zſilb. Balken. Überm gekr. Helm 
mit bl.⸗ſilb. Decken 7ſilb. Pfaufedern. 

Kamen aus Mähren anfangs des 19. Jahrh. nach Lüb⸗ 
ben, Niederlauſitz und mögen eines Stammes mit den öſterr. 
Ven ee v. Aigenhorſt (ſ. d. in Abt. III und IV) ge⸗ 
pelen ſein. 

Der Vater Aaron, getauft Alexander Loewenſtein, Ban⸗ 
Der zu Lübben, dann Gutsbeſ. von Loſa, wurde vom König 
Friedrich Wilhelm III. v. Preußen geadelt. 

Robert Loebenſtein aus Mähren, T Wartha 1.2.1833, auf 
Ob.⸗ u. Nied.⸗Wartha, vorm, Bankier zu Lübben: OOmit 
Friedericke Rietz (? Rieß oder Reiß), 1 Wartha20.5.1823. 
Beider Sohn: Alex. Robert Loebenſtein, Falkenhein 
1811, F Lohſa55, auf Wartha, Ratzen, Geislitz uſw. Hptm. 
a. D. und Adelserwerber; OOWartha33 mit Luiſe v. Muſſch⸗ 
witz a. d. H. Geiſendorf, Rakow12, FDresdend4. 

Kinder: 1. Anna Celany, Warthas4; OOLohſa57 mit 
Wilhelm v. Stumpfeld⸗Lillienanker, a. Fideik. 
Daskow, Rittm. a. D., + Behrenshagen bei Damgarten 
1910. 2.Bruno Hugo, ALXohla36, daſ.36. 3. Alfred, o 
Lohſag7, FDresden86, auf Lohſa, Rammerherr, E. R. 
d. Joan.⸗O., Landrat, Rittm. a.D.; OO I. Weißkulm62 mit 
Guſtava Freiin Schönberg⸗Bibran u. Modlau, A 
Luga bei Bautzen 40, FXohja63; II. Kreba74 mit Marie 
Gfin Einſiedel, Mdresden54, Lohſa78; III. Breslau 
82 mit Marie v. Tümpling, Koblenz47 (wiederverm. 
Mahlen 91 mit Georg Frhr. Zedlitz auf Neukirch). Kinder: 
a) Marie, ALohfa63; OOdaſ.86 mit Friedr. v. Loeben⸗ 
ſtein auf Lohſa, Prem.⸗Lt. i. d. R., b) Frieda, Dresden 
75; 001897 mit Wilh. v. Sydow, kgl. preuß. Major z. D., 
c) Erna, wLohſa77; O01897 mit Georg Gfen. v. Weſtarp, kgl. 
preuß. Rittm. a. D. 4. Robert Guido, FRohjadl, 7 Tegern⸗ 
lee „1907, fol. preuß. Obft. a. D.; OOKaffel88 mit Marge 

„Abt. ) 
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tete Freiin v. Lützow gen. Dorgelo, Weißenfels67 (Han⸗ 
nover); Kinder: a) Alfred, K Hannover90, kgl. preuß. Et. i. 
1. G.⸗Ul.⸗Agt.; OOCaffel 1911 mit Berta Wegemann, H 
Caſſel1891, T: Irmgard, Potsdam 1912, b) Irmgard, . 
Potsdam1892; OOdai.1912 mit Erik v. Witzleben, kgl.preuß. 
Vt. i. 3. Huſ.-Rgt, c) Friedrich, Potsdam1894. 5. Ale⸗ 
ander Tycho, AXohjald5l, kgl. preuß. Major a. D., 
Dresden. 6. Robert, ALXohjal8d4, preuß. Abg.; OOGör⸗ 
litz 1878 mit Eliſab. v. Rathenow, Brandenburg1860. — 
T: a) Elſe, Görlitz 1880; OO Sallgaſt 1900 mit Karl v. 
Wätzen, Gutsbeſ., b) Urſula, Görlitz1887; OOBerlin 1908 
mit Hans v. Tresckow kgl. preuß. Et. i. 3. Ul.⸗Rgt., Fürſten⸗ 
walde. 7. Friedrich, AXohja1855, Gutsbeſ. auf Lohſa 
u. Gießmannsdorf, kgl.preuß. Kmhr., Landesälteſt., Kreis⸗ 
deputierter, preuß. Abg.; OOLohſal886 mit Marie v. Loe⸗ 
benſtein, KLohſal863. Kinder: a) Luiſe, Dres den1887; 
e ee mit Joh. v. Watzdorf, kgl. preuß. 
Oblt. i. 11. Gren.⸗Agt., Breslau, b) Friedrich, Dresden 
1888, e) Guſtava, & Görlitz1893, d) Hildegard, Dresden 


Zuebenftein v. Aigenhorſt 
aus dem Stamme Levi 

Zur Notiz beim frhl. Art. L. v. A. in Abt. III käme noch 
zu erwähnen, daß nach der einen Verſion der Name Loeben⸗ 
ſtein von der gleichnam. Ortſchaft herkommt, nach anderer 
aus Loeb⸗Stein entſtanden iſt. 

Rittertitelerwerber (25.8.1869): Jakob Loebenſtein, Ob.⸗ 
Feld⸗Stabsarzt, get. ſieh. Abt. III. Kinder: 1. Marie, o 
28.3.1843, Dame d, Eliſabeth⸗Ord. 2. Kl., Olmütz; OO mit 
dem + Alfred Schrötter, Dr., Bürgermeiſter v. Olmütz, 
2. Amalia, 1845, 71880, unverm., 3. Alfred, 51846, 
Dr. med., k. u. k. Gen.⸗Stabsarzt d. R., Graz; unvermählt, 
4. Heinrich, Freiherrntitelerwerber, ſ. Abt. III. 


Löbl de Teleeska 
aus dem Stamme Levi 
Nach Angabe des Adelserwerbers ſchon länger röm.⸗ 
BX — Ungarn — Rob: ddoWien22.6.1907 mit „v. Te⸗ 
ecska“. 
Geſchichtl. Notiz: Löbl iſt ein alter, noch jetzt in der 
Judenſchaft ſehr häufiger Vorname, der für viele Familien 


Zuname geworden iſt, nal auch Abt. III, Art. Loebl. 
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Matthias Löbl, in Wien anfäfliger ung. Untertan, er⸗ 
hielt von Kaiſer Franz Joſef I. als König von Ungarn, für, 
wie es im Diplom heißt, Verdienſte der Förderung der ung. 
Induſtrie, den ung. Adelſtand. 


Lopez d' Almeida 

Im 15. Jahrh. ſandte König Alphons von Portugal den 
Juden Lopez d Almeida als Geſandten zum Papſt 
Sixtus IV. 

(Nach Bloch, Sſterr. Wochenſchr. Jahrg. 29, Nr. 34.) 

Lopez] iſt ein altgerm. Name (von Leubo, Leupo, 
Lupo), der auch mit lobo, ſpan. — Wolf, latein. lupus zus 
ſammenfallen kann. Die den Namen Lopez] tagen 
jüd. Familien mögen urſpr. Wolf geheißen haben. Ebenſo 
aber kann ſich bei ihnen darin ein Levi maskieren. 


Lopez Suaſſo und Lopes Suaſſo 

Sephardims aus dem Stamme Benjamin oder Levi 

Moſaiſch u. kath. — Nun in Holland u. Spanien — Bes 
glaubigung der jüd. Geneſis der kath. Linie in H. Graetz, 
Geſch. d. Juden X, S. 327. Nobilitierungen: (Antonio 
Suaſſa, Herr v. Avernas le Gras d603.1.1776 „Baron d' 
Avernas le Gras“ von König Carlos II. von Spanien.) 
Angebl. von dieſem abſtammend (vgl. Stammreihe Abt. III): 
Moſes Lopes Suaſſo adelig anerkannt u. in den niederländ. 
Adel aufgenommen durch Tal. Entſchl. v. 21.7.1816, Nr. 86; 
Detto für Diego Lopes Suaſſo ddog. 1.1821, Nr.88; Detto 
Antonio Lopez de Suaſſo 24.10.1830, Nr.6; bekam 2.1.1832, 
Nr. 10 das Recht ſich Lopez Suaſſo Diaz da Fon⸗ 
ſecca zu nennen. W. (1818): Geſpalten I. In S. 2 ſchw. 
Wölfe gehend, r. bordiert mit 8 g. Schrägkreuzlein bel. (Lo⸗ 
pez); II. geviert: a und d in G. ein bl. gekr. u. bew. r. 
„Löw“ (Suaſſo), b u. c in R. 5. Blätter, 2, 1, u. 2, jedes 
ſchräglks geſtellt (Hurtado de Mendoza). W. (1831): Ge⸗ 
viert 1 u. 4 Lopez, 2 wiederum geviert: a u. d Suaſſo, b u. 


Loeſch. Dieſe in Preußen nob. Fam. (fünf Linien, 
eine davon ausgeſtorben, bfad. Gotha 1907, 1913 wird 
uns von mehreren Seiten, ſo auch in der Zeitſchr. „Archiv 
für Raſſenhygiene“ als von jüd. Abk. bezeichnet. Authen⸗ 
tiſche Angaben fehlen bis jetzt; Einſendungen hierzu ſehr 
erwünſcht. 
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c Hurtado de Mendoza, 3. In Blau 5 g. ſechsſtrahl. Sterne, 
2, 1 u. 2 (Diaz da Fonſeca; ſ. deren Wappen im Art. 
Fonſecca als weiteren Beweis deren jüd. Geneſis!) 

A) Kath. älterer Zweig, alle Suaſſo Diaz 
da Fonſecca Ikhr u. Jor): 7 Antonio Lopez 
Suaſſa Diaz da Fonſecca, Wumſterdam 1.4.1776, 
Mecheln 12.10.1857; OOJerſey1811, Eſter de Carteret. 

Kinder: 4 Antonio Carteret Lopez Suaſſo Diaz da Fon⸗ 
fecca, WHorſcham ES Eldo de, holländ. Kptn., Zou, 
Frankr., 4.1.84; 1. ioun 11.57 mit 7 Iſabella Lopez 
Suaſſo, ET Elei 12. 21, ＋Pau2.12.60, T: d. Alvarez L. 
S. u. der Helene Tramblet; co. Pau25.6.62 mit 1 
Marie de f 925.1.15 (Eltern WT OO II. Bau 
16.8.71 mit Adelaide Burrieu, RGajtillon18.3.28. ` Kinder 
1. Ehe: 1.Maria, Baud2; OOParis94 mit Albert Vicomte 

WIER Boscoud, o Schl. La Bogne bei Corde 46, S. des 
Gf Edmond d' A.⸗B. u. der Victoire * Marquiſe d' Anduze. 
Schl La Bogue. 2. Francisco, 959, Ingenieur in Paris; 
= Buenos⸗ Ayres 84 Adele Riſtorini de Siena, w dort 60, 

d. Don Carlos Riſtorini Comte de Siena en Carlotta 
Ge dort. 

B) N sofa le jüngerer z alle Lopes 
Suaſſo (Ihr u. Iyr): Moſes Lopes Suaſſo, 
91737, Bez OO 1761 mit Rachel Lopes Suaſſo. 

Sohn: L Abraham, OOmit Elifaba de Pinto. ©. 
Abraham, OOmit Ribcea Mendes da Coſta, S. Abraham, o 
18, 090; 0045 mit Rachel Mendes da Coſta, &23, (165. — 

5 Kinder: 1. Rebecca, 49; OO69 mit David Spinoſſa Ca⸗ 
SA 2. Emanuel, 253, Bankier; 0083 mit Anna Aletrino. 
3. Abraham, SEN Maler; OO. mit Rebecca Henriquez de 
Caſtro, 959, T: d. David H. de C. u. der Sara Lopez 
Suaſſo de Pinto haben 1 Tochter. 4. Sippora, * 58 OO 
75 Em. Spinoſſa Catela, 54. 5. Elizaba, 64; OOmit 
Abraham Mendes da Coſta. II. EA Lopez 
Suaſſo; OO mit Rachel de Pinto. — S.: Moſes, 903, 
u 0027 mit Eſter Henri quez de Caſtro, GER 80, 

David u. der Rachel da Coſta Gomez de la Denha. 
Kinder: 1130, 089; OO60m. Rebecca Moresco, * 
40, 85, T: d. Mozes ët a? ee 41; 68 
Si J.. Dr. Arnold de Yang, 244, 072 in Heen 

£) Slaac, 942; 0078 mit Ra hel Henriquez de Caltto, © 


53, T: d. Jakob H. de C. u. Rachel H. de C. Deren Kin: 
der: aa) Eſter, 61, ital. Lehrerin, bb) Rachel, 63; OO 
92 mit Mozes Spier, Holzhändler in Lochem, cc) Franc. 
Ephraim, 964, Staatsbeamter; Ogo mit Eſter Henriquez 
de Caſtro, 61, T: d. Gabriel Hajim H. de C. u. Sara 
Orobia de Caſtro, beim Haag, Kind David, #91, dd) Anna, 
* 67; 0092 mit Jakob Belinfante, Verleger im Haag, 
ee) Antonio, 68 und, wo. Alle andern Haag u. Amſter⸗ 
dam. III. Jakob Lopez Suaſſo; OOmit Rachel 
Mendola. Sohn: David, 15, 64; OO Zeeland 55 mit 
Joh. Theodora van der Ven, &24, 077, T: d. Gerard v. d. V. 
und Johanna Geert van den Elzen. Kinder: 1. Johanna, 
%59, r. k. St. Karolus Schweſter zu Amſterdam, 2. Hendrika, 
60, detto, 3. Rachel, *64. — Meiſt Zeeland. 


Lorenz v. Liburnau 
aus dem Stamme Levi 

Kath. — konvertiert ca. um 1800 (?) — Letztes Der: 
kunftsland: (? Böhmen); nun in Wien. — Nob: mit dem 
Rittertitel ddo 15.5.1877 und dem Präd. „v. Liburnau“. 
N: g. wachſ. ſchw. Doppelaar, darunter Kartfels und 6rud. 
liburn. Galeere. D: „Scrutari vera; agere proba“. 

Lorenz, Katechumen-Name, vordem Loeb, Levi. Des 
Adelserwerbers Vater, Dr. Norbert Lorenz, k.u.k. Stadt⸗ u. 
Landrat, entſtammte einer jüd. Familie, ebenſo wie des 
letzteren Frau. Beider Sohn: Joſef Roman Lorenz, Linz 
26.11.25, Dr. phil., Sekt.⸗Chef i. P., Präſ. d. öſterr. Gel. f. 
Meteorologie uſw., als Leop.⸗O.⸗Ritter geadelt 1877; OO 
Salzburg 1855 mit Roſa Muſſoni (vgl. Muſcon), 36. 

ien und Gmunden. Kinder: 1.Ludwig, 56, Or phil., 
Prof. d. Hochſchule f. Bod.⸗Kult., Kuſtos uſw.; OOmit Thereſe 
Heiniſch, 2. Norbert, 58, Dr. phil., k. k. Reg.⸗Rat, Ob.⸗ 
Inſpekt. a. d. forſtl. Verſ.⸗Anſt. zu Maria⸗Brunn, 3. FH er: 
mann, fals k.u.k. Linienſchiffs⸗Fähnrich a. B. d. „Aurora“ 
1890, 4. TRoſalie; OO083 mit Karl Hochſtetter, Groß⸗ 
ind. Wien, 5. Heinrich, 969; k. k. Forſt⸗Rat im Acker⸗ 
bau⸗Min., Dir. d. zool. Abt. d. Nat. hiſt. Hofmuſ., Priv.⸗Doz., 
Wien. Alt. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1893, S. 380. 

[Luſtig] Löti de Kelenföld 
aus dem Stamme Levi 


Moſaiſch und kath. — Letztes Herkunftsland: Ungarn; 
IV. Abt. 767 
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feld in Wien. — Nob: ddol 1.2.1906 mit „Edler v. Kelen⸗ 
öld“. 5 


Hießen erſt Löwy, dann Luſtig, endlich maghariſiert 
Löti. Die Gebrüder Iſidor, Geſellſch. der prot. Firma 
„Elektr. Glühlampenfabrik Watt, Scharf & Co.“ und Jakob 
Löti, Großind. und Fabrikbeſ., wurden Febr. 1906 adlig. 

Perſonalſtandsrudiment: Iſidor Löti de Kelenföld, © 
A Ch ; OOmit Ling Politzer (wohl die T: d. 1910 ge⸗ 
adelten P.) Sohn: Karl, Jakob, . ; CO mit 
Stephanie — Wien. 7 T: Marie Daſirée; OOmit 
Géza Elek de Ujnép (ſ. dieſ.). Kinder: Stefanie; Oca. 
ot mit zu Wien. Sandor, Fabriksbeſ. und Hart⸗ 
wig, Ingenieur; OOmit .. (2) T: Stefanie; OO 
Wien 25.3.1911, Schottenpfarre, mit Ernſt Edlen v. Ra⸗ 
dinger, Ingenieur. 

Löveuskiold 
aus dem Stamme Juda 

Konvertiert — Norwegen — im Erlöſchen. W. g. Löwe 
im bl. Schilde. 

Der erſte, aus dem Süden eingewanderte und in Nor⸗ 
wegen geadelte Hermann Leopoldus Lövenskiold war Jude; 
ſeine D: „Leo Juda in ſcuto meo“. Der Löwe von Juda in 
meinem Schilde. 

In Norwegen wurde übrigens der Adel geſetzlich mit 
1.8.1821 auf die Überlebenden eingeſchränkt. Jeder, heißt 
es im 87 d. G, der nicht für den nächſten Storthing feinen 
Adel dokumentariſch nachweiſt, hat ſein Recht verloren, 
ſpäter darauf Forderung zu tun. Nach dem Tode dieſer 
a Perſonen, hört im Reiche alle erbliche Adel⸗ 
chaft auf. Nur 14 Familien (13 davon ſind bereits ausge⸗ 
ſtorben) reklamierten damals und wurden anerkannt, dar⸗ 
unter die Lövenskiold — Löwenſchild! 


Lůÿ w 
aus dem Stamme Levi 
Konvertiert — Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. 
jüd. Fam., S. 54. 
Johann Löw, Tut öſterr. Major, erhielt ddo. Wien !2.3. 
1885 den öſterr. Adel mit „Edler v.“. Er dürfte ein Enkel 
jenes Meyer Löb aus Sondheim in Schwaben fein, der ddo 


19.3.1799 mit dem kaiſ. Hoffaktortitel begnadet worden iſt. 
768 IV. Abt. 
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Hieher gehören wohl: Guftan Edl. v. L ö w, Graz 
uu. k. Obſt d. R. Söhne: 1. Wilhelm, o 

Techn. Hochſchule, Wien. 2. Alfred, k. u. k. Hptm. i. 11. 

Inf.⸗Rgt. Ferner: Friedrich, 7 1885, Major d. Art.; 

Franz, 1886 Major; Friedrich, k. u. k. Obſt., Kmdt. 

d. 14. Inf. Rgts. 

Löwenberg 
aus dem Stamme Levi 
Geſchichtl. Notiz: Die jüd. Kultus⸗Gemeinde zu Wien 
verzeichnet eine ganze Reihe Mitglieder dieſes Stammes. 
Der k. u. k. Sektionsrat Otto Löwenberg wurde Juli 1881 


öſterr. Ritter; OO mit Kinder Paul, K. d 
Dr.jur., Gerichtsſekr. Rudolf, M.. „Dr. jur., Pol.⸗Kom⸗ 
Gët Bruno, 124 „alle zu Wien (Gead. jüd. Fam., 


Loewenſtein, ſiehe unter Löwenſtein 


[Mordko] Löwenſtein 
dran bon; — geb. als Itzig Mordko (Diminutiv von 
ordechai) zu Monasterzyska in Galizien, wurde 1840 auf 
14 Jahre zum 58. Inf.⸗Rgt. aſſentiert, ließ Ho als Gefreiter 
28 12.42 „Franz“ taufen, wurde März 49 Leutnant, 54 
Oblt., 60 Hptm. und 74 Maj. i. 55. Rgt., 76 penſ., f Lem⸗ 
berg 14.9.84. Wann geadelt? 


Loewenſtein v. Opoka 
Moſaiſch — Galizien — Nob: ddoWien 19.9.1912 mit 
„Edler v. Opoka“. W:...... 
Adelser werber: Dr. Nathan Loewenſtein 
Edler v. Opoka, Landesadvokat, Gutsbeſ. i. Lemberg, 
n in Drohobicz unter blut. Wahlexzeſſen ge⸗ 
d 


„Die meiſten ſich als Polen aufſpielenden Politiker im 
öſterr. Parlament od. in den Minifterien find get. u. unget. 0 
Kuden. Trotzdem ſcheint unter den Nationalpolen eine 

Bewegung zu entſtehen, die den Juden feindlich iſt. Einige 
von ihnen drohen bereits „Polen“ zu verlaſſen und — nach 
Deutſchland oder dem deutſch. Sfterr. zu ziehen. k 


Löwenthal | 
Guſtav Löwenthal, Dr. der Medizin, Sohn des Joſeph 
V. Abt. 49 76 
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erhielt 29.4.1848 als ruſſ. Staatsrat den Adel (Gead. jüd. 


Fam., S. 14). Loewenthal v. Linau 

h aus dem Stamme Levi 

Konvertiert? — Letztes Herkunftsland: Bayern; nun 
in Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead.jüd. Fam., 
S. I — Nob: mit dem Rittertitel ddoWien!.9.1866 mit 
„b. Linau“. 

Geſchichtl. Notiz: Der 1796 in Aſchaffenburg Groß⸗ 
händler u. Dir. d. Kreditanſtalt in Wien, Joſef Mich. Löwen⸗ 
thal wurde 1866 geadelt u. 17.7.1872; OOmit 5 Betty geb. 
Juranek, Wien 19.10.1839, Je wieder OOMeran3.2.1877 
mit Oskar Gf Grimaud d' Orſay, k.u.k. Km. u. Rittm. a. D. 
— (kinderlos in Marburg, Schl. St. Georg, Meran u. Wien. 

Kinder: Heinrich Rr. Loewenthal v. Linau, 931.8. 
70 (7), k.u.k. Leg.⸗R. in Tokio: OO01910 Wien mit Selina 
RGfin Noſtitz⸗Rieneck, m Chlumetz 17.2.1878, T: d. 
Gfen Albert, Km., G.⸗Rat u. F Met., u. der Selina geb. 
Gfin Noſtitz⸗Rieneck. 

Hierher gehörig wohl: Barbara v. L., Bernhard Luit⸗ 
pold v. L. u. Anna v. L. 1888 zu Wien. 


Loyola 

Ignaz von, der Gründer des Loyaliten-oder Jeſuiten⸗Or⸗ 
dens, en einer geadelten Spaniolenfamilie aus dem 
Baſkenlande entſproſſen zu fein, ebenſo wie die Borgias. 
(Über Loyolas Judenblut ſ. Georg Lomer, Ignatius v. L., 
„Vom Erotiker zum Heiligen“, J. A. Barth, Leipzig.) 
Jedenfalls war er oder doch die von ihm ausgegangene Be⸗ 
wegung typiſch für das ganz ungermaniſche, der ariſchen 
Volksſeele zuwiderlaufende, weil inner- und äußerlich auf 
dem Moſaismus fußende Juden⸗Chriſtentum der römiſch. 
Kirche, das gerade dort überall am zäheſten haftet, 
wo jüdiſcher Einſchlag in ariſcher Bevölkerung auf⸗ 
gegangen iſt, wie in Spanien, Portugal, Polen oder dort, 
wo die Bevölkerung ſich durch Aufnahme minderwertiger 
Elemente der jüd. Raſſenzuſammenſetzung genähert hal 
(Tirol, Irland). 

Nicht weniger als 9 Päpſte und unzählige Kirchenfür⸗ 
ſten waren Juden, und deren Eindringen in den Templer⸗ 
orden führte zu ſeiner Auflöſung durch päpſtl. Bulle vom 
25.1312: weil er, wie es darin heißt, „ſich Geier 
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mit Stillſchweigen zu übergehender Verbrechen ſchuldig ge⸗ 
macht habe.“ Auch die erſten Jeſuiten, die allerberüchtigſten 
Inquiſitoren, wie Torquemada und Geſa waren jüd. Rene⸗ 
gaten. Leviten wurden Lohaliten, deren Grundſatz: „Der 
Zweck heiligt die Mittel“ eine zweibändige Schweſter 
der Tarnopoler⸗Moral und dem jo Tief- und Edelempfin⸗ 
1 dë TE Weltanſchauung grundgegen⸗ 
ätz lich iſt. 

Und darum fand auch Luther ſo begeiſterte Zuſtimmung, 
als er es unternahm, das rëm. kath. Judenchriſtentum in 
ein ario⸗germaniſches evangeliſches umzugeſtalten, und 
jauchzend ging der deutſche Norden, Holland, Skandina⸗ 
vien, das german. England mit ſeinen Fürſten zu ihm über. 
Dies haben auch die öſterr. Alpenländer größtenteils getan, 
bis ſie Ferdinand II. durch ſeine Bekehrungsdragoner wie⸗ 
der kath. machte — ſehr zum eigenen Nachteil, denn in den 
Exulanten verlor Oſterreich und gewann Preußen ſeine 
beſten Untertanen, was ſicherlich das Zünglein an der Wage 
des ſpäteren Machtumſchwunges geworden, — aber leider 
ſchon faſt der Vergangenheit anheimgefallen iſt. 

Ignaz v. Lohola, eigentl. Inigo „Lopez“ (de) "Re 
calde, Schloß Loyola in der ſpan. Provinz Guipuzcoa 
1491, erſt Page am Hofe Ferd. des Kath., dann bei Pam⸗ 
pelona 1521 am Bein ſchwer verwundet. Während der 
Heilung durch bigotte Lektüre zum religiöſen Schwärmer 
geworden, pilgerte er nach Montſerrat, weihte hier dem wun⸗ 
dertät. Marienbild ſeine Waffen und erklärte ſich zum Ritter 
der heil. Jungfrau! 1523 pilgerte er nach Paläſtina, bezog 
dann mehrere Univerſitäten, wo er mit Loynez, Salmeron 
(Salomon), Pierre Zefeore u. a., 1534 einen neuen kath. Or⸗ 
den plante. 1537 gingen ſie nach Rom, wo ihnen Papſt 
Paul 1540 denſelben als „Compagnie Jeſu“ beſtätigte. J. v. 
Loyola 1541 erſter Ordensgeneral widmete de hauptſächlich 
der Bekehrung von Juden und Freuden mädchen. 
Lohola ſtützte ſich beſonders auf den überlegenen Schächter⸗ 
arm des Vollblutjuden Polanko (Pollak! (Varuna S. 464), 
31.7.1556 F er. Das ſegensreiche Wirken der Jeſuiten, ihre 
berüchtigte „Moral“ von Pater Gurh, die ſeſuitiſche Moral⸗ 
theologie des „Probabilismus“ iſt weltbekannt: „J. H. S.“ 
ſteht auf ihren Profeßhäuſern. Und Juden waren allezeit 
And find noch heute die Seele im Orden! de 

„Abt. um 
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Der unverfälſchte Römlings⸗Geiſt, der Jeſuiten⸗ SE 
ift aus dem jüdiſchen Phariſäer⸗Geiſt hervorgegangen. Beide 
ſind innigſt verwandt. Das deutſche Volk muß beide in 
ihrem Orientalismus höchſt undeutſchen Mächte bekämpfen. 
— O. Beta in „Deutſchlands Verjüngung“ (Harrwitz, ere 
Sr E? 395, zieht die rs : „Der Juda⸗ Jeſuitismus“ 
33 Theſen uſw. (vergriffen) an. 

In Spanien ſoll es noch Loyola bzw. Recalde geben. 


Ludaſſy unter Gans v. L. 
Lukäcs de Szeged und Lukäcs⸗Leszner de Szeged 


I; A Wë 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo W 
delserwerber: Joſef SR. de Szeged, K.. ; 
fol ung, Hofrat, Direktor d. ung. allgem. Kreditbank; OO 
2 e? Söhne: 1. Jean, 2. Georges, Schriftler. 


I. Linie. 
? Konvertiert — Ungarn — Adels-Präd. u. Wappen 
übertragung 19.9.1912. 
delserwerber 9 Werten Richard 
ëm? Leögner de Szeged, w Adoptivſohn d. 
obgen. Joſef Lukäcs 0 ee Dr. jur., Min.⸗Sekretär im 
Handels-Min., Budapeſt. 


(Liebenberg Lunkänyi de Lunkaszprie 
Konvertiert — Ungarn — Nob: 30.12.1831 mit „de Lun⸗ 
kasgprie“ u. d. Genehmigung den Fam.⸗Namen Liebenberg 
in Lunkänyi umzuändern. 

Adelserwerber: Johann CN de Lunkasz⸗ 
ee ae Ke Bal le ee Kinder 
Luſtig⸗Bolaſch 
Hugo, Raus Saag, öſterr.⸗kaiſ. Rat und Gen.⸗Vertreter d. 
Pilſener bgl. Brauerei u. d. Münchener Löwenbrauerei, zu 
Frankfurt a. M., Verwalt.⸗Rat uſw. im Nov. 1910 uns 
gariſch geadelt. In Böhmen geb., in Deutſchland han⸗ 
delnd, in Ungarn geadelt und — moſaiſch. Vgl. Luſtig! 

Löti und Balaſch dieſ. Abt. 
Lutynski 
Nach Janecki a. a. O. wurde in Litauen der kath. kon⸗ 
bert. Jude Theodor Lutynsky 1764 adelig. Ob Anten al v. ) 


bb, Kgl, gg. et page a. Je 


Lutynski, pen‘. k. u. k. öſterr. Hptm. und 1885 Rr. d. F.⸗J.⸗ 
Ordens ein Nachfahre? 


Lyons 
Engl. Juden (ſ. The Jewiſh Year Book 1912). — 
Engl. Knigths ddo 1911. 

Nathaniel Lyons aus London u. Newmarket; 
Hannah, T: d. Joſef Cohen aus London. Ihr Sohn: 
Sir Joſef L., London 1848, iſt Dir. d. Firma J. Lyons 
& Co., des Strandhotels und des Trafforbpart-Eftates, 
Etd., Dep. Lt. von London; 001882 Pſyche, T: d. Iſaac 
Cohen aus London, (London). 

Lyzynski⸗Abrahamowicz (Lubicz) 

In Litauen erhielten 1764 die kath. konvert. Juden Franz 
und Ludwig Lyzinski den Adel (nach M. p. Janeckl) — 
mögen vordem (E) Lieſer, Elizar d. i. Lazarus geheißen 
haben. Seit jener ungl. Periode, wo König Kaſimir d. Gr. 
1264 die ſchöne Jüdin Eſther zur Geliebten nahm und auf 
ihre Bitten eine große Zahl Juben in Polen aufnahm und 
ihnen Freiheiten verlieh, begann der Niedergang des ſtolzen 
mächtigen Reiches. Und es ging unter durch eder 
wie einſt Babylonien und Ninive, das alte Perſerreich, 

om und Byzanz! Vgl. die, trotz der irrigen Malayen⸗ 
theorie ausgezeichnete Schrift Dr. W. Hentſchels „Varuna“ 
Bel. d. aufſteig. u. ſink. Lebens i. d. Geſch., bei. das Kap. wo 
S. 265, variiert: Noch iſt es Zeit, den neuen Weg zu gehen! 
Aber nicht lange mehr. „Schon iſt die Axt der deut⸗ 

chen Eiche an die Wurzel gelegt“. 
Maaſſen 

Evang. — Die Söhne des kgl. preuß. Finanz⸗Miniſters 
Maaſſen u. zwar Gottfried Auguſt, Reg.⸗Aſſeſſor, u. Johann 
Heinrich Chriſtian, Reg.⸗Aſſ., wurden durch Diplom vom 
16.1.1837 in den Adelſtand des Kgr. Preußen erhoben. 
W. In Silber ein mit 3 gold. Sternen belegter ſchwarzer 
Schrägbalken. Helm mit Krone u. ſchwarz⸗ſilbernen Decken. 

arüber ein Stern vor 3 Straußfedern. 


Gottfried Auguſt, 2 „Geh. Oberfinangrat u. 
rob.⸗Steuerdirektor in Schleſien; W Söhne: 
1 „ Offis ter : „Geh. Oberreg.⸗Rat. 


7 Dr. v. Luſchan, der Berliner Anthropologe, gehört 
hieher? 
IV. Abt. 775 


Ein Major z. D. lebte vor kurzem in Brüſſel. Gegen: — 


wärtig dient ein Lt. v. M. als Lin. im Huſ.⸗Rgt Nr. 13. 
[Mackower] Mackenzie 


Nach dem „Reichsboten“ von Haus aus eine poln. Ju⸗ | 


denfamilie a. d. Städtchen Kurnik in Poſen; damit wird 
verſtändlich, 50 die jüd.⸗liberale Preſſe den jüd. Arzt 
[Moritz oder Moſes Mackower] „Sir Morell“ alias Morris 
Mackenzie, Kangebl. Leytonſtone (Eſſex) 7.7.1837, Lon⸗ 
don 3.2.92, Med. Dr. u. Chirurg, in den Himmel hob, als 
ihm, ſehr gegen die allg. Stimme des deutſchen Volkes 
1887 die Behandlung des Deutſchen Kronprinzen, ſpäter 
Kaiſer Friedrich III. „anvertraut“ wurde. Obwohl ohne 
Erfolg, bekam er dafür die engl. Ritterwürde. Es iſt be⸗ 
merkenswert, daß alle jüd. Blätter für ihn Partei nahmen 
und ihn fanatiſch unterſtützten. Wenig bekannt hiezu iſt, 
daß Kaiſer Friedrich ihn nach der Operation unter Anklage 
ſtellen laſſen wollte. Rektor Ahlwardt, in „Der Verzweif⸗ 
lungskampf der ariſchen Völker mit dem Judentum“ ler⸗ 
ſchienen 1891) ſchildert in ausführlicher Weiſe Umſtände, 
auf die wir hier nicht des Näheren eingehen wollen, be⸗ 
ſonders deshalb nicht, weil wir ſie nicht beweiſen kön⸗ 
nen. Aber: 

Solches, wie dort geſchildert (m. vgl. auch das bei Car⸗ 
ben dieſ. Abt. Geſagte), iſt das, was die böſen Antiſemiten 
„Iſchariotismus“ nennen. „Iſrael infandum ſcelus audet, 
morte piandum“ — die uralte Prophezeiung des Abtes Her⸗ 
mann v. Lehnin! 

Auf der ganzen Erde ſind die deutſchen Gelehrten unbe⸗ 
ſtritten an erſter Stelle, die japantfchen ſogar ſchreiben 
ihre Werke in deutſcher Sprache, und unerreicht ſtehen 
gerade die deutſchen Chirurgen über jenen der anderen 
Nationen. Wie konnte man da ihnen den Affront antun und 
erſt einen poln.⸗engliſchen Juden vorziehen! Durch welche 
Einflüſſe? Zu welchem Zwecked ? 


? [Subert alias] Madai 
Schon lange evang. — aus Ungarn, nun in Preußen — 
Begl. der jüd. Geneſis durch Nagy Ivan. — Nob: ddo Wien 
14.1.1766 mit Delt d. W. in bl. r. lauf. Fuchs mit Mond 
u. Stern. Kleinod: wachſ. Ungar in r. Attila mit ſäbelge⸗ 


ſpißt. Türkenkopfe i. d. R. 
77⁴ IV. Abt. 


Dürften eine ähnliche Vorgeſchichte haben, wie z. B. die 

ansl u. m. a. — dann irgendwie verquickt mit altadl. ung. 
Madais fein. Madat, erwähnt Buch Moſe I, 10.2, bed. alt⸗ 
hebr. Meder, ließe alſo vielleicht auf aus Medien rückge⸗ 
kehrte Exodusjuden Vorfahren, bezw. Kaſſaren ſchließen. 
Dieſer Familie entſtammte der vorm. Polizei⸗Präſtdent v. 
Madai in Berlin, deſſen Perſönlichkeit in der Schrift 
„Schwerin u. Bleichröder, Edelmann u. Jude“, 
erſch. 1893 Dresden, Glöß und in Karl Paaſch, Eine jüd. 
deutſche Geſandſch., beleuchtet iſt. Sein Bild (Irrg. 1885) 
ſpricht deutlichſt für ſeine jüd. Abkunft; wenn der Autor 
oberw. Schrift dieſe geahnt hätte, ſo wäre ihm der innere 
men der von ihm geſchilderten Begebenheiten 
larer geweſen. Von beiden, beſ. vom Vorwort ged. Schrift, 
möge „die von Gott geordnete Obrigkeit“ in Preußen zu 
ihrem eigenen Nutz und Frommen gnädigſt Kenntnis zu 
nehmen geruhen, womit ſie ſich ſelbſt den beſten Dienſt er⸗ 
wieſe! Johann v. Madah alias Subert war Faktotum und 
Kammerdiener des Drascovich v. Trakoſtjan, Statthalter 
in Ungarn uſw.; er bekam 1649 v. Ferd. III. e. Adelsbrief. 


Nachk. von ihm ſollen noch in Ungarn blühen im Saroſer 
Komitat. 


Hofrat, bekannter Numismatiker, 1766 von Haber 1 
e Lag 


Alliancen mit adl. Familien auf; d. 3. find aus ihr ein 
Nittm (ſeit 06) im preuß. Kür.⸗Agt. Nr. 7 und ein Lt. im 
Füs. ⸗Rgt. Gersdorff 80. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im bfadl. Gotha 1908. 

Mä day de Maros 

— Moſaiſch — Ungarn — Nob: 17.2.1899, Präd. „de 
aros“ 13.4.1899. 

Adelserwerber: Iſidor Mäday de Maros, vr 


iu Abt k. ung. Miniſterial⸗Rat. Si 
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Magaſiner 
Dr. Markus, erhielt als fouert ruſſ. Staatsrat ddo 17.12. 
1837 den ruſſiſchen Erbadel (Gead. jüd. Fam., S. 55). 


Magnus I 
Heinrich Guſtav, 92.6.1802 Berlin, 75.4.1870, Profeſſor 
an der Univerſität Berlin, wurde 1842 württembergiſch per⸗ 
ſonaladlig. Er war ein Bruder des getauften und 1868 
baroniſ. Friedr. Martin Frhr. v. Magnus, ſ. d. Abt. III). 
Wohinzu gehört Olga Edle v. Magnus, Lehrerin in 


Wien? Magnus II 

Moſaiſch — (ſ. The Jewiſh Year Book 1912). — Wohl 
eines Stammes mit den preuß. Magnus. —Engl. Knights 
ddo 1886. 

Jakob Magnus Gig, aus Chatham; OOKaroline, 
T: d. J. Barnett, (Glo der. Sohn: Sir Philipp M., 
London 7.10.1842, Parl. Mitgl. f. d. Londoner Univerſität, 
Senator derſelben, Friedensr. von Surray, Vizepräſ. d. 
anglo=jüd. Geſellſchft., bekannter Phyſiker; OO 1870 mit 
Katie, einziger T: d. Elias Emanuel, Friedensr. in 


Southea. 
Majowski 

Anton v. Majowski, kath. konvert. poln. Jude, nob. in 
fahrer 1760. Min.⸗Sekr. Paul M. in Budapeſt ein Nach- 
ahre 

Mallner v. Marſegg 

Konvertiert — Oſterreich — im Mannesſtamme erloſchen 
— Nob: ddo6.8.1882 mit „Edler v. Marſegg“. 

Adelser werber: Hermann allner Ed⸗ 
ler v. Marſegg, 91828, +Wien1887, konvert. vor Er- 
nennung z. Offizier, k.u.k. F.⸗M.⸗Lt., nob: 1882; OO J. mit 
der + Marie Ettmayer Edlen v. Adelsburg. Kinder: 
1. Marie; OO I. mit v. Cſörgeö, Budapeſt, =; OO 
ite ee. v. Pfeiffer, Budapeſt. 2. Hermine; OO 
mit Amelio de Faccioli⸗Grimani, Dr. jur, Lut Gen.-Mafor 
i. R., Graz. OO II. mit Marie, T: d. f F.⸗Z.⸗M. Freiherrn 
Jablonsky del Monte Berico (Wien). 


dv. Maaſſen — wird uns als Anagramm aus Manaſſe 
bezeichnet. Wir geben hier dieſe Einſendung als Anregung 
zu weiteren ſeitens Wiſſender. 

Fr IV. Abt. 
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Manaſzy de Hodony 


aus dem Stamme Manaſſe 

Konvertiert ca. Anf. d. 19. Jahrh. — Ungarn, früher 
angebl. in Armenien — Nob: ddoWien8. 1.1813 mit „de 
Hodony“. 

Adelserwerber: Georg Manaſzy de Ho⸗ 
dony, Tafelrichter des Torontaler Komit., kauft 1812 d. 
Gut Hodony im Temesvärer Kom., nob: 1813; OO mit 
Agnes Hadzſi Siſſamy de Török⸗Becſe. Kinder: 1. Kon⸗ 
ſtantin, 1804, 71877, Ob.⸗Fin.⸗Rat; OOmit Sofie 
Nikolits de Rudna. Kinder: a) Georg, 91835, 11873; 
b) Agnes; OOmit Alexander Nikolits de Rudna; c) Ju⸗ 
lius, ©1839, 71883; OOmit Eliſabeth [Kutterer] Mu⸗ 
Fonnt ` Kinder: aa) Helene; OOmit G. v. Tömöry, bb) Mag⸗ 
dalena; Omit Frhr. v. Stojanovits, cc) Georg, 
ſeit 1903 Baron Man aſzy⸗Barké de Hodony 
(durch Adoption Freiherrntitelerwerber, f. dieſ. Abt. III), 
dd) Margarete; OO mit M. v. (7) Viaucſny, ee) Giſela, 
ff) Julius; OOmit Anna v. Molnar; d) Viola. 2. Jo⸗ 


R 3. Joſef, 1810, 1832. 4. Elife; OO 
mit D. ()7) Trifunal. 5. Klara; O mit Frhn. v. 
Milutinovits. 

7 Mandelblüh 


Adelserwerber: Klemens Edler v. Man⸗ 
delblüh, Lut, Oberſtlt. d. R., nob:ddo? 7.3.1893. 
Nähere Angaben erbeten. 


2 Mandl v. Manden 
Adelser werber: Hermann Mandl Edler 
b. Manden, Großkaufmann, Wien, nob: ddoß. 11.1909 mit 
„Edl. v. Manden“; OOmit Marie Kramm. 
Nähere Angaben erbeten. 


[Mandel] Mandy de Kantorjanoſi 
Konvertiert — Ungarn — nob: doo Adels⸗ 
er werber: Samuel Man dy de Kantorjanoſi, 
Großgrundbeſ. in der Baranya. (Neffe d. bet f Abg. 
Paul Mandel.) (N. Wr. Journ. 29.9.1912.) 
Einſend. z. dieſ. Art. erwünſcht. 


? Maneſſe 
ein Züricher Rittergeſchlecht jüdiſcher Abkunft, und eigent⸗ 
IV. Not. 777 


GN Manaſſe geheißen, das ſich im 13. Jahrh. hatte taufen 
aſſen. 

Manaſſe, ein uralter Judenname; Hiſteijas Sohn Ma⸗ 
el war 695 bis 641 v. Chr. König; auch ein GRO des 


hohenprieſterlichen Hauſes. Vgl. den gl. n. Art. in Abk. III 
und Art. Maſſena in Abt. I. Der Stamm Joſef teilte ſich 
in die Stämme Manaſſe und Ephraim. Unter der Mannig⸗ 
faltigkeit der unter der Judenſchaft vorkommenden Typen 
verkörpern die Manaſſe den edlen altaſſyriſchen Typus — 
das „ſpezifiſch Jüdiſche“ fehlt ihnen meiſt. 

Nach den Mittlg. d. antiqu. Geſ. 1895, S. 343 u. 391 
wurde 1393 die vergantete (verſteigerte) Burg ee 
„Ritters“ Maneſſe (ſeinem Verwandten) dem Juden Visli 
in Zürich (ſicherlich Vorfahr der Orell & Füßli⸗Firma dort) 
zugeſchlagen, deſſen Witwe fie bis 1400 beſaß. Wenn Jü⸗ 
dinnen damals Burgen beſitzen konnten, kann es den He⸗ 
bräern nicht ſchlecht gegangen ſein. Vgl. Art. Eberler gen. 
Grünzweig, IV. Abt. 


Mankowski 
EN Ce v. Mankowski, poln. Jude, nob: in Polen 1764. — 
Dahtommen ene E EK 


7 Mansfeld 
Adolf, Wien 1818—90, Hofrat, geadelt 3.3.1890; 01846 
mit Luiſe Lehrl. Söhne: Adolf, 2)... 1847, Eiſenb.⸗ 


Inſp. Wien und Richard, 51, Dir. der öſterr. Anglo⸗Bank 
in Budapeſt. 
Margulies 


Dr. S(amuel) v., war Ober⸗Rabbiner (zu Stryj?) in Ga⸗ 
lizten. Sonſtige? 


Die aus Portugal ſtammenden Wiener de oder De 
Majo ſind adelig? 1888 find dort Elia(3), als Prokuriſt, 
und Jakob, Moritz und Theodor de Majo als Kaufleute ge⸗ 
nannt. Es ſind unverkennbare Sephardims. 

778 IV. Abt, 
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Markowski 
eine getaufte Judenfamilie in Litauen 1764 in den Adel ge⸗ 
langt nach M. v. Janecki, Herold. Paula M., Oberin der 
Mädchen⸗Erz.⸗Anſt. v. hl. Vincenz zu Szekesfehervar? 


Markus 1 
Joſef v., geweſ. Oberbürgermeiſter von Buda⸗Peſt (ſcherz⸗ 
haft und doch treffend auch Juda⸗Peſt genannt, da jeder 
3 te dort ein Jude und jeder Ate ein Getaufter iſt.) Die 
udapefter Gemeindevertretung beſteht zu einem Drittel 
aus ungetauften Juden, zu nicht ganz zwei Dritteln aus 
getauften Juden oder Miſchlingen. 


Markus II 
Moſaiſch — Sir Samuel Markus i. J. Lord⸗ 


mayor von London. 
Marſchall⸗Hahn 
unter welchem Namen des jüd. Hofrates Samu Rr. v. Hahn 
Schwiegerſohn Karl Marſchall, Präſid.⸗Sekr. der Län⸗ 
Bi ddo 11.5.1909 geadelt wurde, ift jedenfalls jüd. 
utes. 
Gr 


arx I 
Dr. Karl, Profeſſor am Polytechnikum in Stuttgart, erhielt 
1877 den württ. Perſonaladel (Gead. jüd. Fam., S. 56). 


Marx II 
Dr. Nr. v. Marx, Landrat in Homburg v. d. Höhe, jüd. 
Abk. aus derſ. Fam. Marx ſtammend wie Jacob Marx, der 
Gatte Luiſe v. Hanſemanns; OOmit Nelly Goldſchmidt 
(aus der Frankfurter⸗Londoner Bank.⸗Fam.), Schweſter d. 
Baronin Königs warter (. dieſ.). 


[Markus] Marx III 

„Nun in Oſterr. — Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. 
lüd. Fam., S. 56, Rittertitel ddo 15.3.1867. 

„Geſchichtliche Notiz: In Frankfurt a. M., Malbronn und 
Büdesheim gab es Judenfamllien (Weinhändler) des Na⸗ 
mens Marx (eine Verſtümmlung von Markus) — vielleicht 
eines Stammes m. d. „wiſſenſchaftlichen“ Begründer der 
Sozialdemokratie! 

Ludwig Heinrich Friedrich Marx, 99. „ Frank⸗ 
furt a. M. 10.5.93, Verwalt.⸗Rat der öſterr. Boden⸗Kredit⸗ 
Ant zu Wien; OOGraz28.7.66 mit Mathilde geb. Freun 


u 


er 


D 
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Sie, v. Linsberg, Heidelberg 10.9.44, T: d. 1869 baroniſ. 
BEE 8: v. L. und der Chriſtine geb. Seeliger. 
NE - de e , e ee erter 


Marx de Cſäkäny 
Konvertiert? — Ungarn — Rob: ddo27.6.1898. 
Adelserwerber: Johann Marx de Cſakany, 9 
E ie „Direkt.⸗Präſident d. ung. Staatsbahnen; .. 
Matt Ae. e e e 


Maſſarani 
Senator Tullo Maſſarani in Mailand, Jude, 
als Ritter d. Hausordens v. Savohen (erhalt. v. König 
Humbert) adelig. (Jüd. Preſſe, 13.2.1890.) 


[Teixeira] Mattos 
Vieira de, der famoſe Erzbiſchof v. Guarda in Portugal, aus 
den T eixeira de Makttos. 


e E 
Adelserwerber: Viktor Edler v. Matze 
nau, k.u.k. Oberſt d. R., als Vittor Mandelblüh nob: ddo 25.2. 
1695 mit „Edler v. Matzenau; A. H. Genehm. ddo27.2.1901 
den Fam.⸗Namen Mandelblüh ablegen u. ſich nur „Edl. v. 
Matzenau“ nennen zu dürfen. 

Weitere Angaben erbeten. 


Mauthner I 
aus dem Stamme Levi 
Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Mähren, dann in 
Wien. — Nob: mi * Rittertitel ddo 211.84 in Sſterr. 
Guſtav Mauthner, @...... 1847, Wien 19.5.1902, 
Ce A der öfterr, Sot, Anſtalt und Mitglied d. öſterr. 
a w.; Oz mit Helene, T: d. 1872 nob. jüd. Groß⸗ 
händlers u. Dir. d. öſterr. Kredit⸗ ⸗Anſtalt Karl Rr. W ich b. 
eißenhall (f. d. dieſ. Abt.), SN und Gut Johrn⸗ 


ſtorff in Mähren. lat: ST DEAL. DI AR re n⸗ 
genieur; OOmit Lili, T. d. Hofhut d 9 alban in Wien. 
2.&ri ch N „Fugen 3 Mariann Ee 
E Ee e aria Henriette, * Grundlſee in 


Steierm. 4.7.1886; OOmit Stefan Robitfel, mo]. 1876; 


beide getauft Wien Nov. 1912. 
780 IV. Abt. 
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Mauthner 11 
aus dem Stamme Levi? 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Mähren, dann in 
Wien — Nob. mit dem Rittertitel ddo 14.9.1887 in Sſterr. 
W. w. Schild mit bl. Schildeshpt.; im Schild Eule auf Buch, 
im Schildeshpt. 3g. Sterne über w. Lilie. 2 Helme: 1. Adler, 
2. wie im Schild. D: „Primum humanitas“ (übrigens eine 
treffliche Deviſe für alle — Advokaten, ganz beſonders aber 
für die moſaiſchen). 

Adelserwerber: Dr. Philipp Mauthner, ®...... 
1835, 28.11.1887, Hof- u. Ger.⸗Advokat, Vize-Präſ. der 
Adv. Kammer, Verw.⸗Rat der Nordb. und der Kredit⸗Anſt., 
Vorſtandsmitglied der Wr. jüd. Kultus⸗Gde.; O.. 
mit Hermine Benedikt, Wien. Kinder: 1. Hans, ... 5 
Dr.jur., Advokat in Wien, Verw.-Rat der Dux⸗Bodenbacher 
Eiſenbahn; Omit Jeanne 2 i d 
OOmit Dr. James Eiſenberg, Frauenarzt, 1860, AWien 
22.5.1910. 8, Stefan, @.. .... „ k.k. Min.⸗Sekr. im 
Kultus⸗Miniſterium, Wien, 4. Rudolf, ®...... o 


Börſeſenſal. 
Mauthner v. Mauthſtein 
aus dem Stamme Levi? 

Kath. ſeit kurzem. — Steht auf zwei Augen. Nun in 
Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 57. 
— Rob: ddo Wien 10.1.1850 mit „v. Mantſtein“, ſpäter 
Mauthſtein. W. in Bl. ſ.Schrägrechtsb., oben 32:1) Sterne, 
unten auffl. Biene. 

Geſchichtliche Notiz: Adelserwerber (getauft): Ludwig 
Wilh. Mauthner, moſ. * Raab i. U. 10.10.06, Wien 
8.458. Abſ. d. milit. ärztl. Joſefs Akad. in Wien, Rgts-Arzt 
bei 39, dann Wr. Univ.⸗Prof,, grd 37 das erſte Kinderſpital 
Alſervorſtadt, 52 detto in Baden, gab mediz. Schriften 
heraus uſw.; O029.4.33 mit Julie Kuh, WBreslau4.1.10, 
＋ Wien 20.9.61. Kinder: 1. Wilhelm, 37, J. U. Dr., 
Gde.⸗Rat; O06 mit dd x43, T: d. Chopmen Stans⸗ 
feld Marſhall und der Jof. or. Kinder: a) Julie, 63; 
90 mit Hofrat Prof. Dr. med. Julius Hochenegg, 59, 
Wien, b)Rich ar d, opp, J. U. Dr., Landes⸗Ger.⸗Rat in 
Wien, c) Karoline, 970. 2.Auguſte, 34; OO57 mit Franz 
Rr. v. Littrow, 21, +86 als nent F. M. Lt. in Wien. 3. An⸗ 


tonie, 35; O60 mit Karl Andr. Rr. v. Hornboſtel, 825, 
IV. Abt. 781 
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k.u.k. Reg.⸗Rat LB — ? Hieher gehört: Johanna M. v. M. 
geb. Kleinoſcheg, * Graz 6.8.46, T Wien 28.6.72. 
Kompl. Perſ.⸗Stand im Irrg. 1891, S. 414. 
Mauthner v. Zgorzynsky 
Matthäus, k.u.k. Bez.⸗Hptm. in Penſ., wurde ddo28.8. (Dipl. 
v. 4.11.) 1886, als „Edler“ mit obgen. Prädikat geadelt; OO 
nit ? Sohn: Matthäus, . „ vord. k.k. Bez. Ob. Kom⸗ 
miſſär (der Propin⸗Fonds⸗Dion zugeteilt) bei der Lan⸗ 
desreg., nun pen); Sekr. in Czernowitz. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis in Gead.jüd. Jam. S. 57. 
Mautner v. Markhof 
aus dem Stamme Levi oder Manaſſe 

Kath. und evang. — Letztes Herkunftsland: Mähren, nun 
in ganz Oſterr. Beglaubigung der jüd. Geneſis: der Bruder 
des Adolf blieb moſaiſch und ungeadelt. — Nob: ddoWien 
14.5.1872 mit „v. Markhof“ und dem Rittertitel. W. Ge⸗ 
ſpalten, v. in R.ſ.Wellbalken, Da 3Kleebl. wachſ., Mauer: 
turm u. Vorhalle vim. D: „Fleiß und Wille“. 

Geſchichtl. Notiz: Die Mauthner waren Katzef — Schäch⸗ 
ter zu Smiric; vor (oder nachher?) aber wohl, nach dem 
Namen zu ſchließen, Mautgeldeintreiber, dann Begründer 
der großen St. Marxer Bierinduſtrie in Ottakring. Adels⸗ 
er werber: Adolf Mautner, Smiric26. 12.1800, F 
Wien24.12.89, Gründer und Chef der Ja. „Ad. Ig. Maut⸗ 
ner & Sohn“, St. Marxer Spir.⸗ u. Preßhefefabr. u. Bier⸗ 
brauerei zu Wien, Baden u. m. a. St., tat viel für die Ar⸗ 
men Ottakrings, für die er großangelegte human. Stiftungen 
allerdings ohne Unterſch. d. Konf. — die aber freilich zu⸗ 
meiſt Angehörigen der jüdiſchen gelaſſen werden — errich⸗ 
tete (reiche Ein Duster n mit ſtets zugeknöpften Taſchen 
könnten ſich ein Muſter an ihm eien; OOHoric27.6.31 
mit Julie, oho 6.2.12 als Schweſter des geadelten Go 
dich v. Pferd (fd) Wie man immer wieder ſieht: 
„Blut rinnt nach Blut!“ 

Kinder: 1. Thereſe, 32; O50 mit Joh. Peter v. Rei⸗ 
ninghaus, 71901 (deren Deſzendenz Irrg. 1886 u. 
92, darunter Sohn Hugo, Schriftler Pſeud. Manfred 
Aſturo). 2. Karl, 34, 79%, Kom.⸗Rat, Brauerei⸗ 
beſitzer, I. OO63 mit Johanna Kleinoſcheg , II. OOmit 
Edit Frein Sunſtenau v. Schützenthal. Kinder aus I.: 
Duarte, m 64; OOmit Käm. u. Obſtlt. Ernſt Sr, A 


Hagnau, b) Viktor, 65, Börſenrat; OO mit Helene 
ahl c) ertrud, w 64; OO 84 mit Geza v. Szil⸗ 
vinyi, k. u. k. F. M. Lt. d. R., 7 1906, d) Cornelia. 67; 
CO 86 mit Ludw. Schürer v. Waldheim, Art. A. Wien, 
e) Eliſabeth, * 68; OO 87 mit Karl Dittlo. Wehrberg, 
Bos Bien, H 500 r 9 69; OO 89 J. mit Leop. Frhr. 
eier, II. 1900 Dr. Joſef Homann, k.k. L. Ger.⸗Rat 
$ 5. „Wiesbaden, 19) Doroihe 71; OO97 mit Maler En⸗ 
gelhart. Aus II.: Hertha, 879, Sultan, %80, Univ⸗Prof., 
nen, Magda u. Edith. 3. Dr. Lu d wi g, 1135; 0067 mit 
Eliſ. b. Burl (5 Stiefkinder übernommen, eig. Kinder: 
a) Adolf, & 67, b) Marie, * 68; OOSchl. Haunsberg 15.5. 
1911mit Rud. Gf. b. Thun u. Hohenſtein, Hofrat in 
AT c) Margrete, 69; OO mit Emerich v. Ger⸗ 
nerth, d) Hilda, M 72; 001 mit ehren. Friedr. v. Mar⸗ 
Ch 71900; OO II mit Emmeri Gfen. Thun⸗Hohen⸗ 
tein, k. u. k. Lin. Schiffslt.). 4. Marie, 936; OO 55 mit Dr. 
Ant. Willner, Advokat, Wien T. 5. + Emilie, © 38; OO mit 
Julius (R. b.) Rein inghaus, Brauereibeſitzer, Graz. 
6. Georg, w 40, Chef der Fa. „M.⸗M.“, Brauerei St. 
eorg uſw.; OOmit Karoline Biehler. Kinder: a) Marie, 
ët Ehren⸗ Stiftsdame; O085 mit Rud. Frhr. v. 
Waechter auf Leopoldsdorf, b) Otto, 68, 0 (06) 
NV Marga Kohl (Berlin), e) Kheodor, 969, Mitinh. obgen. 
; 0096 mit Martha Hu (Kinder) Flolidsborf d) Frie⸗ 
ute m 72; OO94 mit Dr. Alf. Mekler v. Traunwies, 
702, e) Georg, 75, Mitinh. d. Fa.; OO00 mit Emmy 
b. Reininghaus 2 gc) f) Kuno, 979, Lt. a. D. 7. 
Eleonore, 42; OO60 mit + Franz Otto Frhr. b. Waech⸗ 
ter, Oblt. a. Groß⸗Ind. 8. Au guſt, * 43, + 1883, 
Sek⸗Rat im Handelsmin.; OO 72 mit Eliſ. Fiſcher v. 
Ankern; wied. OO mit Exzell. Albert Frhrn. v. Speidel, 
München. (K.: a) Elfriede, & 75; OO 1893 mit Dr. phil. 
Johann v. Malſen, bayer. Hptm. i. d. Ref., München, b) Bruno, 
977, auf bayer. Guttenburg; G04 mit Frieda Freiin 
Longo v. Liebenſtein). 9. Cöleſtine, u 45; OO 64 mit 
＋ Theod. Rr. v. n hr Prof. 10. Johanna, 
50, + 1913; OO 71 mit Wilh. 15 S d v. Lenk⸗ 
heym, o 40, k. u. k. Hof⸗ und Min. d. R. 
Kompl. Berl- Stand im dit. adl. Taschen 1905, S. 419 
SS 1910, S. 311. 100 
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Moſaiſch — Wien — Nob: doo 

Adelser werber: Julius Edler v. May, 
1 „Großinduſtrieller, Wien; Ser Helene SS 
"erer en pold Edl. v. Mah, e, „Großinduſtr., 

ien. 

Mit den nachfolgenden May v. Klingen und May v. 
Mayenau wohl eines Stammes. 


May v. Klingen 
? Moſaiſch — Wien — Nob:ddooo Pauline May 
Edle v. Klingen Wien. 
Einſendungen zu dieſem Art. erbeten. 


May v. Mayenau 
aus dem Stamme Manaſſe oder Sebulon 

Moſaiſch — Nun in Sſterreich — Nob: dodo . .. 
1908 mit „v. Mayenau“. 

Mögen von den May auch Drach und Koſt gen., in 
Frankfurt a. M., die dort d 1516 als ein Zweig der 1115 
rach zum Knoblauch vorkommen, abſtammen. Michael M. 
1706-37, war 1 Oberfaktor (Dietz Stammb. S. 1960 

Jacques (Jakob) May v. Mayenau, Großinduſtrieller, 

a zu Ung.⸗Oſtra, zu Wien; OO mit Marianne v. 


ngel. 
Mayer v. Alf6-NRuszbad) 
aus 85 e DN Aaron 
Katholiſch ſeit Anf. d. 19. Jahrh. — Letztes Herkunfts⸗ 
land: Ungarn; nun in Wien, im Erlöſchen? ai laubigung 
der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S.57 — : ddo vi 
23.9.1825 mit „v. Alſö⸗Ruszbach“ — Unter gußbach . 
in Rietſtap Arm. Gen. her. uſw. 
Geſchichtliche Notiz: Ignaz Johann Mayer, .. 
P Preßburg, Bürger von Eiſenſtadt in Ungarn, Ge 1825 
den ung. Abel mit obgen. Prädikat; OD mit. 
Kinder: 1. Ferdinand, 7 Wien 7.5.1886, k. u. k. Oberſt d. 
R. 2. Leopold, J. U. Dr, Advokat der Südb. und Bör⸗ 
ſeaner, Wien. 3. Rapha el, 7 29.1.93, Gründ. der ägypt.⸗ 
öſterr. und Dir. der Anglobant. 4. Artur, Wien 2.5.90, 
penſ.L.⸗W.⸗Maj. a. D.; OO Cäcilie geb. Ahrens Sr A 
a) Anna; OOmit Arpad Györy de Naduvar, Truchſeß, b) 


Paula; OO mit k. u. k. Rittm. a. D. Rud. Frhr. b. Heger, 
784 IV. Abt. 


nennen , 


Mayer v. Efenger 
aus dem Stamme Aaron 


Mayer v. Gunthof 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch u. kath. — Letztes Herkunftsland: Mähren; 
nun in Wien. Nob: ddo 5.9. (Dipl. v 21.10.) 1890 mit „Ed⸗ 
ler v. Gunthof“. W. g. Schild mit bl. Schildhaupt: in Pr. 
bez. u. bewehrter Adler, in jeder Kralle ein Webſchiffchen 
von ſich geneigt haltend. Im Schildeshpt offene weiß ge⸗ 
füllte Fruchtkapſel mit Baumwollſtaude mit beidſeits in 
Ehe endendem Stile, alles g.; überm Helm Adler 

achſ. 

Geſchichtliche Notiz: Wurden durch Baumwollweberei 
und Exporthandel reich. Adelserwerber: Albert Mayer 
wmähr. Althort 1828, Wien 4.1.1906, Fabrikbeſ. u. Chef 
d. Großhandl. H. „V. Mayer & Söhne“ in Wien; OOWien 
1 mit Roſa, 22.4.1845, T: d.. Leon. Kinder: 
1 Helene, Advien2.9.63; F mit Ludwig [Dux! 

ocz i v. Nemet⸗Kereſztur, 45, k.u.k. Sekt.⸗Chef i. P. zu 
Budapeſt; = und wieder O021.10.96 mit Max. Wladimir 
Frhr. v. Beck, 954 öſterr. Min.⸗Präſident a. D. 
Wi dibe Art. Beck Abt. III. 3 Oskar, Wiens7, (ier 
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15.1.1913, Geſellſch. der Firma, Kaiſerl. Rat, Präſ. d. 
Guntramsdorfer Druckfabriksaktiengeſ.; OOmit Auguſte v. 
Skene, T: d. nob. Fabrikbeſ. Skene, Wien. Kinder: 1 Sohn, 
2 Töchter. 3, Stefanie, Wien 70; OO Hietzing Wien 15.11. 
02 mit Miloſch (v. ſeit?) Feſch, Monſole ` 
k.k. Sekt.⸗Chef im Unterr.⸗Min. zu Wien. 4. Margarete, 9 
Wien29.1.74; OOca. 1905 mit J. Querner, Lut Regal 
im kaiſ. lee Oberkämmereramt zu Wien. — 

Der öſterr. Kaiſer führt als apoſtol. König von Ungarn 
bekanntlich den Titel „Apoſtoliſche Majeſtät“ und beſitzt den 
größten Hofſtaat in Europa. Es iſt nun höchſt auffallend, 
daß die höheren Beamten desſelben faſt ausnahmslos get. 
Juden (ſproſſen) ſind, indes die mittleren zu mindeſt halb 
oder ganz jüd. eben Mütter oder — Frauen haben. 
Das Judentum iſt eben der rote Faden, welcher dortzulande 
alle Zentralſtellen und zunehmend aber e ſchon „Alles“ 
durchzieht! Durch din Blut iſt faſt alles oben miteinander 
verſippt und ganz Iſrael bürgt füreinander! 

Mayer v. Marnegg [⸗Hörzinger!] und 
? Mayer v. Thayenthal 
Ein gead. Prof. aus Brünn, ſein Sohn iſt Wr. Handels⸗ 


kammer ⸗Sekretär. 

[Maher] Mayerffy 
in Ungarn, ſeit Ende des 18. Jahrh. chriſtlich, in Handels- 
geſchäften aus Bamberg zugewandert, noch als Maher 1796 
geadelt, dann in Maherffg — Sohn des Mayer maghari⸗ 
ſiert, mit vornehmen ung. Häuſern verſippt. Erloſchen? 


E 72] Medvigy v. Daͤvidhaz 
Der König von Ungarn hat dem Senatspräſidenten an 
der fol. Tafel in Nagyvärad Michael Medvigh und feinen 
eſetzlichen Nachkommen aus Anlaß ſeiner auf eigenes An⸗ 
ſuchen erfolgten E den ung. Adel mit dem Prä⸗ 
dikat „v. Dävidhäz“ (— Davidshaus), Dorf i. Biharer Kom. 
(7 Dapidsnachk.) tarfret verliehen. Ende 1910. 


7 Mayer v. Wallerſtain und Marnegg, neu⸗ 
geadelt bzw. 24.4. (Dipl. 1.6.) 1877 gerittert. Trotz nachträg⸗ 
licher Beſtätigung des angeblich alten Adels ſehr vermutlich 
doch hierher gehörig, wofür auch die jüd. Alliancen der Fa⸗ 
milie laut ſprechen. Näheres hierzu erbeten. d 
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[Krauß] Megyeri de Megyer 
(J. auch Krauß de Megyer) 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: als Krauß ddos.9. 1882 mit 
Aude Megyer“; ddo. 16.9.1909 A. H. Genehmig. für Iſidor 
Bak de Megyer, den Fam. Namen Krauß ablegen u. ſich 
egyeri de Megyer“ nennen zu dürfen. 

Iſidor Megyeri de Megyer (Sohn d. Meyer 
ran de Megher, Ubelserwerbers). * ca. 1845, Dr. jur., 
Großinduſtrieller; OOmit (2) Giſa Taroky, S. Kinderlos. 

Mejer [Wolda] 

Der poln. Jude, Eduard Florian Mejer wurde 
1776 in Polen nob. mit dem Wappen „Ballet, — ? Nach⸗ 
N 

Mieller (Mäckler v. Traunpies 
aus dem Stamme Manaſſe? 


Kap kath. — Nob: dodo mit „v. Traunvies“ in 
err. 
Ludwig Mekler, @...... 1830, 4 Wien 1.1.1911, 
Verw.⸗Rak der I. e e Berg in Wien, Aufſ.⸗ 
Et der ung. allg. kt.⸗Geſ. in Budapeſt, V.⸗Rat der 
Aſſic. de SE F. J.O. EC ufw., geadelt mit „v. 
raunvies“; OOo d Virginie, geb. Ema nu eli. 
Linder: 1. Dec ee e 66, 12.901, Aditt. d. 
a Brot E ee mit Frederike, d. Georg H. 
S An at 5 CN und der ect geb. Bichler. 
E Ae e, 8 "Ra 190.1272 R = 


inkler) aus Graz. 3 Silo ees COmit Dr. 
Ki Gſtettner, Sekr. i. Hand.⸗Min. 
Mendel l) 


aus dem Stamme Levi 

1 ſeit? Nob: dd016.7.1861 mit „Edler v.“ in 
Öfterr. : G. r. längsgeteilt, rechts „alte Kirche“ auf 
Reſenhügel links Liltorenbündel aufr. von 2 g. Sternen be⸗ 
tet, überm Helm Schwertarm zw. r. g. quergeteilt. Adler⸗ 

gen. 

Geſchichtl. Notiz: Hebr. Mendel) — Emanuel. Die 
Vorfahren des Adelserwerbers liegen auf dem uralten Ju⸗ 
Nenfeedbof in der Seegaſſe Ai Mien begraben. Ve: 
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werber: Leopold Mende, Astirchberg a. d. Pielach, Nieder: 
err (wo damals fein Vater Arzt), Staatsan⸗ 
walt und R. R.⸗Abg., ; OOmit Maries Wien. 
Kinder: 1. Guido, Wien5. 2.57, Hof: und Min.⸗Rat im 
Ausw. Min. zu Wien. 24... 


Mendelsſohn und Mendelsſohn⸗Bartholdy 
aus dem Stamme Menaſce 

Nun evangeliſch — Preußen — In zwei Linien. 1 

Am 10.5.1766 Dau Deſſauu 
Mendel, Thoraſchreiber und Lehrer 
der jüd. Gemeinde; OOmit Siſa (Sur 
fans Er hinterließ einen 
Sohn, Moſes; dieſer kleine verwach⸗ 
ſene Knabe, — ſo 4 Blät⸗ 
ter — der Sproß höchſt bedürftiger 
anhaltſcher Schutzjuden aus Deſſau, 
der 1743 bettelarm nach Berlin kam, iſt 
der Begründer der Familie, die in 
ihrer Vereinigung von Geldmacht, 
` — Kunſtbegabung und Gelehrſamkeit ner: 
einzelt (2) daſteht. Seine Not endete, als ihn der reiche jüd. 
Seifenfabrikant Bernhard als Erzieher ſeiner Kinder ins 
Haus nahm (1760); dort wurde er ſpäter Buchhalter und 
endlich Teilhaber. Er hinterließ zwei Söhne: 1. Joſeph 
Mendelsſohn, ee der I., und 2. Abraham Mendels⸗ 
ſohn-Bartholdy, Begründer der II. Linie; den Beinamen 
Bartholdy nahm Abraham nach dem Namen ſeines Schwa⸗ 
gers Jakob Bartholdy an, Berlin 1779, F Romi825, der 
urſprünglich nur Salomon hieß, ſpäter als Bartholdy Tal. 
preuß. Geſchäftsträger in Florenz war. (Vgl. Seb. Henſel 
„Die Fam. Mendelsſohn 1729—1847“, Leipzig, 15. Auflage). 

Beide Söhne hinterließen eine zahlreiche Nachkommen⸗ 
ſchaft, die noch heute im bürgerl. Stamm blühen. Wir füh⸗ 
ren natürl. nur jene Deſzendenten an, von welchen die beis 
den Adelserwerber ſtammen. 

Der bekannte Komponiſt Feli x Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
mHamburg3.2.1809, über den Richard Wagner ein ver⸗ 
nichtendes Urteil fällt*) war ein Sohn Abrahams. 


„) In der bekannten Schrift „Das Judentum in der 
Duff ſpricht Wagner der jüd. Raſſe jedes ſchöpferiſche Ver 
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I. Linie 

Nob: ddoCharlottenburg5.5. 1888. W. Geſpalt.; vorn in 

Silb. ein lks.⸗gekehrt., wachſ. ſchw. Kranich, hint. in R. eine 

an belaubt. Rebe hängend ſ. Weintraube. Auf dem gekr. 

Helm mit rechts ſchw.⸗.., lks. r.⸗ſ. Decken ein gold. Merkur⸗ 
ſtab zw. off., rechts ſchw.⸗ſ., IS. CJ. geteilt. Fluge. 

Joſeph Mendelsſohn, WBerlin 11.8.1770, 24.11.1848, 
Gründer des Bankhauſes Mendelsſohn & Co. in Berlin; OO 
mit Henriette Meyer, Berlin. 12.1862. Sohn: Alexan⸗ 
der, Berlin 19.9.1798, das. 25.10.1871, kgl. preuß. Geh. 
Komm.⸗Rat, Chef d. Bankhauſes Mendelsſohn & Co. in 
Berlin; O014.6.1821 mit Marianne Seeligmann, 522.4. 
1799, Charlottenburg 20.7.1880. Sohn: Adelserwer⸗ 
ber: Franz v. Mendelsſohn, W Berlin 25.1.1829, + dal. 
20.2.1889, nob: 1888, angebl. weil er 250 000 Mark für die 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Gedächtniskirche geſtiftet hatte, kgl. preuß. 
Geh. Komm.⸗Rat, Chef d. Bankhauſes Mendelsſohn & Co. 
in Berlin; OOmit Enole Biarnez, F Berling. 1.1889. 
Söhne: 1. Robert, 12.12.1857, Mitinh. des Bankhauſ. 
Mendelsſohn Co., kgl. ſchwed. Gen.⸗Konſul, fol. preuß. 
Rittm. d. Ldw.⸗Kav.; OOmit Giulietta Gordigiani in Berlin. 
Kinder: a) Eleonora, 18.1.1900, b) Franz, 96.9.1901, 
e) Angelika, 15.12.1902. 2. Franz, 29.7.1865, 
Mitinh. des Bankh. Mendelsſohn & Co,, erſter Vizepräſ. d. 
Berlin. Handelsk., kgl. belg. Gen.⸗Konſul, kgl. preuß. Kam⸗ 


mögen ab. So Ki er unter anderem (©. SC Hier hat 
ſich ſeit Jahrtauſenden nichts aus innerer Lebensfülle weis 
terentwickelt, ſondern alles iſt, wie im Judentum ine F 
n Gehalt und Form ſtarr haften geblieben. Eine Form, 
welche nie durch Erneuerung des Gehaltes belebt wird, zer⸗ 
fällt aber; ein Ausdruck, deſſen Inhalt längſt WÉI mehr 
lebendiges Gefühl ift, wird ſinnlos und verzerrt ſich. Wer 
hat nicht Gelegenheit gehabt, von der Fratze des gottes⸗ 
dienſtlichen Geſanges in einer eigentlichen Volksſynagoge 
ſich zu überzeugen? Wer iſt nicht von der widerwärtigſten 
Empfindung, gemiſcht von Grauenhaftigkeit und Lächerlich⸗ 
eit ergriffen worden, beim Anhören jenes Sinn und Geiſt 
verwirrenden Gegurgels, Gejodels und Geplappers, das 
keine abſichtliche Karikatur widerlicher zu entſtellen vermag, 
CA ſich hier mit vollem, naivem Ernſt darbietet?“ 


. 
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mergerichts⸗Referendar a. D. Nittm. d. Ldw.⸗Kav., Senator 
d. Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung 903 OOmit Marie Weſtphal, in 
0e n Kinder; a) Emma, MBerlin22.1. 

EEE Dr. Ing. Felix Herbert Witt, Sohn des 
Ehniottenburzer Prof. Chemikers Dr. Otto W., b) Enole, 
Berlin 4.2.1891; OO1913 mit Theodor Frhrn. b. Haim⸗ 
berger, ) Margarete, 29.6.1894, d) Lilli, Berlin 
30.11.1897, e) Robert, o Wai 2.1902. 

inie 

Nob: ddo Hubertusſtock1 7.2.1896. W. Wie oben, jedoch 
hinten in Rot auf natürl. Baumſtamme eine ſilb. T Taube mit 
Olzweig t. Schnabel. 

Abraham Mendelsſohn- Bartholdy, Berlin 10.12. 
1776, Adaſ. 19.11.1835, Mitbegründer des Bankhauſes Men⸗ 
dels ohn & Co. in Berlin, Stadtrat; OO26.12.1804 mit Lea 

illa) Salomon, W Berlin 26.3.1777, Adaſ. 12.12.1842. Sohn: 

aul Hermann, WBerlin 30.10.1812, QCharlottenburg21. 
6.1874, Tal. preuß. Geh. Komm. ⸗Rat, Chef des Bankh. Men⸗ 
delsſohn & Co. in Berlin Stadtrat; OOBerlin 27.5.1835 
mit Albertine Heine, Berlin 22.2. 1814, Charlottenburg 
17.7.1879. Sohn: Adelser werber: Ern ſt v. Men⸗ 
delsſohn⸗ Bartholdy, Berlin 13.12.1846, F Dresden25.12. 
1909, nob: 1896, Utsbeſ. auf Börnicke, Kr. Niederbarnim, 
kgl. preuß. Wirkl. Geh. Rat, Exz. WW Mitinhaber des Bankh. 
Mendelsſohn & Co. in Berlin, k l. hän. Gen.⸗Konſul, Mik⸗ 
glied des Herrenhauſes; OO Beriin 23.1. 1875 mit Marie 
E Nie 2 Berlin29.8.1855, Edaj.15.10.1906. Kinder: 

1. Paul, Berlin 14.11. 1875, Gutsbeſ. 48 Börnicke, Kr. 
Niederbarnim, Mitinh. des Bankh. Mendels ohn & Co., kgl. 


*) Die Brüder Robert und Franz bewohnen ſchloßartige 
Villen im Grunewald, in welchen der Kaiſer oft zu Gaſte 
weilt. Kaiſer 1 SEI d auch als Berater bei der 
Ausſtattung der Villa Franz v. Mendelsſohns und äußerte 
ſich E 1 er könne es ſich nicht leiſten ſo elegant 
zu wohnen. 

Die Villa Falconieri bei GH di ein Geſchenk der Fa. 
Mendelsſohn an Goller Wilhelm J 

**) In Preußen gibt es, fo Ke uns bekannt, zwei mo⸗ 
ſaiſche Exzellenzen: Prof. Ehrlich, d. Entdecker d. Salvarſan 


u. Wilhelm Herz, Präſ. d. Berl. Handelsk. 1 


dan. Gen.⸗Konſul; OOBerlin29.5.1902 mit Charlotte Rei⸗ 
chenheim, MBerlin?5.3.1877 in Berlin. 2. Katharine, 
MBerlin 24.9.1876; O189 .. mit Dr. jur. Felix Wach, kgl. 
ſächſ. Amtshptm. in Oſchatz. 3. Charlotke, ABerlin20. 
3.1878; OOBörnicke 18.5.1899 mit Eric Hallin, kgl. ſchwed. 
Khrn. u. Leg.⸗Sekr. a. D., Mitgl. der erſten Kammer in 
Stockholm. 4. Enole, Berlin 1.4.1879; OOBerlin 12.10. 
1897 mit Dr. jur. Albert v. Schwerin, kaiſedeutſch. Legations⸗ 
Rat a. D., kgl. preuß. Kjkr., Dresden. 5. Marke, &Berlind. 
12.1881; OOBerlin 14.2.1906 mit Dr. Felix Friedländer! 
Buſch (Sohn des D Bankiers Juſtus Friedländer und deſſen 
Gattin, einer T: des jüd. Malers Bendemann (ſiehe dieſ.); 
adoptiert vom 2. Gemahl feiner Mutter, dem a. o. (el u ben, 
Min. Erz. Buſch), fol, preuß. Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rat u. Landrat 
d. Kr. Niederbarnim in Berlin. 6. Alexander, AChar- 
lottenburg 17.7.1889, Gutsbeſ. auf Langherms dorf, Kr. Frey⸗ 
ſtadt, Schl.; OOBerlin 11.5.1911 mit Frieda Paech, Astro: 


toſchin 13.3.1881. 
[Mendez] Mendizabal 

Eine ſpaniſche b a Deren Ahnherr: Juan Al⸗ 
boren hy Mendizabal, WCadiz1790, AMadridd.11.1853 
als Sohn jüd. Eltern namens Mendez, ließ ſich taufen, 
blieb insgeheim aber (ein Beiſpiel für das noch heute be⸗ 
ſtehende Marranentum (vgl. den öſterr. Miniſter Joſef Un⸗ 
ger, welcher feine Beiträge an die jüd. Kult.⸗Gde. fortzahlt 
uſw.) lebenslang Jude, entrierte große Lieferungen, ver⸗ 
trauliche Sendungen für die nach Amerika beſtimmten Ex⸗ 
peditionstruppen uſw., floh dann nach England, wo er gro⸗ 
ßes Vermögen erwarb. 1835 rüſtete er eine eigene Hilfs⸗ 
legion von 10 000 Engländern für Spanien, wurde Finanz⸗ 
miniſter u. dann Miniſterpräſident, hob alle noch 
beſtehenden Mönchsklöſter auf und vertrieb die Nonnen, 
machte ſich aber ſchließlich durch ſeinen Übermut alles zu 
Feinde und fiel 1843 endgültig; OOmit Tereſe Alfaro aus 
der Provinz Albacete. (Kohut, Ber. jüd. M. u. F.) 


Mendl v. Felſenburg 
Hermann, Ob. Rev. d. k.k. öſterr. Staatsbahnen in Wien. — 
Konvertiert. Menninger 
Jakob, moſ. & und ein Seitenverwandter des vorgehend 
nen. 1755 nob: Joſef M. pb. L., — Börſe und Wechſelſenſal 
IV. Abt. 791 
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in Wien, 1791 mit „Edler v.“ geadelt. ?Nachlommen: Jo⸗ 
hann Edl. v. M., Börſe und Wechſelſenſal in Wien; OOmit 
Anna Frech v. Ehrimfeld. — Kinder: 1. Karoline; OOmit?, 
2. Guſtav, Gro 1855, k.k. Bez.⸗Kmſſr. d. Statth. in Wien, F 
ca. 1905. 3. Emilie, Omit — Wahrſcheinlich er⸗ 


loschen. Menninger v. Lerchenthal 
aus dem Stamme Menaſce? 

Kath. und evang. — Konvertiert ca. Mitte 18. Jahrh. — 
Letztes Herkunftsland: Galizien; nun in Oſterr. Beglau⸗ 
bigung der jüd. Geneſis: Durch eigene Familien-Tradition 
mit den noch jüdiſchen, aus Galizien ſtammenden Wr. Men⸗ 
ger einſt eines gemeinſamen Stammes. Nob: ddo Wien?. 
10.1755 mit „v. Lerchenthal“ und mit der Bewilligung, ſich 
ſo zu nennen und zu ſchreiben. Von der Erlaubnis des 
Diploms Gebrauch machend, nennt ſich die Familie vielfach 
nur „v. Lerchenthal“. W. gebiert, 1 u. 4 in bl. auffl. Lerche, 
2 u. 3 in G. ſchw. Adler. 

Aus getaufter jüd. Familie ſtammend: Joſef Mennin⸗ 
ger, k. u. k. Kameral⸗ und Kriegskaſſier zu Klagenfurt, 
wurde ſchon 1755 (o) von Maria ee in den Adel⸗ 
ſtand erhoben; OOmit Sala (mona) di Groſſa. Kinder: 
1. Joſefa, 1754; O071 mit Joſef Frhr. Kulmer zum 
Roſenpuhl und Hohenſtein! 2. Anton, 1755. 3. Thereſia, 
21756; OOmit Zolleinnehmer Thomas Tobiſcher. 4. Alois, 
1758. 5. Benedikt, 1859. 6. Aloiſia, 1761. 7. Thad⸗ 
däus, 1762. 8. Barbara, 91764. 9. Johann „Baptiſt“ 
(Stammbpater der jetzt Lebenden), 10.10.1765, 71833, In⸗ 
genieur in Agram; OOmit Anna Gfin Keglevich de 
Buzim. 4. Kinder, darunter: Franz, Wien 13.11.1803, 
＋Graz17.6.69, k.u.k. Fin.⸗Rat i. Penſ.; OOO 1830 
mit Joſefine geb. Lerche, Tochter (jüd.?) Wiener Handels⸗ 
leute und Anton, 1805; OOmit Eliſabet Van Viethen. 
Von beiden Brüdern ſtammen die beiden lebenden Linien, 
deren Anführung nichts von Intereſſe bietet. 10. Karl Mag⸗ 
nus, 71769. — Man erſehe dieſelben im Maaßſchen Geneal. 
Taſchenb. 1906, S. 256. 

Mesquita 

Span. Marranenfamilien — dann in Holland. — W. 
CERS? Buena de Mesquita, Amſterdamer Finan⸗ 
zier d. 17. Jahrh. Nibea (Rebecca) de Mesquita; nit 
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Manuel (als Jude Iſaak), ca. 1630, 41695, Bankier in 
Hamburg u. Reſident daf. d. Königin Chriſtine v. Schwe⸗ 
den. Sollen in Holland noch blühen. 


Metaxa 

Rr. v., kamen als Wiener Börſeaner zu Vermögen und wur⸗ 
den von den Juden zu den Ihrigen gerechnet (ogl. z. B. 
„Erinnerungen eines alten Börſeaners“, Wr. J. v. 27.3.1910, 
S. 11). Nob. vor 1888. — Georg, Johann und Simon Rr. 
b. Metaxa und Dr. Stefan, k. k. Bez.⸗Kommiſſär der n.⸗ö. 
Statthalterei, Wien. Themiſtokles, Hauptaktionär u. Verw.⸗ 
Rat d. Akt.⸗Brauerei GB, Steiermark. 


Mewes 
aus dem Stamm Menaſce — ruf. orthodox — Rußland. 
Mit „mewes“ wird im Jiddiſch-Daitſch der Verkauf unterm 
Wert bezeichnet. 

Richard v. Mewes, kaiſ. ruſſ. Gen.⸗Lt. und ſeit 1896 Rr. 
des fait. öſterr. Ord. d. Eif. Krone iſt (nach einer jüd. Zeit⸗ 
ſchrift) jüd. Abkommens; glu. ll, orthodoxe Verwandte 
bon ihm umſitzen begütert Kiew. 


[Liebmann] Meyerbeer 

Giacomo (eigentl. Jakob Liebmann Beer; der hinzu⸗ 
gefügte Name Meyer von einem Verwandten d. N.), 
Berlin 5.9.1791 (nach dem Beſchneidungs⸗Regiſter), nach 
feiner eig. Angabe 1794 (?) als Sohn eines Bankiers und 
Bruder des geadelten Beer (d.), A Paris 2.5.1864, erhielt 
1854 den württemb. Perſonaladel; als kgl. preuß. Muſik⸗ 
direktor und bekannter Opernkomponiſt“) beherrſchte er 30 
Jahre lang die Bühne als unverfälſcht hebräiſcher Muſik⸗ 
macher. Wo es einmal anders ſcheint, hat das ſeine be⸗ 
ſondere Bewandtnis. Carl Maria v. Weber teſtierte ihm 
feinen Nachlaß an muſik. Entwürfen zur Bearbeitung und 
Veröffentlichung. Den großen Koffer mit dieſen Manuſkrip⸗ 
en will er auf der Reiſe nach Paris zufällig verloren haben. 
Feine Ohren glaubten aber in ſpäteren Schöpfungen Meyer⸗ 


*) Friedr. Wilhelm IV., der witzige Preußenkönig, ſagte 
nach Anhörung der „Hugenotten“ bekanntlich: Proteſtanten 
und Katholiken ſchlagen ſich tot und der Jude macht die 
e uſik dazu“ — — — 
V. Abt. 793 
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beers Weberſche Klänge herauszuhören (vgl. Fritſch Handb. 
S. 363, 4, bezw. 98). 

Ein gewiſſes orientaliſches Kolorit und der Anklang an 
Synagogen⸗Geſänge (die übrigens nach neueren Forſchun⸗ 
gen nichtjüd. 18 ſind), gibt den Schöpfungen der 

üd. Komponiſten den Anſchein einiger Originalität. Der 
ſpezifſſch jüd. Rhythmus iſt vielfach erkennbar. Ein muſi⸗ 
kaliſch Begabter wußte nicht nur alle meyerbeerſchen, ſon⸗ 
dern auch mendelsſohnſchen Weiſen mit dem charakt. Aus⸗ 
druck des Mauſchelns vorzutragen. In dem Rhythmus 
jüd. Melodien liegt unwillkürlich das Herüber- und Hin⸗ 
überwiegen der Schultern, das der Jude im leidenſchaft⸗ 
lichen Geſpräch annimmt! 

Seine Gattin? ...... ERNST ee 00 
Berlin 10.4.69 mit Ferd. Frhr. v. Andrlan⸗Werburg, 
11 5.9.35, k. k. Min.⸗Rat a. D. (aus ſüdtirol. uradl. Ge 
ſchlecht) 2.Bi anka; OOmit Emanuel Frhr. v. Korff⸗Schmie⸗ 
ſing. 3.Cornelie; OO mit Guſtav Richter, Maler. Sohn: 
8 „ Oblt. d. Reſ. i. Drag. . 9. 


Mez 
Chriſtian Julius de Sue Me getauft (nach Shen 
zu Schließen, obwohl Juden auch dieſen Namen längſt nicht 
mehr ſcheuen, wo er ihrem Geſchäfte dient), trat in die 
däniſche Armee, wurde 1848 General der Artillerie und 
1862 Höch ſt kommandierender. Vgl. Dr. A. Kohut, Bes 
rühmte jüd. Männer und Frauen, S. 163, ält. Aufl. 


Michaelis 
Hieronymus, Sohn Friedrichs, Colleg.⸗Rat und 1. Or⸗ 
dinarius am Militärſpital (zu Warſchau?) erhielt 19 (31.)8. 
1847 den poln. Adel M. v. Janecki, Quartſchrift Herold 1888, 
S. 176. — ? Nachkomme: Iſidor M., evang. Pfarrer zu 
? Sins (Köszeg) in Ungarn. 

Michalowski 
Johann, litauiſcher Jude, 1764 in Polen geadelt. Vgl. 


7 v. Metzler — aus Frankfurt ee man uns mit 
aller CN daß die dortigen In Fa. Blenjamin) 
Metzler zu den Familien jüd. Urſprunges zu rechnen ſind. 
Die ee b. Bethmann ſollen im Mannesſtamme 


41 etzler ſein. Zwingende Belege fehlen noch. 7 
IV. Abt. 


lv 


„„ „% „„ Se „ Michelham, 
moſ. Mitglied des engl. Oberhauſes (das — wie mehr oder 


minder alle Juden — den deutſchen Michel mit Haut und 


Haar ein Bom fern möchte, wie der edle Lord Burnham 
L d.) die Buren⸗Ein ham ſterung angeſtiftet hat, was 
ae Michel ruhig geſchehen ließ. Nicht ſchön geſagt 
rifft aber. 


Michels, 
Sir Lewis, der Biograph Cecil Rhodes' zu London. 
Die 5 erſchien daſ. Nov. 1910 und beglaubigt 
durch die Verherrlichung ſeitens eines Stammesgenoſſen 


Rhodes' Geneſis. 
[Müller] Midelburg, 

Leopold, k. u. k. öſterr. Gen.⸗Major i. . zu Graz — ſeine 
Nobilitierung ſoll angeblich im Zuge ſein, wenn wir recht 
berichtet find. Er iſt als Jude Levi Müller o 1837, diente 
— ein ganz vereinzelter Fall — als Gendarm in Galizien, 
ließ ſich als Wachtmeiſter taufen und wurde dann Offizier. 
Seine Vordern mögen aus der Stadt Midelburg ſtammen. 


[Milkuſchitz! Milewsky 
aus dem Stamme Menaſce 

Konvertiert. — Im Mannesſtamme erlöſchend, vielleicht 
eine Herkunft; nun in Deutſchland. Beglaubigung 
der jüd. Geneſis : Gead. jüd. Fam., S. 58. — Nob:ddoSchl. 
Babelsberg 4.9.1867. W.. (1867) in Bl. BIR Ordenskreuz 
innerhalb geſtürzter Hufeiſen. Überm Helm bl. g. Decken, 
ein les gew. Jagdfalke mit nerft Schildbild im rechten 
Fange hochhaltend. 

Geſchichtl. Notiz: (Vgl. Art. Milewsky bezw. Miliesky 
dieſ. Abt.) Des in Königsberg i. Pr. D Kaufmannes Mil⸗ 
kuſchitz, ſpäter Milewsky und der daſ. Karoline Luiſe geb. 
Kogel Sohn und Adelserwerber: Michael Hein⸗ 
rich Milewsky, u Königsberg 16.3.1798, Detmold 5.12.83, 
Geh. Juſtiz⸗Rat; OO Wien 27.11.47 mit Luiſe Tichy, A 
Trieſt 6.8.1823. 

Kinder: 1. + Anton, W Ratibor 5.1.49, 7 Görbersdorf 
21.6.85, Hptm. bei Kaiſer Franz Garde⸗Grenadieren; OO 
Kopenhagen 6.4.81 mit Regitze Freiin Knuth, A Rygaard 
9. 2.1859 (wieder OO Kopenhagen 89 mit Lt. Svend A 

„ t. 
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Milkuſchitz! Miliesky 
mit den 1866 in Preußen nob. und im Mannesſtamm 7 
Mileski, KE e eine Ne 

Stanislaus Mil kuſchitz, moi. X Krakau . 
Großhändler das., wurde Chriſt und ddo Wien 2.10. 1803 
mit „Edler v. Milewsky“ geadelt (Megerle v. M. 228, v. 
Hefner). Seine Nachkommen ſchreiben ſich nur v. Mi⸗ 
lewsky oder Milieski“ und ſind mit den freih. Haug⸗ 
11 e was aber in den freih. Gothas nicht zu 
inden iſt 

Ob der „römiſche Gf. ae welcher vor einigen 
Jahren die bekannten Affären (Wien) hatte, hierher gehört, 
wiſſen wir nicht, vermuten es aber. Ebenſo, daß der 1818 
geritterte galiz. Tode Ignaz Franz Milkuſch ib 

v. Miltowsky (.. Mühlfeld 131) aus derjelben Familien⸗ 
Ze geweſen fein dürfte. — Man vgl. Irrg. 1889 u. 1890 
Art. Milewski. 

Minerbi 


„Graziado“ hebr. Chasdai Miner bi, Reeder, Groß⸗ 
händler u. Mitgl. der jüd. C.⸗Gde. in Trieſt, eröffnete die 
öſterr. Schiffahrt nach Brafilien. Adelserwerber: Deſſen 
Sohn: Kaliman, *) WTrieſt1782, Großhändler, Fabr. u. 
Schiffbeſ., VBRräl, der Handelskammer dort wurde (für (Gre 
öffnung der öſterr. Schiffahrt n nach Oſtindien) ddo 14.6.1850 
öſterr. Rr. 7 Gattin 

Schwiegerſohn: Maler u. Kaufmann Leo Hirſchl recte 
Hierſchel-Minerbi (ſ. d. Abt. II), erlangte 1857 Namens⸗ 
u. Ritterſtandsübertragung (A. A. Zeitg. v. Jän. 1858), Gead. 
jüd. Fam., S. 58. 


Stammen von Sepparbimg VE Art. Michel v. Tüßling, 
Abt. III). Ihre jüd. See durch jüd. Blätter u. v. a. gedr. 
Quellen wie Paaſch, E. jüd. d. Geſandtſchaft, uſw., beglau⸗ 
bigt. Rob: ddo Berlin/ 1.1897 durch Verleihung des Schw. 
Adler⸗Ordens. Wappenbrief ddo Berlin 14.4.1897. W. 
im ſilb. Schildesrand in R. 4 (2,2) ſ.Kleeblätter. 


*) Kaliman oder „Kaliban“, ſiehe deſſen Bed. im Eng⸗ 
lichen — dürfte auch dort aus dem Hebr. ſtammen. 1 


ö 


Geſchichtl. Notiz: Stammreihe im bfadl. Gotha 1908. 
— Sollen aus Spanien ſtammen, von wo fie über Cahors, 
Südfrankreich, nach Düſſeldorf kamen. Die Familie ſelbſt“) 
widerſpricht den allg. verbreiteten Anſchauungen 
Über ihre jüd. Abkunft, doch deren Charakteriſtik hat den 
200 Jahre rückreichenden chriſtl. Stammbaum überdauert, 
meinen viele an uns gelangte Einſendungen; über ſpeziell 
den Bruder des Geadelten, der als prakt. Arzt zu Neuen⸗ 
burg (Weſer) lebte und daf. ledig F, und wie von einwand⸗ 
freien Zeitgenoſſen betont wird, als zweifelloſer Hebracer 


| D: ebenſo wie bei den Geadelten ſelbſt zeigt fich, daß der 


Liſchungsgrad eben Frage untergeordneter Bedeutung iſt 
— bei einem aus geographiſcher Notlage von jeher gemiſch⸗ 
ten Volke. „Le Teſtament d'un Antiſemit“ par Ed. Drümont, 
Paris 1891, enthält S. 144 folg. Stelle: Miquel (der Fin.⸗ 
Min.) iſt bisher immer für einen Juden gehalten worden, 


*) Ebenſo die Deutſche Tagesztg. Nr. 290, welche 11.6.12, 
ſchrieb: „Der Vater des ſpäteren Miniſters Miquel war 
hannov. Mediz.⸗Nat in Neuenhaus an der holländ. Grenze, 
der Großvater in biſchöfl. münſterſchen Dienſten. Der Ur⸗ 
großvater, der erſte Miquel auf deutſchem Boden, war 
Cafetier und Fechtmeiſter in Düſſeldorf. Er hatte 
wegen eines Zweikaſmpfes aus feiner Heimat SE) fliehen 
wien. Dort find die Miquels v. Auf. d, 17. Jahrh. an alle 
als Juriſten nachzuweiſen. Es liegt keine Veran⸗ 
laſſung zur Annahme vor, daß ſie Juden geweſen ſeien. 
Dlefe Vermutungen wurden ſchon, als der Miniſter noch 
einfacher hannov. Abg. war, i. d. Prov. Hannover kolpor⸗ 
tert und dürften ſich lediglich auf feinen dunklen, ſüdfran⸗ 
zoͤſiſchen Typ geſtützt haben, der jo ſtark ausgeprägt war, 
aß er nicht einmal burch das in drei Generationen hinzuge⸗ 
führte Blut niederdeutſcher Frauen geändert werden 
konnte.“!! — In der Berliner Staatsbürger⸗Zeitg. v. J. 
1911, Aufſatz „Nochmals Adel und Diplomaten“ dagegen 
lind die M. ausdrücklich als Sephardim bezeichnet, was 
uns veranlaßte fie aufzunehmen, zumal ethnologiſche Gründe 
gewichtigſt für die Richtigkeit dieſer Anſchauung ſpre⸗ 
chen. (Vgl. auch Glagau „Der Börſen ⸗und Grünbungs⸗ 
ſchwindel in Berlin“, S. 14, 95, 96, 211 uſw. im Verl. d. 
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aber ſowie dieſer Punkt berührt wird, erhält man einen 
Brief von Fräulein Minna Miquel, feiner Couſine, der 
ausführlich die Wanderungen der Familie erzählt, die aber 
inanbetracht, daß ſie eine chriſtl. Familie ſein will, wie uns 
GEO, ebenſoviel herumgewandert iſt, als der ewige Jube 
e 


Adelserwerber: Johannes „Baptiſt“ Franz v. 
Miquel, Neuenhaus in Hannover (19.) 21.2.1828, f Frank⸗ 


furtg 9.1901, Juriſt, Schriftſteller, Politiker, 64 hann. Abg., 


65 Bürgermeiſter zu Osnabrück, 70 Direktor der Diskonto⸗ 
Geſ. in Berlin der 80 Oberbürgermeifter von Frankfurt 
a. M., preuß. Abg., 1890 Fin.⸗Miniſter bis 93, Rr. des 


Schw. Adler⸗Ordens; O015.9.1865 mit Emma Charlotte 


Wedekind, 947. 

Kinder: 1. Paul, Osnabrück, Tat preuß. Rittm.a D.; 
0093 mit Mathilde v. Runkel, 73 (K.: Annaluiſe, 594, 
Hans95, Otto97). 2. Walter, 869, kgl. preuß. Landrat 
u Saarbrücken, Reſ Rittm. 3. Hans, 71, Dr. kaiſ, 

otſch.⸗Rat in Konſtantinopel. 4. Eliſabeth, gun: OO94 
mit Rudolf v. Scheliha auf Zeſſel, kgl. preuß. Reſ.⸗Rittm. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im bfadl. Gotha 1909, S. 698 und 
1910, S. 527. 

Miſes 


aus dem Stamme Menaſſe 
Myſaiſch — SCH? Herkunftsland: Galizien?, dann 
ob: ddog0.4. bzw. 13.7.1831 mit „Ed⸗ 


Lemberg. Hermann, 1836, Lemberg 13.5.1910, Chefreb- 
der w. 5. Korreſpondenz, ehemal. R.⸗R.⸗Abg., E. Ba, 952 


Städte Drohobyez und Jezlerzany in Galizien, Hausbeſ. 
m Wien VIII. — Heinrich, J. Dr., Reſ.⸗Lt. 7. Ul.⸗Rgt., Ad⸗ 
bokat in Wien; OOmit Margarete geb. Elliſſen, bot, und 


Schl. Pötzleinsdorf. Johann; OOmit N. Klärmann. Dr. 
Felix, Arzt, Wien. Erna, Wien. 

Ein Kurt oder To ähnlich Edler v. Miſes, getauft, 
aber sicherlich aus dieſer Familie ift Univ.-Prof. d. Mathe⸗ 
matik in Straßburg. 


Moar 
Kath. ſeit 1447. — Südtirol. — W. ein Mohr. Nach 
onelli Monumenta Eeclefiae Tridentinae fol 1.3.1447 ein 
ude Moar an der Ermordnung (Georg Liebe, „Das Ju⸗ 
dentum in der deutſchen Vergangenheit“, bei Hiederichs, 
eng) des San Simoni beteiligt geweſen und nur durch 
die Annahme des Chriſtentums dem Scheiterhaufen ent⸗ 
Eisen fein. *) Seine Aa, e in den Adelſtand 
vide biſchöfl. Archiv Trient, Moar Trienter Adel), ſind 
aber im Mannesſtamme erloſchen. Die beiden letzten Fräu⸗ 
ins v. Moar waren mit: Franz Edmund v. Zallinger, 
Advokat in Bozen, 15.12.1842 und 11910 auf Stillen⸗ 
dorf, ſeit 1875 R.⸗R.⸗Abg. für Brixen⸗Lienz (ultraklerikal), 
und mit N. Dr. Ballar(d)ini, beide in Südtirol, vermählt ge⸗ 
Ude Eine Tochter des Erſteren OO mit Dr. „Kuhn“, 
erbozen. 


In den Reichsakten findet fich ein Nobilitierungsakt ddo 
Wien 22.6.1714 für Karl Moor — vielleicht einſchlägig. 


7Moiſe v. Murwell 
Kath. ſchon länger. — Letztes Herkunftsland: Steier⸗ 
mark; nun im Erlöſchen? — Nob: ddo Wien 20.11.1867 in 
Oſterr. W. lgsget., zw. 2 Raſenufern querſtröm. Fluß, da⸗ 


N *) Vgl. Dr. Joſ. Deckert „Tiroler Kinder. Jüd. 
itualmorde aus hiſtor. Quellen erwieſen“. — Ark „Hiſtor. 
Enth. über Judenmoral und Blutgeheimnis“. — Fern 
Sud. Moral und Blut⸗Myſterium“. — Anonymus „Geſch. 
eitr. z. jüd. Blutritual“. — C. Freimut „Die jüd. Blut- 
Förde i. d. Geſch. bis auf unſre Zeit“, u. m. a. bei Henſel, 
Köln. 
IV. Abt. 799 
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hinter Fels u. Stern, lks. verw. ftier. Panther; überm 
Helm geharn. Schwertarm. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name dieſer 1867 geadelten 
Soldatenfamilie (aus Graz an der Mur — daher v. Mur⸗ 
well) läßt zwingend auf jüd. Abkunft ſchließen. Joſef 
Moiſe v. Murvell, Graz1818 und 5 daſ. 17.10.1892, k. u. k. 
n e Feldzüge in Italien, Tapf. vor dem Feinde; 


COmit Marie geb. „Roſenfeld“. Sohn: Joſef, Graz22. 
e ＋daſ. 5.12.90, Hptm.; OOmit Amalie Vladar, Ww. 
in Wien. 


[Montag] Montägh de Nagybänhegyes 
Moſaiſch? — Ungarn — Nob: ddo .. 6.1913 mit „de 
Nagybänhegyes“ unt. gleichz. A. H. Genehmigung den Fam. 
Namen „Montag“ künftig „Montägh“ ſchreiben zu dürfen. 
delser werber: Alexander Montag de Nagy⸗ 
bänhegyes, rer.. „ Gutsbeſitzer in Nagybänhegy; 
S U e F ee 


[? Montag] Montalcino d' Aſti 
Camillo, aus einer aus Deutſchland über Aſti gekommenen 
Judenfamilie. Als Brot der ital. Deputiertenkammer anz 
geführt in Dr. Ad. Kohut Ber. jüd. Männer und Frauen. 


Morawetz v. Klienfeld 

Kath. — Sſterreich — Beglaubigung der jüd. Geneſis; 
nach jüd. Zeitungsnachrichten. — Nob: bdo Wien 16.12 1891 
mit „v. Klienfeld“. W. in S. r. Adler, drüber ſchmaler bl. 
Wagbalken mit 3 g. Eiſenhütln, überm Helm ſchw. Adler⸗ 
klaue ſchwerthaltend. 

Stammen aus der uralten Judengemeinde Kuttenplan 
i. B., wohin ſie aus Moravetz in Mähren gek. ſein werden. 
Mit dem folgenden M. v. Moranow und den Morawitz viel⸗ 
leicht eines Stammes. Franz Raver Morawetz (der Erſt⸗ 
getaufte wohl) 1754, FLinz1838. Sohn: Joſef, Brünn 
1802, f Graz 7.3.88, k.k. Felokriegskommiſſar OOmit Joſe⸗ 
fine Domenig 7 daſ. 10.12.72 Sohn und Adelserwerber: 
Otto Morawetz v. Klienfeld, Graz 7.7.42, f nach 1911, k.u.k. 
Geh. Rat und F. Z. M., Inh. d 61.Inf.⸗Rgt.; OOdaſ.8.1.73 
mit Marie Edl. v. Vallentſits (ſ. Abt V), WTarnopol20.12. 


47, geb. Roth. Kinder: 1. Melita, 74; OO1903 mit Alf. 
800 IV. Abl. 


Mitlacher, Obſtlt. im Generalſtab. 2. Alfred, 77, Rittm. 


im 5. dg Ne 
Alt. Perſ.⸗Stand im Irrgang 1894, S. 345, neuer kompl. 
im Maaßſchen Tafchenb. 1906, S. 317. 


Morawetz v. Moranow 
Vgl. die beiden nebenſtehenden Artikel 

Kath. ſeit 300 Jahren. — Letztes Herkunftsland: Böh⸗ 
men; nun in Sſterreich. Beglaubigung d. jüd. Geneſis: 
U. a. in Fritſch Handb. Ifrage, 27. Aufl., S. 245. Syſtem⸗ 
mäßig nob: ddo Wien 0.9.89. W: g. bl. Igsget auf gr. 3 Berg 
WO Greif ſchwerthaltend, links unter s. Fels, darüber gr. 

ern. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus Raudnitz i. B., wo ſie 
Handelsleute und Leingarnſpinner waren, wie es noch heute 
dort Philipp M. in Eipel bei Nachod iſt. Der Komponiſt 
Wenzel Morawetz, notoriſch jüd. Geneſis, entſtammt dieſer 
Familie, von der einzelne Zweige noch heute moſaiſch 
ind. Stammreihe: 1. Jakob Morawetz, (2) Konvertit, 
Sohn: 2. Franz (Bruder Sigmund Bürger zu Kuttenberg, 
hob: 18.8.1764 mit v. Woſtrow, deſſen Tochter OOmit To⸗ 
Jos Grötzl v. Gränzenſtein, deren Tochter OOmit ihrem 

nfel): 3. Laurenz J. Magiſtratsrat, 4. Laurenz II. 
5. Emanuel und deſſen Sohn, 6. der Adelserwerber: 
Karl, &ftuttenberg i. B. 10.3.42, geadelt als Oberſtlt. im 
3. U.⸗Agt.; OOmit Frau Türkes aus Preßburg (Wien, =), 
kinderlos als Lut F. M. Lt. in P. zu Wien lebend. 


Aus dieſer Familienſippe ſtammen (nicht adlig): Pau⸗ 
line Morawetz, Raudnitz 1847; OO Linz 72 mit Heinz 
rich Grafen Giovanelli, w 39, Oberſt a. D., Trient. 
E elitta Morawetz, o Mailand 20.2.48; OO Graz 70 mit 
Benedikt Grafen Gio vanelli, AB, k. k. Statth. 
V.⸗Präſ, in Wien (T: Anna; OO mit Ferd. v. Deitenhofen, 
vorm, Attaché) Deſzendenzen beider im gräfl. Gotha. 


? Morawitz 
Vincenz, Privatier, X Wien 44, nob: 21.12.1882 mit „Edler 
b.“ W. längsgeteilt, rechts in Bl. „gotiſche Kirche“, links 
in g. 3 bl. Roſen, überm Helm 3 bl Roſen zw. g. bl. Büffel⸗ 
börnern, Sohn: Vincenz v. Dioramep-Ihnperg ＋ Wien 6.7. 
„Abt, 801 


„ 
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1904, Verw.⸗Rat uſw., deſſen Neffe Heinrich Edler v. Mo⸗ 
rawitz, Stattsan walt in Wien. 


2 Morgenftern v. Podjaza 

Nach Mittlgen aus öſterr. Armee- und Adelskreiſen jüd. 
Abkunft. 

Adelser werber: Roman Morgenſtern E d⸗ 
ler v. Podjaza, k. u. k. Rittmeiſter d. R., nob:d0031.10. 
1896 mit „Edl. v. Podjaza“. 

Nähere Angaben erwünſcht. 

[König] Möri⸗König 

Adelserwerber: Karl de Möôri⸗König in 
Puſztazämos, Ungarn, nob: ddo 17.12.1895 mit der Ge⸗ 
nehmigung den Doppelnamen Mori-König zu führen. 

Nähere Angaben erbeten. 


[Marburger] Morpurgo von Nilma 

Moſaiſch u. kath. — Beglaub. d. jüd. Geneſis: Gead. jüd. 
Fam., S.59. — Nob: mit dem Rittertitel „v. Nilma“ 88017. 
2.1869. W: ähnlich den Vorigen. Carl Markus Morpurgo, 
1829 in Görz als Sohn des 1853 A Moſes Samuel und 
der Rachele Morpurgo, Bankier in Trieſt. Er ſcheint nur 
eine Tochter hinterlaſſen zu haben. 

Alice Eleonora Morpurgo, * 21.10.1855; OO 16.10.1876 
zu Muscoli bei Cervignano mit Joſef Grafen Straſ⸗ 
ſoldo, Frhrn. v. Graffemberg, u 27.11.1852, k. u. k. Käm⸗ 
merer, 14.5.1893 zu Görz. Vgl. Art. Straſſoldo Abt. II. 


[Moſes] Moſenthal 
im Mannesſtamme erloſchen. 

Waren Schutzjuden im Heſſiſchen. Herz Moſenthal, A 
1850 in Kaſſel; OO I. mit OO II. mit M. Weil 
(1796-1868). 

Kinder J. Ehe: 1. Adolf in London. 2. Salamon Der 
mann, Gallet 14.1.21., F Wien 17.2.77, der bekannte dra⸗ 
matiſche Schriftſteller und Phil. Dr., erſt Erzieher bei einem 
jüd. Wr. Bankier (? Weil⸗en), 1850 Bmt., 51 Archivar im 
öſterr. Kult.⸗Min., geadelt ddo 13.3 71 mit dem Rittertitel; 
OO 1857 mit Karoline Weil v. Weilen, F 1862, T: d. 
k.k.geadelten öſterr. Hofrates Karl Rr. v. Weil (J. d.) Kinder 
II. Ehe: 3. Julius, 1880, Großhändler und k.u.k. Konſul 
As Capetow, wurde im Auguſt 1874 öſterr. Ritter 1 
90 Abt. 


24.9.1880 ebenfalls kinderlos. 4. Helene; OO mit N. Levis⸗ 
fon, (?) England. 


[Moſer⸗Rothſchild! Moſer di Veiga 

Die Wahrheit berichtet am 26.10.1912: „Der frühere 
Berliner Rechtsanwalt und jetzige Agent Faß, der in ge⸗ 
ſchäftl. Verbindung mit dem früheren Herrn Moſer⸗ 
Rothſchild u. jetzigem päpſtl. Kammerherrrn Juan 
Moſer di Veiga in Ordens⸗ und Titelangelegenheiten 
geſtanden haben ſoll und in Aachen wegen Betruges ver⸗ 
haftet worden war, iſt jetzt von der Strafkammer freige⸗ 
ſprochen worden. Dieſer Freiſpruch erfolgte auf Grund der 
Ausſage des Berliner Kriminalkommifſärs Carl Hermann 
Nrüger, der es für eine notoriſche Tatſache er⸗ 
klärte, daß in Berlin ſeit Jahr und Tag für 
Geld Orden und Titel beſchafft würden und 
daß Rechtsanwalt a. D. Faß durchaus in der 
Lage fei, ſolche zu beſorgen.“ 


? Nachkommen dieſ. Linie: Julius Moskovitz de Zeni⸗ 


plin, Wien u. Cäcilie Moskovitz de Zemplin, daf. 
IV. Abt. 51* 803 


[Moſes] Moßner 

Evangel. ſeit ca. 1840. — Deutſches 
Reich. — In zwei Linien. — Verwandt 
mit kierch adeligen Famil. Schleſiens. 

Jakob Wilhelm Moſes dann 
(1847 zeigte er in Breslau an, daß er von 
nun an die Firma „Iſidor Moſes“ unter 
dem Namen Theodor Moßner weiter: 
führe), get. Moßner, Charlottenburg 
9.8.1809, F Berlin 13.10.1873, Bankier, 
Rittergutsbeſ. auf Ulbersdorf, Kr. Ols; 
d OO Berlin3.7.1836 mit Henriette [Reis] 

Rieſe, 9 25.3.1811, F Charlottenburg 17. 
8.1878. Kinder: 1. Ern ſt, a 1839, Begr. d. I. Linie. 
2. Walter, 1846, Beger. d. Il. Linie. 3. Gertrude; 
1861 mit Alex. Gfen Arco. 

J. Linie. — Nobeddo Berlin 18.1.1911. W. Im v. 
Silb. u. Schw. geteilt. Schild ein mit den Stollen abwrts. 
gekehrt. Hufeiſen m. 5 Nagellöchern verwechſ. Farbe. Auf dem 
ſchw. Fl. Helm m. ſchw.⸗ſilb. Decken ein geſchloff., vorn ſilb., hint. 

w. Flug. 

Adelserwerber: Ernſt Viktor Gothelf v 
Moßner, & Charlottenburg 27.6.1839, Fkherr auf Ulbers⸗ 
dorf u. Ob. Schönau, Kr. Ols, Land“ ⸗Alteſter, kgl. preuß. 
Se a. D.; O Berlin, 3.7.1869 mit Martha Schneider, 

e Berlin 4.11.1851 in Ulbersdorf. Kinder: 1. Gertrud, 
Mlllbersdorf 16.5, 1870; OO . . 9.12.1891 mit Rudolf 
Ruſche, kal. preuß. Oberft i. 22. Drag. gt. in Mühlhausen 
j. E. 2. Margarethe, mlllbersdorf!6. 12.1873. 3. He d⸗ 
min, 0 Ulbersdorf 19. RT EE, H e 212.1897 mit 
Ferdinand v. Frankenberg-Lüttwitz, Tak preuß. Hptm. i. 6. 
Gren Rat. in Poſen. 4. Walter, 1 AUlbersdorf 25. 1.1877, 
kal. preuß. Reg.⸗Aſſeſſor u. Spezialkommiſſär, Lt. d. Reſ. i. 8. 
Drag.⸗Rgt. i. Gleiwitz. 5. Katharine, W Ulbersdorf 22. 
11.1880; OO uUlbersdorf 9.10.1899 mit Melchior v. Fran⸗ 
kenberg⸗ Lüttwitz, kgl.preuß. Hptm. i.95. Inf -Rgt. in Coburg. 

6. Erich, W Ulbersdorf 4.11.1881, kgl. Preuß. Reg. ⸗Aſſeſſor 
0 9 d. Kr Altena, kaiſ. deutſch. Oblt. d. Reſ. z. S. 

Linie. — Nob: ddoBerlin?7.1. E? W. Wie das 

der 1 Linie. 
Adelserwerber: Walter Reinhold SEN 
NEO? 
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wer, WBerlin 19.2.1846, kgl. preuß. Gen. d. Kav. z. D. Ala ſ. 
d. Leib⸗Garde-Huſ.⸗Agts. Mitgl. der erſten Kamm. f. Elſaß⸗ 
Lothringen; OO L Bonn 17.3.1877 mit Meta Giebert, & 
Fray Bentos, Argentinien, 21.5.1856, + Gmünden 13.8. 
1882. Kinder: 1. Henriette, Bonn 1.1.1878 OO 
Berlin 27.5.1903 mit Dr. Eruſt von Halle, (nicht adelig, 
ſiehe dieſ. Art.), T Berlin-Grunewald 28.6.1909, kaiſ. Wirkl. 
Adm.⸗Rat, on. Univ.⸗Prof., Berlin. 2. Wilhelm, * Bonn 
23.12.1878, + daſ. 20 1.1879. 3. Robert, Bonn 1.6.1880, 
Igl. preuß. Lt. a. D. in Straßburg i. E. OO II. Sonders⸗ 
hauſen 12.12.1883 mit Anna v. Wolffersdorff, * Sonders⸗ 
hauſen 12.4 1859, + Straßburg i. E. 21.11.1907. Kinder: 4. 
Eliſabeth, W Frankfurt a. O. 31.12.1881. 5. Ern ſt, o 
Berlin 19.12.1886, Lt. i. 23. Garde-Drag.⸗Agt. i. Darmſtadt. 
6. Anna, o Potsdam 2.7.1890. 


Moſſor 
M. v Moſſor, mit Gemahlin als von moſaiſcher Mots 

eſſion genannt. Geadelt? Vorübergehend in Wien. Wo 
ſtand ihre Wiege? 

Müller ! 
Nlathan) v, war um 1890 Vorſtand der iſrael. Kultus- 
Hemeinde in München. 

Müller 11 


ler, & Buczacz, Galizien 6.7.1846, D Wien 21.12.1912, Dr. 
phil., k.k. Hofrat, ſeit 1885 0.6. Univ.-Prof. in Wien für 
ſemit Philologie u. Bibelforſch., Vorſtand d. orient. Univ. 
Inſt., 1900/01 Dekan d. phil. Fakultät, ord. Mitgl. d. k. k. 
Akad. d. Wiſſenſch., Mitgl. d. öſt. Archäol. Inſt., Vorſtauds⸗ 
mitgl. d Wiener Anthropolog. Geſellſch., Prof d. Iſr.⸗Theol. 
Lehranſt. i Wien, nob: 1912 (mit A. H.Eutſchließ. am Vo r= 


tage ſeines Todes); OO mit Charlotte... Linder: 
1. Stefan, 2 . . . .. „ Redakteur d. N. Fr. Preſſe, Wien. 
2. Gertrude, .. . .. 3. Edith, .. OOmit Hein- 


? Moſſig, mähr. Fabr.⸗Familie ein F.⸗M.⸗Lt. — 
? Moys v. Demenfalva in Ungarn u. m. a. Fam., 
deren Name aus Moliſſels) entſtanden ſcheint, laſſen ſämt⸗ 
lich ſtark auf ihre Hiehergehörigkeit ſchließen. 
IV. Abt. a 805 
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rich Joſeph, Dr. med., 0.6. Univ.⸗Prof., Wien. 4. Albert, 
ak A e „Dr. med., klin. Univ.⸗Aſſiſtent, Wien. 


Müller de Rétfälva 
Jakob, 1831 mähr. Gr.-Meſeritſch, F zu Sopron 2.5.1910 
als nent Eut Oberſtabsarzt 1. Kl. Er begann 1851 als 
feldärztl. Gehilfe und diente bis 1891. Getauft (It. Früh⸗ 
ling S. 112, 8.7.1892, geadelt 9.7.1899. 


Müller de Ujlak 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo Das N. Wr. 
Journal v. 29.9.1912 erwähnt als jüd. Adelsfamilie Ans: 
garns. Vgl. auch Art. Ujlaky. — Nähere Angaben er⸗ 


beten. 
? Mündel v. Feldberg 

Jakob) Mloſes?), Sekt.⸗Chef im öſterr. Fin.⸗Min., 1860 
März, gerittert. Man ſagt, daß er mit den Wiener moſai⸗ 
ſchen Mündel daſelbſt in verwandtſchaftlicher Relation ge— 
ſtanden und vielleicht ſelbſt noch moſaiſch geweſen ſei 

Wohl der Sohn: Joſef, 1 Hinterbrühl 24 5.1898, Dr. jur., 
Präſid. d. n.öſterr. Advok.-⸗Kammer, Direkt, d. J. öſterr. 
Sparkaſſa, Hof- u. Gerichtsadvol, OOmit Gabriele Hoß⸗ 
ner, T: Helene: OOWien 24.4.1889 mit Franz Regenhart 
Rr. v. Zäpory, Verwalt-Ratspräſ. d. Allg. Depoſit.⸗Bank, 
Fabriksbeſ. (mob: mit d. Rittertitel 1874), Wien. 


Münzer v. Münzbruck 

? Konvertiert — Wien — Nob: ddoWien .. 3.1913; ddo 
Wien 22.4.1912 „Edler v. Münzbruck“. 

Adelserwerber: Friedrich Münzer Ed⸗ 
ler v. Münzbruck, Dr. jur., Kaiſerl. Rat, k. k. Kommer⸗ 
zialrat, geſchäftsführ. Verw.-Rat der Lt priv. I. Florids⸗ 
dorfer eee -⸗Aktiengeſ. „Lederer & Neſſenhi“; 
OOmit Nelly, T: d. Otto Wiedmann, Direkt. d. Union-Bank, 
rn. 8 


Narebski [Dolega] 

Johann v. Narebski, Sohn des Neophyten Franz 
Narebski, nob: in Polen 1780 mit dem Wappen „Dolega“. 
Nachkommen . . .... n 

Naſſau 
Adolf, Chef⸗Red. u. Herausg. der alten „Preſſe“ in Wien, 
die er billig gekauft und dann der Regierung Sech Mer: 
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fügung geſtellt hatte, wurde ddo 22.8.1881 öſterr. Ritter (auch 
d. O. d. Eiſ. Kr.); OOmit Emma 
Zwei Töchter, beide Oan Juden (Gead.jüd. Fam., S. 59) 
in Wien. 

Naſzai de Rakos 


Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo (N. Wr. Jour⸗ 

nal, 29.9.1912.) Nähere Angaben erbeten. 
Nathan 

Moſ. engl. Juden (. The Jewiſh Year Book 1912). 
Engl. Ritter ddo 1891, 1903 u. 1906. 

Jonas Nathan, A...... hatte 3 Söhne: 1. Sir 
Frederic Lewis N., w 1861, Obſtlt. d. Reſ., früher in 
er Kgl. Pulverfabrik beſchäftigt; OW. Adeline Edith, 


T. d. E. F. Sichel. Wurde 1906 gerittert. 2. Sir Mat⸗ 
(hem N., 1862, 1908 als Komm. d. SS. Michael- u. 


kong und Natal, jetzt Gen. Direktor d. engl. Schatzamtes, 
Literaturvereine 


Nemes de Jänoshalma 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo (N. Wr. Jour⸗ 
nal, 29.9.1912.) Für nähere Angaben wäre die Schrift⸗ 
leitung ſehr verbunden. 
[Adelsberg]! Nemeshegyi de Jabuka 
Evang. — Ungarn — Als „Adelsberg“ nob: dd026.10. 
1837 mit „de Jabuka“ u. A. H. Genehm. den Fam-Namen 


Oſtara Heft 58, ex1912, Juni (vgl. Wieſenburg, Abt. IV) 
neunt auch Muſil. Welche? Uns ſind nur ariſche Fa⸗ 
milien dieſes Namens bekannt. Einſendungen hierzu be= 
ſonders erbeten. 

IV. Abt. 807 


Adelsberg in Nemesheghi (Nemeshegy: ung. Adelsberg) 
umändern zu dürfen. 

5 A e Sigmund Nemeshegy 

de Jabuka T We 


Budapeſt, nob: 18375 COmit' Julie Drechſler, ap 

Söhne: 1. Joſef, x OOmit Melanie Dumtſer (?). 

Kinder: a) Julie; OOmit Julius v. Gal, b) Béla; OOmit 

Emilie v. Kövéer; Kinder: aa) Oskar, bb) Tibor, 

cc) Adele; OOmit A. Szitänyi de Szitanyi . dieſ.). 2. I g⸗ 
3. Konſtantin, 


[Deutſch! Német de Mohacs 

eh — Ungarn — Ro6:d0010.2.1904 mit „de Mo⸗ 
hücs“. W. J. Bl. Feld. gr. Grund v. zwei ſilb. Auerbalt. 
get. Auf d. Grund. eine g. Kr., auf der eine Taube mit 
ausgebreit. Flüg, ruht, i. Schnab. 3 g. Kornähr. Helmz.: 
Mach]. Themis, i. d. Recht. ein Schwert, i. d. Link. eine 
Wage. Deck.: Bl.⸗g. 

Adelser werber: Leopold Nämet de Mo⸗ 
häcs, WMohäcs 22.10.1846, Mohics; 0029.4.1886 mit 
Thereſe Rüll. Kinder: 1. &. oloman, a 20.3.1893, 
2. Stephan, 93.12.1894, 3. Margarethe, 19.3.1896. 

Neuberger 
Moſaiſch — zu Fiume — Nob: (in Ungarn): 


Adelser werber: Hermann, ® ...... „Fiume 
27.10. 1911, Kaufmann; oo Lech? mit Sari, geb... 
Wider Irene, RO SV mit Hellrich Fal⸗ 
ter; Kinder: Maria, Jozi u. Alice. la 
S mit t Rubolf Grünwald; Kinder: Felicie und 
Gertrud. Jozſi, ) 

Die wäite bittet die Freunde des Semi-Gotha in 
Fiume um die Ergänzungen dieſes Fam. Artikels. 

Neugebauer de Aſzod 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 6.7.1891; ddo 13.12. 
1901 „de Aſzéd“. 

Adelser werber: Ladislaus Neugebauer 

e Aſzöd, WBudapeſt22.2.1845, GOEN Schrift: 
dh ?Rachlommen: EN ee a. den ke 
Neugebauer findet ſich auch erwähnt in Kohut „Ber. iſr. 


Männer u. Frauen“. 
Wo IV. Abt. 
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Neugebauer de Kara 
RK — Ungarn — Rob: bhpoig LIO07 mit „de Ka⸗ 


ra 


Adelserwerber: Viktor Neugebauer de 
Kara, kgl. ung. Min.⸗Rat, Direktor d. ung. St.⸗Bahnen. 


N Neumann 

Konvertiert? — Sſterreich — Nob: ddo 29.11.1881 mit 
dem Rittertitel. 

Adelserwerber: Franz Ritter v. Neumann, 


Ber... 1844, FWien2.2.1905, k.k. Baurat; OOmit Karo⸗ 
. Ken „Wien. Kinder: 1. Karl, 2. Amalie, beide in 
Wien 


Otto R. v. Neumann; OOmit Anna... „ und 


Neumann v. Ditterswald 
Moſaiſch — Wien — Nob: ddowWien 27.2.1913; ddoWien 
23.4.1913 „Edler v. Ditterswald“. 
Adelser werber: Adolf Neumann Edler p. 


Neumann de Gärdony 
Aſkenaſim aus dem Stamme Naphtali 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 15.2.1888; ddol1.11. 
1888 „de Gärdony“. W:...... 

Adelser werber: Friedrich Neumann de 
Biddy e 1810, ABudaveft30.10.1906, Kal. 
ung. Hofrat, Mitgl. d. Aufſichtsrates d. kgl. ung. Staatseiſ. 
Werke, Vizepräſ. d. Rates d. Poſtſparkaſſe, Mitgl. d. Ver⸗ 
kehrsſenates, Großhändler, nob: 1888; OOmit Luiſe Neu⸗ 
mann. Kinder: 1. Karl; OOmit Helene, T: d. 1913 H 
Wilhelm Leipziger. Kinder: a) Lili, b) Olga. 2. Roſa; OO 
mit Dr jur. Sigmund Gärdony. 

Neumann v. Heilwart 
Aſkenaſim aus dem Stamme Naphtali 
Moſaiſch u. kath. — Wien — Nob: ddo 20.6.1905 mit 


Edler v. Heilwart“. 
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Adelserwerber: Iſidor Neumann Edler v. 
lan, „31.8.1907, Dr. med., k. k. Hof⸗ 
rat, o. ö Univ. -Prof. i. R. in Wien, (fein Nachfolg. im Lehr⸗ 
amte war ſein Stammesgenoſſe Prof. Finger) nob: 1905 für 
die Heilung eines hohen Kranken; OOmit Philippine Forch⸗ 
heimer, Wien. Kinder: 1. Paul, Dr. med., em. Arzt, 
Schriftſt., Wien, 2. Eugen, Wien, 3. Hans, 24.12. 
1881, get. Mai 1913, Bankbeamter, Wien. 4. Ern ſt, © 
2.12.1885, get. Mai 1913, Wien, 5. Lily; OOWien9.7.1911 
mit Richard Borkowsky, Dr. jur. k.k. Sekt.⸗Rat im Min. f. 
öff. Arb., 6. Stephanie; OOmit Julius Spitzner, k.k. Min.⸗ 
Rat i. Eiſenb.⸗Min., Wien. 

Neumann de Kirälyhalom 

Nun konvertiert — Ungarn — Nobddo 19.6.1903 mit 
„de Kirälyhalom“. 

Adelser werber: Max Neumann de Kirälyhalom, 
91838, Budapeſt 24.2.1912, geweſ. Vizepräſ. d. Budapeſter 
Waren- u. Effekten-Börſe, Dir. ⸗Mitgl. d. ung. Eſkompte- u. 
Wechſ.⸗Bank, nob: 1903 mit Kiralyhalom (ung. — Königs- 

hügel, Ort i. Ung.); OOmit Luiſe, &Budapeſt 
Sohn: Albert Koloman Köröſy de Kirälyhalom (ſiehe dieſ.). 
Budapeſter Blätter berichteten anläßl. d. Ablebens d. 
Adelserwerbers folgendes: 
{ „Die Budapeſter geſellſchaftlichen Kreiſe beſchäftigt mo— 
mentan ein ſenſationeller Vorfall. Samstag nachts iſt der 
frühere Vizepräſident der Budapeſter Börfe Max v. Neu⸗ 
mann geſtorben. Er war ſeit Jahrzehnten Mitglied der 
Chewra Kadiſcha und Steuerzahler der Peſter iſraelitiſchen 
: Kultusgemeinde. 
Die Traueranzeige enthielt die SES, daß Neumann 
auf ee Wunſch nach römiſch⸗katholiſchem Ri⸗ 
tus beſtattet werden wolle. Das Teſtament enthielt die 
gegenteilige Beſtimmung. Neumann war unmittelbar 
vor ſeinem Tode von dem hieſigen Kaplan Dr. Elemer 
Juszar (einem get. Juden) augeblich auf Intervention 
der Familie Neumann getauft worden. Dieſe Taufe iſt 
geſetzlich ungültig, trotzdem wurde ein katholiſches Begräb— 
nis veranſtaltet.“ 
: Neumann de Margitta 
ak — Ungarn — Nob: ddo20.3.1913 mit „de Mar: 
gitta“ : 
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Adelserwerber: Max Neumann de Mar⸗ 
ta, T ee „ Dr. jur., Direkt. d. ung. Hypotheken⸗ 
bank; O mit inder e e e e e ug ` 


Neumann de Nagyhanta 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 1.3.1906 mit „de Nagy⸗ 
hanta“. W. Quadr. Schild; 1. Mot. Feld, durchguert von 
ein. Fluſſe, ein gr. Hügel mit ein. Burg mit zwei Türmen u. 
drei Schießſchart., der l. Seite in Trümm. liegt. 2. G. Feld 
Lnr v. ein. bl. Schrägb. geſchnitt., oberh. ein bl Stern, 
unterh. ein. r. Roſe u. ein in den Schrägb. reich. Schwert m. 
glüh. Spitze. 3. Bl. Feld m. 3 gr. Hüg. Im gekr. mittl. ein 
gepanz. Arm mit ein. Säbel. 4. R. Feld; auf gr. Grunde ein 
Löwe ein. 4 ſpitz. Ank. halt. Dein Bl.⸗ G. R.⸗Silb. Helmz.: 
Gold. Adl. m. ausgebreit. Flüg, auf d. Bruſt ein „M“. 
Hermann Neumann, BA 
Wee ae 1820, Budapeſt. Sohn: Adelser wer⸗ 
WT: Raphael Neumann de Nag yhanta, o 
(Ee EEN 1842, ABudapejt17.11.1912, Dr. jur., Advok, 
Rechtstonſulent“ d. SH Gen. Konſulates, obt, Bus 


dapeſt, nob: 1906; OI. mit. e ; OO IT. mit 
Katharine ia, Stinder: 1.Aurelde Doba H 
Die), 2 Allee, Ae ; COmit Bertalan Pollatſek, 


Apotheker, Set. 
Neumann de Vögvär 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddoBudapeſt 14.3.1904 mit 


„de Végvär. 

Adelser werber: die Brüder: 1. Adolf Weu: 
mann de Vegvär, RM. ..... „Spiritusfabrikaut in 
Arad; Omit Tochter Eine OO mit 


Baron Daniel (Sohn d. ehem. ung. Hand. -Min.) 2. Da⸗ 
niel Neumann de Végvär, Spiritusfabrikant, 
Arad; Omit .. Kinder ß; eet, Sek 
Die Adelserwerber, Inh. d. größten Spiritusraffinerieen 
Oſterreich-Ungarns beſaßen kurze Zeit das Gut Vögvär, 
een ſie kurze Zeit nach erfolgter Nobilitierung parzel⸗ 
ierten 
9 [Szeliga] 

Joſef v. Niedzielafi, litauiſcher Jude, wurde 
1765 in Polen mob. mit dem Wappen „Szeliga“. Soch, 
%% E, Vgl. auch 


a Janecki im Herold. 
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Niewiarowsky 
Andreas Manin (welcher Vorname faſt auf ſein Herkommen 
aus dem Venetianiſchen ſchließen läßt; die venetian. Ma⸗ 
nin), lit. Jude erhielt 1764 in Polen den Adel (nach Mar- 
cell v. Janecki im Herold). 


[Gelhäuſer gen. Schnapper! Normann 
aus dem Stamme Levi 

Kath. — konvertiert zu Paris 9.5.1861. — Letztes Her— 
kunftsland: Oberheſſen, dann in Frankfurt, endlich Danzig. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Dr. Dietz, Stammbuch der 
Frankf. Juden, S. 266. — Nob: ddo. 28.12.1863 in Preu⸗ 
ßen. W. in Blau wilder Mann, mit Keule in der Rechten 
und Linke ſeitengeſtützt. Kleinod: ſilb. Stern zw. off. bl. 
Flug. Decken: blauſilbern. 

Ein ſeegewaltiger alter Normanne vor 1000 Jahren 
würde ſich über den nachmaligen Träger ſeines Namens ſehr 
wundern, ſo er aus ſeinem Grabe ſtiege. Unſere Norman⸗ 
nen ſind von der Judengaſſe in Frankfurt g. M. nach Dan⸗ 
zig gekommen und ſtammen aus der Familie Gelhäuſer ge— 
nannt Schnapper (vgl. Art. Schnapper Abt. UL und IV). 
Amſchel Moſes Schnapper zum Feigenbaum (17671805). 
Söhne: Amſchel Moſes zum gold. Bär, Geldwechſler in 
Mannheim, und Löb Moſes führten zuerſt den Namen Wor: 
mann“. Letzterer ließ ſich zu Paris am 9.5.1861 „Sieg⸗ 
fried“ taufen. Dieſer Siegfried Normann, WDan⸗ 
zig 21.5.1802, erſt Bankier daſ., dann Rentier in Berlin, er: 
hielt 1863 den preuß. Adel, 20.4.1874 W mit 
Karoline Wulff-Levin gen. Halle, fade agen 6181, 
getauft zu Paris 9.5.1861. T: Marie Philippe v. Nor⸗ 
mann, WDanzig30.10 35 (Berlin); OOBerlin 4.5.1854 mit 
Erich Ferd. Aug. Ludw. Karl v. Witzleben, WMagde⸗ 
burg 17.12.26, gefallen bei Trautenau 27.6.1866 als preuß. 
Hptm. bei Rail. Franz-Garde-Gren.⸗Agt. Nr 2, mit Hinter: 
laſſung zweier Söhne: Erik und Kurt, welche ddo. 2.8.1876 
fol. preuß. Namen- und Wappenvereinigung als „Witzleden⸗ 
Normann“ erhielten. Erik, 55, Garde-Dragoner; OO79 
mit Viola, T: d. Gi. v. Bethhsy⸗Huc u. der Marie v. Ohlen 
u. Adlerkron (Hannover) und Kurt, 857, gh. ſächſ. Kammer⸗ 
junker; OOWeimar79 mit Bertha v. Koſchitzky; T: Erika. 
Hiehe Gotha adl. Taſchenb. 1908.) E 


r ae 0 


Hierzu teilt uns ein deutſcher Freiherr noch folgendes 
mit: Zur Zeit Fr. W. IV. wurde Konſul Normann zu 


Danzig und fein Bruder zu Berlin (beides Vollblutz.), / 


nachdem ihre Töchter Ariſtokraten geheiratet, mit der Be⸗ 
gründung nobiliert: „Meine Herren Offiziere lieben die 
Fonds, deren Schwiegerväter die von's“. Die Tochter 
Agnes des Konſul Normann; OO15.1.1850 m. Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Goetzen, vide Gotha obt Taſchenb., die 2. 
Tochter Mathilde; OO 7.11.1853 m. deſſen Bruder 
Adolf v. Goetzen, Rittmeiſter im 3. Kür Regt. zu Königsberg. 


Nowakowsli 


Nunes d' Acoſta 
Eine jüd. portugieſ. Familie, in deren Händen durch 
faſt 150 Jahre die diplomatiſche Vertretung Portugals in 
e lag. (Nach Bloch, Sſt. Wochenſchr. Jahrg. 29, 
84. 


Nunez d'Ortega 

Angelo, mex. Gef. in Brüſſel, 4 1.5.1890; OOWien26.8.45 
mit Joſefine [Schmattl] Mattl v. Löwenkreuz, Wien26.8. 
45. Vgl. Iſaak Nunez, Agent der ſpan. Geſandtſchaft bei 
Gen.⸗Staaten der ver. Niederlande in Amſterdam, der vom 
Kaiſ. Leopold II. ddoWien 26.5.1673 das kl. Palatingt für 
ſeine Perſon erhielt, aber kein Diplom erhielt auf Befehl 
des Kaiſers, als man erfuhr, daß er Jude ſei. Doch er: 
hielten ſie 11.6.1693 von König Karl II. von Spanien das 
Recht, ſich nach jedem Gut ſeiner Wahl zu nennen. Aus 
dieſer Sippe ſtammt wohl obiger N. DD. 


Nuſzer de Cſätär 

? Moſaiſch — Ungarn — Nob ddog 0.11.1898 mit „de 
Cſätär“. W. Im bl. Schilde 3 gr. Hügel, oberh. ein. ſtrahl. 

Sonne. Helmz: Wachſ. Einhorn, Deck.: Bl.⸗G., bl.ſ. 
Adelserwerber: Ludwig Nuſzer de Cſä⸗ 
r, W 28.6.1849, Dr. med., Spitals⸗Oberarzt, Munkäes; 
GEI mit Marie Winkler, & 1847, J 1900. Kinder: 
} 1 


4 


DI 
IV. 9 


1. Marie, 91875, A1908, 2. Mathilde, & 1879; OO mit 
Adalbert Tomory, SS Johann, . 7.1882, Min. Hilfs⸗ 
konzipiſt. 

* 

Die Wiener „Zeit“ vom 14.8.1910 enthielt folgende No⸗ 
tiz: In Ungarn wachſen die Nobilitierungen und Auszeich⸗ 
nungen aller Art jetzt wild. Offenbar die Nachwirkung der 
Wahlen. Die Zeitungen beginnen auch ſchon jede neue 
Auszeichnung ironisch einzubegleiten, was ſchließlich um jo 
begreiflicher iſt, als einer dieſer jungen ung. „Edelmänner“ 
eben dieſer Tage wegen Lebens mittelfälſchung verurteilt 
wurde. Da darf es nicht wundernehmen, daß die Redak⸗ 
tionen der Budapeſter Blätter die folgende gleichlautende 
Mitteilung erhielten: „O. O. — Diskretion ſei Ehrenſache 
— wurde vom Monarchen in den Adelſtand erhoben. O.! 
bittet die geehrten Redaktionen, von dieſer Auszeichnung 
keine Notiz nehmen zu wollen, erklärt ſich aber bereit, dem 
Journaliſtenpenſionsfonds einen größeren Betrag zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, wenn die Preſſe die vollzogene Nobili⸗ 
tierung totſchweigt, die übrigens morgen im Amtsblatt er⸗ 
ſcheinen wird.“ Der g ganze friſche ung. Edelmann will alſo 
mit Ausſchluß der Öffentlichkeit fein friſch gebackenes „von“ 
genießen. Sogar Opfer für den Schutz feiner Anonymität 
bringen. Immerhin begreiflich. Die Frage iſt nur: Warum 
hat er ſich um den Adel beworben, wenn ihm die Aus— 
zeichnung ſchließlich peinlich iſt?“ 

Sicher ein Jude — denn in Ung. hat ſonſt ſchon nie⸗ 
mand mehr Geld für derlei zu geben. Man vgl. damit 
den Fall Aaron Speichel alias Edgar Spiegel v. Thurn⸗ 
fee in Sſterr. Beide Fälle beileibe nicht die einzigen. 


Oberländer 
Philipp v., moſaiſch 91875, J Mongala in Zentr.⸗Afrika 
3.3.1911, Großind. in Eipel bei Trautenau in Böhmen und 
Beſ. der Hronower Spinnerei, Jagdſportsmann und Welt⸗ 
reiſender, 6 10.1910 für überlafjung exot. Jagdtrophäen an 
das Wiener Hofmuſeum „geadelt“. 

Von ſ. in die Nob. nicht einbez. Geſchwiſtern iſt Hed⸗ 
wig OO mit Kom.⸗Rat Max Pinkus, Neuſtadt, Ober: 
Schleſ, Berta OOmit Geh.-Rat Herm. Rinkel, Berlin, 
ind Friedr. Oberländer, Kom.⸗Rat in Eipel. dë : 
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Obermayer 

Nun kath. —Letztes Herkunftsland: Bayern; nun in 4 
Oſterr. Begl. der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 60, e 
auch ſ. u. — Nob: doo 1869 in Württemberg ad ’ 
perſonam und wahrſcheinlich iter dodo? erblich f 


mit „Edler v.“. 


zählt Hermann v. Scharfflenſtein) S. 123, Bd. II. „Das 
entlarvte Judentum der Neuzeit“, erſch. Zürich 1871, haben 


1889 in Wien. : 
Er war Präſident des Vereins „Niederwald“. Seine 
chte! OO mit Stephan v. Kwaſſai, k. u. k. 
Konſul in Konſtantinopel. 2. OO mit Leo Graf a 
Hirſchl⸗Minerbi in Rom. Rudolf v. Obermaher, 7 1912, } 


Ochocki v. Wierzbowee 

Nun kath. — Kaſſar. Herkunft, in Galizien. — Nob: 
ddo4. 3.1807 mit „v. Wierzbowee“. W. in Bl. Mann m. Bart, 
J. Kleid m. g. Sternen, 2 g. Ahren i. d. R., darüber geſt. 
. Mond, Lanze i. d. Linken. Uberm Helm 5 ſ. Strauß⸗ - 
federn. 1801 eine W.⸗Beſſerung. 

Geſchichtliche Notiz: Anton Ochocki (oder Wierzbowice⸗ ? 
Ochocki) erbl. Beſitzer des Gutes Wierzbowice im Tar⸗ 
nopolerKreiſe erhielt 1807 den galiz. Adelſtand. Sein Di⸗ . 
plom war das erſte, das, nach der Ernennung ſeines N 
Stammesgenoſſen [Esgeles] Ergelet zum Präſidenten der ? 
kk. Adelskommiſſion, ausgeſtellt worden warf! 7 Nach⸗ 


kommen: Roman, Ef. Landw.⸗Lt. i. d. Ev. d. Lw. 
IV. Abt. 815 


? Ochſenheimer 
aus dem Stamme Ephraim (Onyx) „Schoham“. 
Konvertiert — Nob: ddo 1.11.1891 mit „Edler v.“ in 


Eſterreich. 
Geſchichtl. Notiz: Ferdinand Ochſenheimer, r 
1832, k.u.k. Landw.⸗Oberſti. P. zu Wien; OOo mit 


Aloiſia Hock (vgl. Art. Hock in Abt. 111). 7 Nachkommen: 
Ferdinand, Oblt. im 7. Inf.⸗Rgt. 


Des 4 Gub.-Rates N. Ochſenheimer, 25.4.1831 M, 
1908 F und (r 1890) nob. Sohn: Friedrich Ritter v. 
Ochſenheimer, pen. F.-M.⸗Lt. in Graz, des Obigen Bru— 
der?; OO 73 mit Gianning Freiin Leuzendorf v. Campo di 
Santa⸗ Lucia, * 42. — 7 Nachkommen 


Ofenheim v. Poutenxin 
aus dem Stamme Ephraim? anſcheinend im Erlöſchen. 

Moſaiſch und kath. — Letztes Herkunftsland: Cher: 
bahern; nun in Wien. — Nob: mit dem Rittertitel ddo 10.3. 
1867 und dem Prädikat „v.Ponteuxin“. Kamen wohl aus 
Ofenheim in Ob.⸗Bayern nach Sſterreich. 

N. Ofenheim, mol. K ‚ Wien 1851, Groß⸗ 
händler und 1848*) (7) Bürgergarde-Hauptmann; OO mit 
Judith Herz, 77.10.47 oder 49. Sohn und Ritter⸗ 
ſtandser werber: Viktor, W Wien 1821, 
+ dal. 11.10 86, 1864— 72 Direktor der Lemberg —Czerno⸗ 
witzer Bahn, 1875 wegen Betrugs angeklagt, freigeſprochen, 
Erbauer der Nordbahn und beim von Bosporus — daher 
das (Bahnbau am Pontus Euxinus) weithergeholte Prä⸗ 
dikat „v. Ponteuxin“, bei feiner Nob. 1867 perſ. Gen.⸗Konſul 
in Wien und E.⸗B. von Czernowitz i d. Bukowina; OO 
1851 mit Sophie Pfuſterſchmid (Vater 1854 gead. 
mit) v. Hardtenſtein, 1830, F Wien 19.10.1910. 

Kinder: 1. Pauline (1854 —55) T. 2. Karl, 56, war 
Oblt. im 10. Drag. =Ngt. und Be, des Kom. des 14. 
Armeekorps in Innsbruck; — ? OO mit...... 3. Adolf, 
m 57, Oblt. a. D., J. U. Dr. und Advokat in Wien, erſchoß 
ſich 4.2.1905. 4. Marie, * ca. 58; OO 82 mit Albert Frhr. 
v. Koller, Geh.-Rat, G. d. K. u. Kdt. d. 8 Korps. 5. Emmy, 


*) In die Wr. Revolution waren zahlreiche Juden oe: 
miengt, die dann zur richtigen Zeit zu verſchwinden mußten. 
16 7. Abt. 


Sen, 59; OO J. 82 mit Albert Karl Rr. p. Boleslavsky, k. u. 

k. Geu.⸗Konſul in Galatz 7, II. O) mit Leop. Freih. v. Je⸗ 

dina⸗Palombini, k. u. k. Vize⸗Admiral d. R. 6. Wilhelm, 

* 61, n. a. Landw.⸗Lt. und Fab.⸗Beſ., Inh. d. prot. Fa. 
20fenheim“ in Wien. 7. Ern ſt, 873, f ? Med. et Phil. 
Dr., prakt. Arzt, London; OO dal. 1905 mit 


Olah v. Olah unter Weiß v. Olah 


2 [Nuſs] Oelberg de Ordögporuba 
Name, Adel u. Präd. ddo7. 10.1892 mit dem Rittertitel 
für Karl Ritter Oelberg de Ordögporuba, kal ung. Oberſt d. 
Honved. i. R. wurde ddo 27.10.1893 auf Rudolf Nußs (nach 
Mittlg. aus öſterr. Armeekreiſen jüd. Herkunft) übertragen. 


? Oldenbourg 
Rudolf v. Oldenbourg, 1912, Kommerzienrat, 
Verlagsbuchhändler, Münſter. Auch die Münchener Buch- 
händlerfam. Oldenbourg iſt jüd. Abkunft. 
[Oppenheim] Oppeufeld 
Nun evangeliſch — Preußen — In zwei Linien. 
Geſchichtl. Vgl. d. Art. Oppenheimler), Abt. III u. IV. 
Mendel Oppenheim, A Berlin 1820, Bankier dal. 
Söhne: 1. Georg Moritz, Begründer der 1. Li⸗ 
Nie und 2. Karl Daniel, Begründer der II. 
Linie. Beide erhielten 1827 d. A H. Genehm. zur Füh⸗ 
rung des Namens „Oppenfeld“. 
J. Linie. Noob: ddo Berlin 16.5.1859. W. (lehnt ſich 


Salomo de Oliveira und Nikolas de Oli⸗ 
very Fulana —zwei jüd. Journaliſten, welche unter 
adeligen Namen ihre Leſer nasführen. 

IV. Abt. 52 817 


* 


r 


br giffen, gëf gët, Ae 


1. Leopold, o Berlin 9.10.1818, T Reinfeld 21. 55 1871, 
Fkbeſ. auf Reinfeld u. Ritzerow, dgl. preuß. Lt. a. O 
Labes 23.8.1850 mit Klara v. d. Often, W Witzmitz 945 6. 1827 
+ Stettin 12.4.1912. Kinder: a) Minette, © Reinfeld 13.3. 
1857, Berlin; OOReinfeld 22.9.1876 mit Eduard v.d. Hagen, 


71906, kgl. preuß. Obſtlt. a.D.; b) Moritz, WgReinfelds. 5. 
1858, Ebel. auf ine u. Ritzerow, Bel. v. Charlotten⸗ 
hof, Nadrenſee; OOAntwerpen9.6.1891 mit Auguſte Weber 
b. Treuenfeld, 187. „Reinfeld; Kinder: aa) Sohn 
dee, 4.1892, 0b). an Berlin 19.2. 1894; c) Klara, 
Aeinfeld 1860, ＋ daf. 15.8.1881; OOdaſ. 20.6. 1879 mit Kurt 
b. Leyſer, kgl. preuß. Offizier. 2. Marie, Berlin 14.1.1820, 
＋ Reinfeld 28.12.1893; 3 Berlin1844 mit Leopold v. Bug⸗ 


genhagen, 1 1890. 3. „Tochter, e K uit e 
v. Berndt, Basch Ee EE, tet 
v. Kräwei, + A e ` d rich, 6 Berling. 4.1824, 


18 

II. Linie. — CH do Berliais 10.1861. — W. Wie 
das. der I. Linie. 

Adelserwerber: Karl Daniel v. Oppen⸗ 
feld, Berlin! 1.6.1800) Tt. Bankier, Mitinh. d. 
Fa. „M. Oppenheims Söhne“, Berlin, Mitgründ. d. Laura⸗ 
hütte, Pr.⸗Schleſ., nob: 1861; OO Berlin 31.8.1858 mit 
Auguſte Hermine Dittbauer, A Berlin23.4.1826, N 
Kinder: 1. Emilie, Berlin! 1.11.1844. 2. Emil, Berlin 
4.10.1848, Gutsbeſ. 

ppenheim 


Geſchichtliche Notiz: Ju Dr. Alf. Dietz' vortrefflichem 
Stammb. d. Frankf. Juden finden wir S. 120—24 eine 
Überſicht über die Geſamt familie Oppenheim ler) 
und die aus ihr ſtammenden Familien Franc v. Lich⸗ 
tenſtein und v. Oppenfeld. Die Familie hat in der 
Judengaſſe dort ſtets als eine der vornehmſten gegolten, 


Nach Thorſch, „Die öſterr. Staatsſchulden“, S. 91, ſtel⸗ 
len ſeine zu 12 bis 20 Prozent gegebenen Darlehen die größ⸗ 
ten Poſten unter den damaligen b Oſterr. dar. 1702 
hatte er 6% Mill. zu fordern. Da die kaiſ. Regierung nicht 
zahlen konnte, verhängte ſie nach ſeinem Tode den Konkurs 
über ſeinen Nachlaß! Ein Rezept wert repetiert zu 
werden. 

818 IV. Abt. 1 


und auf dem alten Judenfriedhof liegen nach Horovitz 218 
ihrer Mitglieder, fo iſt Brune O. dort ſchon 1367 genannt; 
die aus dem Städtchen Oppenheim in Heſſen gef. waren, 
Löb (Juda) und Edel Oppenheim, 1531 im Haus zum roten 
Hirsch, führt Dietz als Stammeltern aller an. on deren 
Enkel? Samuel Oppenheim er) 1703, 25 Jahre 
lang unentbehrlicher Armeelieferant und Geldgeber des Zait. 
Hauſes in Wien, dem berühmten Hoffaktor Kaiſer Ven: 
polds J., welchen Prinz Eugen den „Retter in der Türken⸗ 
not“ genannt, ſtammen ca. 30 Judenfamilien in Wien, 
Eger, Frankfurt, Fürth, Berlin, Königsberg, Petersburg 
und Paris. Sein Sohn Mendel (Emanuel) Oppenheim 
ott, Hoffaktor, 1721, liegt auf dem Wiener jüd. Friedho 
in der Seegaſſe. Sein Neffe David, Prag 1664, 223.9. 
1736, Beſ. einer der größten hebr. Bibliotheken und großer 
Reichtümer, war unter den Kaiſern Leopold J., Joſef J. und 
Karl VI. Landesrabbiner von Böhmen. Auch die Mutter 
Michaele Chaſen des 16928, berüchtigten württ. Geh. Fi⸗ 
nanz⸗Rates Joſef Süß Oppenheim (Jud Süß gen, 1738 
gehängt) entſtammte dieſer Familie. a 
Von Samuels Nachkommen in Rußland erhielt: Fried⸗ 
rich Wilhelm Oppenheim (85.10.1799 in Hamburg als Sohn 
des Salomon Oppenheim und der Henriette Bondi) kaiſ. 
DÉI. Kollegienaſſeſſor den ruſſ. Adel und 16.3.1852 in 
en Großherzogtum Baden; OOmit Maria Eliſabet 
ppenheim. 


D 
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grbritt. Geu.-Konſul für Frankfurt und Helfen; OO1864 


mit Berta, T: d. Leop. Goldbeck. Sohn: Sir Franz 


cis Charles O., WLondon 17.12.1870, Gen.-Konſul in 
Frankfurt a. M., Kommerz. Attaché mit d. Rang eines Wirkl. 
Legat.-Rates für Nord⸗Zeutral⸗Europa. (Frankfurt a. M.) 


Oppenheimer v. Marnholm 
Richard, k. u. k. Gen.⸗Konſul I. Kl. d. IV. Rangskl., zug. d. 
Min. d. Außern, in welchem unheimlich viele, durch die 
Taufe cachierte, Hebräer und Judenſproſſen ſind, sit. Kr.⸗ 
O.⸗Ritter feit 1903, F. J. O. ſeit 95, bekam dDdoMWien2.2.1911 
den öſterr. Ritterſtand u. 23.3.1911 „v. Marnholm“. — Wien. 
[Porges] Orges 

Dr. H. Fr. L Orges, Ritter des foi, öſterr. Ordens der Eil. 
Krone, wurde 1865 in den öfterr, rittermäßigen Adelſtand 
erhoben. (A. A. Zeitg. Mai65). 

Orlowski I 

Anton v. Orlowski, kath. konvert. litauiſcher Jude, 
nob: 1764 in Polen. W. Im rot. Feld ein gold. Fluß, zwei 
Sterne u. eine Lilie. (Dasſelbe W. hat die Fam. Nowa⸗ 
kowski, ſiehe dieſ.) 

2 Nachkommen: T Alexander Rr. v. Orlowski, Priv. in 
Wien. Dr. Joſef Kaſimir Lubicz Rr. v. Orlowsky, war bis 
zu ſeiner Verurteilung vor einigen Jahren päpſtl. Käm⸗ 
merer, Ordensritter und Advokat zu Wien. 


Orlowski II I Zlotoryb! 

Nicht zu verwechſeln mit den Orlowski des Wappens 
„Lubicz“, welche nicht Juden find, 

Die Orlowski mit dem Wappen „Zlotoryb“ ſind Frans 
kiſten, poln. Juden, welche der Sekte Jacob Franks ange— 
hörten und mit der ganzen Sippe 1759 in Lemberg kath. 
konvertierten. 

Joſef Orlowski, Bierbrauer zu Warſchau, 81775, 71849. 
Sohn, Jakob, Präſident des Kriminalgerichtes zu Plock, ges 
adelt in Polen 1823 mit dem Wappen „Zlotoryb“. Sohn: 
Wenzel, 1858, f 1912, Journaliſt zu Warſchau; OO mit 
der Neophytin Helene Brühl. Sohn: Jakob. 

Ormödy de Ormäd 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddos0. 11.1897 mit „de 


Ormöd“. 
820 IV, Abt. 
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Wheläermerber: Wilhelm Ormédy de Or 
Won. Gen.⸗Direktor der I. ung. Aſſek.⸗Geſ., Vorſtand d. 
Wiener Lebens- u. Rent.-Verſ.⸗Gef., Wien. Ormoöd, kl. Gde. 
L Bereger Komit., größent. bevölk, von poln. Juden. 


Ornſtein v. Hörtſtein 
aus dem Stamme Ephraim (Onix) 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus Weſſely in Böhmen. 
Aurel Ornftein, .. „k.u.k. Oberſt im 34. Inf.⸗Rgt., 
Nachınal3 penſ. Tit.⸗General zu Batorkeszi bei Gran, er: 
Welt ddo Wien 7.11.1877 den Adel mit „Edler v.“; OO? 
e Gead. jüd. Fam., S. 62. 

Ornſtein v. Hortſtein unter Hortſtein 


Oſiöcimsli [Lubicz] 
Michael Johann v. Oſiécimski, litauiſcher Jude, 
kath. konvert., nob in Polen 1764 mit dem Wappen „Lu⸗ 
bicz“. Seine Nachkommen, Gutsbeſ, im Oſzmianer Kreiſe 
in Litauen, wohnten bis 1910 in Boltupia. Nachdem fie 
1910 hier ihre Güter verkauft hatten, erwarben fie die Gü- 
ler Langseden in Kurland. Hippolyt Bonaven⸗ 
kura v. Oſiécimski, T Lemberg 13.4.1878; COBrüſſel 12.8. 
1865 mit Mathilde, KBukowitz 15.1.1841, FKrakau2 1.7.1911, 
d. in Bukowitz 1862 “ Franz Gfen. v. Hutten-Czapski, 
Gutsbeſitzerin in Pleſzow. Alteſter Sohn: Caſimir 
Graf Ofiécimski⸗Hutten⸗Czapski, ſiehe hei. Abt. IL. — Vgl. 
auch Janecki im Herold. — Es gibt in Polen auch eine jüd. 
Fam. Oswiécimski, kath. Toun. 1768 im Städtchen Klo⸗ 
dawa, welche aber nicht geadelt iſt. 
WT, Oſzeyko [Merawy! 
Stanislaus, ein kath. getaufter Jude, erhielt 6.5.1499 vom 
zonig Johann Albert von Polen, über Fürbitte des Groß⸗ 
fürſten Alexander von Litauen den Adel mit dem Wappen 
„Merawy“. — Vgl Herold 1890, S. 98. 
Oettinger⸗Wallenſtein 
Joſeph Julius Oettinger, & Groß-Glogau in preuß. 
dechleſien, Fait, ruſſ. Staatsrat und Geſchäftsträger zu Rio 
de Janeiro, erhielt den ruſſ. Adel — endete aber 24.6.1843 
durch Selbſtmord (Gead. jüd. Fam., S. 62). 
„Daß dieſer J. J. v. Oettinger⸗Wallenſtein mit dem alten 
Aügitenhaufe Ottingen-Wallerſtein nichts gemein hatte, be— 
„Abt. 821 


* 


WW — DE AN, 


0 
: 


EW TT 


L da gp. ggf, ee ²⁰ ẽm ee 1 - elt At. Set * 
H D 7 


darf keiner weiteren Erwähnung. Dieſer Namensgleichklang 
erinnert aber daran, wie gerne die Juden ſich alte u. gutklin⸗ 
gende Namen u. Wappen vornehmer Geſchlechter aneignen. 
Dan vgl. in dieſ. Beziehung eine Reihe ſolch neuentſtand. in 
unſerem Semigotha und in Dr. Adolf Wahrmunds ausge⸗ 
zeichneter Schrift: „Das Geſetz des Nomadentums und 
die heutige Judenherrſchaft“ (erſch. 1887, H. Reuther in 
Leipzig und Karlsruhe, 2 Mk.), das im 9. Kapitel: der Jude 
als Razziant an ariſchem Geiſtesgut (Razzia — fen. hebt. 
Beutezug) S. 163, bezw. D. J. a. Razzianten im bürgl. Leben, 


S. 197, Geſagte. — Zu dieſem Art vgl. man Brockh. Lex. !!“ 


[Pick]! Paizs de Raczalmäs 

Konvertiert — Ungarn — Nob: do W. 

Jakob Pick, Gutspächter, n.. 1 
Sohn: Adelserwerber: Julius Paizs de Ra⸗ 
czalmäs erwarb in d. Gegend v. Raczalmäs Großgrund— 
beſitz; nob, bei Umänderung des Fam.-Namens Pick in 
Paizs mit „de Raczalmäs“. 

Für nähere Angaben wären wir dankbar. 


[Cohen] Palgrave 
aus dem Stamme Aaron 

Konvertiert — England — Nob: doo .. 1832 mit 
dem engl. Rittertitel. — Rittertitelerwerber: Sir Fran⸗ 
cis Palgrave, London Juli1788, 4 Hampſtead6.7.1861, 
Sohn eines jüd. Mäklers (ſtockbroker) namens Mayer Co⸗ 
hen, konvertierte kurz vor ſeiner Verm. und nahm den Na⸗ 
men ſeiner Gattin Palgrave an, Hiſtoriker, Rechtsgelehrter, 
Vizedirekt. d. Staatsarchivs in London, von d. Kön. Vik⸗ 
toria 1832 zum Knight (Ritter) ernannt; OO01823 mit 
8 geb. Palgrave. 

Söhne: 1. Sir Francis Palgrave, w London 
28.9.1824, Tt den 18.10.1897, Univ.⸗Prof. i. Oxford; OO 
mit Eliſabeth, T: des Bankiers Dawſon Turner i. Var: 
nend mndee ee d Ke EC 
2. Sir William Gifford Palgrave, o Weſtminſter 21. 
1.1826, + Montevideo 4.10.1888, zul. kgl. großbrit. Gen.: 
Konſul in Siam u. Montevideo, bet Forſchungsreiſender, 
ſeit etwa 1848 Mitglied des Jeſuitenordens. 3. Sir 
Ayo bert Harry Inglis Palgrave, Weſtmunſte 
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11.6.1827, Nationalökonom; O028.7.1859 mit Sarah Marie, 


Polak od. Pollaczek! Palotay de Värpalota 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 10.4.1904 mit „de 

arpalota“. 

Adelserwerber: Die drei Brüder Rudolf, E d⸗ 
mund und Andreas Palotay de Värpalota, Eigen⸗ 
ëmer des St. Lukasbades i. Budapeſt. Eine enen 
Nummer des Budapeſter „Alkotmany“ veröffentlichte u. d. 

it. „Gloſſen zu einer Hofratswürde“ einen aufſeheneregen⸗ 
den Artfkel, der De mit dem Direktor der „St.⸗Lukas⸗ 
Bad A.-G.“ und japaniſchen Gen.-Konſul Ludwig v. 
Palotay (Sohn eines der Adelserwerber?) befchäftigt, 
er kurz zuvor durch Verleihung der Hofrats würde aus⸗ 
gezeichnet wurde. Das Blatt behauptete, die königl. Tafel 
A Raab habe Palotah wegen Dokumentenfälſchung und 
Betrugs in Unterſuchung gezogen und gab der Überzeugung 
Ausdruck, daß die maßgebenden greife von dieſer Straf- 
affäre keine Kenntnis beſaßen, da wohl ſonſt die Ernennung 
Palotays unterblieben wäre. Der Abg. Hulzar habe in 
dieſer Angelegenheit eine Interpellation im Abg.ehauſe an- 
gemeldet. 
Pappenheimer unter Kerſtorff 
Parente 
Emil, Privatier erhielt ddo2.6.1880 den öſterr. Adel mit 
Edler v“ — ſoll jetzt Bankier in Venedig und mit den 
Freiherrlichen (. d. Abt. III) gleicher Herkunft fein. 
Lë, J Paunez de Reétſäg 
Alexander in Budapeſt; OO mit Jeanne Liebitzky (mof. 2 
T: d. 1825 W u. daf. 17.3.1911 Amalie Liebitzkty geb. 
Kellner) — Sohn: Alfred. 
Pawlowicz 

Peter, kath. konvert., litauiſcher Jude, erhielt 1764 den Adel 
in Polen (M. v. Janecki, Herold) — ? Nachkommen: Kle⸗ 
mens, pen). Landger.⸗Rat in Krakau, Eugen, Notar in 
noire u. Joſef, Ger.⸗Rat zu Moſtywielkie in Galizien 


K 


Pawlowski 
Kaſimir v. Pawlowski, kath. konvert., litauiſcher Jude erhielt 
1764 den poln. Adel. — Sſterr.? — Nachkommen: Alexan⸗ 


der v. Pawlowski, ...... „k.k. Bez.-Hptm. i. Spital i⸗ 
Marten e rad. mit Helene v. Edelmann aus Klagen⸗ 
furt. Mehrere Kindeer Vgl. Janecki im Herold. 


Pento auch Pint (ho 

Adelige Marranos in Portugal. Einige erw. Dr. Ad. 
Kohut in Ber. iſr. M. u. Fr. — In Blochs CO Wochen? 
ſchrift Jahrg. 30, Nr. 12 figuriert ein Pinto als Mitgl. 
eines Komitees z. ole d. Jugend zum Judentum in 
Liſſabon. Einen Aaron Adolf de Pinto, N 1907, Vizepräl. 
d. Staatsgerichtshofes im Haag, erwähnt Th. Fritſch im 
Handbuch d. Judenfr, 1910, S. 252. Mehrere Alliancen de 
Pinto ſind erwähnt bei Lopes Suaſſo u. bei Avernas le 
Gras, Abt. III. 

Pereira ! 


Eine adelige Familie in Sachſen; es iſt nicht bekannt, 
ob fie mit der freiherrlichen in Oſterreich eines Stammes iſt, 
jedoch iſt dies ziemlich wahrſcheinlich. Aus ihr iſt: Ale⸗ 
xander „Salvator“ v. Pereira, kgl.ſächſ. Oberſt z. D. u. Kdt. der 
Feſte Königſtein; OO mit Klara Freiin v. Kochtizky und ein 
zweiter mit Maria Thereſia Freiin v. Kochtizky. Ein v. Pe⸗ 
reira iſt (ſeit 24.1.08) Lt. im kgl.ſächſ. 1. Leib⸗Gren. Regt. 
Nr. 108. 

Aus einer Spaniolenfamilie ſtammte der Senator in 
S. Paulo in Braſilien Pereira de Compos Vergueira (1847 
ca.). Er importierte deutſche Arbeiter gegen Zuſicherung 
der Hälfte des Ertrages auf ſeine Plantagen, behielt ſie 
aber dann als Leibeigene! — [Der blutige Marat 1792 
bis 93 ſtand ganz unter dem Einfluß ſeines jüd. Ratgebers 
Pereira (Handb. J.⸗Frage, S. 252.) 

Seit i. J. 1848 alle Juden aus Portugal nach Braſilien 
deportiert worden waren, ſind ſie auch in der Folge vielfach 
in den titelreichen braſilianiſchen Adel aufgeſtiegen. So iſt 
ein Caballero Pereira derz. braſiliau. Ackerbau miniſter 
unter ſeinem Stammesgenoſſen Fonſeca, der Präſident iſt: 
Judas Weizen, wie man ſieht, blüht auch in Amerika. 


Die Fam. von Pattantyus⸗ Abraham in Un⸗ 
garn gehört hieher? (S. Art. Schwarz de Szäß.) 
824 IV. Abl. 


Pereira II 
Et. Mittlgen aus deutſchruſſ. Adelskreiſen kam Anfang 
des 19. Jahrh. ein junger völlig mittellofer Offizier v. Pe⸗ 
reira, — angeblich portugieſiſcher Herkunft —, nach Livland 
und wurde bekannt im Hauſe eines der reichſten Edelleute 
des Landes, nämlich des Landrats Adolf Heinrich v. Wulf 
(aus dem kerndeutſchen Haufe v. Wulf-Serbigall). v. Pe⸗ 
reira, der ſchließlich Oberſt war, verſtand es mit einer Zoch: 
er der Familie, Wilhelmine, in ſo intime Beziehungen zu 
treten, daß ihm ihre Hand nicht mehr verweigert werden 
konnte. So gelangte v. Pereira zu Reichtum; denn im 
Jahre 1844 erbte Wilhelmine v. Pereira, geb. v. Wulf in 
Livland, im Kreiſe Werro, das Gut Adſell⸗Koikuell. Aus 
ieſer Ehe entſtammten erſtens eine Tochter, die einen Frei⸗ 
errn Ungern-Sternberg heiratete, alſo eine Baronin Um: 
gern⸗Sternberg, geb. v. Pereira; ſie kaufte 1883 in Livland, 
im Kreiſe Werro das Gut Alt-Antzen für ca. 800 000 Rubel 
bon R. Baron Staehl-Holſtein, das auf den einen ihrer 
Söhne überging; ihr zweiter Sohn wurde Jeſuit und lebt 
licht in Rußland. Zweitens entſtammte aus der Ehe des 
berſten v. Pereira und der Wilhelmine v. Greg 
er Sohn Alphons v. Pereira, der kurze Zeit Offizier, un⸗ 
berehelicht, Sehr wohlhabend war und bis zu feinem Ende 
Geld auf ſehr hohe Prozente auslieh. Er hat in Dorpat ein 
Legat für alte Dienſtboten geſtiftet, und iſt in den ſechziger 
Vahren geſtorben. 
Pereira da Coſta⸗Molta 

Ein Attachee der fott. braſ. Geſandtſchaft in Wien um 

1888, von jüd. Vorfahren ſtammend. 
Pereira de Sequeira Bramao 

Dom Edmundo Pereira de Sequeira Bramao, Rentier. 
Alle dieſe „Birnbäume“ (vol. Art. P. A. in Abt. III) 
Lichen wohl über die Pyrenäiſche Halbinfel ins gelobte 
Jord zurück und ſpiegelten dort einſt in den Waſſern des 


ordan. Petet 

Jegor, Sohn des Abraham Peretz aus ſpan. Juden— 
familie, kaiſtruſſ. Wirkl. Rat, Mitgl. des Reichsrates im 
Depart. der Geſetze, erhielt ddo 24.1.1873 den ruſſ. Erbadel. 
Hat Sohn u. Tochter (Gead. jüd. Fam., S. 63). 


Perez unter Berres 
IV. Abt. Perez 825 
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Perl v. Hildrichsburg 
0 0 mMoödling8. 2.25, Gen.⸗Inſpektor der Gen“ 
Inſp. der k.k. öſterr. Bahnen und Reg.⸗Rat, nob, im Ritter⸗ 
ſtande bot 6.1877; OO1854 mit Luise geb. Martzky (Wien). 
Machkoamm enn T 


Perugia 
Ceſare Cavaliere, Bankdirektor in Piſa; OO Trieſt9. 5 1851 
mit Rachele, 6.9.29, T: d. 1873 bar. Salomon Frhr. b. 
Parente u. der Stella geb. Hierſchel in Trieſt (Gead. jüd. 
Fam., S. 63), moſaiſch. Bekannt u. treffend iſt fein uge 
ſpruch: „Was nutzt mir mei Geld und mei Nobligkeit, ein 
Jüd bleib' ich doch.“ 


Pete 
Moſaiſch — Preußen — Nob: 10 Ad.) ddo Wien 14. 
8.1909; bo ene. 10 1909 „Edler v.“. W. In G. ein 
Leſchräg., m. 3 g. Münz hinterein. bel. gr. Balk., beider). 
begl. v. je einer aufflieg. nat. Biene. Auf d. gekr. Turnierh⸗ 
m. gr.⸗g. Deck. ein g. 92 wachſend. 

Hermann Pe 8 Wien 17.12.1889, 
Kommiſſions- und e d OO mit Fanny 
Weinberger, Wien 29.9.1905. Wi oft del3erwerber: 
Julius Edler v. Peter, e Geena 
1855, vormals Bankdirektor, Auffichtsrat d. Nationalbaul 
für Deutſchland u. mehrere deutſch. Akt⸗Geſ., Berlin; 
Wien 1.6.1884 mit Adele, T: d. 1907 A Salo Landau, Wan: 
kiers in Wien, AWient6.8 1865, Berlin. ?Rinder: 1. Elfe, 
ABerlin2.3.1885, Berlin, 2. Kurt, RBerlin7.11.1888, Dr. 
phil., Berlin. 


Pfefferkorn 
Konvertiert — Mähren — Nob: do .. 18 . . mit 
dem Rittertitel. WW). Es gab auch ein altböhm. Ge⸗ 


ſchlecht Pfefferkorn v. Ottobach us dem mehrere in kaiſ. 
Dienſten vorkommen. 

dl DEED Ee ber ſerber!:!: v. Pfef⸗ 
ferkorn, vor ac öſterr. . 1 1 A 
„ OO m Sohn: Johann Rr. v. 
Pfefferkorn, t. k. Hofrat i. R. bis Juli * bei der 
Statthalterei in Brünn; OO mit Sophie, T: d. 1912 7 
Guſtav Rr. v. Schoeller, Großind. Aſwe Sohn ; 
Wien 1909. 


Dr. A. Dietz erwähnt im „Stammbaum d. Frankf. Ju⸗ 

den“ auf S. 42 einen get. Kölner Juden Pfefferkorn. Als die 

Operette „Der Raſtelbinder“ in Brünn aufgeführt wurde, 
im der betanntl. der Jude Wolf Bär Pfefferkorn vorkommt, 
mußte über Intervention des Hofrates v. Pfefferkorn der 
kame auf dem Theaterzettel geändert werden. 


3 Pfeifer v. Hochwalden 
ef) 1829, 4 Wien 2.5.85, Holzhändler und 
Großgrundbeſ. ddo 11.12.1874 öſterr. Ritter; MMW. 
mit Friederike, W.. ‚ Wien 1905. Kinder: Richard, 
Be „Dr. jur. u. Gutsbeſ., Rozfony-Milticz im ung. 
Komitat Trenczin. + 
Die jüd. Geneſis beglaubigt Gead. jüd. Fam., S. 63. 


Pfeiffer 
6 Moſaiſch — In zwei Linien — Wien u. Württem⸗ 
erg. 


gemeinde“; OO mit. Söhne: 1. Joſef Max, Be⸗ 
gründer der J. Linie. 2. Eduard, Begründer 


tert?) a) Fini (2) Lazar⸗Pfeiffer; OO mit Erich Probſt, 


I. Linie. ? Württemberg. Nob:ddo...... 
/ Adelserwerber: Eduard v. Pfeiffer, Geh. 
Hofrat; OO mit Lil n.. ies 


Pfeiffer v. Weiſſenegg 


aus dem Stamme Zebulon (Perle)? 
95 SO kath. — Sfterreich, im Mannesſtamme erloſchen. = 
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Nob: ddo Wien! 1.4.1887; „Edler v. Weiſſenegg“ ddo Wien 
28.4.1887. — W: Quadr., 1 u. 4 v. Schw. u. Silb. geſpalt, 
r. 3 aufgek. ſ. Mondesſich. überein. 2 u. 3 in R. auf gr. Drei⸗ 
berge wachſ. ein ON gewend. ſ. Wolf. Auf gelr. Turnier⸗ 
helm m. r. ſchw.⸗ſ., l. r.⸗ſ. Deck. zwi iſch. 2 v. Silb. üb. Schw. 
u. b. Silb. üb. R. get. Hörnern d. ſ. Wolf. — Beglaubigung 
der jüd. Herkunft in „Gead. jüd. Familien“, S. 64. 

oſef Pfeiffer, Wien 18 ..; OOmit Johanna 
Gföhler, Wien 18. Sohn und Adelserwerber 
Karl Pfeiffer Edler v. Weiſſenegg, A188. 
1829, Gmunden 10.6.1907, kuk. Truchſeß, aufängl. Jour- 
naliſt in Graz, Erwerber d. Schloßgutes Weiſſenegg bei 
Wildon, Steiermark, Beſitzer der Herrſchaft e . 
Oberöfterr., Ehrenbürger von Ottensheim, nob: 1887; OI. 
mit Wilbeinmne ee, 91832, evang. T Graz! 1. 90. 8883 P 
Ee lk ee %58lau8.7.1889 mit N Wilhelmine, Wien 
Zen FOttensheim25.7.1901, T: d. 1910 + Guſtav 
Walter (ind. Herk.), k.u.k. Kammerſängers. Kinder: 1. Kor 
nelia, hien 20.23 1801. 2. Karoline, Wien 25.10.1892. OO 
111. Wien3.8.1902 mit Berta, 6.6.1859, T: d. Joſef Wie⸗ 
dermaunn, in Wien. 

Pfeiffer v. Wellheim 
aus dem Stamme Zebulon (Perle) 

Nun in ı Oſterreich. — Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Gead. jüd. Fam., S. 64. 

Heinrich Pfeiffer, Bien Verk.⸗Direktor der 
Südbahn, ddos 1.7.1881 öſterr. gerittert' mit „v. Wellheim“, 
Tals Gen.-Dir « en Sit oft Ku. mit 
Fauny (Franziska) n ＋Wien9. 3.09. Kinder: 

1. Ferdinand, Juſpektor der Südbahn, 2. Heinrich, Dei d 
dent daſ., 3. Tochter; OO mit Ing. Dr. Karl Schlöß, 4. 


Tochter. 
Pflaum 
Moſaiſch — Stammen aus Pflaumloch bei Nördlingen, 
EN — Nob: (württb. Perſonaladel) bbn 


Adelser werber: Alexander v. Pflaum, Geh. 
Kommerzienrat, Gen.-Konſul, Bankier in Stuttgart; 
ik Sein Neffe Dr. Otto Pflaum, ſpan. Konful in 
München. — Nicht zu verwechſeln mit den ariſchen Rr. v. 


Pflaum in Bayern. 
828 IV. Abt. 


[Levy] Philippsborn 

„Evang. konvertiert ca. nach 1800. — Levitenfamilie aus 
(?) ruſſ. Polen; nun in Preußen. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: vgl, Art. P. in Abt. III. — Rob: ddoGaſteinz 1.7. 
1865 von voller Wilhelm I. W. (1865) quadr. mit Herzſch: 
in ſ. ſchw. Pferdekopf aus rundem Brunnen wachſ.; Tu. IV 
zu bl. 5 gold. Sterne; IL in g. ein bl. Poſthorn; III in G. 
Eichenzweig mit 3 Eicheln u. 2 Blättern. überm Helm mit 

Lon, Decken, 3 Straußfedern. 
Des Viehhändlers Levy aus Schwedt a. O. (17.8.1874 
in Stettin und Berlin 7.10.1835 7) mat Sohn konver⸗ 
tierte ſich in Johann Heinrich Philippsborn, wurde Chef- 
ed. der preuß. Staats zeitung u. Geh. Lega⸗ 
lionsrat; O01814 mit Paula Schön, Potsdam 1786, F 
erlin i868 Beider Söhne: A) Karl Alex. Wilh. Max, als 
Wirkl. Geh. Leg,⸗R. u. Dir. im Min. d. K., B) Karl Friedr. 
Eugen, auf Michelsdorf, Kr. Neumarkt, Hptm. a. D., und C) 
Karl Ludw. Bernh Rich. Philippsborn, Gen.-Poſtdir., wur⸗ 

en geadelt. 

K) Karl Alex. Wilh. Max v. Philippsborn, Schwedt 
d. O. 4.10.1815, + Wiesbaden 23.12.1885, preuß. Wirkl. Geh. 
at, kaiſerl. deutſcher Geſandter a D.; OOBerlin 28.2.1844 
mit Roſalie Bord, Berlins.. 1827, 5 das. 18.7.1861. Min: 
der: 1. Johanna, Berlin 5, +toblenz91, 2 Paula, Ant: 
Wwerpend? (Berlin), 3. Ernft, Berlin, kgl. preuß. Wirkl. 
Geh. Ob. Reg.⸗Rat, Reg.⸗Präſident a. D., Nittm. a. D.; OO 
Straßburgyo mit Joſefa v Maibom, M. Schwerin. Kin⸗ 
0 Max, 991, Helmuth, 892, Gouf, 294, Eliſabeth, & 
B) Karl Friedr. Eugen v. Philippsborn, Schwedt 
d. O. 20.4.1817, 1 Görlitz7. 4.1880, auf Michelsdorf, Hptm. 
, D.; OOBerlin18.6.1845 mit Auguſte Harlan, dal 6.12. 
1816, ＋ Bad Landeck 4.8.88. Kinder: 1. Wilhelm, Berlins 
46, +94, Ooſtlt. a. D.; O0 Saarbrücken77 mit Anna Krae— 
mer, St. Ingbertö7, 1 Darmſtadtgß. Kinder: a) Friedr. 
Auguſt, Albano b. Rom78, Dr.jur, fol preuß. Refex., b) Wil⸗ 
elm, Berlins 0, kgl.preuß. Oblt.d.Ldw.⸗Aav. I, e) Marie, o 
Wittenbergs!; COO Darmſtadt 1904 mit Georg Breidert, Fat. 
Preuß, Hauptm. d. Art., Ulm, d) Fanny, WDarmſtadts6. 2. 
kargarete, Berlin 8; O Michelsdorf mit Alfred v Rie⸗ 
ig dorm. auf Schollersdorf (Breslau). 3. Franz, Berlin 


: 
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52, auf Strehlig Kr. Schwiebus, Rittm. a. D.; OOOtten⸗ 
dorf85 mit Marie Heyder, WLaſowko Kr. SCC 59 (Streliß 
bei Ströbel). Kinder: a) Friedr. Wilh., 986, Dr. jur., Tak 
preuß. Refer., b) Hans SCH DO. c) Dorothea, 1194. 


T Karl Ludw. Bernh. Rich. v. Philippsborn, 5 


Schwedt d. O. 6 7.1818, + Berling. 7.1884, Gen.⸗Poſtdir. a. D., 
Bräf. der Preuß. Bodenkreditaktiengeſellſchaft. Kompl. Mert 
Stand im bfadl. Gotha 1913, Alt. 1907, 1908. 


Picciotto 
Raphael Picciotto, k.u.k. öſterr Gen ⸗Konſul in Syrien 
wurde ddoWien 18 11.1806 öſterr. Rr. Die d.u. Konſuln im 
Orient ſind faſt alle Juden. 
Der k.u.k. Gen.⸗Konſul v. Picciotto in Aleppo 727.10. 


1858. Deſſen Sohn Moiſe war ghzgl. toskan. und ſpäter bis 


ER et k.u.k. öſterr. Gen.-Konſul daſ. (Gead. jüd. Fam., 
S. 65 

Die öſterr.⸗ung. Konſulats⸗Karriere iſt in vielen Juden⸗ 
ſproſſen-Fam. anſcheinend ſchon erblich! 


Pick v. Nemes⸗Dömölk 
Sigismund Pick, Guts⸗ u. Großgrundbeſ. in Kiß⸗Zell 
in Ungarn, erhlelt ddoWien8.5.1888 den ung. Adel mit Ai 
Nemes⸗Döinölk“ (Ort im Eiſenburger Kom.). Er hat 2 
E uge le E I a “?“! (Gead. jüd. Fam., 


Pick v. Seewart 
Friedrich, KNeuſtadt i. Böhmen 1839, See-Eleve 61, 64 
ſilb. Tapferkeits-Med., 91 Freg.⸗Kap., 92 nob. mit , „Edler b. 
Seewart“, 95 Lin.-Sch.⸗Kptn., Wien. Noch mal, laut Früh⸗ 
ling, S. 208. 
[Peter Löw] Pierleone-Seitenlinie, ſiehe Gradelli 
Pinto unter Pento 


Piotrowsli [Teczye] 

Es gibt in Polen mehrere Fam. Piotrowski verſchiede⸗ 
nen Standes, doch ſtammen nicht alle von Juden ab. Fünf 
Fan. dieſ. Namens ſind jedoch jüd. Urſprungs und gehör⸗ 
ten der Frankiſtenſekte an. Einer von ihnen iſt der Adel ës 
er werber: Valentin Johann v Piotrowski, Sohn 
des Jakob Piotrowski, wurde als Polizeibeamter zu War⸗ 
Ihau 1825 m. d. Wappen „Teczyc“ nob. Söhne: 1. Kon⸗ 


Iv. Abt. 
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ſtantin Johann, 81826, —mm „Gutsbeſ. 2. Va⸗ 
lentin Johann Jakob, 1833, 51887, Gutsbeſ. u. 
Landſchaftsdirekt. in Warſchau. “Nachkommen n 


[Polak] Polänyi 
Der König F. Joſef I. hat ddo 12.12.1910 dem Ober⸗ 
phyſikus der Stadt Kopos var Dr. n Polanyi 
und deſſen geſetzlichen Nachkommen den ung. Adel verliehen. 


Poliakoff 

Samuel, QApril1888 zu St. Petersburg als Sohn des Sa⸗ 
lomon, tat. ruſſ. Wirkl. Staatsrat, erhielt 1875 und fein 
Bruder Lazarus, ebenfalls kaiſ. oft Wirkl. Staatsrat 1883 
den ruſſ. Adel. Des erſteren Töchter: 1. Georgia; OOmit 
3 Saint⸗Paul. 2. Zenaide, 25.5.1856, JAmphion 
am Genfer See 5.8.1908; OOPlanegg29.4.80 mit Jakob 
(James) Frhrn. Hirſch auf Gereuth, &19.7.43, (Paris 15. 
12 96 kinderlos, u. Sohn: 3. Daniel, Tell. ruſf. Staatsrat 
(Geneſis begl. Gead. jüd. Fam., S. 65). 


Die raſſig überlegenen ſpan. Sephardim in Hamburg 
Wm. pflegten die aus dem Olten zugewanderten Juden Der: 
ächtlich polac (08) zu neunen — woher der Name Tom: 
men mag. 

Pollack 
Heizelmann, in v. Doerr, Adel der böhm. Kronländer, 


S. 144 erwähnt. 
Pollack v. Parnau 
Kaſſaren wohl 

Moſaiſch — Nun in Wien — Nob: ddoo Wien 
1906?) mit „Edler v. Parnau“. 

Geſchichtl. Notiz: Bernhard Pollack, 1846, JWien27. 
12.1911, kaiſ. Rat u. Laienrichter, Mitbegründer der Fa. 
Pollacks Söhne, Real.⸗Beſ, in Wien, grd. bal, die F. J. 
Linderſpitalſtiftung, geadelt; OO 1875 mit Regine, geb. 
Sachs, 1855, Wien 10.1.1910, Wien. Kinder: 1.Elſe, & 
ea. 76; OOmit Max Mandl, Ind. 2. Bertha, ca. 77; OO 
Mit Prof. Dr. Hermann Schleſinger. 3. Bruno, Gro 78, 
Jabr.⸗Beſ.; OOmit Lotte 4. Katarine, 79; OO 
Mit Otto Pick. 

Abt. 831 
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Pollack v. Parnegg 
aus Kaſſarenſtamme I 

Moſaiſch — Früher Böhmen; nun in Wien. — Nob: ddo 
15.12.1903 mit „v. Parnegg“. 

Geſchichtl. Notiz: Firma „Herm. Pollack' Söhne“, gegr. 
1857, Textilwarenhandel u. ſeit 84 Fabrikation, in Böhm. 
Trubau, Braunau, Kratzau u. Dörfel bei Reichenberg, 
Floridsdorf bei Wien ſowie Neurode in preuß. Schleſien 
uf ca. 5000 Arbeiter, 150 000 Spindeln u. 4000 Web⸗ 
ſtühle) hauptſächlich Baumwolle, Halbſeide u. glatte Weiß⸗ 
ware. Chefs der Fa. ſind dz. Veo u. Felix Pollack v. Par⸗ 
negg. 1. Leopold, R. „Großind. u. Präſ. des Grem. 
der Wiener Kaufmannſchaft, Kommzl.⸗ J., Hdlsk.⸗R., Hetz 
for der ö. ⸗u. Bank u iſw.; OOmit der wienbekannt „witzigen 


Frau (Mathilde) v. ollack⸗ Bi WI, ER (? ) Söhne: Leo, 
Otto, Dr. Walter u. Felix, .. ; 006.1.06 mit Eliſe 
Hirſch. 2. Friedr. Edwin, Ind. r OO mit Ju, 
liette. 3. Giſela, .. oOmit Albert Seh. Groedel 


b. Gyulafalva u. Bogdan. Dr. Bruno; OO mit!!! 


zwei Kinder. 
Pollak v. Borlenau 
aus Kaſſarenſtamme 
Moſaiſch u. kath. — Nob: ddo 21.1.1870 mit obengen. 
Prädikat und dem Rittertitel. 
SN Notiz: Ritterſtandserwerber: Moritz Pollak, 
mol, WPreiſach?, Wien, Großhändler u. Gde-R. in Wien, 
835 Bräf. der n.⸗ö. Efkompte⸗ Geſellſchaft, Hof- u. Kom.⸗ R. ; 
e mit Sophie ..... Kinder: 1. Riſa, &&“ 
Il, i Eduard Chmelarz, Lut Vize⸗ Dix Fer k. L Hof⸗ 
Ben 155 IL OOmit Prof. Dr. Leo Striſower. 2. Adele, 
. OO mit Jakob Fürth. 3. Rudolf, . 
SÉ Min. Sekr.; OOmit Giſela Hörzinger. Kinder: 1) 
e ca. 1888, 2) Johanna und 3) Ernſt 725.5.1901, 
zien. 


Pollak v. Klarwill ſiehe Klarwill 


Pollak v. Klumberg 
aus dem Stamme der Kaſſaren 
Kath. — Nun in Cer — Beglaubigung der HI, 
Geueſis: Gead. jüd. Fam., S. 65 u. armeelündig. — Nob: 
5b022.1.1867 mit dem Rittertitel. W: quadr., in 1: ERC: 


(( Raf geg. vi lc ah ke Mët, 8.8. ée. At gett An gtt, Aachen 


in G., 2: geharn. Arme mit gef. Schwertern in R., 3: Berg 
in R., 4: ſchw. Löw in G. 

Geſchichtl. Notiz: Alexander Pollak, KBudapeft22.3.1821 
als Sohn eines getauften Architekten, T Wien 272.89 als 
penſ. F.⸗M.⸗Lt., für fein Verhalten bei Chlum⸗Königgrätz 
geabelt 1867; OOmit Auguſte v. Unger. Kinder: 1. Leo, 
„Krakau 31.5.1849, vorm. Flügeladjutant des 
Eer, Kaiſers, fals Obſtlt. Baden b. Wien 28 2.1901; 
mit Marie geb Tandler, Enkelin des Prager Pollz-Hof⸗ 

dn Cihlarz (Kinder: 1) Albert, Reſ.-Oblt. 8. Huſ.-Rgt., 

sera, 3) Irma). 2. Richard, Gen, 1855, Oblt. a. D., 

Wien OOmit Malvine geb. Stalmann (T: Hedwig), 

ten, 3. Alexandrine, ca 1856; OOca.76 mit Karl Frhr. 

ſei 1904) König v. Aradvar, Sett.-Chef der kaiſ. Kabiuetts⸗ 

Ae Wien. (?) 4. Mary; OOmit Richard Rr. v. Stern, 

Nat. Dr. (f. Art. S.). — Ein Enkel: Albert iſt Lt. i.4.Huſ.⸗ 

Pollak v. Rudin 
aus dem Stamme Levi 

d Moſaiſch — Nun in Wien. — Nob:ddo 10.3.1869 mit 
Sun. W. bl. Schild mit 9.Schildhpt., ſchrägr g. mit 
Zienen bel. Balken, oben g.Löw mit g Würfel mit der D: 
abori honor ſuus“. R. ſchiebend, unten Dreimaſter ſegelnd. 
1 Aron, moſ.Wſeraditz in Böhmen 1817, 4 Baden h. Wien 
1,1884, getauft: Adolf M. Pollak, Ind. u. Humaniſt, gro. 
36 eine Zündwarenfabrik, die koloſſalen Aufſchwung nahm 
id an alle Welt erportierend, mehrere Tauſend Arbeiter be— 
wii Ur, Stiftete das Rudolfinum (Name nach dem da⸗ 
Peace jungen Kronprinzen Rudolf) in Wien, daher das 
MA Rudin als er geadelt wurde, Rr.d. O. d. Eiſ. Krone, 
a0, J. Ord., Gold Verd Kr m d. Kr.; OO mit Betty Gold- 

ann, 91820, Wien 9.2.1872. Kinder: J. Alfred, 9 
„t. k. Kom.⸗Rat, Wien; O0 Trieſt 20.2.1876 mit Luiſe 


` *) Dem guten alten d. h. blutecht germanischen Adel, 
* die Dynaſtien ihre Erfolge danken, kamen ſolche Stellen 
d, nicht aber get. Raſſejuden oder Marranen, die auf 
0 unglaublich raſch geadelt und zu Judeokraten gehoben 
en! Vgl. Gf. Mennsdorff-Pouillys Schrift: „Eſter⸗ 
M ch, geſchichtl. polit. u. kult. Betrachtungen“, die vor unſerer 
iv ylanıce Kultur warnen. 
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Levi (T: d. Dr. Samu Levi); Kinder: 1) Arthur, si 
Edgar, 3) Betti, 29.2.1872, Mitbegründerin d. Rudol⸗ 
finums u. d. I. jüd. Kindergartens. 2 He een 
re ` 001865 mit Julius (ſeit 1883) Rr. Leon v. Wern⸗ 
burg. Kinder: 1) Eugenie, 2) Rudolf. 3. Emilie, 
91837, JWien 2.6.1911; OOmit Emil Mauthner. 4. Frie⸗ 
deri cke, 91.3.1834, Wien 1881; OOmit Iſidor Gutmann 
Edler v. Gelſe; Sohn: Stefan. 5. Ott Hie 
OOmit Aladar Baron Gutmann v. Gelſe. Hierher gehört: 
Frau Emma Pollak, geb. Gutmann de Gelſe, Wien 
1.8.1910. 

Vorgenannte Adelserwerber Pollack: Bernhard P. v. 
Parnau, Leopold Pv Parnegg und Aaron Moſes P. p. 
Rudin waren Brüder; deren Mutter Roſalie, geb. Prei⸗ 
ſach, 04.2.1885, 82jährig. 


Pollitzer von Pollenghi 
Alfred, Induſtrieller in Trieſt, nob: ddo8 8.1910 anläßlich 
des 80. Geburtstages des öſterr. Kaiſers; „Edler v. Pol⸗ 
lenghi“ ddo22.11.1912. 

Aus dieſem Anlaſſe erfolgten im ganzen 3 Nobili— 
tierungen an Juden und nur 2 an Chriſten, dabei hat aber 
Sfterreich 25mal jo viel Arier als Hebräer Dieſer Auf⸗ 
teilungsſchlüſſel iſt dortzulande „Syſtem“ geworden (oul, 
Epenſtein u. BN Joſef diefer Abt.). „Juda gleich⸗ 
berechtigt mit Agio“. 

[Pollacſek] Polnay de Tisza-Süly 

Ddo 17.4.1911 wurde dem Generaldirektor der Atlanutic⸗ 
Seeſchiffahrtgeſellſchaft Eugen Pollacſek in Budapeſt ſowie 
ſeinen geſetzl. Nachkommen in Anerkennung feiner Wier: 
dienſte auf dem Gebiet des „Außenhandels“ der ung. Adel 
mit dem Präd. Tisza⸗Süli verliehen und geſtattet, den 
Familiennamen Polnay anzunehmen. Generaldirektor Eu— 
gen v. Polnah ſteht ſeit der Gründung der Atlanticgefells 
ſchaft an der Spitze des Unternehmens und hat ſich angeblich 
um die Entwicklung der ung. Seeſchiffahrt Verdienſte und 
jedenfalls viel Geld erworben. 

Polyäk de Szabolcs 
Konvertiert — Ungarn — Nob: doo W 
? Adelser werber: Bela Polyäk de Sza⸗ 


holes, Großgrundbeſ. in Alſé-Zäbläth bei Treneſin. eat, 
834 IV. Abl. 


d. Waggonleihanſt. A.-G., geweſ. ung. R.-T.⸗Abg., Budapeſt; 
OOSalzburg 15.9.1881 mit Klara, AWicn24.5 1858, T: d. 
Wilhelm Frhrn. Eichler v. Eichkron, k.k. Hofrates, Gen. Inſp. 
d. K. F. Nordbahn a D. Kinder: 1. Stefan, geg 1859, Dr. 
jur., 2. Margit, ca. 1860; OOmit Agid Nudnay de Rudno 
et Divékujfalu, Min. Rat, Budapeſt. 


É Popper 
Wolf, war 1730 Dep. und Primator der landsjüd. Deputier⸗ 
tenſchaft in Böhmen, Kriegskontributions- und Geldein⸗ 
treiber. Sein Sohn: Joachim, Primator der böhm. Han— 
delsjudenſchaft, beim Tabakpacht zu Nutzen des hlg. Ara⸗ 
rius ausnehmend gut verwendet, einer der „ſtärkſten“ Wechſ— 
ler, Glas-, Garn- und Leinenhändler, Fiſchbeinfabrikant 
Wm. erhielt Mai 1786 die Bewill., in Prag unter den 
Chriſten wohnen und ein Haus beſitzen zu dürfen. 

Unt. Kaiſ. Maria Thereſia wurde er Mitpächter des 
Tabakgefälles, von Joſef II. erhielt er als Jude die Er- 
laubnis, in Pilſen Häuſer zu kaufen, Leopold II. adelte ihn 
ddo 1.4.1790 mit „Edler v.“ (W. bl. mit ſpitzaufſteig. g. 
Winkelbalken, oben mit 2Sternen beiſ., unten g. Wolfs⸗ 
kopf; Adler über adl. Helm) und auch gail, Franz I. — dem 
er während der Kriegsjahre mit ſeinem Silber zu Hilfe kam 
— war ihm in Gnaden gewogen! Er hinterließ mehrere 
milde Stiftungen, aber keine Kinder, als er Wien 10.3.1795. 
(Vgl. Doerr, Adel der böhm Kronländer, S. 265.) Er war 
dt. Big der zweite als Jude in Sſterr. Nobi- 
itierte! 


Vgl. Art Popper v. P. in Abt III. — Ein Leopold 
b Popper, mat, Glaubens, Induſtr. lebt zu Wien. 


? Polak. Des 1856 TOen.-Maj. Matthias Polak 
Söhne: 1. Emerich, 34, F Met. 8008.11.183: mit pn. Air: 
dow“ und 2.Alexius, 9835, 4 Rom72 ddo 0.3.1866 im Rit⸗ 
terſtand geadelt, gehören in den Semigotha? 

IV. Abt. bis 835 
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Porgé 
angebl. aus altfranz. Adelsgeſchlecht Blüte der Ritterſchaft 
(Diamantenhändler „Porgé“ zu Paris; OOmit einer v.Wo⸗ 
dianer), ſiehe die folgenden: 


Portaleone 

Guglielmo di, aus Mantua, berühmter Arzt. Er wurde als 
Leibarzt des Königs Ferdinand von Neapel, von dieſem in 
den Ritterſtand erhoben, trat dann in die Dienſte des mai— 
länd. Hzgs. Galeazzo Sforza über, war zuletzt (1479) Leib⸗ 
arzt des pang Ludovico Gonzaga, und wurde der Stamm— 
vater eines edlen (von welchem?) Hauſes (Ad. Kohut, Ber. 
jüd. Männer u. Frauen, S. 416). — Porta-Pforte, Leone⸗ 
Leon⸗Löb⸗Levi (tenfam. vordem). 


[Borges] Portheim 
ſtammen von Sephardim. (Vgl. auch Art. Orges dieſ. Abt., 
und Borgia der l. Abt.) 

Moſaiſch und kath. — Letztes Herkunftsland: Portugal; 
nun in Oſterreich — Nob: ddos 6.1841 mit „Edle v.Port⸗ 
heim“, Rittertitel doo ...... Nennen ſich ſeit kurzem 
nur „v. Portheim“. W. Bl. g. querget., oben 2g. Sterne, 
unten 2verſchl. Hände aus Wolken; überm Helm Hirſch— 
kopf bei Moſes — Roſe zw. verw. Adlerflügen bei Juda. 

Geſchichtl. Notiz: Kamen über Portugal, ſind nahver— 
wandt den Goldſchmidt u. Przibram — ſechs aus der Fam. 
als Profeſſoren illuſtrieren die Judaiſierung der Univerſi— 
täten. Die Prager Linie iſt moſaiſch, die anderen kath. 
Die beiden folgenden, Söhne armer Handelsjuden, erricht. 
zu Prag auf dem Johannisplatz eine kleine Kattundruckerei, 
dann die erſten Fabriken in Smichow, 1830 mit bereits 
800 Arbeitern. 

Adelserwerber (1841): J. Moſes Porges, 
Prag 22.12.1781, 21.3.1870, priv. Zündhölzchen — Mot: 
tundruückerei-Fabr.⸗Beſ. zu Prag, Gde.-Vertr. in Smichow 
u. Mitgl. der jüd. Kult.⸗Gde.-Repräſentanz, Dir. d. Joſefſt. 
Kleinkinderbewahrauſtalt um. und fein Bruder II. Juda 
(Leopold) P., Haus- und Likör-Fabr. Beſ. uſw. wie vor, 
21784, Prag 10.1.1869. 

J. Linie. Obgen. Moſes 16.10.1815; OOmit Friederike 
Gd 1792— 1867, begr. jüd. Friedhof Wolſchau (1.3.1867). 
36 Abt. 


ia u JE . e 
7 


Kinder: 1. Aaron (Alexander), ca. 1815; OOmit Helene 
We 2. Joſef, 1816, 479, Beſ. Kattunfabr. Smi⸗ 


„ 5. Amalie, Mea 20; OOomſtt Forchheimer. 
6. Julie, * 32; OOmit Salamon Goldſchmidt. Viele Kinder. 


tung (überm 2. Helm geſternt. Maſchinrad hinzu). ? Mit: 
der: 1. Fried. (Rr.), mca.58, Kaufmann in Prag. 2. 
Paul Mr.) 859, 183. 3. Eduard (Rr.), Mca. 60, 
Fabr.⸗Beſ, Wien. (7) 4. Viktor (Rr.), Inh. der Firma 
Sievers in Wien. 
Hierher gehören: Leopold, Leiter d. biol. Verſuchsanſtalt, 
len. Emil. Heinrich, Dr. jur. Mathilde, ſämtl. in Prag. 
Alara; OOmit Phil. Goldſchmidt und ihre Schweſtern 
Emilie, m, Berlin 1.5.1911; OOmit Jul. uin e in 
Berlin und Jenny; OOmit Ernſt Cohen in Breslau. a x 
Ar. v. Portheim und Emmy v. P. geb. Dub, J U. Dr.“s 
zwe. in Wien. — 
Die Einſendung des Perſonalſtandes (Partezet⸗ 
tel) über die zahlreiche Nachkommenſchaft wäre ſehr er— 


wünſcht. 
Poſner 
aus dem Stamme Levi (?) 

Moſaiſch — Nob: mit dem Rittertitel ddo 22.1.1874 in 
Ungarn. Win G. beſternt und bl. gerändert, Spitzhammer 
ger. mit Anker ſamt Querholz u. Ring, über 2Helmen Ad— 
lerflug u. Löw. D „Arte et induſtria“. 

Geſchichtl. Notiz: Poſner wohl ein Herkunftsname: aus 
Polen Gekommener. Adelserwerber: Karl Ludwig Poſner, 
Budapeſt 4 10.1822, begann mit kleinem Schreibwaren⸗ 
handel, ſpäter Großhändler u. Hofl., Buchdr., Lithogr, 
Real.⸗Beſitzer uf. — auch Vorſtand der jüd. Kultus⸗Gde. 
in Budapeſt; OOdaſ.11.10.74 mit Babette geb. Linzer, & 
bat 28.11.1828, T: d lat Linzer und d. Gm. Roſalia 
Kinder: 1. Helene, @27.1.52; OO20.6.69mit Dorib 


IV an. 
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Mangold. 2. Alfred, 20330: OOmit? 3.Hermine, * 
e 86 mit Robert Fuchs. 


Posnis 
David de, jüd. Arzt in Rom (nach A. Kohut, Ber.iſr. M. u. 
BEI vielleicht mit Obigen aus einer engeren Sippe. 


[? Popinger!] Poſſart 
aus dem Stamme Zebulon (Perle) wohl 
\ Kath. — Letztes Herkunftsland: Preußen; nun in 
Bayern. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Dr. Ad. Kohut, 
Ber. jüd. M. u. Fr. — Nob: ddol898 von Bayern. 

Gruft Heinrich Rr. v. Poſſart, Berlin 11.5.1841, trat 
erſt als Lehrling in die Schröderſche Buchhandlung in Ber: 
lin, wurde dann Schauſpieler, 1864 Mitgl. des Kal. Hof: 
theaters zu München, ſchließlich boat, kgl. bayer. Hoftheater⸗ 
Intendant und 1898 in den Ritterſtand erhoben; OOnit der 
Koloraturſängerin Anna Deinet. Lebt in Penſion zu Mün— 
chen. Mehrere Kinder: 1. wl „Delſarta“, 2. Sohn, 
Reg.⸗-Rat i. Polizeipräſidium, Theater- u. Kino-Zenſor, Ber— 
lin. 3. Tochter, Sängerin. 

Von Poſſart wird glaubwürdig erzählt, er habe kurz nach 
ſeiner Taufe einer ſeine Arbeitskraft bewundernden Dame 
geantwortet, dieſe liege daran, daß er ſo raſch einzuſchlafen 
vermöge: „Ich bete mein Va ferun ſer und ſchlafe ſchon.“ 
Er ſagte das mit ſeiner bekannten „ſchönen“ Stimme. 

Die „Deutſchen ſozialen Blätter“ ſchreiben anl. d. 50: 
jähr. Jubiläums: Der Hebräer Ernſt v. Poſſart, 
der mit ſüßlicher Stimme und vielen Mätzchen jetzt 50 Jahre 

lang dem Schauſpielberuf obgelegen, iſt neben feinen Raſſe⸗ 
genoſſen aus Frankfurt a. O., Frl. Sarah Bernhard und 
Herrn Joſef Kainz, auf dem jüdiſchen Theater deutſcher und 

? anderer Nationen wohl am meiſten gefeiert worden. Bei ſei⸗ 
nem Jubiläum iſt ihm als „dem Klaſſiker der deutſchen 
Schauſpielkunſt“ in München eine von Prof. Wadere eut: 
worfene ſilberne Statue Cäſars überreicht tor: 

den, wobei Cäſar die Züge des Ritters v. Poſſart trägt. 

e Das hat ſich der große Julius wohl nicht träumen laſſen, 
daß er nach 1900 Jahren in Deutſchland mit jüdiſcher 
Maske abgebildet werden würde. Aber die Statue hat für 


us einen bedeutſamen Wert, als Symbol unſerer unit, 
IV. Abt. 
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der fie bis jetzt ihr fremdes Geſicht noch unbeanftandet 
üben aufſetzen dürfen. 
d Powidzki [Korab! 
Moſes Fiszel, konvert. kath., Hofarzt des poln. Königs 
Sigismund J., geadelt 1507 mit dem Wappen „Korab“. 
Als Chriſt nahm er den Vornamen Stephan und den Na⸗ 
men Powidzki an von der Staroſtei Powidz, welche ihm der 
König verliehen hatte. Von ſeiner erſten Frau, einer Jü⸗ 
din, welche im Dienſte der Königin Bona ſtand, hatte er 
zwei Söhne, 1. Johann und 2. Stanislaus. Von feiner 
zweiten Frau, Eliſabeth Szmigielska, hatte er eine Tochter 
Suzanne, welche 1550 als Frau des Johann Sulikowski 
in den Grodbüchern zitiert wird. 

Die Powidzki leben bis jetzt in der Provinz Poſen. 


8 Poznansli [Boza Wola! 
Joſef v. Poznanski, litauiſcher Jude, konvert. kath, geadelt 
in Polen 1764 mit dem Wappen „Boza Wola“. — 2 Nach⸗ 
ien , 01 eng A3 Vgl. Ja⸗ 
necki im Herold. 
Pranger de Rohoncz 

aus dem Stamme Zebulon (Perle) 
e Waren vor kurzem noch moſaiſch, jetzt evang. — Nun in 
Wien und Ungarn. Nob: doo . (?) 1905 mit „de Ro⸗ 
honnez“ in Ungarn. 

Pranger hieß bekanntl. in alten Zeiten der Schandpfahl, 
an den die Verbrecher geſtellt wurden. Die Vorfahren die⸗ 
ler ſo bekannten Familie mögen damit wohl von einem 
ſchlecht gelaunten Reg.-Kommiſſär behaftet worden fein, fie 
haben den Namen aber hinaufgebracht. 

Adelserwerber: Joſef Pranger de Rohoncz, WRohoncz 
in Ung. 1849, k. ung. Hofrat u. Gen.⸗Sekretär der öſterr.⸗ 
ung, Zentral-Noten⸗Bank in Wien. Er hatte klein bei 
Firma Brothers Roſenberg & Co. in London begonnen; OO 
mit Gabriele Minelli, F Wien 14.7.1912. Söhne: 1. Julius, 


. 877, 79.4.1909 infolge Unfalles, Lt. i. d. R. des 
IV. Abt. 839 


7. Hannov. Dout Hat. Bankprokuriſt in London. 2. Paul, 

0 ); 1879, früher Bankbeamter in Leipzig, jetzt Schau⸗ 
ſpieler in Straßburg; OOmit Luiſe 

? Prazak 
(Joh. Georg?) ein neugeadelter Advokat in Prag — hießen 
vordem anders — nicht zu verwechſeln mit der neugefreiten 
böhm. Landsmann-Min.⸗Fam. 

Przewlocki 
Andreas, kath. kon v. litauiſcher Jude, erhielt 1764 in Polen 
den Adel —? Nachkomme: Przewlocki, Andreas, kaiſ. ruſſ. 
Offizier u. Ritter des öſterr. Franz⸗Joſefs-Ordens ſeit 1884. 
(Vgl. Janecki im Herold.) 

Przibram v. Gladong 
aus dem Stamme Jebulon (?) 

Moſaiſch, dann kath. u. evang. — Letztes Herkunftsland: 
Böhmen; nun in München. — Nob: bbot 4.1896 mit „v. 
Gladona“ und dem Rittertitel. WI ſpitz⸗ 
geteilt: 1. Roſe in Bl., 2. g. Stern in R., 
3. Adler auf Berg in G. D: „Non cedere 
malis“. 

Die Legende will, daß die Juden ſchon 
mit den Römern, wenn nicht gar vor 
dieſen, in Böhmen waren und ſich an 
der Stätte Prags niedergelaſſen haben, 
bevor noch Prag ſelbſt gegründet war. 
Die Prager Juden-Gde. laboriert ſogar 
an der Tradition, ebenſo wie die Won: 

Der, daß fie ſchon 600 v. Chr. beſtanden 
habe. Übrigens ſollen auch ſchon die Kelten, fo meint 
Prof. Kohler in Berlin, ihre Juden gehabt haben! Se non 
e vero — — 

Die Wallenſteinſche Chronik beſagt, daß die Prager Ju— 
den vor 800 Jahren zu Wohlhabenheit gelangt ſeien. Kaiſer 
Karl IV. nahm ſich ihrer als ſeiner „Bannerknechte“ an, 
aber ſeit 1348 mußten ſie über Befehl des 1. Prager Erz— 
biſchofs Erneſtus gr. breite Hüte, und die Jüdinnen an der 
Stirn vorragende Haarkrauſen tragen. Sie wohnten auf 
einem Gelände der Neuſtadt und am Wiſchehrad und, mir: 
derholt vertrieben und wieder zugelaſſen, auch auf der 


Meinfeite. Nachdem fie endgültig ins Prager Ghetto oc: 
840 IV. Abt. 
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ſperrt worden waren, verloren fie ihre Siedlungen in an⸗ 
deren Städten, z. B. in Przibram, woher ſicher dieſer Name 
herſtammt. Adelserwerber: (Leib) Ludwig Przibram, mat, 
Prag 2.6.1840, ſpäter Proteſtant, begann als Polizeiſpitzel 
und Detektiv, endlich Reporter. 

Seine Feder — er hat viel Geſchwätziges geſchrieben, 
zuletzt: „Erinnerungen eines alten Sſterreichers (Juden 
wäre richtiger)“ — führt ihn der Jornaliſtik zu und dann 
ins Preßbureau des Min. d. A. unter (Kluger!) v. Teſchen⸗ 
berg. Hinter den Kuliſſen ſchrieb er gegen Bismarck, der ſich 
bei Andraſſy dies verbat, nachdem Bismarcks Leute den 
Schreiber eruiert hatten; der wurde daraufhin nicht etwa 
kaſſiert, ſondern zum k.u.k. Gen.⸗Konſul in Barcelona er: 
Nannt! Zuletzt Gen.⸗Konſul in Zürich, 1869 gerittert als 
Tit. Sekt.⸗Chef penfioniert. Das Prädikat „Gladona“ ift 
aus dem Namen feiner mal. m, dann kath. gewordenen (=?) 
Frau, Aung Gold, Tochter eines Trödlers, aus Wien, kon⸗ 
A. „Miniſterial“⸗Sekt.⸗Chef v. Przibram lebt z. Z. in 

ünchen. 

Einziger Sohn: Albin, Geo 1890, Stud. juris. — Nun 
München (?). Die Familie iſt durch Charlotte Schey v. Ko⸗ 
romla, geb. Przibram, den Scheys verſchwägert. 


Quittner de Vägfalva 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: dodo .... 
Erwin Quittner de Vägfalva, Lut Kadett i. d. R. d. 
4 Huſ.⸗Rgts. Als jüd. Adelsfam. Ungarns erwähnt im 
Neuen Wiener Journal 29.9.1912. Nähere Angaben ſehr 
erwünſcht. V 
Raalde 


(Ralte?) G. van der, 1907 kgl. holländ. Juſtizminiſter, im 
Handb. der Judenfrage (1907, 40. Tauſend) S. 326 neben 
den Miniſtern Aſſer und Tobias Cohen als Juden genannt. 


Rachel v. Löwmannſegk 
Hebr. Rachel = „Mutterſchaf“, altjüd. Frauenname 
Geſchichtl. Notiz: Die Brüder: 1. Johann Thomas, Ban⸗ 
kier in Dresden, 2. Johann Chriſtoph, 3. Paul Moritz und 
. Georg Mathias Rachel, deren Mutter der Familie 
Hanſemann v. Löwmanſegh angehörte, erhielten von Kaiſer 
Wee. ddo 0.6.1777 den rittermäßigen Reichsadel mit 


obengen. Prädikat und 28.12.1777 die kurſächſiſche Aner— 
E desſelben. 

Des Johann Thomas Schwiegerſöhne waren: 1) Joh. 
Roman Gf. v. Kayſersmark und OEſſolinsky (ein Enkel 
Auguſt des Starken, Königs v. Polen) und 2) N. v. Sellen⸗ 
tin (Gead. jüd. Fam., S. 67). (Vgl. Gritzner, d. Standes⸗ 
erhebungen). Scheinen erloſchen. 

Rachovin v. Roſenſtern 
W: halbgeſp, u. get., oben vorn wieder geſp., in I. 2 r. 
Schrägb., darüber r. Roſe an 5 bl. Stiel, das II. Feld leer, 
ar. hint. r. Feld ſchräger Anker, unten Z achtſpitz. g. Sporn⸗ 
räder. 
Peter Rachovin, Handelsmann zu Paſſau, erhielt vom 
ve Vikariat dd021.5.1792 den Reichsadel mit „Edler 
Rund ddol 7.12.1793 vom Kaiſer den Reichsritterſtand mit 
„Edler v. Roſenſtern“. Barbara Rachovin v Roſenſtern, 
＋ Graz 19.3.1843; OWien3.10.05 mit — Alexius Edlen v. 
Kodolitſch, 1789 (deſſen Bruder „Dismas“; Neffe: 
Alfons C Edler v. Kodolitſch, fut, Gel.; 0079 mit Ma⸗ 
thilde, T: d. Guſtav Frhr. v Heine⸗Geldern und der Emilie 
geb. Kaan v. Albeſt, Wien). Es rinnt ſtets Blut nach Blut. 
Eine zweite geb. v. Rachovin heiratete in die (efreih.) Fa⸗ 
milie Offermann. Eine andere geb Ip. 21. Rachovin OOmit 
Rudolf Schürer R. v. Waldheim. Scheinen erloſchen. — 
St. Leonhard-Friedhof bei Graz . 
[Roſenfeld]! Radnay⸗Rözſay de Muraköz 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: Auguſt 1912 mit kgl. ung. 
Genehm. den Fam. Namen Roſenfeld in Radnay-Rözſay 
en zu dürfen; Präd.: „de Muraköz“. 
dolf R oſenfeld; OO mit Berta Gutmann de 
ge | IL dieſ. Abt. Ill u. IV ). Sohn: Adels3ermwerber: 
Karl Radnay ⸗R0zſay de Muraköz, 
Kohlengroßhändler in Budapeſt, nob: 1912 le feiner 
„großen EE im Kohlenhandel; Sen e 
Kinder: 1. Karl, 2. Nikolaus, 3. Tochter ige 
GET h b. HA zſay, erwähnt vom Peſter Jour- 
nal als Stifter eines iſr. Stipendiums, gehört hierher? 
Raffalovich 


David, 1824, 21.8.1877 als geadelter kaiſ. ruſſ. Staats⸗ 


rat, Bankier in Odeſſa (Gead.jüd. Fam., S. 67), Aaron v. 
842 V. Abt. 
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Raffalovich — Raphaelſohn erh. i. J. 1900 als VPräſ. der 
Union der Vertreter der an der Pariſer Weltausſtellung 
1900 ſich beteiligenden fremden Staaten u. der ruſſ. Ausſtel⸗ 
lungs⸗Koon das Ritterkreuz des öſterr. F.⸗J.⸗Ordens. 
? Räloſi de Mindſzent 

Angeblich moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 10.10.1896 
mit „de Mindſzent“ W... 

Adelserwerber: Eugen Räkoſi de Mindſzent, 

1 „Journaliſt. Mad 


„ Erſtbekannter: Berenguer Ram, getaufter Jude. 
Söhne: 1.Jayme Ra m, deſſ. Gebeine verbrannt durch die 
Inquiſ. 14.2.1488. Söhne: 1) Micer Juan Ram, + (ver: 
braunt) 14.10.1487, geadelt, Richter v. Moncon. Söhne: 
(1 Micer Pedro Ram, + (verbrannt)5.3.1500, Kaufmann 
in Balbaſtro, büßte öffentlich 14.2.1489. Kinder; a) Micer 

ablo Ram, büßte öffentl. 20.6 1493, deſſ. Gebeine Der: 
brannt 10.6.1497, b) Violante, + (verbrannt) 22.2.1499, 
büßte öffentl. 20.2.1488; OOmit Jayme de Altanas, c) 
Aldonca Ram, büßte öffentl. 13.9.1499; OOmit Gorilla de 
Juslibor. (2)Pablo Ram; OOmit Iſabel (?) Bebuguer, 
eide verbrannt im Bild erſterer 1.6., letztere 24.6.1493. 


3) Felipe Ram, Kanonikus v. Huesca, büßte öffentl. 


10.3.1489. (4) Juan Ram, Kaufmann, deſſ. Gebeine ver⸗ 
brannt 1.6.1493. (5) Jay me Ram Coredor, bell, Gebeine 
verbrannt 13.9.1499. 2) Lope Ram, 1460 Cortésabg. ſ. 
Moncon. 3) Mattheo Ram, f (verbrannt) 25.1.1487. 


2. Domingo Ram, ſeit 1418 Kardinal, 1410—14 Biſchof 


v. Hueſca, 1414—34 Biſchof v. Levida, 1434—45 Biſchof v. 
arragong. 

Ferner: Ein Marrane in Venedig, Juan Ram, viell. 
dent. mit dem unter (4) ob. erwähnt.; OOmit Iſabel, T: 
d. Juan Sanchez, Notars, der wieder moſ. geworden nach 
Venedig flüchtete (ſ. diel.). — Juan Rams Söhne: 1. Al⸗ 
fonſo, 2. Lorenco. 

(Nach Erhebungen in der Nationalbibliothek zu Madrid.) 

Nanda 
K aus dem Stamme Rubens? 
Im Mannesſtamme mit dem primus acquirens erloſchen, 
ſetzen ſich fort als Krulis-Randa. 
* Ka, noch nicht ſehr lauge. — Letztes giga? 
Abt. 4 
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Böhmen. Beglaubigung der jüd. Geneſis: ethnologiſch offen: 
ſichtig. — Nob: mit dem Rittertitel Wien 27.11.1897. d 
Ein mit Zr. Roſen bel. ſ.Schrägbalken, begl. oben in R. von 
bl. gebd. Buch mit P auf Vorderdeckel u. unten in Bl. von 
ſ.Liktorenbündel mit Beil und r. Bändern. 2 Helme: 1 
off. Flug, 2 doppelſchw. ſ. Löw wachſend. 

Geſchichtl. Notiz: Wenzel Randa, Bez.⸗-Richter, 4 Preſtic 
1863; OO, Salomene“ geb. Neupauer, 73. Sohn: Anton 
Rr. v. Randa, WBiſtritzs 7.34, F Pragca 1912, J. II. Dr., k. u. k. 
GRat, Miniſter a. D., Mitgl. d. H.⸗H., Bräf. d. böhm. Akad. 
der Wiſſenſch in Prag, Mitgl jener in Krakau uſw., geadelt 
1897; OOPrag5. 7.60 mit Angela, T: d. Mathem.⸗Prof. 
Phil. Kulik u. der Kat. geb. Degl, Adaj.41. T: Angela, uv 
Prag 26.10.63; OOdaſ. 12 2.87 mit — Ottokar Krulis, 
durch Übertragung durch A. E. Ent. v. 27.11.97 vererblich. 
Rr. pb. Krulis⸗-Randa, 5.4 60, 7 15.5.00, Ing. und 
Bauunternehmer (ob auch er aus jüd. Mannesſtamme — 
necſio?) Söhne: Otto, 90 und Ivo, 993. ] Prag.] — 

Kompl. Perſ.⸗ Stand im öſt. adl. Taſchenb. 1908, S. 470. 

Rapoport v. Porada 
aus dem Stamme Ruben 

Moſaiſch — Wien —Nob ddoſchl 13 7.1890; „Edler v. 
Porada“ ddoWien 6.9.1890. W Ju Gold auf ein. nat. Aſte 
ein ſchw. Rabe. einw. Auf gekr. Turnierh, m. ſchw.⸗g. Deck. 
zwiſch. ein off. g.⸗ſchwe get. Flug d. Aſt u. d. Rabe. 

In Blochs opt. Wochenſchrift Jahrg. 29, Nr.37, iſt das 
Siegel der Rapoport (Cohen-Rapa), das für die Erklärung 
des Namens als „Rabe“ aus Porto in Italien einen Aus- 
gang gebildet hat, erwähnt. 

Adelser werber: Arnold Chaim Rapoport 
Edler v. Pora da, Tarnow 15.7.1840, JWien 14.2.1907, 
Dr.jur., Hof- u. Gerichtsadvok., Landtagsabg, geweſ. R. R. 
Abg., Wien; OOmit Laura „ 91850, OBab Ga⸗ 
flein1904. Kinder: 1. Alfred, Dr. Ww „Bergwerks- 
beſ. in Brzeszeze, Dir-Rat d. ung. allgm. Stohfenbergbauge), 
Wien; OOBerlin1911 (od. 1912) mit Käthe, T: d. A Direkt. 
d. Nationalbank f. Deutſchl., Reg.⸗Rates Ernst Magnus e, 
Berlin. 2. Bronia; OOmit Robert Allatin i... 
ele OOmit Heinrich Frieß, Dr, Gutsbeſ., Geſelſch 
d. prot. Fa. „Zborowitz⸗Kojeteiner Zuckerfabriken A. Pop⸗ 


per u. Comp.“, Wien. 4. Felicie, * Krakau 9.2.1873: OO 
8414 IV. Abt. 


Wien 15.9.1899 mit Heinrich Rr.v. Kuh (ſ. dief.), k.k. Ober⸗ 
Saurat i. Eiſenb. Min., Wien. 5. Lucie, Wien 16.4.1881 OO 
Wien 17.3.1903 mit Albrecht Frhn. Schey v Koromla (. 
dieſ.), k.k. Lt. .d. Ev., Wien. 
Rappaport 
aus dem Stamme Ruben 


„Geſchichtl. Notiz: Salamon (Rapoport auch Rappo u.) 
Rappaport, mLemberg 1790, Prag, Oberrabbiner daf und 
erſter jüd. Arzt — bezw. Jakob Rappaport, & Umaine in 
er Ukraine 1775, wo ſein Vater ein berühmter Rabbi war, 
EI kabbaliſtiſch-talmudſche Schule, dann Med. Dr., Mitgl. 
er Gef. d. Arzte in Wien uſw., übernahm 1806 während 
er Typhusepidemie freiw. u. unentg. ein Militär⸗Spital, 
wo ür er die kaiſ. Belobung und ſeine Nachkommen den 
Adel bekamen. Sie beſaßen das bekannte Palais Rappa⸗ 
port in Wien. Vorerw. Adelserwerber: A Jakob v. Rappa⸗ 
port, Dr. jur. u. Gutsbeſ.; OO mit "oun... „ um 
1888 zu Kl.⸗Maria⸗Zell in N.⸗Sſterr. Laura v.Rappaport, 
1893 Mitgl. der jüd. Kult.⸗Gde. Wien. Arnold, Dr, Groß⸗ 
grundbeſ. Maniow, Galizien. Eduard, Dr., Großgrundbeſ., 


Lipiny, Galiz. 
[Beer] Ratisbonne 
5 aus dem Stamme Iſſachar 
Hirſch Beer, der Großvater der Konvertiten Marie Theo- 
bore und Alphonſe Marie de Ratisbonne, ein reicher Jude 


Rathenau Emil, Berlin 11.12.38, Geh Baurat, Dr. 
dng he. Dir d. Allg. Elektr. Geſ., der Aktumul. Fabr. vim. 
als 28facher Verwalt⸗Rat 65 000 Mk. jährlich ſteuernd, 
deſſen Nobilitierung ſchon wiederholt von mehreren Blät⸗ 
dern als „unmittelbar bevorſtehend“ angekündigt wurde. 
Das „Kleine Journal“, Berlin führt am 20.12.1912 einen 
Herrn „v.“ Rathenau als Gaſt des Kaiſers an. Vielleicht 
Hob. und nicht veröffentlicht? Mehrere Beiſpiele, (offiziell) 
nicht verlautbarter Nobilitierungen verlauten nicht nur aus 
Ungarn und Sſterreich, ſondern auch aus Preußen ſchon. 
Sein Sohn Dr. Walter R. erwarb v. J. das Kgl. Schloß 
ſceicnwald b. Berlin für 252 000 Mk. für D als Sommer⸗ 
E Sind moſaiſch und oben unerfreulich gut angeſchrieben. 

Abt. 845 


ö 


nn 


ESS Zu 2 


D a un, u Mer Mt 


ae RER 


u 


aus Medelsheim im Elſaß, wurde vom König Ludwig XVI. 
geadelt (M.v Janecki, Herold1889, Nr. 6). 


? [Strecker] Rautenſtrauch 

eine Familie des Joſephiniſchen Wien; deren Gründer: 
Wilhelm Ignaz Strecker, Banko-Ob.⸗Einnehmer und 
Magiſtrats⸗Rat, ein Freund des [Levi-Lippmann] Sonnen⸗ 
fels (ſ. d. Abt. III), wurde 31.1.1748 mit „Edler v.Rauten⸗ 
ſtrauch“ in den Ritterſtand erhoben und 1752; OOmit 
Maria Thereſe Eckhardt(in). Seine Nachkommen verſchwä⸗ 
gerten ſich vielen adl. Familien, ſind aber im Mannesſtamm 
erloſchen? Mehrere öſterr. Geſchlechter haben ſie in ihren 
Ahnentafeln aufſcheinen! 

k. a. Qu. ſoll die Familie Stricker ſchon 8809.12 1600 
vom Kaiſer Rudolf in den Reichsadelſtand erhoben und mit 
dem W. ſpring. Hirſch in ſchw. Herzſchild. guadr.: 1 u. 3 
Wachtel in G., 2 u. 4 „Rautenſtrauch“ um r. Querbalken in 
S. begnadet worden ſein. — Vgl. auch bfadl Gotha 1909, 
S. 613 u. 1913, S.647; wohl in keinem Zuſammenhang. 


Rawicz 

Der Warſchauer Kaufmann Alexander Johann Rawicz 
konvertierte evangeliſch 1831 und ließ ſpäter auch ſeinen 
Sohn Joſef Alexander taufen. Dieſer Joſef Alexander 
Rawicz, * 1827, Bankier zu Warſchau, war ſeit 1876 
Konſul der Vereinigten Staaten Nordamerikas zu Warſchau. 
Nach ſeinem Tode 1901, erſchien in der Warſchauer 
Druckerei „Rundo“ eine Monographie in ruſſiſcher Sprache, 
aus welcher das erſtaunte Warſchau erfuhr, daß der getaufte 
Jude aus dem poln. Uradel der Rawicz ſtamme, und auch 
als poln. Uredelmann in der Petersburger Heraldie einge— 
ſchrieben iſt. Er ſoll einen wirklichen, ganz verarmten Ra⸗ 
wicz ausfindig gemacht haben und ließ ſich durch dieſen 
adoptieren. Auf dieſe Weiſe wurde er poln. Uredelmann. 
Sein Sohn Joſef Alexander diente in der ruſſ. Armee als 
Artillerie-Offizier. 

Das Baukgeſchäft der Rawicz leitete in der letzten Zeit 
Ladislaus Rawicz, welcher vor 3 Jahren vollſtändig Ban⸗ 
kerott machte, aus Warſchau floh und ſeither verſchollen iſt. 


Recalde unter Loyola 
816 IV. Abt. 
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Reiffenſtein 
im Mannesſtamme erloſchen 

Der Frankfurter Chroniſt Fichard bezeichnet ſie als „e 
tenatorum familia“ herkommend; renatus iſt nach dem neu— 
lateiniſch mittelalterlichen Sein und Brauch ein getauf⸗ 
ter Jude Der Stolberger Rentmeiſter und Kanzler Wil 
helm R. (1482—1538), iſt durch Vereinigung des Kauf- und 
Handelsmanns mit nicht eigenen wiſſenſchaſtlichen Stre— 
ben ein klaſſiſcher Typus eines ſolchen renatus. 

Die Reiffenſtein ſind in den Adel hineingewach⸗ 
ſen, find kein Diplomadel; nur ein ſelbſtgewähltes 
Wappen haben fie fich durch Kaiſer Karl V. feierlich be 
ſtätigen laſſen. Schon des genannten Rentmeiſters Wilhelm 
N. älteren Bruder lernen wir als Mitglied der altadeligen 
Familie Alt⸗Limburg zu Frankfurt a. M., ebenſo deſſen 
Sohn Johann kennen. Ein Enkel des Rentmeiſters hei⸗ 
ratete eine v. Birkau. Abgeſehen von gelegentlichen Mittei⸗ 
lungen in der Zeitſchrift des Harz-Vereines von Geſchichts⸗ 
und Altertumskunde (mit Wappen) berichtet über ſie ein 
Artikel: „Die Humaniſtenfamilie Reiffenſtein“, in Ludw. 
ee Vierteljahrſchrift für Kultur und Literatur der Re- 
naiſſauce (St. 71 u. 92), ſodann „Luthers Tiſchgenoſſe Joh. 
Wilhelm Reiffenſtein“ in der Zeitſchrift für Kirchengeſchichte 
in der Provinz Sachſen. 

Auch Friedrich Roth hat über einen Sohn des 
Stolberg⸗Wenigerodeſchen Rentmeiſters Wilhelm Reiffen⸗ 
tem: „Albrecht Reiffenſtein aus Stolberg, der Schüler Me⸗ 
lanchthons u Lt in den Beiträgen zur Bayeriſchen Kirchen⸗ 
geſch. XIX. J., S.97—114 geſchrieben, endlich ein Mitglied 
der zu Frankfurt a. M. noch in wenigen Sproſſen fort⸗ 


Die Regner v. Bleyleben find im Mannesſtamme wohl 
ariſcher Herkunft, haben aber z. T. durch Alliancen 
ſtark jüd. Blut aufgenommen, ſiehe Art. Höniglſtein). 

IV. Abt 847 
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blühenden Familie: Hermann Reiffenſtein; „Einiges aus 
der Geſchichte der Familie Reiffenſtein, Frankfurt a. M. 1895, 
8.“ Eine Sr. Durchlaucht, dem 1.3.1896 ＋ Fürſten Otto 
zu Stolberg-Wernigerode gewidmete Quarthandſchrift v. J. 
1883 (von Archivrat Ed. Jakobs, Wernigerode), trägt den 
EE Familie Reiffenſtein zu Stollberg und Wer: 
nigerode“. 

Dort wie auch in einer handſchriftlichen Stammtafel über 
die ſeit dem 16. Jahrh. adelige Familie Reiffenſtein 
findet ſich über den Stammvater Wilhelm R. (Curio) 

Schultheiß zu Bommersheim um 1480 der Vermerk: „e 
renatorum familia“, aber ohne urkundlichen Beleg. 
Sein einer Sohn Philipp R. wurde durch Heirat ſchon 1518 
Mitglied d. adeligen Geſellſchaft „Alten-Limpurg“ in Frank⸗ 
furt a. M., einer noch jetzt beſtehenden Adels- und Patrizier⸗ 
Geſellſchaft, die ſpäter von neu aufzunehmenden Mitgliedern 
ſtrenge Ahnenprobe erforderte, deſſen Nachkommen blieben 
Patrizier in Frankfurt a. M. und ſiedelten im 17. Jahrh. A 
T. nach Urſel über. Ein anderer Sohn, Georg (1510 bis 
1537) wurde Pfarrer in Urſel und ſtiftete Linien in Sonne: 
berg u. Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M., von der letzteren 
ſtammen die Zunftgenoſſen Reiffenſtein in Frankfurt a. M. 
(alſo nicht adl. Patriziat). Der mittlere Sohn Wilhelm R., 
1482, f 1528, wurde gräflich Stolbergſcher Rentmeiſter u, 
Kanzler, wird vom Reformator Luther als fein „Schwager“ 
bezeichnet und war das Haupt einer bedeutenden Humani— 
ſtenfamilie, die am Harz hervortritt und in einem Zweige 
auch nach Ingolſtadt abwandert. Die nächſte Generation 
finden wir ſchon im Beſitz von adligen Gütern, in der über⸗ 
nächſten kommen ſchon die Verbindungen mit adeligen Ya: 
milien v. Birkau, v Bertikow und Storikau, ſpäter noch mit 
v. Sandow, v. Erxleben, v. Stopeler, v. Neindorf und v. 
Soehlen vor. Nach der Mitte des 18. Jahrh. erloſch die 
Familie mit mehreren preuß. Offizieren, doch lebt das Blut 
wahrſcheinlich noch in weiblichen Nachkommen. 


Reiner de Banya 
3 Moſaiſch — Ungarn — Rob: ddo 22.6.1907; „de 
Banya“ ddo 0.7.1907. 
Adelserwerber: Wilhelm Reiner de Banya, 
BA \.: „Textilfabriksbeſ. u. Großhändler, Karlitat, P: 


Ber RW 1 D NW c 


Reſpaldizza 

Nun röm.⸗kath. — Sſterreich; vordem in Paris. W. 
1 27 (Rietſtap). 

Gelten als ſpan. Judennachkommen. Der Vater war 
Weinhändler zu Paris, dann „Intimus“ des Prätendenten 
Don Carlos, der ihm (mit welchem Souveränitätsrecht?) 
das „Marquiſat“ verlieh, das aber (in Sſterreich) nicht 
anerkannt wurde. 

Bea: Chevalier de Reſpaldizza, ..... . (k.k. Haupt⸗ 
mann ?); Oz DE mit Pauline Morawetz, 
(Schweſter der Gfin. Melitta Giovanelli, geb. M.) in 
Söhne: I. Ferdinand „Chevalier“ de R. Wa. 1872, ſeit 
1.5.1901 kuk. Rittm. 4. Ul⸗Rgt. 2. Alfons, „Cavaliere“ 
de R, 1876, k.u.k. Lin. Schiffs⸗Lt. i. Penſ.; OOmit 


Retthofer 
Ludwig v., moſ. und neugeadelt, war Verwalt.-Rat der n.⸗ö. 
Eſkompte⸗Bank, A; 001853 mit Walli geb. (?) Retthofer. 


Reuſz de Räthony 


Teding van Berklont. Sohn: Aladär, & . 3.1908. 4. Mar⸗ 
garethe, * . . 10.1877; OO6.2.1900 mit Rudolf Boſſänyi de 
Nagyboſſäny et Kispröna, k.u.k. Rittm. i. 15. Huſ.⸗Rgt. 5. 
Emma, W. Febr. 1881; OO3 0.11.1909 mit Georg Slavnic, 
k.u.k. Oblt. i. 13. Huſ.⸗Agt. 
- Rhodes 

Sir Cecil, Biſhop in Engl. 5.7.53, T 26.3.1902, berühmter 
Miturheber des Burenkrieges und Kompagnon der notoriſch 
jüdiſchen Beits, dürfte auch jüd. Herkunft geweſen ſein. Er 
war 1884 engl. Finanz⸗Min. u. 1891 Kab.⸗Chef der Kap⸗ 
Kolonie. — Vgl. Ark. Rodes Rodriguez in Abt. II, Michel⸗ 
ham in III u. a. 
IV. Abt. 54 819 


WT 
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Richards de Dunaret 
Moſaiſch — Raab (Ungarn) — Nob: doo Im 
N. Wr. Journal vom 29.9.1912 als jüd. Adelsfamilie an⸗ 
geführt. 
Richetti v. Terralba 
aus dem Stamme Rubens 
Moſaiſch — ital. Judenfamilie, nun in Trieſt. — Nob: 
ddo2 1.3.1904 mit „Edler v. Terralba“. W. r. m. bl., durch 
f. Querb. unterſtütztem Schildhpt, vorn 4 g. Sterne, blut. Pe⸗ 
likan mit 3 Jungen im ſ. Neſt. D: „Semper recte“. 
Adelserwerber: Edmund Richetti, Trieſt 
23 2.1857, Rr. d. Eiſ. Krone, kaiſ. Rat als Laienrichter, Gen. 
Sekr. der Aſſicurazioni generali, Präſ. d. Hand⸗ u. Gew.⸗ 
Kammer in Trieſt, Vorſtand deriſr. Kultus⸗Gde; 
SO tt, Co Ze 3 Kinder: 1. Edmondo, 2... d 


Richter 
aus dem Stamme Rubens 
Nun römiſch.-kath. — Oſterr. — Nob: ddo 22.11.1902 u. 
15.1.1903 Wien. W. (1903) in Grün aufgeſchlag. ſchw. 
gebund, Buch mit r. Schnitte, bel mit zwei gekr. Schwertern 
mit g. Griffen, begl. u. überhöht von je einem g. Hufeiſen 
(Dreihufeiſengaſſe in Wien). Zwei gekr. Turnierhelme: Auf 
I mit gr. |. Decken, grüner Hahnen-Federbuſch, IL mit ſch.⸗g. 
Decken, ſchw. g. bew. Greif wachſ. D: „Scientia et Armis“. 
Sollen einſt Juden richter (hebr. ſchofet) geweſen fein. 


Heinrich Moritz Karl Rr. v. Richter (Ritterſtandserwer⸗ 


ber — Sohn des 14.1.79 zu Prag N Fabrikanten bal, Her: 
mann Richter und der 8.5.68 ebendort 7 Charlotte, geb. 
[Löbl] Lovoſitz, Prag 10.1 1841, Dr. phil., E. K. O.⸗R. 3. Kl., 
k. k. Hofrat, ord. Prof. i. R. und (bis 1902 Lehrer an der 
k. u k. Kriegsſchule in Wien); — OOLeipzig (St. Nicolai) 24. 
3.1874 mit Hedwig, geb. Hoffmann (T: d. 20.2.79 Leipzig 
＋Buchhändlers daſelbſt Robert H. und der Eliſe, geb. Schü⸗ 
ler), &Olmütz30.7.50. — Wien III, Kinder: 1. Heinrich, o 
Wien 9.2.75, k.u.k. Major des Gen-Stabskorps; OOrze⸗ 
m9317.9.1909 mit Adolfine, T: d. Ferdinand Fidler v. Iſar⸗ 
born, k.u.k. F.⸗M.⸗Lt. d. R., JInunsbruck7. 10.1888. 2. Hed⸗ 
wig, Wien21.9.79; OWien (evang. Pfarre) 30.10.05 mit 
Max Lüdecke (evang. A. B.), Magdeburg 30.6 58, Dr. jur., 
ob preuß. Ober⸗-Reg.⸗Rat in Hannover. 


IV. Abt. 


P 


Ripla v. Rechthofen 
aus dem Stamme Rubens 

Proteſt. A. C. u. kath. — aber noch nicht lange! — Mäh⸗ 
ten. — Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., 

8.68. — Nob: ddo 15.1. (Dipl. v. 7. .) 1879 mit „Edler v.Recht⸗ 
hofen“. W. keilget. (darin Roſe über) Anker gefch. Doppel: - 
aar in G. — unten je eine g. Biene. 

Hebr. Rebekka — Ribka oder Ripka; es gibt aber auch 
germaniſche Familien mit verwandten Namen. Werden 
einerſeits beſtimmt als von jüd. Geneſis, von anderen als 
von Bauern abſtammend, bezeichnet. Sie haben als Groß⸗ 
ene vor zwei Generationen ihr Vermögen er— 
vorben. 

Adelserwerber: Adolf Ripka, mol. 930.9. 
1812, 7 Brünn 172.84, kaiſ. Rat, Großhändler, Fabr. -Beſ. 
und Landt.⸗Abg., auch Mitgl. der Hand.- u. Gew.-Kammer 
u. Beif, des Handels-Wechſelgerichts in Brünn, 1879 ge: 
adelt; OO28.12.19 mit Erneſtine, KChiodi, 80. Kinder 
alle & Brünn: 1. Joſef, 411; OOmit Auguſte, Maya 
(Kinder: 1) Elfriede, 74; O0 1911 mit Joſef Fleſch Edl. v. 
Brunningen; 2) Max Joſef, &77, k. u. k. Hofrechn.⸗Offizial). 
2 Karl, 943 (kath.), Kaufmann; OO068 mit Auguſta 
Fleſch v. Brunningen (3 Töchter, & 69, 70 u. 72). 3. 
Adolf, oun, (kath.) Kaufmann; OOmit Hermine Zuiſch 


(Kinder: Selma, 975, Adolf, &77, und Herma, 81). — ' 
Alt. Perſ.⸗Stand im dran 1890, S. 372 u. 93, S. 500. 
Rittner 


aus dem Stamme Rubens? 

Ignaz Ritter v. Rittner, ein jüd., ca. 1830 in Galizien 
geb. k. k. öſterr. Finanzminiſter z. Z. der Badeni-Ara, ca. 1890 
gerittert. Nachkommen? Thad. Rittner, 31.5.1873, Lem⸗ 
berg, Min.⸗Sekr. im öſterr. Kultus-Min., einer der vielen 
jüd. Beamten Sſterreichs, die ſich als Polen aufſpielen 
micht adlig); wohl ein Seitenverwandter. 

[Reis] Ritz v. Grueb 


aus dem Stamme Ricci, mit dem Seitenzweig derer i 
v. Starkenfels (?) ` 
Seit fait 400 Jahren kath. — Letztes Herkunftsland: 


Agypten ?: nun in Bayern. W. wagrecht get., oben in G. 
Heft lm Greif mit Campanilenzweig i. d. Tatze, unten get.: 


rechts 3 Igel in R., lks. in G. 3 bl. Querbalken. 1 
IV. Abt. 54 851 


Geſchichtl. Notiz: Wie bei dem Art. Sprinzenſtein, Abt. 
II, des Näheren ausgeführt iſt, ſtammte der Ahnherr dieſes 
gräfl. Hauſes von einem Münzjuden des Biſchofs von 
Trient. Gleichfalls von dieſem Juden ſtammen mehrere 
adelige, z. T. noch blühende Familien, ſpeziell von zwei 
Brüdern, die Ritz v. Grueb und die v Starkenfels !“ 2); fer⸗ 
ner die Ritter v. Corona in Südtirol und vielleicht auch die 
bayer. v. Rieß in München. 

Peter Anton (Bruder oder Sohn des Saulus, getauft 
Paulus Ricci, oberw. Stammherru der Gfen S.) ſoll ſchon 
um 1600 von Kaiſer Max J. die freih. Würde erhalten, ſich 
ihrer jedoch ebenſo wie fein Sohn Ludwig und deſſen Nach⸗ 
kommen, nicht bedient haben, bis Emerich Friedrich, Ur 
enkel Ludwigs, Edler Herr v. Ritz zu Grueb und Gartenau, 
Gd Geh. Rat, die Beſtätigung dieſer freih. Würde 1665 
erhielt. 

Eva Riz v. Grub und Ramſeiden; O. vor 1657 mit 
6 von und auf Schl. en, b. Neumarkt in Steierm. 
(erw. Irrgang 1889, V. Bd., S. 3 

In den Mitt. d. Salzb. Landesk, Bd. 14, S. 309, heißt es 
bei Jakob Friedrich Riitz zu Grueb: Die Alt v. Sprinzen⸗ 
ſtein, die auch Gartenau und Elſenhaim beſitzen, bauten zu⸗ 
erſt auf dem a $ den Peter Anton Riz 152507 ) dem 
Kleutzt abkaufte, ein véi, „Neuſtift geheißen. Nach ihrem 
Ausſterben 1681 fiel er an die Stammhauſer. Es hat 
aber noch viel ſpäter welche gegeben und blüht die Familie 
vielleicht heute noch. Ihr Wappen iſt dort wie folgt: horiz. 
get., in ob. Hälfte 14ſchw. Adler mit Lorbeerkranz in den 
Krallen u. Krone, in Ka die unt, hab. 3 gelbe Schweinsigel 
in R. u. 3 bl. Schrägbalken in G. — 

Bei Gritzner befindet ſich ferner ddo26.12 1826 Ritz 
(Anerkennung A.) auf Grund ält. Atteſte für Adolf Ambros 
R., kgl. bayer. Gen.⸗Maj., Rittgb. auf Wachendorf (Kr. 
Lechenich) a. Rhein. W. 3 Schwerter auf Schildesfuß ru⸗ 
hend. Den A. hatte d. d. Rap 12.1.1604 Peter Simon R., 
lic.juris, nebſt Palatinat; eine Beſtät. dieſ. Dipleddo Laxenbg 
8.5.1738 Emeran Fr. v. R. zu Niederemt u. Etzendorf, 
kurpfälz. Jülichſcher Hof⸗-Rat, Amtmann zu Grevenbach u. 
Gladbach erhalten. 

Ferner: Emeran Friedr. Ritz, erzb. ſalzb. Geh. Hof- u. 


Kammer⸗Rat 68028 2.1665 Frhr. „v. Gartenau“. 10 Ju 
852 V. Abt. 


EA, v. Liechtenfeldt, Obſtlt. u. Oktavian Rittm. nob: 15.3. 
* D 


Endlich in den Reichsakten: Ritz, Nob et Pal. 12.1.1604 
und ſchon früher: Riccius Nob. Conf. 17.4.1597 de Rice ap. 
Rize Nob. Comit dign. 12.12.1776. Dürften alle zuſammen 


gehören. [Rindstopf] Robert 
Hießen früher Rindskopf; dieſe Namensänderung findet 
ſich in Dietz Stammb., S. 329: Nathan Jakob Rinds⸗ 
dopf (1793-1849), Wechſelmakler zu Frankfurt a. M., nahm 
1816 Adelheid Flörsheim; deſſen Söhne Dr. med. Ernſt und 
Siegfried Rindskopf nannten ſich ſeit 4.10.1848 Roberth. 
vermutlich ſtammt die Wiener Branche von einer anderen 
Linie der Frankf. Rindskopf ab, welche dem Stamme Ru⸗ 
bens entſproſſen find. 

Nähere Angaben zu dieſem Art. erbittet die Redaktion. 


In die Erſtauflage hat ſich eine irrige Perſonalſtands— 
vermengung von Mitgliedern einer gleichnamigen, aber 
ariſchen Familie, franz. Herkunft eingeſchlichen, welche 
von Francois Robert (im 18. Jahrh.), Gutsbeſ. zu Iſĩron, 

epartement d'Iſère abſtammt, deſſen Söhne von ihrem — 
während der Revol. nach Hfterr. emigrierten Onkel Babuoin 
nach 1800 dahin berufen, deſſen Farbenfabrik zu Himberg 
bei Wien übernahmen und dann die eigentl. Begründer der 


` Bier. Zuckerinduſtrie, u. zwar auf den Erzherzog Albrecht⸗ 


Ad 


ſchen Gütern, (zuerſt Gut Seelowitz bei Brünn) u. um 1855 
in den öſterr. Adel erhoben wurden. 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo . .. Eine jüd. 
elsfamilie in Ungarn, welche das. N. Wr. Journal vomüd. 


Dn 


Det zu verwechſeln mit den ariſch. Nachkommen der 
„Rogalla v. Vieberſtein! 


b 853 


. 


Roggenbach 
ſiehe unter Hornthal. Nicht zu verwechſeln mit den 
breisgau-uradl. Frhrn. v. R. 
Roch) ner 
aus dem Stamme Rubens 
Moſaiſch — Großvater eee u. Schnei⸗ 
derei⸗Inhaber. — Sohn k. k. Sekt.⸗Chef und ge⸗ 
adelt, Si — Beider Tochter: Ka? 
; 001910 mit Guſtav Gfn. Sizzo-Noris, 973, Lut Von 
ſul in Mailand, deſſen Mutter Maria eine geb. Freiin v. 
Heine-Geldern war. Blut rinnt nach Blut! 


[Roſenberg] Rohony de Sätorkö und Roſenberg de Sätorkö 
aus dem Stamme Ruben 
8 ? Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddog 4 1908 mit „de Sü⸗ 
torkö“ — W. Im r. Schilde eine nach aufw. gef. bl. Spitze. 
: In dief. auf ein. gr. Hüg. ein g. Greif mit ausgebr. Flüg., 
in d. Krall. ein off., r.-umränd. Buch haltend. Im r. r. Felde. 
1 2ſ. Sterne, im l. eine ſ. Lilie. 
. Adelserwerber (deſſ. Söhne hatten ſchon vor der 
Nob. den Fam.⸗Namen Roſenberg in Rohony umgeändert): 
- Julius Roſenberg de Saͤtorkö, Gran29.11.1853, Dr. 
jur., Advok., Gründ. d. I. ung. Verſ.⸗Geſ., Budapeſt; OOmit 
r Kinder: 1. Stefan Rohonh de Sätorkd, 610.6. 
i 1887, 2 Lili, 26.3.1880, 3. Johann Rohony de Sätorkö, 
A 3.1.1897. Inten 1 Roſen 
aus dem Stamme Ruben 
- Moſaiſch u. kath. — nun in Wien — Rob: ddo 10.3.1906 
in Ungarn. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Alexander Roſen, mal. 
Modenbum . ..... 1843, T Wien2.3.1910, erſt Sekr. Lau⸗ 
bes am Wr. Stadttheater, dann Journaliſt, Schriftfteller, 
Rr. d Eiſ. Krone und kgl. ung. Rat im literar. Bureau des 
Miniſt. d. Auß., das wir SS A finden im — Semi— 
gotha, 1 1906; DOW EN ee A 

Kinder: 1. Dar, Ru E ur wi hals „Et. 27 
DT KEN RT ; OOmit H. Gardiner. 3. SEHR. 2% 

Roſenberg I 
aus dem Stamme Ruben 
Friedrich, niederländ. Gen.⸗Konſul in Wien, wurde ddo16. 
GET öſterr. Ritter (Gead. jüd. Fam., S. 68). 


r 


IV. Abt. 


r 


Roſenberg II 

(Monoklides Barhaupt) Gabriel Jakob (von) moſaiſch, w. 
Gitonur, Wolhynien 29.11.1859, verwandt (durch Anna 
Roſenberg, ſeine Schweſter wohl; OO1853) mit Dr. Horace 
Frhrn. v. Günzburg in St. Petersburg, Beſ. großer Berg: 
werks⸗Anteile, fott, ut, Tit. Hof⸗-Rat und angebl. perſonal⸗ 
adlig infolge eines ruſſ. Ordens; OO J. mit (Vera?) geb. 
Prodzky, Zuck. Ind. Tr. aus Kiew J; OO II. mit einer Jü⸗ 
din Hahn aus Frankfurt a. M. Tochter (nicht adl.) Vera, 
Rca1891. — Zu Kiew und Berlin, Charlottenburg. 


Roſenberg de Sätorkö unter Rohony de Sätorld 


Roſenberger de Gyalu 
aus dem Stamme Ruben 
sail — Ungarn — Rob: ddo 7.4.1888 m. „de Gyalu“ 
Adelser werber: Bernhard Roſenberger de 
Gyalu, N „ anfängl. Gutspächter, daun Guts- u. 
Spiritusfabriksbeſ. in Gyalu bei Klauſenburg; OOmit 
. Söhne: 1. Ignaz, 2. Matthias, 3. Moritz, 
BZ, Aer, „änderte ſeinen Namen in Bernät de Gyalu um, 
L dief. — Angeblich eine zahlr. Nachkommenſchaft vorhan— 
den. Näheres ſeitens unſerer ungariſchen Freunde erbeten. 


Roſenfeld⸗Freyberg 
Nikolaus, erhielt 24.8.(5.9.)1839 den ruſſiſchen Adel ſeines 
Oheims Markus Freyberg auf ſich übertragen (M.wv. Janecki, 
im Herold 1889, Nr.6), ſ. d. Art. Freyberg in Abt. IV. 


Roſenfeld de Bieske 
aus dem Stamme Ruben 
wohl verwandt mit den vorerwähnten [Roſenfeld! Radnay— 
Rozſay de Muraköz. 


Rocamora, Iſac de, Publiziſt, unbek. ob adlig. — 
Erw. in Kohut, Ber. iſr. M. u. Fr. — Sephardims, jetzt in 
Hamburg „kampierend“. 

2 Roſenſtiel. Einſ. aus Adelskreiſen zufolge ſoll 
die ddo Sansſoueci 29.9.1845 nob. Fam. v. Rofenſtiel in 
Preußen angebl. jüd. Herkunft ſein. Um Ergänzung oder 
Richtigſtellung, bzw. quellenmäßige Beglaubigung dieſer bis 
jetzt unbewieſ. Mitteil. wird gebeken. 

IV. Abt. 855 
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Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 20.1.1900; „de Bicske“ 
ddo8. 11.1900. WW) 

Adelserwerber: Heinrich Roſenfeld de Bicske, 
BE dee, „Mitgl. d. ung iſrael. Handwerks- u. Ackerbau⸗ 
vereines; Omi ider: 


Roſenſtock v. Rozſtocki 
aus dem Stamme Ruben 
2 Moſaiſch — Wien, früher Galizien — Nob: ddos8. 4, 
1904; „Edler v. Rozſtocki“ ddog 0.9.1904 W: ...... 


„ „Dr., Großgrundbeſ. i.Skalat, (Galizien), 
SZ Ee KE EC E E 2 ti: 
ETC 


Roſenthal I 
aus dem Stamme Rubens, Aſchkenaſims 

Evang. — Nun in Preußen. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: M. v. Janecki, Herold 1889, Nr.6. — Nob: do Ber⸗ 
ling. 5.1869. W. (1869): In Bl. ein mit Zr. Roſen bel. ſchw. 
ſ. Balken, begl. oben von wachſ. g. Hirſch, unten Baumſtrunk 
aus rechts g Blätterzweig wächſt. 

Geſchichtl. Notiz: Stammreihe bfadl. Gotha 1907. Adels⸗ 
erwerber: Otto Bernhard auf Brynneck, 3.5.23, 5 17.12.88, 
Bel. v. B., Polom und Hannußeck, Kr. Toſt⸗Gleiwitz und Alt 
Schlieſa bei Breslau, als Landesälteſter von König Wil⸗ 
helm J. 1869 geadelt; OOBerlin50 mit Natalie Witkowski. 
[Maximilian Harden, Herausg. der berücht. „Zukunft“, hieß 
früher Iſidor Witkowski, fein Bruder Georg Witkowpski, 
Un.⸗Prof. in Leipzig, Germaniſt, trägt noch den urſpr, 
Namen, ein dritter Bruder iſt der Geheime Regierungsrat 
u. Direktor der Nationalbank Witting. 

Kinder: 1.Hugſo, WAlt⸗Schlieſa26.9.185 1, Brynneck7. 
4.1899, Dr.jur., auf Brynneck, Polom und Hanuſſeck, Kr. 
Toſt⸗Gleiwitz und Alt⸗Schlieſa, Kr. Breslau, kgl.preuß. Reg. 
Aſſeſſor, Lt.a. D.; OO Schweidnitz 27.4.1891 mit Sophie v. 
Bockelmann, WKoſel 25.11 1866, in Breslau. T: Bat: 
bara, G Brynneck 18.4.1892, Beſteines Geldfideikomm. OO 
W eg 4.4.1911 mit Franz v. Gottberg, kgl.preuß. Major 
u. Adj. des G.⸗Kmdos des J. A.⸗Korps, in Königsberg 1 Pr. 
2. Frieda, w Alt⸗Schlieſa 12.9.1854: OO Brynneck 13.11. 
185 mit Karl v.Mitjchfe-Collande, 7 Gr.⸗Butſchkau2 12; 
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1905, Gutsbeſ. auf Gr.-Butſchkau, Kr. Namslau, kgl. preuß. 


Rittm. a. D. in Berlin. 3. Georg, w Alt⸗Schlieſah. 3.1857, 
fal.preuß. Major 3. D. Pferdevorm.-Kommiſſär; OOBreslau 
22.10.1900 mit Klara Bauer, Chicago 26 6.1877, in Frank⸗ 
furt a. M., Kinder: 1) Edgar, Frankfurt a.W.23.7.1901, 
2 Ellinor, o Frankfurt a. M. 12.5.1905, 3) Hor ſt, & 
Frankfurt a. M. 7.2 1907. 4. Gertrud, WAlt⸗Schlieſag0.5. 
1861; OBrynneck8.6.1886 mit Eugen v.skoppy, Chechlau 
23.1.1899, auf Chechlau, kgl.preuß. Major a. D., in Berlin. 
5. Erna, & Brynneck 8.7.1876; OO Brynneck 14.9.1902 mit 
Franz Braune, auf Friedefeld, Kr. Randow, Pomm., kgl. 
preuß. Rittm. a. D. 

NB. Nach dem freih. Gotha 1891, S. 668, heir. die 11. 
12.34 geb. Florentine, T: d. Landesält. v.Roſenthal auf 
Brynneck, den Frhru. Alois v. Pilot-Brynneck. Dies kann 
aber nur eine Schweſter des Landesält. ſein und iſt demnach 


nicht adelig. — 
Roſenthal II 

David Roſenthal, moſ., Arzt des jüd. Krankenhauſes 
in Warſchau. Sohn: Kaſimir v.Roſenthal, 5 Paris 1911, 
Diviſionsarzt in der ruſſ. Armee, wurde in Warſchau 1890 
mit ſeiner Fam. evang. H. B. und erhielt im gleichen Jahre 
den ruſſ. Adel; Omit Roſa Florentine Reichmann. T: 
‚Sophie, 2. Theodora. 


Löw. 

Geſchichtl. Notiz: Ritterſtandserwerber: Jakob Roſner, 
E Nene 1773, 71854, erſt Verpflegs.⸗Agent, ab 1795 
sem Mil.⸗Verpfleg.⸗Weſen, zuletzt Armee⸗Ob⸗Intendant d. 
beſtand. Hofkriegs-Rates und pen). Hof-Rat nach „65“ 
Dienſtjahren; OOmit Karoline Nlathan 2). 


Alle jüd. Namen wie Rofen(feld, ſtock, berg uſw.) laſſen 
auf Herkunft aus dem Stamme Ruben ſchließen; dem 
legt eine altjüd. Sage (Roſe von Jericho) zugrunde. Doch 
t es auch urariſche Fam. ſolcher Namen. 


ib 
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Kinder: 1. Sohn ... ...; OOmit? ..... . Kinder: 1) 
Friedrich, «.. ca 45, ca. 95, k.u.k. Oberſt des Genie⸗ 
ſtabes; O. (Kinder: (1) Alfred, Geo 74, k.u.k. Hptm. i. 1. F. 
Haubizenregt. Aut Ref. d. J. Korps, Krakau; OOmit Alice, 
T: d. Brünner Schafwollfabr. Adolf Schmal, (2) Tocht; OO 
mit Gen. d. Inf. Svetozar Boroevic de Bojna, Kmdt. d. Eu. 
I. VI. Korps u. Kommand. Gen. in Kaſchau (Ungarn) Geh. 
Rat). 2) Heinrich um 1888 Beamter der Kredit-Anſtalt in 
Wien. 3) Carl, k.u.k. Gen.⸗Majord. R. 2 7 Mathilde, Wien 
10.12.1796, +} daſ. 9.12.1872; OO 1814 mit Phil. Moritz 
Frhrn. v. Fries, Wien 7.4.1761. 

Röſſler 
aus dem Stamme Ruben? 

Nun kath. — Wien — Nob: mit dem Rittertitel ddo 
Be.” 1825 () W.. ..... Die Familie ſcheint in der 
vorigen Generation durch Einheirat ariſches Blut aufge— 
5 zu haben. 

Adels er werber: 2, 155 Ritter v. Röſſler, mol 


RN Tee", DEU MT Klee OO N mi 
ee Ate 1.Bifto S .. . „ k.u.k. Hofrat im 
Oberſt⸗Stallmeiſteramt; On E il ? Kinder 


c den e eee 2 Mauriz, Freiherrntitel⸗ 
erwerber, |. dieſ. Abt. III. EN zu verwechſeln mit ariſchen 
Familien Lett Namens! 


2 Roßmanit v. Sue 
tele Me e Nk Eee k. n.⸗öſterr. Statth.-Rat, 
4.1854 geadelt, ſpäter Rr. mit“ 1 aus dem Namen der 
Gattin Flora Stern konſtr. Prädikat „v. Florſtern“. — 
? Kinder: Alfred Rr. R. v. F., Gutsbeſ., Wien. 
Rothmund 
Franz Chriſtoph. 28.12.1801, 7m. „ J. U. Dr., tal. 
bayer Geh.u. Ob.-Medizinal⸗-Rat, wurde 1857 perſonaladelig. 
Ebenſo fein Sohn Dr. Edmund, 91.8.1829, Univ.-Prof. für 


2 Roſenzweig v. Powacht (ein General bie). 
Namens wurde Lt aus der Armee entlaſſen) u. 
Roſenzweig v Drauwehr, beide Fam. in Eſterreich, werden 
uns als von jüd. Abk. bezeichnet, Beweiſe fehlen jedoch! 

2 Roßheim Joſſel „von“, parlamentariſcher Anwalt 
der deutſchen Juden — adelig? 

858 IV. Abt. 


Medizin in München doo. 1876. Aus dem Stamme 
Jehuda. — Begl. in Gead. jüd. Fam., S. 69. 


Rozen 
Adam, Advokat am Appellations⸗Gerichtshofe des König—⸗ 
reiches Polen, bekam dd030.7.(11.8.)1829 den poln. Adel. 
(Marcell v. Janecki, Herold 1888, S. 177). 


Rözſa de Värhely 
aus dem Stamme Ruben 
Moſaiſch — Ungarn — Rob: ddo2 1.6.1883 mit „de Vär⸗ 
hely“. W... .... Ung. Värhely — Burgplatz. 
Adelserwerber: Iſidor Rözſa de Värhely, o 
E „Dr.jur., Advok., Szeged, iſrael. Diſtriktspräſident, 


[Ruben] Rubinſtein 
aus dem Stamme Ruben, dann in Deutſchland 
„Der Hoheprieſter im alten Juda trug auf der Bruſt einen 
Schild mit 12Edelſteinen, deren jeder einen Stamm be: 
deutete. Der Rubin bezeichnete den Stamm „Ruben“ — 
alle Ruber, Ruben, Rubin(ſtein) uſw in Dentichland find 
dieſes Stammes „ Anton Rubinſtein, MWechwotinetz an der 
Grenze des Gouv. Podolien u. Beſſarabien 30.11.1829, 
Peterhof bei St.Petersburg 20.11.1894 (Sohn des Gregor 
Romano witſch Nubinftein aus Berditſchnew und der Ka— 
erija Chriſtoferewna Löwenſtein aus preuß. Schleſien), Dis 
rektor des Konſervateriums in St.Petersburg, bekam 1889 
als Wirll. Staats Rat den ruſſiſchen Adel und Exzellenztitel. 
Sein Großvater Ruben, nachmals Rubinſtein, Gutspächter 
dei dem ehemaligen Gutsherrn von Berditſchew, dem Für— 
ten Madziwill, war mit ſeinen Kindern und Enkeln zum 
Chriſtentum übergetreten und dann nach Moskau überge— 
siedelt. Rubinſteins Opern erinnern an Synagogen-Ge— 
ange, vgl. das bei Mendelsſohn Geſagte, Fritſch' Handb 
1907, S 363. — Begl. in Gead. jüd. Fam., S. 70. 
Ruß v. Rußthal 
aus dem Stamme Ruben 

Iſidor Ruß, ..... „ +, kuk. Rittm.-Auditor, bekam 
odo Wien 7.2.1873 den öſterr. Ritterſtand; OOmit Karoline, 
echt, len) E „OoOmit Leopold Serber 

u . 9 
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v.Rochow, Bankier und fgl.belg. Konſul in Brünn (hl 
— Begl. Gead.jüd. Fam., S. 70. 


Ruſzt de Ruſzt 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo . 

Jofſef Jufat de Rust „ Pot ung, Hofrat U. 
fein Bruder Oskar Ruſzt de Ruſzt, Chefs der Großkauf⸗ 
mannsfirma „Ruſzt & Söhne“ — erwähnt als jüd. Adels⸗ 
familie das N. Wiener Journal vom 29.9 1912. 


Sacher⸗Maſoch (v. Kronenthal) 
aus dem Stamme „flacher (Iſaſchar) 

Kath. — Kamen über Spanien nach Sſterreich, Galizien, 
nun auch in Lindheim in Heſſen und Frankfurt a. M. — 
Nob: dog. 6.1729 mit dem Nittertitel und „v. Chronthal“, 
Hinzunahme des Namens Maſoch ddol8 11. 1838 A. H.bew. 
W. quadr., 1 u. 4. in Bl. grimm. g.Löw. mit Krone in 
Pranke, 2 u. 3 in R.ſ. Kron. (Iſacher) Sacher wie Wa: 
foch*) ſind althebr. Eigennamen, letzterer war auch eine 
e nung des Menſchenopfer heiſchenden Gottes 

elia 

Die Familie des bekaunten Schriftſtellers, der poln. 
Nase erich en mit unnachahnkich echt jüdiſchem Empfin⸗ 
den ſchrieb (le erſch 3. T. in der jüd. Univerſalbibliothek v. 
Rich. Brandeis in Prag), iſt ein trefflicher Beleg dafür, wie 
lange ſich auch in ihrer ganz eigenartigen Denkweiſe, trotz 
der Vermiſchung die jüd. Raſſe erhält. Sacher-Maſoch wollte 
durchaus kein Jude fein, (z. B. Nr. 128 der d. ſoz. Bl. 25.1. 
1890 berichten, daß Sacher: Mafoch an die Redaktion a 
jüd. Abſtammung ſchriftlich leugnete) feine Familie ſei feit 
1517 (richtiger wohl 1717?) kath.; deſſenungeachtet zählt 
3. B. die Allg. Zeitg. d. Judentums, vom 1.4.1904, ihn un⸗ 
ter d. jüd. Literaten. Der Maſochismus, der von ihm heißt, 
das Gegenſtück zum Sadismus, trägt gleichfalls unverkenn— 
bar echt orientaliſches Gepräge. 

Adelserwerber: Johann, Geo g, Franz Joſef 
u. Ignaz Fortunat Gebrüder Sa cher wurden für 
von ihrem Vater Thomas Sacher (aus getaufter Spagnio— 


*) Der Lottermöuch Macoch (ſpr. Maſoch), 5 
prozeß Czenſtochau, iſt nicht bäuerlicher, wie die jüd. Preſſe 


ſchrieb, ſondern j ü d. Herkunft. 
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lenfamilie) geleiſtete Lieferungen in d. Türken-⸗ u. in den 
Reichs⸗Kriegen, ſowie für „namhafte Darlehen“, 1729 mit 
„v. Cornthal“ gerittert. Nachkommen: Joſef Rr. Sacher(s) 
b. Cronthal, Ob.⸗Inſpektor, Wien. — Johann Nep. Rr. v. 
Sacher, WKönigswart i. B. 1759, Lemberg 22.9.1836, kek. E 


Gubernial und Salinen-Inſpektor; .. aus Tom. K 
jüd. Familie. Leopold Rr. v. Sacher-Maſoch (d. A.), 
F „ k.k. Poliz.⸗Dir. in Lemberg, dann Hofrat und d 
Stadthptm. in Prag, F Graz.. OOmit e. T: d. Lem⸗ 


berger Univ.⸗Prof. Med.⸗Dr. Franz Maſoch, aus get. 
N ne, deffen einziger Sohn F, weshalb ſ. Schwieger— 
ſohn ſ. Namen als 2. hinzunahm (1838); Sacher-Maſoch. 

Kinder: J. Leopold, Lemberg26.1.35, 7 Lindheim in 
Ob.⸗Bayern9.3.95, J Hr. erſt Privadoz. in Graz, dann a 
ſeit 73 Belletriſt (er bez. ſich ſelbſt als „galiz. Ruſſe“); 

OO 1 mit Aurora Rümelin“) und OOll. mit Hulda, 17. 


„) Bald nach dem Erich. des Semi-Gotha ſchrieb (Juni 
1912) das Berliner Montagsbl. „von dieſer erſten Ehe des 
perverſen „Venus im Pelz“-Dichters mit der hochſtapelnden 
Wiener Trafik-Verkäuferin Aurora Rümelin, die ſich gerne 
„Wanda“ von Rümelin nannte, daß fie geradezu ein eu: 
ropälſcher Skandal geweſen! Dieſe Lady, die noch 
in den letzten Jahren durch ihre „Lebensbeichte“ auf naive 
Gemüter ſpekulſerle und dafür von Schlichtegroll in „Wanda 
ohne Maske“ einfach vernichtet wurde, brannte ſpäter mit 
einem ſicheren Jacob Roſenthal durch, der (Anf. der 
Hier Jahre zu Leipzig als „Armand“ figurkerte) unter dem 
Namen Jacques de St. Core in Pariſer Journa⸗ 
liſtenkreiſen eine gewiſſe Rolle geſpielt hat, nachdem er auch 
Paul Lindaus Gattin, eine geborene Kaliſch, aus 
Germanh nach dem Lande La France gelockt.“ — In Karl 
Paaſch „Eine jüd.⸗deutſche Geſandſchaft“ S. 115 iſt ein lan⸗ 
ger Exkurs über Leopold v. Sacher⸗Maſoch, der 
in dem Ausſpruch gipfelt, daß „er Jude ſein muß“ u. ſich 
päter in Paris als Sprößling altadl. ſpau. Familie aus— 
gab, was auf Spaniolen Abkunft deutet. Um 1891 redig. 
er die bei Bensheimer in Mannheim erſch. Zeitſchrift „Jüd. 
Leben in Wort und Bild“. Solch ein Hebräer verſteht beſſer 
Farbe zu wechſeln als ein Chamäleon. — Sein ganzer 
Lebenslauf wäre ſehr amüſant. 
V. Abt. 861 
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2.1856, geb. Meiſter, Schriftſtellerin (Pſeud. Hulda Meifter). 
Kinder aus J. Ehe: J. Alexander, FXeipzig1878 u. 
Depietrius, ,, „lebt in London; aus II. Ehe: 
ET Mae, „5. Ramon, H 
rar: „leben zu Lindſtein in Heſſen u. Frankfurt a. M. 
IL Joſef, Fals Student. III. Karl, „Grag, 
Advokat; OOeElſa Gutmann (fie OO in II. Ehe mit N. Poß, 
Agent e. Strohhut Fa. in Paris). Kinder: 1. Irene, ca. 
18780; OON. Speder, franz. Kolonial-Bmter. 2. Artur, 
Zeng 1880, k.u.k. öſterr. ung. Oblt. i. 60. Inf.⸗Rgt., Eger. 3.Ed⸗ 
gar, Wa 1881, Schiffskoch odgl. 4. Charlotte, & ca. 1884, 
Lehrerin in Paris; MW... . mit einem verarmt. franzöſ— 
Marquis in Canada. 

(2) Sachs v. Grici N 
Heinrich, — J. U. Dr. u. Advokat in Fiume, geadelt Mai 
1911 mit v. Grici. 

Sachs v. Hellenau 

Konvertiert. — Letztes Herkunftsland: Preuß.-Schleſien; 
nun in Öfterreich erlöjchend mit dem primus acquirens. — 
Nob: ddo 27.3.1895 mit „v. Hellenau“. W: bl. mit g. ſchma— 
lem Querbalken, darüber aufflieg. Albatroß, darunter 3g 
Stern; überm Helm bl. ſ. bl. Straußfedern. 

Moritz Sachs v. Hellenau, Stettin in Schleſien 1844, 
Lut V.⸗Adm. i. R.; O etwa 1900 mit Mary Helene (daher 
Hellenau) Witwe des Gen.-Stabshptm. Froſſard, woa. 
1865 als T: d. T F.⸗M.⸗Lt. Pelikan v. Plauenwald zu Graz. 

Sachs v. Sachſenhall 
aus dem Stamme Iſſachar 
Moſaiſch — Wien — In zwei Linien mit demſelben 


Jakob Sachs, &®...... Fr „Kaufmann, Mit⸗ 
glied d. iſr. Kult.⸗Gde. in Wien; OD mit Anna 
Söhne: 1. Leopold, Begründer der I. Linie. 2 Ar⸗ 
min, Großinduſtrieller; OOmit Hedwig... Sohn: 
Leopold Walter, Begründer der II. Linie. 

J. Linie. Nob: ddo 14.2.1912; „Edler v. Sachſenhall“ ddo 
25.3.1912. 

Adelser werber: Leopold Sachs Edler v. 


Sachſenhall, * . . . . .., Kaiſ. Rat, Vizepräſ. d. Jaworznoer 
Steinkohlen-Gewerkſchaft, Verw.-Rat d. öſterr. Tout 
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dampfſchiffahrtsgeſ., d. Zuckerfabriks⸗A.⸗Geſ. in Swoska, d. 
Zieditzer Braunkohlen-Gewerkſchaft, Prok. d. prot. Fa. „Max 


r 


II. Linie. Nob: Juli 1913 durch Übertragung des Adels 
u. Präd. der 1. Linie. 

Adelserwerber (durch Übertragung): Leopold 
Walter Sachs Edler v. Sachſenhall, ... „Wien. 

[? Iſack] Sack 2 
Dr. v., Präſ. des Handelsgerichtes, FWien19.7.1907. — 
achtommen die, Ae EE he e Merite 
Sagi de Szorkola 

Mofaifh — Ungarn — Nob: doo — In der 
Nr. d. N. Wiener Journal v. 29.9.1912 als gead. jüd. Fa⸗ 
milie in Ungarn angeſührt. 

Salamon I 
aus dem Stamme Jehuda 

Salomo, Salamon, hebr. Schelomoh, d.h. Friede(e)manı, 
Adelserwerber: Auguſt Salamon, W Braunſchweig . 
1837, Laibach 1906, ſyſtemmäßig geadelt 21.11.1900 mit 
„Edler v.“ als Lut Oberſt d. R.; Omit 

KE Hermann Edler v. Salamon, k. u. k. Rechn.⸗ 

izial. 

i Salamon I1 
Sir Richard, als engl. Generalagent für Transvaal im 
Nov. 1907 geadelt, moſaiſch, nun transvaaliſcher Premier- 

kiniſter. Arme Buren! 


Salemfels unter Jeruſalem v. Salemfels 


4 Salinger e 
Ludwig, 91806, 1 Berlin6. 1.1880, Dr. med., kaiſ. ruff. Kol⸗ 
legienrat. Lt. Gead. jüd. Fam., S. 70. 


Er. ? Salmon 
Heinrich, Lut Obft. u. Komdt. d. 31. Inf.⸗Rgts., Hermann⸗ 
kadt, Ungarn, ddo 14.5.1909 mit „Edler v.“ geadelt. 
Salomon I ` 
ofef, kaiſ. ruſſ. Stabsarzt, ddo 31.8.1849 als kaiſ. ruſſ. 


Wiggesrat geadelt (Gead. jüd. Fam., S. 70). Se 


Ke 


Salomon II 

Längſt kath. — Deutſchland. — W: unter blauem, mit 
3 fünfſtrahl, ſilb. Sternen bel. Schildshpt. in Silber ſchrei⸗ 
tender r. Bär auf Hügel. Überm Helm wachſ. r. Bär. 

Das angeblich mit Jean „de“ Salomon 1687 aus Vene: 
dig nach dem Elſaß gekommene preuß. Adelsgeſchlecht d. N., 
das 2.5.1827 mit Reſkript d. preuß. Staatsminiſt, die Adels⸗ 
anerkennung erhielt, entſtammt einer jüd. Gelehrtenfamilie 
Venedigs. 

Perſ⸗Stand im Handb. d. pr. Adels, Bd. I, S. 495, von 
Mittler & S., Berlin. 


Die Brüder Karl Alex. Wilh. Max, w. Geh. Rat, u. Karl 
Friedr. Eugen Salomon auf Micheldorf im Kr. Neumark, 
pr. Hptm. a. D. — Nob: Gaſtein3 1.6.1865, gehören hierher? 

Vgl bfadl. Gotha 1908, 1909, 1913. 


Salomon v. Hohenweeb 

? Konvertiert — Böhmen — Nob:D008.8.1910; „Edler 
v. Hohenweeb“ ddos. 12.1910. 

Adelser werber: Joſef Salomon Edler v.Hohen⸗ 
weeb, .. „Induſtrieller in Katharinberg bei Reichen— 
berg, nob anl. d. 80. Geburtstages d. öſterr. Kaiſers (man 
vgl. das bei Art. Epenſtein u. Pollitzer Geſagte — Mam: 
mentar hiezu in Th. Fritſch, Handb. d. Judenfrage, 1907, 


S. 17 unten, ſehr treffend); MW.. mit Auguſte, Dame 
d Eliſabethenord. 2. Kl. Sohn: Ern ſt, “... . „Reichen⸗ 
E. KA: 
Salomons 


Sir Julian, hervorragender Juriſt zu Sidney in Auſtralien, 
und Sir David Salomons, engl. Politiker, geweſ. Lord⸗ 
mayor von London — beide moſaiſch. 


Salvador 

Sephardims aus dem Stamme Juda oder Rubens 

Scheinen im Laufe der Zeiten mehrmals chriſtlich 
und wieder moſaiſch geworden zu ſein, ſind nun teils kath., 
teils proteſtantiſch. — Nun in Holland. Wollen v. Rodrigo, 
Sohn des Teofredo, Herzog v. Cordoba (uſw., vide Rodi⸗ 
guez in Abt. I1) abſtammen, doch der Anſchluß fehlt. — 
Nob: ddo23. 1.1821 (Nr. 19), Dipl. vom 20.2.22, von König 


Willem T. der Niederlande, mit dem Prädikat „Jonkheer“ 
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und „Jonkvrouw“. W In Grün rotgez. bew. g.„Löw“, g. 
Lilie zw. Pranken. Helmd. g. und grün. D: „Honneur et 
Lohyauté“. 

Stammreihe: Francisco Rodriguez Sal va⸗ 
dor aus Spanien. Sohn: Joſef S., Amſterdamz30.8. 
1651, 11719, deſſen Sohn: Francis S., 1685, 1746, 
het an 30.3.1724 in England Naturaliſationsakte von König 
Georg I. mit „Wappen und Titelbeſtätigung“! Hatte drei 
Söhne: 1.Joſef S., 1712, 71768; OOLeonora Aver⸗ 
nas le Gras (nur 4Töchter). 2. Francis S., 91718, F 
1764; OO 1740 mit? Sohn: Francis, 1742, + Süd⸗ 
karolinal799; OOmit Sara Salvador. 3. James S., & 
1720, 1791; O01743 mit Eſther, T: d. Jakob Samuel und 
der Eſther Portella, Kin England 1748. Sohn: Moſes, 
London 14.11.1748, ſeit 1814 in Holland, dort 1813 als 
Jonkheer“ geadelt; O77 „Jonkhvrouw“ Sara Lopes 
Suaſſo. Beider Sohn: (Jonkheer) Abraham Salvador, 
noch in London 14.3.1782; OO 1812 Jvr. Rebecca Tei⸗ 
Keira (Einzige des Ihr. Iſaak Teixeira). Kinder 4 Töch- 
er, 7 Söhne; von 3 Söhnen leben Nachkommen, folgen 
unter A, B und G. 

A. sehr. Benjamin Teixeira⸗Salpador (Na: 
meusvereinig. ſ. Mutter, kgl. Bew. 6.3.42), WAmſterdam 4. 
11.17, +daf.5.11.74; OOda].21.10.40mit Abigael Labatt, * 
Amſterdam 21.10.21, T: d. Joſef u. Judit Sagache (Paris). 
Tochter: Rebecca, 942; O06 mit Liffmann Meyer, 829, 
482, S. des Moſes u. der Betty Saat (Paris). 

. Ikhr. Francis Samu S., WAmſterdamz. 2.24, 
. U. Dr., A Neuilly 12081: OO London 58.54, Sidonie 
Glorian, & Arras 31.722, f Paris 28.467, T: d. Pierre 
Krancois, Kdt. d. Kön.⸗Garde zu Arras u. der Leontine 
Wauticz-Mozin (Witwe d. Generals Intoſh, nordam. Ge: 
ſandter beim König Louis Philipp. Sohn: Albert Sal⸗ 
vator van Avernas (letzter männlicher — woher 
Avernas unbek.), KParis56; OONewyorkg4 mit Althea 
dene Normann-Kempſon, WBridgeport 61, T: d. Hon. 
Robert Kempſon u. der Sara Normann Seavy (Haag, 
aris und Avernas). 
` C. ＋Ikhr. David S., AANnfterdan25.6.30, FRozendaal 
(Hrabant) 3.3.67; OOAniſterdam 2.1.61 mit Sofie van den 
Geo, WNorg 16.12.30. Kinder: 1. Iw. Sophia, 56; Ge 
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75 m. Joh. Andrian de Man, AMiddelburg48. 2.3m. Vir⸗ 
ginie, 65 Rozendaal, ledig. (K. Abeher, Biographie von 
Ihr. Moſes Salvador, Amſterdam 1857). — Man pol auch 
Rhodes in Abt. IV, vielleicht eines Stammes beide Fa⸗ 
milien. Nach Van Epen im Haag. Vgl. auch Gead. jüd. 


Fam., S. 71. 
Salvadori 


Zweig der AT Gefreiten, in Südtirol, kath., desſelben 
Wappens. Donato nobile di Salvadori, Notar in Trient; 
(S le eg aus Wien, S, mehrere Kinder. Andre im 
Val Sugana. 

Samuel I 


Sir Saul, vorm. Juſtizminiſter des auſtral. Bundesſtaates 
in Adelaide, und Sir Samuel, um 1909 Lordmayor von 
London — beide moſaiſcher Konfeſſion. 


Samuel II 
zwei geadelte Neffen, Mitgl. des brit. Miniſteriums, — des 
1911 Lords (Samuel, dann Baronets Montague, endlich) 
Swaithling, welcher das Oberhaupt der beiden reichen 
engl. Judenfamilien Samuel und Montague war. Vgl. 
Art. Swaithling, Abt. III. 

Sam 

Engl. Juden (. Jewish Hear geet 11 5 — Knight 
Bachelor ddol903. — Horatio Simon Samuel; OO. 
Henriette, T: des Horatio Montefiore. Sohn: Sir 
Harry Simon S., 91853; OORoſa, T: d. Edw. Henry 
Beddington, Parl.-Mitgl. für Limehouſe 1895 bis 
1906, f. Lambeth ſ. 1910, Friedensr. in London. 

Sir Stuart Samuel, mof., liberal. Abg. d. Bezirkes 
Whitechapel, ſowie ein in Blochs Sſterr. Wochenschrift Jahr⸗ 
gang29, Nr.49, erwähnter Sir M. Samuel, deſſ. Tochter 
Henriette; OOmit dem Georg Frhrn.v. Worms (f. dieſ. 
Abt. III) gehören hierher? 

Samuely 

Ein Dr. v. Samuely, neugead,, iſt Chef-Arzt eines Spi⸗ 
tales in Budapeſt. 

Sanchez 


Erſter bekannter Ahne: Fig gé Uſuf, Jude in 
Zaragoza. Kinder: 1.Luys Sanchez; OOmit Jamila 
Klon, T: d. Aſach Avendino. Kinder: 1) Deofol 


(Brianda); OO J. mit Francisco de la Cavalleria; 
OO II. mit Goncalo Garcia de Santa Maria (j. dieſ.). 2) 
Felipe, Prior v. Arguedas und (Greg 3) Nicolas, 
Juriſt, v. d. Inquiſ. verbrannt 17.10.1485. 

2. Pedro Sanchez, Notar. Kinder: 1)Luys Baile, 
General v. Aragonien; OOmit Leonor, T: d. Carlos de 
Urrea, Frhrn.v. Aranda (Uradel). Kinder: (1) Pedro; 
OOmit der Marranin Maria del Rio (Barro). Sohn: Ga: 
briel; OOmit Beatrix, T: d. Marranen Dionis Coscon, (2) 
Juan Tomäs; OO J. mit Juana Enriquez de Esparza; 
OO II. mit Juana de Pomar. 2) Gabriel, Schatzmeiſter 
d. Königs Ferdinand; OOmit Alvamunta de Santangel, 3 
17.9.1505. Kinder: (1)Luys de Santangel Hy Sanchez, . 
14.12.1530, Schaßmeilter d. Kaiſ. Karl V., (2) Gabriel 
Santangel y Sanchez; OO I. mit Iſabel de Francia (Ur⸗ 
adel) OO II. mit Maria de Toledo, T: d. Veen v. Alba. 
Sohn: Antonio Gabriel; OOmit Iſabel de Granada, (3) 
Aldonca; OOmit Miquel de Gurrea, Frhru. p. Argavieſſo, (4) 
Anna; OOmit Juigo Lopez de Menroza, Baron de San Gar- 
ren, Sohn d. (ien. v. Tenailla, Marquis v. Santillana. 3) 
Guillen, Fin.⸗Min. u. Ob.⸗Pfründenmeiſter v. Aragon; 
OOmit Violante, T: d. Luis de Caſtellon. Kinder: UI 
Hung Sanchez; OOmit Juana de Bäſalu (Lui T: 
Iſabel; OOmit Juan de Moncayo Frhrn.v.Aytona u. v. la 
Metar de Plaſencia, (2) Juan Sanchez, Mönch, (3) Frau⸗ 
cisco Sanchez, Mönch, (4) Beatriz; Oimit Juan Sanchez, 
Komdten v. Calenda, (5) Francisca, Nonne in Sepulcre. A) 
Juan, Notar, wurde wieder moſaiſch und floh nach Vene⸗ 
dig. Kinder: (1) Iſabel; OOmit Juan Ram, Marranen in 
Venedig, (2) Leonor; OOmit Ritter Juan Lopez de Der: 
tera, Frhrn. v. Santa Clocha. 5) Alonz o, Schatzmeiſter d. 
Königr. Valencia. Sohn: Miquel, Schatzmeiſter d. 
Königs v. Valencia; OOmit Iſabel, T: d. Juan de Ixar, 
Gfen. v. Beldite. 6) Francisco, Haushofmeiſter d. Königs 
Ferdinand. 7) Maria; CO J. mit Blaſo Samper; OO II. mit 
Sancho Perez de Pomar, Frhr.v.Lignes (Uradel). 8) Fran⸗ 
eisca; OO mit Cervello de Béſalu. T: Juana; OO mit 
Luh's Sanchez (f. o.). 3. Jayme Sanchez. 4. An to⸗ 
nio Sanchez; OOmit Gracia Sanchez de Sunyer. Söhne: 
1)Micer Juan Sanchez, Juriſt. 2) Antonio Sanchez zu 
Gi Beie Söhne: Matfente, Prior v. Egea, (2)7 Ce 
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nando, Prior v. Sarinena. 3) Martin Sanchez zu Sau 
Andrés. 5. Juan Sanchez. 
(Nach Erhebungen in der Nationalbibliothek zu Madrid.) 
[Teixeira] Sanpayo 

Marranenfamilie aus dem Stamme der Texeira; deren 
Wappenbrief hat ſich in einer „Photographie“ erhalten und 
iſt beten. Faſſung von Intereſſe, weshalb wir denſelben 
überſetzt im Auszuge wiedergeben: 

„Ich Jiron, der Wappenkönig des Königs Don Phe— 
lippe, unſeres Herrn vierten Namens ete., beſcheine und be: 
glaubige urkundlich allen, daß in den in meinem Gewahr— 
ſam befindlichen Wappenbüchern der Regiſter, welche die 
Geſchlechter und adeligen Wappen von Spanien nachweiſen, 
das Geſchlecht Sanpayo und deſſen Wappen be— 
ſchrieben ſteht: Die Sanpayo ſtammen aus dem Königreiche 
Portugal, haben ihre Heimat in der Ortſchaft Olo und 
ſind gute Edelleute v. alten Stamme, die über andere Ort— 
ſchaften genannten Königreichs u. des Königreichs Caſtilien 
ſich verbreiten. Desgleichen befinden ſich welche in dem 
Königreich Leon u. in anderen Gegenden. Das Wappen 
dieſer Edelleute, welche von denen in Portugal 
abſtammen, iſt ein in quadr. Schild; im erſten u. letzten 
auf gold. Grunde je ein aufflieg., aufrechter purpurner 
Adler u. in jedem der zwei and. Felder, dem zweiten und 
dem dritten, Karrees in Gold u. Schwarz aus ſechzehn 
Stücken u. ein das Schild rot umrahmender Rand, in dem 
ſich acht S von Silber befinden. 

Dieſes Wappen und der Familienname ſind eingeſchrie— 
ben in einem der Bücher meines Amts auf folio 485, u. 
demnach werden alle legitimen Nachkommen beſagten Ge— 
ſchlechts dasſelbe gebrauchen dürfen, indem ſie es auf allen 
uu. irgendwelchen Ehrenurkunden und Ausfertigungen ans 
bringen, nach der Gewohnheit der ein Wappen führenden 
Ritter und Edelleute, wie es im Königreiche Spanien ſolchen 
Rittern u. Edelleuten geſtattet iſt, ſowohl in ernſten Sachen, 
wie auch bei Spielen, Tournieren, beim Lanzenſtechen, im 
Kriege, bei Zweikämpfen im Felde wie auch bei jedem 
Einzelkampf u. bei Gefechten jeder Art, (auf) Fahnen, Zel— 
ten, Zeichen, Ringen, Teppichen, Vorhängen, Gebäuden, 
Gemälden, Grabſtätten, Grabmälern, auch an ihren Häu— 


ſern und auf deren Geräten, etc. 
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Und damit ſolches kund ſei, habe ich auf Erſuchen des zu 
Antwerpen in Flandern wohnenden Diego Tejeira 
Sanpayo, dieſe mit meinem Namen unterzeichnete und 
mit meinem Siegel bedruckte Beſcheinigung erteilt, zu Ma⸗ 
drid, 3. März 1643. Don Pedro de Salcar. 
„Beglaubigt durch Francisco Mendez Teſta, als Sekre⸗ 
tär des Königs und Protonotar der edlen Stadt Madrid, 


ddog. 3.1649. 
Santa Fe 


Erſtbekannter Ahne: Rabbi Joſua Ha Lorqui aus 
Alcaniz, getauft Geronimo de Santa %6, bekämpfte die 
Juden in Schrift, Wort u. Tat. Kinder: 1.Rr. Fra u⸗ 
cisco de Santa "sé (verbrannt) 25.12.1486, Gen. Gou⸗ 
verneur v. Aragonien. Sohn: Rr. Geronimo de Santa 
Fe; OOmit Violante, T: d. Martin de Pinedo u. deſſ. 
Gattin Alclonga, T: d. Fernando de Epila. Kinder: 1) 
Angelina de Santa Féſty Pinedo, 2) Iſabel de Santa "06 Y 
Pinedo, 3) Manuel de Santa Fey Epilg, 4) Geronimo de 
Santa FE np Epila. 2.Iſabel; OOmit Juan de Albion, 
Notar in Caſpé (Mahoma de Alaz) Morisco. 3. Beatriz; 

mit Alonſo de Güete, Bürgermeiſter v. Alcoriſa. 

(Nach Erhebungen in der Nationalbibliothek zu Madrid.) 


Santa Maria 
Dieſe Familie wird mit Recht die „Familie der jüd. 
Bifchöfe“ genannt, in dem kurzen Zeitraume 1405 bis 
1456 hatte ſie allein ſechs der wichtigſten Biſchofsſitze in 

Spanien inne. Der Stammyater iſt 
Levi Soriano, kaſtiliſcher Jude. Söhne: 1. Abra⸗ 
ham, getauft Tomas Garcia de Santa Maria. Sohn: 
Gongalo Garcia de Santa Maria; OO mit (Oroſol) 
Brianda (in I. Ehe OOmit Francisco de la Cavalleria), T: 
d. get. Juden ung Sanchez (j. dieſ.) und d. get. Jüdin Ja⸗ 
mila (Aldonca) Avendino. Kinder: 1) Gongalo Garcia 
e Santa Maria, Staatsſekr. (Aſeſor del Gobernador), Gen. 
Gouverneur von Aragonien, 1486 im Kerker der Inqui⸗ 
ſition; OOmit Violante de Belvivre, F (verbrannt durch d. 
Inquiſ.) 24.9.1486. Kinder: (1) Gongalo Garcia de 
Santa Maria, verbrannt im Bild 21.10.1486. Natürl. 
Sohn: Ippolito de Santa Maria, (2) Brianda, (3) 
Säi de Santa Maria; OOmit Violante Ruiz, au 


brannt)18.6.1486. Nachkomme: Juan de Santa Maria, 
1694—99 Biſchof v. Solſona, 1699— 1700 Biſchof v. Le⸗ 
vida. 2) Iſabel Aldonca; OOmit Moſſén Martin Galarian 
Cerdan Frhru.v. Sobradiel (arragoneſ. Uradel). Sohn: Moſ⸗ 
ſen Ramon Cerdan. 

2. Salamon Levi, 1350, 11435, Rabbiner getauft 
1392 als Pablo de Santa Maria, 1405—15 Biſchof v. 
Murcia, 1406 Teſtam.vollſtrecker d. Königs Euriques III. 
u. Vormund des jungen Königs Juan II., 1415—35 Bis 
ſchof v. Burgos. Er tat ſein Möglichſtes, um die Juden zum 
Chriſtentum zu bekehren, ebenſo feine Söhne: 1) Gon çalo 
de Santa Maria, 1384, 7 1448, 1412—27 Biſchof v. 
Aſtorga, 1427—46 Biſchof v. Plaſencia, 1446— 48 Biſchof v. 
Sigienza. 2) Alonſo de Santa Maria, 1391, 71456, 
1435—56 Biſchof v. Burgos. 3) Alvar Sanchez de Santa 
Maria ey Cartagena. 4) Pedro Garcia de Santa Maria 
Y Cartagena. 

(Nach Erhebungen in der Nationalbibliothek zu Madrid.) 

Santangel 

Der Stammvater der Familie iſt Rabbi Azarias Gi⸗ 
nillo getauft Luis de Santangel; OOmit Maria Kimenes 
GIL Kinder: 1. Luys Rr. de Santangel M (verbrannt 
durch d. Inquiſ.) 28.8.1487; OOmit Iſabel, T: d. Miquel 
Gilbert. Kinder: 1)Luys Ritter de Santangel; OOmit 
Auna, T: d. Lorenco de Herrera. Sohn: ung Rr. de 
Santangel, Bürgermeiſter (Alcayde) von Pamplura; OOmit 
Brianda, T: d. Marranen Joan Vidal (verbrannt 21.6.1497) 
und d. Marran. Beatriz Romeo (verbrannt 17.8.1505). Töch⸗ 
ter: Maria Ximenez de Santangel; OOmit Bernardino del 
Eſpital. 2) Joan Tomas de Santangel; OOmit Go⸗ 
ſtanca, T: d. Juan de Francia (Uradel) und d. Beatriz de 
Paternoh (Marranin). 3) Alvamunda; OO mit Gabriel 
Sanchez (Marranen), Tal. Schatzmeiſter. 2. Martin de 
Santangel (verbrannt im Bild 17.3.1487); OOmit Beatriz, 
T: d. Juan Guillen (floh nach Frankreich). 3. Juan de 
Santangel, 7 (verbrannt) 18.3.1487. 4. Pedro de Sant⸗ 
angel, Biſchof v. Mallorca. 5. Violante; OOmit Juan Lo⸗ 
pez de Alveruelas. 6. Beatriz; OOmit Pedro de Gurrea 
(Hochadel). (Sohn Gaspar; OOmit Anna de la Cavalle⸗ 


ria. 
(Nach Erhebungen in der Nationalbibliothek zu Madrid.) 
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| Sarbö de Szépesväralje 
Konvertiert — Ungarn — Nob: doo — Als 
gead. jüd. Familie 17 im N. Wiener Journal vom 
29.9.1912. Nähere Angaben hierzu erbittet die Redaktion. 


Saſſo(o)n ſiehe Abt. I 


Savorgnan's 
in Italien. Vgl. den Artikel Savorgna in Abt. II. 


Sax 
2 Kath. — Öfterreih — Nob: mit dem Rittertitel ddo 
28. 12.1882. — W.... 


leen EIERE e Sohn: Adrian, fu E Rechn.⸗Re⸗ 
bident i. e Fin.⸗Min., k.u.k. Lt. i. d. R., Wien; OOmit 
. inder n ET A 


? Schaeck 
Adolf aus Eger, 932, Ingenieur zu Genf, öſterr.-ung. u. 
ſchwed.⸗norw., Konſul daſ., öſterr. geadelt 6.3.1871; OOmit 
Jomaria Breitmayer (Kinder: Luiſe Sarah, Benja⸗ 
min, Charles, Privatier in Genf, Francois, Naturforſcher 
2 Jean v. Schaeck Hofjunker in Gotha). 


Schapringer de Cſepreg 
(2 Schab⸗bringer, Schab, hebr. Geld) 
Moſaiſch u. konvert. — Ungarn — Nob; ddo29.3.1886 
mit „de Cſepreg“ — WW... 
Adelserwerber: Joachim Schapringer de Cſe⸗ 
en Si Zahlr. Nachkommenſchaft, 


) Früher (nicht umſonſt) k. u. k. „orientaliſche“ Akademie 
offiziell benannt; man erſehe nur aus dem Handbuch für den 
diplomatiſchen Dienſt nach den Namen ſchon, wie viele an 
den Orient gemahnende Ausmuſterungen aus ihr in dieſen 
Verpargegangen find. — — 


ken 
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einige davon: . Präſ. d. iſr. Kultus⸗Gde. i. Fünf⸗ 


kirchen (Pécs) igmund, MFünfkirchen 1843, Graz 
8.8.1886. Jakob, 28.2.1844, Wien 18.9.1897. Mat⸗ 
thäus, 829.6. 1881, Wien 19.7.1904. Alfred, 15 9. 
1887, Wien z.4.1889. Ignaz, Induſtr. u. Großgrund⸗ 
beſitzer in Cepin, Kroatien, Tut Trainlt. i. d. Re. Felix, 
geweſ. k.u.k. Lt. i. d. Reſ. i. 83. Inf⸗Rgt. Sigismund, 
k. u. k. Lt. i. d. Reſ. i. 52. Juf.⸗Agt. Georg, geweſ. k. u. . 
Traiult. i. d. Reſ. Alexander, Lui Lt. i. d. Reſ. i. Tel: 
Regt. Jeſſie, Wien. a 

Alexander (nicht ident. m. d. ob.), Budapeſt, erhielt 
1911 die A. H. Genehm, ſich „Cſepregy de Cſepreg“ nennen zu 
dürfen (f. dieſ.). 

Schauß v. Kempfenhauſen 


Dr. Anton, 1799, kgl. Hofrat u. Advokat in München, 


0006.3.1856 bat. geadelt mit „v. Kempfenhauſen“, 725.9. 
We lo ee 

Kinder: dng 6 OO Ferdinand v. Haubenſchmied, 7 
ed „Präſ. des kgl. bayer. Ob.⸗Landesgerichtes. 2. Emil, 
d Kess kgl. bayer. Münzdirektor; COmit ...... Hutter. 

SE AM unchen14.6.1867; OOJIffeldorf28.6.86 mit 
gc) Rr. v. Maffei, Ada] 62, Gutsbeſ. u. baher. Ldw.⸗ 
Sec.⸗Lt. 3. Friedrich,f e erſt Advokat, dann Direk⸗ 
tor der ſüdd. Boden— Kreditanſt. (mit Laura v. Sybold. — 
Begl. der jüd. Geneſis in Gead. jüd. Fam, S. 72. 


[Scheba] Schebek 
Adolf Edler v. Jug. u. Großgrundbeſ, in Wien, Bel. v. 
Irne, Hodko, Jbroslavitz u. SICH ch Mähren, nach 1906 
geadelt; OO mit Emma ..... . T: da; OO Edmund Rr. 
Mayer v. Wallerſtain u. We Da: Major d. Geuſtabs⸗ 
korps (ſ. dieſ.) — Scheba war ein Benjamite im alten Juda 
— ſlawiſiert Schebek. Scheinen getauft. 


Schenk 
wahrſcheinlich aus dem Stamme Schimeon 
Moſaiſch u. kath. — Sſterreich — Nob: ddoWien 2.8.1872 
mit dem Rittertitel. (Begl. in Gead. jüd. Fam., S. 72.) 
Geſchichtl. Notiz: Der Name weiſt nach Galizien als 
dem Lande der Schenfler) genannten Propinationspächter 


Saxe de Renaud, find wahrſcheinl. jüd. Geneſis. 
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u. Branntweinverſchleißer. Adelserwerber: Adolf Schenk, 
mos. o Waag⸗Neuſtadtl .. als Sohn des Tempeldie⸗ 
ners, Chef der Exportfirma „A. Schenk“ in Wien u. Dir, des 
1869 von ihm gegr. Wr. Bankvereins, erwarb ein Millionen- 
vermögen, wurde geadelt u. Mitgl. des öſterr. Herrenhauſes; 
Wer," zu mit „Johanna T: d. 1789 nob. Georg Heinrich 
b. Heiligenſtädt, Rittm. Tochter: Margarethe, KWien25.11. 
1872; OOWien 27.5.1891 mit Wilhelm Ernſt Mar. Fried. 
Gundaccar Grafen v. Wurmbrand-Stuppach, Frhrn. 
auf Steyersberg, W Wels 6.5.1862. S. Goth. Hofkalender, 
Abt. II. (Und im gräfl. 1910, S. 1047, die Alliance Ottilie 
h. Kodolitſch mit Alois Gf. Wurmbrand, 783, Schl.-Ob.⸗ 
Radkersburg.) 
Schenk de Lͤdecz 

wahrſcheinlich aus dem Stamme Schimeon, Afkenaſims 

Moſaiſch — nun in Ungarn — Nob: ddo 5.6.1883 mit 
„de Lédecz“. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Adolf Schenk, «“.... 
1833, Großgrundbeſ. i. Kom, Trencſin, Inh. d. Centr.⸗Bu⸗ 
reaus d. Lédeczer Portland-Cementfabrik; OOmit Jeanette 
Popper, Freiin de Podhray (. dieſ.), S. 7 Kinder: 1. Ro⸗ 
s „Inh. d. prot. Fa. A. Schenk in Wien. 2 Va⸗ 
lerie, Wien 11.11.1875; OOdaf. 7.1.95 mit Anton Grafen v. 
Auerſperg (a. d. Volkradſchen Linie vom 1. Aſt), vorm 
Altſchloß Purgſtall, Lt. i. d. Ref. d. 6. Drag.⸗Rgts., Baden 
bei Wien 20.6.68 (Schl.⸗Ledecz in Ob.⸗Ungarn). — Eine 
Tochter Hilde, „95 (. oft Gotha 1910, S. 50) — erlischt 
alſo im Mannesſtamme vorausſichtlich. 

Des Grafen Vater Gottfried Gf. A., 1818, 71893, 
Geh. Rat, F.⸗Z.⸗M., Obſtinh. d. k.u.k. 40 Inf.⸗Rgts. war OO 
mit Marianne Freiin v. Neuwall, 41908 — in dieſ. gfl. 
Linie A. gelangt mithin ſchon zum zweiten Male jüd. Blut— 
einſchlag. 

Schepper oder Sepper 
Colomau v., Fabrikant in Eſſegg und Mitgl, der dortigen 
ultus⸗Gde., aus dem Stamme Schimeon wohl. 


Schey v. Koromla 
aus dem Stamme Schimeon (?) 
Geſchichtl. Notiz: Außer den freih. (vgl. Art in Abt. III) 


cheys b. Koromla ſcheinen auch noch einige in die Baroni— 
IV. Abt. 873 
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ſlerung nicht einbezogene zu exiſtieren, wie Franz v. Scheh, 
der zu Günz als Privatmann lebte. Ferner Frau Thereſe 
Schey v. Koromla, 13.2.1828, 25.11.1876. 


Schiff 

Stammen wohl von der Frankfurter Judenfamilie Schiff 
(J. Dr. Dietz, Stammbuch, S. 257f.), erſcheinen ſeit Ende d. 
18. Jahrh. in England. Knights ddo 1911. 

Geſchichtl. Notiz: Die engl. Schiffs ſtammen von 
Moſes Meyer Schiff zum grünen Schild in Frankfurt a. M., 
einem der reichſten Juden ſeiner Zeit ab, der 1683 Sprinz⸗ 
ſche Pfann OO. Er hinterließ jedem ſeiner Kinder ca. 
100 000 Gulden. Sein Urenkel war der bekannte engl. Ober⸗ 
rabbiner Tewele (David) Schiff (ernannt 1765), 11802. 
Aus dieſem Zweige ſtammte: 

Leopold Schiff, Kaufmann in Trieſt, der die Tochter 
des Jakob Wollheim aus Liſſa in Preußen nahm 5 
Wollheim da Fonſecca, Abt. IV). Sohn: Sir Ernſt 
Friedr. Schiff, Trieſt 25.12.1840, Miteigent. des Londoner 
Bankhauſes A. G. Schiff & Co., Gründer des „Schiff Home 
of Recovery“ in Cobham; ledig. 


Schiff v. Suvero 
aus dem Stamme Zebulon 
Paul, Rentier in Wien (ſchwarzes Schiff) ) wohl noch mal. 
Wien, nob: ddoWien 27.7.1911 mit „Edler v. S.“; OO. 
mit Emma, T: d. Maximilian Reitzes, 41894 (. dieſ. 
Abt. III). 
Schik v. Markenau 

j aus dem Stamme Schimeon 

Kath. — konvert. ca. Mitte des 19. Jahrh. — Letztes 
Herkunftsland: Böhmen; nun in Wien. Nob: ddo 22.12. 
1881 mit „v. Markenau“. W: quadr., 1 u. 4 in G. ſchw. 
Adler, 2 u. e in R. 4]. Pfähle. 

Geſchichtl. Notiz: Stammen aus Prag und beſaßen die 
Kattundruckfabrik in Carolinenthal. Des Adelserwerbers 
Vater war Jakob Chriſtian Schik, mol. X Prag 
+MWien20.3.1871, welcher 1866 den Franz Joſefz⸗ Orden er⸗ 
hielt; Omit 

Sohn: Carl Auguſt Schik v. Markenau, APrag28.11. 
e hen Zén „ vorm. Großind.; 0010.7.59 mit Se 


874 V. Abt. / 


| Mayer, HWien18.2,42. Kinder: 1. Hermine, &27.4.60, OO 
Pragsd mit Karl Otto Mayer. 2. Camilla, 84 9.62 OO 
82 mit Sr Edler v. Kratzer. 3. Olga, ©. 10.65; COmit 
N... 4. Alfred, 4.2.68, Redakteur des Neuen Wr. 
Journals und auch Genealoge von echt orientaliſcher Phan⸗ 


aſie. 
Alt. Perſ.⸗Stand im Irrgang 1883, S. 475. 


Schleſinger I 

Geſchichtl. Notiz: Ihr Herkunftsname deutet auf Schle⸗ 
ſien zurück. In den R. A. A. heißt es wörtlich: Jud Mary 
(Markus) und Sohn Moyſe Schleſſinger wurden ddo! 1.9. 
1731 mb Kaiſer Franz J. „kaiſ. Hofjuden u. Lieferanten“. 
Vielleicht auch Vorfahren der jetzigen Herren v. Uckro, ſiehe 
Be bei U dieſer Abt. 1 Guſtav Schlefinger, 

dE „Dr bil et erhielt ddo 
1 10 1869 den öſterr. Ritterſtand; OOmit (?) Sophie. 8 

ien u. Schl.Wottiß, Böhmen. Hierher gehören ferner: 
Henriette Melanie, Herrſchaftsbeſ., Wien u. Schl. Wottitz, 
Viola Gabriele, Herrſchaftsbeſ, Wien u. Schl. Wottitz. — 
Gead. jild. Fam., = 5 
Schleſinger II 

Einſendungen aus Ten Adels- u. Militärkreiſen zu⸗ 
folge jüd. Abkunft: 

Andreas Schleſinger, k. u. k. Garde⸗ u. Rittmeiſter d. 
Ae Leibgarde, !! ; feine Witwe There: 
fia, Wien auf Grund des von ihm erworb. Anſpruches mit 
den Kindern: Marie u. Johann, nob: ddol3.4.1895. 


Schleſinger v. Benfeld 
Aſkenaſim aus dem Stamme Benjamin 
Konvertiert — Schleſ. Herkunft wohl; nun in Se Des 
glaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 73. — 
Rob: ddo 14.8.1867 mit dem Rittertitel u. „b. Benfeld“. 
Adelserwerber (getauft): Robert Schleſinger, mat W f. 
w. Straßburg.. 1809, Fals k. k. Oberkriegskommiſſar 
BC: SE Ai Verpſtegs⸗ Ob. ⸗Kommiſſar 1867 gerittert; 
Söhne: 1 de ` ka cH k. u. k. Artill.⸗Gen.⸗Jn.⸗ 
an Vorſt. KE P. Abt i. Kriegsmin. zu Wien; OOmit 
ieee Kinder: 1) Beata, 2) Perina, 3 Ferdi⸗ 
oi ratet Ap Feld⸗Kan.⸗Rgt, Wiener⸗Neuſtadt. 
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: Schmucker 
Aſkenaſen aus dem Stamme Schimeon (?) 
Konvertiert — nun in Sſterreich — Nob: ddo23.12.1903 
von Sſterreich. | 
Die Entſtehung des Namens mag abzuleiten fein aus 
Samuel, Schmude. Smohel, Sound, Saul — Meſchullam, | 
Ein Blutsverwandter, wenn wir nicht irren, ber Haymerles 
u. Ritterſtandserwerber: Norbert Rr. v. Schmucker, mol, 93.7. 
1854, k.u.k. a. o. Geſ. u. bev. Min. zul. in Bolivia 1903 als 
Gen.-Konſul in Genua geadelt; OWien 13.2.92 mit Marie 
e all RRaibach15.8.56. 
Br eh ns 


Schmulewitſch 
Dr. med. u. kaiſ. ruſſ. Wirkl. Staatsrat — in Rußland 1889 
SECH (Gead. jüd. Fam., S. 73). Schmul — jiddiſch Sa- 
muel. 
[Gelhäuſer] Schnapper | 
aus dem Stamme Levi 
Moſaiſch — In drei Linien; nun in Sſterreich. — An- 
ſcheinend im Grlö ſchen. ` 

inte, ee Maher Arthur Rr. v. 
Schnapper, nob: ddo Wien 30.9.1865 mit dem öſterr. Ritter⸗ 
titel II. Linie, baroniſiert, ſiehe unt. Schnapper v. 
Wimsbach, Abt. III. III. Linie, Begründer: An⸗ 
ton v. Schnapper, nob: dddo .. on DEER 7 Sohn: 
Maximilian Rr. v. Schnapper, nob: ddo29. 10.1880 af 
den öfterr. Rittertitel. 

Wie Dietz im Stammbuch der Frankfurter Juden bes 
richtet, ſind die Schnapper, nach ihrem Herkunftsort Win— 
decken in Oberheſſen Winnig und Winig genannt, eines 
Stammes oder wenigſtens nahe verwandt mit der 1505 hier 
zuerſt genannten, mitgliederreichen und wohlhabenden Le— 
vitenfamilie Gelhäuſer. 

Verſchiedene Umſtände ſprechen für dieſe Annahme. So 
iſt der 1530 genannte Slom (Salomon) von Winneck zum 
Spiegel, Sohn des dicken Meier von Winneck, und Salomon 
Gelhäuſer, Sohn des Meier identiſch; ferner befinden ſich 
die von der Familie Gelhäuſer bewohnten Häuſer zur 
Leuchte u. zur weißen Roſe ſeit dem Aufkommen d. Namens 


ebe, im Beſitz dieſer Familie. Außerdem Ho Gë 


gëftege, u 


gemeng. Sege 


1. 


alte oft. Hanauſche Reſidenz Windecken To nahe bei der 
Reichsſtadt Gelnhauſen, daß aus dieſem einfachen Grunde 
bei der Starken Verzweigung der Familie ihre doppelte Be⸗ 
zeichnung erklärlich iſt. Bei der Vertreibung der Juden im 
Jahre 1611 ſcheint ſie mit der ihrem Stamme eigenen An⸗ 
hänglichkeit und Klugheit ihren alten Wohnſitz in Win⸗ 
decken wieder aufgeſucht zu haben. 

Der Name Schnapper iſt erſt gegen 1700 nachweisbar 
und läßt verſchiedene Deutungen zu. Es ſind zwei Haupt⸗ 
linien der in Frankfurt a. M. heimiſchen Familie zu unter⸗ 
ſcheiden: 

A) Winig genannt Schnapper. Dieſe ſtammt 
von Lippmann von Windecken zur weißen 
Roſe, 91664 ab, der 1639 in Frankfurt a. M., aufge: 
nommen wurde; einer ſeiner Nachkommen war Abraham 
Selkele zum ſilbernen Leuchter, 1740, 1793, Wechſel⸗ 
jude; OOmit einer Tochter des Salomon Wolf Schnap⸗ 
per. Er und ſeine Söhne Wolf und David waren Fak⸗ 
toren des kaiſerl. Geſandten und kk. Miniſters Grafen Met⸗ 
ternich, auf deſſen Fürſprache ſie 1780 und 1781 vom Frank⸗ 
furter Rat Freipäſſe erhielten. 

DI Gelhäuſer genannt Schnapper. Als 
eigentlicher Stammvater erſcheint der obenerwähnte dicke 
Meiervon Winneck. Deſſen Sohn: Slom von Win: 
weck auch Salomon Gelhäuſer genaunt, lebte um 
1530 in Frankfurt a M. Deſſen Sohn: Meier Gel⸗ 
häuſer zur Leuchte, * 1552. Ein Nachkomme: 
Meier Schnapper, um 1640. Deſſen 3. Sohn: A in⸗ 
ſchel Schnapper (r) um 1660. Dellen 1. Sohn: Wolf 
Amſchel zur Leuchte, ©1680, 01722. Deſſen 4. 
Sohn“); Salomon Wolf Schnapper zur Leuchte, 
ſpäter in der hinteren Wanne, A1769 in hohem 
Alter; OO J. 1714 mit Bela Trier, T: d. Herz Trier. OO 
II. mit Gütle Schuſter, T: d. Abraham Schuſter (Etingen). 
Sohn: Wolf Salomon Schnapper zur Eule, 
61728, 1811, Inh. eines kleineren Bankgeſchäftes, erhielt 
wegen Führung von Geſchäften für den Großherzog Georg 
zu Sachſen-Meiningen im Juni 1789 vom Senat einen 


*) Die Urenkel feines 3. Sohnes, Moſes Wolf, J 
JH, führten ſpäter den Namen Normann. an 


F 


r 


Sonn⸗ og DEER beſaß 1800 ein Vermögen von 
15 000 lden; 1752 mit Bella Gans, 01759. 
OO II. un mit Jette Gans, Schweſter der vor. 8Kinder: 
1. Gutle Schnapper, 23.8.1753, Qin der Judengaſſe 
im Haus zum grünen Schild 7.5.1849; 0029.8.1770 mit 
Maher Amſchel Rothſchild, Münzhändler u. Geld⸗ 
wechſler. Sie iſt die Mutter der erſten Frei⸗ 
herren v. Rothſchild und ihre ſieben Geſchwiſter bit 
den mit ihren Nachkommen die nächſten Verwandten des 
Hauſes Rothſchild. 3. Meyer Wolf Schnapper in 
der Wanne, SE 21821; OO1780 mit Hanna Iſrael 
aus Dreißigacker bei Meiningen. Söhne: 1) Moſes, ge⸗ 
nannt Moritz Meyer, 1782, 1826; OO 1816 mit 
Fanny Wohl. Söhne: ( Wilhelm, Paris 1864, (2) 
Anton Moritz. 2) Salomon Mayer, 1785, a 
1859, Bankier, zuerſt in Frankfurt a. M., dann in Wien; 


1821 mit Henriette, R f Wienz0.7.1879, Se 

Benedikt A Worms (J. dieſ.) und Ve 5 9970 Su 
Rothſchild (F. dieſ.) Söhne: 8 der J. Linie, 
eg Le E Klees Salomon, 


EE 1822, Wien. 6.1886 (71866), nob: 1865 mit 
Geh Nittertitel als Mager Arthur Rr. v. Schnap⸗ 
per, Bankier, zuerſt in Frankfurt a. M., dann in Wien; 
S mit Emilie, .. dr D Jakob Dormitzer 
(ſ. dieſ. Abt. IV). Begründer der II. Linie, Rit⸗ 
ter⸗ u. Freiherrutiteler werber: (2) Moritz, 
1824, 21890, nob mit dem Rittertitel unter dem gleich. 
Datum wie Maher Arthur, Freiherr ſeit 1879, ſ. unter 
Schnapper v. Wimsbach, Abt. III. 3) Amſchel, 
genannt Adolph Meyer, Bankier, zuerſt in Frank- 
furt a. M., dann in Wien; OOmit Liſette (Edlen v.) Wert⸗ 
heimſtein (ſ. dieſ.). Begründer der III. Linie: 
Adelserwerber: 4) Anton v. Schnapper, . 
Frankfurt a M.8.1l. 1788, Wien 24.11.1870, an E 
in Frankfurt, dann in Wien, Rohr dds i a AR 
(Auf einem Grabſtein des Döblinger Friedhofes, iſr. Abt, 
als Anton „von“ Schnapper angegeben.); OOmit Marie Ed⸗ 
len v. Wertheimſtein (ſ. dieſ.), Wien!. 5.1800, Paris 2.5. 
1883. Sohn: Rittertitelerwerber: Maximi⸗ 
lian Rr. v. Schnapper, 31.7.1823, OParis 3.1.1900, 
Bankier, Vizepräſ. d. öſterr. Hilfsvereines in Det 

7. Abt. 


ERT dem Rittertitel 1880; CCtt.. Sohn: (2) Max, 


aris 
Dobruſka! Schönfeld 

Schon lange kath. — In Sſterreich. Beglaubigung der 
jüd. Geneſis, auch durch M. v. Janecki, Herold 1889, Nr. 6. 
Nob: ddo Wien 25.7.1778 im öſterr, erbländ. Adel als v. 
ne (M. v. Janecki1889, Nr. 6). W. r. w. r. längsgeteilt, 

bl. Querb. darin 3g. Sterne. 

Salamon Dobruſka, ein reicher jüd. Kaufmann 195 
Hauptpächter des kk. Tabakgefälles in Galizien. — Adels⸗ 
er werber: (1778) deſſen Kinder nachmals alle Wë Nas 
mens (p.) Schönfeld. 1. Karl Dobruſka, ... . ließ ſich 
1776 taufen, Unter-Lt. in einem kaiſ. Inf. at. nahm 
hiebei als der Erſte den Namen Schönfeld an; OOmit? 
1 Nachkommen? 2. Franz Thomas, Brünn 
1753, 75.4.1793 — mit feinen Bruder Emanuel in Paris 
guillotiniert — ſollte Rabbi werden, trieb dann human. 

Studien, ließ ſich Prag 17.12.1773 tath, taufen, zul. Mitvorſt. 


der Garelliſchen Bibliothek. 3. date, © er 3 A? léit Fähn⸗ 
rich, 4. Maximilian, ® ...... eee e e 
6. Emanuel, S + Paris, 5.4.1793 (. o.). 


In Weiß Weltgeſchichte iſt einiges von Intereſſe über 
die Dobruſchka⸗ 50 nachzuleſen. Ebenſo in Wurz— 
bach, T. 31, S. 150 ff. 

Schönfeld 


Julius v., moſ., Semil in Böhmen 1853, 69 zum 40. Juf.⸗ 
Nat. freiw. affentiert, 73Lt. uſw., als Oblt. 14.2.78 getauft, 
90 Major, ddo 19.2.1900 (Dipl. ddo 4.4. 1900) mit „Edler v.“ 
geadelt, 03 Tit.⸗Oberſt in Penſ. zu Graz, 7 14.8.1904. Früh⸗ 
ling, Biogr Handb., S. 13. 


Schönfeld v. Petenye 
Moſaiſche Familie in Ungarn, über die wir unſre ungar. 
Freunde um Näheres recht ſehr bitten. 


Schoſſberger de Tornya 
aus dem Stamme Schimeon 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 12.1.1863 mit de Tor⸗ 
nya“. W: Querget. Schild, d. ob. Feld geſpalt. Im ob. r. 
a Feld ein nach r.gek. Log: in fein. Vorderpr. ein nach 
unt.gek. g. Horn halt., aus d. er Blum. u. Früchte ſtreut. 
dn, Kä l. J. Feld. 2087. nach l. gehend. r. Querbalk. Im unt, 


bl. Feld. auf ein. ge.Hüg. ein weiß.Marmorfelf., auf dief. ein 
g. Bienenkorb v. 2g. Bien. umflog. Im ob. r. Eck eine g.ftrahl. 
Sonne. Helmkleinod: In d. Recht, ein Zzuſ.gewachſ. Tabak⸗ 
blätt. halt. Löwe. Mantel: r.⸗ſ.; bl.⸗g. Schildhalter: beider⸗ 
ſeits je ein wilder Mann. 

Adelserwerber: Simon Wilhelm, WW 
1796, UBudapeſt 25.3.1874, Tabak⸗-Großhändler, Vudapeſt, 
Des mit Regine Sachs, RM ...... 
A. A ge stinder: 1. Sigmund, Kreiberrntitel: 
eber t DEN Ahe RL Den ed), Bes, d. 
Herrſchaften Tarna-Möra, Kartäl u. Selyp, . 
OOmit Sophie Hellmann, 1908. Kinder: end e 
Er Et DE nder Bt 2" Dieſe beiden — 
Freiherrntitelerwerber durch UÜbertra⸗ 
gung bei Anderung d. Namens in Tornyai⸗ 
ee en de Tornya — ſ. unter dieſ. om. 
Abt. III. 3) Ottilie; OO J. 3.7.1882 mit 5 Freiherrn 
Bornemiſza de Nagy⸗ la FF 
mit Howard Brown 40 Helene; Sb oi wii Julius 
Roſenberg, Dr. jur., Advok., Budapeſt, = (annulliert). OO 
II. Tarna⸗Meéra 15.10.1883 mit Stephan Gfen. Batthyäny de 
Nemet⸗Ujpär, 28.9.1854, von ob.gen. Julius Roſenberg im 
ne! erſchoſſen, im Jagdwald bei Temesvär 22.101883; OO 

. % Re, 17.4.1886 mit Viktor Frhrn. p. Offermann, * 
l auf Dornach, Ob-Oſterr., = 27.3.1906. 
Emma, 1834, ABudapefti. — 1907; OOmit Gut— 
mann Fiſchl de Dirſzta, CAE ee 
ee ; COmit David Biſchitz de Heves (f. die). 


Schuhmann 
Aſkenaſen aus dem Stamme Schimeon 
Evang. konvertiert um 1850 — Im Maunesſtamme er: 
loſchen. — Preußen. — Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
In Gead. jüd. Fam., S. 74. W. (1880) geteilt, oben in S. 
goldbeſchlagener ſchw. Schuh und unten blau ohne Bild. 


David Iſaae Schorer, W Middelburg 24.3.1764 
holland. geadelt 12.6.1819 (in Gead. jüd. Fam., irrtümlich 
angeführt, S. 74) ſoll trotz des ſehr jüd. klingenden Namens 
aus guter altholländ. Proteſtantenfamilie ſein, wie wir von 
dort hören. 


880 IV. Abt, F 


W 


Überm Helm mit bl.⸗ſ. Decken 2wachſ. Bärentatzen ein rotes 
Herz hochhaltend. 

Adelserwerber: Paul Leopold vb. Schuhmann, . 
Grünberg i. Schl. 27.1.1815, 7 Berlin. 10.1886 (Sohn des 
in Grünberg in Schl. 1815 W und6.5.1840 A David Schuh⸗ 
mann, Kaufmann bal, und der Serafine Fränkel), Wirkl. 
Geh. Rat u. Unterſtaatsſekr. a.D., wurde ddo 9.2.1880 preuß. 
gead.; OOBerlin 19.11.1845 mit Mathilde Ben demamn, 
AWolkramshauſen 10.6.1825. Kinder: 1. Auguſte Serafine, 
WBerlin 26.12.1847, 7 daſ. 25.11.1910. 2. Klara, Berlins. 
3.49, 4 daſ. 25.12.1906. 3. Maria, WBerlin28.6.51 (Berlin); 
OO 4. Anna, RBerlind.12.54; OOdaſ. 10.3.1874 
mit Karl Hederich, 7 Caſſel 1912, kgl. preuß. Gen.-Majorz. D. 
5. Paul David, WBerlinz.5.58, 5 Hütten a. E. 22.11. 
1900, kgl. preuß. Lt. d. Gard.⸗Ldw.⸗Pionlere. Vgl. bfad. 
Gotha, 1910, 1913. 

[Zaudiel] Schulheim 
aus dem Stamme Dan 

Kath. Konvertiert ca. Mitte des 18. Jahrh. — Letztes 
Herkunftsland: Mähren; nun in Tirol und Steiermark. Be⸗ 
glaubigung der jüd. Geneſis: In den Olmützer Taufmatri⸗ 
kelbüchern. — Nob: ddos1.8.1778(1770 ?) von der Kaiſerin 
Maria Thereſia mit „Edl v. S.“ — A. H. Entſchließung ddo 
4.6.64 (Plakat vom 17.6.) die Genehmigung Zaudiel weg— 
zulaſſen und nur „v. Schulheim“ z. u. — W. in R. g. geſpitzt 
bl. Roſe, 2 Aſte als Burgunderkreuz. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Ignaz Zau⸗ 
diel, deſſen jüd. Abkunft wohl zu unrecht beſtritten wird, ge⸗ 
tauft Heinrich Ignaz Zaudiel Edler v. Schulheim, Apothe— 
ker u. Magiſtratsrat zu Olmütz; OOmit?ꝰ . 

Sohn: Hyazinth, we zu Olmütz 1774, k. k. Feldkriegskom⸗ 
miſſar; OOOfen 10.5.1804 mit Aloiſia Karner, Ofen2.7. 
1783, 4 Graz69. Kinder: 1. Joſef, 407, 4 Graz74, Hofrat 
beim oberſten Gerichts- und Kaſſ.⸗Hofe, (Zaudiel⸗Ablegung 
1864); O37 mit Katarine Petrillo, +83 Graz. 2. Georg, 
Fals Lut Oberſt i. 30. Jäg.⸗Bat. 3. Hyazinth, oli, 785, 
Präſ. d. Landger. Klagenfurt; OO J. mit Pauline Petrillo 
1820—56 und II. mit Klementine Richter. Kinder: 1) Hie⸗ 
ronymus, 2, k. k. Ob.⸗Ingenieur; O69 mit Mariane 
Malalan aus Trieſt (T: Marie, 870, OO J. mit Moritz Rr. 
W. Suttmann; = Kinder: (D. Doc Et, TR (3% % 


. 


e 


Rat. 
Wieſer (ſ.dieſ.). 
Kompl. im Gen. Taſchenbuch der adl. H. Sſterr. 1908, 


S. 539—41. 
Schwabach 
aus dem Stamme Levi? 

Evangeliſch ſeit kurzem. — Kamen angebl. aus Kreuz⸗ 
berg i. Weſtpreußen nach M.-Franken; nun in Berlin. — 
Notoriſch jüd. Geneſis. — Nob: ddo Homburg v. d. H. 16.6. 
1907 anläßlich der ſilb. Hochzeit Kaiſer Wilhelm II. W. in 
Grün grimmender Wolf unter 2g. Halbmonden. Überm 
Helm Rechte mit g. Halbmond. K 

Geſchichtl. Notiz: Der reiche Simon 
Wolff aus Schwabach bei Nürnberg war 
1535 auf Fürſprache des Kurfürſten 
Friedrich von der Pfalz in die Frank⸗ 
furter Stättigkeit aufgenommen worden. 
Er machte große Geldgeſchäfte, zahlte 
1540 mit 96 Pfd. Heller die höchſte 
Steuer u. lieh 1550 dem Pfalzgrafen 
Otto Heinrich bei Rhein, Herzog zu 
Bayern, auf das Fürſtentum Neuburg 
gegen Bürgſchaft 10 000 Gld. uſw. Von 
einem ſeiner Söhne vermutlich ſtammt 
ab: Julius Leop. Schwabach, (41898, Bankier u. preuß. Geh. 
Kom.⸗Rat i. Berlin; OO mit Leonie Keyzer. Sohn u. Adels⸗ 
erwerber (1907): Paul Hermann v. Schwabach, WBerlin6.5. 
67, Phil. Dr., Teilh. des Bankh. S. Bleichröder, engl. Gen.⸗ 
Konſul, Reſ.⸗Kür.⸗Rittm. und ſeit Jan. 1911 grün⸗gold⸗rot⸗ 
ſammt uniformierter Sailer Wilhelmſtiftungs⸗-Senator — 
ſteuert 170 Mille Mark jährlich bei einem Jahreseinkommen 
GH 2 Mill. Mark und war, wenigſtens nach den Zeitungen, 


. Z. Erſteher des Achilleons Wi Korfu, Beſ. v. Kerzendorf 
i. Kreiſe Teltow; OO. 4.96 mit Ellinor Schröder 
aus Hamburg, nal. 23.8.69, Berlin, 

Kinder: Leonie, 998; Vera, 29; Paul, 902. 

Kompl. Eat -Stand im bfadl. Gotha 1909, S. 729 und 


1913, S. 742 

Schwabacher T 
Heinrich, moſaiſch, öſterr. Bankier in Agypten, erhielt 1869 
den k kaiſ. öſterr. Ord. d. Eif. Krone und ddoß. 10.1869 den 
öſterr. Adel. Anſcheinend aus der 1849 mit Löſer (Leiſer 
od. Lehſer, ſ. auch Schwabach) Wolf Schwabacher aus Hei⸗ 
dingsfeld in Frankfurt a. M. eingewanderten Mechjler- und 
Antiqu.⸗ e E Joſef v. Schwabacher, & 
es ` COOmit......,2:2. Wolf Wilmersdorfer u. der 
Hanna Wertheimer. 

Schwabacher II 


Simon Leon, Oberdorf in Württemberg.... 1817, D 
Odeſſat 1.12 1888, (Sohn des Urias Schwabacher) Dr. Phil. 
und Oberrabbluet zu Odeſſa erhielt den (ruſſ.?) Adel (Gead. 
jüd. Fam., S. 75). 
Schwanebach 

P. Ch. v. Schwanebach, Faif. ruſſ. Reichskontrolleur aus 

früher moſ. Fam. 
Schwartz de Szalka 

Jakob, aus dem Stamme Aſcher, Großgrundbeſ. u. Fabri⸗ 
kaut i. Kom. Szatmär, erhielt 0004 4.1887 den ung. Adel mit 
gen. Prädikat. Hierher gehört wohl Franz v. Schwartz, 
i d. Moskowitzſchen Schuhfabriks⸗-A.⸗Geſ. Bu⸗ 
dapeſt 


Adelserwerber: Albert Rr. v. ee * 
e, Chemiker, Direktor der prot. Fa. „K. k. l. Wien⸗ 
Reindorfer Spiritus- u. Preßhefefabrik von Max Springer“, 
Wien; OO mit Sohn: Albert, Dr. jur., Wien. 


Schwarz v. Brünnau 
aus dem Stamme Levi oder Aſſer 
Kath. — Letzter Herkunftsort Brünn. Erlöſchend. — 


Job: ddo Wien 19.6 1886. W. querget., oben in G. wachſ. 
IV. Abt, 50˙ 883 
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ſchw. Roß, unten in Bl. ein w. g. 2reihig geſch. Sparren, 
oben v. 2. Lilien unten g. Stern begl. — Kleinod: ſäbelſchw. 
g. Löw ſchwertſchwingend. 

Geſchichtl. Notiz: Adelser werber: Adolf Schwarz, 
(? mot, Brünn24.4 24, Lut F.⸗M.⸗Lt. a. D., T März 1900 
. OOBaden bei Wien 22.9.72 mit Gabriele, bat 17. 
2.42, T: d. Leopold Schwarz und der Anna geb. Troſt. 

Tochter: 1. Franziska, e E S 15 
SEKR OH, 2. Marie, E E Er W — mit 
1 Alt. Perſ. f. Stand im ZE S. 557. 


Schwarz de Okäny 
Bernhard, moſaiſch, Gutsbeſitzer und neugeadelt, zu ... ... 
in Ungarn. 

Schwarz de Szäß 
Guſtav, Dr., get., Hofrat u. op. Prof. an der Peſter Univer⸗ 
ſität, bekam ddo Wiens. 1.1911 in Anerkenn. feiner Verdienſte 
„auf dem Gebiet der E ar der Geſetze“ den ung. 
Adel mit dem Präd. „de Szäß“. Sohn Ala där; OO 5. 
(2) 12.1912 mit e Beton Abrahänm. Nen⸗ 
nen ſich auch nur „de Szäß“. Der jüd. Peſter⸗Llohd“) ſchrieb 
(14.1.1911) anläßl. der Nobilitierung: Dieſe Standeser⸗ 
höhung iſt ein neuer Beweis Allerh. Würdigung der reichen 
Verdienſte, die Dr. Schwarz, unſer illuſtrer Mitar⸗ 
beiter“, ſich um die Kodifizierung wichtiger Geſetze er— 
worben hat. Schwarz gehörte der Kommiſſion zur Vorbe— 
reitung des bürgerl. Geſetzbuches ſeit deren Beſtand an. 
Leider, daß man es doch geſchehen läßt, daß die Juden den 
anderen Völkern ihr nur für ſie vorteilhaftes „Händlerrecht“ 
aufoktroyieren . . . . .. 


Schwarz de Zimony 
„Armin“, Aufſichtsrat der priv. Landesbank für Bosnien 


und die Herzegowina und Finanzmann zu Budapeſt, wurde. 


*) Deutſch geſchrieben u. angebl. ung.-national — be⸗ 
nannt wie viele a. jüd. Blätter, Schiffs- u. Verſich.⸗Geſ. uſw. 
nach Edward Lloyd (früher Levi Lion oder ſo ähnlich, 
nach Adolf Kohut ein get. Jude, der Ende 17. Jahrh. in der 
City ein Café gründete, das bald Sammelplatz, Art Börſe 
der Seeverſicherer, Schiffsmakler u. Spekulanten aller Art 
We (Ergo: „Germaniſcher“ Lloyd — Ironie.) oe 


* 


l W 


ddo29 1.1887 mit obengen. Prädikat in Ungarn geadelt. 
(Zimony — Semlin) Aus dem Stamme Aſcher oder 
Schimeon. 


Schweitzer 

Aſchkenaſim wohl aus dem Stamme Benjamin (Scheba) 
dann in Ung., zuvor vielleicht in Frankfurt aM. Der Name 
ließe auf Herkunft aus der Schweiz ſchließen (vgl. das bei 
Eberlin, Abt. IV). — In Frankfurt gab's 1800 einen jüd. 
Tuchhändler Moſes Salo Schweizer (OOmit EllaGunders⸗ 
heim aus alter dortiger jüd. Familie), 1802 bat, aufgenom⸗ 
men und 129 (Dietz Stammb.d. Frankf. J.). Vielleicht von 
dort nach Ung. kamen die Eltern des Adelserwerbers: E du⸗ 
ard Schweizer, Gyöngyös 1844, aſſentiert 1865 zum 
32. Inf.⸗Rgt, 66 Feldzug, 70 Leutnant, 78 bosn. Okkupation 
als Oblt.⸗Rgt.⸗Adjt Eiſ.⸗Kron.⸗Ord. 3. Kl., gemäß den Or⸗ 
densſtatuten ſpät. Ritterſtand ddoWien 4.6.1882, dann Oberſt 
und Kdt. des 26 Inf.⸗Rgts. Als erſter ungetaufter 
Jude in der öſterr.-ung. Armee (1904) Oberſtbrigadier und 
1.5.1904 Gen.⸗Maj., Nov. 1905 Ruheſtand. Und mit breitem 
Behagen brachte drei Jahre nachher, Auguſt 1908, die jüd. 
Preſſe ſeine Ernennung zum Feldmarſchalleutnant Z. B. d. 
„Fremdenblatt“ 5374 vom 7.10. ſchrieb: Das Verordnungs⸗ 
blatt für das k.u.k. Heer bringt die Verleihung des Titels 
und Charakters eines Feldmarſchalleutnants an den Ge— 
neralmajor des Ruheſtandes Eduard Rr. v. Fine 
Schweitzer hat eine ruhmreiche (?) Vergangenheit hinter ſich 
und ſein Name zählt zu den glänzendſten in der 
Armee. Der neue Feldmarſchalleutnant iſt ein gebürtiger 
„Ungar“ und wohl der erſte Jude, der dieſen Rang, mit 
dem Exzellenztitel, in unſerer Armee zu erreichen vermocht 
hat“ (und der noch in die Synagoge geht und — das 
„Kolnidre Gebet“ ſpricht; Zuſatz der Red.) 

Seine Exz. v. Schweitzer iſt mit einer Jüdin OO, hat auch 
moſ. Sproſſen und lebt im „wohlverdienten“ Ruheſtande 
zu Graz a.d. Mur, oder (nach Frühling, Biogr. Handb. S.3) 
in Budapeft. 2 

Man vgl. hierzu den Aufſatz „ein Hebräer als General“ 
im Hammer Nr. 154, S.690u. 91, erſch. Leipzig, Hammer⸗ 
verlag, ſowie die Art. Eiß und Ulrich v. Trenkheim. 


Schytwa v. Ehrenheim 
al ſtets als Juden; ein Mitgl. diefer Fam., geweſener 
„Abt. 880 
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Offizier; Omit Komteſſe Cſäky. Sohn: ; | 


(SO Komteſſe Sztäray. Tochter: Marie Gas 
brielle, Vidrän 24.7.1877; OOdaſ. 27.9.1898 mit Viktor 
in. Wengersky, k.u.k. Oblt.a. D., Räköcz, Kom. Zemplin. 
Vgl. gräfl. Gotha 1913. 

[Korn] Sebaſtiani⸗Koränyi de Remete⸗Poganyeſt et 

Tolscva 
aus dem Stamme Aaron 

Konvertiert — Ungarn — Nob: als Koränhi ddo2.2. 
1884 mit „de Tolcsva“; Namens- und Präd.⸗Übertragung 
DD W... . . . Stammrreihe ſiehe unt. Koränyi 
de 91 70 9 Abt. IV. 

st a aan de Remete-Poganheſt et 


Tolesva, EN AE 7, k.u.k. Oblt. i. 16. F. Kau.Rgt. 
in Set erſcheint GEN Vi Erfter feine? Na⸗ 
BER Gu GONE N; un ider 


[? Selmelin-Salomon] Sebeftyen de Szökelyhidas 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddoaIſchl 15.7.1912 mit „de 
Székelyhidas“. W.). 

0 d E erwerber: David Gebeltuén de Szökely⸗ 
hidas, Bauunternehmer, Präſident der ortho— 
9515 d Kult.⸗Gde. in Klauſenburg; Oomit 
der äh Keerbett Zeg se 

Seelig 
Askenaſen aus dem Stamme Benjamin (Scheba)? 
Kath. ſeit? — Nun in Sſterreich. Beglaubigung der jüd. 
Geneſis: Gë 0 Fam. S.75. —Nob: mit dem Rittertitel 
dbeit.il. 1861. W. im Brünner Taſchenb. I. Ig. 1870, 


S. 398. 

c 9165 Gerd get TE Ernſt See⸗ 
Ir rien 1874, als penſ. 
Miniſterialrat, Dr. phil, wurde als gte 1861 
öſterr. Ritter; OOmit Klementine Czihak, o 1 
1829. Kinder: eit hn e Se 
mit Käthy geb. Schneider. Kinder: 1) Eruſt, 3) Olo. 2. Ra⸗ 
phaela, 11.5.1852, Wien 23.1.1912; OO. mit N. 
Sueß (Sohn Dr. Emil Such, Advokat; OOmit Alberta 
Koppler v. Jungau). — Alt. Perſ.-Stand Irrgang 1879 


S. 585. 
886 IV. Abt. 
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Segre de Beneditti 
1890 kgl. ital. Oberſt und Direktor des Artillerie-Arſenals, 
moſaiſch (Dr. Ad. Kohut, Ber. jüd. Männer und Frauen). 
Vgl. Benedetti, Abt. II. 


Seligmann 
Leopold, Amähr. Nikolsburg 1815, begann 33 als feldärztl. 
Gehilfe, 38—42 Joſefsakad., 43 Med. Dr., Oberarzt 9.10.52 
getauft als Oberſtabsarzt I. Kl. Januar 74 Eiſ.Kr.⸗Ord. und 
ddo 16.11.1874 öſterr. Ritterſtand, 76 penſ., FWiend.9.97; 
OOmit Thereſe, geb. Kohn oder Roſenthal. — 2 Nachkom⸗ 
e gead. j. Fam., S. 76 und Frühling, j. Offiz. uſw. 
. 119. 


Sichrovsky 

Heinrich, Wien! 2.1.1794, Baden 10.7.1866, erſt Prokura⸗ 
führer im Großhandelshauſe „H. Biedermann & Söhne“. 
Mit Riegl und Leopold v.Wertheimſtein gewann er Gu: 
lomon Rothſchild für die Gründung der erſten Eiſenbahn 
in Sſterr., der Nordbahn, deren Sekretär er wurde. Seit 
1819 Vorſteher der „Chewra Kadiſcha“ bezw. 1830 Bet⸗ 
haus⸗Vorſt. der jüd. Kultus⸗Gmde., errichtete er eine Et: 
chrovsky⸗Stiftung“ für 12 Arme, d809.7.1866 wurde er 
öſterr. Ritter; Omit Betty Kohn, 13.2.1821, Wien 
2.2.78. 7 Sohn: Friedrich Hals kaiſ. Rat vor dem Vater. T: 
Eliſe; OO8.8.1869 mit Dr. Theodor Gomperz, 1831, D 
29.8.1912, k.k. Hofr.u.Univ.⸗Prof. (f. dieſ.), Wien. In dieſe 
Fam. heiratete eine T: d. Iſaak Wertheimer u. deſſ. Gattin 
Lea, geb. Baruch-Horſchitz aus Fürth, Gead. jüd. Fam., ©. 
76. Scheinen im Mannesſtamme erloſchen. 


? Sickel 
Askenaſen (aus dem Stamme Simeon?) 
„Nun in Sſterreich F mit dem Primus. Geneſis: nach 
jüd. Blättern ſchon länger evang. — Nob:ddoWien29.10, 
1884 mit dem Rittertitel. Im W. u. a. „blondhagriger“ 
Mann in Tracht als Doktor legens mit Pergamentrolle uſw. 
Über die Herkunft des ber. Urkundenforſchers Theodor 
Sickel widerſprechen ſich die Meinungen. Von beachtens⸗ 
werter Seite wird beſtimmt geſagt, daß der Name aus 


. ?Seganzac, Jean de, OOmit Freiin v. Erlanger 
in Paris (ein Sohn bal Dez. 06 r). 
IV. Abt. 887 
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Seckel, Sekle, Koſeform von fat entſtanden — und daß er 
aus einer Paſtorenfamilie ſei, tue nichts zur Sache, vgl. 
Art. Breitenbach, Franc v.Lichtenſtein, u.a. Paſtorenfa⸗ 
milien jüd. Geneſis. Er erklärte eine Menge Urkunden, die 
bis da als echt gegolten halten für falſch, bei. aus der 
Karolingerzeit ſtammende; ſeine Gegner jagen, es ſeien ge— 
ee die dem Judentume irgend unbequem geweſen 
eien! 

Bemerkenswert zur Frage der jüd. Herkunft S. iſt die 
Ehe 1859 des Joſef Mayer Montefiore mit Henriette, T: 
d. Simon Sickel. Theodor Sickel, Aken i. Preußen 18.12. 
26, f Meran21.4.08, Dr. jur. et phil., H. H. Mitgl., k.k. Sekt.⸗ 
Chef in Penſ., vormals Prof, der Geld, a.d. Wiener Uni⸗ 
verſität, ſeit 1890 bert, als Vorſtand öſterr. Inſtituts für 
Geſch.-Forſchung in Rom, Mitgl. vieler gelehrter Geſellſch. 
uſw., wurde 1884 öſterr. Ritter; OO19.7.73 mit Anna 
Semper, T: d. Architekten Gottfried Semper und der 
Bertha Thimig. Erloſchen. Vgl. Irrgang1892 S. 433. 

Sigmund 

Joſef Hugo, v., Dr., fol.bayer. Geſandter a. D. in München. 
Urſprünglich Privatdozent in Würzburg, durch Miniſter 
von der Pfordten (van der Poorten), ſeinem Stammesge⸗ 
noſſen, in die diplomatiſche Karriere pouſſiert, und 1866 
als Miniſterialrat dem bayer. Hauptquartier zugeteilt und, 
n. b. als Ziviliſt, 1863 mit dem Komturkreuz des Mili⸗ 
tär verdienſtordens dekoriert!! Seine jüd. Gert wird wohl 
zu unrecht beſtritten. 

Nach H. v. Scharfflenſtein) Entl. Judentum der Neuz., 
Bd. II, S.62, brachte das „Vaterland“ 1870 ganz kurioſe 
Enthüllungen über ihn, auf die der Herr Geſandte nicht zu 
antworten oder Prozeß anzuſtrengen wagte. Die Gattin 
des revolutionären Dichters Herwegh, eine moſaiſch geb. 
Sigmund, iſt ſeine Verwandte. 

Silveyra \ 
Miguel de Silveyra, Schriftler, erwähnt in Kohut „Ber. 
Ur. Männer u. Frauen“, S. 131. — Adelig? und woher? 


Simon 
Sir John oder Sergeant, engl. Politiker, welchem als Parla⸗ 
mentsmitglied von der Königin Viktoria die Ritterwürde 


verliehen wurde (ſiehe Echo vom 12.8.1886). 
888 IV. Abt. 


Simon de Boglär 

Jaques (alias Jakob), moſaiſch, kgl.ung. Hofrat, Großkauf⸗ 

mann und Vize-Präſ. der Warenbewert.⸗Kommiſſion, Bör⸗ 

ſenrat in Budapeſt, nob: ddo 16.1.1908 mit „v. Boglär“. 
Vielleicht ein Nachkomme des (wie es im R. A. Prot. 

heißt:) Jud Eſaias Simon, kurbayer. Hofkammerjud, der 

ddoWien9.3.1744 den kaiſ. Hoffaktortitul erhält. 


Simſon 
Aſchkenaſim aus dem Stamme Simeon eg 

Evang. — Nun in Preußen. — Ihre landeskündig jüd. 
Geneſis beglaubigt im Echo vom 12.8.1888 und auch Gead. 
jüd. Fam., Nr. 425, S. 76. — Nob: Berlin 18.3.1888 durch 
Verl. des Schwarzen Adler ⸗Ord., diplomiert 28.5. 
1888. W. in Schw. aus r. Schildesfuß wachſ. w. Juſtitia 
mit Schwert und Wage. Überm Helm rotbez. ſchw. Adler. 
(Alt. Genealogie bfadl. Gotha 1908, Perſ.-Stand daſ.1909, 
S. 760 u. 1913, S. 758.) 

Zum 10.11.1911 als der 100 jähr. Geburtstags wiederkehr 
Simſons ſchrieben die jüd. Blätter hierzu: Es iſt ein ſoge⸗ 
nanntes redendes Wappen und ſozuſagen eine heraldiſche 
Verherrlichung ſeiner Verdienſte: In einem ſchwarzen 
Schilde auf rotem Untergrunde eine weißgekleidete „Rus 
ſtitia“, in der Rechten ein blankes Schwert, in der Linken 
eine goldene Wage haltend. Den gekrönten Helm, von dem 
ſchwarzſilberne Decken herab wallen, ziert ein ſchwarzer Adler 
mit roter Zunge und goldener Wehr. Dieſe Sprache iſt 
leicht verſtändlich. Schon der Umſtand, daß das Wappen 
in den Farben Schwarz-Weiß (Weiß und Silber find heral⸗ 
diſch gleichbedeutend) gehalten iſt, ſtellt eine Auszeichnung 
dar, denn es ſind die preußiſchen Wappenfarben. Die 
„Juſtitia“, die Göttin der Gerechtigkeit, it das Sinnbild 
des Berufes, dem Eduard von Simſon Jahre hindurch 
diente. Der ſchwarze, rotbezungte und goldbewehrte Adler 
auf dem Helme iſt der preußiſche. Er ſoll die kommenden 


Wie das Berl. Blatt „Vorpoſten“ v. 26.4.1913 ſchreibt, 
ſoll Dr. James Simſon den ihm angebot. Adel abge⸗ 
lehnt haben, weil er nicht gleichzeitig Vorſitzender des jüd. 
ms Kampfverbandes „Hilfsverein d.deutſch. Juden“ bleiben 
önne. 

IV. Abt. 889 
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Geſchlechter daran erinnern, welchen Anteil Eduard von 
Simſon (ſ. h. die Juden!) an Preußens Größe und Er— 
hebung hatte. 

So ſpricht Eduard von Simſons redendes Wappen eine 
ſehr eindringliche und ausdrucksvolle Sprache .. . . .. 

Jawohl, die chriſtl. Ritter⸗Embleme im Beſitze der Juden 
ſprechen eindringlichſt. — 

Naudh ſagt in „d. J. u. d.d. Staat“ S. 82: „J. J. 1848 
bei ſener berücht. Gelegenheit in Potsdam war es hart für 
einen deutſch. König, daß ein Jude ſich rühmen durfte, ihn 
perſönlich zum Anhören der Wahrheit ermahnt zu haben. 
Aber es war eine ſchwere Strafe für das judenwählende 
Volk, daß die polit. Wahrheit durch einen ſolchen Herold 
um ihr Anſehen gebracht wurde. Doch in jener Zeit fehlte 
es nicht viel daran, daß die deutſch. Kaiſerkrone, anſtatt wie 
früher, durch die Nachkommen Petri, fortan durch die Hand 
der Nachkommen Abrahanis verliehen worden wäre, und 
„Michel“ bedachte nicht, welche Not er ſpäter gehabt haben 
würde, den jüd. Mottenfraß aus dem kaiſ. Hermelin wieder 
auszuklopfen. 

Hebr. Simſon — kleine Sonne. Zacharias Jakob Sims 
ſon, Kaufmann zu Königsberg i. Pr.; OOmit Marianne geb. 
Friedländer. Sohn und Adel ser werber: Eduard 
v. Simſon, Königsberg 10.11.10, F Berlin 2.5.99, J. U. Dr., 
kaiſ W. Geh.Rat, Präſ. d. Reichsger. (ein „ſprechen⸗ 
des“ Bildnis befindet ſich im Leipziger Muſeum), Ritter 
d. Schw. Adler-Ord. und nob: 1888; OOKönigsberg 14.2 34 
mit — Klara Warſchauer, Ada. 24.3.4, ＋Leipzig16.3.83. 


Singer I 
Aſkenaſen (aus dem Stamme Simeon?) 
Kath. Konvertiert ca. (2) 1840. — Früher in Ung.; nun 


Simon (eigentl. hebr. Tiername, „ſim“ arab. Hyäne) 
der angebliche „Schuſter“ u. Jakobiner 1793 Schinder des 
50 Dauphins Louis XVIII. (vgl. Handb. d. J. frage 

„S. 256), war Raſſejude. 

WR v. Fe H EA Georgenburg, der Schwieger⸗ 
vater des 7 Präſ. d. Reichst. u. U.⸗Staatsſekretärs v. Goß⸗ 
ler ſei Nachk. ige ar geweſen jagt O. Glagau, „Der 
Kulturkämpfer“ 

890 IV. Abt. 


in Wien. Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. juͤd. Fam., 
S. 76. — Nob: ddo dien 24.4.1879 mit dem Rittertitel. W. 
durch bl. mit 3 g. Bienen bel. Querbalken halbgeteilt, om. 
Adler in G. oben, gekr. Liktorenbündel unten. D: „Per las 
borem ad Honorem“. 

Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Franz Ignaz Singer 
(= Kantor in der Synagoge), mof. X ung. Naa 
1828, Wien 1886, Eigent. des Wiener Mai Blattes und 


Gemeinderat in Wien, 1879 geadelt; MW.. mit An⸗ 


. 


tonia. Kinder: 1. Ferd. Anton, Realitätenbeſitzer, 18.10. 
e OOmit Eugenie N. (kinder: 1) Leopold, 3.5.77, 

nein uw.) 2. Richard Franz, ©28.1.60; OO mit 
An Biedermann. 3. Joſef Maria, 24.12.64. 


Singer I 
Moſaiſch — Wien — Bis ddo Wien 13.9.1912. — 
Adelserwerber: Emanuel v. Singer, . „kaiſ. 
Rat, Redakt, des „Neuen Wr. Tagbl.“, Wien; .. 


it de , e e 

Des Namens Singer gibt es eine ſchwere Menge, wel⸗ 
chen allen nachzugehen eine eigene Lebensaufgabe wäre — 
die oben angeführten Familien dürften nicht die einzigen 
ihres Namens ſein, deren Vorfahren durchs Rote Meer ge— 
zogen ſind. 

Sommer de Cſap 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: Lë ..6.1913 mit „de 
Cſap W. e d 

Nele e Takt Ignaz Sommer de Cſap, * 
1 „Gutsbeſ. in Großkanizſa, Mitgl. d. Munizipal⸗ 
ausſchuſſes des Kom. Zala; O mit.. 

A Bu defteg 


Sonnenberg 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: 8806.8.1897. — W.. 
Adelserwerber: Emmerich v. H NEE * 
> Händler in Budapeſt; OOmit . 
2 Kinder: EN N An 


Sola, Abraham de, kanad. Hebraift. 


IV. Abt. 891 
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DE ek 1 Sonnenthal 

Aſkenaſims aus dein Stamme Simeon 

Moſaiſch — Erſt in Budapeſt; nun in Wien. — Nob: 
ddo Wien 19.12.1881 mit dem Rittertitel. W. In Bl. mit 
eingeſpitzten Schildesfuß, aus nat. Wolken Frauenarm mit, 
Goldſpiegel, darüber Halbſtrahlenſonne. D: „Semper verus“. 
Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Adolf Sonnenthal, 
mal, WBudapeſt2 1.12.1834, (Prag?) Wien 4.4.1909, begr. 
in einem v. d. Gde. Wien gewidm. Ehrengabe, *) als Sohn 
armer jüd. Krämersleute, wollte Lithograph werden, mußte 
aber Schneiderlehrling werden, was er 2 Jahre blieb, dann 
als Statiſt beim Hofburgtheater anfing, Lut Hofſchauſpie⸗ 
ler, Ob.⸗Regiſſeur, Rr. d. Eiſ. Krone, des F.-J., ſowie vie⸗ 
ler ausländ. Orden und 1881 geadelt wurde; OO5.8.1860 
mit Pauline Pappenheim, 72. Er war ein guter ong: 
diant, aber ſelbſt auf der Höhe ſeines Schaffens kein wirk— 
lich hervorragender Schauſpieler und hat ſich auch das 
Mauſcheln nie ganz abgewöhnen können. So ſchmetterte er 
z. B. im Meiſter von Palmyra fein zweimaliges „wos hot 
er gefogt— wos hot er geſogt?“ jedesmal in unverfälſchtem 
„Jiddiſch-daitſch“ in das entzückte begeiſterte, zumeiſt 
von Raſſegenoſſen gefüllte Haus. Das Hofburgtheater in 
Wien, die einſt erſte Bühne Deutſchlands, iſt ſeit ſeiner Zeit 
überhaupt komplett ins jüd. Fahrwaſſer geraten, in der 
nichtjüdiſche oder nicht judſtizze Talente kaum aufkommen. 
Kinder; 1. Felix, .. . . .. beeid. Börſenſenſal; OO5.8. 

86 mit Lili geb. Koritſchoner, T: d. Moritz Koritſchoner, 
Dir. d. k.k. priv. öſterr.Ländbk. (2) Kinder: Luci, Eva, Hary, 
W 2. Hermine, . .... „ „dichtet“; (war) verlobt 
mit Prof. Pichler in Rom. 3. Paul, K.... „Beamter im 
Haufe Rotſchild; OO mit Klara (geb. Pappenheimer?) (2) 
Kinder: 1) Paul, 2) Helene, 3) Suſi, 4) Sigmund, * 
5 e: „Dr. Ob.⸗Ingenieur, Wien; OO1905 mit Marga⸗ 


*) Man bedenke dabei, daß Größen des Burgtheaters 
wie La Roche, Beckmann, Löwe, die Rettich, die Haizinger 
noch heute kein Ehrengrab haben, weil ſie eben nicht kath. 
getaufte oder ungetaufte Juden waren, ſondern „Akatho⸗ 
liken“, Ketzer, Proteſtanten; ſie alle liegen — neben Hebbel, 
Laube u. a wahren Größen Wiens auf dem kleinen proteſt. 


Friedhof im X. Bezirk, „ungeehrt“. 
892 IV. Abt. 
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tete, geb. Herz (T: d. 1913 A Vize⸗Gouv. der Allg. öſterr. 
Boden⸗sredit⸗Anſtalt u. der Henriette geb. Duſchnitz). (7) 
Kinder: Eva und Trude. 


Sonza 
Francis X. de, „indiſcher Rentier“ aus Bijapur, engl. In⸗ 
dien, 1911 in Wien genannt — natürlich ein Hebräer; ſind 
vielleicht kachierte „Suaſſo“, vgl. die bei den Art. Teixeira 
(de Mattos) uſw. Genannten. 
Iſak Gomez de Sofa, unbek. ob adlig, Publiziſt, erw. 
A. Kohut, Ber. iſr. M. und Fr. 


(Katz auch Cohen] Spanier v. Spanier⸗Au 
aus dem Stamme Aaron 
Eine „moderne“, d. h. jüd. Miniſterialenfam. in Sſterr. 
E ſtammen * Frankfurt. Vgl. Dietz, cit. loco. — Nob: 
e 7 
Vor 1680 meiſt Katz gen., noch in Frankfurt a. M. mo: 
ſaiſch z. T., ein Zweig der ſeit 1505 dort fälligen Prieſter— 
familie Cahn. Katz — Klohen) zledeg), frommer Kohen, 
unterſchrieben ſich die Prieſterſtämmlinge, Kohaniden gerne; 
die Buchſtaben RZ wurden dann für ſich allein Katz ge⸗ 
leſen. Die Familie wurde durch die Nachk. des Salomon, 
Sohn des Feibuſch Spanier zum Froſch fortgeſetzt und 
waren fie meiſt Kleiderhändler. 
Über die Entſtehung des Familiennamens Spanier fin⸗ 
det ſich in von Scharff-Scharffenſteins Schrift, das ent⸗ 
larvte Judentum, Bd.! die J. in Frantfurt a. M., S. 16, 
ſolgende drollige Geſchichte: Als König Karl 1. von Spanien 
als Karl V. die Kaiſerkrone erhielt, fürchteten die Juden 
im Reiche, daß nun in ähnlicher Weiſe gegen fie vorgegan— 
gen werden würde, wie gegen ihre Stammesgenoſſen in 
Spanien, das damals ihnen bei Todesſtrafe verboten war zu 
etreten, wo aber trotzdem viele von ihnen als „Schein⸗ 
chriſten“ lebten. Dieſe Angſt bewog die Frankf. J.⸗Ge⸗ 
meinde, eine Botſchaft nach Spanien zu ſenden, welche dort 
auf dem Markt zu Madrid in einem Käufer einen heim⸗ 
lichen Juden erkannte, dem ſie ſich entdeckte und von dem, 
er kaiſ. Hofnarr war, ſie heimlich zum Kaiſer gebracht 
wurde, der ſie erhörte und einen Schutzbrief für alle Juden 
im Reiche erließ. Als ſie nach Hauſe zurückkehrten, wurden 
ei am Tor der Judengaſſe zu Frankfurt a. M. freudig GC 
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grüßt „die Spanier find da!“ und fo hießen ſie fortab, 
während ſie bis dahin Cohen geheißen. Dr. Paul v. Spa⸗ 
nier iſt k. k. Bez.⸗Komſr. im (wo auf Erden ackern Raſſe⸗ 
juden?) Ack.⸗Miniſterium, Wien. 


Spicer 
Sir Albert, moſaiſch, Mitgl. des Hauſes der Gemeinen, 
Präſident der Londoner Handelsbank, Chef der Papier⸗ 
Großhandlung „James Spicer and Sons“ in London. Er 
hat in Heidelberg ſtudiert, hieß vordem Spitzer und iſt 
wohl aus Deutſchland gekommen; alſo Aſchkenaſims, aus 
dem Stamme Simeon. 


[Speichel] Spiegl v. Thurnſee 
Aſchkenaſen aus dem Stamme Simeon 

In Böhmen; nun in Berlin. — Nob: ddoWien! 1.2.1887 
mit „Edler v. Thurnſee“. W. quadr., 1 und 4 in S. Roſe 
an Stengel, 2 und 3 in Bl. g. Achtſtern auf g. Dreiberg. 

Eine ſehr bemerkenswerte Nummer des Semigotha: 
Aaron Speichel, W Steingrub i. Böhm. 1.5.1839, 
Gainfahrn N.⸗Gſterreich 29.6.1908. Er wurde Chriſt und 
nahm hierbei den entſchieden ſchöner klingenden Namen 
Edgar Spiegl an. Erſt Schriftſteller und Journaliſt in 
Prag und Peſt, dann Red. d. „Wiener Fremdenbl.“ und 
Bel. d. „Wiener Illuſtr. Extra-Bl.“, Präſ. des Journ. und 
Schriftſtellervereins „Kohnkordia“, Verw.-Rat d. I. Wiener 
Zeitgs⸗Geſ. uſw. und feit 1887 mit „v. Thurnſee“ — öfter: 
reichiſcher Edelmann. 

Er führte lange Krieg mit der böſen antiſem. Preſſe, die 
ihm ſehr ſehr unangenehme Dinge vorgehalten hatte .... 
Es kam auch zum Prozeß, die böſen Antiſemiten hatten wie 
immer Unrecht und das Gericht entſchied auch, daß eine ver— 
büßte Strafe niemanden vorgehalten werden dürfe. 

Dieſer obanged. Vorhalt ſtand auch in der 1. Aufl. „Ge⸗ 
adelte jüd. Fam.“ erſch. 1890 im Kyffhäuſer⸗Verlag Salz⸗ 
burg,“) in den beiden folg. 91 und 92 mar fie aber fort⸗ 
geblieben. Wir meinen darauf zurückkommen zu ſollen. 
Die jüd. Preſſe bringt und auch das Blatt weiland des 


*) Die in Sſterreich deshalb beſchlagnahmt, dann aber 
wieder freigegeben wurde; ein Exemplar dieſer I. Aufl. da⸗ 


von ſucht dringend die Schriftleitung. 
894 IV. Abt. 


ſehr ehrenwerten Edlen v. Spiegl brachte oft und mit brei- 
em Behagen Verurteilungen Entgleiſter aus guten Fa⸗ 
milien, ohne auf die letzteren die allergeringſte Rückſicht zu 
nehmen. Nur bei Juden wird alles ſtets möglichſt ver⸗ 
tuſcht und der Name verſchwiegen (vgl. Fußnote bei Deſ⸗ 
lauer dieſer Abt.). 

Alſo oberwähnter Adels er werber: Aaron Speichel, 
dann Edgar Spiegl Edler v. Thurnfee, Real.⸗ 
Dei. uſw. mie oben; OOWien29.1.72 mit Roſa Roſenthal, 
Shot 10.11.50, 7 daſ. 18.576. Einziger Sohn (wohl ges 
tauft): Edgar, WWien9.5.76, Lut öſterr.-ung. Vize⸗Kon⸗ 
ul in — Berlin ſprich: Ballin. 


? Spiegler 
Adelser werber: Karl Spiegler, Ob.⸗Baurat, 
Vizepräſid. d. Kinderſchutz- u. Rettungsgeſellſch,, Wien, 
nob: 1913. 
Spielmann 
1905 Juden (.. The Jewiſh Year Book 1912). Knights 
01905. 


Sir Iſidor Spielmann, Sohn des Londoner Ban⸗ 
liers Adam Sp., 81854, bekannter Kunſtexperte, der ſich 
lunger jüd. Künſtler annimmt, Leiter der brit. Sektionen 
auf verſch. Kunſtausſtellungen; CO 1879 mit Emilie, T: d. 
Sir J. Sebag Montefiore. 


dd 


d Spinoza 
Baruch, eigentl. d' Eſpinoſa, der ber. Philoſoph, w 
Amſterdam24. 11.1632, + Haag 21.2.1677, Sohn jüd. Eltern 
aus Portugal, wurde 24jährig von der Judengemeinde 
zſchrecklicher Irrtümer wegen“ ausgeſtoßen und in den 
ann getan. Bei ſeinem Übertritt zum reform. Glauben 
nahm er den Namen Benedikt (= Baruch) Spinoza 
an, unter dem er aus ſeinen (lateiniſchen) Schriften, in 
Rit V ſich Benedietus (Obert, von Baruch) nannte, ge: 
amt iſt. 

Er ſoll vom Purfürften von der Pfalz, welcher ihm ver⸗ 
gebens eine Profeſſur in Heidelberg antrug, den Adel er⸗ 
halten haben, hinterließ aber keine Nachkommen (Wolf, 
Leop. Löwenſtein, Geſch. der Juden in der Pfalz). 

* Haruch de Spinoza als Ausnahmsjude beſtätigt — bie 
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Regel. Übrigens H. St. Chamberlain in ſ. W. „Immanuel 
Kant“ läßt von Spinozas Größe wenig übrig, da er ihn als 
Plagigteur erſter Güte überweiſt. — Sein Ruhm beruht 
darauf, daß er der einzige Jude iſt, mit dem ſich Goethe 
näher beſchäftigt hat (ſo urteilt der Jude Otto Weininger 
in „Geſchlecht u. Charakter“), was von den Juden bis ins 
Unendliche ausgeſchrotet worden iſt. 


? Spira ? 

Nach jüdischen aber ganz unverbürgten Quellen ſoll 
ſchon 1648, als zwiſchen dem Haufe Habsburg und Schwe— 
den der Krieg tobte, der Sohn des Rabbi Simon Spira, 
namens Markus, für die bei der Verteidigung von Prag 
bewieſene Tapferkeit den Adel erhalten haben. In der 
Prager Alten-Neu⸗Schul wird das Wappen gezeigt und 
die Geſchichte erzählt. Dr. Blochs Sſterr. Wochenſchrift, 
Nr. 30, ex 1913, bringt ausgeſchmückt in drientaliſcher 
Phantaſie, S. 539, einiges darüber, wie Kaiſ.FerdinandlII. 
damals den Juden Prags ein ſeid. Fahnentuch mit gold. 
Sechsſtern auf rotem Grunde u. dem kaiſ. Wappen geſchenkt 
habe, das noch heute dort im alten jüd. Tempel hänge... 


Spitz de Szorkola 
Julius, erhielt ddo 1.2.1884 den ung. Adel mit genanntem 
9 Aus Stamm Simeon wohl. — Gead. jüd. Fam., 
Snib: 


[Reis] Starkenfels 
Seitenzweig der Ritz v. Grueb (ſ. d.), im Mannesſtamme 
anſcheinend erloſchen (?). 


Stein de Zombor unter Zombory de Zombor 


„Le chevalier“ Sigmund Spitzer, vorm. türk. Ge⸗ 
ſandter am Hofe von Neapel, iſt (nicht adelig) ſeit 1857 
öſterr. F. J.⸗Ordensritter; Omit Hermine Kohn. Tochter 
OOmit Leopold Graf Balmy d'Avricourt. 

7 Starck. Dieſe ddo 10.2.1837 in Oſterr. nob. Familie 
(Adelserwerber Johann David Edl. v. Starck), letzt. 
kinderloſ. männl. Nachk. Ottomar, 1849, nicht zu ver⸗ 
tech]. mit den heſſ. (Rind) Frhrn. v. Starck, gehört hierher? 
Siehe auch Abt. III. Vgl. Taſchenb. d. adl. H. Oſt. 1912/13. 
896 IV. Abt. 


? Steinbüchel 


‚ 

Jakob, aus Köln, 7 1835 als k.k. Rat und dirig. Feld⸗ 

ſabsarzt, nob: 1823 mit, „v. Rheinwall“, Sohn: Anton 

+ D OOmit feiner Couſine Cäcilie Steinbüchel, Sohn: 
Juſtin, 929, Hofrat und Fin.⸗Prokurator in P.: OOmit 
Matilde v. Födransperg. Sohn: Richard, Med. Dr., und 
Univ.⸗Dozent in Graz — ſteuerte mit Carl v. Stradiot für 
die ruſſ. Juden. — Ethnologiſch noch heute ganz unver⸗ 


kennbar! 
Steiner de O⸗Paly 
Konvertiert? — Ungarn — Nob: GE 12.1884; „de 
O⸗Pälyi“ ddo 12.6.1885. 
Adelser werber: Leopold Steiner de O-Paͤlyi, 
1 „Nagyvarad; Oomit 
Winder ii 


Steiner de Pĩterhäz 

Konvertiert? — Ungarn — „Rob: ddo 2.2.1905 mit „de 
Peterhäz“. W. Get. Schild. Im bl. Felde in ein. v. r. nl. 
geh. Schrägbalken 32. Kornähren; im unt. r. Felde auf ein. 
gr. Hüg. ein feine Jungen mit d. eig. Blute fütternd. Peli⸗ 
kan. Helmz.: Ein wachſ. g. Löwe. Deck.: bl.⸗g., r ⸗ſilb. 

Adelserwerber: Michael Steiner ie Kee 
Ké Ee Gutsbeſ. in O⸗Gyalla; OO. . mit. 

inder! 31 AN re Ëch, ër 


Steingraber 
aus dem Stamme Gad oder Simeon 

Myſaiſch und kath. — Nob: 17 5.1885 mit dem Rit⸗ 
tertitel. W. Bl. und geviert, 1 und 4 Tunnel in Felſen⸗ 
berg. 2 und 3 Grabſtichel und Van 2 Helme: 1) Adler 

mit Rina im Papageienſchnabel“, 2) Eiſenbahnrad. 
Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber ( (1885) jüd. Geneſis lt. 
dead. jüd. Fam. S. 78; Siamund Steinaraber. Troppau 
Wa, 1837, + Kritzendorf in N.⸗Oſterr. 20.7.1886. k.k. Hof⸗ 
rat und Generaldirektorialrat bei der Gen.-Direftion der 
k. k öſterr. e OOOlmütz8. 12 1869 mit Regina 
geh Steinaraber. T Jakoh Steingraber und der Thereſe 
Deh Politzer. Wien. Winde alle & Wien: 1. Amalie, 1871; 
et Jakob Epler, 2. Moriz, 972, 3. Ida, 875, 4. Leo, 
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[Steinißer] Ste(i)nißer 
Askenaſims aus dem Stamme Gad oder Simeon 

Kath. ſeit ca. Ende 19. Jahrh. — In Obert. u. Bayern. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead. jüd. Fam., S. 93, 
im Nachtrag. Nob: ddo Wien 25.8.1803 mit dem Nittertitel. 
Johann Steinitzer, moſ. W.. in Böhmen (2), k.u.k. 
Oberamtmann zu Wolfsberg in Kärnten, erhielt 1803 den 
erbländ. öſterr. Adel. Die Familie blüht noch zu Wolfsberg 
in: Moritz Rr. v. Steiniger, a. 1857, k.u.k. Ul.⸗Rittm. 
in Penſ. und deſſen Schweſtern, die eine k.k. Haller⸗Stifts⸗ 
dame und die zweite OOmit Obſtlt . P., Stadler v Gſtirner, 
ferner: Franz Rr. v. Steinitzer. Arad 28.11.1847, als Sohn 
eines Realitätenbeſitzers, Wien 11.4.1908, wurde Offizier, 
meiſt in Guſtabe, 1866 bei Gitſchin und Sadowa, 78 im 


Eine andere auch zu dieſer Familie gehörige Linie Stei⸗ 
nitzer blüht in Bayern, woſelbſt mehrere als Offiziere jedoch 
den Adel anſcheinend nicht führen. 


Steinmann 
Askenaſes aus dem Stamme Gad oder Simeon 

Evang., konv. ca. 1860. — Nun in preuß. Schleſien. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Gead.jüd. Fam., S. 78. — 
Preußen. W. (1888) geſpalten: vorn in Schw. aufrechtes 
blankes Schwert mit g. Griff und hinten in G. 3bl Sterne. 
übern Helm mit rechts ſchw.⸗ſilb. und ks. bl.⸗g. Decken 3 
Straußfedern mit Sternen belegt. 

Eine in der 2. Hälfte des 18. Jahrh. aus Saaz i. Böhmen 
nach Schleſ. und dort zu Grundbeſitz gelangte urſpr. böhm. 
Judenfamilie. Karl Friedr. Steinmann, auf Priſtram im 

: Kr Nimptſch, Juſtizrat; OOmit Eleonore Gotheimer, + 
das. 15.2.1870. Sohn: Georg Franz Max v. Stein: 
mann, Baumgarten 10 1838, Wirkl. Geh. Rat und O b.⸗ 
Präſ. v. Schleswig⸗Holſtein, Exzellenz, ddo Charlottenburg 
5.5.1888 geadelt; OO Sangerhauſen 1.6.1857 mit Klara 
Freiin v. Werthern, hal 16.5.1837. 
Kinder: 1. Elsbeth. WMerſeburg 18.9.1858, Oberin. 2. 
En na, RThorn18.9.1864. 3. Georg, Se 
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fgl.preuß. Landrat d. Kr. Glatz, Oblt. d. Ldw.⸗Kav.a. D.; OO 
J. Bahrenbuſch 25.5.1898 mit Eliſabeth v. Bonin, EPlietnitz, 
Kr. Neuſtetting.8.1875, f Hünfeld 7.9.1899; Tochter: 1)Eliſa⸗ 
beth⸗Charlotte, Hünfeld 26.6.1899. OO II. Darmſtadt!5. 
6.1901 mit Gite Fenner, Darmſtadt 13.7.1876. Tochter: 
2) Annemarie, „Glatz 7.4.1902. 3) Ingeborg, 2 
Glatz 27.10.1903. 4) Exdmute, W Glatz 147.1906. 4. 
| Frida, RBerlin29.6.1868. 

| Perſ.⸗Stand im bfadl. Gotha1907, 8, 9 und 13. 


Steinsberg 
Moritz, neugead. als k.u.k. F.⸗M.⸗Lt., dann Kommandant des 
1. Korps und kommand. General in Krakau, Wirkl. Geh. Rat, 
General der Jufant, ſeit 1912 l. R., Wien, Oberſt⸗Inhaber 
des Inf.⸗Rgts Nr. 100. 

2 Stempel 
eine adelige Familie in Kurland und im Ruſſiſchen, welche 
von Juden ſtammen ſoll — ſo es ſich nicht etwa um Zweige 
des alt⸗osnabrückiſchen Geſchlechtes mit jüd. Einſchlag 


handelt. 
Stengel 
Maximilian, Bankier in Berlin, erhielt ddo 0.12.1879 den 
öſterr. Ritterſtand. Begl. der jüd. Herkunft Gead. jüd. Fam., 
S.93. Nicht zu verwechſeln etwa mit den baheriſchen Frei— 
herren urariſchen Stammes. 
Stern I 
aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch. Oſterr. Als die Juden Familiennamen o: 
nehmen mußten, wählten ſich jene jüd. Familien, welche ſich 
ihre Abſtammung von König David vindizieren — der op: 
geblich einen mit dem ſechseckigen Stern (Judas) gezierten 
Schild geführt haben ſoll — mit Vorliebe den Namen 
„Stern“. Die zwei übereinander gelegten Dreiecke, der 
Sechs- (Sexual) Stern bildet übrigens ſeit uralten Zeiten 
auch das allgemeine Wahrzeichen Judas über jedem Tem⸗ 
pel, wie KR vor Abt. 1 geſagt wurde. 

Leopold Stern, 1818, U Wien 12.11.1886, herzogl. 
braunſchweigſcher Konſul und Generalrat der öſterr.⸗ung. 
Bank in Wien wurde dd021.1.1879 öſterr. Ritter; OOmit 

Sara Juedel(l), ©1850, Dame d. Eliſabethord. 2. Kl., 

Nr, d. 1843 v. Joſef R. v. Wertheimer begr. ir. Kinder, 

„Abt. 577 99 
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bewahranſtalt, machte 1893 für die Wiener jüd. Kultus⸗ 
Gemeinde eine Stiftung. Einziger Sohn: Richard, “ca. 
1875, J. U. Dr., Wien, kaufte das fla bt bei Innichen 
in Tirol; OOmit M Kn E Ader 
Stern II 

Moſaiſch — 15 The Jewiſh Dear Book 1912) — Ur 
ſprünglich Frankfurter Juden, nun in England — Knights 
ddo1904. Über die ältere Geſchichte ſ. Abt. II unter Stern. 

Sir Edward David Stern, 186 „ S. d. David 
Stern, 1807-1877 Bankiers d. Firma Stern Brothers in 
London, dr dn Barons und engl. Viscounts und der 
Sophie, T: d. Aaron Aſher Goldſmid. Er war 1904 
Dep. glg und Sheriff in Surrey und O01883 mit 
Conſtance, T: d. Sir George Jeſſel (ſ. unter Jeſſel). In 
London iſt er auch Präs. d. jüd. Taubſtummenhauſes. 
Sein Bruder iſt der bekannte Lord Wands worth 


(. dieſen). 
Stern v. Rech (t) felden 
Askenaſims aus dem Stamme Aaron 

Kath. — Nun in Sſterreich. (Beglaubigung der jüd. 

El Gead.jüd.Fam.,9.93.) — Nob:d0013.11.1885. 
Geſchichtl. Notiz: Adelserwerber: Friedrich Stern, 931. 
12.1819, f Dorf bei Bozen3 1.12.1889, zul. Präß des LL 
Landesgerichtes in Salzburg; MW. mit Amalie 
Wede, 1871, dance Kinder: 1. Theodor, & 
kk. Ob. Land. Gerichtsrat beim Hand. Ger. in 
Wien; Salzburg 10.2.94 mit Marie Dalmer. Sohn: 


Friedrich. 2. Friedericke, w ... „Salzburg und Baden 
bei Wien. 
Sternthal de 190 
Moſaiſch — Ungarn — Nob:ddoo W 
Bernhard Sternthal, e.. E OOmit 


e Deren Sohn der Adelserwerber: Salamon 
Sternthal de Nagypäl, Nagy Szalontha, Kom. Bihar, 
Es 1847, Großgrundbeſ. das., at. Diſtriktspräſident; 
CO J. 1878 mit Jenny Fiſchl aus Temesvär, J. 3 
mit Weiß, Witwe des Br.. gd 
Braun. Sohn (I. od. II. Ehe?): Bernhard, Groß⸗ 


grundbeſ.; OOWien 15.6.1911 mit Grete Pick. 
900 IV. Abl. 
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Stiaſſny v. Elzhaim 

Moſaiſch u. konvertiert — Wien — Nob: ddo 5.6.1911; 
„Edler v. Elzhaim“ ddo 28.7.1911. W.. 

Adelserwerber: Felix Stiaſſuy Edler v. Elz⸗ 
haim, WWien24 3.1867, kath. ſeit Juni 1913, Geſellſch. d. 
Kurrentwar. Fa. „H.Stiaſſuys Söhne“, Fabriksbeſ., Mot: 
ſul v. Venezuela, Ehrenpräf. d. Kaiſerin Eliſabeth⸗Heims, 
welches er auf feine Koſten erbauen ließ, Wien; O.. 
mit Charlotte Elias aus Rumänien, Kw. Sohn: 
Georg, WWienz 1.8.1897, kath. ſeit Juni 1913. 


[Stiefel] Stiebel 
Askenaſim aus dem Stamme Aaron 

Moſaiſch — Aus Schwaben: nun in Frankfurt a. M. 
Beglaubigung der jüd. Geneſis: Dr. Dietz, Stammb. der 
Frankf. J., S. 299—302. — Nob: ddo 19.4.1869 in Sachſen⸗ 
Meiningen, in Preußen anerkannt dd018.5.1870. 

Geſchichtl. Notiz; Stiebel, früher Stiefel, auch Steffens 
(1849) und Steger (1855), ein nach dem Haus zum Stiefel 
enannter Zweig der ſeit 1560 in Frankfurt a. M. anſäſſigen 
Prieſterfam. Günzburger aus Schwaben. Jakob, 1580 zum 
Stiefel, 1590 im Nebenhaus zum Grünebaum. Sein Sohn 
Abraham 1609, fein Enkel Jakob, 11698, Häutehändler — 
find die Erſtbekannten. Samu Seligmann Stiebel, 1800 
und ſein Bruder Iſak Seligmann Stiefel zum Pfau in 
Frankfurt a. M., 01827, waren Hof⸗Agenten und Kollek⸗ 
teure der hanauſchen Landkaſſen-Lotterie. 

Martin Stiebel, Hauptkollekteur; OO1822 mit Jetta 
Amſchel. Hermann Stiebel, (1783—1819) Hauptkollekkeur; 
OOi815 mit Sofie Stiebel (7) Sohn (Adelserwerber): 


Heinrich Herz Stiebel, e.. „Lotteriehauptkollekteur u. 
mexik. Konſul in Mensen a. M., geadelt 1869 von Sachſen, 
präval. 1870 in Preußen; OO ...... R 


Ein anderer Frankfurter Stiefel, der ſ. plebejiſchen 
Namen franzöſiert und geadelt hatte, indem er als Bottiau 
e Fournel eine „Banque Centrale Pariſienne“ ſowie ein 
Finanzjournal „Le Nouvelliſte Finanzier“ gegr. hatte, er⸗ 
riff die Flucht, nachdem er 4½ Mill. Fr., welche die kleinen 
Sparer ſeiner Bank anvertraut, veruntreut hatte. Die Po⸗ 
"hei Date größte Mühe, das Haus in der Rue Favart, At 
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. 
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dem ſich der Sitz der Bank und des Journals befindet, vor 
den nach vielen Hunderten zählenden Opfern des ſkrupel⸗ 
loſen Semiten zu ſchützen. (Staatsb. Ztg. v. 27.3. 12.) 


[Raymond genannt Stoltz v.] Stolzenau 
Auf Seite 56 des Sonderabdruckes aus der Deutſch.-nat. 
Wochenſchrift „Kyffhäuſer“ 1889 heißt es: Der 1865 unter 
dem Namen „v. Stolzenau“ geadelte Karl Raymond ge: 


7 Stieglitz. 1. Über die ddo Wien 5.9.1765 reichsadlig 
gewordenen v. Stieglitz, nun in Preußen, Sachſen, Eng⸗ 
land und Auſtral. blühend, find wir nicht im Klaren — aufs 
fallend ſind uns jedoch viele jüdiſch klingende Alliancen. 
Deren Perſ.-Stand im Irrgang Bd. 15.432. 

2. Ein aus Golgocz in Ungarn gebürtiger ungetaufter 
Jude Steglitz, Prokuriſt des Erzherzog Frz. Ferdinand, 
welch letzterer als Gutsbeſ. und Großind. eine protokollierte 
Firma hat, ſoll dem Vernehmen nach nob. werden!? Stieg- 
litz OO vor einigen Jahren nach jüd. Ritus in der Syna⸗ 
goge in der Seitenſtettengaſſe zu Wien eine ſeinethalben 
zum jüd. Glauben übergetretene Chriſtin. — Vgl. Art. 
Stieglitz in Abt. III. 

27 Stransky. Es gibt mehrere adel. z. T. Militär⸗ 
Familien dieſ. Namens m. verſchied. Prädikaten, von welch. 
eine jüd. Herkunft ſein ſoll. Mit Beſtimmtheit verlautet, 
daß der Primus ſpez. einer Fam. vor ca. 500 Ihr. kath. 
getvord. ſei, was ſeitens eines Mitgliedes derſelben ſogar 
zugegeben worden iſt. Bekanntlich rief einſt der R. R. Abg. 
Slania — in der öffentlichen Sitzung d.öfterr. Abg.⸗Hauſes 
v. 12.12.1909 — dem R.. Abg. Eduard Stransky Edl. v. 
Greiffenfels die Worte zu: „Sie ſind ſelbſt jüd. Herkunft“. 
In einer an uns gericht. Zuſchrift erklärt aber Herr Doktor 
Strausky v. Greiffenfels die Behauptung, daß ſeine Familie 
jüd. Herkunft ſei, als „geradezu lächerlich“ und gibt an, daß 
ſeine ſtreng chriſtl. Vorfahren Tuchmacher in Theuſing, 
Nordweſtböhmen, waren, wo 1585 Michael Stransky v. 
Greiffenfels Stadtpräfekt war. Vorerwähnte Angabe muß 
ſich alſo auf eine andere adel. Familie v. Stranski be⸗ 
ziehen. Wiſſende werden um gütige Auskunft gebeten. 
(Vgl. bfad. Gotha 1911, 1912 u. Taſchenb. d. ad. H. Gſterr. 
1912/13.) 

908 IV. Abt. 


naunt Stoltz fei väterlicherſeits jüd. Abſtammung, ohne 
nähere Angabe des Vaters. Die Mutter desſelben Roſe 
Vina genannt Stoltz, vermählte ſich 1872 im Alter von 
faſt 60 Jahren mit Carlo Raymondo, Herzog (wohl 
San Marinoſcher) von Leſignano. Dieſe Familie ſteht 
in irgendeiner verwandtſchaftl. Relation mit den (Mayer-) 
Ketſchendorf (v. Stolzenau?); pol dieſe Abt. III. 


Straſſer de Györvär und Straſſer de Kis⸗Baab 

Moſaiſch — In zwei Linien — Nob: durch ungar. Ver⸗ 
leihung. 

J. Linie. Wien u. Ungarn. — Nob: ddo 14.2.1905 mit 
„de Gyoͤrvär“ (Györ, ung. Raab). W:...... 

Adelserwerber (die Brüder): J. Rudolf Straſ⸗ 
fer de Györvär, go... Kaufmann, Budapeſt; OOmit 
ee: PT a at ea 
2. Bela Straſſer de Györvär, a ...... eee 
Wien; OOmit...... 7 Kinder: 
Nachkomme eines der Adelserwerber: Alois, kuk. Ltd. 
Reſ.l.3.Huſ.Rgt.) 

II. Linie. Gel — Nob: bing Wain, bis 

Adelserwerber (ält. Ai d.ob.erwähnt.): Ale: 
tauder Straſſer de Kis⸗Baab, 2: „Großgrund— 
beſitzer, Kaſtell Kis⸗Baab, dë ira (Neutra); en 
4.3.1883 mit Selma 22 15 Mauritz Fröhlich Ed⸗ 
len v. Feldau, 5 1896 (. dich. d Marburg, Steierm.19.11 
TS ide EN E Seine 
Schweſter Charlotte, .. OOmit Edmund Gol d— 
berger de Buda, 21908 (. dieſ.). 


Straſſer de (2) Kisbät 
e — Ungarn — Nobrddo 20.2.1908 mit „de (7) 
iso!!! . 
ee er: Ferdinand Straſſer de (?) 
sb „Gutsbeſ, Budapeſt; Omit 
eee E e AA 


Straſſer de Sänczy 
Konvertiert? — Wien — Nob:ddos.3.1911 mit „de 
Se ra et ep ` 
Adelserwerber: Alfred Straſſer de Sänczy, 
en „(ſeit 1910 ung. Staatsbürger), eee, 


| IV. Abt. 


Präſ. des Wiener Ralmundtheater⸗Ver. u. d. Wr. Wärme⸗ 
ſtuben⸗ 1. Wohltätigk Ver. Präſ. a Induſtrie⸗Bank⸗Geſell⸗ 


Kin e mit Clariſſe, T: d. er Rr.vn Wert: 
heimſtein (J. dieſ.). Ehrenmital. u. Vizepräſ. d Wr. Wärme: 
ſtuben- u. Wohltätiak. Ver. ? Finder: .. 2... zreenn 


„ e Eine Witwe „von Straſſer“ in Budapeſt 
gehört hierher? 


? Strauß 
aus Clterr E. v. (ſeit?) Strauß kuk Major; WO . 
Wedde. Sohn: Edmund, W Olmütz 12 8.69, kal. Opern⸗ 
Hapellmeiſter Berlin: OO 1.607 mit Clara Hoert(ſch). — 
Die beiden Wiener (Walzer) Strauß ſind beſtritten (d. Alt. 
Mutter war eine ſpan. Marqueza) jüd. Herkunft.“) 


Strecker (Stricker) unter Rautenſtrauch 


Stulinski Wdziecznosc! 
Anton v. Stulinski. lit. Jude. konvert. kath, geadelt in 
Polen 1765 mit dem Wappen „Wdziecznosc“. 
Nachkommen 8 


Suaſſo unter Lopes (z) 


? Sueß v. Hellrat 

Konvert? — Wien — Nob: ddo6.5.1909 mit „Ritter v. 
Selltat W 

Adelserwerber: Friedrich Sueß Rr. v Hellrat, 

A Großinduſtrieller, vormals kgl. portua. Gen.- 
Vonſul, Zenſor d. Eskomptegeſellſch., Wien, nob: 1909 durch 
Geltendmach. des durch ſeinen Vater Friedrich Sueß 
als Rr d. O d. Eiſ. Kr. 3. Kl. erworb. Anſpruches; COmit..... 
inder: ʃ jj 
Friedrich Rr. v. Sueß in Wien iſt ein Sohn des Vorigen? 


Strahl] Sugär de Heanfalu 
Nun katholiſch — Ungarn — Minh: ddod 5 1903 mit „de 
Heahfaln“ — W. R. u. l. ob. i.d. Ecken je ein g. Stern auf 


*) Der Overettenfomponiſt Oskar Strauß (nicht zu ver⸗ 
mechſeln mit dem ariſchen Richard Strauß) iſt notoriſch jüd. 
Herkunft: auch die zweite Frau des Wr. Walzerkomponiſten 
Johann Strauß (Sohn). die er als eine verwitwete Strauß 
heiratete. war Jüdin; deren Tochter OO den Zeichner Mar⸗ 
auis Bahros, jetzt =. 
904 IV. Abt. 


begrenzt. r. Grunde. In der Mitte eine gr.Hüg., worauf 
eine g. Krone, aus der ein ſ. Ritt m. blank. Schwert wachſt. 
N. u. l. zwei g. Sterne auf bl. Grund. Helmtl.: Ein wachſ. 
g. Löwe. Mant.: N. ⸗g., ſ.⸗bl. 

Adelser werber: Alexander Sugär de Hegy⸗ 
alu, „Enns 23.9.1912, zuerſt jüd. Lehrer, dann 
Buchhalter bei der Pachterverein. „Agricola“, enolich Groß⸗ 
grunoveſitzer, Präſ. d. ung.⸗böhm. Induſtrievank, änderte 
mehrere Jayre vor der 1903 erfolgt. Nob. den Fam.⸗Namen 
Strahl in Sugär um und konvertierte. Gutsbeſ. auf 
Cſorna, Kom. Sopron (Odenburg); WMW... le 
Kinder: 1.statharına, 2. Géza, 3. Martha, 4. Anna, 5. Ernſt, 
6.Malvine. 

[Goldberger] Suin de Boutemard 

Ein Frankfurter Jude, namens Goldberger, brachte 
in den Oer Jahren unter dem Namen Dr. Suin de 
Boutemard, den er wahrſcheinl. gekauft und mißbraucht 
hatte, von Frankfurt a. M. aus maſſenhaft „Geheimmittel“ 
in den Handel. Vgl. Art. Barry du Barry. Woher jene 
Adelsberechtigung rührt und ob ſie überhaupt beſteht iſt 
unbekannt. — Nicht zu verwechſeln mit dem EEN, Emi⸗ 
grantengeſchlecht Suin de Boutemard (micht adelig), das in 
Berlin anſäfſtg iſt. 

Sullivan 

Moſaiſch — England — Jop: nn... mit dem engl. 
Rittertitel. 

Adelserwerber: Sir Artur Sullivan, X..... 
Operettenkomponiſt („Mikado“ u. „H. M. S. Pinaforte“). 


[? Schwab] Sväb de Gavosdia 
wahrſcheinl. Aſchkenaſim 


Moſaiſch — Ungarn — Nob:ddoo W 
Alexander Sväb de Gavos dia, .. AR VE 5 
REI, d Ze 22.4.1888 mit Irene, N 19.8. 1867, T: 


Peter Baron Herzog de Cſete . dieſ.) 


Swiatecki (Nowina) 
1. Stanislaus, 2. Thomas, 3. Adalbert, 4. Ignatz, 5. Anton 
und 6.Joſef v. Swiatecki, litauiſche Juden, konvert., kath., 
geadelt in Polen 1764 mit dem Wappen SEH E ? Nach⸗ 


Hie ee eer Vgl. auch 
Janecki im Herold. 
IV. Abt. 905 
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Szalärdy de Räkosfalva 

Konvertiert? — Ungarn — Nob:ddo 8.5.1909 mit „de 
Räkosfalva“. W. Im bl. Schild, v. ein r. v. r. nach l. gehend. 
Schragvalf. geteilt, ein auf 3 gr. Hüg.ſtehend. g. Löwe, in d. 
Rechten obery.d.ochrägb. eine geoffn. Burg, in b. Link. 
untery. d. Schrägb. ein ſilb Kreuz haltend. Helmz.: Ein 
weißbekl. ſich auflehn. Arm hält eine brenn. Fackel. Deck.: 
Bl.⸗g., r.⸗ſilb. 

Adels er werber: Moriz Szalärdy de Rakosfalva, 
Ofen 13.4.1851, Dr. med., getoel, Direkt. Stellvertr. des 
Budapeſter Kinderaſyls; WW... 12.11.1883 mit Anna 
Földiak, ꝶ 1859. Kinder: 1. Barbara, 920.12. 
1885; OOl.6.1905 mit Stephan Szegvaäry, Dr., 2. A da l⸗ 
bert, 30.10.1887, Ingenieur. 3. Georg, 22 9.1891. 


Szänthö de Németleer 
Nun konvert. — Ungarn — Nob: dodo . Wer 
Im N. Wr. Journ. vom 29.9.1912 als gead. jüd. Familie 
erwahnt. Nähere Angaben aus Leſerkreiſen zu diefer Fa— 
milie erbittet die Redaktion. 


Szenäfy de Tötkutas 
Aſchkenaſen 


Moſaiſch — Ungarn — Nob: do W 

Adelser werber: Béla Szénäſy de Toötkutas 
(ung. = Slovakenbrunnen), .. .; früher Reiſender d. 
Fa. Ed. Riegler, jetzt Hoflieferant, Papier- u. Schreib⸗ 
warenhändler, Budapeſt; Omit ... 
inden eet tg De ES 

Szeude de Szendrö 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: dodo 6.1908 mit 

e Send“, VE 


Adelserwerber: Karl Szende de Szendrö, w 
Be |) , Gen.Direftor der J. ung. allg. Aſſekur. Geſellſch.; 
SD ge eo Finder e N d 


Der geweſ. ung. Miniſter [Frommer auch Srunmer] 
von Szende, angebl. jüd. Herkunft, konvert. vor 1848, 
im Kraſſoer Kom. anſäſſig geweſ., „de Szende“ nach den 
Dorfe Szeudelak, gehört hierher? 
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[Schlefinger] Szilägyi de Peſzeréuy 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo 1912 mit „de 
Peſzerény“, unter gleichz. A. H. Genehm. den Fam.⸗Namen 
Schlefinger in Szilägyi umändern zu dürfen. W.. 

Adelser werber: Moritz Szilägyi de Peſzerénhi, 
ee Dr.jur., Advokat, Gütermäkler in Balaſſagyär⸗ 
mat, Wahlagent der ung. Regierung; n er 
Felfenburg. Sohn: Deſiderius, Dr. jur., Advokat in 
Balaſſagyhärmat, Neograder Komitat. 


Szili de Szilärkany 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo . 
Erwähnt im N. Wr. Journ. vom 29.9.1912 als jüd. Adels⸗ 
familie Ungarns. — Nähere Daten aus Leſerkreiſen an die 
Schriftleitung werden erbeten. 


ZA et ] Sem, de Nagyſäros 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo . 
Erwähnt im N. Wr. Journal29.9.1912 als jüd. Adels⸗ 

familie Ungarns. Nähere Daten erbittet die Redaktion. 
: Nicht zu verwechſeln mit den altadeligen auch gräflichen 
Fam. Szirmay in Ungarn; dieſe jüdiſchen Szirmah hießen 
ſicherlich noch vor kurzem anders. 

Ullmann! Szitänyi de Szitänyi 

Aſchkenaſim aus dem Stamme Dan (Uriel), vgl. Ull⸗ 
mann de Baranyavär und Ullmann de Erény. 

Konvertiert ca. 1850 — Ungarn — Nob: nach vorher- 
gehender Umänderung des Fam.-Namens Ullmann in Szi: 
kun dd : mit „de Szitanhi“. 

Adelserwerber' (die Aiden Szi⸗ 
tänyi de Szitünhi; Omit Freüin v Monbach. 
Kinder: 1) Tochter Nomnt u (öſterr.) Grafen 
N 6 2 Sohn ei OOI it an, „ Dochterz 
Be. OO II. mit Mathilde v. ak Sohn 
es Szitänhi de Szitänyi; OOmit . ..... „ 
NW ei, Richter, Hofkapellmeiſter. 2) 
5 OOmit .... . . v. Juſth. M. kiekg Se 
v. Scitvoſzkh. Ri ger e Szitänyi de Szitänyi; OOmit 

med e Söhne: 1) Karl; OOmit Helene v Bernäth. 
Kinder: 1 Sohn. 3 Töchter. 22 r Szitänhi 
de Szitänhi; POO mit D 


b Ferner: Ed mu nd, Gen Direktor d. ung. vaterl. Bank. 
| IV. Abt. 907 


Géza, Dr. pol., k. u. k. Lt. id. Reſ.d.9. Drag.⸗Rgts. Erneſtine, 
Gutsbeſitzerswitwe in Wien. Ein A Szitänhi de Szitanyi; 
OOmit Adele Nemeshegyi de Jabuka (ſ. dieſ.). 


Szpaczkiewicz 
Joſef v. Szpaczkiewicz, kath. konvert. litauiſcher Jude, 
ie en Bolenl zone 2 Nachkommen 
Vgl. auch Janecki im Herold. 


Szymanski 
Nicht zu verwechſeln mit der dem poln. Uradel onge: 
hörenden Fam. Korwina Szymanowski. 
dalbert (poln. — Wohciech od. Vojtech) v. 
Szymanski, kath. konvert. litauiſcher Jude, nob. in Polen 
e He Nachkommen n ee 
Vgl. auch Janecki im Herold. 


Taubes v. Lebenswarth 

Johann Tobias, mof., X aus einer Levitenfamilie i. J. 1804, 
Wien 15.1.1879, Med.⸗Dr. und k.k. Oberſtabsarzt. a D., kk. 
Rat und vormal. Leibmedikus des Erzherzogs Johann 
wurde doo ..... 1849 mit obigem Prädikat in den ritter⸗ 
mäkiaen erbländ, Adelſtand erhoben (Winer Ztg. Nr 265 

S. 283. 1866). Er errichtete eine Stiftung für Mil, Inv. 
und ſtiftete ein homöopat. Kinderſpital im Gumpendorfer 
Bezirk zu Wien. 2 REN. E 


auſſig 
aus dem Stamme Asch ATſcharſchiſch) wohl. 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Böhmen; nun in 
Wien. — Nob: mit dem Rittertitel ddo22.12 1879. WW... 

Geſchichtl. Notiz: Der Name Tauſſig ſcheint ein ält. 
Eigenname, entitanden vielleicht aus dem hebr. Tauw — 
gut und ig (oder dag) — fiſch durch Umlautung: guter 
Fiſch. Oder nach Herk. aus der Judenſtadt Taus in Böh⸗ 
men. Theodor Tauſſig, Prag23 7 1849, 24.11.1909, abi. 
die Ob-Realſchule und beaann 1866 im Bankhauſe Lan⸗ 
dauer & Goldſchmidt, ab 69 Wiener Wechlelftuben-Gefell- 
ſchaft, 71 Prokuriſt und 73 Direktor bert. 25 5.74 erh 
25jähria! Dir. der öſterr. Bodenkreditan⸗ 
ſtalt. 1904 bezw. 25.10 1908 Gouverneur derſ., die durch 
ihn binnen wenigen Jahren über eine Reihe der aller- 


aräbten Induſtrieunternehmen, darunter über den Gi E? 
V 


tanbefiß des Erzherzogs Friedrich die Herr⸗ 
ſchaft erlangt hat, womlt ſie in Oſterreich die erſte Induſtrie⸗ 
bank geworden iſt. Er war eine Art Sanitätsrat a la 
Dernburg, ſanierte u. a. die Bodenkreditanſtalt u. hinter⸗ 
ließ 15 ſelbſtgemachte Millionen. Theodor (ſeit 1879) Rr 
Tauſſig, Gouverneur der TE priv. allgem. öſterr. Boden⸗ 
kreditanſtalt, Präſ. der priv. ö.⸗u. Staatseiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, der Erſten lern, Juteſpinnerei u. Weberei, der öſterr. 
Waffenfabr. Ke der Neuen Wr. Sparkaſſe, der Cosmanos 

er. Textil- u. Druckfabr., der öſterr. Berg- u. Hüttenwerks⸗ 
geſ., der Aktiengeſ. für Mineralöl⸗ ⸗Ind. vorm. David Fanto 
& Co., Dir.⸗Mitgl. der Tut priv. Kaſchau⸗ e 
Eifenbahn, Großkreuz d. Franz⸗Joſef-O., Ehrenb. d. Stadt 


Steyr usw.; SN mit Sidonie Schiff. 
12 Rinder: 1. Or. 3 Rr. v. Tauſſig, Verw. Ratd. Bod.⸗ 
Kred. Anſt., Wien. 2. Alice, ...... W KA Prof. 


für Syphilis Dr. Aug. "eat 1010) „von“ Waſſer⸗ 
mann, Geheimrat (Berlin). 3.Clara, &..... „ ©) 
Bit: 1 Baron e Deutſch, (Budapeſt). 4. 

Be ame d. SET Ode OOmit 
SH Redlich gc (Göding). 5. Helene, .. 


S ; OOmit dude Paul⸗ Schiff, 
Ek, Verw. R. der Krain. Ind.⸗Geſ., Wien. 7.Hed⸗ 
e ; COmit ale May Großind. in Wien. 
cd? te, Ze ; COmit Dr. Ludwig Schüller, 
Advokat in Wien. 9.Herma, RE 10.Xdele, 1“9 HV 
Georg,, k. u. k. Lt. i. d. Reſ.i. 11 sche? ⸗-Rgt. 12. 
Feliyr x k. u. k. Lt i. d. Reſ. i. 7. Ul.⸗R 


Die Schweſtern Regine u. Clara 152 Üpeiseerbers 
find mit Louis 2öb und Heinrich Ruſſo OO 


Tauſſig v. Bodonia 
Gabriel Tauſſig, Dr. med. u. Kammerarzt des Groß⸗ 
herzogs Leopold IT. von Toskana wurde 8.5.1855 öſterr. 
Ritter (Gead. jüd. Fam., S. 80). 


Taußik 
Evang. — Ungarn — Nob: doo Hugo B. v. 
Taußik, 1849, F Kalocſal913, Königl. Rat, Gen. Direktor 
d. Aararſparkafſe A. G., Mitgl. d. Stadtrepräſentanz in Mas 
ros päſärhely. — Wohl eines Stammes od. verwandt mit den 
vorhergehenden. 
IV. Abt. 909 
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Tehlowski ( Jaſtrzebiec] 
Anton Franz v. Tehlowski, kath. konvert. litauiſcher 
Jude, nob. in Polen 1765 mit dem Wappen „Jaſtrzebiec“. 


s Teixeira de Abreu (d'Albreu) 
kgl. portug. Ju r ene im Kabinett Franco, unter der 
Republik dann verhaftet — wohl eines Stammes mit fol⸗ 
genden und T. de Souſa in Abt. III. Anſcheinend auch oft 
d'Albreu genannt. Vermutlich Marranos! 
Teixeira de Mattos 
Sephardims 

Beglaubigung der jüd. Geneſis: Nicht gead. Linien auch 
in Holland ſind noch moſ., die geadelten ſind evang. u. eine 
kath. — Letzter Herkunftsort: Olo bei Teixeira in Portu⸗ 
gal; nun in Holland. Nob: ddo 27.9.1817 (Diplom Nr. 64) 
in Holland, bzw. in Spanien ſchon ddos. 3.1643 als portug. 
Adel anerkannt. Wappen Teixeira (der Familie 
Sampayo): geviert, 1 u. 4 in G. r. Adler, 2 u. 3 geſchacht 
von G. u. Schw., 4 Reihen, jede von 4 Fächern. Das Schild 
EE mit 8 ſilb. S. Helm DL gefütt., zier: 5 Strauß⸗ 
edern. 

Die Familie Teixeira hatte urſprünglich das Prädikat 
„Sampaho u. Dor“, u. zwar war es ein portug. Adels⸗ 
titel. König Philipp IV. von Spanien beſtimmte 3.3 1643, 
daß das Wappen der Sampayo auch in das Wappenregiſter 
von Spanien aufgenommen werde. Dieſe Begünſtigung 
galt dem kgl. Reſidenten in Flandern, Don Diego (als Jude 
Abraham) Texeira (Teixeyra). Dieſer ſtamite aus einer „ge⸗ 
tauften“ jüd. Fam., wurde aber zwiſchen 1643 u. 1660 wieder 
moſaiſch! Er kam 1641 von Liſſabon nach Antwerpen u. 
überſiedelte ſpäter nach Hamburg. Seine Gattin war Sara 
d' Andrade, fa. 1662. Seine Tochter Sara OOnnit 
Abraham Suaſſo. Seine Söhne waren: 1. Diego, Gentil⸗ 
huomo de la cammera (Kammerherr!) der Königin von 
Schweden, 2. Benjamin, welch beide nach Holland über⸗ 
ſiedelten (H. Grätz Geſch. der Juden Bd. X, S. 21, 227, 228, 
263, 264, 457—9) und 3. Manuel (als Jude Iſaac) um 
1630, Fum1695, ert Bankier in Hamburg und Reſident der 
Königin Chriſtine von Schweden daf. Kam dann Ende 
des 17. Jahrh. nach Amſterdam; OOT. mit Ribea (Rebecca) 


de Mattos u. II. OO mit Eſter Gomes de Mezauita. 
910 IV. Abt, 


Ein Sohn Abraham aus I. Ehe fügte den Namen ſeiner 
Mutter dem ſeinigen zu: „Teixeira de Mattos“; ein Sohn 
aus II. Ehe, Dapid, fügte den ſeiner Großmutter zu: Tei⸗ 
reira d' Andrade“. 

Niederländiſche Nobilitierungen: 1. ddo 27.9.1817 (Nr. 
64) Iſaac Teixeira — erloſch mit ſeinem einzigen Sohne. 
2. ddo 27.11.1888, Nr. 15, für Joſeph Henry Teixeira mit 
„de Mattos“, holländ. Gen.⸗Konſul in Venedig. 3. ddo. 10. 
12.1892, Nr. 25, Abraham Louis, David Francois und 
Louis Frederic Teixeira „de Mattos“. 


A Samuel T. de M., Amſterdam 1791—1865; 0027 mit 
Louiſa Mendes, T: d. Iſaac M. und der Rachel geb. de 
Davida. 3 Söhne: J., II. u. III. 

1. Jonkher Jos. Henri Teixeira de Mattos, KAmſterdam 
15.8.1828, J Wien 28.9.1898, kgl. niederländ. Gen.⸗Konſul in 
Budapeſt; OOVenedig 21.10.1855 mit Anna, T: d. Leopold 
Epſtein, (ſ. dieſ“ Abt. IV), MWien 4.10.1835, AVenedig22. 
1.1890. Kinder: 1. Luiſe Carla, 69; OOVenedig87 mit 
Dr. Gyula Roſenberg-Pick ung. Deput. Kis⸗Czell, und 2. 
Stefan, Wien 71, Procurem des holländ. Königs; kath. 
OO ital, Bleirogo mit Maria Aſſ. Eugenia di Napoli dei 
principe di Reſuttano, T: d. Giuſeppe u. der Ga⸗ 
briele geb. Gfin Viſart de Bocaime in Rom. — Jakob Fran⸗ 
cois, WAmſterdam 1834, ien 7.3.1858, wahrſcheinlich ein 
Bruder des Joſef Henri, } 

II. 4 Iſaac T. de M., A. 32, Vliſſingendß; OOU.60 m. 
Betti Mendes, daſ.31, T: d. David M. u. d. Anna geb. da 
Co ſt a. kinder: 1. David, A. 66, J. U. Dr. Advokat; OO 
93 Car. Anna Teixeira de Mattos, Kniederl. Oſtind. 68, 
Haag (Kinder: Diegong6 u. Eugen 99). 2. Louis, o 
A. 72, Ing.; OO 97 daf. Kitty van Schreven-Otten⸗ 
hof (T: Maria, 99). 

III. Jonkher Abraham T. de M., WA 39, Dir. der „In⸗ 
ternat. Credit en Handelsvereniging“ zu Rotterdam; OO 
Berlin61 mit Johanna Lorentz, das. 45. Kinder: 1. Luiſe, 
Berlin62; OOR.83 mit Samu Abuntz, 55, Sohn des 
Rudolf und der Jonkvrouw Catharina Waubert de Puiſeau 
(Boulogne⸗ſur⸗Mer). 2. Edward, 965, Med.⸗Dr. zu Rot⸗ 
terdam; OOdaſ.68 mit Clara Viruly⸗Gleichmann (3 Kin⸗ 
der), 3. Heury, 967, Bankier zu Amſterdam; OO97 Si 

„Abt. 
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Béigen, 


Maria Johanna van den Berch van Beemſtede-Gleichmann, 
73 (3 Kinder). 


Hier einzuregiſtrieren iſt wohl auch Auguſt Karl Zei: 
keira de Aragon, zurzeit korr. Mitgl. der kgl. ung. 
Akademie der Wiſſenſchaften in Budapeſt. 

Im Handb. d. J., 1910, heißt es S. 146: Die Juden 
Sam. Oppenheim aus Heidelberg, Samſ. Wertheimber aus 
Worms, Texalra de Sampayo u. Dor aus Hamburg, 
Pinto, Belmonte, Bueno de Mesquita in Amſterdam, Isaac 
Suaſſo in Engl., Diego de Texaira in Stockholm, Samu 
Bernard beherrſchten ſchon im 17. Jahrh. den ganzen in⸗ 
ternationalen Geldmarkt. 

[Brachfeld! Telegdy de Mezö Telegd 
Aſchkenaſim aus dem Stamme Ephraim 9 0 5 Benjamin 

Moſaiſch — Nun in Ungarn — Nob: doo DS 
1890) mit be Mezö⸗Telegd“. 

Eine jüd. Fam. Brachfeld, magyariſiert in Telegdy, auf 
dem vorm. Beſitze Telegd des erloſchenen altadl. Geſchlech— 
tes Telegdy de Telegd, wurde (wann?) geadelt und deſſen 
Deuli auf alle Traditionen inkl. der — Ahnenbilder des 
alten Stammſchloſſes im Biharer Komitat. 


N. Telegdy de Mezö-Telegd, OOmit ...... (Freiin) 
Perzog; ider Tochter N OO mit 
. Kelcz de Fülöp. Tochter.. OOmit......? 

[? Jeitteles] Telefzty 

Konvertiert — Ungarn — Nob: doo ... ... NEE at e 

Na Jeitteles, moſ. Arzt in Ungarn; Gel e 
Sohn: Adelserwerber( r) von Teleſzty, & CHE e 


Staatsſekretär im kgl. ung. Juſtizminiſterium, ließ ſich tau⸗ 
fen und änderte den Fam.⸗Namen Jeitteles in Teleſzky um, 


MI Ae „ Omtt. or ala» Söhne: 1. Johann, x 
9. „ fol, ung. Finanzminiſter, Budapeſt; W. 
M e inden! ml CA 
2, Franz, „Ratspräſ. b. tgl. ung, Verwalt.⸗Ger.⸗ 
Hof, Budapeſt; OW. it ger ner 
RR (Angeblich) 2 85 Deſide⸗ 
DROE, Ten, „Garde u. Rittmeiſter d. kgl. ung. Leib⸗ 


garde, Wien (im Heeresſchem. ohne jegl. Adelsbezeichn. an⸗ 
geführt); O mit 
S OT e E EE 


Nach anderer Angabe jei der Großvater des Finanz⸗ 
miniſters ein aus Galizien eingemanderter Jude, namens 
Jeitteles geweſen, deſſen Sohn in Ungarn reich wurde, ſei⸗ 
nen Namen in Teleſzty änderte, ſich taufen ließ und ſchließ⸗ 
lich nobilitiert wurde. 


Teltes de Kelenföld 
Konvertiert — Ungarn — Nob: odo. Im Neuen 
Wiener Journal vom 29.9.1912 als adlige Familie jüd. 
Abtunft in Ungarn genannt. Einſendungen ſeitens ung. 
Freunde des Semi-Gotha hierzu erbeten. 


Teller de Borſod 
geadelt ddo 6.6.1881 in Ungarn, — Joſef (Rittm.?). Ein 
Komitat und drei Orte in Ungarn führen den Namen 
Borfod. 
Telles⸗Pereira de Vasconcellos 

Antonio, portug. Deputierter u. 1872 Bert, F. J.⸗Ordens⸗ 
ritter; ſtammen von eingewanderten deutſchen Juden Teller 
durch Heirat mit portug. Pereira (S Birnbaum) dann ges 
adelt, nach dem Beſitz Vasconelles wohl. 


[Tempel] Tempeltey 

a. d. Stamme Levi (der fruhere Name Tempel deutet darauf) 

Adelser werber: Eduard v. Tempeltey, oer: 
lin 13.10.1832, Univ.⸗Hörer das., Dr. phil., dann Theater: 
u. Lit.⸗Krititer d. Nationalztg., ſeit 1861 Kabinettsrat am 
Hofe d. Herzogs v. Koburg-Gotha, 1868 prov. Leit. d. 
Stovurg. Theat., 1871 Geh. Kab.⸗Rat und bis 1873 Intend. 
d. Hoftheat. u. d. Hofkapell., 1887 Präſident, 1896 a. D. u. 
Wirtl. Geh. Rat, Exzellenz, Schriftler (Pſeud.: Karl Ernſt), 
Koburg; P OO mit 


? Tepper v. Trzebon Ferguſon, Tepper ((⸗Laski) und Tepper 
? aus dem Stamme Aſcher 

Evang., jüd. Herkunft im Mannesſtamme wird be⸗ 

ſtritten. — In drei Linien. — Die Familie iſt im 

15. Jahrh. nach Weſtpreußen u. im 17. Jahrh. nach Polen 

eingewandert (vgl. bfad. Gotha 1910, 1913). Es gibt heute 

noch eine Reihe von Familien des lecht jüd.) Namens 


Tepper. 
Peter Tepper, Kaufmann in Warſchau, Gutsbe⸗ 
Iv. Abt. 58 913 


ſitzer. (Mit Genehmigung des a. o. Reichstages in War⸗ 
Iyau 1767/68 auf Laatzig (Laski) u. Oſtrowo, Kr. Czarni⸗ 
tau. Söhne: 1. Georg Anton; OOmit...... Sohne: 
1) Georg Heinrich, lehne 
1830, Guisbeſitzer in Trzebon, Kr. Wirſitz, Borowko und 
Zempeltowo, er Flatow eee mit Amalie v. Koer⸗ 
Dee re vn Sohn, Adelser werber, 
Begr. der 1. Linie: Heinrich Sigismund Tepper 
v. Erzebon-Ferguſon. 2) Adelserwerber, Begr. der 
II. Linie: Karl Auguſt v. Tepper (⸗Laski). 2. Peter 
Johann Karl Tepper⸗Ferguſon (Adoptivſohn des Wil⸗ 
helm Archimbald Ferguſon) auf Golkow, erhielt auf dem 
Reichstag zu Warſchau 11.11.1790, Diplom ddo Warſchau 
81.1791 unt. dem Namen „Tepper⸗ Tea das poln. 
Indigenat. W: In Bl. g. Schnalle, begl. 3 r.⸗gek. ſchw. 
Ebertopfen. 3. Karl Ado Zéi Tepper; Somit SM H 
Sohn: ii e e err + ale: Co 
e I GK Ate 5. Wdelserwerber, Begr. 
der ILL. Abe Adolf Theodor Guſtav v. Tepper. 

l. Linie. Mob: dbo Berlin 12 12.1861 mit „v. Trzebon⸗ 
Ferguſon“. — W.: Geſpalten; vorn in S. ein rot. Löwe, der 
einen achtſtrahl. bl. Stern in der R. emporhält; hint. (Fer⸗ 
guſon) in Bl. eine g. Schnalle, begleit. v. drei(2, 10g. den 
töpfen. ` Auf dem gekr. Helm mit r. rot⸗ſ., lks. bl.⸗g. Decken 
eine wachſ. bI.gekleid. Jungfrau mit g. Halskette, die in der 
R. einen gr. Papagei, in der Lk. einen achtſtrahl. bl. Stern 
"ee Beſitz: Fideikommiß Trzebon, Kr. Wirſitz (geftift. 


Adelser werber: 1. Heinrich Sigismund 
Tepper v Trzebon-Ferguſon, W Filehne 6.1.1796, 7 Steglitz 
b. Berlin8. 12.1867, Fkbeſ. auf Trzebon, auf Borowko und 
Zempelkowo, kgl.preuß. Lt.a. D.; OOWirsza 7.7.1832 mit 
Luiſe v. Lehmann, Domka .. . 1800, F Trzebon 11.3.1872. 
Kinder: 1) Albertine, WTrzebon 15.4.1833, 7 Ferguſon 
. . 3.1907; OOLobſens 9.11.1854 mit Georg v.Kunowski, T 
Nekla b. Poſen 26.7.1900, kgl preuß. P. Lt. a.D. 2) Adolf, © 
Trzebon 18.2.1835, ũũ iii „Fkbeſ. auf Trzebon, auf Bo⸗ 
rowko, kgl. Pion. Lt.a. D.; OOBromberg 1.5.1866, mit Vale⸗ 
rie Schleſinger, Dombrowken, Kr. Schwetz 31.12.1848 in 
Borowko bei Flatow. Tochter: Margarete, Borowko 
941868; OOBerlin7. 12.1889 init Dr.med. Hermann ee 


rich, kal preuß. Stabsarzt a. D., prakt. Arzt in Berlin. 3) 
Rudolf, WTrzebon 14.8.1837, f daſ. 6.2.1872, Nutznießer 
des Fkbeſitzes Trzebou. 4) Gu ſt a v, Trzebon 13.5.1839, 
kgl. preuß. Rittm. a. D., Berlin. 

II. Linie. Nob: ddo Berlin 20 11.1876. W. Innerhalb 
g. Schildrandes in Bl. ein ſ.Schräglinksbalk. Üb. Helm 5ſ. 
Straußenfedern, begleitet v. je 2 auf dem ob. Schildesrand 
ſitzend, weiß. Tauben. Die Fam. fügte ihrem Namen den 
poln. Namen des Gutes Laatzig hinzu u. nennt ſich ſeitdem 
auch „v. Tepper⸗Laski“ ohne Diplom⸗Verl. dieſer Namen?» 
orm 


Adelser werber: Karl Auguſt v. Tepper, 
Drieſen, Neum. 6.7.1769, 1 Schweidnitz2 2.12.1841, Gutsbeſ. 
auf Laatzig (Laski) u. Oſtrowo, Kr. Czarnikau, kgl.preuß. 
Kriegs- u. Dom.⸗Rat; OO Kaliſch 2.6.1801 mit Auguſte 
Grimm v. Grimmenſtein, * Schneidemühl 19 9.1783, 
Schweidnitz 13.1.1838. Sohn; 1. Georg, W Kaliſch 28.5. 
1802, f Ratibor 25.5.1878, kgl. preuß. G.⸗Juſtizrat a D; 
OO l. Ratibor 26.11.1831 mit Jenny Eberhard, KK arbiſch 
22.6.1810, f Ratibor 18.9.1841. Kinder: 1) Jenny, WRati⸗ 
borg 1.10.1832, Wiesbaden 4.10.1886; OO Ratibor 30.3. 
1853 mit Heinrich Doms, kgl. preuß. Geh. Komm.-Rat in 
Ratibor. 2) Pauline, * Ratibor 4.4.1834 in Ratibor; 
OO II. Brzeznitz 29.10.1843 mit Agnes v. Wrochem, WBrzez⸗ 
nitz 30.8.1820, 1 Coburg 2.5.1902. Kinder: 3) Viktor, © 
Ratibor 9.9.1844. „ Wiesbaden 28.6.1905, kal. preuß. Reg.⸗ 
Präſ. a. D.; OO Lützſchena b. Leipzig 1.2.1887 mit Martha, 
Witwe n. Hans v.Eickſtedt, 7 Görbersdorf 13.7.1883, preuß. 
Lt. 1.8. Drag. Rat., geb. Freiin Speck v. Sternburg, wLützſchena, 
22.8.1859 in Wiesbaden, Kinder: (1) Hertha, ABerlin23 10. 
1887, (2) Viktor, Wiesbaden 14.7.1892. 4) Marie, 
W Ratibor 18.4.1846, F Coburg 31.1.1896; OORatibor6. 10. 
1868 mit Edmund v. Wittken, hzgl. Tachl.cob.u goth. Geh. 
St.⸗Rat in Coburg. 

III. Linie. Nob: ddo Berlin 7.6.1836. W. In Bl. ein 
ſ.Schräglinksbalk. Auf dem gekr. Helm 5.Straußfedern, be⸗ 
gleitet v je 2 auf dem ob. Schildesrand fit. weiß. Tauben. 

Adelserwerber: Adolf v. Tepper, WMarſchwitz 
9.9.1807, + Stabelwitz 14.1.1859, auf Stabelwitz. Kr. Bres⸗ 
lau, preuß. Lt.d.Ldw.⸗Kav.: OO J. Meeſendorf15.1.1835 mit 
Nanıh b. Heinen, Breslau 6.1819, Idaſ 11.4.1889 (= 

„Abt. K 
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und wieder OO Gr.⸗Wandris 10.6.1839 mit Ottokar Frhru. 
v. Wilamowitz⸗Möllendorff, 7 Meeſendorf7. 4.1867, auf Mee⸗ 
ſendorf, kgl. preuß. Krhrn. u. Lt. a. D.); OO II. Breslau 10. 
8.1843 mit Adelheid .. Beelitz, Frankfurt a. O. 3.2.1821, 
+ Stabelwitz8. 6.1847. Kinder: 1. Wanda, WStabelwitz 
17.10.1844 in Dresden. 2. Tos ka, Stabelwitz 2.12.1846 
in Dresden; OO III. Berlin 15.5.1849 mit Auguſte (?) Moſ⸗ 
ſow, WM Berlin 23.10.1826 in Berlin. Kinder: 3. Kurt 
MStabelwitz8.8 1850, ol preuß. Rittm.a. D. in Mönchſtein b. 
Hoppegarten, Mark. 4. Adolf, WStabelwitz 15.9.1851, F 
(gefallen) St. Privat 18.8.1870, kgl. preuß Port.⸗Fähnrich im 
G. Schützenbat. 5. Wally, WStabelwitz 26.7.1854 in Ber⸗ 
lin 6. Hans, Stabelwitz4.6.1855, kal. preuß. Rittm. a. D.; 
OOHamburg20 10.1891 mit (Anita) Mathilde Hockmeher, 
AHamburg6.6.1870 in Hoppegarten bei Berlin. Kinder: 
1) Hans Adolf, Rathenow. 7.1892, 2) Kurt Georg, 
WRathenowg0. 12.1894. 
Teuber 


Nun konvert. — Wien u. Mähren — In zwei Linien — 
Noob ddoo mit „Edler v.“ 

Die Adelser werber (Brüder): 1. Wilhelm, 

DE „Begründer der I. Linie. 2. Moritz, nob. 
unter Kail (?) Datum wie Wilhelm, Begründer der 

0 nie 

J. Linie. Wilhelm Edler v. Teuber, & ...... 
eee „Großinduſtr., Fabriks- u. Erziubend, din 
for, der öfterr.= zung. Bank, Verw.-Rat d. mähr.⸗ſchleſ. V 
Anſtalten in Brünn; . mit Eugenie Sorhlet, 2 

.. Brünn. Kinder: 1. Aloyſia (Lilli), Brünn !.6. 

1865 OOKrlizanau9. 9.1883 mit Sun Gfen. Gudenus 
auf Schl. Morawetz, Mähren. 2. Joſef, ABrinn?29.9. 
ER Großinduſtr., 1 Lt. i d. Ev d. 4. Ldw Ul. ⸗Rgts., Mitbeſ. 

d. landtäfl. Gutes Krizanau, Mähren, Brünn; Co Pfarr: 
firchen8.6.1893 mit Karoline, SEenreog, Ob. ⸗Oſterreich 24. 
2.1873. T: d. Hermann Planck Edlen v. Planckburg, 7 1904, 
Lut Oblts a D. auf Schloß Feyregg, Mitbeſitzerin v. Fey⸗ 
ee ie Re Kitsch eg ER 


F k.k. Lt. d. Ev d. Ldw Kav., Gutsbeſ., 
Schl. Krizanau. Mähren: See (Tirol) 24.9.1901 
mit Anna. w daſ. 8.2.1876, T: d. Eduard Gfen. Khuen⸗ 


Rea sds inden Ak A 
916 IV. Abt. 


— 


4 II. Linie. Moritz Edler v Teuber, 


D Großinduſtr. in e S mit Adele 
Bobrowska, ER Silb AN SB OE Dame d. Eliſa⸗ 
bethord. 2. Kl., Präſ. d. Werdende men Kinder: 
1. Moritz, n „ k. k. Lt. i d. Ev. d. Ldw. Son. Wien; 
F MI ? re HBriinn29.11. 1864, 
Brünn; O0 a 24885 mit Edwin Frhrn. v Offermann, + 
Wiend. 4.1909, k. k. Oblt. i. d. Reſ. d. 4. Ldw. Ul.⸗Rgts. kk Statth. 
Sekret. a. D., Großinduſtr. u. Fabriksbeſ. 3. Friedrich, 


Bis un Zb ee ee SH Sekretär a. D., re OO 
R Mt „ 7 4. (7) Julius, & d 
Wien 
Tiſchler de 1 999 0 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo 1911(?) mit 


„de Nagyklöd“. 

Adelserwerber: Moritz Tiſchler de Nagyklöd, 
F Gutspächter, Schweinehändler, Gen. Vertreter 
einer Mert (ele. Handelsagent in Maufenburg; OO 
ene eee bidders . ak ar ARE N 


Tolnni de geen 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: doo (Vagujhely: 
Na ſ. auch Hofmann de Vagufhely.) 
Im Wiener Journal vom 29.9.1912 als moſaiſche Adels⸗ 
familie in Ungarn genannt. 
[Schopper] Tömöry 
Konvertiert? — Ungarn — Mob: ddo!6.4 1872 mit A. H. 


Thelen. Ein Leopold v. Thelen war 1857 Lt. der 
Montur-Branche — wohl kein Jude. Aber die Matriken 
der j ü d. Kultus⸗Gde. zu Graz verzeichnen folgende Ehe: 
Ludwig v.Thelen, k.u.k. Lt., 1860; OOGraz14.4.89 (nach 
moſ. Ritus) mit Henriette Stern, T: d. Adolf und der 
Franziska geb. Schwarz. Eltern des Bräutigams: Leopold 
b.Thelen, Major (wohl der Obige) und Johanna geb. 
Berchtelzmann. Aufklärung zu dieſem Falle wäre der 
Redaktion Ha erwünſcht. 

Törley de Cſantavér. Hießen früher angeb⸗ 
lich Schmiedl und ſollen jüd. Herkunft fein. Joſef Törley 
de Gſantanör. T. Chamvaanerfabrikant, noh:dho1. 
4.1896, Ubertragung ſeines Adels ddo?7.7 1908 auf Julius 
und Anton Törley. — Aufklärung erbeten! 

IV. Abt. 917 
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Genehm. den Fam-Namen Schopper in Tömöry umän⸗ 
dern zu dürfen. WW) 


Adelserwerber: Eugen v. Tömöry, & E ER 2 
Eiſenhändler, in.. N (eg ZE 
br A ER AE e SR 


Tonello de Stramare 
Konvertiert — Niederöſterreich — Mob: bin... 
mit dem Rittertitel und Präd. „v. Stramare“. 
Adelser werber: Joſef Tonello Rr. v. Stramare, 


„ e Abkomme einer benetianifchen Ju⸗ 
denfamilie, Schiffsreedek, Beſ. d. Schiffsbauwerfte „Squero 
S. Marco“ in Trieſt ... nob. als R.d. O. d. Eiſ. Kr 3. Kl.; 
GC Kat tw 5 Anna de Stroili (angebl. aus altadel. 
Friaul. Fam.), ® ...... F Kinder: 1. Gio⸗ 
F lit Sohn: Foſef 
Dre. vormals Hon. Gen. Konſul von Portugal und Go: 


lumbia, päpſtl. Geh Kämmerer, Marianer d. Deutſch. R. O., 
Payerbach ren) in Nied. alten MODE ANE, mit 
Er Töchter: 1)Mary, HTvieft17.4.1884; AMWienti. 
10.1905 mit Alge Frhrn. v. Raule, LE Rittm. i. 6.Ldw. 
Ul.⸗Rgt., Wels. 2) Ninka, 11! OOWien D. Ritt. O.⸗ 
Kirche 22.6.1909 mit Andreas Newmann (Neumann), Ant⸗ 
werpen. 2. Luigi. Keine Nachkommen 
3. Katharina. 4. Antolnette, WTrieſt 14.9.1845; OOdaſ. 19. ei. 
1862 mit Hermann Wurmb Rr. v Nordmünſter, ＋ 1913, k. 
u. k. L. Sch Lt. a D. techn Direkt. 5. Virginia; COmit 2... = 
Coſulich, Gutsbeſ in Gradiska 6.Carlotta. 
Töpfer v. Willisfels 

Leopold, (Sohn des 1876 Ober⸗ I Töpfer David Töpfer 
ul. Bruder des penſ. Oberſten Karl Töpfer) moſ. Woſſek in 
Böhmen 1844, 62 z. Raketeur⸗Rgt. aſſentiert, 66 Lt. uſw. 
nob:ddol.2 1899 und Major, 01 penſ., 08 Obſtlt.⸗Titel, 
Sekr. d. Milit.⸗wiſſenſch. u. Kaſino⸗Vereines in Prag. — 
Frühling, Biogr. Handb. S. 19. 


Torres. „Der erſte Europäer, der amerifan. Boden 
betrat, war ein Jude: Louis de Torres. So will es die 
neueſte aktenmäßige Forſchung“, behauptet fälſchlich Werner 
Sombarts Buch „Die Juden u. das Wirtſchaftsleben“ 
(Zpaa. 1911 bei Duncker & Humblot). Vielleicht war er 
dafür geadelt? 


918 IV. Abt. 
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[Freund] Toöſzeghy de Töfzeg ? 
Eines Stammes aus der Familie Freund de Töſzeg (. 
d.), Heinrich Freund, .. „Großhändler in Buoapeſt, 
100:0006.10.1884 mit „de Toſzeg“; Emerich u. Albert 
Freund änderten 2.8.1902, Richard und Stefan Freund 
4.10.1909 ihren Namen auf Tſzeghy. 

Emerich v.Töſzeghy, Ww... 1867, Ingenieur, Buda⸗ 
Beil: OO ns 1. mit Lili Baronin Gutmann de Gelſe et 
Beliſce. ca. 1888; = u. wieder OOBudapeſt 19.7.1913 mit 
Julius Baron Madaraſſy-Veck, Dir. d.ungar.Hyp. Bank und 
Oeputierter. 


Treves v. Bonfil 

Vgl. Art. Treves de Bonfili u. Abt. III. 

Geſchichtl. Notiz: Der Name Treves iſt in der he— 
bräiſchen Literatur kein ſeltener und tritt bereits im 16. 
Jahrh. auf, in welchem ein Abraham Treves zu Venedig 
mehrere hebr. Gutachten und Andachtsbücher veröffentlicht. 
Die Familie, welche aus Süddeutſchland gekommen war, 
verbreitete ſich über Venedig, Bologna u. a. ital. Städte. 

Raphael Vita Treves (3. Bruder der in Abt. III Ge⸗ 
nannten), jüd. Handelsmann in Venedig erhielt ddo Wien 
18.4.1836 (Dipl. v. 7.6.1836) gleichfalls den öſterr. Adel 
mit „Edler v. Bonfil“ (nicht Bonftli), und ddoWien 1.11.1839 
den öſterr. erbl. Rittertitel (Gead. jüd. Fam., S. 82). 


Trojanowski (Laska) 

Anton v. Trojanowski, kath. konvert. litauiſcher Jude, 
nob. in Polen 1765 mit dem Wappen „Laska“. ? Nach: 
en Vgl. auch 
Vanecki im Herold. 


[Spiegel] Tükory de Algyeſt 

Nun Fond. — Ungarn — Nob: doo mit „de 
gheſt“. 

Im Neuen Wiener Journal vom 29.9.1912 als „längſt 
getaufte“ adel ung. Judenfamilie angegeben. (Tükör ung. 
= Spiegel). — Margit Tüköry de Algyeſt; OOmit (dann 
=) Otto Frhrn. v. Biedermann, 1905 (ſ. dieſ. Abt. III). 
Ferner: Maria Tüköry de Algyeſt; OO mit Paul Nikitſch, 
Sekret. d. Erzherzogs Franz Ferdinand, öſterr. Thronfol⸗ 


gers, k u. k. Lt. i. d. R. i. 14. Drag.⸗Rgt. 
IV. Abt. 919 
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[Spiegel] Tütöry de Daruvar 
Jedenfalls eines Stammes mit den Vorigen 


Nun tonvernert — Ungarn — Nob: oo init 
„de Daruvar“. . 

eee eee, ES Tütöry de Daruvär 
(ung. = Krahenburg), K. e „ e 


erwarb den Beſitz der Gfen. Jantovics, Varuvär um Kom, 
Pozega in Slawonien, anderte den Fam.⸗Namen Spiegel 
in Tutöry (J. vor.), no. 5 mit 
Goldschmidt, .. (wiever OO nur Julius d.Betät, 
Syririetler). Kinder: 1. Eine Tochter. 2. Ein Sohn. 


Turnau v. Dobczycle) 
Aus dem Stamme Levi (Aſchkenaſim) 

Nun kath. — Stammen vielleicht aus Turnau in Böh⸗ 
Reg nun in Galizien — Nob: doo 12.12.1857 mit „Coler 

v. Dobczyc“; Ritterkitel ddo! 1.1.1881. — W. (1857): Durch 
ein. v. Schw. u. G. längsget. Schrägr.⸗Balk. v. nt. üb. Bl. get. 
Ob. auf EN Self. eine J. Burgruine mit Turm. Unt. ein 
doppelſchw. J. Lowe, i.d.r.Prante ein gr.Lorveerzw. m. r. 
Frucht. 130 Kleillod: 3 Straußenfed., r.⸗f.⸗bl. Deck.: r. 
CG. LL W. (1881): Schild wie ob. 2Helme: 1 3Strau⸗ 
ßenfedern, r.-ſ.⸗ r.; Deck. Cl 11. Wach). ſ. Lowe, i. d. r. Pranke 
ein. blank. Säbel ſchwing. u. i d.l. Pranke Zuat. Lilien an gr. 
Blätterſteng. halt.; Deck: LA. 

Adelserwerber: Jakob Turnau Edler v. Dobczye, 


N 1810, getauft Finanz Leer VE, 1863, Berger 
des Gutes Dobezyce in Galizien, nob: 1857; MW 
mit Luiſe Freiin v. Brunicka (die) Kw... 1806, 


n Söhne: Rittertitelerwerber: 1. 
Joſef Turnau Rr. p. Dobezyc, Ruda ! 4.12.1828, Wien 
4.3.1889, k.u.k. F. M. Lt., Genie-Chef d.2 Korps, Nittertitel a. 


R. d. O. d. Eiſ. Kr. 3. Kl. 1881; OOGirält24.7. 1861 mit Klo⸗ 


tilde, T: d. F. M. Lt. Joſef Fejérväry de Komlös⸗Kereſztes, 


Türk. Mehrere adel, Familien dieſes Namens. Eine 
Kammerſängerin Olga v. Türt⸗Rohn, erwähnt in 
Blochs Ditert. Wochenſchr. Jahrg. 30, Nr. 6 als Mitwirkende 
beim Gründungsfeſt d. jüd. Handlungsgehilfenverbandes 
im Febr. 1913. In Ungarn gibt es zahlreiche jüd. Familien 
namens Türk. Mitteilungen hierzu erbeten. 

920 IV. Abt, 


ö 


re Za he en Sohn: Au gau ſt. WRaauſa23 6.1865, 
| Loi Major d UE i.R. (ſeit 1906), Gutsbeſ. in Ra: 
ai ee 8.11.1900 mit Stella. Wien? 5. 

1867. (In IJ. Ehe OOmit dem Ladislaus v.Sztrauyapſzky, 
u. k. Freg. Zap, 1898 = u. v. päpftlichen Stuhl für nichtig 


BA? T: d. Frhrn. v. Wattmann⸗Maelkamp⸗Beaulieu. 
inder n wë die Ee AR CM ee 
2. Heinrich, WDobczyce 12.7.1833, F...... e 


Rittm.d.Kav. a.D. (ſeit 1859), Beſ. d. Gutes beer? 
OODabröwka11.11 1864 mit Olavia, T. d. Karl Rr.v.Trae: 
F Kinder ſämtl. & in Dobeane: 
1) Sylvia, äi. 121865, 1 18.8.1873, 2) Maria, 7.9 1867, 
3) Georg. 10 3.1869. 4) Adolf. 9.5.1871. ku. l. Hptm.d Vio⸗ 
niertr i. R. (ſeit 1904) Gutsbeſ. in Tyſzkowice bei Prze⸗ 
mysl: OOKrakau 10.11 1897 mit Auguſte, *Prag5. 11.1877, 
T. ECK ＋ Alexander Frhrn. v. Scholley, k. u. k. Oberſten. 

Dinnd er: ß 
50 la, 23.6.1874, GU ‘da, 10.11.1875 7) Klotilde. 2.10. 
1881, 8) Stephanie, 58.9.1883. 9) Lucian, 23.8.1886. 3. 
Hermann, WDobcezhce 14.4.1840, Beſ d. Sue ann 
OODabröwka4. 11.1866 mit Genovefa, T: d. Karl 
BDraeelab s ., r AN 
4. Ludwig. »Dobezyce? 4.8.1844, Mag. Hat d. Stadt Krakau; 
OODabréwka 4.11.1869 mit Caroline, T d. HarlRr v rze⸗ 
F Kinder (ſämtl. & in Krakau): 10 Karl, 
4.11.1871, Dr med., Luft Rea Arzt, Lemberg, 2) Marfan, 
5.8.1875. 3) Hlotilde. 13 12.1886. Vgl. „Gead.jüd. Fam., 
S 82, „Irrgang“ Bd. 2,5, 9,13. 


Turn 
Sir Alfred, enal. Gen. Mal. dE in den 80er Jahren Mb.= 
Kmdt. und Polizeileiter in Irland. „liberaler“ Politiker. 
Mital d. Internatlonalrates d. zioniſt. Geſellſch. Ito und 
Sir William Turner in Lancaſter, früher Angtomie-Prof. 
zu Edinburag, ſollen jüd Herkunft fein. Die Lobeshymnen 
der jüd. Blätter auf beide ſprechen nicht dagegen. 


Turteltaub v Thurnau 
Etymologie Hehe bei Jonas: Jona — hebr. Taube 
Joſef Leopald. Religionskommiſſär in Kärnten und Land⸗ 
richter im Dominium Ortenburg (Grafſchaft mit Nohiſita⸗ 
nnarccht) und ſein Bruder Anton, Ek. Minzamts-Offtaiat 
„Abt. 


K 
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in Wien, erhielten ddo 7.11.1763 den erbl. öſterr. Adel mik 


n Sie ſcheinen zuvor bereits den orten⸗ 


von E ee eg Li mit Nen en Sg 
in Zuſammenhang ftehende Familie Turner v. Turnau, 
über welche Näheres erbeten wird (Gead.e jüd. Fam., S. 81), 
da fie ethnologiſch Gester? in ben Semigotha gehört. 


Tykiel 
Benedict Thykiel, ae ede beim Staatsrate des 


Königreiches Polen erhielt 24.2. (Dipl. 8.3.) 1842 den Adel 


(M. b. Janecki, Vierteljahrsſchrift des Herold 1888. S. 177). 


Tykiel, gleichbed. mit (phönik.) Tyrus iſt ein althebr. Eigen⸗ F 


name oder poln. geſchriebenes Tickel? 


[Schlefinger] Uckro 

Aſkenaſen aus dem Stamme Naphtali wahrſcheinlich 

Ebangel. — Früher in Schleſien nun in Preußen und 
Sachſen. Beglaubigung: SE UE Nob: 
ddo0Berlin7.1.1865 in Preußen . W: in Schw. ein von in 
2Reihen geſchachter Schräabalken. bel. oben von ſ.Hirſch⸗ 
kopf mit Hals, unten von ſ Büffelkopf. — Zu dieſem primus 
aeqtirens val. Art. Schleſinger vorne. 2 

Karl Ludwig Schlefinger, jüd. Bankier zu Frankfurt a. 
M.; O01866 mit Laura Helene Trier daſelbſt. Sein 
Brüder oder Vetter: Wilhelm Ludwig Schleſinger (moſaiſch 


1792, + Dresden 2.7.74) auf Uckro, Paſerin, 


Picked und Pitſchen im Kreiſe Luckau. Kreisdeputierter u. 
Oberamtm. hatte ſchon von König Friedrich Wilhelm V. von 
Preußen laut Kal. Kabinettsordre ddo! 6.7.1855 die Ge⸗ 
nehmiaung erbeten und bekommen, ſich „Uckro“ zu nennen, 
und 1865 wurde er als Herr v.Uckro geadelt. Man erzählt, 
daß er ſpäter aroße Anſtrengungen machte. ſeinem Namen 


noch ein abrundendes „w“ hinzufügen zu dürfen, daß Kaſſer 


Wilhelm J. ihm aber ſchließlich. halb ärgerlich. halb ſcherz⸗ 
haft, ſagen ließ, wenn er noch immer nicht zufrieden wäre. 
mürde er ihn in einen Herrn Schleſinger zurückverwandeln! 
(NW. J. v 24 1009.) Gattin? 

Sohn (od. Enkel ?): Paul. W angebl. erſt get., kal. preuß. 
Ob Reg.-Rat (vormals im Reichsverſich. Amt nun) a D. in 
Wgl Ce Ska 1862 mit Selma v. Beeren (ausalt Mc, 


Adelsgeſchl.), M.. Kinder: 1. Friedrich, 
1863, kgl.preuß. Major, Flügeladjutant dereg. Großherzogs 
von Sachſen in Weimar“). 2. Georg, „ 1866, 

€ SET 1891 durch eig. Hand. 3.Selma Marie, WHan⸗ 
hover 12.7.1869; OOSchleswig 28.5.1887 mit Karl Frhru. p. 
Langermann und Erlencamp, Hamm! 2.1.1858, kgl. preuß. 
Oberſt, Kommandeur d.3.Jäg Rgts.z. Pf. (Deſz im All.⸗Bd.) 


Uffenheimer unter Fennheim (Abt. III) 
Uilaky 
Geza, Hugo und Joſef, angebl. ca. 1890 nobilitierte Ad⸗ 


vokaten in Budapeſt und moſaiſcher Konfeſſion, vielleicht 
: identiſch mit den obenerwähnten Müller de Ujlak. 


N 
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ſcher Nation heißt es wörtlich 1795 (Datum fehlt), daß von 
Kaiſer Franz II. dem Heide Ephraim Ullmann, Vorſteher 
der Judengemeinde in Pforzheim der „Hoffaktortitul“ ver⸗ 
liehen wurde. 1825 erhielt Moritz Ullmann, Großhänd⸗ 
ler in Budapeſt für dé und feine Söhne: 1. Friedrid, , 
2. Iſidor, 3. Adolf, 4. Wilhem, 5. Samuel, 
6. Gabriel E Wappenbrief. Einer deren Söhne, 
Moritz Georg erhielt den ung. Adel mit „de Bar a⸗ 
nyavär“, ein anderer dieſer ift wohl der im nachfolgenden 
Artikel genannte Karl Ullmann Ritter v. Erénh. 
delser werber: Moritz Georg Ullmann de 


S e „ ü ek „ nob: 1889, Budapeſt; 
S mit Julie Leon, 25 Ze e Budapeſt23. 
14506 Kinder: 1. Emil, K „Königl. Rat, Direkt. 
d. allg. ung. Kreditbank, Mitgl. d. Hand.⸗ u. Gew.⸗Kammer 
in Budapeſt; OOmit Tinka inder: 
ee e Bien dr ak 2. Paul, .. „ Dr. j jur., 
Advok., Hon. CC 7 d. e Eluador in CRT 
Sc el An Som: 2 8 85 


nine A vos. 3. A gang 
Bebe L 9155 Abt. III. 4. Charlotte, W“ H 
äng Zeg: 3.1910; Omit E Moritz Stiller, a 
S Semer MS E ` OOmit Dr. Jakob Singer. 6. Ade e, 
d vie OOmit Julius Bano. 7. Vilma, n. . ..; 
Ge Alfred Weliſch. 8. Irma, m ...... ; COmit Dr. 
dë Komlos. 9. Alice, 9. OOmit Max Nemenpi. 
Kaff ai „„ D... . mit Moritz Falk. 


Ullmann de (Gronn 
Aſchkenaſim CH dem Stamme Dan, vgl. d. vorh.⸗geh. Art. 
Moſaiſch u. kath. — Wien u. Ungarn — Rob: 808019.7. 
1880 mit dem öfter. Rittertitel; doo in Ungarn 
„de Erény“ (Erény, ung. = Zu END). VVE 
Adelserwerber: Karl Ullmann Rr. v. Ereny, o 


LR Ac „Q. .. . . „ Direktor d. Donau⸗ eee 
für Ungarn, Budapeſt; SS mitte Söhne: 
1. Ludwig „Agerepes bei ST STE 1849, NWien 


20.9.1903, di ung. Hofrat, Direkt. d. J. Bonau-Dampfioitf- 
92. 


Bra Wan „Dr. jur., Sekret. d. öſterr. 
Bodenkred.⸗Bank in Wien. Ët St en bn „Dr. jur. 
in Wien. 2. Emerich, k F ; COmit 
N: ?Söhne: 1) Julius, .. . . „Architekt, 
Budapeſt. 2) Anton, „Dr. jur., k.u.k. Lt. i. d. 
Reſ. d. 13. F.⸗Kan.⸗Rgts. 3. Alexander, 8 ...... ` 
Dr. jur., Stifter eines Ur. Stipendiums; O mit 
? Sohn: Alexander, „ung. Parlamentarier. 


Ulrich v. Trenkheim 
aus dem Stamme Dan? 

Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Galizien; nun wohl 
erloſchen. — Nob: ddo 1.7.1896 mit „Edler v. Trenkheim“ 
ſyſtemmäßig. W: querget., oben in R. 2gekr. Schwerter, 
darüber 3 Sterne, unten 1 bl. 4 ſchachbrettförmige Reihen, 
überm Helm gold. Löw ſchwertſchwingend. 

Heinrich Ulrich Edler v. Trenkheim, w moſaiſch Lemberg 
1847 als Sohn des 1895 Stabsarztes Dr. Ignaz Ulrich, 
wurde 66 Lt. uſw., 96 als Major geadelt, 1902 Oberſt⸗Kdt. 
d. 72. Inf.⸗Rgt., 06 Kdt. d. 69. Inf.⸗Brigade und Gen., 09 
Ruheſtand Wien; OO mit? ...... e FE FO 
2. Egon, früher k.u.k. Lt. 1. 72. Inf.⸗Rgt., in New⸗York. 

Frühling, Biogr. Handbuch, S. 5. (Vgl. Eiß und 
Schweizer dieſ. Abt.) 

? Ungar de Omoravicza 
Konvertiert? — Ungarn — Nob: ddo . 6.1913 mit „de 


Omoravicza“. 
Adelserwerber: Joſef Ungär de Omoravicza, 
ER „Gutsbeſ. in Koſſuthfalva; OO. . .... mit 
Bh, inder Et ees, 


Unger 
Anton v., k.u.k. penſ. Oberſtabsarzt, 1805, 15.8.1881, 


wurde ddo 21.4.1868 öſterr. Rr. (Gead. jüd. Familie, S. 82). 
IV. Abt. 925 
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Es ſcheint, daß mehrere Familien mit Prädikaten nun von 
ihm abkommen. Einſendungen hierüber erbeten. 


Urbanowski (Prus II.) 

Valentin v. Urbanowski, ein litauischer Jude, konvert. 
kath. gegen 1700, wurde mit ſeinem Sohne Paulin v. Ur 
banowski, welcher Mönch (Provinzial der rutheniſchen, 
Vom! war, in Polen 1765 mit dem Wappen „Prus II“ 
geade 

Napoleon v. Urbanowski, Fabriksbeſ. zu Poſen; deſſen 
Sohn, Czeslaw v. Urbanowski, Warſchau; OO1900 mit der 
1894 kath. fonvert. Jüdin Sophie Wortman, T: d. Neophy⸗ 
ten Moritz Wortman, Großkaufmanns in Warſchau. Ob 
nicht eines Stammes mit den Urbanski? 

Mach kommem᷑᷑ꝛ]ĩ?˙ KE ec, Set 


? Urbanski v. Oſtrymicz 
polu. Adel (Niko v. U. war 1796 Präſident der k. k. Land⸗ 
rechte zu Lemberg) mögen auch de genere Iſrael ſein. Nas 
techumen-Taufnamen laſſen ſolches annehmen; Auguſt v. 
Urbanski, k.u.k. Glſtbs-Oberſt, Chef d. Evidenzbureaus d. 
Gen.⸗Stabs; OOLuiſe v. Hebra. 


Vajda de Bajmok 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo28.7.1908 mit „de 
big , Wins. 
Adelser werber: Emmerich Vajda de Bajmok, 
N. ME „ehem. Dir. d. „Hungaria“, Handels Akt. Geſ. u. 
Börferet in Budapeſt, jetzt Rentner das.; FSi, 
nr r 


h Valentſits 

Kath. ſeit ca. Ende 17. Jahrh. — Laut Tradition paral⸗ 
lel lebend, ariſcher Familien: jüd. Geneſis — In Sſterreich 
— Rob: ddo Wien 1846 in Sſterreich (M. S.). 

Geſchichtl. Notig: Der Name mag aus dem Tauf⸗ 
namen Valentin des Katechumen entſtanden und dann fla= 
wiſiert worden ſein. Der Aufnahme in ein adel. Taſchen⸗ 
buch geht die Familie aus dem Wege, doch hören wir, daß 
noch des im Nachſtehenden genannten Adelserwerbers 
Vater ein aus dem Nordoſten gekommener orthodoxer 
Jude u. Tierarzt geweſen iſt. Adelserwerber (als 


Major 1846): Anton Valentſits moſ.) W.. 1796, 7 
926 IV. Abt. 
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röm.⸗kath. Graz4. 1.1892 als penſ. Tit. F.⸗M.⸗Lt., geadelt 


1846 als k.k. Major; WW. mit Anna geb. Roth. 
Hinder 1 Ante, , E k. ung, Truchſeß und 
Min.⸗Rat; OO mit Ludovica [Hirſchl?] Jellenſcheg. Kin⸗ 


der: 1) Aladär, 964, Rittm. in Penſ., Mag.⸗Off. i. 5. Huſ.⸗ 
"Mat. Komorn. 2) Paul, Lloyd-Lt; OOmitBerta Towreſt 
(Kinder: Hilda und Anton). 3) Guido, Lut Hptm. i 43. 
Inf.-Rgt. 4) Carl und 5) Margit? 2. Alfred, AReiftig 
6.10.1832, 4 Feldhof bei Graz3 1.1.92, F.⸗M.⸗Lt., ledig. 
3. Maria. (?) 4. Fanny; OOmit N. Elſner. 

[Scherz] de Vaſzoja 

Konvertiert — Ungarn — Nob: als Scherz ddo ... 
mit „de Vaſzoja“; A. H. Genehmigung dbo . der 
"om Moment Scherz ablegen und ſich nur de Vafzola“ 
nennen zu dürfen. e 

AE were 190 die Brüder: 1. Rudolf de 
Vaſzofa, & „ EN „Gutsbeſ.; ledig. 2. Foſef, de Va⸗ 
ſzoja, & ee ‚ Antiguitätenhändt, Sein ledig. 3. 
ee de Vaſz ai a, 2 Butsbel. i iche Preß⸗ 
buras; Soi onen EA (2% W e 

M Offizier; OOmit (nat. T: d. e de 
Vaſzoja), RE AT St DCS bës 30 Tochter 5 
8 4) Anna, Gutsbeſitzerin. 

Ferner Wilhelmine Scherz de Vaſzoja aus Preßburg, 
71856; OO (als deſſen IT. Frau) mit Georg Cſarada de 
Cſarda, k.u.k. Truchſeß. kal. Rat, Hofagent uſw., Gutsbeſ. 
auf Groß⸗ Elefant in Ob. Ungarn. 

[? Kuhner] Vöcſey de Fenyves 

Moſaiſch — Ungarn —Nobddo ! 1.9.1905 mit hee: 
nyves“. W. Im bl. Felde 3gr.Hüg.; aus dem mittl. wächſt. 
eine gr. Tanne, auf debeid. and. ſchreitet je ein ſ.Löwe, den 
Wann ſtützend. In d. r ob. Ecke ein g. Stern. Helmkl.: Auf 

d. Kr. ein nach r. gek.Säb., auf dem ein ger Turul (ung. 
nat.-mhth. Vogel, eine Art Adler) ſteht. Mantel: BL. 
D: „Labor nobilitat“ 

Adelserwerber: Arthur Vecſey de Fenyhves, 
F Direkt. d. ſiebenbürg. Forſtinduſtrie A.⸗G.; 
n nit 9 Ki 
Verſchwägert Wu der freiherrl. Fam. & roedel de Ujfalva 
(ſ. dieſ. Abt. III). Stehen natürlich in keinem Zuſammen⸗ 


bana mit den altung. z. T. freiherrl. Adelsfamilien Véeſen 
IV. Abt. 927 
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[Redlih] Vezeg 
Aſchkenaſim GE dem Stamme Ruben 

Seit kurzem kath. — Wien — Rob: als Redlich ddo 
Wien 28.8.1902; ddo Wien 22.10.1902 Präd. „v. Vezeg“, A. H. 
Genehmigung ddo Wien !2.5.1908 den Fam. Namen Redlich 
e und nur den Namen „v. Vezeg“ führen zu dürfen. 

W. In Bl. üb ein. erhöht. zweimal g.⸗r. geſch. Balk. E 
Roſe zwiſch. 2g. Stern., darunt. ein g.Vierklee. Auf d 
gekr. Turnehelme mit r. bl⸗ st, L.r.⸗g. Deck. ein g., r.bez Adl. 
G. Spruchb. m. d. D: „In Labore Vis“ in ſchw. Rab. Schrift 

Adelser werber: Guſtav v. Vezeg, Brünn. 
1852. 0 89 1% 1908, Großinduſtrieller, Großgrundbeſ. 
Geſellſch. prot. Fa. „Brauerei Se: u. Redlich“ in 
Hernals, h Ehrenbiirger d. Gde. SEA 1 sr KN 
mit Anna, o, 9, FWien11.9.19 Her: 
mann ih Edlen b. Kuffner, 21905 (1. dien A Geſelſchaf⸗ 
terin d. ob.erw. Ja. Kinder: 1. „Hans, . Lal Dr. 
jur., Großind., Geſellſch. d. gen. Fa. u. d. prot. Fa. hate: 
witz⸗ Roieteiner Zuckerfabriken A. Popper & SE Wien. 
UNE eh „Großind., Geſellſch. d. beid. ob. er⸗ 
wähnten Fiemen Wien. Vgl. Gen. Taſchenb. d. Ad. H. Gſterr., 
1912/13. 

Vierordt 


Karl, Prof. an der Univ. Tübingen, * Lahr in Baden 1.7. 
1818, wurde 1865 württemb. perſonaladlig und ſtarb 22.11. 
1884 laut Gead jüd. Fam., S. 82. Söhne: Dichter Hein⸗ 
rich V. in Karlsruhe u. Mediziner Hermann V. in Tübin⸗ 
gen, beide (?) getauft u. nicht adlig. 


Viläghy de Palotas 
Honvertiert — Ungarn — Nob:ddo8. 3.1884 mit „de 
Palotäs“. W. 
Adelserwerber, die Brüder: 1. Ferdinand, 


Viläahi de Nalotäs, K. . ., Großgrundbeſ. im Kom. 
Neöoͤgräd; OOmit.... .. inden 
2 Michael Vilaahi de Balntäs, 2 „Großgrund⸗ 
befiker im Kom. Neögräd; Omit 
nder E WEG s 
Einer der beiden Brüder war früher ung. R.T.Abg. 
Villier 


Jahann Abraham de, Journaliſt, reklamiert als dem aus⸗ 
928 IV. Abt. 
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erwählten Volke zugehörig in Dr. Ad. Kohut, Ber. iſr. M. 


und Fr. 

Vogel 1 
Julius, 1835 als Sohn des Albert Leopold Vogel, wurde 
als Gen.⸗Agent für New Sealand in London, 1875 engl. 
Rr. (Gead. jüd. Familie, S. 82.) 


Vogel II 
Sir Robert, aus einer vormaligen Wiener J. -Familie (vgl. 
Art. Vogel v. Frieſenhof in Abt. III und Fries v. Frieſen⸗ 
berg in Abt. II und III), auſtral. Miniſter in Adelaide. — 
Beglaub. in Abt. IE und III. 


Wahl! 
Aſchkenaſim 

Moſaiſch — Kamen aus dem Elſaß; nun in Budapeſt. 
Nob: ddo Wiens. 9.1880 mit dem Rittertitel. W. Von Bl. 
über R. durch w. Schrägrecht3b. geteilt; oben in Bl. ſchrä⸗ 
ger g. Anker, darüber g. Stern, unten ſ. Flügelrad. 2 Helme: 
1) Flügelrad, 2) g. Löw mit Anker. 

Wahl mag aus Walch, 5 0 75 Welſcher) Wallone Wele 
ahn entitanden fein. Die Namen Waliſch, Welliſch u. 
ähnl. ſind unter Juden auch häufig, laſſen auf Herkunft aus 
roman. Ländern ſchließen. Adelserwerber: Albert Wahl, 
moſ. & Mülhauſen im Elſaß (woher ſ. Z. die Frieß und 
Vogel v. Falkenſtein gekommen find) 30.6.1832, Dir. der 
Alföld. Fiumaner Eiſenbahn, als Rr.d.öſterr. Eiſ. Kr. 1880 
geadelt; OOPrag19.10.62 mit Erneſtine Eidlitz(er), Ada]. 
30.5.43, T: d. Leopold E. und der Pauline geb. Taubeles. 
Dom: Budapeſt, Akad.⸗Viertel. — Kinder: 1. Alice, bat. 
12.2.1865; OO mit Manfred Weiß de Cſepel, Peſt. 2.Oskar, 
pat 12.5.1866, war 1888 Ct. i. 5. Ul.⸗Rgt. zu Warasdin, 
Kroatien, nun Geſ. der Autoplan-Werke Fa. „Manfred 
Weiß“ und deren Nepräf. für Ungarn; Omit zd. 


Wahl IT 
Viktor v. Wahl, ruſſ.⸗orthod., kaiſtruſſ. Gen At. und Prä⸗ 
fekt der Stadt Petersburg, hierher gehörig? Soll gleich⸗ 
H jüd. Herkunft ſein. Wohl ſeine Nachkommen die Ge⸗ 
chwiſter v. Wahl: 1. Anna, Malerin, lebte in Berlin. 2. Al e⸗ 
xander. 3. Charles. 4. Richard, ſämtl. in Riga 


und Dorpat. 
IV. Abt. 59 929 
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Wahrmann 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo ..... mit dem dfterr. 
Rittertitel. — Im Mannesſtamme erloſchen. VW. 
else EE WEE en: Rr. b. Wahrmann, ung. 
R. T. Abg., . s Bi bee S Ruit 
Kinder: 1. Sohm kk E lad g 
2. Moritz, > GR, „paris Sommer 1913; ledig. 3 
Renée, mol. .. dann getauft; moſ. OO J. Budapeſt 
1883 mit Ludwig Krauß de Megger . dieſ.); OO II. SÉ 
He sind Beretvas, J.... ..; OO III. mit Bela Val d 
Faj. Deren Tochter Lola Beretvas aus der II. Ehe, 
cd. 1895, galt als reichſte Erbin Ungarns. 
Walder de Buzſäk 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo 8.2.1906; „de 2 


I 
88031.1.1907 W... 
Adelserwerber: Julius Walder de Buzläf, 


1 kgl.ung, Kommerzialrat, Gen. 1 des 1 
vaterländ. Sol Wereines in Budapeſt; . 
nt binden e e E e 


Waldſtein 
Deutſche, nach Amerika eingewanderte Juden, auch in 

0 8 Knigths ddo 1912. (ſ.The Jewiſh Hear 

ook 1912 

Sir Karl Waraſte ien, Sohn des Henry W. aus 
New⸗York und der Sofie, T: d. Levi Sris heim, eben: 
dort, New⸗ Vork30. 3.1856, en Archäologe (Univer⸗ 
ſität Cambridge), Verfaſſer von „The Jewiſh queſtion and 
The Miſſion of the Jews“. 

Waldſtein v. Heilwehr 

Konvertiert ca. ? — Aſchkenaſen aus Deutſchböhmen; 
Gei in Wien. — Nob: ddoWien 1897 mit „Edler v. Heil⸗ 
wehr“. 
Waldſtein, wohl Herkunftsname nach dem Territorium 
der böhm Gfen v. Wald (en) ſtein bei Turnau. Adelser- 
werber: Michael Waldftein, *Parharovitz1823, FWien1O0.A. 
1904, Zut Gen. Stabsarzt d. R., Rr. d. Ord. d. Eiſ. Krone 
OO . mit Antonie, geo 


Kinder: 1. Wilh. Anton, 8.2.2... „Dr. jur. a RObEE 
Auditor i. d. Reſ., kk. Staatsanwalt; OOmit Käthe geb...... 
650 Richard und Willi). 2.Roſa, . Wien. et 


6 ** 


sn an Wartenegg (v. Wertheimſtein) 
Aſchkenaſims, kath. ſeit 1864 bezw. 65. Nob:ddo 19.12. 
1791. W. quadr.: 1 und 4 in R. ſilb. Sparren mit 3Rau⸗ 
ten, 2 in Bl. gekr.ſilberbeſchlagene Torflügel, 3 in Bl. ein 
nat. Sechsender. 

Geſchichtl. Notiz: Sind eine Branche der weitverzweig⸗ 
ten Familie Wertheimer v.Wertheimſtein, ſ.d., welche mit 
kaiſ. Erlaubnis vom 27.4.1866 (Diplom v. 14.8.) den Namen 
Wertheimer ablegten und den Namen „Wartenegg“ nebft 
Beibehalt des alten Prädikates „v. Wertheimſtein“, in 
neueſter Zeit aber ohne letzteres — führen. Sie haben alſo 
wiederholt den Namen gewechſelt — ein Fall, der bei 
Ariern nie vorkommt, Ariern bei den öſterr. Behörden 
Naß „nieht erreichbar wäre, d.h. „Juda gleichberechtigt mit 

10 u 


Joſeph Emanuel (ſoll wohl heißen Samuel)s Nachkom⸗ 
men: Adolf Wilhelm Wertheim v. Wertheimſtein, mach ** 
4.7.1809, 2.9.56; OO$trafau1836 mit Emilie Mendelſohn, 
moſaiſch W daſelbſt 24.6.36 getauft 1865, T Wien. Sie und 
ihre Kinder: 1. Wilhelm Adolf Wartenegg (b. 
Wertheimſtein) moſaiſch, w Wien 24.6.1839, getauft 
1864 in Rom, 1866 noch Ul.⸗Oblt., dann a. D., jetzt Lut 
Reg.⸗Rat, Kuſtos am Hofmuſeum in Penſion, Phil. und 
Dramatiker, ſchrieb mehrere Stücke, darunter: „Der Sän⸗ 
ger Riccio“ (ſein Stammesgenoſſe ſ. bei Sprinzenſtein) und 
Romane gez. Wilh.v Wertheimſtein, drang aber nicht durch, 
ledig zu Wien. 2.Leontine, Gals Kind 1845 und 3.Felix, 
Dän 4.47, getauft 1865, F ?, nahmen, wie oben erwähnt, 
Bue Wartenegg an. Vgl. Irrgang 1878, 83 u. 92, 


Waſſermannn I 
Moſes, WMLaubheim 14.7.1811 als Sohn eines Rabbiners, 
18.10.1892 Stuttgart, wurde als kgl. württ. Kirchen- (foll 
wohl heißen „Tempel“) -Rat und Rabbiner in Stuttgart, 
1884 vom König in den württ. Perſonaladel erhoben. Er 
ſchrieb über jüd. Kunſt und war ein beliebter freiſinniger 
Seelſorger nach jüd. Blättern. 


Waſſermann II 
Moſaiſch — Aſchkenaſims aus Fürth, dann Bam⸗ 
berg, München und Berlin. — Nob: ddo München 
IV. Abt. 59* 931 


m al az 


l 


nm E tu 4 e wem 
d 


6.6.1910. — Der Krone Bayern dürfte aber nicht zur 
Freude gereichen, zu hören, wie ganz ſpeziell dieſe Nobili⸗ 
tierung in Bamberg beurteilt wurde; beſonders der dortum⸗ 
ſitzende fränkiſche Adel iſt von ihr nichts weniger als erbaut. 

Die ſeit 1781 in Bamberg exiſt. Bankfirma A. E. Waſ⸗ 
ſermann betreibt ſeit Jahren unter der gleichen Firma auch 
in Berlin Geſchäfte. Ihr Chef, Angelo Waſſermann, . 
Bamberg war erſt Antiquitäten⸗„Sammler“ (beſ. 
in ſ. Salzfäſſern!), dann Bankier und Wechſelnegoziant des 
damals dort garniſ. Prinzen Rupprecht v. Bayern, auf deſſ. 
Empf. er Hofbankier u. 1910 vom Prinz-Regenten erbl. 
Raa delt, eg e mit Dora geb. Bauer, “ 1841, 
Meran21.2.1912. 

1. Max, 64, kgl.bayer. Kommerzienrat, Bankfirma⸗Chef 
in Berlin; OOmit Olga, 2“ Kinder: Robert und 
Franz. 2.Auguſt, ®&Bamberg21.2.66, Stabsarzt d. Ldw., 
Geh. Med.-Rat u. Prof. für innere Medizin (Serodiagnoſtik 
auf Syphilis, der aus dem oriental. Stammlande der 
J. nach Europa gelangten ſchönen Krankh.) Direkt. d. Kaiſ. 
Wilhelm⸗Inſtit. i. Dahlem⸗Berlin, in Berlin; OOWien ca. 76 
mit Alice, 56, T: d. Theodor Rr. v. Tauſſig, Gouv. der 
öſterr. Boden⸗Kreditanſt. (ſ. dieſ.). ? Kinder: Georg und 
Annie. 3. Eugen, . 


Wechſelmann 
Ignaz, 81830 in preuß. Schleſien, Architekt, Erbauer des 
jüd. Tempels zu Budapeſt in der Tabakgaſſe, erhielt als R. 
d. O. d. Eiſ. Kr.3. Kl. ddo 25.9.1884 den (öſterr.) Ritterſtand, 
und 17.2.1903 kinderlos daſelbſt. 


[Wiener] Wehner 
aus dem Stamme Daniel Gedaljahu) 

Kath. — In Bayern — Nob: dodo in Bayern 
mit dem Rittertitel. 

Geſchichtl. Notiz: Hießen früher Wiener, waren Hopfen⸗ 
hdlr., ſtammen aus Korneuburg und kamen mit dem Für⸗ 
ſten Franz Joſef v. Hohenlohe nach Schillingsfürſt bei Ro⸗ 
thenburg ob der Tauber, Tuchmacher. Samuel Gedalje 
Wiener, deſſen Vater meinte, er tauge für den Hopfenhandel 
nicht, er ſolle — Miniſter werden, ließ ſich taufen als (ſiehe 
Fritſch, Handb. der Judenfrage 1907, S. 325 nachmals dort 
Fer d. Vernehmen nach) Anton Wehner, Schillings 


8 


eg, eme At, Ze gf, Jg, lt Afen 


| fürſt, Mittelfranken, 16.11.1850, J. II. Dr., wurde 1.3.1903 
kgl.bayer. Staatsminiſter für Kirchen- und Schulangelegen⸗ 


beiten, OO. Te e München. 
Kinder: 1.Marie, “ꝭ OO‚ Dresden 1895 mit Wil⸗ 
H Czeike v.Badenfeld, 67, Oblt. bei Ldw.⸗Drag. 2. 
az „ ; Oo Dresdend5 mit Giſela Wehner, 875. 


A 
Vgl. Leipz. Zeitſchft., Hammer 1909, Heft 163, S. 211: 
„Ein getaufter Jude — baher. Kultus-Min., von Bavarius. 


Weidner v. Billerburg 

Kath. — konvertiert ca. 1559 — Aſchkenaſim, urſprüngl. 
vielleicht aus Weiden in Bayern, dann Kärnten; in Wien 
erloſchen (?) — Nob:ddoWien?4 12.1560 — erloſchen? 

Geſchichtl. Notiz: Der Urſprung dieſer Familie erinnert 
an jenen der Gfen Sprinzenſtein, Ritz v. Grueb (Starken⸗ 
fels) uſw. N d.). 10 1 aus Kärnten gebürtig, Arzt in 
Udine (deutſch — Weiden), wurde von dort in ſeine Heimat 
zurückberufen, daſelbſt zu praktizieren. Während Gjährig. 
Aufenthaltes in derſelben kam er nach eingehenden Studien 
über die chriſtliche Religion zu dem Entſchluſſe, Chriſt zu 
werden. Da er die Gefahr erkannte, die ihm von ſeiten ſeiner 
Stammesgenoſſen diesfalls drohte, ging er heiml. nach Wien, 
wo er am 21.8.1558 in der St. Stefanskirche feierlich zur 
röm. Kirche übertrat und ſeitdem Paul Weidner hieß. Als 
Profeſſor der hebr. Sprache ſchrieb er 1559 das Buch „De 
locis praecipuis fidei tel Kr das beſonders gegen die 
Juden gerichtet iſt. (Wurzbach, Lexikon, Bd.53). Als Med. 
Dr. von Kaiſer Ferdinand I. zum Leibarzt und Prof. der 
Medizin ernannt, erhielt er 1560 (A. T. A. R.) die Adelsfrei⸗ 
heit mit „v. Billerburg“ (Aſchbach, Geſch. der Wien. Univ., 
III. Bd., 297 f.) 

Wohl mit demſelben eines Stammes: Paul Weidner, 
kaiſ. Leibapothekenadjunkt erhielt 1630 ein Adelsdipl. und 
1652 Adelsbeſtätigung (R. T. A. R.). 

Weidner v. Billerburg gab's noch im vorigen Jahrh. in 
Oſterreich und gibt es vielleicht heute noch — durch Allian⸗ 
zen iſt ihr Blut in manche Wiener Adelsfamilien gelangt. 


Weil 
Moſaiſch und kath. — Wohl Levitenfamilie — Weil — 
Anstellung aus Levi. Weil, Ort im Großherzogtum Baden, 
„Abt. 933 
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woſelbſt eine alte glu. Rabbinerfamilie aus der beſonders 
Rabbi Eleazar Weil hervorſticht. — Nob: ddo Wiend. 10.1864 
mit dem Rittertitel. W. ſ. und ſchw. geſp. mit g.Schildes⸗ 
haupt, darin rechtsgew. ſchw. Adler, im rechten ſ. Feld bl. 
Balken mit ſ. Stern, im l. ſchw. F. grimm. gold. Löw. Übern 
SE Löw und Hirſch wachſend. 

Geſchichtl. Notiz: Weil, aufgen. in Frankfurt a. M. (f. 
Dr. GN Stammb., ©. 315) 1801 mit Lazarus Weil [deſſen 
Verwandter Loew Weyl, Schuß: u. Handelsjude in Frankf., 
erhielt ddo 29.3.1795 (lt. R. A.) unter Kaiſer Franz II. 
den kaiſerlichen Faktortitulf aus Sürburg 17681844 bei 
ſeiner Heirat mit Philippine Rindskopf, T: d. Wechſlers 
Beer Nehm Rindskopf. Hinterließ A Söhne: Karl, Men: 
pold, ledig, 278, Sigmund und Nehemias. Der Alteſte, 
Karl Weil, Bockenheim bei Frankfurt 1806, 5.1.1878 
Wien, ſtud. in Freiburg, dort 27 Phil. Dr., 30 während der 
Julirevol. Paris als Korreſpondent für die Augsb. Allg. 
Ztg., 32 Red. der Würzb. Ztg., 34 Profeſſor in Suter? 
29-40 der „Konſt. Jahrbücher“, 48 Berlin die Konſtit.⸗Z.“, 
ſeit 51 in Bien, wo er ins Min. d. K. trat, Tit, SE und 
1864 Rr. wurde; OOmit Eſther Engelmann, Abayer. Sulz: 
bach 1790, +Mien7.2.72. 

Kinder: 1.Heinrich, Stuttgart 10.2.34, f 5.1.03, Med. Dr. 
1865 orthop. Inſtitut in u Reg.⸗Rat; OOdaſ. 11.9. 
1860m. Babette Babuſia Gam, Lemberg 5.4.49, Wien. Kr: 
1) Otto, e Dr. jur., bu. l. Sekt Ehef i. Min. d. 
* „Wien; CO UE an Eat, 

2) Felix, 918.1. 1863 k.k. Konſulent f. ENN 
ftatift. u. betriebstechn. Angel. i Ackerb. Tan: SETS 
Edw., bis 1910 Zentralgüt. SE Gughergag Thron. 
folgers, Wien ee! Ee 7 Ki e Deche fënt hä D ée 
„ ee e 3) Karoline, 925 15 1870; OO mit 
2. „Wien. 2. Karoline, .. 71862; O57 mit 
Salomon Hermann LS ſeit 71) Moſenthal, ſ. b. Ferner: 
Anton v. Weil, Major, 21, 776; COmit (?) Maria geb. 
e 17.3.5. .5.80. 

Alt. Perſ.⸗Stand vide Irrg. 1870, Bd. I, ©. 447. 


*) Diefe Ernennung gibt zu der Bemerkung Anlaß, daß 
ſelbſt in das Ackerbauminiſterium ſchon genug Judenſproſſen 


eingedrungen find. Wo auf Erden aber ackern due? 
Abt. 


Weil v. Weilen 
aus dem Stamme Jehuda 

Kath. — konvertiert ca. 1862 — Nob: ddo Wien, 20.9. 
1874 mit „v. Weilen“ und dem Rittertitel. W/ in Bl. . 
Querbalken, belegt mit geflüg. Sphinx. 

Über den Namen Weil meint die „Straßburger Poſt“: 
Der Name iſt im Elſaß, in ganz Süddeutſchl., infolge Aus⸗ 
wanderung wohl auch in Sſterreich, Frankreich uſw. Port 
verbreitet. Erinnert ſei da z.B. an den Orientaliſten Guſtav 

eil, (1808 Sulzburg, lange Univ.⸗Prof in Heidelberg, 
1889 Frankfurt a. M.), eine Zeitlang auch an d. alt. Straß⸗ 
burger Univ., 1876 Profeſſor d. griech. Literatur in Paris, 
den aus dem Elſaß ſtamm. Schriftler Alexander Weil, den 
Freund Heinrich Heines u.a. m. Woher ſtammt dieſes 
Wort Weil? Gelegentl. hat man das I am Ende ja auch 
berdoppelt. Rührt die Bezeichnung von dem in Süddeutſch⸗ 
land mehrfach vorkommenden Ortsnamen Weil her? Es 
WI ein Dorf in Oberbaden, nahe der ſchweizer. Grenze, in 
Lürttemberg eine Stadt des Namens (Weilderſtadt) und 
ein Dorf (Weil im Dorf). Viel naheliegender ſcheint, daß 
Weil aus Umſtellung von Lewi entſtanden iſt, wie ſolche oft 
vorkommen. Z. B. Rubgch für Baruch uſw. 

Geſchichtl. Notiz: Alte Judenfamilie, die in Wien ſchon 
1740 vorkommt. Auf dem alten Judeufriedhof in der See⸗ 
gaſſe liegen unter and. Iſage, Sohn David Weils, 1758 
und Rechle, Tochter Iſaac Weils, 11772. Moſes Weil, % 
1766, 23.10.65 zu Strakonitz, bed. Induſtrieller in Wolle 
und Seide, türk. Fez, von denen ſein Haus Millionen nach 

en iſlam. Staaten exportierte. Sein Verwandter: Joſef 
Weil, & böhm. Tetin 28.12.30, T.. .. „ k.u.k. Hofrat a. d. 
Hofbibliothek“), o. Prof d. d. Lit. a. d. Kriegsſchule, und der 


*) Die von Konrad Keltes 504 gegr. Wiener Hofbiblio⸗ 
thek — lange die erſte der Welt, beſaß all die vielen wiſ⸗ 
ſenſchaftl. Werke über und gegen die Juden. Heute iſt 

avon nichts mehr zu bekommen, die dort dominierenden 
Kuſtoden mit Rudolf Beer an der Tete find Juden (⸗Sproſ⸗ 
ſen), fo Theod. Gottlieb, Otm. Doublier, Rob. (Leviſohn) 
Arnold, Edm. Groag, der Direktor "ol Rr. v. Karabacek 
viell, ſelbſt jüd. Herkunft; OOmit Karola Lang⸗(Levi) Hoff⸗ 


mannsthal, Hans v.Mzik ebenſo jüd. OO mit Paula geb. 
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Aſthetik und Lit. am Wiener Konſervatorium, geadelt 1874; 
OO Znaim 2.3.1862 mit Marie Eyermann, N Znarm!3 8. 
1842, Wien. 

Söhne: 1. Alexander, Wien4.1.63, Phil. Dr. k.k. Univ.⸗ 
Prof., Kuſtos a d. Hofbibliothet, Schriftſteller, Kunſt⸗ und 
Theaterreferent d. Wiener Ztg. MW... mit Margarete 
Adele Kron (früher (Kohn). ? Kinder ꝛʒ 
. ue Eu AIS E dort, AWien5.2.66, J. U. Dr., Ef. 
Finanzrat, Wien. 

Weil⸗Weiß di Lainate 

Geſchichtl. Notiz: Ignaz, Bankier in Verona, erhielt ddo 

Wieng.4 1855 den öſterr. Adel mit „Edler v.“ (und dem 


Prädikat „di Lainate“?) — nun kath.; OO mit einer 
Morpurgo. ' 

Kinder: Sohn OOmit .. .... K.: Ignaz, uſw. Toch⸗ 
rr Baron Morpurgo. Die Geneſis begl. 


Gead. jüd. Fam., S.83. 

Weinberg 
Aſchkenaſim aus dem Städtchen Wein- 
berg vielleicht, nun in Frankfurt und 
Preußen, evang. ſeit ca. der vorvorigen 
Generation. Nob: ddo Berlin 16.3.1908. 
W In S. 3 (2, 1) bl. Kornblumblüten. 
Auf dem gekr. H. mit bl.ſ. Decken, ſ.Roß 
wachſend — werden im Mannesſtamm 
erlöſchen. über die Vorgeſchichte der 
Nobilitierung berichtet die Preſſe, beſon⸗ 
8 g ders d. Berl. Staatsbztg. vom 20.11.1912 
Details, welche geradezu typiſch ſind, 
für die Art und Weiſe, wie die erdrückende Mehrheit aller 

Judenadelungen zuſtande kommt! 
Geſchichtl. Notiz: Dieſer Familie Herkunftsname nach 


Wetzler⸗Horſchitz uſw. und wenn keine inländ, Juden mehr 
da find, jo naturaliſiert man ausländiſche wie Banko. Koop⸗ 
tierung kann nur mehr mit erſterer Bewilligung ſtattfinden. 
— Auch in Berlin gibt es kgl. Bibliothekare die Moſaiſten 
find, z.B. Dr. Heinrich Loewe. — Was den Juden nicht 
behagt, wird ja auf allen Gebieten des öffeutlichen Le⸗ 
bens ausgemerzt und ſelbſt die „hehre Wiſſenſchaft“ findet 
au; kaum mehr ein Schamſchürzchen vorzunehmen. 
P 


IV. Abt. 
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dem Städtchen Weinberg, oder vielleicht eine Abäſtelung der 
Weinheim. Sie iſt zu einer der bedeutendſten Induſtriellen 
aufgerückt und ſoll zurzeit alljährl. 6—7 Millionen Mark 
„verdienen (?)“. Maximilian Weinberg, W Eſcheberg in 
Heſſen 1782, Adaj.25, GE und Getreidehändler; OO 
mit Friederike Wueſcher, KBreuna1791, 11830. Sohn: 
Bernhard Otto, WEſcheberg 1.4.15, Frankfurt a. M. 25.1. 
77, Mitbeſ. der chem. Fab.⸗Fa. „Caſſel & Co.“ daf., hervorr. 
Sportsmann; OOdaſ, 18.41.58 mit Pauline Gans, ona 5.11. 
36, T: d. Ludwig Aron Gans (aus Celle), Prok. d. 1798 
gegr. Spez. und Farbw.⸗Fa. „Leop. Caſſella & Co.“ (vorm. 
Kaſſel & Reiß) und der Nichte ſeines En Roſette geb. 
Goldſchmidt (T: d. Solo G. und der Hindle Caſſela), wo⸗ 
durch er zur Firma kam. Söhne (Adels er werber 
1908): 1. Artur Bernhard, W rankfurt1 1.8.60, Dr. phil., 
Mitbeſ. der Fa., Erfinder des „Frankf. Schwarz“, kgl. baher. 
Major i. d. Reſ. d. 4. Chev.⸗Rgts., Rennſtallbeſ.; OO Frankf. 
20.2.09 Wilhelmina (verw. Alexander, T Frankf 14.1.04, Ob. ⸗ 
Ing.) Peſchel geb. Huygens, WAmſterdam20.3.72, Fechen⸗ 
heim und Frankfurt. 2 Adopt.⸗Töchter, als Töchter des 
Ing, Peſchel, die nach der Adoption ddo?0.10.1909 preuß. 
Adels- und Namensübertrag bekamen: 1) Mary *); OOdaſ. 
16.10.11 mit Herrenreiter Lk. und fol, Kmikr. Gf. Spreti⸗ 
„Avigdor“, vgl. Abt. I, Art. Avigdor und 2) Charlotte, 
WiF rankfurt a. M. 5.8.1896. 2. Karl, Frankfurt 4.9.61, Mit⸗ 
beſitzer der Fa., Bel. des Gutes Waldfried und kgl. griech. 
Gen.⸗Konſul; OOLondon30.10.94 mit Ethel Mary Villers 
Forbes, 15.12 67, Waldfried bei Schwanheim und Frankf. 
Töchter: Wera, 29.10.97, u. Lotty. Seiner Zeit ſtieg ein⸗ 
mal der d. Kronprinz bei Weinberg ab; den in Frankf. 
ſtehend. Offizieren iſt der Verkehr im Hauſe Weinberg aber 
verboten. (N. W. J. v. 24.10.11.) Vgl. Art. Friedländer, 
S. 337. 

Kompl. Perſ.⸗Stand im bfadl. Gotha 1910, S. 882 und 
1913, S. 855. 


Weiner 
Peter, kaiſ. ruſſ. Titular⸗Rat, bekam d8028.11.1883 den ruſſ. 


*) Bei d. Hochzeit waren Pz. Heinrich v Bayern, 
Pz. Münſter, Baron und Baronin Soubeyran 


(Onkel und Tante des Bräutigams) anweſend. A 
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? Weinmann 


Giite ae: 49, Oberſt ad Hon. in Penſion, Wien, 
vordem Armeeſtand 1909 geadelt; OOWien 8.9.87 mit He⸗ 


lene Neumann⸗Ettenreich v Spallart, A Wien 9.6.62. 
Kinder: Olga, 89, Emma und Mary. — Sind verwandt 
mit Horſetzky v. Hornthal u. a. Familien ausgeſprochen jüd. 
Geneſis. Stets eben rinnt Blut nach Blut! 


Weinſchenk 
Geh. Kommerzienrat, anläßlich der Silberhochzeit Kaiſer 
Wilhelm IT. geadelt (1906), Fritſch Handbuch, 27. Aufl., 
S. 258. Soll mit den bayeriſchen Michel v. Tüßling irgend— 
wie zuſammenhängen — ſ. d. Abt. III. 


Weiſz de Boroſtyänkö 
aus dem Stamme Ruben 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddoß. 5.1881 mit „de Boro⸗ 
hat,, Ee 

Adelserwerber: Viktor Weiſz de Boro⸗ 
ſtyänkö (deutſch „Bernſtein“), ® ...... „Fabrikant, Händ⸗ 
ler, Beſ. d. Paulenſteiner u. Biebersburger Kupferwerke in 
eee e mit Hermine Lehner. Kinder: 
1. Ladislaus, 1864, 17.11.1906; O 
mit Julie Feitſcher. Kinder: 1) Ladislaus, 2) Julie. 
2. Etelka, get.; OOmit Emil Grivicic, k.u.k. Gen.⸗Major d. R., 
Graz. 3. Aranka; OOmit Julius Slubek. 4. Sarolta; OO 
mit Emil v. Samarjay. 5. Theodor; OOmit Dora v. 
Weiſz (vielleicht ident. mit Daiſy Weiſz de Cſepel, ſ. dieſ.). 


Weiſz de Cſepel 
aus dem Stamme Ruben 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo8.8.1896 mit „de Cſe⸗ 
e u k 


Ki 


mit Moritz Frhru. v. Kornfeld (f. dieſ.). Dr. jur., Gen.⸗ 
ei m Ganz⸗Danubius⸗Akt.⸗Geſ., 4. Alfons, 5. Dalſy, 


Weiß v. Olah 
Ernſt Weiß v. Olah, mat, Te, Ge 3 
Fa. Adolf Weiß in Wien; OOmit Valerie. Nennt 


Ka auch „Olah v. Olah“. 
Weiſz de Polna 
aus dem Stamme Rub 
Moſaiſch — Kroatien — Nob: dn: 87 
Polna“ 9001911874. W:...... 
AUdelgerwerber: Jakob Et 185 Polna, *. 
BE e „Händler in Agram; .. . 
in 3 P AEN E Eë 


Weiſz de Szurda 
aus dem Stamme Ruben 
Moſaiſch — Ungarn — In zwei Linien. — Nob: ddo 
17.3.1899 mit „de Szurda“. W:...... 

J. Linie. Adelser werber: Adolf Weiſz de 
Szurda, K. Gd 2 prot. Ja. „Gerſon Spitzer, Blau: 
färbe⸗ u. Kartonpreßfa rik“ in Budapeſt, nob: 1899 unter 
gleichzeitiger Ausdehnung des Adels auf die Söhne ſeines 


Bruders G mit Fanny Mauthner, * 
„ 1846, U Altmünſter !!. 8. 1906 Kinder: 1. Fer Die 
"kt Ee 2. Emmy, ® ...... AMien19.11.1912; 
OOmit Max Stern. 3. Alice, K OOmit Ernſt 


Klinger, k. d Kommerzialrat, Kee Wien. 4. Tochter: 
` OOmit Moritz Kremzier. 5. Tochter: 
Be" 8 .. . .. ; OOmit Dr. Paul Kohn. 6. Jolanthe, 
KËNT, SO GT Kohn. 

IDEA wie. Adelserwe cher (durch Ausdehnung 
d. Adels), die Brüder: 1. Leo Weiſz de Szurda. 2. Géza 
Weiſz de Szurda. 3. Robert Weiſz de Szurda. 


Ferner: Emil Weiſz de Szurda, Mitgl. d. jüd. Kultus⸗ 
Gde. in Agram. 
Weiß v. Weißenhall 


„aus dem Stamme Ruben 
Moſaiſch — Im Mannesſtamm anſcheinend erloſchen. — 


ob: Ana 6.1873 mit dem Rittertitel in Oſterreich. W. auf 


<a ef 6 ini 


u De A 
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ung 


dem Zentr.⸗Friedhof in Wien, (Ur, Abteilung, befindet ſich 
die Familiengruft mit ſchön gehauenem Wappen. Attribute 
des altchriſtlichen Rittertums neben hebräiſchen Lei⸗ 
chenſteinen, dort wie ſonſt, ſind eigentlich eine ſtilwidrige 
Blasphemie und Anomalie. 
Ritterſtandserwerber: Karl Weiß, WMailandl?) 
33 „k.k. priv. Großhändler und Börſeaner in Wien, Dir. 


der öſterr. Kreditanſt. f. Hand. u. Gew.; W.. mit 
. — Mehrere Kinder, darunter Helene, W 
S mit Guſtav Rr. v. Mauthner, 547, Wien 9. 


5.1902, Dir. der öſterr. Kredit⸗Anſtalt, Mitgl. des öſterr. 
Herrenh. uſw. 


Dbengen. Karls Bruder „Cavaliere“ (wohl als Rr. eines 
ital. Ord.) Maurizio Weiß, 1813—82, zu Mailand, war 
COmit Enrichetta Baſſevi. 

Kinder: 1. Wilhelma; OOmit Julius Bunzel (vgl. Ponte 
Reno in Abt. III). 2. Emilio; OOmit Katarina Gfin. od. 
Conteſſa Lucernari (Kinder: Adrienne und Enrichetta). 
3. Dr. Girolamo in Milano. 

Weiß v. Weiſtenthal 
Hermann, * Szakelhäz in Ung. 1837, 58 3. 29. Inf. SE 
affentiert, wurde 10.5.66 Lt., 82 Hptm, ddo 1894 
geadelt, Okt. 96 mit Maſors⸗ Charakt. in Penſ. Lebt im 
Glauben ſeiner Väter und als Sparkaſſenbeamter zu Ka⸗ 
posvär, Somſich-Pälg. Nachkommen: 1. Roſa, Modiſtin, 
Wien. 2. Heinrich, Korreſpondent, Wien. 3. Hermine, Mo: 
diftin, Wien. — Frühling, Biogr. Handbuch. 

Weiß v. Wellenſtein 

Moſaiſch — Wien — Nob: ddo Wien 1.2.1873 mit dem 
9 15 N 

Adelser werber: Max Weiß Rr. v. Wellenſtein, 

er 5.4.1825, (Döbling) Wien 27.3.1910, Bankier u. 
Wechſtet in Wien, nob: 1873 als R. d. O. d. GI Kr. 3. Kl.; OO 
. mit Wanda Falk,, Hausbeſitzerin in 
Wien. Sohn: Guſtav, WWien „De f 
Hauptm. Auditor i.d. Ev. d. Ldw., Kaiſerl. Rat, reſign. Hof: u. 
Ger.⸗Advokat., Gen.⸗Sekret. des Bundes diterr. Induſtriell., 
Börſerat, Mitgl. d. Hand.⸗ u. 1 1 d in Wien; 
S mit Stephanie Feinberg, w.. 

IV. Abt. ` 


E „ 


Weißberger v. Eckſteinhof 

aus dem Stamme Ruben 
H Moſaiſch — Adelserwerber: Ignaz Weißberger v. Eck⸗ 
ſteinhof, K Preboz in Böhm. 1830, AWien28.1.1905, 49 3. 11. 
Jnf.⸗Agt. aſſentiert, wurde Feldwebel und 57 beurlaubt, im 
Feldzug 59 einber., 1.7. Lt., als Hptm. 83 penſ., ddo!2.6. 
1884 mit „Edler v. Eckſteinhof“ geadelt. 7 Nachkommen: 
ET E EN ae AN Frühling, Biogr. 


Handbuch, S. 62. 
Weißenfeld v. Weiſach 
aus dem Stamme Ruben 

Moſaiſch — Herkunftsort: Weißenfeld i. E. vielleicht; 
nun in Wien, erlöſchend. Beglaubigung der jüd. Geneſis: 
Gead. jüd. Fam., S. 83. —Nob: ddo Wien 17.1.1871 mit dem 
Rittertitel. 

Adelserwerber: Julius Weiſenfeld, “)). 1822, DU 
Mens 2 1907 0 mit Jeanette geb. Weiß. Töch⸗ 
ter: 1. Fanny, .. ; COmit Vogel. 2. Albertine, w 
3 OOmit Frhrn. v. Gutmann (welchem?) 3. Auguſta, 
Kurt | i Burchardt. 


Weißmann v. Zawidowski 
aus dem Stamme Ruben, 

0 Adelserwerber: Eduard Weißmann v. Zawidowski, w. 
Lemberg 27.4.1828, Beſitzer des Gutes Zawidowice u. galiz. 
Landtags-Abg. für Grodek, wurde 6.3 1881 öſterr. Rr. mit 
Dogen Ded „ee eng Cer e mit Karola v. Kriegs- 
haber. Kinder: 1. Eduard, 2 „k.u.k. Major i. P. 
Großgrundbeſ. auf Zadowice; OOLemberg26.4.02mit Na: 
talie Gfin Rummerskirch, AU.-Wedelödorfl2.8.80. 
(K.: 1) Klemens, Lt.d.Ldw.⸗Evidz., 22222 ? 3) Al e⸗ 
ande p,, sr. „ Oblt.d.Ldw.⸗Evidz. undd 0 

Begl. der jüd. Geneſis in Gead. jüd. Fam., S.93. 


[Bor 1862 Weisweiller] Weiß weiler 
Aſchkenaſims aus dem Stamme Ruben 
Moſaiſch — Letztes Herkunftsland: Kurpfalz — Madrid. 
Geſchichtl. Notiz: Eine wohl nach dem bad. Dorf Weis⸗ 
weil a. Rh. bei Freiburg ben. Familie, die in den kurpfälz. 
Reſidenzſtädten Heidelberg und Mannheim ſaß und um 
1734 mit David Weisweiler nach Frankfurt a. M. kam. Er 


war mit Sorle Rothſchild, einer Tochter des Mayer Call⸗ 
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mann Rothſchild gen. Bauer, OO. Sohn: Calmann David 
001767 Blümle Töplitz. Sohn: David, Wechſelmakler in 
Fa. Salo Goldſchmidt. Jüngerer Sohn (Adelserwerber): 
Daniel Weisweiler, WFrankfurt a. M., Boden: 
heimer Anlage 7, ab 1866 kgl. bayer. Gen.⸗Konſul in Ma⸗ 
drid, bekam — als Kommandeur den bayer. Verd.-Ord., 
ſeit 1869 bereits bayer. perſonaladlig — 12.6.1870 den erbl. 


Vorgenannten 1869 nob. Bruder: Georg David Call- 
mann Weißweiler, 9“. „bekam als Bankier und ſpan. 
Konſul in Frankfurt a. M. 1869 den württembergiſchen 
Perſonaladel; OO 1870 mit Mathilde Henriette Sulzbach, 
T: d. Bankiers See Sulzbach; lebten um 1882 in 
Paris. 7 Kinder: Mathilde, 8.12.72; OOParis22.5.95 
mit Henri Frhr. v. Rothſchild, M26.7.72, Dr. med. in Paris. 

Hierher gehört ferner: Auguſte (v.) W., 36; OO59 mit 
Alexander v. Goldſchmidt, 34, Jals Bankier in Paris. 

[Seligmann] Weling 
aus dem Stamme Aaron 

Nicht zu verwechſeln mit den altwürttemb. v. Welling. 

Kath. ſeit ca. Anfang des 19. Jahrh. Nob: ddo!7.12. 

1816 unter „Edler v.Weling“ und 2.1.1817 in Bayern im⸗ 
matrikuliert. W. Von S. u. R. ſchrägget., mit verwechſ. 2 
Roſen belegt. Kleinod: ſ.Roſe zw. off. Flug von R. u. S. 
geſchrägt. 
Geſchichtl. Notiz: Hießen vordem Seligmann und ſtam⸗ 
men aus Leimen bei Bamberg (ſ. Dietz, Stammb. d. Frankf. 
Juden. 291 oben). Stammreihe: N. N. Seligmann, 
Geldmäkler in Leimen; OOmit? 

Kinder: 1. Betty Seligmann; OO1807 mit Sof. Iſaak 
Oppenheim, 1841, Bankier in Frankfurt a. M. 2. Aaron 
Elias Seligmann ſpäter Frhr.. Eichthal, ſ. Abt. III. 
3. N. N. Seligmann; OOmit?...... Sohn: Eduard 
Seligmann (Neffe alſo und Schwiegerſohn des Aaron), 
8 „zu Konſtanz, Bankier und Hausbeſ, in Bam⸗ 
berg; OOmit Charlotte Karoline geb. Freiin v.Eichthal, . 

Kinder: 1) Franziska b. Weling, 17; OMün⸗ 


am IV, Abt. ` 


chenz5 mit Gf. v. Leyden, 206, 776, kgl.bayer. Km. — 
Auf deſſen Sohnes Kaſimir 2Augen ruht das gräfl. Haus 
des Namens. 2) Friedrich, 7493 OOmit Auguſte (T: 
d. bayer. Reg NH v. Glony und der Kat. v. der Mark), Gig. 
Sie OO ſich dann m. Max Gfn. v.Leublfing. Sohn: Karl 
Edler v. Weling, 47, von feinem Stiefvater adoptiert, T. 
Art. Leublfing Abt. II. 3) Henriette, 17, 772; 0042 
(als deſſen zweite G.) mit Andreas Frhrn.v. Groß ſch e⸗ 
del zu Berghauſen und Aigelsbach, 1794—1872, kgl.bayer. 
Hptm.a. D. 4) Max Tt und 6)eine Tochter zu Bamberg. 
e ee 748; OOmit Joſef Frhr. v. Großſchedel 
uſw. wie vor, 72 als bayer. Gen.-Major. Kompl. Perſ.⸗ 
Stand im Irrgang 1892, S. 542. 


Welliſch de Vägvecſe 


Myſaiſch — Ungarn — Nob: doo mit „de Vag⸗ 

Adelserwerber: Alfred Welliſch de Vagvecſe, 

GZ „ kgl.ung. Baurat, Budapeſt; WW... mit 

vd ei nden! REENEN 
Wertheim de Enying 

m ak e Ungarn — Nob: doo. mit „de 
Eh? , 

Adelserwerber(?): Armin Wertheim de En⸗ 
Dinnt 69. d VE „ iſrael. Diſtriktspräſident in d 
Ungarn; OOmit ...... inden A 
en, EE N 


wohl Levitenfamilie 

Moſaiſch — Nun in Wien erlöſchend — Nob: ddo .. 
1868 mit dem Rittertitel von Oſterreich. W. g. Balken, links 
in R. „g. Löw“ mit Pfeilbündel i.d. Rechten, unten in Bl. 
aufgehende Sonne. D: „Luce et concordia”. 

Foſef Wertheimer, WWien 15.3.1801, Adaf.16.3.97, aus 
der alten Wiener Judenfamilie Wertheim (b)er, Begründer 
und Vorſtand der jüd. Alliance in Wien, kämpfte Jahr⸗ 
zehnte unermüdlich für die Emanzipation ſeiner Stammes⸗ 
genoſſen; Schriftſteller (red. 1855—65 Sé der Iſr.) und 
Handelsmann, Vorſtand der Wr. jüd. Kultusgde. für die er 
verſchiedene humane Anſtalten begründete, 1868 gerittert; 
Pabnsburg 11.6.1829 mit Henle (Henriette) R 

Abt. 
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daj.18.3.04, Fnad 80, T: d. Henle Ullmann u. d. Hanna 
Wertheimer, anſcheinend kinderlos. Seine einzige Schwe⸗ 
ſter Annette OO nach London, Schwiegermutter des Publ. 
Dr. Max Schleſinger. 

Angeſichts der Nobilitierung dieſes Präſ. der „Sfr. Al⸗ : 
liance“ in Wien, einer Filiale der allgem. jüd. Welt⸗Al⸗ 
liance zu Paris, als deren „Bevollmächtigte“ ſie nach eig. 
Urteil der Juden anzuſehen iſt (vgl. Nr. 32 der jüd. „Welt“ 
von 1900) möchten wir auch an dieſer Stelle die Kardinal⸗ 
punkte ihres Aufrufes wiedergeben: 

Die Alliance, die wir bilden wollen, iſt weder franzöſiſch, 
noch engliſch, weder ſchweizeriſch noch deutſch, fie iſt jü⸗ 
diſch, te ift univerfell! Unſere Nationali⸗ 
tät ift die Religion unſerer Väter, wir erkennen 
keine andere an. Juden! Obgleich zerſtreut über die 
ganze Erde, betrachtet Ihr Euch immer als Glieder des 
auserwählten Volke Wir wohnen in fremden 
Ländern und wir können uns für die wechſelnden Inter⸗ 
eſſen dieſer Länder nicht intereſſieren, ſolange unſere mate— 
riellen Intereſſen in Gefahr ſind. 

Die jüd. Lehre muß eines Tages die ganze 
Welt erfüllen uſw. Der Tag iſt nicht ferne, wo die 
Reichtümer der Erde ausſchließlich den 
Juden gahören werden. Und im Aufruf des 
Gründers Crémieux heißt es: Ein neues meſſianiſches 
Reich, ein neues Jeruſalem muß erſtehen an Stelle der 
Kaiſer und Päpſte! 

Darin gipfelt Judas Streben und dafür werden 
Juden von chriſtlichen Monarchen geadelt. — Erkläret mir 
O Srindun n 


Wertheimer de Monor 
Moſaiſch — Ungarn und Wien — Nob:ddo 7.6.1903 mit 
e Moe, . 
Adelser werber: Eduard Wertheimer de Mo⸗ 
nor, & Budapeſt 2.6 1848, Prof. f. allg. Geſch.“) a. d. kgl. 


*) Wertheimer iſt mit Friedjung der bekannteſte Ge⸗ 
ſchichtsſchreiber öſterr. und ung. Perſönlichkeiten und Ent⸗ 
wicklungen. Aus ihren Darſtellungen ſchöpft man in Deutſch⸗ 
land deren Kenntnis. Juda vpachtet alles, handelt mit 


allem, auch mit dem geiſtigen Beſitz des deutſchen Volkes. 
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Rechtsakademie in Preßburg, korr. Mitgl. d.kgl.ung. Akad. d. 
Wiſſenſch., Preßburg und Wien; Omi Söhne 
(früher Zöglinge d. Wiener Thereſianums): 1. 9. 


e 


[Wertheimer v.] Wertheimſtein o 
aus dem Stamme Jehuda, Rabbinerfamilie urſprünglich 
aus Worms 

Mof. und kath. — Nun in Sſterreich im Erlöſchen (?) — 
Nob: 1791, 1792 und 1796 (s. u.) im deutſchen Reichs⸗ 
adelſtande. W. quadr. 1 u. 4 in N. ein ſ. Sparren von Am. 
Rauten begl. 2 in Bl. kreuzgel. Torflügel, 3 in Bl. lks. 
gek. Hirſch, überm Helm wachſ. Hirſch. 

Geſchichtl. Notiz: Eine der reichſten jüd. Familien des 
alten Frankfurt a M., welche von dem berühmten kaiſ. Hof⸗ 
faktor und Oberrabbiner Samſon Wertheimer (Worms 1.2. 
1658, 1684 zu Wien, 06.8.1724) abſtammt. Er war kaiſ. 
u. k.poln. Oberfaktor und neben Wolff Oppenheimer 11703, 
der erſte Finanzmann der deutſchen Kaiſer, d.h. Hausjude 
Leopolds J., Joſef I. und Karl VI., ſowie einiger Mitglieder 
des kaiſ. Hauſes, die ſich oft in finanziellen Nöten an ihn 
wandten und ſeinen fürſtlichen Reichtum in Anſpruch nah— 
men (Kohut, Ber. j. M. u. Fr.). Er erhielt 1694 vom 
Kaiſer Leopold J. eine Gnadenkette u. 1000 Speziesdukaten 
für „pfiffige“ Armeelieferungen und hinterließ ein großes 
Vermögen mit der Beſtimmung, daß damit ſeine armen Ver⸗ 
wandten bis ins zehnte Geſchlecht unterſtützt werden ſollen. 
fiber dieſe fertigte einer feiner Nachkommen, Salamon Wert⸗ 
heimer, einen genauen Stammbaum an, welcher ſeit 1817 
nicht mehr fortgeführt, ſich im Beſitze des Reg.-R. Wilh. v. 
Wartenegg (.d. d. A.) in Wien befindet. 

Stammreihe (3. T. nach Dietz Stammb. d. Frankf. 
Juden, S. 320 bis 323): Stammvater Iſaak Wertheim zu 
Worms; OO1630 mit Liebmann Wertheims Tochter. 

Söhne: Joſef Joſſel Wertheim zu Worms (1713, 
Samſon, 13.2.1658, 15.7.1724 in Wien. Er führte in 
der Judenheit den Titel „Naſſi“ (Fürſt) von Jeruſalem, 
Zefat und Hebron — fo ſteht aufſeinemguterhal⸗ 
tenen Grabmal auf dem alten Friedhof in der See⸗ 
gaſſe in Wien, 1677 kaiſ. Faktor und Hofjude, 1684 in Wien 
OO T. mit Frumet geb. Brüll (auch Brilin oder Berlin) und 


II. mit Merle Berlin. Kinder: 1. Eva Rebecca (einäugig), 
IV. Abt. 60 945 
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1706 OOmit Bernhard Eskeles, Sohn des Rabbiners Ga⸗ 
briel Eskeles zu Metz, Ehrenrabbi von Wien uſw.; ihr 
Sohn der Finanzmann Bernhard v.Eskeles in Wien. 2. 
Emanuel Wolf Wertheimer, RL kaiſ. Hoffaktor zu 
Wien; O025.9.1726 mit Lea, T: d. kaiſ. Oberhoffaktors 
Emanuel Oppenheimer 91765, die Großeltern der drei ge 
adelten Brüder: 1) Joſef Samuel, 2 1742, 
19.1.1811, 1778 kurpfälz. und herzogl. zweibrückſcher Hof“ 
kammeragent, bekam ddo 19.12.1791 den Reichsadel mit 
Pr ed ebenſo 2) Hermann Lazar, 

RE 20: pfälz. und bayer. Hoffaktor und Stifter des 
Wiener Handele hauſes, ddo 13.4.1792 und 3) Lazar Samuel, 
31742, 18.7.1818, herzogl. zweibr. u. kurpfälz. Hofkammer⸗ 
rat, ddo Wien 14.10.1796. 

Von dieſen drei Brüdern ſtammen die Branchen Wert: 
heimer Edle v.Wertheimſtein, die v. Wertheimſtein und War⸗ 
tenegg (v. Wertheimſtein) — die aber faſt erloſchen ſind. 

Nach Reg.⸗R. Wilhelm v Wartenegg ſoll ſchon Sa: 
muel Wertheimer (1572 —1643) vom Kurfürſten von der 
Pfalz i. J. 1604 oder 07 den Adel erhalten haben, was aber 
nicht bewieſen iſt und auch unwahrſcheinlich klingt. 

Den Ritterſtand erhielt ddo 12.8.1862 in Sſterreich: Leo⸗ 
pold Edler v. Wertheimſtein, ...... „Wien 7.1.1883, kgl. 
bayer. Geh. Finanzrat u. Konful in Wien; OOmit ? T: OO 
mit Moritz Frhr.v.Königswarter. Sohn d. 1811 Adel: 
erwerbers Joſef: Ignaz, 95.7.1778, 17.5.1822. Ferner: 
Fanny, 1.7.1783, 17.11.1818. 


Sigmund d.Wertheimftein, 1796, 18 6.1854 in Baden, 
Chef der großh. Sim „Hermann DM. Söhne”, Direktor 
der Nationalbank, al ſpan. Konſul. Ohne Leibeserben. 
Seine Schweſter Sophie OOmit Heinrich Jakob Beyfuß. 
Heinrich Wilhelm, 4.1.1799, JWien 12.3.1859, Begr. a. d. 
alten jüd. Friedhof, Nußdorferlinie. Alle längſt U. 

Weitere Perſonalſtands⸗- Fragmente v. Wert⸗ 
heimſtein, moſaiſch; OOmit Luiſe geb. Biedermann, 1812, 
AWienz 1.10.1890. Kinder: 1. Wil elm, 91833, 1426. 12.995 
OOmit Joſefine Lamaſſe. Kinder: Deſire, Heinrich, Marie 
vim. 2. Alfred, Wien 1843 Q, Rittm.a. D. Heel, Kom. 
Bihar; OOnmoſ. ie, e Kinder: 1) Dr. Heinrich, 
2)Dr. Viktor, 3) Adrienne, 4Clariſſe, OOmit Alf. Ste 


Rr. v. Straſſer, 5) Roszika; OO Wien 6.2.07 mit Honorable 
Charles Baron Rotſchild, 1877, in London. Deren Go: 
ſinen: Aranka, Sarolta, Deſirs v. W., OheimLudwig v.Cſa⸗ 
tary, Hofrat in Budapeſt (ſ. dieſ.). 3. Charlotte; OOmit 
(2 Moritz Frhr. v.) Königswarter oder Rotſchild. 

Joſef Edl.p. Wertheimſtein, 23.10.1801, 7.1.1883; 
OOmit Joſefine Gomperz, 19.11.1820, 16.7.1894. Kin⸗ 
der: 1. Franziska, 19.8.1844, 19.1.1907 (Schweſter d. Ba⸗ 
ronin Todesco). Die letzte Wertheimſtein, vermachte ihren 
Park in Döbling der chriſtlichſozial geleiteten Stadt Wien 
unter der Bedingung, daß er für ewige Zeiten Wertheim⸗ 
ſteinpark heiße. Man nahm das an. Wien wimmelt von 
Gaſſen und Plätzen mit Judennamen, die auf ähnliche Art 
zuſtande gekommen find. Franziska v. Wertheimſtein „ver⸗ 
pflegte“ den Dichter Ferdinand v. Saar, was bei deſſen 
Tode von den jüd. Zeitungen breit getreten wurde. 2. 
Karl, 18.12.1847, 01.3.1866, Bildhauer. 

Joſef v.Wertheimſtein, Beſitzer einer Familienpenſion 
am kärnt. Klopeiner See; Omit Katine N. aus Völkermarkt 
in Kärnten, fein Bruder (?) Heinrich Edler v. W.; OOJako⸗ 
hepp, Buk., Nov. 1906 mit Mitzi Kohlmann. 

G. Wolf, Geſch. iſr. Kultus⸗Gde. erwähnt S. 7u.8: Sig⸗ 
mund und Nanette, Leopold, Joſef, Heinrich und Anna, 
S. 22 Ernſt v. Wertheimſtein, 1893 als Mitgl. der iſr. Kultus⸗ 
gemeinde in Wien. 


Weſelowsky 
des Juden Paul W. Söhne: 1. Abraham, fail.ruff. Reſi⸗ 
dent, 41685, 11782. 2. JIſaac, kaiſ ruſſ. Geh. R,. f Sept. 
1754 und 3.Theodor gleichfalls Zoll ruft. Geh. R. und Kura⸗ 
tor der Univerſität Moskau, erhielten den ruſſ. Adel. 
(Gead. jüd. Fam.). 


Whitbread 

Engl. Knights dodo . Anſcheinend jüd. Stammes. 

hitbread = Weißbrot. 

Samuel Whitbread, Parl. Mitgl., . S 
001855 Iſabella Charlotte, T: d. 3. Carl of Chicheſter. 
Wahrſcheinlich deren Kinder: 1 Sir Howard Wh,, Ritter 
d. Bathordens, 23.12.1908; OO Luiſe, T: d. Samuel Fy⸗ 
- Ion. 2. Francis Pelham Wh., Kw. ; 001894 
Ida Madel. Agnes, T: d. 4. Baron Sudeley, 81875. 

IV. Abl. 60* 947 


ek et A P Du mn Aarten, déen, Ate detegbtedergft gg 


r 


Wiener I 
Friedrich, APBrag20.11.1817, FWiend.4.1887, böhm. Landt.⸗ 
Abg., erſter Advokat Böhmens und Präſ. der böhm. Adv.⸗ 
Stammer, erhielt 9.1.1887 den öſterr. Ritterſtand; OO. . ... 


t f EE ER eg (Bead.jid.Fam.,S.86). 


Wiener II 
Wilhelm, oo Prag 7.9.1828, F Wien 18.6.90, Journaliſt, er: 
hielt (Gead jüd. Fam., S.86) als Eigentümer des ſpäter wie⸗ 
der eingegangenen „Neuen Wiener Fremdenblattes“ den 


Titel Reg.⸗R. und 22.4.1876 den Ritterſtand; M.. 
mit Eveline geb. Weiſſé, Wien. 
Zwei Söhne: 1. Karl, „J. U. Dr., k.k. Min.⸗R. 


und Vorſt. des Kunſt⸗Dep. im Kult.- u. Unt.⸗Min.; OOFeld⸗ 
kirch4. 10.94 mit Gabriele Freiin v.Rodich, 2 Vicenzaz8. 3.63, 
T: d. F 3M. Gabriel Frhr. (ſeit 1850) Rodich. 7 Kin⸗ 
Fo b 2. Albert, 


Wiener v. Welten 
Aſchkenaſen 

Moſaiſch u. kath. ſeit 188. — Nieder⸗Oſterr. — Nob: hinn 
Wien 30.6.1867 m. d. Rittertitel u. „v. Welten“. W. Geviert, 
1 in G. ein rot. widerſehend. Adler, 2 in Bl. 4g., rautenförm. 
geſtellt. Sterne, 3 in Bl. ein pfahlweiſe geſtellt. zweiarm. g. 
Anker mit Schwimmholz und Ring, dreif. E RG, v. 2g., 
gegengekehrt. Schlangen, 4 in G. ein rot.bezungt. Löwe. 2 
gekr. Turnierhelme: auf I m. rot⸗g. Decken der Anker 5 in 
3; auf II mit bl.⸗g. Decken ein geſchl., vorn g., von ein. 
ſchräglink. DL. von 4 Sternen hintereinand. durchbrochen. 
Balken durchzogen., hint, bl. Flug. Bl. Spruchband mit ber 
D: „In Treue und Beharrlichteit in g. Lapidarſchrift. 


Herman d Wiener, .... ‚ APrag11.6 1874; CO 
leer, mit Thereſe, . 5 Prag 20.4.1870, T: d. 
Simon Rr. v. Lämmel, (nell Sohn: Adels erwer⸗ 
ber: Eduard Wiener Rr. v. Welten, Prag 1822, 


2 Weſtenholz. Karl Friedr. Frhr. (eil 1869) v. 
Hei 1866) Weſtenholz, Breslau 1825, f Hamburg 1898, 
k. u. k. Gen.⸗Konſul (vgl. freih. Gotha 1910, ©. 921) war 
deutſch-ariogermaniſcher oder jüd. Geneſis? 
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Wien⸗Hietzing 14.10.1886, Großhändler, Bankier, Präſid. 
d. Kreditanſtalt u. d. Donaudampfſchiffahrtsgeſ., Verw.⸗R. 
d. Südb. A.⸗Geſ. Bei. d. landtäfl. Gutes Leopolds dorf im 
Marchfelde u. d. Herrſch. Béke⸗Gomba in Ungarn, vormals 
igl.portug. Gen. Konſul, Vorſteher d. iſrael. Alliancen in 
: Uer EE E 18.4.1853 mit Henriette, Frankfurt 
a. M. 8.4.1829, AMWien-Hieging2.8.1904, T: d. Frankfurt 
a. M. 6.6.1873 Benjamin H. Goldſchmidt u. deſſ. Gatt. 
der das. 4.3.1848 Jeanette Kann. Kinder: 1. Alfred, 
MWWien 1853, 7 (gefall. im Duell) Doboj in Bosnien 
14.6.1886, k. u. k. Oblt. i.d.R. i. 12. Drag.⸗Rgt., bosn.⸗hercegov. f 
Bezirksvorſteher in Banjaluka. 2. An ma, Wien 18.2.1855; 
OOLeopolds dorf 12.5.1881 mit Goswin v. Seldern, Wien e 
15.3.1845, Beſitz. des frhl.v. Löwenſtock-SeldernſchenFidei⸗ 
kommiſſ., Gutsbeſ. auf Moteficz, Kom. Trenteſin, in Wien 
u. Moteſicz. 3. Marie, MWien 9.12.1856; OOLeopolds⸗ 
dorf 18.9.1882 mit Kamillo Gfen. Razumovsky, Bohm. 
Rudoletz2 1.8.1852 k.k. Statthalt Rat i. R., Beſitz. (gemein⸗ 


ſam m. fein. Gemahlin) auf Wigſtein m. Wigſtadtl, Meltſch, | 
Bad Johannisbrunn u. Schönſtein. 4. Rudolf, Wiens. 
12.1864, Dr.jur., Beſ. des landtäfl. Gutes Leopoldsdorf u. 


auf Béke⸗Gomba, k.u.k. Lt. i.d. E. des 5.Ldw. Ul. Rgts. in Leo⸗ 
poldsdorf u. Wien; OOMeran5.5.1900 mit Klara, WAuten⸗ 
ried in Bayern, 26.2.1878, T: d. in München 1884 7 Wil⸗ 
helm Frhru. b. Reck, kuk. Rittm. a. D., kgl.bayer. Kämmerers, 
Gutsbeſ. in Autenried und deſſen Gatt. Klariſſe Freiin v. 
Geymüller. Kinder: 1) Rudolf, Schloß Gomba auf d. 
Schüttinſel 4.6.1902. 2) Wilhelm, „Schloß Leopoldsdorf 
3.10.1903, 3) Marie Dolores, Schloß Leopolds dorf6. 4.1906. 
Wienner v. Sonnenfels 
Lu. Sonnenfels Abt. III. 


Wieſenburg v. Hochſee 

Oſterreich — neugeadelt. Nach Angabe des Oſtara⸗ 
(Bücherei der Blonden und Mannesrechtler, Rodaun bei 
Wien) Heftes Nr.58 ex 1912 jüd. Blutes: Adolf Edler v. 
Hochſee, .. ‚Tail. Rat, k.k. Komzl.⸗R., Gen.⸗R. d. ö u. 
Bank, kgl. dan. Gen.⸗Konſul a. D.; OO mit Minna 

Hinterbrühl bei Wien. 

Wilmersdoerffer 

5 Mofaifch — Nob: ddog.3.1888 durch Immatrikulation bei 
Abt. 949 
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159 40 als Rr. des Mil.⸗Max⸗Joſephs⸗O., verliehen 
88. W: querget. Oben in G. 3. r. Rauten. Unten in 
Sr "En Seeroſenblätter. 

Geſchichtl. Notiz: Perſonaladelig: Max Rr. v. Willmers⸗ 
doerffer, KBayreuth8. 4.24, kgl.bayer. Komm.⸗R., Großhänd⸗ 
ler und kgl.ſächſ. Gen.⸗ ⸗Konſul und Geh. Komm. 7 (06) 
Müncens.6.49 mit Karoline, @dal.3.11.30, Groß⸗ 
händlers Iſak Nathan Oberndoerffer und ber 3 geb. 
Neuſtädter (München). 

Kinder (7 nicht adelig): 1. Theodor, ). „Bankier 
in Fa. J. N. Oberndoerffer. 2.Leontine, :“ (Begl. in 
Ged jüd. Fam. „S. 87). 


Winter v. Lorſchheim 
Ludwig, ca. 18587, fk.uk. Maj. u. Garde⸗Wachtmſtr. d. 
k.k. 1. Arcieren⸗ Leibgarde in Wien, ſyſtemmäßig geadelt ddo 
Bee, mt 
Winternitz 
aus dem Stamme Ruben, nl Alle d. N., deutſch-böhm. 


Aſchkenaſen 

Nun in Wien und kath. — Mob: ddo 4.6.1897 mit „Edler 
v.“. W. Silber über rot querget., oben roter, unten ſ. Stern; 
überm Helm ſchw. Roſe zw. ſ. r. geteilten Flug. 

Jakob Winternitz, * Horazdowitz in Böhmen 3.3.1843, 
als k.u.k. Reg.⸗Rat im liter, Bureau des "Din bd. in Wien, 
DLSTRITE feadelt, wit? Söhne: 1.Ludwig, 
kk. Lt. i d. Ev d.Ldw. (Train) 2. Felix, Dr.jur., k.k. Lt. i. d. Ev. d. 
dw. (Artill.), k.k. Fin.⸗Konzipiſt a. D., Schriftſteller, Wien; 
OOmit Fritzi Burger. — Marie Friedrike von Winternitz 
hierher gehörig? 

Winternitz v. Bradaburg 

böhm. Aſchkenaſen aus dem Stamme Ruben 

Nun in Wien. W: goldblau längsget., oben ſchw. Löw 
wachſend und We unten Fels u. Raſen; 
überm Helm ſchw. Löw mad. 

Adolf Winternitz, wmähr. Pernſtein . ERER 828, 
wurde als k.u.k. Oberſt ddoWien 15.7.1883 in den öſterr. Adel 
mit obengen. Prädikat (nach dem Bradaberg bei Jicin, Re⸗ 
miniſzenz an den Feldzug 1866 gegen Preußen) erhoben; 
ni: Ha HUE Ida, „nach 1888 als Witwe zu 

ien. 
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Winternitz v. Veljenegg 
Georg Winternitz, mat, * Deſchna in Böhmen 1852, 71 
freiw. aſſ. z. 26. Jäger.⸗Bat., 76 Lt. i. 14. Inf.⸗Rgt. uſw. 
ließ ſich als Oblt. 14.5.85 taufen (Frühling, Biogr. Handb., 
S. 15) ddo24.7.1906 geadelt, Präd. Verl. ddog0 9.1906, 09 
als Tit.⸗Oberſt penſ. Wien; OD mit aus Linz. 


Wohin gehört jener v.Winternitz, ca. 88 als Lt. vom 14. 
Inf.⸗Agt. OO mit des Oberſten Karl v. Kießling Tochter? 


Witte 
einfach adlige Brauche in Rußland, landeskündig jüd. Ab⸗ 
kunft. Den gegraften ruſſ. Premier vide in Abt. II. 


[Weidmann auch Woidzislav]! Wodianer de Kapriora und 
Wodianer de Maglod 
5 (. auch Abt. III.) 

Moſaiſch und kath. — Ungarn und Nied.-Oſterr. — In 
3 wei Linien. 

Die Fam. Wodianer ſtammt aus Böhmen (angebl. aus 
der Stadt Wodnian). Der erſtbekannte Ahne Moritz Weid⸗ 
mann, auch Samuel Woidzislav genannt, ſiedelte ſich um 
1750 in Eperoväcz, Kom. Bäcd an. Sohn: Philipp, UBu⸗ 
dapeſt1820, nannte ſich bereits Wodianer überſiedelte 1789 
nach Szegedin, erwarb als Großhändler und Pächter d. ung. 


2 Witting. Richard Witting, Dir. der National⸗ 
bank für D., Geh. Reg.⸗R. und Ob.⸗Bürgermſtr. a. D. (o 
Berlin 15.10.56 k als Sohn des jüd. Kaufmannes Aaron Wit⸗ 
kowski, Okt. 1902 vom Kaiſer f. hoh. Staatsamt in der Oſt⸗ 
mark deſigniert, lehnte aus perſ. G. ab, ſoll als Rr. eines 
hohen Ordens (9 perſonal) adlig ſein, aber nicht Gebrauch 
machen. Der ber. Maximilian Harden, früher Iſidor Wit⸗ 
kowski ut fein Bruder, ein dritter Bruder Georg Witkowski 
trägt a. d. Univ. Leipzig ausgerechnet deutſche Litera⸗ 
tur vor. 
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SD Deng ein bedeutendes Vermögen; OOmit 
. Söhne: 

Begründer der J. Linie, Adelser werber: 
1. Samuel Wodianer de Kapriora. 3 Rudolf Wodianer, 
E SE Sohn 

Begründer der II. te Adelser werber: 
Adalbert (ung.: Bela) Wodianer de Maglod. 

ne, Int Mannesſtamme erloſchen. — Nob: im 
Wege einer kgl. Donation (Kapriora) ddo4.7.1844 in Un⸗ 
garn; öſterr. Rittertitel ddo4. 2.1859. W. Quadr. Schild m. 
Herzſchild. I. Im bl. Feld ein Neſt, in biet. ein Pelikan fein. 
Jung. m.d.eig. Blut. fütt. II. Im ſ. Feld ein v.l.nachr lauf. 
r. Schrägbalk., in dieſ.2g. Sterne. III. R. Feld mit vl. nach 
r.lauf. ſ.Schrägbalk., in dieſ.2Tabakblätter. „IV. Im bl. Feld 
ein auf nat.⸗farb. Waſſ. ſchwimm Segelboot. Im bl. Herzſchild 
ein ſ.Hahn. Helmkl.: In d. Mitte ein ſ. Hahn r. u. l. zwiſch. 
zwei ausgebreit. Adlerflüg. ein r. Doppelkreuz. Mant.: r.⸗g., 
bl.⸗ſ. Schildhälter: 2Löwen. D: „Parta tueri“. 

Adelserwerber: Samuel Wodianer Rr.n. Kapri⸗ 
Mëtten Ëer Aë re „Erwerber (2.7.1844) des Gutes 
Kabriora im Kom. Kraſſo, Großhändler; Omit . . 
Kinder: Begründer d. I Aſtes, Freiberrntitel- 
erwerber: 1. Moritz, ſ. dieſ., Abt. III. Begründer 
d. II. X fteg, Ar f ber en ib derte dr. 2. Béla 
(deutſch Adalbert), ſ.dieſ. Abt. III. 3. Marie, 2 

II. Linie. Rob: 80023.6.1867 1 „de Maglöd W. 
Querget. Schild Im ob. r. Feld ein g. Löwe in d. vord. r. 
Pranke 4g. Kornähr. halt. Im unt. bl. Feld 3g. Fruchtbündel. 
Mant.: r.⸗g., bl.⸗g. 

Adelserwerber: Adalbert (ung. Bela) Wodia⸗ 
ner de Maglod, Budapeſtg.2 1830, Odaſ. 7.7.1896, Groß⸗ 
grundbeſ. im Peſter Mom. OOBudapeſt 12.4.1858 mit Klara 
Kohen, Szegedi nn... 1839; QBudapeſt 1896. 
Kinder (ſämtl. getauft): 1. Ru Val f, @Budapeft13.3.1859, 
on Geſ u. ben Min. in Siam, kgl. ung. Honved-Oblt. a. D.; 
OOAlexandrien 29.3.1886 mit Chriſtine Edlen v. Dumreicher, 
mKaleh, Agypten... 1862. Kinder: 1) Béla, WGalatz 
22.4.1887, k. u. k. Oblt. i. 12. Huſ.⸗Rgt. 2) Andreas, & 
Belgrad3.5 1890, Konſularakademiker, Wien. 3) Rudolf, 
MTürnuſeverin 3.6.1893. 4) Johann, Alexandrien 4. 


12.1897. 2 Irene, Budapeſt 22.4.1862; OO6.6.1888 mit 
952 IV. Abt. 
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Franz Freiherrn Bakäch⸗Beſſenyey de pate ER et 


Gälantha, k.u.k. Gen.⸗Major ob Budapeſt. 3. Johann, 
E Budapeſt 1 4.4.1864, kgl. ung. Din - ⸗Hilfsſekret. i. 2 


Inn. a. D., Gutsbeſ. in Maglöd; ? O mit. 4. (Ans 


di) Angela, Bu dapeſt 13.1. 1867; O021.11.1890 mit (Zſigo) 
Sigmund Pöchy de Rare Sr: ung. Obergeſpan i. R. 
T: Andi, 1894 u. Marie, 18 
Unſere Freunde in Unger ter wir ſehr um freund⸗ 
liche Ergänzungen zu den Artikeln Wodianer. 


Wodianer de Vaſärhely 

Wohl Seitenverwandte der vorhergehenden Fam. Wodianer. 

Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo. 9.9.1897; „de Vaſär⸗ 
EN 130 31.7.1898. W. Bl. Schildes haupt m. zwei g. 
Stern. S. Feld, in dem zwei Arme Fackeln halt., unt. der. 
Rauch je zwei r. Lilien. Helmkl.: Ein in den Krallen ein 
off. Buch halt. wachſ. Greif. Mant.: r. cl: bl.⸗g. 

` ni er: Philipp Wodianer de Vaſär⸗ 
ee, E EE D ek E „Druckereibeſ., Verleger u. Her: 
ausg. in Budapeſt; OO .... ee Söhne: 
Arthur, „kgl. ung. Hofrat, Mitchef der prot. 
Sa. „Philipp Wodianer & Söhne in Budapeſt; S 

„ e F ˙—·— de Ee 
Be... 2. Hugo, K. . . „ kgl. ung. Hofrat, Mitchef 
ob. gen. Fa, u Eſgen kene der mit dieſer verſchmolzenen Fa. 
ot, Beate, Budapeſt; OO ...... le gë 

ider: REN eech 


Wohl 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddol!. Pig N ER 


Adelserwerber: Cer v. Wohl, e „Gutsbeſ. 
u. Fabrikant im Kom Nograd; .. ü 
aden e E dk Kier Marc 


C. H. Edmund v. Wittken, Zeitz3. 12.1837 (als Sohn 
des Carl v. W., G. Juſt.⸗Rat zu Breslau OOHermine geb. 
Hofmeiſter), W. Geh. Rat u. koburg. Staatsmin. a. D., Go. 
ſoll einen Stammvater haben, der Jude bzw. Sohn eines 
Juden war und den Namen ſpäter durch Adoption erwarb 
(es handelt ſich um die 4. od. 5. Generation); OO 6.10.1868 
mit Marie v. Tepper⸗ KA Kinder: Marta, 970; OO Maj. 
v. Lindern u. Walter, 973. 
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Die Ned. bittet die Freunde des Semi⸗Gotha in Ungarn ? 


um gefl. Einſendung von Ergänzungen. 


Wohl⸗Rumi de Mueſiny u. Wohl de Mueſiny 
Aſchkenaſen aus Galizien und vermutl. Levitenfamilie 
Mofaiſch — Ungarn u. Berlin — Nob: ddo 22.2.1903 mit 
„de Mucſiny“. WW... 

IJ. Linie. A. H. Genehm. zur Führung d. Namens 
„Wohl⸗Rumi de Mucſiny“ dodo .. 

Adelser werber: Adolf Wohl⸗Rumi de Mucſinh, 
Er ER „Stadtrat in Loſoncz, jüd. Diſtriktspräſident, nob: 
ink! ade e e 

II. Linie. Adelserwerber (Bruder des Adolf): 
Ludwig Wohl de Mucſiny, Dr., Journaliſt in Berlin, als 
? Millionär nob: 1903; OOMünchen 22.1.1902 mit Viktoria 
E Dreyfuß, Stuttgart 18.11.1874. Sohn (7): 

a där. 


] 
Stefan v. Wolanski, ei, konvert, litauiſcher Jude, 


Wolf 
Konvertiert 187. — Wien — Mob: ddo 19.10.1875 mit 
dem Rittertitel. WWW). 
Adelser werber: Eduard Emil Rr. v. Wolf, 
EA Ze 3 DEL e EN „Direktor d. Zentr Bureaus d. europ. 
Donaukommiſſion zu Galatz; O. . .... e d SC 


d 
7 Joſef Rr. v. Wolf, Dr. phil., Geh. Rat, k. k. Sekt ⸗ 
Chef i. Min. d. Inn., Wien u. Innsbruck, Raoul Rr. v. 
Wolf, Dr. med., kaiſerl. Rat, Wien und Auguſte v. Wolf, 
Wien gehören hierher? — Vgl. „Gead. jüd. Fam.“, S. 88. 


7 Wolf de Törcsvär 
Kath. — Wien — Nob: (in Ungarn) ddo 1.1.1902; ddo 
12.3.1902 „de Törcsvär“. W.. 
Adelser werber: Carl Wolf de Töresvär, 830. 
Sl 19.., k.u.k. Sekt.⸗Chef im Min. d. Auß.; 
EECH, init Marie „Wien. 


A 


[Kaifaß! Wolf v. Wolfsthal 
Franz Anton, jüd. (aus dem Stamme Gad) Handelsmann 
in Galizien, bekam ddoWien 26.6.1783 den galiz. Ritterſtand 
mit „v. W.“ (Gead. jüd. Fam., S. 88). 
Wolff I 
` aus dem Stamme Gad — England 
Knigths ddo 1862. — Dr. Joſef Wolff (getauft). 
Vikar von Iſle Brewers; OOLady Georgine Marh Wal⸗ 
pole, T: d. Earl of Oxford, wurde 1862 gerittert. (Gead. 
jüd. Fam., S. 88.) Sohn: Sir Henry Drummond 
Wolff, 12.10.1830, 11.10.1908, Großkreuz d. Bath⸗ u. 
d. Michael⸗Georgsordeus, Parl. Mitglied, außerord. Ge⸗ 
ble in Perſien, Gen.-Konſul in Teheran 1888—91, Ge⸗ 
andter in Rumänien 1891—92, in Madrid 1892; OO1852 
mit Adeline, einziger T: d. Sholto Douglas. 
e Wolff II 
Hermann, . 1835, Direktor der Kreditanſtalt wurde 
2.6 1872 öſterr. Ritter und 74.5.1878; Omit 
(Gead. jüd. Fam., S. 88). 

„Philipp Rr. v. Wolff, Advokat in Trieſt ſeit Auguſt 1909, 
früher in Zara, — Otto, Rechnungsrat im k. u. k. gemeinſ. 
Finanz⸗Miniſt., — Dr. Ferdinand, Vize⸗Sekr. im Kult.⸗ 
Min., — Konrad, penſ. Lin.⸗Schiffskptn. in Pola u. Georg, 
Lin.⸗Sch.⸗Lt., — Heinrich, Ob.-Stabsarzt in Wien, — 
Oreſtes, Dr. med. und Pompeo, Archit., beide Wien, — 
Eduard, 1888, Prof. in Trieſt und Ferdinand, 1888, Ad⸗ 
vokat in Klagenfurt gehören hierher? 

Wolff III 

Evang. ſeit einem Menſchenalter — Preußen — Nob: 
ddo Berlin 20.3.1905. — Wie man uns mitteilt, lt in der 
vorigen Generation getauft( ?). — Der Ee E dieſer 
Familie muß einer kommenden Auflage vorbehalten blei⸗ 
ben; wir bitten die Freunde des Semi-Gotha recht ſehr um 
Einſendungen hierzu. 

Wolff [Boftep] Wi 

Der Gründer dieſes in der poln. und deutſchen Medizin 
bekannten Hauſes war der Prager jüd. Arzt Abraham 
Emanuel Wolff, welcher 1750 aus Prag nach Liſſa in Polen 
(der heutigen Provinz Poſen) überſiedelte, wohin ihn 


Fjürſt Sulkowski als Hausarzt berufen hatte. In Polen 
IV. Abt. 955 
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lernte er die Landesſprache und verfaßte in dieſer ein më 

| diziniſches Werk über die Peſt. Konvertiert calviniſch in 

: Glogau 1762; OO1764 mit Juſtine Elifabeth Kloſe, Schiver 
tter des calvin. Paſtors Kloſe. 

Abraham Emanuel Wolff hinterließ 4 Söhne, von denen 
ſich 3 in Preußen anſiedelten u. Deutſche wurden (1. Fried⸗ 
rich Benjamin, 1765, Univerſitätsprofeſſor zu Berlin; 2. 

: Emanuel Alexander, 1767, Arzt zu Poſen; 3. Ludwig 
Karl, 91770, Gutsbeſitzer); fein vierter Sohn, Ferdinand 
: Auguſt, WLiſſa1768, ging als Hausarzt der Grocholski nach 
Polen (Wolhynien), wurde 1793 in Warſchau anſäſſig, wo 
er Stadtphyſikus von Warſchau und Mitgründer der Wars 
ſchauer Medieinerakademie war. Geadelt in Polen 1820 
mit dem Wappen „Poſtep“, kaufte er das Gut Gluchowo im 
Grojezer Kreiſe, Febd. 1846; OOmit Barbara Michler. Er 
hinterließ 2 Söhne, 1. Karl Guſtav, 2. Moritz, 1798. 

Karl Guſtav v. Wolff, Gutsbeſ. auf Gluchowo; OO mit 
der Neophytin Johanna Stefanie Frenkel. Kinder: 1) An⸗ 
gelique Joſefa Margarethe, 1823, 2) Ladislaus Auguſt 
Anton, 1824, 3) Johanna Mathilde Franziska, 81826, 
4) Andreas Thaddäus Joſef, 1828, Rechtsanwalt in War⸗ 
ſchau, Mitgl. des calvin. Konſiſtoriums v. Polen, Guts⸗ 
beſitzer auf Cieladz; 001865 mit Natalie Koope, T: d. 
Warſchauer Apothekers Koope. Er ftarb 1903 und hinter- 
ließ 5 Kinder: (1) Sophie, 1866, (2) Antonia, 1868, 
(3) Anton Eduard Karl, 1869, (4) Eduard Moritz, * 
1873, (5) Natalie, 1880. 

Der zweite Sohn des Ferdinand Auguſt v. Wolff, Dr. 
Moritz v. Wolff, Arzt; OO J. mit Antonie Nowakowska, 
OO II. mit Victorie Borzecka. Sein Sohn Moritz, 1825, 
Zollbeaniter in Warſchau, ſpäter in Petersburg; OOmit 
Marie Vogdanska. Seine Kinder: 1. Wiktor, 1854, Eiſen⸗ 
bahnbeamter in Kijew (Rußland); OOmit Victorie Holtzen⸗ 
dorff. Sohn Moritz Andreas, 1882. 2. Marie, ©1855. 
3. Angelique, 1857. 4. Caroline, 1859. 5. Moritz, o 
1860. 6. Helene, 1862. 7. Ferdinand Auguſt, 1864. 
8. Henriette, 1866. 9. Johann Moritz, 91867. 

Wolff v. Wolffſtern 
Vincenz, wahrſcheinlich ein ausländiſcher Jude, unterm 26. 
11.1871 in Sſterreich mit obigem Prädikat geadelt (Gead. 


jüd. Fam., S. 88). Wie alle Wölfe aus dem Stamme Gad. 
956 IV. Abt. 


Wolfner de Ujpeſt £ 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: ddo9.8.1904 m. „de Ujpeſt“. 


Adelserwerber: Ludwig Wolfner de Ujpeſt, 

N 1824, JBudapeſt 23.3.1912, Lederfabrikant, Ehren⸗ 
bürger d. Stadt Ujpeſt (Neupeft); . is 
Kinder: 1.Ilka; OOmit Dr. Samuel Lazar. 2. Joſef: 
OO mit Joſefine Heidelberg. Kinder: 1) Eliſabeth; OO mit 
Erich Heſſelberger, 2) Milka; OOmit Bela Schanzer, 3) 
Georg, kuk. Lt. i. d. Reſ. i. 7. Ul.⸗Rgt. 3. Ferdinand, 
Großinduſtrieller; Omit.. . Loränt (aus dem Kom. 
Komorn). 4. Alexander; O mit 5. Theo⸗ 
dor, Großinduſtrieller, durch lange Zeit ung. R. T.⸗-Abg., 
ſeit Julie 1913 Mitgl. d. Magnatenhauſes; OOmit....... 
. Julius, mr 

Die folgenden ſind Kinder von Ferdinand, Alexander, 
Theodor oder Julius: J. Johann. 2. Vera. 3. Lili. 
4. Andreas. 5. Anna. 6. Ladislaus. 


Wollheim unter Fonſecca 


[Szor] Wolowski 

Der Gründer dieſer in d. Frankiſtenſekte hervorrag. Fam. 
war Salomo ben Elias Szor = or, poln. wol — Ochs), 
1710, 4 1800, Rabbiner in Rohathn (im heutigen Gali— 
zien), welcher 1759 mit ſeiner ganzen Familie in Lemberg 
kath. konvert. und den Namen Lukas Franz Wolowski an⸗ 
nahm. Er war die rechte Hand Jakob Franks, vertrat die 
Sekte als ihr Bevollmächtigter und Redner vor der poln. 
Behörde und ging mit Frank nach ſeiner Ausweiſung aus 
Polen nach Offenbach, wo er dem „Propheten“ und ſeiner 
Tochter bis zu ihrem Tode treu blieb. Er ſoll 1790 den 
poln. Adel erhalten, ihn aber drei Jahre ſpäter wieder ver⸗ 
loren haben. Die Wolowski waren die begabteſten unter 
den Frankiſten. Mehrere bedeutende Männer ſind ſpäter 
aus dieſer Familie erſtanden. Geadelt in Polen wurden 
zwei Mitglieder dieſes Hauſes. Vgl. auch Janecki im Herold. 


Wolowski I (Czerwony) 

Stanislaus b. Wolowski, Gutsbeſ. auf Kaski, Mitgl. des 

Apellgerichtes zu Warſchau, Abg. im poln. Landtage, ge⸗ 

abelt 1823 mit dem Wappen „Czerwonh“. 
a t. 
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Wolowski II (Bawöl II) 


Johann v.Wolowski, Unterſtaatsſekretär im Unterſtaats⸗ 
ſekretariat zu Warſchau und Theodor Wolowski, Hptm. im 
poln. Jägerbat., af in Polen 1839 — 2. (14. 11. u, 1 
(25.) 3. — mit dem Wappen „Bawoöl II“ (Domat poln. 
— Auerochs). 

Felicia v. Woloſspska, T: d. Warſchauer Bankiers Adam 
v. Wolowski; O01850. mit Bronislas Gfen. Laſocki, 

E e AN Präſ. des Aufſichtsrates der Bank für Handel 
und Gewerbe in Krakau. 

Adam v.Wolowski, 1900 Sohn Ladislaus, Gutsbeſ. 
auf Orszewice im Leczycer Kreiſe, Polen; OOmit Stephanie 
Fürſtin Woromiecka. 

Hedwig v. Wolowska, Poniatow 20.8.1873. Gutsbeſ. auf 
Pruſzkow, Enkelin d. Bankiers Adam v. Wolowski; OO 
Warſchau 19.10.1892 mit Anton Gfen. Potulice⸗ Potulicki, xx 
Pofen18.12.1856, fol preuß. Reg. Referendar a. D. u. Lt. a. D. 
in Pruſzkow u. Warſchau. 


Wolski (Niedawiebz Bialy) 
Johann v.Wolski, poln. Jude, konpert. kath. 1750 in 
Warſchau, geadelt in Polen 1765 mit dem Wappen „Nie⸗ 
dzwiedz Bialy (weißer Bär). ? Nachkommenn 


Worms de Romilly 
Die Familie dieſes 5. Toll ſich lt. Gead. jüd. Fam., 
S. 89, das Prädikat „de Romilly“ Er beigelegt haben, 
ohne geadelt zu ſein. Karl Marie Thiebald Marquis de 
Broc, Baron Henry de Montesquiou⸗ Zuel fac, und Juan 
Cambo de Cambre heirateten in dieſelbe. Adolf 20 Worms de 
Romilly um 1890 Fa Oberſt ſpäter Div.⸗General, jetzt 
penſ. Gen.⸗Inſpekt. f. Minenweſen, Präſident für d. J. 1913 
d. perman. Staatskommiſſion f. ëtt in Frankreich. 

(Man vgl. auch Art. W. in A bt. I II.). 


Wulf 
aus dem Hauſe 1 wohl zu unterſcheiden von dem 
ariſch⸗deutſch. Geſchl. v Wulf aus dem Hauſe 5 
Konvertiert — Livland u. 1 — Nob: dodo 
956 Die Fam. hatte das W. d. Fam. v. Wulf et Hi an 
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bigall, ein ſpring. Wolf, angenommen u. behauptet mit ihr 
derwandt zu fein; die Unrichtigkeit dieſ. Beh. iſt jed. nach⸗ 
gewieſen worden. 

Nach einem Bericht aus deutſchruſſ. Adelskreiſen zog der 
Stammvater im 18. Jahrh. als jüd. Hauſierer in Livland 
umher, ſein Sohn war Bevollmächtigter reicher adeliger 
Gutsbeſitzer und verwaltete ihre Güter. Sein Sohn: 
Adelser werber: Bernhard v. Wulf, ... ; 
Be. ‚Seit 1826 Beſitzer der Güter Mengen und Saara 
im Kreiſe Werro, Livland; OOmit...... von Derfelden (aus 
alt. Adel. Der älteſte Sohn: Eduard, auch Beſitzer d. 


? Wul 

Eine in Livland anſäſſige, allgemein als von jüd. 
Abſtammung bezeichnete Familie von Wulff, welcher u. a. 
as Gut Lennewarden an der kurländ. Grenze gehört. Der 
eſitzer von Lennewarden wird, wie man uns aus deutſch— 
ruſſiſchen Adelskreiſen berichtet hat in Kurland nicht als 
Standesgenoſſe anerkannt. Trotzdem iſt eine Schweſter von 
ihm OO mit einem Baron v. Nolelcen aus livländ. Uradel. 


Aſchkenaſim 
Konvertiert? — Nun in Sſtexreich, Wienkundig jüd. 
eneſis — Nob: ... vor einigen Jahren erſt. 
Geſchichtl. Notiz Alois Wurm, .. „Real.⸗Beſ., 


Wurzel v. Hohentann 

Aſchkenaſen 
Konvertiert ca. 1870 (7) — Galizien, dann in N.⸗Eſter⸗ 
reich — Die Brüder des Adelserwerbers ſind noch moſaiſch 
— Nob: doo mit „Edler v. Hohentann“. 
Unadlige, jüd. Familien, des Namens Wurzel gibt es 
eine ſchwere Menge. Dieſe geadelte ſteht in keinerlei Zu⸗ 
ammenbang mit den kärnt. Wurzbach v.Tannenberg, Dë 
W. Abt, 8 
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welchen der Verf. des berühmten biogr. Lexikons des öſterr. 
Kaiſerſtaates, Dr. Konſtantin W.v. T. ſtammt, der aber jüd. 
O war. 

Adelserwerber: Robert Wurzel, mat e... 
ſpäter getauft, wurde als Major des Armeeſtandes u. Bro: 
feffor an der techn. Militär⸗Akademie e e mit „Edler 
b. Hohentann“ geadelt und Fals penſ. Oberſtlt.. 
SO 29.7.1865 mit EK geb. Freiin v. Siv⸗ 
kovich verw. Fekete de Bélafalva (ſ. d. glu. Art.), W... 
15.8.1836. — Sohn: Robert, Tut Major G 20.%.tan.Rgt., 
Temesvär. 

? Zachar(ias) v. Radimil 
9 — Aus Klattau in Böhmen, geadelt doo . ... 
92. 


[Hirſchler! Zalän de Alfopomborü 

aus dem Stamme Naphtali Vgl. auch Art Hirſchler de 

Alſödomboru 

ee Eege re Ungarn — 
| Nob: als Hirſchler ddo 20.5.1887 mit 
„de Alſödomboru“; A. H. Genehmi ung 
den Fam.⸗Namen „Hirſchler“ able 
u. den Fam.⸗Namen „Zalän“ anheben 
zu dürfen Abo. (334. 11.1888. W. 
Den bl. Schild ſchneidet ein ſ. Fluß. Im 
unt Felde auf einem gr. Hüg. ein Neſt, 
in dem ein Pelikan ſeine Jungen mit 
ſeinem Blute fütt. Im ob Felde ſtrahl. 
mio Helmkl.: Tanne. Mant.: Bl.⸗ 


bl.⸗ſ. 

dE ew H Se Leopold Johann, Zalän de 
Alſödomboru, 22.10.1840, 41741907 Holzhändl. u. Guts⸗ 
beſitzer in Alſodomboru i. Kom. Zala, nob: 1887 zugl. Ei 
ſ. Alt. Bruder Max Hirſchler de Alfodombora (ſ. dieſ.); OO 
2.5.1875 mit Hermine Königsberger. Kinder: (1—9 1 Al⸗ 
ſodomboru) : J. Stefan, 19.4.1876, kgl.ung. Min. Sekre⸗ 
tär i. Min. d. Inn., k.u.k. Lt. i. d. Reſ. i. 3. Huf. ⸗Rgt., Budapeſt 2. 
Julius, 1 2.12. 1877, kgl. ung. Honvedhuſ. 24. i. d. Mei. 
Gand in Aljodombora; OOGra310.7.1902 mit Pauline. 

. 188 „ T: d. ＋ Roman Seyfried, Großgrundbeſ. 
ng Eibiswald, Steierm. Kinder: 1)Roſa, 24.4.1903, 2) 


e 14.4. 1904, 3) Hermine, 27.7.1905, 716.2. 1908. dë 
IV. Abt. 
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Berger, Gutsbeſ. in Wiebenwalters dorf. 6. Franz, 930.8. 
1883, Wirtſchaftsbeamter im Mezöhegyeſer Staatsgeſtüt. 7. 
Georg, 822 12.1884. 8. Benjamin, 23.11.1886. 9. 
Helene, 92.7.1888. 10. Nikolaus, WMarmarés⸗Szigeth 
26.3.1889. 11. Marie, Marmarôs-Szigeth 13.10.1893. 12. 
Thomas, WBudapeſt 13.10.1893. 


Zbitniewski (Niedzwiedz Czarny) 

1. Adam, 2. Paul, 3. Peter, A Ignaz u. 5. Jo⸗ 
haun v. Zbitniewski, kath. konvert. litauiſche Juden, nob. 
in Polen 1765 mit dem Wappen „Niedzwiedz Czarny“ 
(— ſchwarzer Bär). Nachkommen in ruſſ. Polen. Vgl. auch 
Janecki im Herold. 5 

Zdekauer I 
Med. Dr. und Arzt, kam in den erſten Dezennien des 19. 
Jahrh. aus Böhmen nach St. Petersburg. Sein zu Scaca⸗ 
bourg 17.3.1815 Sohn Nikolaus Franz Z. wurde ord Pro⸗ 
ier der Pathologie, konſult. Leibarzt und, als kaiſ. ruſ⸗ 
iſcher Wirkl. Geh.-Rat, in Rußland erbadlig. 


8 Zdekauer II 

Moſaiſch und kath. — Wien — ob: ddog.2.1868 mit 
dem Rittertitel. W. In r. g. Mauer m. 11 darin ges 
ftielte Doppelroſe, adl.strone m. Hundskopf wachſ. auf der 
Mauerzinne, 2Helme: 1. mit r.⸗g. Straußfed. u. 2. mit td. 
Doppelflug. D: „Aequa mente! (Mit Gleichmut). Der 
Name Zdekauer mag aus Zedekias (althebr. Königsname) 
entſtanden fein, man kann alſo wohl auf jehud. Stammesab⸗ 
kunft ſchließen; vielleicht weiſt er aber als Herkunftsort auf 
die böhm. Ortſchaft Zdikau oder Zdechowitz hin. 


? [Modi]! Zalay de Hagyäros. Adelserwerber: 
..... Zalah de Hagyäros, nob. als Oberſt des Lut 
2. Huſ,⸗Rgt. Söhne: J. Arthur, k.u.k. Rittm. i. 3. od Hot, 
Odenburg (Sopron). 2. Alexander, ku k. Hptm. i. 26. Inf.⸗ 
Rgt. 3. Adalbert, k.u.k. Oblt.i.3.Rgt.d. Tir.⸗Kaiſ.⸗Jäg. — 
Ferner Toloman Zalay de Hegyäros, k.u k. Lt. i. d. 
Reſ.i.36. Inf. Rgt. Nach allerdings unbelegten Einſendungen 
aus öſterr. Armeekreiſen iſt auf jüd. Abkunft zu ſchließen. 
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Moritz (Moſes) Zdekauer, e WË ege? Odaſ. 7.7. 
1845, Großhändler, Gründer (1803) d. er „M. 
Zdekauer“ u. (1825) d. böhm. Sparkaſſ., Käufer (vom Sen 
Canal) des nun öffentl. douce, Prag; CO. 
mit Karoline (Charlotte) Frankl, . A SE 
Zahlreiche Kinder, davon: 1. res Zbckauer Frhr. 
b. Treukron, Freiherrutiteler werber (ſ.dieſ. Abt. 
III). Adelserwerber: 3. Karl Konſtantin Mr. 
v. Zdekauer, Prag 18.10.1819, Dr jur., anfängl. 
Gerichtsbeamter, dann Inh. d. vät. Baukgeſchäftes, Präſ. d. 
böhm. Esk.⸗Bank, Zenſor SR EE lie N nob: 1868 
für bei. finanz. Leiſtung i. ee ee 1846 mit 
Nina,, er e Joſef Artus, Dr.jur., 
Adv. Kinder: 1) Konrad, 1 13.5.1847, Dr. jur., k.k. 
Sekt.⸗Rat i. R., Schriftſteller (als Kurt v. Zelau); SOHLE 
TE mit WEE Din ee VO altad. ſächſ.⸗ 
thür. Geſchl.) W „ e 879. Töchter: (1) 
Mia, ss Le 1872, Wien, 25 Alerandrine MWien 20.12. 
1873; OOWien 6.11.1899 mit Karl ZO, olf⸗Zdekauer 
(}. dieſ. Se III). bech BC i aus jüd. Fam.), *. 
e e ere nder en EE 
2) Karl Amadeus, Giirog??, (01840, T Gries bei Bozen 
12.5.1898, Bankier in Prag; OOPrag 8.6.1874 m. Gabriele 
Zdekauer Freiin ech (ſ. dieſ Abt. III), KPrag4.3. 
1842, Wwe. d. Joſef Wolf Verben. v. Wachtentteu ( Biel. 


Abt. RE WA, (1) Marianne, & ...... 1875; OO 
aa it Walder, vu Hof u. Ger- 
Advokat in pat (2) Karl Edu 1 W SC 
bn E (3) Alice (Lilly), . 


Se mit Theodor Rr. v. i u. k. Major d. Gen. Ae: 
korps, Gen. ſtabschef d. 8. Inf.⸗Trupp.⸗Div i. Bozen. 3) 
Amalie, RN die ODER AA IR 1876 mit Otto Kahler, 7 
„ ee „Dr.med., LL Hofrat, o. ö. Prof. a.d Wr. Univ. 


Eine Schweſter des Adelserwerbers: Emilie. v. Zde— 


Zadoeks de Moerkerk Samuel, jüd. Bankier 
in Paris, wohl ein Verwandter des Großrabbiners von 
Frankreich, Zadok⸗Kan, nahm den Namen Moerkerk (?2Meer⸗ 
kerk) hinzu und nennt ſich — vermutlich ohne geadelt zu 
ſein — „Seigneur de Moerkerk“. 
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Rc m ER EEAE, 


Baer, a WM RR, 14.6.1869, perſönlich 
10 6:d0017.2 .1858; OOprag AE 1859 mit Ludwig Joſef 
Ponte Reno Fehn o Pounroße (f. dieſ. Abt. III). 


Zeiſſl 
aus dem Stamme Naphtali 

Kath, ſeit kurzem — Letztes Herkunftsland: Mähren; 
nun in Wien — Nob:ddo Wien 21.8 (Dipl. v. 12.) 1883 mit 
„Edler v.“. W.. geſp. vorn in get. von Schw. über G. ein 
g. r. get. „Löw“ mit Schlange in Pranken, hinten in R. 
jederſeits von ſ.Lilie begl. ebenſolcher Balken. 

Geſchichtl. Notiz: Hießen vordem vermutlich Zwi-Hirſch. 
Michael Zeißl zu Vierzighuben in Mähren; OOmit Thereſia 
Lew, moſaiſch. Sohn (Adelserwerber u. Bruder des 1816 
geb. und AMoijes): Hermann Edler v. Zeiſſl, Rdort22.9.17, 
T Mödling 23.9.84, k. k. Reg.⸗Rat, Med. Dr., a. o. Prof. für 
os hbolonie” an der Wr. Univ. „Primar am Allg. Kran⸗ 
kenhaus; OOmähr. Stalit 2.8.47 mit Barbara Löw, T: d. 
Nathal Löw, 1 1 5.6.26, / Wien9.6.92. Sohn: Max, Wien 
7.6.53, Med. Dr. und Prof. für „Syphilis“; OOdaſ 6.4 1.84 
mit Luife Bona, geb.v.stuhner, T: d. David Rr. b. K. und der 
Herma geb. Back, 580.6. 58. S.: skatarine, 985, 793, und 
Herman n, WWien99. 

Wert. Std. im öſt. adl. Taſchenb. 1906, S. 395. 

Zelienffi 

Spfef Zelienſki, Sohn Ignazens, erlangte 1874 als Pro⸗ 
feſſor an einem Lyceum den poln. Adel. (M. v. Janecki, Vier⸗ K 
teljahrsſchrift des Herold1880, ©.330). ‘ 


Ziffer v. Teſchenbruck 
aus dem Stamme Zebulon? 


Gr AIR, ee — Nied.⸗Oſterreich — Nob: 5 
13.10 1910; „Edler v.Teſchenbruck“ ddo . . . ... W. . b 
Alois Ziffer, &..... N „Kaufm. in Peschel CO . 


e mit Johanna Pollak, & e eh 

Adelserwerber: Emanuel Albis Ziffer Edler v. 
üer D Zeien 23.1.1833, beh. aut. Bauingenieur, , 
Präs. der k. k priv. Lemberg⸗ Czernowitz⸗Jaſſh⸗Eiſenb. ⸗Geſ., b 
Vizepräf, d. Oſtrau⸗Friedländerbahn, Ehrenbürger v. Czer⸗ | 
nowiß, Rawa ruska, Janöw, Kuliköw, Zubheza krölewska, | 
Dorna Watra u. Narol, Mitgl. d. n.⸗ö., böhm. u. Ko? ! 


Ing.⸗Kamm., 1.13.1848 Mitgl. d d. akad. Legion, Hausbeſ. Ru d 
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Wien und Baden; O. mit Karoline KEEN S 


dë Zë EREM Stat Ealeag 

E 1881 mit Adolf Frhru. v Jorkaſch⸗ och E 

be! k.u.k. Geh.⸗Rat, k.k. Sekt. e a D., ehemal. Leiter 
Fin. Min, Wien. 2. Nu deo U 29.9.1859, 


5 Ob. Juſpektor 5 Direktion dek.k. Staatsbahn, Vorſt⸗ 
Stellvertreter d. Abt. f. Bahnerh. u. Bau d. k. k. Nordbahndirek⸗ 
tion, gerichtl. beeid. Sachverit. für Eiſenbahnbau, u. Be⸗ 
triebsfach, Wien; oC... IT e? ? Kinder: 
„ 3. Ri ich ard, 

We. e, 2 24.6.1862, Dr.jur., k.k. Din, Rat. i. Eiſ. Min., 
Wien; GE e ee ide“ 


Zigeuner v. Blumendorf 

Salkind Zigeuner war Beſitzer des Hauſes Nr. 17 in 
der Tandelgaſſe in Wien, ſeine Tochter Braune ſtarb 1641 
(jüd. Friedhofinſchrift See aſſe, Frankl). Er begründete die 
noch heute beſtehende fog. | . in Prag (Weſchel, 
Geſch. Wien, wo die jüd. Geneſis erwähnt ift). 

Die Brüder: Franz Z., erſter Leg.-Kanzliſt in Paris, 
Leopold Z., Sprachknabe an der ottoman. Pforte und x Ignaz 
58 im Dienſte des Biſchofs und abel von Paſſau, wurden 

J. 1770 mit „v. Blumendorf“ geadelt (M. v. M. 291 u. v. 
ner) Deren Onkel Joſef Zigeiner, Geh. ee 
kanzliſt, war ſchon drei Jahre früher 1767 auch wait „v B 
in den Reichsadel erhoben worden. 

Vor einigen Dezennien war die Familie noch zahlreich, 
zurzeit ſcheinen nur noch Eduard Z.pv. B., Ob.⸗Bnitr. im 
Exekut⸗Amt der Stadt Wien, ſeine Schweſter Karoline, 
Poſtoffiziantin in Wien und Julius in Wien zu leben. — 
Ein penſ. Oblt. Zigeuner Edl.v. Blumendorf, ea. 1890 in 


Cilli. 
Zilahy de Gyurgyoka 
Konvertiert — Ungarn — Nob beddo See E ue 
Adelser werber: Simon Zilahy de Du 
ELTERN, Direkt. d. Tageszeitung „Budapeſti Hirlap“ in 


Suac EEN Bet HUE SE Söhne: l. Deſider, 

. „Redakt. Mitgl. d. „Budapeſti GA in Buda⸗ 
ger, Gar a UE ke 7 Kinder: HEN E © 
Et BR. a Dr.med., Arzt; e mit 
„ det e eee eee 
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Zinner 

Adalbert, Rr. v. moſaiſch, Börſeaner, dann Real.⸗Beſ. in 

Wien, Kurator des öſterr. Muſeums für EEN ed) 
ES 


geadelt als Nr.d.Eif.strone; OOmit?....... Töchter: 
1. Alexandrine, Wien 14.5.1851; O10 9.89 mit Edu⸗ 
ard Frhr. Socher v. Friedrichsthal, 33, Mitgl. des H.⸗H. 
uſw., ſiehe Art. S. v. T. in Abt. III. 2. Thereſe; OOmit 
Ingenieur Karl Nedwed in Meran. 

Die Ritter v. Zinner (obiger ſcheint einen Bruder be= 
ſeſſen zu haben) finden ſich erwähnt in den „Erinnerungen 
eines alten Börſeaners“, Wr. J. v. 27.3.1910, und find mit 
Sochor Frhr. v. Friedrichsthal verwandt. 


J[Goldſchmiedt] Zlatarovie 

aus dem Stamme Levi (Vgl. Art. Goldſchmiedt.) 

Konvertiert — Kroatien, Küſtenland — Nob: ddo 25.4. 
1839 mit „Edler v.“ 

Ein Nachkomme des Adelserwerbers Leopold 
Edlen v. Goldſchmiedt wandte ſich nach Kroatien und 
änderte feinen Familiennamen in „Zlatarobic“ (Zlato kroat. 
— Gold) um; von dieſem leben noch zahlreiche Nachkommen. 
Einer dieſer, Aurel Edler v. Zlatarovic, Dr. med., früher 
Direktor der Landesirrenanſtalt in Sebenico, dann Direk⸗ 
tor der Landesirrenanſtalt in Perſen, Südtirol, jetzt auf 
der Inſel Veglia. Ein anderer iſt Beamter der kroat. 
Landesreg. 


N 


[Stein] Zombory de Zombor 
aus dem Stamme Gad oder Simeon 
Moſaiſch — Ungarn — Nob: als Stein ddoz 6.1870; „de 
Zombor“ hha? 1.1871 A. H. Genehmigung den Fam.-Namen 
in Zombory umändern zu dürfen doo ee 


Adelserwerber: Nathan Stein de Zombor, 
F D „Hausbeſ.; OO...... mt 
2) Sohn: Friedrich Stein de Zombor, M. 1842, 
Budapeſt 7.7.1907, Großinduſtrieller; MW. mi 
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Vgl. „Gead.jüd. Fam.“, "9. 


Zwicklinsky unter Cwiklinski 
vielleicht eines Herkommens mit nachſtehendem Zwicklitz aus 
dem Stamme Naphtali, hebr. Zwi —Hirſch. 


Zwicklitz 

Felix, moſaiſch Breslau (? Krakau) 9.8.1836, O Wien .... 
off. Geſellſchafter der Fa. „Lindheim & Co.“ in Wien, 
bekam als Rr. d. F.⸗J.⸗Ordens, ddo Wien 27.2.1886 (Dipl. 
ddoWien 26.3.1886) den öſterr. Adel mit „Edler v.“ (Gead. 
jüd. Fam., S. 90). Er dürfte mit einer [Levi] v. Lindheim 
verm. geweſen ſein und hinterließ zwei Kinder: Alfred und 
Helene (wo?) 


Zunz oder Zwy ( oben) oder Zynonge (?) 
vielleicht aus der bef. altjüd. Arztefamilie, die in Frankfurt 
a. M. anſäſſig war. Nach A. ſoll er Zola geheißen haben 
und ein Vatersbruder des als wütender Dreyfuſard be= 
rü hmten franz. Sexual-Romanciers Emile Zola (deſſen 
Vater, ein get. Jude, als dit. Genie⸗Offiz. zu Verona infam 
kaſſiert worden iſt) geweſen fein, der k.ruſſ. W. Staatsrat Dr. 
med 3., welcher 1886 als Rr. des St. Wladimir O. 3. Kl. in 
den Adel erhoben wurde. Eine Beſtimmung erheiſcht aber, 
daß ein Edelmann von dem Adelsverbande eines (ou: 
vernements als ſolcher in denſelben aufgenommen werde, 
wodurch der Adel erſt erblich wird. Der Adelsverband des 
Gouv. Cherſon, an den ſich Z. wandte, lehnte feine Auf: 
nahme einſtimmig ab, da nach der Tradition noch nie ein 
Jude oder Abkömmling eines ſolchen in den Verband auf— 
genommen worden ſei. Z. wollte nun die Aufnahme auf 
gerichtlichem Wege erzwingen, da aber ein Artikel des Swod 
ausdrücklich beſtimmt, daß zur Aufnahme in einen Adels⸗ 
verband ¼ Stimmen erforderlich find, beließ auch der Ge⸗ 
richtshof in feinem Urteil vom 23. Juli a. St., Herrn Z. „als 
Edelmann in ſuſpenſo“ (Deutſch. Herold1886, Nr. 11, 
Novemb., S. 117 — nach Marcell v. Janecki). 


Hierzu möchten wir folg. aktuellere Stellungnahme des 
geſamten ruft. Adels reproduzieren: „Der ruſſiſche 
Adel und die Judenfrage. (Telegr. des e 
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reſpond. des „Berliner Tageblatt“) Petersburg, 26. 
Febr.1911. 
Der Kongreß der vereinigten Adelskorporationen Ruß⸗ 
lands, der hier tagt, befaßte ſich mit der Judenfrage. Im 
Gegenſatz zur Reichsduma, in der in dieſen Tagen der Ent⸗ 
wurf über die Aufhebung des Anſiedelungsrayons beraten 
wurde, trat der Adelskongreß mit einer Reihe judenfeind- 
licher Vorſchläge hervor, die zeigen, welches Schickſal jedes 
von der Reichsduma angenommene Geſetz in der Judenfrage 
im Oberhaus erwartet. Der Adelskongreß ſchlägt ein unbe⸗ 
dingtes Verbot der Übernahme von Juden in den Staats⸗ 
dienſt vor. Dies Verbot fol auch für getaufte Au: 
den, bis ins vierte Glied, gelten. Kein Jude 
darf ein öffentliches Amt bekleiden, Lehrer, Arzt, Advokat 
oder Profeſſor ſein. Juden ſollen unbedingt vom Militär⸗ 
dienſt ausgeſchloſſen, ihnen jeder Beſuch von Mittel- und 
Hochſchulen unterſagt fein; dagegen dürfen fie in beſonderen 
jüd. Anſtalten erzogen werden. In Bezug auf den An⸗ 
ſiedelungsrayon vertrat der Adel den Standpunkt, daß jeder 
Adminiſtrativbeamte, der Juden zu einem Wohnrecht auͤßer⸗ 
halb des Rayons verhilft, mit Dienſtentlaſſung zu beſtrafen 
ſei. Die Regierung müſſe auf ſtrengſte Einhaltung der ge⸗ 
gen die Juden gerichteten Geſetze, namentlich auf die Ein: 
haltung des Anſiedelungsrayons, beſtehen und alle in Ruß⸗ 
land befindlichen Juden dahin ausweiſen. Sodann müſſe 
mit der völligen Vertreibung der Juden aus Rußland be⸗ 
gonnen werden, weil ſie die Träger der Revolution ſeien. 
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Anhang 


Päpſte und Kirchenfürſten 
Schwertadel: 
Generalität, Oberſte und Admiralität 
Nach⸗ und Schlußwort mit Index 


„Es gibt keinen Austritt aus dem Judentum als Malte 
Deshalb ſind wir berechtigt, vom moſaiſchen Juden, katho 
liſchen, proteſtantiſchen, baptiftifchen, iſlamitiſchen und reli 
gionsloſen Juden (alleseins welcher Zunge) zu ſprechen“ 


i Die Untennote auf Seite 979 bezieht 
E fich beſonders auf das Kapitel Schwertadel. 
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Päpſte und Uirchenfürſten 
„Die Welt iſt Jahrtauſende hindurch von 
zwei numeriſch unendlich kleinen Faktoren 
regiert worden: Dem Griechentum und 
- ‚vor Chriſtus, mit Chriſtus und nach 
Chriſtus“ — dem Judentum!“ Primo 
Lewi (in Nuova Antologia, Auguſt 1905). 
Gold, ſilber (und blau?) waren die Landesfarben im 
alten Juda, Gold und Silber ſind ſeit den Zeiten mehre⸗ 
rer Päpſte“) aus jüdiſchem Stamme, die Farben des 
Papſttums! — Aſſyriſch⸗jüdiſch it der Papſtornat, alt⸗ 
perſiſch die Tiara 
Das Kapitel jüdiſche Päpſte beſonders iſt für uns hier 
wichtig, weil ja von den Päpſten als Souveränen viele 
Nobilitierungen ausgegangen ſind, die, ſoweit ſie jüd. 
Blutes waren, meiſt ihren Bluts⸗ und Stammesgenoſſen 
zukamen. 
Leider war es uns nicht möglich, von dieſen letzteren 
gif aufzufinden, doch enthält der Semigotha bereits viele 
avon. 
Schon in ſehr frühen Zeiten läßt jüd. u. chriſtliche Sage 
(wohl kaum ohne Grund) zwei Päpſte jüd. Herkunft ſein. 
Wir verzeichnen ſie hier. 


Elchanan, Papſt. 

Im 187. Kap. des Maaſebuches ſteht: Dem Rabbi 
Schimon bar Abum dem Großen zu Mainz nahm eine 
chriſtliche Magd ſein Söhnchen Elchanan (== hebr. Hahn) 
und ließ es chriſtlich ſchmadden ( taufen). Durch Galla⸗ 
chim (= chriſtl. Geiſtlichen) in Rom aufgezogen, wurde 
es ein großer Gelehrter, Kardinal und endlich Papſt! 

Als ſolcher ließ er ſeinen Vater nach Rom kommen, 
zog mit dieſem nach Mainz und wurde wieder Jude [Dr. 
Leop. Löwenſtein, Geſch. der ST in der Kurpfalz — lei⸗ 
der nennt er den chriſtlichen Papſtnamen nicht]. Elchanans 
Geſchichte iſt romanhaft verarbeitet von dem vormaligen 
Mainzer Rabbiner Lehmann „Aus Vergangenheit und 


„) Vgl. „Nordiſches Widerſtreben gegen die Semiti⸗ 
ſierung des Papſttumes“ im Kap. der chriſtliche Gedanke 
in Dr. Hentſchels „Varuna“, Leipzig 1907. 
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Gegenwart“, jüd. Erzählungen, Berlin 1871, S. 141ff. — 
Schaab, Diplomat. Geſchichte der Juden zu Mainz, daſ. 
1855 S. 42 zitiert als Quelle auch das Maaſeh⸗Buch. 

Inwieweit die Geſchichte des Papſtes Elchanan auf 
Wahrheit beruht, wird ſich um ſo weniger feſtſtellen laſſen, 
als der chriſtl. Name des betreff. nicht überliefert wurde. 
(Aus Deutſchland ſtammten folg. der älteren Päpſte: viel⸗ 
leicht Stephan VIII. (939—942), Clemens II. (1046—47), 
ein deutſch. Edelmann namens Suidger, Damaſius II. 
(1048), ein Bayer namens Poppo, Leo IX. (1049-54), ein 
Elſäſſer, vorher Bruno Gf. v. Dagsburg, Victor II. (1055 bis 
57), vorher Gebhard Gf. v. Hirſchberg, Verwandter Kaiſ. 
Heinrichs III. u. des Papſtes Leo IX. Nicht unmöglich iſt es, 
daß Papſt Konon (686—87) durch feinen Namen die Sage 
veranlaßt hat. Von ihm, der ein Thrazier (thraziſcher Ger⸗ 
mane) war, konnte in arab. Schriften als von el (der) 
Konon berichtet werden und daraus ebenſo Elkonon wer⸗ 
den, wie ſpäter aus al (der) Koran Alkoran u. ähnl.) 

Dieſer heilige Vater der röm. Chriſtenheit als Reli⸗ 
Ponsinde D. Fürwahr eine der drolligſten Kapriolen der 
Weltgeſchichte — der ſiebenzigmalſieben geſiebte Hebräer⸗ 

eiſt der Bibel wird immer erklärlicher, je mehr man auf 
olche Details ſtößt. Ich bin ein Feind der Phraſe „chriſt⸗ 
lich⸗germaniſch“, ſagt Felix Dahn, denn was chriſtlich iſt, 
iſt nicht germaniſch, was germaniſch iſt, iſt nicht chriſtlich. 
Germaniſch find Mannestrotz, Heldenmut und Wallhall — 
nicht Demut, Zerknirſchung, Sündenelend und ein Jenſeits 
mit Gebet und Pſalmen. 

Der Germane ſteht vor ſeinem Gott und erhebt die 
Sc zum Himmel — Snierutlden, um Gnade winjeln, 

ſalmen ſingen und Beten, das iſt orientaliſch! 
Johannl(a) 

Die Päpſtin (Frau Jutte) 855—858, der Sage nach 
zw. Leo IV. 1855 und Benedikt III. als Johann VIII. 
zwei Jahre 4 Monate und 11 Tage auf dem Stuhle Petri 
— eine (angeblich als Tochter eines engliſchen Miſ⸗ 
ſionärs) zu Ghee geborne Mainzer Jüdin namens 
Gütel oder Gütle; ſie „ſtudierte“ mit einem Benediktiner 
zu Fulda, floh in Mannskleidern mit ihm nach Athen, ging 
hach dem Tode ihres „Freundes“ als Johannes Ang⸗ 
licus nach Rom, ward Profeſſor des Griechiſchen in der 
970 ‘ Anhang 


r 


„Diaconie S. Marie Scholae Graecorum“, dann Notar der 
Kurie, Kardinal, endl. nach Leo IV. Tode als Johann VIII. 
Papſt (Brockh. Lex. 94, IX, 936). / 

Ihr Cammeriere entdeckte ihr Geſchlecht — die Folgen 
verbarg das weite Papſtgewand. Doch fie verrechnete ſich 
in der Zeit (v. Corvin⸗Wiersbitzki, Pfaffenſpiegel, Rudol⸗ 
ſtadt) und wurde in Prozeſſion nach dem Lateran ziehend 
zwiſchen Koloſſeum und S. Clemente von den Wehen über⸗ 
raſcht, kam angeſichts des ganzen Volkes mit einem Knäb⸗ 
lein nieder und ſtarb. Die entſetzten Römer begruben ſie 
au der Stelle und errichteten daſelbſt zum Denkmal an die 
unerhörte Begebenheit eine Statue: ein ſchönes Weib mit 
Tiara, ein Knäblein in den Armen. Seitdem vermieden 
die Päpſte dieſen Ort und unterwarfen ſich (tatſächlich bis 
auf Leo X.) der förmlichen Prüfung ihrer Mannheit (durch 
den älteſten Papabile auf einem durchbrochenen Marmor: 
ſtuhl, der ſella ſtercoraria „habet, habet, habet“ und 
alle Glocken läuteten). Um 1400 wurde ihre Büſte in der 
Reihe der Papſtbilder im Dom zu Siena aufgeſtellt. (S. 
Gregorovius, Geſch. Roms, 2. Aufl. V, 3, 113.) Döllinger, 
Naben den letzte Aufl. Stuttgart, Corvin cit. loco uſw. 


aben zwar SEIN den chriſtl. Sagencharakter der Er⸗ 
zählung unwiderſprechl 


herrſcht darüber nicht. 
Innocenz II. 

Papſt 1130 —42, Traſteveriner vom Stamm wie ſein 
Feind Anaclet II., doch vom alten Hauſe der Papareſchi 
(ſ. Gregorovius, Geſchichte Roms Bd. IV S. 402). Sein 
Gegenpapſt: 


ich dargetan, aber völlige Klarheit 


Anaclet II. 
eigentlich Pietro Pierleoni, Papſt 1130—38 7, behauptete 
ſich bis zu ſeinem Tode, vom Grafen Roger v. Sizilien, 
dem er den Königstitel gab, Nom und Mailand aner⸗ 
kannt, obſchon Innocenz von Kaiſer Lothar II. geſtürzt 
wurde (vgl. Art. Pierleoni). Er fürſtete feine vom 2 
dentum abgefellege Sippe. Die Angabe „Graf Albrecht III 
v. Habsburg, der Reiche, nach dem Kreuzzuge in Rom, ver⸗ 
liebte ſich in ſeine noch als Jüdin geborene Nichte und 
heiratete De und König Rudolf I. war ihr Urenkel“, des 
jüdiſchen Peſter Journal vom 6.9.1910 aber iſt unwahr, 
denn die Mutter und auch die Großmutter Rudolf v. Habs⸗ 
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burgs waren bekannte deutſche Damen und keine eine 
Pierleone; kein Habsburger hatte eine ſolche zur Frau. 
(Auch die jüngſt von Prof. Rochfahl verbr. Mittlg., daß 
eine der Urgroßmütter Ferd. d. Kathol. und die eine Groß⸗ 
mutter des I. Herzogs von Medina⸗Celi (der auch zu den 
Stammvätern mancher heute lebenden Herrſcher gehört) 
ſcheint tendenziöſe jüd. Erfindung; jedenfalls widerſpre⸗ 
chen ſie den Ahnentafeln des Prof. Freih. Dungern). 

Die Pierleoni ſind unzweifelhaft jüd. Abſtammung 
) geweſen u. ihr Blut lebt in weiblicher Vererbung nad): 
ö weis bar in allen deutſchen Fürſtenhäuſern fort u. Raſſe⸗ 

rückfälle in dieſen dürfen daher nicht Wunder nehmen. 
Calixt III. 
. Papſt 1455—58, vorher Alfonſo Borgia, de genere Lan⸗ 
: golo, machte ſich durch ſeine Gelderpreſſungen und ſeinen 
Nepotismus verhaßt, 51458. Und 
Alexander VI. 

Papſt 1492—1503, vorher Rodrigo Lancol (Lenzuoli) 
Borgia, 71503. Beide ſchon A gewürdigt in Art. 
Borgia Abt. I. — Man vgl. über letzteren noch Höfler, Don 
Rodrigo de Borgia und ſeine Söhne. Das Haus Borgia 
hat eine Reihe Kirchenfürſten hervorgebracht. 

Clemens VIII. 

Papſt (15921605), vorher Ippolito Aldobrandini aus 
den [Borgesius] Borgheſe (ſ. d.) geboren 1536, 85 Kardi⸗ 
nal, zog 1598 nach dem + der Eſte d. Herzogt. Ferrara ein, 
75.3.1605. Wird beſtritten; ebenſo 

Paul V. 

Papſt (1605 —21), vorher Camillo Borgheſe (ſ. o.), ge: 
boren Rom 1552, ſtarrer Kanoniſt, ſehr von den Jeſuiten 
(bef. Bellarmin) getragen, 728.1.1621. R 

Pius IX. 

Papſt 1846—78, vordem Joh. Maria Graf Maſtai⸗ 
Feretti, 15.3.1792, 72.7.1878 in Rom, aus dem gin, jüdi⸗ 
ſchen Grafenhauſe (Fritſch, Handb. 1910, S. 252). 

Dr. Will Hentſchel in ſeinem Werke: „Varuna, Geſetz 
des aufſteigenden und ſinkenden Lebens in der Geſchichte“ 
ſagt S. 464 von ihm: „Pius IX. war Jude“, der Raſſe nach, 
wozu bemerkt wird, daß der juridiſche Pater eben ſehr oft 
nicht auch der natürliche Vater iſt. Die Nachricht ſtammt 
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aus Frankreich. Uebrigens ſollen die Grafen Maſtai⸗Feretti 
eben ſelbſt jüd. Geneſis fein. 

Dr. Jaeger in „Entdeckung der Seele“ I. Bd., S. 246 
gi von einem Dr. M., der wie folgt ſchreibt: —— ſpäter 
erkannte ich durch den Geruchſinn auch ſolche Perſonen, die 
entw. dch. Kreuzung oder Spiel der Natur nichts weniger 
als Juden gleichſehen, die auch Niemand im Entfernten 
dafür hielt, ja die es vielleicht ſelbſt kaum mehr wußten 
od. nichts davon wiſſen wollten, daß ſie jüd. Abſtammung 
ſeien. 1847, als ich Pio nono in Rom den Pantoffel küßte, 
war ich der Erſte, der des Papſtes hebräiſche Abſtammung 
behauptete — die er 1861 ſelbſt den Gebrüdern 
Cohn aus Lyon gegenüber E lee — und 
ohne, daß ich wußte, daß Cardinal Conſalvi ſchon längſt 
geſagt: E un Ebreo (Er iſt ein Hebräer). 

Juden und Eingeweihten ſind dieſe Tatſachen nat. 
ſchon längſt bekannt geweſen; aber man hat ſie ſorgfältig 
vor dem Publikum geheim gehalten. Der berücht. rote 
Cardinal Antonelli war ebenfalls jüd. Herkunft und 
ſtammte von einer heruntergekomm. Familie Rechtsgelehr⸗ 
ter u. Räuber. Er wie der Papſt unterhielten allmögl. Be⸗ 
1 zum int. Judentum u. zeichneten deſſen Mitgl. 
aus. 

Die Dogmen der unbefledten Empfängnis u. der Un: 
fehlbarkeit, die wir Pio nono verdanken, haben unendlich 
beigetragen, den Katholizismus in ſich ſelbſt zu ſchädigen 
u. einen Anſturm der Proteſtanten gegen ihn hervorzu⸗ 
rufen. Nach dem Talmud iſt jeder Rabbi unfehlbar und da 
hat Pius IX. f en wohl nicht nachſtehen wollen. Der 
Kulturkampf in Deutſchl. u. die Maßregeln in Frankreich 

egen die Katholiken waren die Folgen der Herrſchaft 
ius IX. u. Antonellis. Auf beiden Seiten waren Juden 
u. Judenſproſſen die geiſtigen Urheber des Kampfes. 

Was iſt das Ende des Kultuxkampfes? Ein wüſtes 
Schlachtfeld u. unzählige getaufte Juden ſind auf beiden 
Seiten in die Kirche eingedrungen.“ 

Spaniſche Geiſtliche aus Judenſtamm, reſp. geheime 
Juden, vermittelten (die Losſprechung Bauers vom Orden 
der Karmeliter) bei Pius IX., der d wie Marquis Con⸗ 
ſolini in „Pio nono un ebreo“ ſagt, aus Judenſtamm, 
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nämlich Nachkomme der jüd. Familie Maſtai iſt.“ (Scharff 
Lenftein], das J.tum in Frankr. S. 98108). y 

Gerade Pio nono der Infallibilitäts⸗kſeit 
1870) Papſt hat als ausgeſprochener Philoſemit eine 
ſchwere Menge (getaufter) Stammesgenoſſen mit Adels⸗ 
titeln bedacht und der Semigotha⸗Redaktion damit viel zu 
ſchaffen gemacht. Pius IX. Papſtbilder zeigen unverkennbar 
die Phyſiognomie eines jüdiſchen „Beau“. (Man vgl. auch 
das bei Barry du Barry Abt. III über ihn.) 


Kardinäle 


(führen den fürſtlichen Purpurmantel im Wappen unter 
dem Kardinalshut noch eine Grafenkrone, ſtehen im welt⸗ 
lichen Range auf gleicher Stufe mit den Prinzen aus regie⸗ 
renden Häuſern und gehen nach der kirchlichen Rangord⸗ 
nung den Prinzen aus königlichem Geblüt vor): 

Aleander Hieronimus, W 13. 2. 1480, 71542; ſein 
Stammesgenoſſe Papſt Alexander VI. machte ihn 1501 zum 
Sekretär ſeines Sohnes Ceſare Borgia, 17 war er Biblio⸗ 
thekar Leo X., entwarf mit Eck die Bannbulle gegen Luther, 
20 päpſtlicher Nuntius für Deutſchland, wo er allgemein 
als Jude galt und verhaßt war, ſetzte 21 auf dem Reichs⸗ 
tag zu Worms die Achtserklärung gegen Luther durch, 24 
Erzbiſchof v. Brindiſi, 25 päpſtl. Legat bei König Franz J., 
31 abermals Nuntius in Deutſchland, um die fried⸗ 
liche Auseinanderſetzung zwiſchen Katholiken und Pro⸗ 
teſtanten zu hindern, doch der Religionsfriede zu Nürn⸗ 
berg vereitelte es 38 wurde er Kardinal. In Dr. Köſtlins 
(Hauptwerk über) Martin Luther iſt ſ. jüd. Abkunft ge⸗ 
dacht u. S. 420 find feine eigenen Worte: „Wenn ihr Deut: 
ſchen, die ihr von allen am allerwenigſten Geld dem 
Papſte zahlt, das römiſche Joch abwerft, werden wir dafür 
ſorgen, daß ihr euch untereinander mordet, bis ihr im 
eigenen Blute untergeht“ und mehrere andere gleichartige 
Aeußerungen zitiert, die beweiſen, wie bewußt Juda ſchon 
damals jüdiſche Weltpolitik machte und daß der Jude auch 
als Kardinal immer Jude und deutſchfeind bleibt. 

Johann v. Torquemada, der ſpaniſche Kardinal, ſein 
Leben und ſeine Schriften, Herder in Freiburg 1879 (Roh⸗ 
ling 39). — Vgl. Art. Loyola in Abt. IV. 
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Thomas de Torquemada (1420—98), der berücht. 
Groß⸗Inquiſitor und Ketzer⸗Verfolger war notoriſch ein 
getaufter Jude. - 

Kardinal Mazzini, mit dem Verſchwörer aus gemein: 
ſamer jüd. Sippe herkommend. 

Kardinal John Henri Newmann leigentl. Neumann). 

Kardinal Domingo Ram, Sohn des getauft. Juden 
Berenguer Nam in Spanien (ſiehe d. Art. Ram in Abt. 
IV), 1410—14 Biſchof v. Huesca, 1414—34 Biſchof v. Le⸗ 
vida, ſeit 1418 auch Kardinal, 1434—45 Biſchof v. Tarra⸗ 
gona. 

Kardinal Mariano Rampolla, Marcheſe von Tindaro, 
päpſtl. Staatsſekretär, Polizzi in Sig. 17.8.1843, ward 
von ſeinem Stammesgenoſſen Pius IX. 1869 gehoben, 75 
Rat bei der Nuntiatur in Madrid, 80 Sekr. d. Kongr., 82 
Erzbiſchof in part. und Nuntius in Madrid, 87 Kardinal 
und Staatsſekretär — er führte die päpſtliche Politik in 
den Gegen ſatz zum Dreibund und ſuchte an Frankreich 
und Rußland Anſchluß: der Jude iſt ſtets deutſchfeind! 

Giacomo Antonelli, der ſogen. „rote Kardinal“, Staats⸗ 
ekretär Pius IX. (ſ. d.!) 2.4.1806 in Sonnino, einem 

äuberort an der neap. Grenze, aus armer, ſpäter von 
Pius IX. gegrafter Familie, 47 Kardinal, 48 liberaler 
Präſ. eines liberalen Miniſteriums, 1850—70 oberſter 
päpſt. Chef des Kirchenſtaates, Rom. 11.76 mit Hinterlaß 
von über 100 Millionen Lire, von dem ſeine angebliche 
Tochter Gräfin Lambertini, in einem ſkand. Prozeß 1877 
i. Anteil beanſpruchte, allerdings erfolglos. 

Kardinal Netto von Liſſabon, der als erſter von den 
kirchlichen Würdenträgern ins republikaniſche Lager über⸗ 
gegangen iſt. Der „Straßburger Poſt“ wird hiezu aus 
Bergheim, K.Rappoltsweiler geſchrieben: „Der aus Por: 
tugal ausgew. Franziskaner⸗Abt, Kardinal Netto, ſtammt 
aus hieſiger Gemeinde und heißt eigentlich Salomon Net⸗ 
ter. Sein Vater war der ehemalige Gütermakler Iſrael 
Netter, gewöhnlich nur Izik Leib genannt. Anfänglich für 
den Rabbiner⸗Beruf beſtimmt, trat Salomon Netter ſpä⸗ 
ter als Handlungsgehilfe in ein größeres Pariſer Geſchäft 
ein, das ihn als Einkäufer nach Spanien ſandte. Auf einer 
Reiſe nach Amerika machte er die Bekanntſchaft eines 
höheren ſpaniſchen Geiſtlichen, der ihn mit nach Salamanca 
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nahm, wo er zum Chriſtentum übertrat und an der dorti⸗ 
gen Hochſchule Theologie ſtudierte, dann in den Orden der 
Franziskaner eintrat und ſehr raſch hinaufkam. Längere 
Zeit war Netto Biſchof der Philippinen. In bürgerlicher 
Kleidung beſuchte er als ſolcher vor einigen Jahren in 
Begleitung ſeines Bruders Felix Netter aus Reims, dem 
Vorſteher der iſraelitiſchen Gemeinde, die Grabſtätte ſeiner 
Eltern auf dem iſraelitiſchen Friedhof in Schlettſtadt, ſowie 
ſeinen Heimatsort. Allgemein fiel es damals auf, daß er 
nur mit ſeinen früheren Glaubensgenoſſen verkehrte und 
ſelbſt nicht einmal dem Pfarrhofe einen Beſuch abſtattete“. 
Der Jude bleibt eben immer Jude — auch als Kardinal! 
Sein Bruder Dr. Arnold Netter, Mitgl. des Zentral⸗ 
Komitees der Alliance Israelite, betreibt in 
Reims eine Branntweinbrennerei und Likörfabrik und iſt 
noch heute Präſident der jüd. Kultus⸗Gemeinde! Er iſt 
wie Fonſeca auch ein „ragender Gipfel“ der ganzen jüd. 
Welt⸗Geheimorganiſation! 

Edgar Howard (angebl. a.d.herzogl. Hauſe Norfolk, 
aber Jugendgenoſſe des Oberſchames der jüd. Neuyorker 
Emanuel⸗Gemeinde Herrn Kakeles), eigentlich Auſterlitz, 
engl. Kardinal. Die Erzbiſchöfe Kolb, Kunſt, Stadler v. 
Serajevo Vieira de (Teixeira) Mattos von Guarda in 
Portugal u. v. a. 

Dr. Theodor Kohn, aus armer Handelsjudenfamilie, 
MBretznitz in Mähren 23.3.1845, Prof. und Domherr in 
Olmütz, wurde nach 51 hochariſtokrat. Vorgängern auf dem 
erzb. Stuhle, Fürſterzbiſchof von Olmütz, als ſolcher lautete 
fein voller Titel: „von Gottes Gnaden Herzog, Fürſterz⸗ 
biſchof und der böhm. Kapelle Graf“. Seit ſeiner erzwun⸗ 
genen Abdankung, die wohl einer der größten öffentlichen 
Skandale der röm. Kirche der neueſten Zeit war, lebt er 
auf Schloß Ehrenhauſen bei Leibnitz in Steiermark. 

Heute fehlt es wie zur Zeit des Marranentums in 
Spanien, in beiden chriſtlichen Kirchen nicht an Geiſtlichen 
hohen und niederen Grades, die von jüd. Abkunft ſind, 
auch unter den Ordensgeiſtlichen und ganz beſonders unter 
den Jeſuiten [der Orden ſucht ſich zwar offiziell dadurch 
zu ſchützen, daß er von jedem Eintretenden fünf Generatio⸗ 
nen zurück den Nachweis nicht jüd. Abkunft fordert, doch 
ſcheint dieſe Forderung immer weniger genau genommen 
976 Anhang 


Lef 


Zu 


en ee nn nn 


zu werden, ganz ſo wie ſeitens verſchied. weltlicher Ordens⸗ 
inſtitutionen] ſind viele Judſtizen und Judlinge. 

Nach dem Spiritusfabrikanten Max Nagel in Neu⸗ 
ſtädt im Neutraer Kom. war der 7 Kardinal Fürſterz⸗ 
biſchof Dr. Fanz Nagel von Wien ſein Verwandter; er 
könne dies mit Dokumenten beweiſen, erſt der Großvater 
des Kardinals ſei getauft worden. Für die Richtigkeit die⸗ 
ſer Behauptung würde ſprechen, daß ſ. z. die chriſtlich⸗ſoziale 
Partei in Wien gegen ſeine Kandidatur war; vielleicht 
war die Abſtammung Nagels der Partei bekannt. 

Salomon Levi, getauft Pablo de Santa Maria, 
91350, Sohn des kaſtiliſchen Juden Levi Soriano (ſiehe 
den Art. Santa Maria in Abt. IV), war 1405—15 Biſchof 
v. Murcia und 1415—35 Biſchof v. Burgos. 

Sein älteſter Sohn Gonçalo de Santa Maria, 
91384, war 1412—27 Biſchof v. Aſtorga, 1427—46 Biſchof 
v. Plaſencia und 1446—48 Biſchof v. Sigienza. 

Der zweite Sohn Salomon Levis, Alonſo de Santa 
Maria, 1391, war 1435—56 als Nachfolger ſeines Vaters 
Biſchof v. Burgos. Innerhalb eines halben Jahrh. hatte 
dieſe „Familie der jüd. Biſchöfe“ ſechs der wichtigſten 
Biſchofsſitze Spaniens inne. 

Ein weiterer Nachkomme des Levi Soriano, Juan : 
de Santa Maria war 1694—99 Biſchof von Solſona und - 
1699-1700 Biſchof v. Levida. 

Pedro Elemente 1578—87 Biſchof v. Orenſe; fein 
Großvater war der Urenkel des Oberrabbiners v. Kaſtilien 
(Rabbi Mow) Moſes Chamorro, welcher ſich 1492 
taufen ließ und den Namen Clemente annahm. 

Dr. Wilhelm Fraknoi leigentlich Frankl) Wüermeny 
im Neutraer Komitat 17.2.1843, Geſchichtsſchreiber, Fürſt⸗ 
abt von Szegszard in Ung. und Biſchof von Arbe uſw., 
und noch etliche andere. 

Aus älteren Zeiten ſind noch erwähnenswert: 

Pedro de Aranda, Biſchof von Calahorra und Präſi⸗ 
dent des Nates von Kaſtilien zu Ende des 15. Jahrh. Als 
ſeine jüd. Abſtammung und ſeine Schandtaten aufkamen, 
ließ ihn der Großinquiſitor entſetzen und im Gefängnis 
umbringen. KA 

Dieſe Lifte von Kirchenfürſten iſt beiweitem nicht voll⸗ 
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ſtändig und ließe fie ſich durch weitergehende Forſchungen 
gewiß ſehr vergrößern. Auch unter den Päpſten waren 
ee ich noch einige aus jüd. Geblüt, und der 
Hebraismus in der kath. Hierarchie würde durch ihre voll⸗ 
ſtändige Eruierung immer verſtändlicher. 

Alexander (17991845) ein poln. Jude aus Inowraz⸗ 
law, der erſte evangeliſche Biſchof von Jeruſalem, Talmu⸗ 
diſt, Kanzelredner und de den (Die evang. Juden⸗ 
miſſion im Oſten trachtet die Juden in ihrem Volkstum 
zu erhalten, befürwortet wie in den Neger: und Mongolen⸗ 
miſſionen durchaus nicht die Miſchehen, wendet ſich ſogar 
auf Kongreſſen e ee ſie. Anderſeits iſt zu kon⸗ 
ſtatieren, daß eine ganze Anzahl Juden in der Zeit, da die 
evang. Theologie zu Ruhm kommen ließ, Tages⸗ und 
Salongeſpräch war, in der Zeit eines Schleiermacher u. 
David Friedr. Strauß, ohne daß man es hindern konnte, 
evang. Theologen wurden: der Pektoral- und Expektoral⸗ 
theolog Neander, dann Philippi, Caſpari, Delitzſch, der 
Vater des Bibel-Babel⸗Delitzſch, Kaftan und noch ein paar 
andere. Heute, wo ſich in evang. Theol. nicht mehr viel 
„machen“ läßt, wird ſie von Juden nicht mehr oder nur 
ſelten heimgeſucht.) 


Ein ausführliches Werk über das Judentum in 
denchriſtlichen Kirchen wäre übrigens ſchon höchſt 
notwendig und zeitgemäß. Viel Ehre wird es den Kir⸗ 
chen ſchwerlich machen. Daß Chriſtus nichts mit den 
Juden zu tun hatte, wiſſen die Juden ſo genau wie wir, 
aber ſie nutzen ſolche Schlagworte zur Verwirrung der 
Geiſter. Der Galiläer und Nazarener (alſo Kelto⸗Ger⸗ 
mane, d. i. Arier) Jeſus war ein ausgeſprochener 
Judengegner und fand daher bei den Juden auch nur Haß 
und Verachtung. Im Talmud wird er der „Gehenkte“, der 
„Sohn des Kotes“, der „H- ſohn“ und noch anders oe: 
nannt und er ſelber hat die Juden auch nicht mit Schmei⸗ 
chelnamen belegt: „Otterngezücht“, „Kinder der Lüge“ 
und „Söhne des Satans“. Er war der ſchärfſte Antiſemit 
aller Zeiten; aber ſeitdem das Denken und Urteilen dem 
deutſchen Volke abgeſtellt wurde, wird die plumpe Lüge 
verbreitet, Chrijtus ſei ein Jude geweſen. 

Der religiös gefärbte Demokratismus, der mit der 
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menſchlichen Gleichheit ernſt machen will, führt immer zur 
Pöbelherrſchaft. 

Religion und Recht müſſen wieder in Einklang mit⸗ 
einander gebracht werden und einen nationalen 
Charakter annehmen, was angeſichts der Abkehr unſrer 

ugend vom Chriſtentum von außerordentlicher Wichtig⸗ 
eit iſt. „Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott elfe 
mir, Amen!“ 


: Mitarbeiter an allen Orten find uns ſtets ſehr willkommen; 
2 ſiehe Aufruf ganz vorne. Das Redaktionsge⸗ 


heimnis wird unter allen Umſtänden peinlichſt bewahrt. 
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Pharao ſagte: „Denn wo ſich ein Krieg 
erhöbe, möchten ſie ſich zu unſeren Feinden 
ſchlagen und wider uns ſtreiten.“ 

(2. Moſe, J. 10.) 

Juda iſt im allgemeinen nur dann für den Krieg, 
wenn es die Armeelieferungen erhält und ſonſt nicht mit 
muß. Im übrigen ſind den CS Säbel und Gewehre un⸗ 
ſympathiſch, zumal bieles Volk in anderer Form ſeinen 
Zerſetzungs⸗ und Vernichtungskrieg gegen die Völker der 
Welt erfolgreich führt. Juda rennt, wie der Hebraeer Franz 
Held in der „Geſellſchaft“ ſchrieb, gegen den Säbel mit dem 
Scheck und gegen die Kaſerne mit dem Waren⸗Magazin 
An 

Trotzdem iſt ſehr befremdlicher Weiſe der aus jüd. Ge⸗ 
blüt hervorgegangene Militäradel, welchem wir als einer 
Spezialität beſondere Beachtung zuwenden, zahlreicher als 
man gemeiniglich annehmen möchte. 

Dieſes Thema heranzuziehen iſt Naudhs kleine Schrift 
„Iſrael im Heere“ Leipzig, Verl. Hermann Beyer, ges 
eignet. 

Ueber die Kriegstüchtigkeit der Juden gehen 
die Meinungen in den verſchiedenen Staaten auseinander. 
In Rußland z. B. nahm die Landesverteidigungskommiſ⸗ 
ſion der Reichsduma ddo20.3.1911 eine Reſolution an, in 
der ſie in der Erwägung, daß die Juden auf das Heer zer⸗ 
ſetzend wirken, die Juden als ein für das Heer beſonders 
ſchädliches Element bezeichnet und die geſetzliche Regelung 
der Wehrpflicht fordert. Juden werden dort auch nicht Offi⸗ 
ziere, geſchweige denn Generale. Ebenſowenig in Preußen. 
Getaufte Sproſſen ſind aber auch da ſchon in die Generals⸗ 
charge gelangt, jo Gen. der Kav. [Moſes] v. Moßner, Gen.⸗ 
Lt. v. Fließ. GM. v. Anker u. a. In Bayern der f Gen. der 
Son v. Kiliani, früher Roſenbaum; der bayr. Kriegsmini⸗ 


Der übereilt und unnötig dekorierte Port Artur Ge⸗ 
neral Stößel entſtammt einer mähriſchen Judenfamilie; 
ſ. glnam. Seitenverwandter der Rabbi zu Neurauß⸗ 
nitz in Mähren. Und man erinnere ſich der Affären Drey⸗ 
fus, Hartig, Hofrichter, Redl. 
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ſter und gegrafte Gen. der Inf. Horn (-Auernheimer) iſt 


Halbjude. 

Der Zentralverband der deutſchen Juden und der Zen⸗ 
tralverband deutſcher Staatsbürger jüd. Glaubens nahm 
am 13.11.1910 in Berlin folgende Reſolution an: 

„Seit länger als einem Vierteljahrhundert iſt inner⸗ 
halb des preuß. Kontingents kein einziger Soldat jüdiſchen 
Glaubens zum aktiven oder Reſerveofftzier befördert wor⸗ 
den, während wiederholt chriſtliche Söhne jüdiſcher Eltern 
zu Offizieren befördert wurden. Dieſer grundſätzliche Aus⸗ 
ſchluß von Perſonen jüdiſchen Bekenntniſſes von den Offi⸗ 
ziersſtellen iſt verfaſſungs⸗ und reichsgeſetzwidrig und 
widerſpricht nicht nur den Einrichtungen aller anderen 
ziviliſierten Großſtaaten, ſondern auch der Ueberlieferung 
des preußiſchen Heeres, der allgemeinen Verfügung des 
Kriegsminiſters vom 10. Juni 1908 und Armeebefehlen 
des Kaiſers. Die heutige Verſammlung erhebt Widerſpruch 
gegen die Fortdauer dieſes Zuſtandes. Der Vorſitzende 
wird beauftragt, vorſtehenden Beſchluß zur Kenntnis des 
Neichskanzlers, des Militärkabinetts, des preußiſchen 
Kriegsminiſters und der Mitglieder des Deutſchen Reichs- 
tages zu bringen.“ 

Wenn die Verjudung der Generalität jo wie z. B. im 
Oſtreiche fortgeht, werden die Armeen bald überhaupt nur 
mehr von (get.?) Juden und Judſtizen [aus (halb⸗)ariſcher 
Frauen Schoße] oder Jüdlingen [von jüd. Müttern] kom⸗ 
mandiert ſein und wird binnen einem Menſchenalter die 
Zugehörigkeit zum Judentum die abſolute Vorbedingung 
für jedes höhere Streben ſein. 

Die Berliner Staatsbürger⸗Zeitung vom 3.5.1912 
meint ſogar: „Eine ſorgfältige Prüfung der deutſchen 
Nangliſte würde ergeben, daß die Zahl der Juden, welche 
bei uns der Generalität angehören, höher iſt als in Oeſter⸗ 
reich; doch auch in den ührigen Chargen und im Sani⸗ 
tätskorps können wir in Wettbewerb treten; die Zahl der 
Moſaiſten iſt bei uns allerdings nicht bedeutend.“ 

Von einem jüd. General A. im Oſtreiche wird uns 
(und zwar von ſehr glaubwürdiger Seite) folg. bezeichnen⸗ 
der Ausſpruch anläßlich ſeiner Penſionierung mitgeteilt: 
„Ja, ich gehe in Penſion, aber ich hab ſchon wieder — ein 
andres Geſchäft“! 
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„Heute will niemand mehr folgen“, eigene Worte des 
öſterreichiſchen Kaiſers. Man halte dazu des nachmaligen 
Fürſten Bismarck Worte im vereinigten Landtag 1847: 

„ . . wenn ich mir als Repräſentanten der gehei⸗ 

ligten Majeſtät des Königs gegenüber einen Suden 

denke, dem ich gehorchen ſoll, ſo muß ich bekennen, 
daß ich mich tief niedergedrückt und gebeugt fühlen 
würde, daß mich die Freudigkeit und das aufrechte 

Ehrgefühl verlaſſen würden, mit welchen ich jetzt 

meine Pflichten gegen den Staat zu erfüllen bemüht 

bin. Ich teile dieſe Empfindung mit der Maſſe der 
niederen Schichten des Volkes und ſchäme mich dieſer 

Geſellſchaft nicht.“ 

Gerade der gemeine Mann aus den niederen Schichten 
des Volkes hat da inſtinktiv nicht ſelten ein weit richtigers 
Gefühl für völkiſche Reinlichkeit und Raſſenehre als Höher⸗ 
ſtehende, und gerade dies iſt vom Standpunkt der Heeres⸗ 
disziplin von ungeheurer Wichtigkeit! Denn der Soldat 
ſieht nicht den Taufſchein, ſondern die Raſſe, die ihn der⸗ 
maßen irritiert, daß ihm der Gehorſam als etwas Natur⸗ 
widriges erſcheint. 

Es erübrigt uns nur in folgendem Auszuge aus dem 
Semigotha Tatſachen ſprechen zu laſſen: 


Marſchälle 
[Manaſſe] e Prinz v.Eßling und Soult Herzog 
von Dalmatien in Abt. J und Canrobert, Fonſecca Onkel 
und Neffe!! in Abt. IV. 


Generäle der Infanterie, Kavallerie oder 
rtillerie bezw. Feldzeugmeiſter 

Die Freiherren bezw. Barone David v. R., (2) Jacobs 
v. K., Kraus, Kuhn v. K., (2) Latſcher v. L., Lehne v. L., 
Schönaich, Spingardi (moſ.), in Abt. III. v. Auffenberg, 
v. Engliſch⸗Popparich, Freund v. A., v. Gold, Hirſch v. St., 
(2) Horſetzky v. H. (2 Orn⸗) v. Hortſtein, [Roſenbaum! 
v. Kiliani, v. Latſcher, de Meza, Morawetz v. K., v. Moßner, 
v. Steinitzer (1866!) in Abt. IV. 

Die meiſten ſind auch Regimentsinhaber, ebenſo einige 
der folgenden 
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Generalleutnants bezw. Feldmarſchall⸗ 
d leutnante 
Graf: Ottolenghi (moſ.), Freiherren: [Hönig] v.Henif: 
Hein (1866), Iſaacſon v. N., Kuhn ng. Löwenthal, Mayer 
v. L., Pfeiffer v. E., Uriel (Gen. Ob. Stabsarzt) und 2 Wetz⸗ 
lar v. P. in Abt. III, — 2 v. Alizar, Berres v. P. [Breß⸗ 
lauer] v. Breſſensdorff, v. Fließ, Grünzweig v. E., [Roh] 
v. Hazai, v.Henike, v.Hering, v.Hönig. [Orn⸗] v. Hort⸗ 
ſtein, v. Krismanic, v. Mewes, ? Kraus v. E., Morawetz 
v. K., Pollak v. K. (Borges), Schwarz v. B., Ritter von 
Schweitzer (moſ.), v. Steinsberg, Turnau v. Dobcezyce und 
2 v. Vallentſits in Abt. IV. 
Generalmajore 
v. Anker, v.Braiſach, Böhm v. B. [Breßlauer] v.Breſſe⸗ 
lau, v. Ehrenſtein, (Fanta), Fekete v. B., Frankl v. S., 
v. Hartig, v.Haymerle, 2 v. Henike, 4 Hirſch v. S., v. Hörſchel⸗ 
mann Horſetzky v. H., [Orn⸗] v. Hörtſtein, Hroch v. Dalebor, 
Kadich v. Pferd, Kohl v. K., v. Koliſcher, v. Kuhn, v. Mallner, 
(Middelburg), v. Obermayer, v. Ornſtein, Roſenzweig v. P. 
(entlaſſen), Schwarz v. B., ? Silvinyi, v.Szino, Turner 
ach Ullrich nt (mot 1, Waldſtein v. H., n.Wiefer in 
bt. IV. Ferner (es find aber weit mehr als nur) folgende 


| 


Oberſte 
v. Eiß (moſ.), v. Hirſch, v. Jeruſalem, v. Juda, v. Joel⸗ 
fen, 2 v. Kaan, Kaftan v. G., ? [Levi Sara Cohen] Lara 
Cowen (moſ.), v. Madai, v. Ochſenheimer, v. Rosner, v. Salg⸗ 
) mon, v.Schönfeld, [Zaudiel] v.Schulheim, Segre v. B. 
(mof.), ? v. Urbansky, Borotha Winternitz v. V. und W. 
v. B. und Worms de R. in Abt. IV u. m. andre. 2 
* Endlich außer dem holländ. Admiral Verhuel Grafen 
Zevenaar in Abt.! die 
5 Kontre⸗ bezw. Vize⸗ Admirale 
Freiherr v. Oeſterreicher in Abt. III. — ? Eberan 
v. E., zwei Kohen v. H., Sachs v. H., Pick v. S. in Abt. IV. 


* * 
* 

Wir ſchließen mit einem Witzwort weil. Kaiſer Fried⸗ 
richs, welcher, als er bei einer Parade in dem queue⸗ 
ſchließenden Offizier der Traintruppe einen Reſ.⸗Leutnant 
in Ulanenuniform erſah, deſſen Geſichtszüge unverkennbar 
feine Abſtammung verrieten, ſagte: „Ende Jud alles jut“. 
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„Ich gehe an eine große Sache heran, auch 
wenn ich mir keinen Erfolg verſpreche 
und ich harre bei ihr aus, auch wenn ich 
keinen Erfolg ſehe“ Wilhelm v. Oranien. 


Nachwort zur erſten Auflage *) 


Der Feuerbrand, den Juda in das Abendland gewor⸗ 
fen, lenkt die allgemeine Aufmerkſamkeit auch ſehr auf den 
aus ſeinem Blute hervorgegangenen Adel und gewiß nicht 
ohne Intereſſe für die Kulturgeſchichte — man mag auf 
welchem Standpunkte immer ſtehen, iſt das im Vorgehen⸗ 
den behandelte Themg. 

Die geſellſchaftliche Stellung, welche die Juden wäh⸗ 
rend des Mittelalters im Heiligen Römiſchen Reich Deut⸗ 
ſcher Nation einnahmen, war eine derartige, daß ſie den 
Gedanken an Adelserhebungen von Juden im allgemeinen 
als etwas Undenkbares ausſchloß. 


Wie ſo ganz anders iſt das nun geworden. Ueber 


1200 geadelter jüd. Familien enthält der Semigotha und 
die Zahl läßt ſich ſicher vermehren. Nach W. pv. Janecki, 
deſſen Arbeiten wir viele Daten verdanken, ſind z.B. allein 
in Litauen auf Grund der Reichstogskonſtitution von 1768 
über 100 ſolche Familien geadelt worden. Dazu kommen 
noch viele in Rußland geadelte Familien, deren jüd. Ab⸗ 
ſtammung nicht ſicher beglaubigt, aber größtenteils höchſt 
wahrſcheinlich iſt, ſo: Auerbach, Arnheim, Bacherach, Ber⸗ 
mann, Deutſch, Elkan, Frankenſtein, Goldſchmidt, Gold⸗ 
berg, Goldſtaub, Goldmann, Heynemann, Haymann, Hirſch, 
Jacobſohn, Leon, ele Lew, Lewin, Lewberg, Strauß, 
Wiener, Wertheim, Worms u. a. 

Mit den jüd. Maſſenadelungen hat die Adelsidee als 
ſolche (wenn nicht ſchon früher) überhaupt den Todesſtoß 
bekommen; wenn auch die Form ſich noch eine Weile er⸗ 
hält — Weſen und Inhalt erſtirbt, wenn — nicht eheſtens 
eine raſſiſche Rü ckkonſtruktion erſteht. 

Es iſt daher Pflicht eines Jeden, der auf zeitgemäße 
Bildung und politiſche Reife Anſpruch erheben will, da 


*) Das wir auch diesmal abdrucken, um zu erweiſen, 
das wir in der Hauptſache richtig vorausgeſehen haben; 
wir kennen eben unſere Pappenheimer. — 
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klar zu ſehen. Insbeſondere gilt dies vom deutſchen Adel, 
welcher mit Necht meiſt doch noch als „Ausleſe“ des ario⸗ 
germaniſchen Volkes anzuſehen iſt und aufgeklärt ſein 
ſoll, welche Adelsfamilien nicht aus dieſer Ausleſe, ſon⸗ 
dern aus Fremdblut ſtammen, aus dem ihm raſſiſch, ethiſch 
und religiös wildfremden, oriententſtammten Volksſtamm 
der penetrant eigenartigen Juden, die en ſich ſelbſt 
als das „auserwählte Volk Gottes — als die Ariſto⸗ 
kratie, ſoll heißen Judeokratie, aller Völker auf Erden und 
als zur Weltherrſchaft berufen“ dünken. 

Die totale Verſtändnisloſigkeit und ganz unglaubliche 
Ignoranz und Gleichgültigkeit gerade der oberen Kreiſe 
— die ganz überſehen, daß die Monarchien auf dem natio⸗ 
nalen Raſſengedanken fußen — für germaniſch raſſiſches 
Denken, für das ſie meiſt nur Geringschätzung übrig haben, 
kommt leider gerade dem Judentum ungemein zugute. 

Träger der ſtolzeſten Namen ſind heute tatſächlich, 
wenn auch oft, ohne es nur ſelbſt zu ahnen, nur allzu⸗ 
Häufig Sklaven der zerſetzenden Mächte und willeniofe 

iener des „liberalen“ Zeitgeiſtes. Man liebt heute den 
etwas blaſierten Ton, nur keine Aufregung, keine 
mots ſonores, keine leidenſchaftlichen An⸗ 
Hau be vor allen Dingen aber keine Begeiſterung. 

kan begeiſtert ſich eben für gar nichts mehr, oder 
wenn man offiziell ſchon bei beſtimmten Anläſſen ſo tun 
muß, als ſei man begeiſtert, ſo kommt das „Hoch“ doch nur 
ſehr gedämpft heraus, denn man geniert ſich, Gemüts⸗ 
bewegungen ſehen zu laſſen. Man iſt zu vornehm geworden 
für derlei und zu „gebildet“. — Und ſo will uns ja das 
Judentum! 

Je überzeugter aber wir ſind, daß es bei zahlreichen 
Mitgliedern des Hochadels nur eingehender Erwägungen 
der für ihre Stellung in der Weltentwicklung in unſern 
Tagen einſchlagenden Faktoren bedarf, um zur Erfennt: 
nis zu kommen, daß nicht nur ihr eigenſter Vorteil, daß 
vielmehr auch die Geſamtlage von Staat und Geſellſchaft 
ſie zu unſrer Fahne ruft, je dringender wird die Forderung, 
nicht länger kalt und gleichgültig an unſren Beſtrebungen 
vorbeizugehen. Und nochmals ſei es gejagt, im Blute 
ſitzt der Kern der Judenfrage. Wer ſie nicht da anfaßt, 
wird ihr nicht beikommen. Und eben von da aus geſehen, 
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it Antiſemitismus überflüſſig. Man braucht 
ihn nicht. Für uns gibt es überhaupt keine Juden⸗ 
frage, ſondern nur eine deutſche Frage. 
Sollen wir unſer Tun, unſere Geſinnungsrichtung von einer 
einzelnen uns wildfremden und uns in Allem grundgegen⸗ 
ſätzlichen Raſſe beſtimmen laſſen? 

Wer heute Bedenken trägt, ſich auf Seite derer zu ſtel⸗ 
len, die nur von der raſſiſchen Feſtigung und Sicherung 
des Deutſchtums aus eine Befreiung unſeres Volkes er⸗ 
hoffen und erwarten, der iſt für den großen Kampf um 
unſere Selbſtbewahrung nichts wert. Denn er wird nie 
bis zu dem Grunde gelangen, wo die Gefahr verankert iſt. 
Es iſt viel in unſerem heutigen Adel, was Anlaß zu haben 
glaubt, einer Nachprüfung ſeiner Ahnen auf die Raſſen⸗ 
zugehörigkeit aus dem Wege zu gehen. Man ahnt im all⸗ 
emeinen nicht, wie ſtark er mit Juda verwandt und ver- 
ae iſt, wie eng ſein Sinnen und Trachten mit dem 
des jüd. Geiſtes CAE wie jüdiſch er ſelbſt ſich 
vielfach in ſeinen Angelegenheiten betätigt. 

Wenn das Schuldkonto, das die ehedem zur Volkswal⸗ 
tung berufenen Schichten unſeres Deutſchtums auf ſich ge⸗ 
laden haben, einſt beglichen werden müßte, jo gäbe es nur 
die Sühne des Unterganges. Wir wiſſen nicht, 
wie die Geſchichte walten wird. Auch von ihr kann manches 
gut gemacht werden durch Taten aus gutem, redlichem, 
durchgreifendem Willen, die frei ſind von cen und 
nur der Hingabe an das Ganze entſpringen. 
dafür hoch an der Zeit! 


ber es iſt 


Durch den Semigotha wird die genealoge und zugleich 


ſozialpolitiſche Seite der Judenfrage zum erſten Male 
in ein wiſſenſchaftliches Feten gebracht, wenigſtens in 
ihrem ſozuſagen oberen Teile, und damit auch die Er⸗ 
kenntnis der ungeheuren Wichtigkeit der 
Judenfrage im allgemeinen, aufrüttelnd und über⸗ 
wältigend dargetan. 

Von der Gegenſeite wird dem Buche Dilettantismus 
und Unglaubwürdigkeit vorgeworfen werden. Demgegen⸗ 
über verweiſen wir darauf, daß es in der Genealogie nur 
Autodidakten gibt, da leider Lehrkanzeln hiefür an unſeren 
Hochſchulen noch nicht exiſtieren. [Erſt mit dieſem Herbſt 
1913 wird an zwei deutſchen Univerſitäten Leipzig und (2) 
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Bonn über „Genealogie“ gelejen werden. Wir gehen wohl 
kaum fehl, wenn wir dieſe Neuerung als Folge des Er⸗ 
ſcheinens des Semi⸗Gotha anſehen.] Das (Buch) mußte 
einmal gemacht werden, wenn auch in nichtzünftiger un⸗ 

gelehrter Gelehrtenſtube. Vielleicht wäre mehr Zurückhal⸗ 
tung am Platze geweſen, doch — keine neue Idee iſt ohne 

| Fanatismus durchſetzbar — vor dem Feinde, wenn's zum 
Sturme geht, heißt's eben: Plempe heraus und drauf los 
hepp hepp hurra! Was die Quellennachweiſe anlangt, glau⸗ 
ben wir uns da keiner Verſäumnis ſchuldig gemacht zu 
haben, werden es uns aber künftig noch mehr angelegen 
ſein laſſen, beſonders ſie zu vervollſtändigen. 

Deshalb möchten wir auch all' unſre Freunde recht 
ſehr bitten, wenn ein oder der andre von ihnen viel⸗ 
leichtſelbſtetwasüber den Semigotha oder 
in ſeine Richtung Einſchlägiges ſchreiben 
oder zu Geſicht bekommen ſollte, uns ein Exemplar 
des betr. Artikels (aber nicht außer Zuſammenhang, ſon⸗ 
dern mit genauer Quellenangabe) gütigſt zu⸗ 
kommen laſſen zu wollen. Mögen „Mühen“ — ihrer Liebe 
nicht Abbruch tun! GW: 

Die „hehre Wiſſenſchaft“ pflegt Nichtzünftige, welche 
abſeits der ausgetretenen Pfade ihre eigenen Wege gehen, 
nicht ernſt zu nehmen und anzufeinden oder „totzuſchwei⸗ 

en“. Und grandſeignieurale Achtloſigkeit pflegt da oft aus 
nwiſſenheit und Egoismus in ihre Fußſtapfen zu treten. 
Vielleicht wird zu Anfang auch der Semigotha dieſes Schick⸗ 
. ſal teilen, das alle verfolgt, die ſich von dem gewöhnlichen 
Strom der Menge, ſondern, dann aber — wird er ſich um 
ſo ſicherer durchſetzen. 
Wer etwas allen vorgedacht 
wird meiſt vorerſt nur ausgelacht 


begreift man die Entdeckung endlich 
fo nennt fie jeder — ſelbſtverſtändlich (Gelbel). 


Auhang 987 


F E WT ðp̃ ² 9ůnmAal;! ᷑ͥ ł wV p ⁰·˙ůwààĩᷓ /FM m ee 


e vn 


em. 


Sëch, A $t Age Ab Kieé4 at Kä el, 8 mb dg Agent g 


„Semper bona fide“ 


Schlußwort zur vorliegenden zweiten Auflage 


Der Semi⸗Gotha hat ſich alſo inzwiſchen doch und zwar 
voll und ganz durchgeſetzt! Er ſteht nicht müßig in den 
Bücherſchraͤnken, weil er kein trockenes Gelehrtenfutter 
und weil nicht ſein genealoger Wert ſein höchſter iſt, ſon⸗ 
dern ein politiſcher, ſein Wert fürs Leben! Ja noch mehr, 
er hat ſich auch für die Zukunft als ein unbedingtes 
Bedürfnis erwieſen, denn im Leben heißt es „heraus 
mit der Plempe! der Roſt geht ſchon runter, wenn nur der 
Stahl was taugt!“ 

Und der aufmerkſame Leſer wird auch anerkennen, daß 
wir beſtrebt waren, die in der erſten Auflage verſprochene 
Vervollkommnung zu bringen und den Inhalt erheblich zu 
läutern und zu verbeſſern. Es wurde darauf viel Fleiß 
und Mühe verwendet, ein Fleiß, von dem nur der eine 
Ahnung haben kann, der ſelbſt ſich ſchon eingehend mit 
genealogen Erhebungen befaßt hat. / 

Angeſichts des ungeheuren Stoffes mußten wir uns 
aber auch diesmal noch an ſo mancher Stelle tieferes Ein⸗ 
dringen und ausgeſtaltende Genauigkeit leider verſagen, 
weil wir ſonſt das Erſcheinen noch mehr hätten hinaus⸗ 
ſchieben müſſen. Aber wir betonen, daß der Semi-Gotha 
noch in hohem Maße weiter ausgeſtaltungsfähig iſt. 

Vieles alſo harrt noch der Vollendung und der Er⸗ 
gänzung — nun, Rom iſt nicht an einem Tage erbaut wor⸗ 
den. Nach und nach ſoll das Buch immer beſſer, genauer 
und vollſtändiger werden. Wie wir ſchon gelegentlich be⸗ 
tont haben, wurde im Intereſſe der Sache auch manches 
weſentlich umgeſtaltet; daher und infolge der durch die 
Unzulänglichkeit der Weimarer Verhältniſſe bedingten 
Ueberſiedlung des ganzen Unternehmens 
nach München die arge Verſpätung. Und erſteres nicht nur 
um der vom Judentum ſtark durchſetzten Juriſterei keine 
„Handhaben“ zu geben, ſondern dem Zuſpruche wertgeſchätz⸗ 
ter Freunde folgend, die uns nahelegten, künftighin zu⸗ 
nehmend die größte Sachlichkeit walten zu laſſen, was um 
R leichter, da ja der Charakter unſeres Werkes feſtgelegt 
ei. Wir ſtellen darum unſere prinzipiellen Ausführungen, 
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die in der eriten Auflage der mehr agitatoriſchen Richtung 
gefolgt waren, immer mehr auf unanfechtbare Grundlagen. 
Die namhaft gemachten Familien dürfen ſich nicht dar⸗ 
über beklagen, daß der Schleier ihrer Herkunft gehoben 
wird, da heutzutage ja die Juden vor dem Geſetz in jeder 
Beziehung gleichberechtigt ſind und aus dem Nachweis der 
jüd. Abſtammung in juriſtiſcher Beziehung keinerlei Vor⸗ 
wurf gemacht werden kann. 


Und nochmals ſei betont: ſeit längerem 
mer hriftlidhe Familien jüd. Urſprunges, zäh: 
len auch wir nicht mehr zum Judentum, aber vom 
Naſſenſtandpunkt aus müſſen wir auf fie (die Weis zu 
raſſerückfälligen Allianzen neigen) lenken, indem wir 
ſie gleichfalls anführen. 


: 


Wie ſchon früher, betonen wir auch hier nochmals, 
daß wir für glaubhafte Berichtigungen und ie e 
ſtets dankbar find und daß wir ſelbſt es für höchſt 
notwendig halten, loyal zu berichtigen, wo wir 
uns geirrt haben. Wir bemerken aber, daß der einfache, 
mehr oder weniger leidenſchaftliche Proteſt gegen die Auſ⸗ 
nahme in den Semi⸗Gotha noch nicht genügt, uns zu über⸗ 
zeugen, daß wir gefehlt haben. Wir gehen anſonſten un⸗ 
beirrt unſeren Weg — nach wie vor würden Grobheiten 
ihren Zweck gründlichſt verfehlen, vielmehr nur als Bekräf⸗ 
4 NZ gegenſätzlichen Anſicht dienen: Il se fäche, 
ii a tort! 


` In opferwilliger Weiſe hat ehrliche, treue Freundſchaft 
ſich zu uns geſellt, als es galt, unſer Werk zum zweitenmal er⸗ 
ſtehen zu laſſen, zahlreiche Mitarbeiter haben im Intereſſe 
der guten Sache das Ihrige beigetragen. Ihnen allen in 
Nord, Süd, Oſt und Weſt ſei der herzlichſte Dank geſagt, 
mit der Bitte, auch künftighin uns das zu bleiben, was ſie 
bisher waren, treue, unentwegt ausharrende Freunde des 
Semi⸗Gotha. 


München, im Sommer 1913. 


Die Schriftleitung. 
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Index der Namensänderungen 


In keinem Volk der Erde finden wir das Andern der 
Perſonen- und Familiennamen ſo häufig auftreten, wie im 
jüdiſchen. Und ganz beſonders tritt dieſer Umſtand ber: 
vor, wenn, wie dies ja meiſt der Fall, das Beſtreben vor— 
herrſchend iſt, die Herkunft zu verſchleiern, ſich andern 
Völkern — ſcheinbar — zu aſſimilieren. Eine wirkliche 
„Flucht“ aus dem Judentum wird wohl infolge der ſtark 
ausgeprägten Raſſeeigentümlichkeiten nie ſo ganz möglich 
fein, trotzdem werden die krampfhafteſten Anſtrengungen 
und Verſuche dazu gemacht. Die Taufe allein genügt 
natürlich nicht, auch der Name muß fort, wenn er „verdäch— 
tig“ klingt und das iſt überall ſehr leicht zu erreichen. 


Es war immer beliebt, Namen von hervorragenden Ber: 
ſonen zu wählen, zahlreiche Adelige waren dereinſt ſo kurz⸗ 
ſichtig, ſchockweiſe ihren Schutzjuden auf deren Bitte ihren 


eigenen alten Geſchlechtsnamen zu verleihen!!! Die ſich 
für ſpäter daraus ergebenden Folgen find klar. Heute iſt's 


nicht viel anders, nur in anderer Form. In Ungarn 3. B. 
blüht das Syſtem der Namensverſchleuderungen in ganz 
beſonders hohem Maße. Gegen Erlag eines 1 K- Stempels 
erwirbt ſich jeder beliebige Jude irgend einen altadeligen 
Namen, kauft fich ſpäter den Adel dazu und die beabſich⸗ 
tigte Konfuſion iſt fertig; der Fremde, nicht vertraut mit 
derartigen Manövern, hält dann für ungar. Uradel, was 
kurz vorher noch Kohn oder Itzig geheißen! Wenn der 
Jude Samuel Schwarz nach der Taufe Sändor Fekete 
(ung. Überſetz, für „Schwarz“) heißt, fo hat gewiß nie= 


mand dagegen etwas einzuwenden, wenn aber, um nur 


ein Beiſpiel von Hunderten anzuführen, aus einem Aaron 
Edelſtein plötzlich ein Aladär Elekes (Name eines uradel. 
Seichlechtes) wird, fo iſt das eine — gelinde geſagt — 
opulente Unverfrorenheit, die umſo unergötzlicher wird, 
wenn ſpäter das „von“ dazu gekauft wird. Es iſt wohl 
unbegreiflich, daß nicht ſchon längſt der Adel energiſcher 
und nachdrücklicher gegen den üppig wuchernden Miß⸗ 
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brauch ſeiner altererbten Namen Stellung genommen hat.“) 
Wir führen hier zur leichteren Orientierung eine große Au⸗ 
zahl urſprünglicher Familiennamen, jo weit He uns 
bis jetzt bekannt, an und bemerken, daß wir für Ergänzun⸗ 
gen auf dieſem Gebiete beſonders dankbar ſind. 


Die Hinter jedem Namen in Klammer geſetzten römi⸗ 
ſchen Zahlen bedeuten die Abteilung, in welcher der be= 
treffende Familienartikel nachzuſchlagen iſt. 


Ein alphabetiſches Namensverzeichnis fügen wir auch 
diesmal nicht bei, da ein ſolches den ohnehin ſtarken Jim: 
fang des Werkes zu ſehr vermehren würde. Jedoch er— 
ſcheint im Ergänzungsbande „Ari (ſt)okratiſch⸗jü⸗ 
diſche Alliancen“ ein Generalregiſter für dieſes 
Werk und für die vorliegende Auflage des Semi-Gotha. 


Abraham — Abrahamsberg (III.) Braun alias Brunnſtein — 
i ) Brunict (III.) 
Kriegshaber (IV.) Breslauer — Breſſelau (IV.) 
Adelsberg — Nemeshegvi (IV.) Brüll — Domouy (IV.) 
0 Buchsbaum — Goldſchmidt (IV.) 
Burgeſius — Vorgheſe (I.) 


Bardach — Bardeau (II.) Cahane Krebs — Canerin (II.) 
Bardaſch — Bardach (IV.) Stat Heine (IV.) 

Baruch — Barry (IN.) Chaijim — Heine⸗Geldern (III.) 
Baruch Benediet (IV.) Cohen — Conſolati (II.) 
Baruch — Buchwaldt (IV.) Cohen Palgrave (IV.) 

aruch — Felſövünyi (IV.) Cohen — Spanier (IV.) 

aruch — Lonſada (I.) Cohn — Becker (IV.) 

eck Madaräſſy⸗Beck (III.) Cohn Caro (IV.) 

eer — Ratisbonne (IV.) Cohn — Hortenau (IV.) 

erthier — Wagram (.) 


Hettelheim — Gajarl (IV.) Daniel — Dael (III.) 
Binzgauer Kohn — Kraft (IV.) Deutſch — Hatvany-Deutfch (III.) 
Biſchttz — Heveſi (IV.) Deutſch — Nemet (IV.) 


Blau Barta (IV.) Dobrufkta — Schönfeld (IV.) 
lum Balogh (IV.) Dur — Döczy (III.) 
Aumberg — Montefiore (III.) 

Blumenſtock — Halban (IV.) Gbenſpanger — Elek (IV.) 


rachfeld — Telegdy (IV.) Eberlin — Eberler (IV.) 
Braun — Oberkamp (III.) Elchanan — Henle (IV.) 


) Eine treffliche Illuſtration hiezu bietet das 1895 bei 
Viktor Hornhänszky in Budapeſt erſchienene Werk „Szäza- 
dunk Nöévvältoztatäſai“ (1800-1893), „die Namensände⸗ 
rungen unſeres Jahrhunderts“. 
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Emmerich -- Gomperz (IV.) 
Engel — Elet (IV.) 

Epſtein — Ankerberg (IV.) 
Ergeles — Erggelet (III.) 
Ettlingen — Ottolenghi (l.) 
Eybeſchützer — Adlersthal (III.) 


Falk — Solymoſſy (III.) 
Fiſcher — Cyheviers (II.) 
Fiſcher — Faxkashäzt (IV.) 
Fiſchl — Dirſztay (III.) 
Flies — Flittner (IV.) 
Fließ — Flügge (IV.) 
Flörsheim — Fröhlich (IV.) 
Franco — Lopes (III.) 
Frangipane — Trasmondi (I.) 
Franke — Franchetti (III.) 
Frankl — Fabri (IV.) 
Freund — Barata (IV.) 
Freund — Töſzeghy (IV.) 
Fuchs — Renard (II.) 


Gansaug Ganczaugh (IV.) 
Gans! — Gömöry (IV.) 
Geiringer — Winterſtein (III.) 
Gelhäuſer — Normann (IV.) 
Gelhäufer — Schnapper (III., IV.) 
Gemarra — Gamerra (II.) 
Gerothwohl — Crouy (II.) 

Gold — Aränyi (IV.) 

Gold — Doret (II.) 

Goldberger — Suin (IV.) 
Goldſchmiedt — Zlatarovie (IV.) 
Göſchen — Goſchen (II., IV.) 
Goſtesmann — 4005 (Iv.) 
Groß — Cſatäry (IV.) 

Gunft — Wertheim (III.) 


Heckelmann — Hartig (IV.) 
Heilbrunner — Alpruni (IV.) 
Heimann Hellmann (IV ) 
Heimann — Hermann (IV.) 
Heuoch — Hennig (IV.) 
Heppmann — Huppmann (III.) 
Herz — Klrälydy (IV.) 
Herzel — Hertberg (IV.) 
Herzfelder — Glömry (IV.) 
Hirſch — Königswarter (III.) 
Hirſchſeld — Hetees (IV.) 
Hirſchler — Balän (IV.) 
Hönig — Bienenſeld (I.) 
Hönig — Henitftein (III.) 
Honig — Hönigeberg (IV.) 
Hönigſtein — Henikſtein (IV.) 
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Hoſen — Roſen (IV.) 
Hug — Bathuſy⸗Huc (J.) 


Iſaaces — Beith (IV.) 

Iſack Sack (IV.) 

dIſraeli — Beaconsfield (II.) 
Jdia — Jie d 

Itzig — Ipſtein (IV.) 

Jatob — Jakubowsky (III.) 
Jakob — Jakubski (IV.) 
Jeltteles — Geitler (IV.) 
Jeitteles — Jettel (III.) 
Jeitteles — Teleſzty (IV.) 
Jonas — Königswarter (II.) 
Jonas — Wolf (III.) 

Jordan Pierleone — Gradelli IW 
Joſaphat — Reuter (III.) 
Joſel — Felſztynsti (IV.) 
Judtmann — Ehrenſels (III.) 


Kadiſch — Kadich (IV.) 
Kaifaß — Wolf (IV.) 
Karpelles — Kerpely (IV.) 
Kaſſel — Goldſchmidt (IV.) 
Kap — Spanier (IV.) 
Klein — Bobrit (IV.) 
Kohen — Koos (IV.) 
Kohn — Baläzs (IV.) 
Kohn — Hazai (III.) 
Kohn — Kahler (IV.) 
Kohn — Kuhn (IV.) 

Kohn — Moscon (III.) 
Kohner — Hochberg (III.) 
König — Meri⸗König (IV.) 
Koppel — Koppan (IV.) 
Koppely — Harkänyt (III.) 
Korn — Koränyi (III., IV.) 
Krachbein — Kraus (III.) 
Krakauer — Kraler (IV.) 
Kraus — Egyedy (IV.) 
Krauß — Babocſay (IV.) 
Krauſz — Megyert (IV.) 
Krochbein — Krauß (III.) 
Kuhner — Vecſey (IV.) 


Landau — Létay (IV.) 
Langolo — Borgia (I.) 

Lazar — Biedermann (III.) 
Lazarsfeld — Länczy (IV.), 
Leidersdorfſer — Neuwall (III.) 
Levi — Lapenna (III.) d 
Levi Lindheim (IV.) . 
Levis — San Fernando Luis LL 
Levy — Burnham (III.) 
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Levy — Lévay (III.) 

Levy — Lever (III.) 
Levy — Philippsborn (III., IV.) 
Liebenberg — Lunkänyi (IV.) 
Liebmann — Liebenberg (IV.) 
Liebmann — Meyerbeer (IV.) 
Liebmann — Raſt (III.) 


Lipmann — Lippomani (IV.) 
Lippmann — Sonnenſfels (III.) 
ö Lippner — Lippay (II.) 

Lobel — Haymerle (III., IV.) 
1 Lopes — Ludlow (III.) 
Lioöpwenſtein — Lenval (III.) 
Luftig — Löt. (IV.) 
Muäckler — Meckler (IV.) 

` Mackower — Mackenzie (IV.) 
Malchus -— Marienrode (II.) 

: Manaſſe — Eßling (I.) 
Mandel — Mandy (IV.) 
Miandelblüh — Matzenau (IV.) 
Marburger — Morpurgo (III, IV.) 

Marlus — Marx (IV.) 
Maſſena — Eßling (I.) 
Mayer — Hopfen (IV.) 

Mayer — Mahyerffy (IV.) 

Mayer — Stolzenau (III.) 


Mendes — Head (III.) 

Mendez d'Acoſta — d'Acoſta (IV.) 

Mendez — Mendizabal (IV.) 

Meyer — Eybenberg (IV.) 

Meyer — Heyer (IV.) 

Meyländer — Rogalla (IV.) 

Milkuſchitz — Milewsky (II., IV.) 

Miltuſchltz — Miliesky (IV.) 

Miquez — Naxos (I.) 

Montag — Montaleino (IV.) 

Montez — Landsſeld (II.) 

Mordko — Löwenſteln (IV.) 

Moſes — Moſenthal (IV.) 

Moſes — Moßner (IV.) 
üer — Midelburg (IV.) 


Neumann — Dobay (IV.) 

Neumann — Köröſy (IV.) 

Nunez — Belmonte (III.) 
Nußbaum — Gottfort (IV.) 


! Offenbeimer — Kazinczy (IV.) 
Ohrenſtein — Orosdi (III.) 
Oppenheim — Franc (IV.) 
Oppenheim — Oppenſeld (IV.) 
Ornſtein — Hortſtein (IV.) 
Ottensheimer — Vallepiana (II.) 
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Pappenheimer — Kerstorff (IV.) 
Peccoz — Beck (III.) 
Peraira — Pereira (III.) 
Pereyra — Aguilar (II.) 
Perez — Berres (IV.) 
Pfannkuche — Born (III.) 
Pick Paizs (IV.) 

Polak — Palotay (IV.) 
Polak — Polänyi (IV.) 
Pollacſek — Polnay (IV.) 
Pollaczek — Palotay (IV.) 
Pollak — Borkenau (IV.) 
Pollak — Klarwill (IV.) 


Ponſen alias Bunzel — Ponte Reno 
(III.) 
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Popinger — Poſſart (IV.) 
Pordten — Pfordten (III.) 
Porges — BE (IV) 
Porges — Orges (IV.) 
Porges — Portheim (IV.) 
Porges — Sporges (III.) 


Maymond — Stolzenau (IV.) 
Redlich — Vezeg (IV.) 

Reis — Corona (IV.) 

Reis — Ritz Ger) 

Reis — Sprinzenſtein (II.) 
Reis — Startenfels (IV.) 
Rindskopf — Robert (IV.) 
Roſenbaum — Kiliani (IV.) 
Roſenberg — Rohony (IV.) 
Nofenberger — Bernät (IV.) 
Roſenfeld — Radnay⸗Rozſay (IV.) 
Ruben — Rubinſtein (IV.) 


Salamon — Salamanca (I.) 
Saphir — Schaffirow (III.) 
Schapringer — Cſepreghy (IV.) 
Scheba — Schebek (IV.) 
Scherz — Vaſzoja (IV.) 
Schleſinger — Szilägyi (IV.) 
Schleſinger — Uckro (IV.) 
Schmattl — Mattl (III.) 
Schopper — Tömöry (IV.) 
Schoſſberger — Tornyai⸗Schoſſ⸗ 
berger (III.) 
Schulhof — Dombopäry (IV.) 
Schwartz — Cſänyi (IV.) 
Schwarz — Fetete (IV.) 
Schwarzfeld — Hebra (IV.) 
Seligmann — Eichthal (III.) 
Seligmann — Leublfing (II.) 
Seligmann — Weling (IV.) 
Selmelin⸗Salomon —Sebeſtyén (IV.) 
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Senior — Coronel (IV.) 
Siebmann — Grunenthal (IV.) 
Silber — Siber (III.) 

Simon — Hofenſels (III.) 
Speichel — Spiegl (IV.) 
Spiegel — Tüköry (IV.) 
Spitzer — Egyedy (IV.) 
Spitzer — Krajeſovies (IV.) 
Spitzer — Spicer (III.) 

Stein — Zombory (IV.) 
Stern — Harmsworth (III.) 
Stern — Michelham (III.) 
Stern — Northellffe (III.) 
Stern — Wandsworth (III.) 
Sternberg — d' Arbetta (II.) 
Stiebel — Steffens (III.) 
Stiefel — Stiebel (IV.) 
Strahl — Sugär (IV.) 
Straßauer — STE (II.) 
Strecker — Rauten erc (IV.) 
Suaſſo — Avernas (III.) 
Subert — Madai (IV.) 
Szalomon — Lackenbacher (IV.) 
Szor — Wolowski (IV.) 


Teixeira — Mattos (IV.) 


* 


Teireira — 00h (11 (IV.) 


Trooch — Goeß (II 


Uffenheimer — Fennheim (III.) 
Ullmann — Szitänyt (IV.) 
Unicorum — Frangipani (I.) 
Unicorum — Matteis (I.) 


Verhuel — Zevenaar (II.) 


Weidmann — Wodianer (III., IV.) 
Weiß — Blanchi (IV.) 

Weiß — Bielski (II.) 

Weiß — Blanc (II.) 

Wertheimer — Wertheimſtein (IV.) 
Weſſels — Friſe (II.) 

Wiener — Wehner (IV.) 

Wodaſek — Waldek (III.) 
Woidzislav — E (III., IV.) 
Wolf — Breidenbach (III.) 
Wollheim — Fonſecca (IV.) 


Kaart, — Zachert (III.) 
audiel — Gi neh (IV.) 
Zlato — Slatin (III.) 

Zwickel — Cwiklinski (IV.) 


Die wichtigſten Schriften über die Judenfrage, Varuna, 
hammer, Ritualmordwahn?, Raſſenwiſſenſchaft, Go⸗ 


ineau, Chamberlain u. a., Literaturhiſtoriker Prof. 
Bartels Werke, Semi-Kürſchner. Ein politiſches 
Zeitdokument: Wenn ich der Kaiſer waer. 


Deutſchland muß voll deutſcher Menſche 
und deutſcher Art werden, fo von ſich w 
ein Ei, dann iſt für Zon kein Pl. 
in ihm. Paul de Lagarde. 


Die 
„Staatsbürger: Zeitung“ 
iſt die einzige deutſche Tageszeitung, 
die furchtlos und unbeſtechlich für 
reines Deutſchtum und gegen ſemi⸗ 
tiſierende Einflüſſe kämpft und des⸗ 
halb ſollten ſich alle Männer deutſch⸗ 
germaniſcher Art, alle Gleichge⸗ 
ſinnten um unſer Banner „Staats⸗ 

bürger⸗Zeitung“ ſcharen. 
Probenummern gratis. 
Staatsbürger⸗Zeitung, Berlin SW 68. 
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„Die Wahrheit“ 
freies deutſches Wochenblatt 
gut völkiſch, oft derbe, aber geſunde 
Koſt — die uns ungleich beſſer be⸗ 
kommt wie die gekünjtelte juden⸗ 
liberale. „Die Wahrheit“ koſtet 

vierteljährlich Mk. 1.20. 
Berlin SW 68. 


r TR 


Die wichtigſten Schriften über die 
Judenfrage. 


H. Naudh: Die Juden und der deutſche Staat. 12. Aufl. 
Wird ſoeben neu aufgelegt. Peter Kreuer, Frankfurt a. M., 
Domplatz 1. 
Wilh. Marr: Der Sieg des Judentums über das Ger⸗ 
manentum. (Wahrſcheinlich vergriffen, nur antiquariſch.) 
Preis Mk. 1.— 
Prof. Heinr. v. Treitſchke: Ein Wort an unſer Juden⸗ 
tum. Verlag von Schallmann, M.⸗Gladbach. Preis 80 Pfg. 
Prof. Paul de Lagarde: Deutſche Schriften. Verlag der 
Dieterichſchen Univerſitäts⸗-Buchhandlung, Göttingen. 4. Aufl. 
Preis geh. Mk. 4.—, geb. Mk. 5.50. 
Lagarde; Juden und Indogermanen. Verlag Dieterichſche 
Univerfitäts: Buchhandlung, Göttingen. 
Otto Glagau: Der Börſen⸗ und Gründungsſchwindel 
in Berlin. (Nur noch antiquariſch zu haben.) 
Prof, Dr. Adolf Wahrmund: Das Geſetz des Nomaden: K 
tums und die heutige Juden: SES EIN Verlag Reuther F 
& Reichard, Berlin. Preis Mk. 
Prof. Dr. Eugen Dühring: Die . als Frage 
der Raſſenſchädlichkeit. Berfonalift- Verlag Dühring, 
Nowawes⸗Neuendorf. Preis Mk. 3.— 
Prof. Rohling: Der Talmud⸗Jude. Verlag der Hanſeati⸗ 
hen Druck⸗ und Verlags⸗ Anftalt, Hamburg. Preis Mk. 1. — 
er: Der Judenſpiegel im Lichte der Wahrheit. Verlag 

der Bonifazius- Druckerei, Paderborn. Preis Mk. 1.80. 
Dr. Willibald Hentſchel: Varung. Geſetz des aufſteigenden 
d umd ſinkenden Lebens in der Geſchichte. men Verlag, 
Leipzig. Preis geh. Mk. 6.—, geb. Mk. 7.20. 
Prof. Ad. Bartels: Judentum und deutſche Literatur. 

1912. Verlag Deutſche Kanzlei, Berlin SW 11, Bernburger 
Straße 15. Preis 40 Pfg. 
Eduard Drumont: La France juive. Deutſche Aus- 
8 9 . (Nur noch antiquartich zu haben.) 
duer d 
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Dr. med. Guſtav Stille: Der Kampf gegen das Judentum. 8. Aufl. 
Deutſchnat. Buchhandlung Hamburg, Karolinenſtr. 16. Preis Mk. 2.—,. 
Dr. W. Gieſe: Tie Judenfrage am Ende des 19. Jahrhunderts. 
Anhang: Preſſe und Judentum von O. Böckler. Bei Hermann Beyer, 
Leipzig⸗Reudnitz. 
Durch jede Buchhandlung oder Hammer⸗Verlag. 
Dr jeden nicht durch längere Studien in der (Lehre vom Judenweſen) 
udenlogie Bewanderten, geben als Notbehelf Th. Fritſch' treffliches „Hand⸗ 
buch der Judenfrage“ (60. Tauſend, Hammer Verlag, Leipzig, 1 Mk.) und 
der Semigotha, einander ergänzend, den „Schlüſſel zum Verſtändnis der 
heutigen immer unerträglicher werden Judenherrſchaft.“ — Wem dieſer 
fehlt, der tjt politiſch blind! 


Theodor Fritſch' Handbuch der Judenfrage 


wird jeden, auch den vorurteilsvollſten Leſer, davon überzeugen müſſen, 
daß die richtige Erkenntnis über das Judenweſen heute geradezu zu 
den Lebensbedingungen unſerer Kultur gehört. Darüber unterrichtet zu 
ſein, iſt heute die Pflicht eines jeden, der auf zeitgemäße Bildung und 

politiſche Reife Anfpruch erheben will. 


Über eine der intereſſanteſten, vielſach beobachteten und doch nie ge: 
nügend geklärten Erſcheinungen des politiſchen Lebens der Gegenwart 
orientiert unter Heranziehung reichhaltigen Tatſachen⸗ Materials die 
ſoeben erſchienene Schrift: 

Judentum und Sozialdemokratie. 
In ihren Beziehungen beleuchtet von Alb. Grimpen. 53 Seiten. Zu be⸗ 
ziehen gegen Einzahlung von 60 Pfg. auf das Poſtſcheckkonto des Ver⸗ 
faſſers (Hamburg Nr. 5300). 

„Die Arbeiterbewegung hat ſich freizuhalten von Kapitaliſten un 
Juden; wo dieſe als Leiter und Führer auftreten, da verfolgen ſie auch 
eigene Zwecke.“ (Laſſalle.) 

dee wir die Sozialdemokratie, wie es nur angeht, aber ſeien wir 
hierbei vorſichtig, damit die breiten Maſſen es nicht merken, daß die Go: 
zialdemokratle nur eine Judenſchuttruppe iſt.“ 

(Jüd. Volksblatt, Wien, Juli 1900.) 
Hamburg 31. Verlag von Alb. Grimpen 1913. Poſtſcheckkonto Ar. 5300. 


Hapke & Schmidt 

Sortiments: und Verlagsbuchhandlung, Berlin WS 
Charlottenſtraße 50/51 (Ecke Franzöſiſche Straße, nächſt dem 
Kgl. Schauſpielhauſe). Fernſprecher: Zentrum 1708. 
Soeben erſchien folgende wichtige nationale Schrift: 


Prof. Adolf Bartels: Deutſcher Verfall 
Preis nur 60 Pfennig. 


Durch Drucklegung dieſes Vortrages iſt den weiteſten Kreiſen die 
Möglichkeit gegeben, die im Januar im überfüllten Marinehausſaa 
gehaltene Rede zum Leſen und Weiterverbreiten zu erwerben. 


998 Inſera 


„ geen D 


Zeitgemäßes Eriuncrungsblatt au den Vornätz. 


si 
d (en, 
FEN 


— 
Seng Kee Die 1648 


und die kochten ihr Süpplean daran 


ö Vertleinerte Abblldung aus dem eiteriti, deutſch⸗autiſemitiſches humo⸗ 
riſtiſches Volksblatt, 53. Jahrgang, ſehr empfehlenswert. — Bezugspreis 
pro Quartal 4 Kronen, für Deutſchland Kr. 4.50. 

Inſerate 1 Beſtellort: Wien I., Grünangergaſſe 6. 999 


| D D 1891 gegründetes 
H Organ für nationale Politik. 
Für stadt und Land, Handwerk, Industrie und Beamtenstand, Bank- 
wesen und hypothekenverkehr, Kunst, Sport und Vereinswesen aller Art. 
Hauptgeschäftsstelle: 
3 Berlin S. 59, Camphausenstrasse 20. Fernspr. Amt IV, 8688 
1 Erscheint 2mal wöchentlich: 
; Dienstag und Sonnabend abend für Mittwoch und Sonntag. 
k Eine der schneidigsten Zeitungen der nationalen Bewegung. 
h Der ausnahmslos gut deutsch gesinnte Leserkreis, der zum über- 
wiegenden Teil dem kauikräftigen Mittelstande in Stadt und Land an- 
gehört, agitiert mit der Zeitung energisch von Familie zu Familie, 
in Vereinssitzungen und Gesellschaften von Person zu Person. Dem“ 
1 zufolge ist es wohl klar, wie eifrig die in ihm inserierenden Firmen 
beachtet und empfohlen werden. 
Der Raum der sechsgespaltenen Fetitzelle kostet 40 Pf.; die Seite 
umfasst 6X 186 = 816 Zeilen. Bei Wiederholungen feste Rabattsälze, 
Zu Weihnachten, Ostern und Pfingsten erscheinen zur Insertion 
| besonders geeignete Propaganda-Nummern ohne Preisaufschlag. 


Varuna 


Das Geſetz des aufſteigenden und ſintenden Lebens in der Geſchichte. 
Von Dr. Will. Hentſchel. 2. Aufl. 

Dieſes geſchichts⸗philoſophiſche Werk, das die Zuſammenhänge des 
Semitismus mit dem Kultur⸗Phänomen in ihrer ganzen Tiefe erſchlleßt, 
erhebt die vehre von Der Juden Macht und ihrem Wirken in der Geſchichte 
zu einer wiſſenſchaftlichen Disziplin Trotzdem bleibt es ein ge⸗ 
meinverſtändliches Buch im beſten Sinne. Es verdient hier umſomehr Er⸗ 
wähnung, als es von der geſamten Preſſe in feiner erſten Auflage mit voll⸗ 
lommenem Stillſchweigen übergangen worden iſt. 

626 Seiten Groß⸗Oktav, durch alle Buchhandkungen, Mk. 6.—, geb. 
Mk. 7.20. Und eine Beitſchrift im Verung⸗Sinne, die allen neuen 
Bewegungen unſerer Zeit, den geiſtigen, wirtfchaftlichen und ſozialen Fragen 
in voller Unabhängigkeit nahe ſteht, ohne Nückſicht auf einen politischen 
Partei⸗Standpunkt, iſt der ſeit 1902 in Leipzig erſcheinende 


Hammer 
Herausgeber Theodor Fritſch. 


Der „Hammer“ widmet feine Aufmerkſamkelt nicht nur allen Vorgängen 
des öffentlichen Lebens und beurteilt fie im fireng nationalen Sinne, er 
beleuchtet auch die Raſſen-Frage, das Züchtungs⸗Problem, wie die national⸗ 
religiöſe Erneuerung unſeres Volkes. 


000 Inſerale 


Es gibt wohl kaum ein Flugblatt, das fo die Augen über den furcht⸗ 
aren Judenbann, der auf uns laſtet, öffnet, wie das letzte Hammerflug⸗ 
latt: „Wer ſchreibt unſere Zeitungen?“ Ihr ſeht daraus, daß 
nicht nur die meiſten politiſchen Zeitungen von Juden geſchrieben und 
ſerausgegeben werden, ſondern daß dies auch mit den Frauen⸗ und Mode⸗ 
zeitungen, ſowie der gewerblichen Fachpreſſe der Fall iſt. Laßt Euch einen 
Pack dieſer Flugblatter kommen, verteilt De, laßt fie in der Eiſenbahn liegen, 
ſteckt fie in die Brieftäſten vor den Wohnungen uſw. Auf, an die Arbeit! 
Nur Taten können uns noch retten! Hellwig, Oberſt a. D. 


½ jährlich Mk. 1.50 und direkt vom Hammerverlag, Leipzig, König⸗ 
ſtraße 27, unter Streiſband, Mk. 1.65. 


F. Roderich⸗Stoltheim: 
Die Juden im Handel und das 


Geheimnis ihres Erfolges. 
Preis broſchiert Mk. 3.—. 


Eins der wenigen Bücher, die ein jeder, der am Handel 
und Gewerbe, am öffentlichen Leben überhaupt irgendwie 
intereſſiert ſein ſollte, leſen muß. 


Buchhandlung Hapke & Schmidt, Berlin WS. 


Vor lurzem erſchien in zweiter Auflage Fritſch' Aufſehen erregendes Buch: 


Mein Beweis-Waterial 
gegen Jahwe. 


Die kritiſchen Rußerungen über den Gott der Juden und die jüdiſche 
Lehre haben dem Verſaſſer bekanntlich mehrere Straſprozeſſe und Ver⸗ 
urteilungen eingetragen. Da das Gerichtsverſahren eine erſchöpfende 
Begründung der Angriffe nicht zulieſe, wurden die Beweiſe in dleſem 
Buche ausführlich zuſammengeſtellt. Die Darlegungen zeigen viele Stellen 
des Alten Aachen in neuem Lichte und geben ein Bild von dem 
Weſen der jüdiſchen Lehre, wie es bisher nicht betount war. Wichtige 
Zitate aus dem Alten Teſtament und dem Talmud ſind im hebräiſchen 
Artext und in finngetreuer ÜUberſebung wiedergegeben. Es ſtellt damit 
den Kampf gegen das Judentum auf völlig neue Grundlagen. 

220 Seiten, geh. Mk. 1.50, geb. Mt. 2. 


Hammer⸗Verlag, Leipzig, Königſtraße 27. 
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Ritualmordwahn? 


Hinſichtlich dieſes Themas, welches angeſichts des Kiewer Prozeſſes, in 
dem feitend der Regierung der beſtialiſche Ritnalmord als ſolcher ſtig⸗ 
matiſiert iſt, eben jetzt in den Vordergrund tritt, empfehlen wir folg. 
Schriften zum Quellenſtudium: 

Ghillany, Die Menſchenopfer der allen Hebräer, beſond, S. 545. 0 Fern, 
Die jüd. Moral und das Blut⸗Myſterium; H. Breyer, Leipzig. 0 Dr. theol. 
Carl Mommert, Ritt. des Dino, Grabes, Menſchenopfer bei den alten He⸗ 
bräern: Leipzig, Haberland 1905. OD Derſelbe, Der Ritualmord bei den 
Talmud⸗Juden; Leipzig, Haberland 1905 (mit eingehendem Verzeichnis 
jüdiſcher Ritualmorde und Blutabzapfungen, ſowie der einſchlagigen 
Literatur). d Derſelbe, Widerlegung der Widerſpruche frommer Juden 
und Chriſten gegen die Blutbeſchuldigung der Juden; Leipzig, Haberland 
1906. 0 Paul Koch, Der Ritualmord, eine Forderung des Alten Zeg: 
ments; Berlin 1902. a B. Barden, Hiſtor. Grundlagen des jüd. Ritual⸗ 
mordes, Mk. 3.—. a Die Juden und das Chriſtenblut, Geſchichtl. Bei⸗ 
träge zur Frage des judiſchen Blutrituals; Berlin (o. J.). i Freimut, 
Die jüdiſchen Blutmorbe von ihrem erſten Erſcheinen in der Geſchichte bis 
auf unſere Zeit; Münſter, Ruſſel 1895. 0 Die päpſtlichen Bullen über 
die Blutbeſchuldigung; München, Schupp 1900. a Rohracher, Urſula 

von Lienz — ein von den Juden (1443) gemartertes Chriſtenkind; Brixen 

1905. a Pfarrer Dr. Joſef Deckert, Ein Ritualmord (begangen an dem 
2jährigen Gerber in Trient am 23. März 1475; ſiehe Liebe, Das Juden⸗ 

tum in der deutſchen Vergangenheit, S. 20); Dresden 1893. 0 Derſelbe, 

Tiroler Kinder, jüdiſche Nituafmorde, aus hiſtoriſchen Quellen erwleſen, 
132 S., Henfel. DO Der Mord zu Lutſcha (Galizien, am 4. Dez. 1881); 
Marburg 1888. a Der Prozeß von Tisza⸗Eszlar (Ermordung der Eſther 
Solomoſſi am 1. Auguſt 1882); Wien 1883 0 Geza v. On ody, Tisza⸗ 
Eszlar in Vergangenheit und Gegenwart; Budapeſt 1883. o Der Fall 
Buſchoſf, Die Unterſuchung über den Xantener Knabenmord (am 29, Juni 
1891): Berlin 1892. D Schwurgerichts⸗Verhandlung über den Knabenmord 
zu Kanten; Dresden 1892. — Schwer, Die Wahrheit über die Morde in 
Polna (17. Juli 1898 und 29. März 1899); Wien 1900. (Broſchüre inſo⸗ 
ferne unvollſtändig, als fie nur die erſte Verurteilung des jüd. Doppel⸗ 
mörders Hülsner vor dem Schwurgerichte in Kuttenberg, Sept. 1899, nicht 
auch die abermaltge Verurteilung vor dem Schwurgericht Piſek, Nov. 1900, 
und das Geſtändnis des Mörders bringt. a Max Llebermann von 
Sonnenberg, Der Blutmord in Konitz (11. März 1900); Hamburg, 
Deutfchnationale Buchhandlung. d Laurent, Relation hist. des affaires 
de Syrie de puis 1840-42. a Otto Glagau, Kulturkämpfer Nr. 86—118. 
Strack: Der Blut⸗Aberglaube erw. Hammerheſt 236, 199. 0 B. Ark, 
Hiſtor. Enthüllungen über die Judenmoral und das Blutgeheimnis, 2. Aufl.; 
Henſel, Köln, Komödienſtr. 51. 0 „Der Kindlifreſſer auf dem Kornhaus⸗ 
platz“, Bern, bei C. A. emt Vater 1847, Seiten 23 ff. m „Vom Blut⸗ 
mord⸗Glauben im 236. und „Rätſelhafte Morde“ im 215. Hammerheft uſw. 
Und viele andere einſchlägige Schriften, darunter eine von einem Regie⸗ 
rungsjuriſten mit nicht weniger als 64 gerichtsordnungsmäßig erwieſenen 
und darunter vielen eingeſtandenen Fällen, die wir ſelbſt beſazen. Shylock 
im Kaufmann von Venedig: Denn weil Du dringſt auf Recht, fo ſei gewiß, 
Recht ſoll Dir werden, mehr als Du begehrſt. / 
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Prof. Dr. Eugen Dühring: Soziale Rettung 
durch wirkliches Recht ſtatt Raubpolitit und Knechtsjuriſterei. Leipzig 1907. 
Theod. Thomas. Mk. 6.—, geb. Mk. 7.— 


Sache, Leben und Feinde. Als Hauptwert und Schlüſſel 
zu ſeinen ſämtlichen Schriften. Mit ſeinem Bildnis in Lichtdruck. 2., er⸗ 
gänzte und ſtark E es Auflage. Leipzig 1903. Theod. Thomas. 


Mk. 8.—, geb. Mk. 


Dr. J. Lanz v. Liebenfels ſagt in Nr. 38 der „Oſtara“: Guido v. Liſt 
wandelt völlig neue originelle Wege in der Erforſchung des germaniſchen 
Altertums. Er iſt fozufagen Wiederentdecker der geiſtigen Kultur unferer 
Vorvorderen, deſſen Schriften es verdienen, Gemeingut des deutſchen Volles 
zu werden. Troß aller Anfeindungen empfehlen wir: 


Guido v. Liſts Werke, 


ſoweit noch im, Buchhandel erhältlich. Etwa Vergriffenes beſorgt, ſoweit 
möglich, Buchhändler Friedr. Schalk, Wien, VI., Martahifferfir. 97. 


Der Unbeſiegbare. Ein Grundzug WEG REDNER, Reich 


ausgeſtattet. Wien, Friedrich Schalk. Preis 9 
en,‘ 1 der Runen. C. F. Steinader, Leipzig 1908. Preis 


Die Armanenſchaft der CO Germanen. 1 Teil. C. F. Steinacker, 
EI g. 1908. Preis Mk. 1.50. 

Die Religion Wë Ario⸗ age in ihrer 8 und Exoterik. 
Th. Schröders Nachf., Zürich 1910. Preis Me 

Der Uebergang vom Wuotanstum zum heitere. Zürich, Th. 
Schröters Nachf. — Erſcheint demmnächſt. 

tn Ber Mrio⸗Germanen. C. F. Steinacker, Leipzig 1908. Preis 


Die Namen der Völkerſtämme N dë beren Deutung. 
C. F. Steinacker, eh? 0.1909. Preis A 

Die Bilderfrhrift der Ario⸗ anne "e CET Leipzig 1910. 
Preis Mt. 8.30, Kronen 10.— 


Alle, denen Pflege deutſcher Gelſtes kultur und Verbreitung ariſch⸗germaniſcher 
Wellanſchauung in unſerem Volke am Herzen liegt, mögen dieſe Beſtre⸗ 


bungen durch ihren Beitritt zur „Guido v. Liſt⸗ Geſellſchaft“ unterſtützen. 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft find an den Vorſtand der „Guido v. Liſt⸗ 


Geſellſchaft zu Wien“, IX., Bleichergaſſe 18, zu richten. 
Raſſenforſcher find in der Erkenntuis ihrer Zeit um 50 Jahre voraus. 
Unter ihnen vielleicht der tieſſtblickende iſt der viel angefeindete 
Dr. Jörg Lanz v. Liebenfels, 

Wer den Mittelſaal der ügypt. Abteilung des Britiſchen Muſeums zu 
London befieht, wird überwältigt von der Überzeugung, daß Dr. Lanz 
wohl den Dingen auf den Grund ſieht und Recht haben dürfte — zumal 
das Arrangement dort deutlich verrät, daß die Kuſtoden des britiſchen 
Muſeums zu derſelben Erlenntuls gelangt ſein müſſen. 

Dr. Jorg Lanz v. Liebenfels“ Werke und Veröffentlichungen im 
Oſtara⸗Verlag Rodaun bei Wien. (Auslieferung für den Buchhandel durch 
Buchhändler Friedrich Schalk in Wien, VI., Martahilferſtr. 97.) 
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Raſſenwiſſenſchaft! 


n Robert v. Mohl „Euzyklopädle der Staatswiſſenſchaften“ findet 
Do S. 583 die Literatur zur Raſſenſrage und neben Nott und Gliddon 
beſonders Gobincau angeführt. 
Grundlegend jür die Erlenntniſſe des Raſſeuweſens und Raſſenſtudiums 
im allgemeinen find neben Woltmann, Lapouge, Kreis u. a. beſonders: 


Joſeph Arthur Graf Gobineau: 


Essal sur l'inégallté des ruces humuines (2. Aufl. 2 Bde., Paris 1884); 
deutſche Überfeyung von Ludw. Schemann, Stuttgart 1902. 

Die Renaiſſauce, Hiſtor. Szenen; deutſch von Ludw. Schemann. Neue 
durchgeſ. und verb. Auflage. 5. — 7. Tauſend. Karl J. Trübner in Straß⸗ 
burg. Hiezu: 

Ludwig Schemann: Gobineaus Raſſenwerk. Akteuſtücke und Betrach⸗ 
tungen zur Geſchichte und Kritik des Essai sur l'inégalité des races 
humaines, Stuttgart, Fr. Frommanns Verlag (E. Hauff) 1910. 


Gleich nach bieten kommen H. St. Chamberlains herrliche Schriften, 
beſonders „Ariſche Weltanſchauung“, erſch. 1905, zu nennen. Ganz her⸗ 
vorragend aber iſt von 


Houſton Stewart Chamberlain: 
Die Grundlagen des Neunzehnten Jahrhunderts 


(10. Aufl.) Volksausgabe, 2 Bde., geb. Mk. 7.20, Hauptausgabe Gr. 80, 
1.—5, Aufl. München 1899—1904 vergr.) Verlagsanſtalt F. Bruckmann, A.⸗G. 
Aus der einſchlagigen Literatur möchten wir ferner hervorheben: — 


* 
Dr. med. Ludwig Wilſers Schriften: Herkunft der Deutſchen, erſch. 
1885, Stammbaum und Ausbreitung der Germanen 95. Herkunft und 
Urgeſchichte der Arier 99, Die Germanen 04, Herk. d. Bavern mit zwei 
Abh. zur Nunenkunde 05, Raſſentheorten 08 und beſonders Die Ger⸗ 
manen, Beitr. z. Völkerk., Thüring. Verlags⸗Anſt. Eiſenach. 
Dr. Ludwig Woltmau: Politiſche Anthropologie, Ebendort. 


Heinrich Driesmanns: Kulturgeſchichte der Raſſeninſtinkte. I. Das 
Keltentum 1 d. europ. Blutmiſchung, II. Die Wahlverwandtſchaft d. 
deutſchen Blutmiſchung, Dämon, Ausleſe uſw., Verlag Vita, Berlin. 
Mk. 4.50. 

Dr. med. Otto Ammon: Darwinismus gegen Sozlaldemokratie 90, 
Natürl, Ausleſe b. Menſchen 93, Bedeutung des Bauernſtandes 94, 
Geſellſchaftsordnung und ihre natürl. Grundlagen 95. 

Dr. med, Albert Reibmaur: Entwicklungsgeſchichte des Talents und 
Genies 08. 


Joſ. Ludw. Neimer: Pangermaniſches Deutſchland 05, Berlin, Verlag 
Friedr. Burkhardt und Grundzüge deutſcher Wiedergeburt 06, Leipzig, 
Thür. Verlagsanſtalt. Lehtere Schrift ſchließt mit: Den Germanen des 
Kontinents ein pangermaniſches Großdeutſchland! Das — neben an⸗ 
derem — muß auch bewußt oder nicht, der Kanzlerruf verkündet haben, 
der da heißt: Preußen up Deuiſchland voran, Deutschland voran Europa 
in, der Welte voran 
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Deutſche Wacht 


Organ für nationale Politik (gegr. 1879) 
e den deutſchen Mittelſtand, die ſoliden Fabrikanten, 
Spezialgeſchäfte, Kaufhäuſer und Erholungsſtätten. 
Amtliches Publikationsorgan der Deutſchen Reformpartei 
und ihrer ſämtlichen Vereine. 

Verlag Carl Sedlatzek, Dresden und Berlin (S. V.) 
Dresden-H. 1, Sachfenallee 3. Fernſpr.: Dresden 182. 
Zweigſtelle: Berlin S59, Camphauſenſtr. 20, Fernſpr. Moritzpl. 3688. 

Bank⸗Konto: Disconto⸗Geſ. und Nationalbank für Deutſchland. 

b Poſtſcheckkonto: Berlin 5229. 
Erſcheint Mittwoch und Sonntag. 
Koſtet 1,50 pro Vierteljahr (Beſtellgeld 15 Pfg.) 
Inſerate 6ſpaltige Petitzeile 30 Pfg., Finanzanzeigen 
40 Pfg., Seite (816 Zeilen) 240 Mk., 3 geſpaltene 
Textzeile 1 Mk. 

Das Gefühl, daß wir Deutſche uns endlich aneinanderſchließen 
und ſtets bemüht fein müſſen, bei allem, was wir benö— 
igen oder anzuſchaffen beabſichtigen, zuerſt an unſere deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen zu denken; dieſes Zuſammengehörigkeits⸗ 
gefühl wird erfreulicherweiſe in unſerem Vaterlande täglich 
mächtiger bemerkbac. 

Der nationale Kampf iſt daher auch überall wieder mit vollſter 
Energie aufgenommen and nicht ohne Erfolg geführt worden. Mit 
höchſter Entſchiedenheit wird in allen Vereinsſitzungen und Ver⸗ 
ſammlungen den nationalgeſinnten Mitgliedern und Freunden zur 
Pflicht gemacht, ſich enger zu ſcharen und bemüht zu ſein, den 
Geſchäftsverkehr der Deutſchen aller Stände untereinander 
zu heben. 

Es gibt demgemäß wohl kaum eine günſtigere Zeit, als die 
gegenwärtige, für einen Inſertionsverſuch in einer ſolche Grund. 
ſätze vertretenden, politiſchen Zeitung. Bei ihr veralten die Artikel 
ſelten, Sondern behalten ihren agitatoriſchen Wert Jahre hinaus. 
Der ausnahmslos gut deutſch geſinnte Leſerkreis agitiert mit der 
Zeitung insbeſondere für deren Inſerenten energiſch von 
Familie zu Familie, in Vereinsſitzungen und Verſammlungen 
von Mann zu Mann. 
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Verlag Dieterichſche Buchhandlung, Leipzig. Mk. 3.— 


Einhart: Deutſche Geſchichte. 


Ganz beſonders empfehlenswert als ſehr gutes ehrliches Geſchichtswerk! 


Die Verheerung deutſchen Kulturlebens durch den Hebraismus und das 
ſchon angerichtete Unheil ſchildert Mar und wirkungsvoll TH. Fritſch! 


„Die geiſtige Unterjochung Deutſchlands“ 


(zugl. Antw. an Dr. Lommer und Prof. Sombart), 30 Pfg. Hammerverlag. 


„Deutſcher Herold“ 


Ankündigungsorgan des deutſch-völkiſchen Bundes 
„Urda“, München. 


Politik, Volkswirtſchaft, Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Weit verbreitet in nationalen und völkiſchen Kreiſen. 
Schriftleiter: Hans Stiegeler. 

Bezugspreis halbjährlich Mk. 1.30, jährlich Mk. 2.50 bel monatlichazwei 
maligem Erſcheinen. — Inſerate die Zeile 20 Pfg., Rabatte werden 
gewährt. — Inſerate unſittlichen oder ſchwindelhaften Inhaltes werben 
nicht aufgenommen. — Geſchäftsſtelle: Frühlingſtraſſe 17, München 


Zur Verbreitung von Publitationen und 
zum Abonnement empfohlen: 


Coblenzer Volksfreund (Coblenzer Volksblatt, Wochenzeitung, Stadt 
Anzeiger), gegründet 1884; Ehrenbreitſteiner Zeitung (Vallendarer Zeil 
tung, Ehrenbreltſteiner Anzeiger), gegründet 1886; Neuwieder Volks- 
zeitung (General-Anzeiger ſür Neuwied uſw., Rhein- und Lahnzeitung, 
Neuwieder Wochenzeitung). gegründet 1884; Mayener Volkefrennd 
(Mayener Anzeiger, Mayener Volksblatt), gegründet 1878; Muünſter⸗ 
maifelder Zeitung, gegründet 1881; Adenauer Volkszeitung, gegrün⸗ 
det 1884; Rheinische Handwerfersjjcitung (Zentralorgan zur Vertre⸗ 
tung der Intereſſen der ſelbſtändigen Handwerker in der Rheinprovinz), 
gegründet 1891. — Die vorſtehenden Zeitungen erſcheinen wöchentlich 
einmal und nehmen ſämtliche Poſtanſtalten Veſtellungen darauf an. — 
Abonnementspreiſe pro Quartal für „Coblenzer Volksfreund“ und „Ehren 
breitſteiner Zeitung“ mit illuſtrlertem achtſeitigem Unterhaltungsblatt 1 Mk., 
für die übrigen Blätter 60 Pfg. — Anzeigen koſten die Zeile für jede 
einzelne Zeitung 10 Pfg., Reklamen die doppelte Zeile 40 Pfg. — Bei 
gleichzeitiger Beſtellung in ſämtlichen Blättern koſtet die Anzeigenzeile 
insgeſamt 30 Pfg., die Reklamezeile 1.20 Mk. — Standpunkt: zentrum 
judengegneriſch. — Redakteur ſeit 1878: Anton Simonis. — Hochachtungs⸗ 
voll Simonis ſcher Zeitungsverlag, Coblenz, Löhrſtraße 86. — Anzeigen⸗ 
Annahme für alle Zeitungen, Lieſerungen aller Druckſachen in Buchdruck 
und Lithographie. — Telegramm ⸗Adreſſe: Zeitungs⸗Simonis, Coblenz. 


1006 Inſerate 


wett, 


/ Ein Kampfblatt 


für deutſche Art und Sitte und gegen jüdiſche Anmaßung 
find die in Hamburg zweimal wöchentlich erſcheinenden 


„Deutſchſozialen Blätter.“ 


Packende Leitaufſätze! Hervorragende Mitarbeiter! 
2 Bezugspreis monatlich 50 Pfg. und 6 Pfg. Beſtellgeld. 
Probenummern verſendet der Verlag: 
Reichsverband der deutſchſozialen Partei, Hamburg 6 
Karolineuſtraße 16. 


Werke von Profeſſor Adolf Bartels 


lone direkt antiſemitiſch zu fein, geben alle feine Werke jidiſche Ab⸗ 
ſtammung und jüdviſche Einflüſſe genau an), 


* Verlag von Ed. Avenarius, Leipzig 


Geſchichte der Deutſchen Literatur. 


In zwei Bänden. 5. und 6. Auflage. 11. bis 15. Tauſend. Erſter Band: 
Die ältere Literatur. 732 Seiten. Zweiter Band: Die neue Literatur 
829 Seiten. Preis der beiden Bande: Mk. 10.—, gebunden Mt. 12.—. 
Bartels Eileraturgeſchichte behauptet fich bel allen verftändigen Deutſchen 

trotz ſtarter Konturrenz, da ſie das nationalfte, charaklervollſte und äſtheliſch 
höchſiſtehende unter den neueren Werken dieſer Art ift. 


Die Deutſche Dichtung der Gegenwart. 


Die Alten und die Jungen. 


- Achte verbeſſ Auf. 1910, Mt. 4.—. geb. Ml. 5.—. Als der überſichtlichſte 
und zuverläſſigſte Führer durch die moderne Literatur allgemein anerkannt. 


Deutſches Schrifttum. 


Betrachtungen und Bemerkungen. 
Verlag von Alexander Duncker, Weimar (Kommiſſionsverlag) 
1909—1911. 192 Seiten. Preis geheftet Mk. 3.—. 


So gute Aufſätze wie die in dieſem Bande enthaltenen über das moderne 
Drama, die moderne Lyrik, den modernen Roman, dle Literaturwiſſen⸗ 
ſchaft find in unſerer Zeit ſelten geſchrieben worden. Überhaupt führt der 
Band in die moderne Literatur vortrefflich ein, und vor allem, er wirkt 
wie ein buntes Leſebuch, man langweilt ſich nie bei ihm. Freunde einer 
nationalen Literaturentwicklung bürfen am „Deutſchen Schrifttum“ nicht 
vorübergehen, das auch etwas wie die Fortſetzung jeder deutſchen Literatur⸗ 
geſchichte bis zu den neueſten Erſcheinungen iſt. Ein ſorgſältiges Regifter 
iſt beigegeben. 
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Verlag von (6. D. W. Callwey, München 
Einführung in die Weltliteratur 


im Anſchluß an das Leben und Schaffen Goethes. 
3 Bde., geh. Mt. 21.—, geb. Mk. 26.—. 
Unbedingt das beſte und intereſſanteſte deutſche Werk über die Weltliteratur. 
„Wie das Buch ſich darſiellt, iſt es iedeufalls einzig in feiner Art. Zunächſt 
hat es, im Gegenſaßz zu allen bisherigen Darſtellungen der Weltliteratur, 
die mit der chineſiſchen oder neuerdings mit der ſumeriſch-akkadiſchen Literatur 
beginnen, um dann eine Literatur nach der andern, höchſtens in der neueren 
Zeit mit einem gewiſſen geiſtigen Zuſammenhang, abzuhandeln, einen 
wirklichen inneren Aufbau: Wie die Entwicklungen der einzelnen 
Literaturen in den Geſichtskreis Goethes und weiterhin des Deuts 
ſchen Volkes gerückt find, werden fie auch dargeſtellt, und das ergibt 
dann, da hierin zweifellos Geſetzmaßigkeit geherrſcht hat, ein zweck⸗ 
mäßiges Zuſammentreten, eine glückliche Rundung des ganzen 
Stoffes, die die Ueberſicht ſehr leicht machen. Indem aber ferner 
gezeigt wird, wie ſich die ſremden Literatur⸗Werke und Perſönlichkeiten 
zunachſt in Goethe ſpiegeln, kommt auch in die Einzeldarſtellung etwas 
wie ein feſt verbindender Kitt hinein, das Ganze erſcheint aus einem 
Guſſe, von nicht bloß einem Geiſte, ſondern einem beftimmten Perſönlich⸗ 
keltscharakter durchdrungen. Dadurch wird das Buch nun aber in weit 
höherem Grade lesbar als die meiſten andern Werte dieſer Art, man fühlt 
ſich ſozuſagen mit Goethe immer im Mittelpunkt des Ganzen und wird 
nicht durch die ſonſt unvermeidliche Stoffanhäufung ermüdet.“ 


— 


Verlag von Eugen Diederichs, Jena 
Der dumme Teufel. 


Ein ſatiriſch⸗komiſches Epos. 


2. Aufl. Mit 45 Zeichnungen von G. Brandt. Broſch. Mk. 3.—, geb. Mk. 44 
Der „Dumme Teufel“ gilt als einer der trefflichſten und amüſanteſten 


Zeitſplegel. 
C. A. Kochs Verlagsbuchhandlung (H. Ehlers) Dresden und Leipzig 
Heinrich Heine. Auch ein Denkmal. ) 


(1906. 375 S. 80. Preis Mk. 3.—, geb. Mk. 4.—.) : 
Das Buch hat bei feinem Erſcheinen das größte Aufſehen erregt und iſt 
trotz zahlloſer, heftiger Angriſſe unwiderlegt geblieben. Bartels hat nicht 
nur die Lumpennatur Heinrich Heines überzeugend dargetan, ſondern auch 
„die grenzenloſe Überſchätzung feines Talentes, die fo wenig ihm wie ſeinen 
Zeitgenoſſen zum Segen gereicht hat“, wie Friedrich Hebbel ſchon 1858 Jagte. 
Allen Heineſchwärmern ebenſo empfohlen wie: 


Heinegenoſſen. 


wéit Charakteriſtik der deulſchen Preſſe und der deutſchen Parteten. 
1908. Mit Anhang: Sog. wiſſenſchaftl. Kritik. 187 Seiten 86. Mk. 2.—. 
Hier ſtellt Bartels alle Angriſſe auf fein Heinebuch zuſammen und wider⸗ 
legt ſie in ruhigſter Weiſe. Der Anhang „Sogenannte wiſſenſchaftliche 
Kritik“ rechnet gründlich mit der heutigen Literaturwiſſenſchaft ab. 
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Verlag der Hauſeatiſchen Druck⸗ und Verlagsanſtalt, Hamburg 
Raſſe. 


Sechzehn Aufſätze zur nationalen Weltanſchauung. 
(1909. 199 Seiten. Preis bei direktem Bezug Mk. 1.—.) 


Dies Buch ſollle jeder gebildete Deutſche kennen. Wir haben keines, das 

die Fragen der Raſſe und des Volkstums fo klar und mit ſolcher Weit⸗ 

ſichtigkelt behandelte. Falſche Tagesgrößen wie Naumann und Bebel 
werden ſcharf bekämpft. 


„Semi⸗Kürſchner“ iſt ein Lexikon der Denker, Dichter, Künſtler, 
Journaliſten, Gelehrten, Mäzene, Politiker uſw. jüdiſcher 
Rajje, die zwiſchen 1750 und 1913 in Deutſchland tätig oder 
bekannt geweſen ſind. — Das Hauptgewicht iſt auf Preſſe, 
Literatur, Univerfität und Sozialdemokratie gelegt mit voll 
ſtändigem Verzeichnis der jüdiſchen Decknamen (Pſeudonymen.) 
Das Material iſt wiſſenſchaftlich geordnet und von Männern 
der Kunſt, Wiſſenſchaft und Politik durchgeſehen und ver⸗ 
arbeitet worden. Der Semi⸗Kürſchner lehrt die ſonſt ver⸗ 
ſchleierten, feineren Zuſammenhänge des öffentlichen Lebens 
im 19. Jahrhundert und der Gegenwart verſtehen. 


„Wenn ich der Kaiſer wär“ 


0 Von D. Frymann (Pſeudonym). 
Leipzig (3 Mk., god. 4 Mk.), durch jede Buchhandlung. 


Zum erſten Male werden in dieſem Buche, das fo recht der Ausdruck der 

politiſchen Sorgen unferer Zeit iſt, alle Schaden, Not und Gefahren 

der Deutſchen dieſer Tage, zuſammengefaßt und ohne Scheu vor 
1 oben oder unten geſchilbert. 

Zum erſten Male auch wird der Weg gezeigt, der unſerem Volke Rettung 
bringen ſoll, indem dle Grundzüge und alle Geblete des natio- 
nalen Lebens umfaſſende Reichsreform entworfen werden. 
Einſichtige haben ſchon in der Anfangszeit des Liberalismus vorherge⸗ 
Kc welchen Weg die Dinge nehmen würden und daß der Hebräſsmus 
ie Kubikwurzel allen über uns Germanen Kommenden fein würde. So 
3. B. Hofrat Freiherr von Dingelſtedt in feinen „Liedern eines kosmopo⸗ 

e liſchen Nachtwächters“: 
Bobin ihr faht, ihr werdet Juden offen, 
Allüberau das Lieblingsvolt des Herrn. 
Geht, ſperrt fie wieder in die alten Gaſſen, 
Eh bé euch in die Chriſtenviertel ſperr'n! 
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Redaktioneller Mitarbeiter geſucht! 


Wir ſuchen noch einen in jeder Beziehung empfehlenswerten Mit⸗ 


redakteur — aufrechten Charakter, genealog, nale c 8 1 
und gothabewandert, gewiſſenhaft, ſorgſam, militäriſch püntt⸗ 
lich, verläßlich und genau, umſichtig, umtunlich und rührig, 
mit feſter deutlicher, kleiner Handſchriſt und knappem 
Stil. — Offizier a. D. event. bevorzugt. Erſt probeweiſe — 
dann Lebensſtellung! Selbſtgeſchriebenes Offert mit kurzem 
Curriculum vitae und Anſangsgehaltsanſpruch an die 


„Schriftleitung“ Kyffhäuſer⸗Verlag 
München 23. 


F. Bruckmann A. G., Mituchen. 
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SEMI-LEXIKON 


(SEMI-KÜRSCHNER). 


Verzeichnis der Dichter, Künſtler jeden Faches, 
Gelehrten, Politiker, Kaufleute uſw. jüdiſcher Raſſe, 
jüdiſchen Blutes und jüdiſcher Verſippung, die von 
1750 bis 1913 in Deutſchland tätig oder bekannt waren. 


Von Ph. Stauff, Berlin.“) 


Inhaltsangabe. 1. Kunſtzeitſchriften S. 4. 2. Korreſpondenzen 


S. 7, 8. Buchverleger S. 8. 4. Zeitungen S. 9. 5. Wikblätter S. 12. 
6. Blätter für Hausfrauen, Frauenbewegung S. 13. 7. Theater S. 14. 


8. Untverſttäten, Aerzte und Rechtsanwälte S. 16. 


Motto: „Oeffnet die Tore, daß das 
gerechte Volk einziehe!“, 


Es war im Sommer 1909. Ueberall war es ruhig, bloß in 
Spanien ſchlug ſich die Regierung mit den Revolutionären, und gleich⸗ 
giltig las Ich, wer in Barcelona oder Santander gerade wieder mal 
oben war. Die Preſſe, deren Leiter und Mitarbeiter, durch den Land⸗ 
aufenthalt gelräftigt, eben in die Städte Zurückkamen, hatte noch gute 
Nerven und regte ſich nicht weiter auf. Da ſchwirrte auf einmal eine 
Drabtung durch die Welt, ein gewiſſer Enrico Ferrer, ſeines 
Zeichens Anarchiſt, Tei verhaftet und vor ein Kriegsgericht geſtellt 
worden. Und plötzlich flammten die Zeitungen an allen Großplätzen 
der Erde auf: „Ferrer gefangen!” „Ferrer mit dem Tode bedroht!“ 
Millionen Geier bewahrten zunüchſi ihr ruhiges Geſicht, denn am 
Ende geſchieht einem Anarchiſten nicht Unrecht, wenn ihn der Staat 
unſchüdlich zu machen ſucht: — aber die Preſſe ließ nicht locker: 
„Ferrer vor Gericht!“ „Ueber Ferrer ſchwebt der Tod!“, und 
Millionen Leſer ſragten ſchließlich erſtaunt: „Was iſt denn eigentlich 
mit Ferrer los?“ Es kam die Antwort: „Angeblich iſt er Anarchiſt, 
aber in Wirklichkeit ein Mann mit einem gang wunderbaren Herzen 
und mit dem herrlichſten, goldenſten Gemüte, er hat wohl zur Revolu⸗ 
tion aufgefordert, aber wogegen? Nur um die böſe 1000⸗jährige 
ſpanuiſche Realtion zu ſtürzen!“ Und Millionen Leſer meinten immer 
noch, wenn der Mann zur Revolution gehörte und die anderen 
ſtegten, — == mitgegangen, mitgefangen! Aber da regnete es neue 


*) 28.— 32. Tauſend. — Dad 1.27. Taufend dleſes Auſſatzes 
iſt erſchienen unter der Aufſchrift: „Von deutſcher Kunſt und 
Literatur“. 
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’ und neuefte Leitartikel, hauptſächlich in derjenigen Preſſe, die als 
1 europaeo ſemitiſch bekannt ift: „Ferrer hat ja überhaupt 
nicht die Waffen ergriffen, er iſt unſchuldig, ein Ideal von Menſch, 
ein Marguis Poſa, wir müſſen ihn retten! Völler Europas, wabrt 
Euer Heiligſtes, ſteht dieſem Engel bei!“ Und ganz Europa erhebt 
3 ſich alsbald auf Befehl wie ein Mann, und Millionen Leſer, die 
taub geblieben waren, als man auf Kuba und in Amerika Menſchen 
zu Tauſenden hinſchlachtete; Millionen Deutſche, die nicht den Finger 
gerührt hatten, als nnfere Helden in Südweſt verbluteten —, bie 
ſchrien auf vor Weh und Erregung. Die Suggeſtion griff über alle 
Schranken der Nationen hinweg. Ich ſelbſt ſtellte mich auf Seite der 
gekränkten Unſchuld und ſchrieb einem heimiſchen, ſtark antirevolutio⸗ 
nären Platte, das ſich für meinen Schützling nicht ganz fo, wie ich 
wünſchte, ins Zeug legte, „ich würde die Zeitung nicht mehr be⸗ 
ziehen, denn man könne doch das Verfahren einer derartigen 
Reaktion gegen ſolche Helden der Menſchheit wie Enrico Ferrer 
unmöglich gutheißen“. — Logen traten für den Spanier ein, der 
Goethebund gab, ihm zu Gunſten, einen brennenden Aufruf von ſich 
und Forel's „Ethiſcher Orden“ in Genf ließ eine Ferrerbroſchüre 
ſchreiben. Aber der Prozeß raſte vorwärts, unaufhaltfam, wie eine 
Lawine, und wollte fein Opfer haben; bald las man überall in großen 
dunklen Buchſtaben die traurige Mär: „Ferrer zum Tode verurteiſt!“ 
Dann ſchlug es dumpf, wie die Leuten Griffe in Beethovens Coriolans 
Duvertüre darein: „Ferrer erſchoſſen!“ und Europa ſchluchzte auf 
über dieſen ruchloſen Blutmord, wie einſt bei den unſäglichen Leiden 
d K Hauptmann Dreyfus, der Frankreich an Rußland verraten 
atre. — 
E Drei Monate ſpäter kam beraus, daß Enrico Ferrer ſpaniſcher 
Jude und tatſächlich der geiſtige und wirkliche Urheber und Schuldige 
der Revolution geweſen Tei: ja, eine völlig vorurteils⸗ und pietätlofe, 
nicht⸗jüdiſche Korreſpondenz, die ſich mit Mühe darüber unterrichtet 
. hatte, ſchrieb von dem ſauberen Patron, daß er „feine Millionen einer 
Dirne vermacht, die eigene Tochter enterbt, Anarchiſtenſchulen ge⸗ 
b gründet und die Jugend gelehrt habe, Monarchen und ihre Beamte 
feien Verbrecher und Räuber, — daß er in den Straßenkämpfen von 
Barcelona die Fäden gezogen, doch dabei ſorglich ſich um Sicher⸗ 
ſtellung ſeines eigenen Lebens bemüht habe, und daß Bomben das 
liebſte Spielzeug feines Geiſtes geweſen wären“. Ich wurde ſtutzig 
und begann nachzudenken. Warum hatte man das nirgends gleich 
erfahren können, warum hatte die europaeo⸗ſemitiſche Preſſe die Raſſe 
des Don Enrico fo hartnäckig verſchwlegen, ſich aber für den perfiden 
Verbrecher doch ſofort in unglaublichſter Weiſe ins Zeug gelegt? 
Hatte eben dieſe Preſſe ſich auch nur das mindeſte darum gekümmert, 
als die unglücklichen Burenführer Lotter und Scheepers erſchoſſen 
wurden? Vor allem, weshalb hatte dieſe Preſſe ihren Leſern mit ſo⸗ 
viel Vorbedacht gerade das Wichtigſte, Ausſchlaggebende, das alles 
erklärende „Nationale“ des Anarchiſten unterſchlagen? 

Da ſtieg ein Schatten in meinem Gedächtnis auf. Jahre vorher, 
1902, war ein Buch erſchienen: Die Buddenbrooks, von Thomas 
Mann, ein Buch, wohl nicht ohne Bedeutung, das aber, Stikloſigkeit 
zum Stile erbebend, nirgend Hand und Herz eines wirklichen 
Künſtlers zeigte. Nun muß einer wiſſen, wie ſchwer es einem 
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„Schriftſteller“ Heute ift, in dem ungeheuren Meer literariſcher Er⸗ 
zeugniſſe mit einem einzigen Stoß und Schlag vor allen andern ſicht⸗ 


bar zu werden und auch zu bleiben: wie lange hat Frenſſen ge⸗ 


arbeitet, ehe er bekannt wurde; noch ſein beſtes Werk: „Die drei 
Getreuen“ blieb tief unter der Oberfläche. Und dieſer Thomas Mann 
wird mit einem Schlag der große Mann. Wieder war es dieſelbe 
europäo⸗ſemitiſche Preſſe geweſen, die ihn beſprochen, empfohlen und 
bejubelt hatte, und der gerade eben das Schickſal Ferrers To ſurchbar 
nahe zu Herzen gegangen war. Und ich erfuhr, daß Thomas Mann 
der Sohn eines Deutſchen und einer Frau portugieſtſcher Abſtammung 
ſei, die eine Braſilierin von deutſchem Vater und kreoliſcher Mutter 
war. Selbſt Meyers Konverſations⸗Lexikon hebt hervor, daß „portu⸗ 
gieſtſches Blut“ wegen feiner Miſchung mit Arabern, Juden und 
Negern eigenartig ſei, und wie zur Beſtätigung des alten belannten 
Spruches: „Blut rinnt zu Blut“, hat Thomas Mann 1905 dann noch 
eine jüdiſche Frau, Katja, geb. Pringsheim, Tochter des bekannten 
Münchener Univerſitätsprofeſſors Albrecht Pringsheim, genommen. 

Alſo wieder der zum mindeſten ſonderbare Fall, daß beſtimmte 
Zeitungen für jemanden eintraten, deſſen Abſtammung, Art und 
Anlage ſie offenbar lange vor der Allgemeinheit zu durchſchauen in 
der Lage waren, oder: in deſſen, uns und unſer Volk herab⸗ und 
zerſetzender, negativer Manier fie ſofort triebartig eine po⸗ 
ſitive Förderung ihrer eigenen Intereſſen, d. h. der Intereſſen 
der jfüdiſchen Raſſe, erkannt hatten. — Da ward ich neugierig, 
fing an zu prüfen und zu forſchen und fand, was gerade jüngſt am 
ſchärfſten aus jüdiſchem Munde ſelber formuliert worden iſt —, daß 
nämlich das geſamte deutſche Literatur- und Kunſtgebiet von einer 
diinnen, aber weit ausgebreiteten jüdiſchen Oberſchicht vollſtändig 
bedeckt wird, die das Wachſen und Gedeihen Aller aus nichtjüdiſchem 
Stamme hemmt und unterdrückt, — einer Oberſchicht, die wie 
Petroleum auf dem Meere jede Eigenbewegung der Wellen lähmt 
und aufhebt. Sie find nun nicht ganz ohne Talent, all die literari⸗ 
ſchen Semiten, ſie haben zweifellos dem „Zeitgeiſt“ was abge⸗ 
fehen und lennen manche Strömung der Oberfläche, aber niemals 
und nirgends wurzeln ſie in der Tiefe; man hat den Eindruck, Te 
lönnten im Augenblick weggeſchwemmt und einfach in andere Reiche 
und Völler übertragen werden, um dort in alter Methode, aber in 
neuem Waſſer weiterzuwuchern. Wo iſt Thomas Mann heute ge 
blieben, in dem das Judentum etwas Verwandtes ſo ohne weiteres 
gewittert hatte, und ſein berühmter Bruder Heinrich mit dem dick⸗ 
bändig⸗vielgelobten Roman „Zwiſchen den Raſſen“? Körperlich ſitzt 
Thomas Mann zwar in München, aber geiſtig iſt er ſo gut wie ver⸗ 
ſchollen, denn was in den „Vuddenbrools“, wo die halbjüdiſchen 
Hagenſtröms über die deutſchen Kaufmannsfamilien trinmphieren, 
ein wenig aus dem Geiſt epiſch kommender und gehender Geſchlechter 
geboren ſchien, ergab doch eine ſtiliſtiſche Manieriertheit, die in dem 
folgenden Buch (Königliche Hoheit) — auch voller Sympathie für 
Judentum und Blutmiſchung! — ganz unerträglich wirkt. Und 
Jacob Waſſermann, wo biſt du? wegen deiner kümmerlichen „Renate 
Fuchs“ einſt allgemein als kommender Mann und neuer, unſerem 
Volt von Jahve beſcherter Genius geprieſen! — von den Hunderten 
und Tauſenden kleiner und kleinſter Literaten, wie etwa dem ſo merk⸗ 
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würdig unkünſtleriſchen, aber auch im Reklame⸗-Treibhaus empor⸗ 
gezüchteten galiziſchen Felix Holländer nicht zu reden! — Ich prüfte 
und prüfte: woher kommt nur die plökliche einträgliche Berühmtheit 
all der Leute? Iſt ſie natürlich gewachſen oder abſichtlich geſchaffen? 
Ich ging dem Werden und Entſtehen dieſer Oefſentlichlelten nach 
und gelangte bald an den Quell. Der Born, dem nämlich jene 
„großen, Künſtler“ zuerſt ſichtbar vor aller Augen entſpringen, ſind 
zunſere“ führenden literariſchen Zeitſchriſten, und ſiehe da, ich konnte 
feſtſtellen, daß dieſer Born ebenſo rein jüdiſch iſt, wie ber Jordan 
und das Tote Meer. 


1. Kunſtzeitſchriften. 


Litergriſches Echo, Berlin, Verlag Egon Fleiſchel; Inhaber: Cohn, 
Gemahl der Nichtjüdin Clara Viebig. 

Deutſche Rundſchau, Berlin, Monatsſchrift, Herausgeber Prof. 
Julius Rodenberg, gebor. Heimann Levy aus Rodenberg. 

Neue deutſche Rundſchau, Berlin, Monatsſchrift, ee Samiel 

RK. Fiſcher, Berlin, Herausgeber: Prof. Dr. O. Bie 
Deutſche Revue, Stuttgart, Deutſche Verlagsgnſtalt, vorm. Hall⸗ 
berger, Herausgeber: Richard Fleiſcher, jüdiſcher Raſſe, früher 
Sekretär eines Grafen, jetzt Gemahl von deſſen Witwe. 

i. 1 Herausgeber: Maximilian Harden, gebor. Iſidor 

Witlow 

Umſchau, Frankfurt a. M., Dr. J. J. H. Bechthold. 

Gegenwart, Berlin, geleitet von Dr. Heilborn. 

Nordland, Illuſtr. Halbmonatsſchrift für deutſch⸗nordiſchen Kultur⸗ 
austauſch, Herausgeber: Artur Loening, gebor. Loewy. 

Das neue Deutſchland, Berlin, Redakteure: Dr. Arendt und Dr. 
Grabowslky (für die freikonſervative Partei). 

Nord und Süd, Berlin, Monatsſchrift, jüdiſch ſeit Entſtehung unter 

ftarfem Wechſel von Verlag und Herausgeberſchaft; früher P. 

Lindau, jetzt Ludwig Stein, gebor. Elieſer Stein, Rabbinats⸗ 

kandidat, dann Berner Uniberſikätsprofeſſor für Philoſophie, feit 

lurzem in Berlin. 

Die neue Welt, Hamburg, Verlag Auer & Co., Schriftleiter S. 
Salomon Leſſen, Niederſchönhauſen. 1 

Der Roland von Berlin, Herausgeber Leo Leipaiger. 

Roland, Bremen, Redakteur E. Sonnemann. 

März, München, ſtark jüdiſche Mitarbeiterſchaſt. 


Süddeutſche Monatshefte, München \ re m 


Weſtermanns Monatshefte, Braunſchweig 1 und Mitarbeiter. 


Der Turm, Berlin, Schriftleiter Dr. E. Friede 

Der Cenſor, Berlin, Herausgeber: Artur R. Es Siebe 

Die kritiſche Tribüne, Herausgeber: Adolf Alberti. g 

Die Leſe, München. (Muſchner, Anarchiſt Mühfam, Mendelsſohn⸗ 

/ Bartholdi.) 

Die Kunſt unferer Heimat, Dr. Daniel Greiner, Jugendheim a. d. B. 

Der Merker, öſterr. Zeitſchrift für Muflf und 1 Heruusgeber: 
Dr. Richard Specht. 

Die Wage, Wien. 


Die Fackel, Kraus, Wien. 

Der gute Geſchmack, Berlin, Herausg.. W. Bloch-Wunſchmann, 
Schriftleiter Ernſt Bonſels. 

Der Kritiker, Berlin. 

Berliner Salon, Verlag G. m. b. H., Schriftl. Max Schoenau. 

Angewandte Kunſt, Charlottenburg (Kunſtgewerbe), Redakt. J. 
Brehm und Vincenz Levy. 

Wohnungskunſt, Darmſtadt, Das bürgerliche Heim (vereinigt mit: 
Raumlunſt, Darmſtadt), Redakteure: Maxim Maul, Redaktions- 
lommiſſton: Regierungsbaum. Dr. Paul sklepfer, Archit,. Leip⸗ 
heimer, Dr. F. Roſenbaum. ö 

Moderne Bauformen, Stuttgart, Monatshefte für Architektur und 
Raumkunſt, Herausgeber Dr. C. H. Baer. 


Kunſtgarten, Zeitſchrift für ſoziale Kunſtpflege, Berlin, Verlag Max 


Rockenſtein. 3 

Deutſcher Kampf, Leipzig, Herausgeb.: Dr. Artur Pleißner, einge⸗ 

gangen. 

Deutſches Adelsblatt, Organ der Deutſchen Adelsgenoſſenſchaſt, 
Berlin, Herausgeb.: Frhr. v. Saß (Halbjude), 

Deutſche Induſtrie — Deutſche Kultur, Eckſteins Verlag, Herausgeb.: 
Alexander Engel. 

Der Muſikſalon, Berlin, Herausg.: Lubowski. 

Architeltur und Schaufenſter, Berlin, Verlag Scottländer & Co., 
Berlin, Red. F. Buchold. x n ` 

Antiguitäten⸗Rundſchau, Berlin, Schriftl. Theopil Gutmann. 

Bildhauer⸗Zeitung, Berlin, Verl. Ed. Berends, Berlin, Redakteur: 

Paul Dupont. 

Die Feder, GEN, Schriftſtellerzeitung, Verl. u. Redakt.: Max 


So ſteht das Keimplasma des literariſchen Kosmos aus, darin 
wir Deutſchen, Nichtiuden, zu leben und zu ſterben haben. Dieſe 
Zeitſchriſten wandern zu den Kritikern, in dle Redaktionen; und 
aus ihnen ſchöpfen meiſt Redakteure und Kritiker nicht nur ihre 
Kenntnis des literariſchen Lebens, ſondern vor allem ihr maßgeb⸗ 
liches Urteil. — Wer find denn aber were Redafteure? Sie find 
oft ganz auf das merkwürdige, unwiſſenſchaftliche Humanitätsideal 
erzogen, daß alle Menſchen und Völker ebenbürtig und gleich ſeien, 
oft Leute, die „Kunſt“ trinken und verbreiten wollen, ganz gleich, oh 
1 japaniſche, ruſſiſche, deutſche, flandinaviſche oder 
indiſche. — 

Die wichtigſten ſemitiſchen Zeitſchriften ſind das „Literariſche 
Echo“ und die „Neue Rundſchau“; fie werden falt nur noch bon 
Juden geſchrieben. Ich greife zwei Hände voll heraus. 

Das „Literariſche Echo“ vom 1. Jauuar 1913 bemüht ſich, 
die Bedeutung des Juden Otto Brahm entſprechend zu bewerten; 
5 Taxen werden vorgelegt. Und die 5 Taxatoren ſind die 4 Juden: 
Alfred Kerr, Arthur Eloeſſer, Emil Faktor, Ernſt Heilborn und Paul 
Schlenther, Nichtjude, aber Mitarbeiter des Berliner Tageblattes! 


Wer wollte nun noch nicht die nötige Hypothek auf den Genius 
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Brahms des geborenen Abrahamſohns, bewilligen? — Wie weit die 
anti⸗ariſche Roheit dieſer, ſemitiſches Fleiſch und Blut gewordenen 
Zeitſchrift reicht, hat Anfelma Heine ausgeſprochen, als ſie (Lit. Echo, 
1912) von dem verſtorbenen Ludwig Jacobowski erzählte: „Plötzlich 
entdeckte ich an ihm den typiſch uralten Schmerzenszug feiner Raſſe. 
Es war ihm eine rachſüchtige Wonne, über die Frauen Macht zu 
zeigen, und nie marklerte er höhnifcher den Plebejer, als wenn er 
ſich rühmte, mit brutaler Kraft die feinen Frauen der blonden 
Edelinge unterjocht zu haben.“ Die „feinen Frauen“ mit blauen 
Augen, das ſind ja, liebe Freunde, unſere Schweſtern, unſere 
Töchter, unſer beſtes germaniſches Blut, das ſolchen Herren, wie 
Jacobowsli und ſeinesgleichen, die nach dem Gefetz ihrer Raſſe ſich 
an den eigenen Mädchen und Frauen nicht vergreifen dürfen, von 
uns überlaſſen wird! — Wir gehen weiter das „Literariſche Echo“ 
durch und finden 1912, Heft 3 unter 2 Leitartikeln 6 jüdiſche: An⸗ 
ſelma Heine, Landauer, Prof. Witkowski, Friedeberger, Eloeſſer, 
Prof, Oskar F. Walzel und F. Schotthoefer (2). Im Heft 24, 1912, 
gibts 5 lit. Leitartikel: Paul Adler, Lon Andreas Salome, Joſef 
Flach, Prof. Richard M. Meyer, Kurt Münzer. Ein Blatt, das 
literariſches Zentralblatt Deutſchlands zu ſein behauptet, ſtößt 
eine Nummer ab, in der 5 Juden ſämtliche Spalten füllen! 

Die „Neue Rundſchau“ zeigt der Welt ihren Jahrgang 
1913 an. Unter 30 Mitarbeitern zählt ſie folgende Hebräer: Her⸗ 
mann Bang, Bernhard Kellermann (2), Arthur Schnitzler, Jacob 
Waſſermann, Friedrich Engels, von Hoffmannsthal, Emil Ludwig, 
gebor. Cohn (der Wagnerentgauberer!), Oskar Bie, Karl Joel, 
Thomas Mann, Julius Meier ⸗ Gräfe, Samuel Saenger, Erwin 
Steinitzer, Emil Strauß. Literatur⸗ und Kunſtkritik ſollen in 
dem Blatte ausüben: Julius Bah, Hermann Bahr (der eigenes 
jüdiſches Blut beſtreitet, aber in erſter Ehe eine Jüdin heiratete und 
ſich durchaus in jüdiſchem Geiſte betätigt), Oskar Bie, Julius Elias, 
Arthur Eloeſſer, Moritz Heimann, Alfred Kerr. Dazu noch 5 
andere Herren, von denen zwei oder drei raſſiſch noch nicht geklärt 
find. Derartiges iſt nicht etwa Ausnahme, ſondern die Regel. Wir 
ſchlagen einen älteren Jahrgang uuf und finden in einer einzigen 
Nummer (April 1910) folgendes: Samuel Saenger, Demokratie: 
Herm. Ühde⸗Bernays, H. Feuerbach, Briefe: Emil Münſterberg, Ar⸗ 
beitsloſigkeit; Karl Joel, Neues Denken: Julius Elias, Jungfranzö⸗ 
ſiſche Malerei; Ludwig Hatbantı, Heveſi (1); Oskar Vie, Akrobatik; 
Samuel Sänger, Bebel; Moritz Heimann, Dauthendey: Norbert 
Jacques, Der zahme Hahn: Sigmund Feldmann, Anthropoplaſtik. — 
Wenn hebräiſche Kritiker und Schreiber alle Plätze beſetzen, wie 
ſollen begabte nichtjüdiſche Kritiler entdeckt, erzogen und bekannt 
werden? Und was mit Tücke in der Kunſt künſtlich geſchaffen 
wurde: ewiges Dunkel hier auf nichtjüdiſcher und leuchtende Pracht 
dort auf jüdiſcher Seite, wird als Veweis ariſcher, nichtjüdiſcher Un⸗ 
Iraft und ſemitiſcher Kunſtbegabung weiter verwertet und ausgeſpielt. 
Die Not unſerer Tage: Deutſche Künſtler, Dichter, Maler und Bild⸗ 
hauer unterliegen der parteilichen Jury, Hänge⸗Kommiſſion und 
Preisverteilung eines jüdiſchen Kollegiums, von dem ſie ſich einfach 
ohne wieteres hinter frembblütige Macher und Auchſchreiber 
müſſen rangieren laſſen. 
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Nehmen das denn die germaniſch⸗deutſchen Künſtler einfach hin 
und empfinden dabei — Nichts? Ich frage weiter: gibt es denn 
wenigſtens in der Tagespreſſe nicht Krltiker, die ſelbſtändig 
denken, prüfen, ſchreiben und ſchaffen? Womit füllt man die Spalten? 
Wer ſchreibt dort die Artikel? In einzelnen Fällen ſind es gewiß 
noch ſelbſtändige Köpfe, und Köpfe, die auch Zeit und Fähigkeit haben, 
um zu denlen. Die ſchwere Maſſe literariſcher Artikel ſtammt aber 
aus den Fabriken der ſogenannten „Korreſpondenzen“, die im 
Manufkript gedruckte, fertige Artikel Wöchentlich ein-, zwei⸗ und 
mehrmals an die Redaktionen der Tagespreſſe verſenden. Ich mußte 
15 nuch einiger Anſtrengung mit Hilfe guter Freunde feſt⸗ 

ellen: 


2. Die Korreſpondenzen. 


Deutſche Reichscorreſpondenz (Centralbüro für die Deutſche Preſſe), 
Inhaber Anton (früher Abraham) Lewin aus Galizien. 

Berliner Politiſcher Tagesdienſt, Dr. Ludwig Bons, 

Polemtiſche Correſpondeng, 

Engliſcher Kurier, 

Internationale Poſt, 

Nordiſcher Kurier, 

Redaktions⸗Correſpondenz, Berlin, Hans Loewe. 

Ruſſiſcher Kurier, Berlin, S. Zucker mann. 

en deen 5 e 

Kleines Feuilleton, Berlin, un ) e N 

Allgemeine Korreſpondenz I Ir. Alb. Dresdner, Berlin, 

Salon-Feullleton (Verl, Egon Fleiſchel & Co.; Redakt.: Heilborn). 

Das neue Feuilleton (Eduard Glock). 

ae für Kunſt und Wiſſenſchaft, Charlottenburg, Dr. Al. 

ömer. 

Correſpondenz für Kunſt und Wiſſenſchaft, Berlin (Otto Kühl). 

Politiſche Nachrichten, Herausg.: Schweinburg aus Böhmen, 

Die e Beſitzer Eisner von Eiſenhof, nobilitierter Jude 
au rieſt. ; 

Welt und Wiſſen (Otto Kühl und Dr. Paul Landau, Berlin), 

Der Bote (Otto Kühl, Berlin). A 

Correſpondenz Engel, Berlin (Beſitzer Engel, Berlin). 

Feuilleton⸗Correſpondenz und Techn. Korreſpondenz, Charlottenburg, 
Fr. Huth (Fred Hood), Charlottenburg). 

Geſellſchaftliche Frauenkorreſpondenz (Ruth Goetz). 

Correſpondenz Schwerin⸗Berlin W. g 

Correſpondenz des liter. Verlags Greiner & Co., Berlin. 

Correſpondenz Gelb (Kurt Friedländer). 

Süddeutſche Reichskorreſpondenz, Karlsruhe (halbamtlich genügt), 
Julius Katz (unlängſt verſtorben). 

Südweſtdeutſche Korreſpondenz, Frankfurt a. M., Friedr. Feiges. 

Oftablorrefpondenz für Zeitungen, Verlag Egon Fleiſchel & Co., 
Berlin, früherer Herausgeber Joſef Ettlinger, verſtorben. 

Feuilleton⸗ Zeitung, Mannheim, Verlag J. Bensheimer uſw. 


Ferner find % aller wirtſchaftlichen und foajalpolitifchen Kor⸗ 
reſpondenzen jldiſch. 


Berlin, Hans Cuno. 
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Am Ablaßhahn dieſes ganzen, großen, im Kunſt⸗ und Literatur: 
teller verſteckten wichtigen Faſſes ſitzt alſo der Jude. Auch die 
Novellen, Erzählungen und lyriſchen Sachen der „Korreſpondenzen“ 
ſind faſt nur von Juden, zumeiſt unter Lüg⸗ und Trügnamen 
(Pſendonymen) zuſammenge dichtet; Erinnerungen an Jahrestage 
und zahlreiche Reklamenotizen ſchieben immer wieder ſemitiſche 
Größen des Weltparnaſſes und Judenparlamentes in den Vorder⸗ 
grund — — — bon der laängſt verſtaubten „göttlichen Rahel“, davon 
wir bis zum Uebelwerden die kleinſten Nichtigkeiten hören, bis her⸗ 
unter zu Guſtav Mahlers Radau⸗ Symphonien oder zu den aller⸗ 
jüngſten, noch in Wehen oder Windeln ſteckenden Werken der Herren 
von Hoffmannsthal, Lubliuski, Erich Korngold, Siegmund Aſch— 
kenaſy uſw. 

Hier wären noch die hauptſtädtiſchen Mitarbeiter der 
größeren Provinzialblätter zu nennen, die, mit wenigen Aus⸗ 
nahmen Juden, in harmloſeren Provinzblättern ſyſtematiſch im 
jüdiſchen Raſſeu⸗Sinne wirlen. Nur ein kleines Beifpiel: 

Ludwig Sochaczewer, früher Redakteur am „Berliner Tage⸗ 


blatt“, iſt jetzt Berliner Vertreter folgender Blätter: Danziger Zei⸗ 


tung: Fränkiſcher Kurier in Nürnberg; Neue Badiſche Laudes⸗ 
zeitung in Mannheim; Königsberger Hartungſche Zeitung: Neue 
Hamburger Zeitung; Neuer Gorlißer Anzeiger. Ebenſo find die 
Korreſpondenten von und nach dem Auslande fait durchweg Juden. 
Juden ſchildern den Deutſchen die Politik, die Kunſt, das Leben 
Englands, Frantreichs und aller Welt; Juden ſchildern den Eng⸗ 
ländern und Franzoſen unſere Politik und unſere Verhältniſſe; die 
jüdiſchen Zeitungsleute ſpielen mit den Intereſſen der Völker und 
Staaten Fangball, Denn leſen wir wo etwas über die Londoner (Ge: 
ſellſchaft, ſo handelt ſichs in Wirklichleit nur um Londoner Geld⸗ 
juden, und leſen die Franzoſen etwas über deutſche Geſellſchaft, 
leſen fte eben fo ſicher nur von Berliner jüdiſchen szrlubs und Salons. 
Die großen „Franzoſen“, von denen wir gründlich hören, wie fie 
räuſpern und ſpucken: Sarah Bernhardt, Gambetta, Klotz, Claretie 
ufto,, find in Wirklichkeit Juden, und die „bedeutenden Deutſchen“, 
über die man den Japanern, Franzoſen, Ruſſen oder Itallenern bes 
richtet, ſind in Wirklichkeit auch wieder Juden. 

Sachte ſchließt ſich der Kreis, denn an die Zeitſchriften und 
Korreſpondenzen reihen Ho deren Verleger, denen zahlloſe andere 
ſemitiſche Verlagsgeſchäſte folgen, Wir ziehen heute nur ein paar 
aus dem übervollen Topf: 


3. Die Buchverleger. 


Der einfach jüdiſch⸗llaſſiſche Verlag it Samuel Fiſcher, 
Berlin, bei dem von 1906—12 folgende „Größen“ erſchienen: 

Peter Altenberg, d'Annunzio, Bab, Bang, Beer⸗Hofmann, Max 
Bernitein, Oskar Ble, Edvard Brandes, Juliane Dery, Eloeſſer, 


Efrain Friſch, Moritz Heimann, Heijermans, Georg Hirſchſeld, Hof⸗ 


mannsthal, Holitſcher, Hollaender, Hollgender-Land, Hollaender⸗ 
Schmidt, Bernhard Kellermann (7), Kerr, Land, Philipp Langmann, 


Thomas Mann, Peter Nanſen, Rosmer, Salten, Schnitzler, Servaes, 


Shaw, Siegfried Trebitſch, Waſſermann, Heine, W. Rathenau, 
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Schalom Aſch, Jof. Kainz, Alice Hertz⸗Berend, Meyer⸗Gräfe, Elfe 
Jeruſalem, Norbert Jaques, Walter Cale, Martin Veradt, Paul 
Barchan, Carl Rößler, Otto Pniower, Paul Monges, Reinhard Sorge. 

Egon Fleiſchel, Berlin, druckt Luxusausgaben. Von 
wem? Alfred Bock, Otto Brahm, Georg Hermann, Eleonore Hal 
lowska, R. Lindau und Clara Viebig, vermählte Cohn, dazu ſechs 
Nichtjuden.— 

Wir nennen weiter Verleger: Ullſtein, Bondy, Singer, Rütten 
und Loening uſw. Die Verlage laſſen auch durch Leute jüdiſcher 
Raſſe unſre toten Dichter und Denker neu bearbeiten, herausgeben 
und beſchneiden. So tritt der große Deutſche aus der Eiſernen Zeit, 
Arndt, jetzt an Herrn Lefſſohns Hand neu in die Erſcheinung, und 
die Klaſſtter der Naturwiſſenſchaften ſetzt uns Theod. Thomas, 
Leipzig, in folgender Aufmachung vor: „Julius Robert Mayer“ von 
Dr. S. Friedlaender: „Charles Darwin“ von Sammel Lublinski; 
„Plato und Arlſtoteles“ von Lothar Brieger-Waſſervogel: die Toten 
und die Lebenden, Nichtjuden und Juden — jene Büchertitel allein 
ſind ſchon für den Wiſſenden die ſchmerzlichſten Symbole: und To 
fort. Zwiſchen jüdiſchen Verlegern und Autoren zirkuliert ein 
ſtarker elektriſcher Strom. Jüdiſche Autoren, auch die erbürmlichiten, 
finden für jede Zeile ſofort einen Verleger — denn der weiß ja, daß, 
ſobald nur das Ding auf dem Markt iſt, die jüdiſche Ausruferſchelle 
bellen und gellen wird — über ganz Deutſchland, über Europa, 
über die Welt. — Und nun lommt das ſchwere Mitteltreffen, Bom⸗ 
bardon und Keſſelpaule des ſemitiſchen Zuges die großen Tages⸗ 
zeitungen, die in Deutſchland und Deutſch⸗Oeſterreſch zum größten 
Teil raſſenjüdiſch beſeſſen, betrieben und geſchrieben ſind: 


4. Die Zeitungen 
Reue Freie Preſſe, Wien, Moritz Benedikt, Befiker; in der Redaltion 
20 Juden 


Neues Wiener Tageblatt, 12 jüdiſche Redakteure. 

Oeſterrelchiſche Vollszeitung, 5 jüdiſche Redalteure. 

Wiener Allg. Zeitung L(amtlich!), 10 jüdiſche Redalteure.“) 

Fremdenblatt, Organ des auswärtigen Amtes, in jüdiſchem Beltg 
und lüdiſch geleitet. 

Neues Wiener Journal (8).*) 

Wiener Tageblatt (12), [eingegangen]. 

Die dë: let Prof. Dr. Singer, Aſcher, Vettauer, Gilbert, Silber⸗ 
ein uſw. 

Wiener Allgemeine Zeitung hatte 1899 folgende Redaktion: Eugen 
Benzion (Heransg.); Dr. Ignaz Deutſch (Chef); Lud. Hirſch⸗ 
feld: Ad. Srländer; Dr. Ed. Wengraf (Pol.); Steſan Girein 
(Parl.): Mich. Eisler; Ad. Zach (Volksw.); Jul. Gnabt 
(Hand.); Iſidor Mercovici (Lok.): Heinr. Oſten: Moritz Fleiſch⸗ 
mann (Theat.); Ad. Kulla; Heinr. Mantler und Jof. Ehrlich 
(Feuill.). 19132? 


) Von der Elbemühl Papierfabrik und Verlagsgeſellſchaft an⸗ 
gekauſt, im Namen einiger Induſtrieller; den größten Teil der 
Aftien beſitzt Paul Ritter von Schoeller, Nichtjude, 
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Wiener Illuſtr. Extrablatt; dort ſaßen zur felben Zeit: Edgar Spiegl 
Edler von en e SE über ihn ſiehe Semi⸗Gotha): Dr. 
Joſef Königſtein; M. E. Bilcs (Bolit.); Joſef Trebitſch (Parl.); 
Ludwig "Data: E Böhm; Stegm. Skrein: Joſef Mechfel 
(Rol.); Jal. Treuſchiner (Volksw.): Julius Bauer (Theater): 
Jul. Löwy (Feuill.); Joſef Mellbourn: Moritz Pollatſchek und 
Guſt. Engelmann. Herr Redalteur Trebitſch wurde von einem 
Dr. Kafla vor Zeugen ins Geſicht geſchlagen und geſpuckt und 
als „felger Verleumder“ laut gebrandmarlt. Er durfte aber 
trotzdem im Abgeordnetenhauſe weiter aus und ein gehen. 

Sonn⸗ und Montagszeitung, Wien: Schaf, Spitzer, Fink, Paradies, 
Landsberger. 

Bohemia, Prag, jüd. Verlag und Leitung. 

Prager Tageblatt. 

Berliner Tageblatt, Berlin, Auflage 220 000, gegründet von Rudolf 
Moſſe (Ruben Moſes) 1870 mit einem" Aufruf an die Juden⸗ 
ſchaft Deutſchlands zur beſonderen Vertretung der jüdiſchen 
Intereſſen! Chefredakteur: Th. Wolff; Red.: Felix Pinner, 
Sochaczewer, Fritz Engel uſw. Faſt alle Mitarbeiter find 
Inden, Miſchlinge oder jüdifch verheiratet. 

Berliner Volkszeitung, Berlin, demokratiſch, Beſitz.: Rudolf Moſſe, 
Redaltion: jüdiſch. 

Berliner Morgenpoft, Berlin, im Beſitz des jüdiſchen Verlages Ull⸗ 
ſtein & Co.; über 350 000 Auflage, Red. jüdiſch. 


Berliner Zeitung am Mittag, Berlin, wie vorſtehend. 

Berliner Allg. Zeitung, Berlin, wie borftehen e 

Berliner ofalanzeiger, Berlin, über 250 000 Auflage, im Veſttz 
von Aug, Scherk, G. m. b. H. Scherl iſt jüdiſcher Herkunft: 
ebenſo viele Redakteure. d 

Voſſiſche Zeitung, Berlin, im Beſitz des Frankfurter Bankhauſes 
Speyer⸗Ellpſſen, in jüdiſchem Geiſte geleitet, legt Wert darauf, 
Juden nicht als zeichnende Redakteure erſcheinen zu laſſen. — 
Für Wiſſenſchaft, Kunſt und Unterh.: Prof. Klaar, ehemals 
Karpeles genannt, und Eloeſſer als Kritiker. Verlagsdirektoren: 
Dr. Sandſtein und Aſchaffenburg. 


Vorwärts, Berlin, Verlag der Firma Paul Singer. Derzeit er: 
ſcheinen nicht mehr, wie bor kurzem, die jüdiſchen Parteigrößen 
Stadthagen und Roſa Luxemburg als Hauptredakteure, ſondern 
es ſtehen hauptſächlich unverdächtige Namen unter dem Blatt. 
n bleiben die erſteren und die jüdiſchen Verlagsver⸗ 
reter. 

Deutſche Montagszeitung, Berlin, einſt als konſervatives Blatt ges 
gründet, aber ſchon damals war dort ein Direkt. Landsberger 
tätig, dann im Defiy des Juden Walter Steinthal, der jetzt die 
Montagszseitung redigiert; durchweg jüdiſche Mitarbeiter. 

Die Welt am Montag, Berlin, arbeitet in jüdiſchem Geiſte. 

Das Kleine Journal, lüdiſch, veröffentlichte die ſchmutztriefende Ver⸗ 
et der Frau Truth⸗Wertheim nach dem Metternich⸗ 
prozeß. 

Die Große Glocke, Berlin, ſchlimmſtes Senſationsblatt, gehört 
Dayidſohn, der He auch leiter, 
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Der Börfen⸗Courier, Berlin, nach Verlag und Leitung jüdiſch. 

8⸗Uhr⸗Abendblatt, gehört dem Wiener Juden Victor Hahn; vom 
Hanſabund ſubventioniert. Unter den zeichnenden Redakteuren: 
Dr. Bondy und Ernſt Neckarſulmer. 

Frankfurter Zeitung, Frankfurt, gegründet von Löb Sonnemann, 
leitete die vollsparteiliche Bewegung Südweſtdeutſchlands in die 
Bahnen des Judentums; Redakteure und Mitarbeiter größten⸗ 
teils jüdiſch. 

Kleine Preſſe in Frankfurt, ein Ableger der vorgenannten Bettung. 

Breslauer Zeitung, Breslau, Verlag Dr. Jon (as) Lehmann, Sohn 
eines Rabbis, Verlin⸗Breslau. 

ZE Morgenzeitung, Breslau, jüdiſch geleitet, Verl. Leopold 

reund. 

Königsberger Hartungſche Zeitung, ganz jüdiſch, Hauptblatt der 
Provinz Oſtpreußen, gegründet Ende 1871 von dem „fonfers 
vatlven“ Geh. Kom.⸗R. Moritz Simon, dem „Sozialiſten“ Adolf 
Samter, dem „nationglliberalen“ Bankier Carl Jalob und dem 
„fortſchrittlichen“ Profeſſor Dr. Möller. Wurde dann ein Fort⸗ 
ſchrittsorgan. Simon fühlte alsbald die Ehrenpflicht, der konſer⸗ 
bativen Partei einen Dienſt zu leiſten, und ließ auch die „Oſt⸗ 
preußziſche Zeitung“ ankaufen. War Mölker Nichtjude? 

Neue Badiſche Landeszeitung, Mannheim, Verlag Jul. Bensheimer. 

Caſſeler Tageblatt, Caſſel, Verlag Gotthelf. 

Karlsruher Zeitung, Chefred. J. Katz, verſtorben. 

Oſtdeutſche Allgemeine Zeitung, Chefred. Landsberger, uſw. 


„Und jüdiſche Redakteure find außerdem in hunderten deutſcher 
Blätter tätig; wo nicht leitend, da wenigſtens im Börſen⸗ und 
Handelsteil (denn Nihtinden erfahren an der Borſe nichts!). So 
wirken jüdiſche Einflüſſe unmittelbar ſelbſt bei politiſch rechts⸗ 
ſtehenden Zeitungen. 

Vor fünfzig Jahren war's noch ein bißchen anders. Da gab es 
weniger ſemitiſche Blätter, ſondern nur linksliberale, die in miß⸗ 
verſtandener Aufgellärtheit meinten, Freiheit der Religion bedeute 
vollkommene Gleichberechtigung jeder Raſſe in einem Reiche und 
Volke. Das war dazumal, als dle Judeuſchaft noch die Spenerſche 
Zeitung und die Kölniſche ſtünte und pries; jene Zelten find dahin! 
Der Semit Tieft, kauft, hält jetzt nur noch die zahlreich vorhandenen 
rein⸗ſemitiſchen Blätter, auf die er ſich unbedingt im Kampf gegen 
uns Nichtjuden verlaſſen kann, vor allem: Berliner Tageblatt und 
Frankfurter Zeitung, herunter zu den kleinen und kleinſten. Die 
Kölniſche, ſo ſehr Te ſich auch jüdiſch bemüht, zählt wegen einiger 
noch unausbleiblichen ariſchen Entgleiſungen nicht mehr mit: Der 
Hebräer wird fie kaum auf ellen mal nehmen. — Nun blättere 
man mal im Feuilleton der genannten Zeitungen: Juden, nichts als 
Juden, dazwiſchen ein Renommierchriſt, der entweder Meſchummed 
(getaufter Jude) — oder von der Art des Rudolf Bartſch iſt; 
denn Vartſch war verſunlen und verloren, bis er feinen Roman: 
„Zwölf aus der Steiermark“ in Verherrlichungen des Allmenſchen⸗ 
tums und in einem Sieg des Judentums ausklingen ließ und im 
Berliner Tageblatt den Antiſemitismus verſchwor. Seinen nachſten 
Roman kaufte die Frankfurter Zeitung an. Und in den 
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Deutſche Illuſtrierte und nicht viel beſſer in der jüdiſch ſtark be⸗ 
elnflußten Woche wird dann mit Um- und Abſicht jede ſemitiſche 
Größe der Schreibfeder, der Kehle, der Hände und Beine abge⸗ 
bildet, wie ſte ſitzt und dichtet, ſingt und ſleht, in die Sommerfriſche 
geht, wie ſie kocht und ißt oder im trauteſten der Heime getaufte 
Weihnachtsfeſte ſeiert. Wehe dem törichten Künſtler, dem naiven 
Kunſtbefliſſenen, der dieſen Ring ſprengen wollte! Wie hat Richard 
Wagner für den Antiſemitismus feiner unvergänglichen Schrift: 
be Judentum in der Muſil“ gebüßt, bis er, der eiſerne Kanzler 
. Kunſt, endlich und gegen alles Erwarten doch durchdrang! 
Let wäre ein Buch darüber zu ſchreiben, mit wieviel Jahren feines 
Lebens und mit wieviel furchtbarem Ringen diefer Mann allein feine 


angeborene Judenſeindſchaſt hat bezahlen müſſen. 
| Und wenn das Brüllen und Toben der ſemitiſchen Preſſe noch 


. illuſtrierten Zeitungen, wie Berliner Illuſtrierte, 


nicht genügt, fallen die ſemitiſchen Bienen, Mücken, Stechfliegen und 
Bremſen, — d. h. „Witzblätter“ in Schwärmen über den nicht- 
jüdiſchen Halbtoten her und geben ihm den letzten Reſt. 


5. Die Witzblätter. 


Kladderadatſch, Berlin; Mitredalteur: Max % 
UM, Beilage zum Berliner Tageblatt, Red. Enge 
Das kleine Witzblatt (pornographiſches Blatt!), uber Alfred Brie, 


jetzt Charles Hobinſtock. 
Sim e Juden ſind an Verlag und Mitarbeit hauptbeteiligt; 
h. Heine! mit feinen fürchterlichen Bildern! 
Die RE München, Redakteure Sinzheimer und Ettlinger. 
Luſtige Blätter, Berlin, Herausgeber Moszkowsky, Berlin. 
Laterne, Hamburg, Redafteur Felix Wolff. 
An der ſchönen blauen Donau, Dr. Mamroth und Dr. Goldmann 
(eingegangen). 
Die Bombe, Redakteur Weiß. 
Der Floh, Redakteur Friſch. 
Hu moriſt, Iſidor Kohn. 
Humioriſtiſche Blätter, Spitzer. 
e dr Blatt. 
Saphirs Witzblatt, A. Saphir. 
Der Strudel, Dr. Flekeles. 
` Illuſtrierte Wiener Weſpen, Spitzer, Deutſch und Adler. 
Wiener Caricaturen, Braun, früher Goldblatt. 
Wiener Leben, Weiß. 
Die Geißel, Wien, Eugen Marcus. 


eee Wiesbaden (Eigentum der Huck-Buchner-Preſſe) 
uſw. uſw. 


d 

2 Wenn nun hochgebildete und nichtjüdiſche Redalteure, Kritiker 

und fo fort ſoweit höpnotiſtert, behext oder kaltgeſtellt werden konn⸗ 
ten, um bedingungslos in den jüdiſchen Chor einzuſtimmen, — der 
Durchſchnitts⸗BHürgersmann und feine wackere Gatlin find viel leichter 
zu haben. Auch da iſt vom Judentum vorgeſorgt: 


6. Blätter für Haus und Hausfrauen. 


Berliner Illuſtrierte Zeitung, Ullſteins Verlag, Red. Karfunkelſtein. 

Häuslicher Ratgeber, Red. u. Verlag Robert Schneeweiß. 

Welt und Haus, Leipzsig, Schriftleiter J. C. Wolff, 

Zeit im Bild, früher Herausgeber Dr. A. Schleimer; erſcheint jetzt 
in München. 

Weltenbummler, Redakteur Alb. Briniker, 

Die Mutter, Berlin, Verl. Erich Staude. 

Dies Blatt gehört der Hausfrau, Berlin, Verlag Ullſtein. 

Pariſer Mode, Schriftleiterin Frau Dr. Michalel. 

Butltricks Modenrevue, in jüdiſchem Verlag, Red. Emil Cohn; desgl.; 

Mode von Heute, Berlin, Heinrich Goldſtaub. 

Große Modenwelt und die übrigen Modeblätter. 

Der Bazar, Berlin, Red. Philipp Stein. 

Wiener Salonblatt, Engel. 

Wiener Mode, Schnitzler. 

Wiener Hausfrauenzeitung, Tauſſig, uſw,. 


Hierzu kommen Zeitſchriften der 
politiſchen Frauenbewegung,“) 


wovon wir nur einige nennen: 


Blätter für ſoziale Arbeit, Dr. Eliſabeth Altmann -Gottheimer, 
Mannheim. 

Die Frau, Berlin, Verlag W. Moeſer, 

Die Frauenbewegung, Berlin, Verlag W. u. S. Loewenthal. 1 

Frauenberuf und Erwerb, Verlag B. G. Teubner, Leipzig; Schrift 
leiterin Joſephine Levy⸗Rathengu, Verlin. 

Mitteilungen des Verbandes Norddeutſcher Frauenvereine, Verlag 
M. Leßmann, Hamburg. j 

Neue Bahnen, Organ des Allg. Diſch. Frauenvereins, Karlsruhe, 
Verlag Braun'ſche Hofbuchdruckerei, Schriftl. wieder: Dr. Eli⸗ 

ſabeth Altmann-Gottheimer. 

Zeitſchriſt für Frauenſtimmrecht, Verlag W. u. S. Loewenthal, 
Berlin, Schriſtl. Dr. Anita Augspurg. > ! 

Beitfchrift für weibliche Handlungsgehilfen, Schriftl. Generalſekretür 
Dr. Silbermann. — 


Die Zuſtände im Theater find fo bekannt, daß man nur mä: 
deuten braucht. Die Theater Berlins ſind, abgeſehen von den König⸗ 
lichen, wo aber Dr. Paul Lindau als Erſter dramaturgt, wohl ſämt⸗ 


*) Das „Centralblatt des Bundes deutſcher 
Frauenvereine“ mit Veilage „Frauenberuf und Erwerb“ 
bringt am 1. 6. 1913 fünf größere Auffätze, davon find vier von 
Jüdinnen und Juden: Frl. Dr. Marie Bernays (eine Philippika 
gegen den Krieg!); Leopold Katſcher (eine Apotheoſe Berta 
Suttners!); Joſeſine Levy⸗Rathenau: Gertrud Israel; über die 
Raſſe der fünften Mitarbeiterin: Paula Schlodtmann ſind wir nicht 
unterrichtet. Auf welches Gleis werden nun unfre Frauenvereine 
von jüdiſchen Händen geſchoben? 


14 


lich in jüdiſchen Händen. Der Direktor der Charlottenburger Oper 
iſt kein Jude, dafür iſt ſein Komitee jüdiſch. Der kühne Dr. Rudolf 
Lothar, gebor. Spitzer, bleibt ſelbſt Gläubigern unvergeßlich. Die 
Theater in Breslau unterſtanden Herrn Dr. Loewe; in Hannover 
waltet der greiſe Ungar Ludwig Barnay, gebor. Weiß: Max Rein⸗ 
hardt, gebor, Goldmann, der nun auch die alt⸗griechiſchen Dichter zu 
allerlei Maſſenſpektaleln kleingelriegt hat, iſt ſchon Profeſſor ge⸗ 
worden und bereits munkelt die gefällige Preſſe don ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Nobilitierung. In Wien funktionierte der Halbjude Alfred 
(von) Berger. Theateragenten ſind ausnahmslos Juden. Ein junger 
Kapellmeiſter von gutem germaniſchen Namen und Stamm und des⸗ 
halb ohne Stellung, nahm einen jüdiſchen Namen und ſchon fand er 
Anſtellung an einer Oper in Berlin. Juden ſitzen mit in den 
ſtädtiſchen ER ren laſſen lein ihnen mißliebiges Stück 
durch und ſchützen die „5 Frankfurter“. Deshalb zum Schluſſe einige 
Tpegzerſachblätker: 


7. Theater. 


Die deutſche Bühne, Berlin, amtl. Blatt des deutſchen Bühnen⸗ 
JE, Berlin, Chefredakteur Artur Wolff; auch der Verlag ut 
üdiſch. 

Berliner Muſik⸗ und Theaterblatt, Berlin, Verlag M. Guttmann, 
Red. Bernhard Ziegeler-Ziegelroth. 


Der Bühnenſpiegel, Frankfurt a. M., Verl. Kritik, Red. J. Pangoff. 

Pan, Berlin, Herausgeber Herwarth“ Walden, gebor. Lewin. 

Theater, Berlin, von Erich Köhrer, gebor, Hertz, redigiert. 

Theater⸗Courier, Berlin, Verlag C. May, Chefred. Edm. May. 

Thenter-Zeitung. für die Kgl. Schaufpiele, Berlin, Verlag Moritz 
und Kummer. 


Die Schaubühne, Charlottenburg, Herausgeber der bekannte 
Siegfried Jacobfohn, der feinen Raſſegenoſſen A. Gold ver⸗ 
ſehentlich für eine Goldgrube hielt und ab⸗ und ausſchrieb; fie 
enthielt und enthält Beiträge von: Peter Altenberg; Bab; 
Oscar Bie; Franz Blei: Georg Brandes; wrod; Max Epitein; 
Egon Friedell; Harden; Hofmannsthal; Herbert Ihering: 
Theodor Leſſing; Emil Ludwig, gebor. Cohn; Fritz Mauthner; 
Max Osborn; Alfred Polgar; Felix Salten; Bernard Shaw: 
Stefan Zweig. 

Das Programm, Berlin, artiſtiſches Fachblatt! Red. Leo Herzberg. 

Rheiniſche Muſik⸗ und Theaterzeitung, Leiter: Tiſcher, Halbjude. 

Archiv für Theaterwiſſenſchaft, Berlin, Chefred. Friedr. Weber⸗Robine, 
Verlag H. Hennemann. 

Der Bühnenbote, Karlsruhe, Redakt. Willy Nordau. 

Neue Wiener Theaterzeitung, Redakt. Tänzer. 


Ich bitte den Leſer, ſich nicht mehr zu wundern, daß ſämtliche 
Bühnen von meiſt unbedeutenden, aber hinaufgelobten ſemitiſchen 
Schauſpielern und noch unbedeutenderen femitiſchen Sängern Ober: 

füllt find, ja, daß die deutſche Bühne eine jüdiſche 
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Bühne iſt und 80 Prozent der neu aufgeführten Stücke, wenn nicht 
noch mehr, bon Semiten ſtammen, und zwar — Semiten aus aller 
Welt. Unfahige jüdiſche Autoren: Lubliner, Lindau, Blumenthal, 
Lothar und andere ſehen ihre Fabrikate über Dutzende und Hunderte 
bon Bühnen gehen, während der nichtjüdiſche Schriſtſteller vergeblich 
ringt, jemals zum Volke zu ſprechen; ja, die jüdiſchen Autoren der 
gangen Erde fluten durch unſere Theater, denn die Direktoren, 
Dramaturgen und Regiſſeure, Theaterfachzeitſchriftler, Agenten und 
Kritiker der Raſſe holen fortwährend neue jüdiſche Sterne aus allen 
Himmelsrichtungen herbei. Es muß der Ruhm aller Nichtluden ver⸗ 
blaſſen gegen Moiſſi — denn ſie haben leine Chabruſſe hinter ſich. 
Wie wäre es ohne dieſe möglich, daß eine kehlloſe, unbegabte Prima⸗ 
donng ſich ſeit Jahren im Ronacher Theater behauptet? Alle 
zaroßen“ Schauspieler von geſtern und heute und morgen ſind 
Juden: Kainz: Rott, gebor. Roſenfeld; v. Sonnenthal; Deſſoir: 
Devrient; Mansfield; Poſſart uſw.; aher fie find „groß“ nicht durch 
ihre Kunſt, die in Mätzchen macht, ſondern durch ihr Judentum, 
Und faſt alles, was dazu von draußen als Dichter auf uns eindringt 
und uns mit unlenntlichen fremdländiſchen Namen auf den dreh⸗ 
baren Brettern vorgeſetzt wird, iſt Judentum: als ob wir zu Hauſe 
noch nicht genug an „unferen“ Leuten hatten, den Lindau, Schnitzler, 
Salten, Langmann uf. ziehen eben dieſe noch alle die ausländiſchen 
in ihren engliſchen, däniſchen, ungariſchen, franzöſiſchen Hoſen oder 
Röcken heran. Die kümmerlichſten Surrogate fremder Länder ſpielen 
Wa dann bei uns als Engländer, Dänen, Ungarn, Franzoſen auf, 
Aus Holland kommt Heijermans, aus Dänemark Bang, Peter Nanſen, 
Vrandes und Rasmuſſen, Rußland ſchickt Schalom Aſch, Andrelew 
und ein halbes Dutzend anderer. Der „Harlekin“ des „deutſchen 
Poeten“ Rudolf Lothar, gebor. Spitzer, wird in Paris gegeben, unter 
Anweſenheit des Autors; des ſogenannten Franzoſen und Deſerteurs 
Henry Mernſteins „Baccarat“ wird wieder von Rudolf Lothar nach 
Deutſchland überſetzt und dort aufgeführt: überall derſelbe Jude, nur 
im anderen Kaftan. Mit dem lüdiſchen Berliner Tageblatt muß fi) 
das Ausland abfinden als dem Vertreter deutſchen Weſens. Aus 
England kommen u, a.: der Witzbold in der Weſtentaſche, Bernhard 
Shaw, die „Dichter“ Galsworthy und Lennox, von dem Herrn Dr. 
Meyerfeld, Felix Salten oder ihresgleichen uns freundlich vorge⸗ 
ſtellt; aus Italien: Sem Benelli u, a. - 
Die Theaterverhältniſſe find für uns Deutſche eigenartig. Die 
maßgebendften Agenten find öſterreichiſche Juden. Faſt alle Berliner 
Theaterdirektoren find öſterreichiſch⸗ungariſch⸗galiziſche Juden: Rein⸗ 
hardt, Charle, Lanz, Meinhardt, Bernauer, Patteg, Palfi, Roſen⸗ 
feld, Herrnfeld, Sikla; dazu deutſche Juden: Schönfeld, Barnowski;: 
und frühere Leiter: Brahm, Halm, Lothar, Garriſon, Sternheim & 
Bruckhoff, Lautenburg, L'Arronge, Löwenfeld, Zickel, Samſt, Thomas, 
Ernft; e tutti qu anti. 
Die Hauptſache aber iſt: Sämtliche Theater Deutſchlands, auch 
die Hoftheater, unterſtehen den jüdiſchen Agenturen und Zeitungen. 
Unſere puar deutſchen Zeitungen nehmen wenig auf das Theater 
Rüickſicht und überlaſſen die eng einfach der Juden⸗ 
Preſſe. Selbſt in lleinſten Städten halten Dir Schaufpieler, obgleich 
fie mit der Börſe nichts zu tun haben, Landau's „Börſen⸗Courter“. 
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lediglich der Theater⸗Notizen wegen. Alle Theater beziehen ihre 
Schauſpieler und Sänger von jüdiſchen Agenten und nehmen nur 
Stücke, die ein jüdiſcher Händler geſtattet und vorfetzt. Die jüdiſche 
Zenuſur waltet im Stillen. mit furchtbarer Emſigkeit. Stiicke 
deutſcher Verfaſſer, wenn fie in der Provinz auch woch fo viel 
Erfolg hatten, dringen nicht weiler durch. Denn die jüdiſchen 
Theater ⸗Schriftſteller und Verleger bilden gleichſam ein iuſtinktives 
Kartell. Die Operette iſt zu unheimlichſtem Einfluſſe gelangt; ihre 
Texl⸗Verfertiger und Muſik⸗Verbrecher find durch die Bank Juden. 
Es gibt ſogar einen Operetten-Truſt, der das geſamte Geſchäft in 
Händen hat. Vielfach find nichtjüdiſche Direktoren nur vorge⸗ 
ſchobene Strohmänner jüdiſcher Theater⸗Firmen. 

Die Semitenherrſchaft auf dem Theater iſt heute geradezu un⸗ 
bedingt, man braucht nur hinter die Kuliſſen des Geſchäftsbetriebes 
zu ſehen, um tauſend Beweiſe dafür zu finden. 

Wir Deutſche ſtehen mit all dieſen Zuſtänden Gott ſei Dank 
nicht allein. „Mercure de France“ ſchreibt am 16. Oktober 1911: 


„Tous nos auteurs dramatiques seront juifs! On ne jouera plus 
que leurs pièces, des pieces juives naturellement.““ 


Und ein Blick auf den Spielplan, irgendwohin, 3. B. auf die 
Parifer Theater in der erſten Neufahrswoche 1911 (die treffliche 
Schweiger Zeitſchrift „Samstag“ in Baſel macht auch darauf aufmerk⸗ 
ſam) belehrt uns: ‘ 


Comedie-Francaise, — Comme ils ont tous, Ephraim; Marionettes, 
Wolff. 

En répétition: Apres moi, Bernſtein. 

Opera-Comique. — Macbeth, livret de Fleg., Musique de Bloch. 

Gaite-Lyrique. — Quo Vadis? livret de Cain. La Juive, musique 
d'Haléevy. Don Quichotte, livret de Cain. H 

Vavietes. — Le Bois sacre. Calllavet (Jude). 

Gymnase,. -— La Fugitive, Picard (Jude). 

Athene. — Les Bleus de (Amour, Coolus (Jude). 

Comedie-Royale.— Excelsion, Noziere (gebor, Weyll). 


Theatre Michel. — Le Feu du Voisin, de Croiſſet (gebor. 
Wiener). 

Palais-Royal, — Million, G. Berr Gude) 

Theatre Femina, — Les Pieds nickeles, Triſtan Bernard (Jude). 
— Revue de Rol, Brindejſont⸗ Offenbach. 

Theatre des Arts, — Le Cnrneval des enfants, Saint Georges 


de Bouhslier (gebor, Hirſch). 


8. Die Univerſitäten. 


Es wäre ferner noch ein Kolleg zu leſen über Profeſſoren, be⸗ 
ſonders der Literatur und Geſchichte an den Hochſchulen, von 
Jaſtrow (Breslau) und Rich. M. Meyer (Berlin), von Bloch (Roſtock), 
bis zu Oskar Walzel (Dresden), Minor £ (Wien), Stern (Zürich) 
u. a. mit all ihrem Anhang und ihrem inſtinktiven radikalen Eintreten 
für das, was der Raſſe frommt. 
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Für den „Verband deutſcher Juden“ hat ja kurslich Juſtigrat 
Bernhard Breslauer in einer revolutionären „Dentfchrift” 
in Quartformat diefe Frage behandelt. Breslauer beſchrünlte aber — 
wir folgen der Kritil der ausgezeichneten „Politiſch⸗anthropologiſchen 
Revne“ 1912, 5 — ſeine Unterſuchungen nur auf die „moſaiſchen“ 
und auf die Tir Erlangung des Amtes „getauften“ Juden. Dadurch 
entgehen den Netzen feiner Statiſtil alle, die von bereits getauften 
raſſenjüdiſchen Eltern, Großeltern uſw. ſtammend, gern im Konto der 
chriſtlichen Nichtjuden verſchwimmen wollen. Nach Breslauers Tabellen 
ließ Do nun das Verhältnis der moſaiſchen und der ausdrücklich für H 
das Amt gechriſteten Raſſejuden zu den Nicht⸗Hebräern im Lehrkörper 
einiger größerer Univerſitäten für 1909/10 wie folgt berechnen: bi 

Berlin: 460 Lehrer, darunter 143 „Breslauerſche“ Juden 
31 Prozent; Königsberg: 129: 27 21 Prozent; Greifswald: 92:9 
= 10 Prozent; Breslau: 15631 = 20 Prozent; Kiel: 111217 ser 
15 Prozent; Göttingen: 144: 18 = 12% Prozent; München: 227: 24 17 
= 10% Prozent; Freiburg: 127: 20 = 16 Prozent; Heidelberg: 
156 :23 = 165 Prozent; Straßburg: 147: 30 = 20 Prozent. An 
allen deutſchen Uniderſitäten (ohne Leipzig) waren 1909/10 an 
„Breslauerſchen“ Juden tätig: 89 ordentliche Proſeſſoren = 
7 Progent; 12 Honorar Profefforen = 19 Prozent; 94 außer⸗ 
ordentliche Profeſſoren = 16 Prozent: 195 Privatdozenten = 
10 Prozent. Da die jüdiſche Raſſe innerhalb der nichtjüdi⸗ 
ſchen Bevöllerung Deutſchlands ungefähr 1% Prozent macht, muß 
man ſtatt von „Zurückſetzung der Juden an den deutſchen Univerſt⸗ 
täten“ von Bevorzugung ſprechen. Deny nur die Univerſität Münſter 
ſtellt mit (ie Prozent das Naturverhältnis dar. Aber obwohl die 
Ergebniſſe auf dem von Breslauer noch beſchnittenen Gebiet für die 
Inden nicht glänzender fein konnten, läßt dieſer Juſtlarat nicht ab, 
unſere Regierungen und Falultäten der allergröbſten Parteilichkeit bei 
der Beſetzung der Lehrſtühle zu beſchuldigen, — was die größte 
Empörung nicht bloß bei den Angegrifſenen — hervorgerufen hat. 
Breslauer erhebt ferner den Vorwurf, daß man getaufte Raſſegenoſſen 
in Stellen einrücken laſſe, die Altteſtamentilern, Mofaiften und Tal⸗ 
mudiſten vorenthalten werden, und beweiſt mit Zahlen, wie Juden 
plötzlich nach der Taufe befördert wurden. Nun darf unfer Staat 
allerdings nicht länger feine nichtjüdiſche Jugend den „Weihnachts⸗ 
juden“, wie fie ſich ſelber oft unehrerbietig nennen, anvertrauen. 
Leuten, denen die raſſiſchen Erbanſchauungen viel zu tief im Blute 
ſtecken, als daß Weihwaſſer ihre Säfte verdünnen und ſchwächen 
lönnte. Die Bevorzugung getaufter Juden iſt und bleibt eine Un⸗ 
gerechtigkeit, darin ſind wir mit Breslauer einer Meinung. Denn der 
Staat folange er iſt, was er fein muß, nämlich der Willensausdruck 
des „vollsorganiſchen Maſſivs“ — kann in feinen Lehrſtellen nur 
diejenigen gebrauchen, die, aus dieſem Maffiv ſelber hervorgegangen, 
auch in erſter Linie die darin ſchlummernden Krafte zu entwickeln bes 
rufen ſind. Dagegen dürfen die bloß ſymbiotiſchen Elemente einer uns 
fo weſensfremden Raſſe wie der jüdiſchen, mit Lehraufträgen nur im 
Verhältnis ihrer Kopfzahl zu uns Nichtjuden bedacht ſein. Bres⸗ 
lauer's „Denlſchrift“ iſt von dem ungerechten Verlangen getragen, 
daß jeder Jude von unſeren Behörden in das Amt, woſür er ſich 
meldete und nach ſeiner Anſchauung allemal auserwählt tüchtig iſt, 
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auch hineingebracht werden muß. Denn ihm kommt das Amt zu, wie 
ein herrenloſes Gut, und er empfindet es als Schande, daß ihn unſer 
Staat nicht überall höflich bittet, auch zuzugreifen. Höchſt fatal De: 
rühren Breslauer's, für einen kgl. preußiſchen Juſtizrat geradezu 
tollen, Ausfälle gegen „Bürolratie“ und „Militärweſen“, wohl weil 
feine Freunde eben noch nicht allüberall als Kreis-, Bezirls⸗ und 
Gerichtsärzte und Offiziere herangeholt find. Bedenklich, ja empörend 
ift aber die Verhetzung des gangen Standes der Gelehrten Deutſch⸗ 
lands, die Breslauer in den Kampf für die Sonderbeläuge des kleinen, 
art⸗ und landesfremden jüdiſchen Stammes gegen die großen Belänge 
unſeres deutſchen Vaterlandes treiben will: „Ruft man ſich alle Namen 
derjenigen Männer ins Gedächtnis zurück, denen an der philoſophi⸗ 
ſchen Fakultät noch immer nicht das Ordinariat zugänglich war, To 
muß man billig erſtaunen, daß ſich die wifſenſchaftliche 
Welt gegen eine Zurückſetzung der hier vor⸗ 
lommenden Art nicht aufgelehnt hat und out: 
lehnt.“ Das ift Sturm! — Auf der letzten Seite ſchließt Breslauer: 
„Daß ſo mancher Jude, um auf den Univerſttäten vorzurücken, den 
Glauben ſeiner Väter verlaſſen hat, iſt ein beſonders trauriges Reſul⸗ 
tat dieſer Unterſuchung. Dieſe Fahnenflucht mag heute zum ge⸗ 
wünſchten Ziel geführt haben; wie fie aber heute Tonn als Zeichen 
beſonderer Charakterſchwäche verurteilt wird, ſo wird eine ſpätere 
Generation, die den freien Blick für die Bedeutung der Wiſſenſchaft 
nicht verloren hat, ſie wohl noch ſchärfer verurteilen, als das jetzt 
geſchehen kann.“ 

Breslauers Zahlen find freilich nur eine Vorſtufe zu den wirk⸗ 
lichen Zahlen. Die Judenraſſe im Lehrkörper unſerer Hochſchulen 
muB feſtgeſtellt werden und der Staat follte ſchon letzt von allen 
Lehrern, denen er doch fein Beſtes, feine Jugend, zur Erziehung gibt, 
den deutſchvölkiſchen Abnen- und Raſſennachweis bis ins dritte und 
vierte Glied auf beiden elterlichen Seiten verlangen. Denn der Zu⸗ 
ſtand, dem die Juden grundſätzlich zuſtreben, iſt die Beſetzung aller 
Lehrſtühle unſerer Hochſchulen. Die Denkſchriften und Klagen werden 
nicht verſtummen, und wer vorurteilslos die Zuſtände überſieht, wird 
zugeben, daß lenes Monopol wenignens in den großen Städten bald 
erreicht tft. Berlin hat längſt über 50 Prozent Raſſejuden und Jüdiſch⸗ 
verſippte im Lehrkörper ſeiner Univerſität; der Profeſſor einer ſolchen 
meinte aber zu dieſen Zuſtänden: „im Allgemeinen haben auch unſere 
beiten Juden nicht mehr als gute Mittelware produziert. Große 
ſelbſtändige Gedanken haben fie faſt niemals. Sie find „geiſtreich“ im 
Kleinen, ſammeln ungeheuer viel Malerial aus allen Winkeln, ver⸗ 
ſtehen es aber nicht in Ordnung zu bringen. Einen alademiſchen Lehr⸗ 
ſtuhl ſtreben die meiſten nur an als Mittel eine Rolle zu ſpfeien, ohne 
tieferes wiſſenſchaftliches Intereſſe, Ein junger Gelehrter, reicher Jude, 
wollte To habilitieren. Seine Habilltationsarbeit iſt von tötlicher 
Langeweile. Er wurde gefragt: „Haben Sle denn ſelbſt wenigſtens 
Freude oder Intereſſe an der Arbeit gehabt?“ „Nein, durchaus nicht, 
aber eine Arbeit wird doch verlangt.“ Das war ſein Standpunkt. Ein 
anderer Fall. Der Profeſſor für Hals und Naſe will ſich penſionieren 
laſſen. Sofort beginnt ein jüdiſcher Extraordinarius eine „große“ 
wiſſenſchaftliche Arbeit. Fünf Hunde werden luftziert und beohachtet. 
Da wird plötzlich die Ernennung eines Nachfolgers bekannt und am 
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nächſten Tage Toon beauftragt der „Gelehrte“ den Diener des In⸗ 
ſtituts, die Hunde zu töten, da er die Arbeit nicht fortfegen wolle. — 
Das find typiſche Fälle. Alfo den Juden geſchieht fein Unrecht, wie 
Herr Breslauer behauptet.“ 

Aus B. ſchrieb ein Wirkl. Geh. Rat: „Sollte ich über die Frauen 
auch berichten, ſo würde die Zahl mehr auſchwellen. Miſchehen 
find hier ſehr häufig. ... Die jüdiſche Flut ſteigt noch!“ 

Wir haben nun auf Breslauers Anxegung hin den Beſtand einiger 
Uniberfitäten mal auf Juden, Miſchlinge und jüdiſch verheiratete 
Nichtjuden geprüft, was zu folgenden, immer noch unvollſtändigen, 
aber Herrn Breslauer doch weit überholenden Ergebniſſen führte: 


1. Roſto ck. Juriſten: Lehmann; Medigin: Hans Winterſtein, K. 
Grünberg; Philoſophie: P. Falkenberg, E. Ehrenberg, H. Bloch. 

2. Freiburg 1. B. Juriſten: O. Lenel, Heinr. Roſin, Gerd. 
v. Schulze⸗Gävernitz (jüdiſch verheiratet: Hirſch), Robert Liefermann, 
Paul Mombert, Herm. Kantorowieg, Heinr. Höniger; Medizin: Th. 
Axenfeld, Osk. de la Camp, Alfr. Hoche (jüdiſch verheiratet), J. 
b. Kries (Sohn einer Jüdin), Ed. Jacobi, Em, Bloch, Edw. Gold» 
mann, R. Roos, Franz Samuely; Philoſophie: Bernd. v. Simſon, 
Herm. Reckendorf, Emil Levy, Phil. Witlop (jüdiſch verheiratet), 
Wolfg. Michael (in erſter Ehe jüdiſch verheiratet), F. Brie, Jonas 
Cohn, G. Wolff, Gg. Mehlis, Veit Valentin, Hans Schulz (Mutter 
Jüdin); Mathematik: L. Gattermann, Brehm, J. Königsberger, Alb. 
Edinger, Em. Fromm, Alfr. Löwy, Maxim. Reinganum, E. H. 
Rieſenſeld. 

3. Jena. Juriſten: Richard Löning, Eduard Roſenthal: 
Medizin: Otlo Vinswanger, Theod. Meyer⸗Steineg, W. Luboſch; 
Philoſophie: Behrendt Pick, Felix Auerbach, Botho Graef, Paul Weber, 
Robert Marc, Rudolf Straubel (jüdiſch verheiratet), Inlius Schachtel, 
H. Nohl und Clemens Thaer (beide lüdiſch verheiratet). 


4. Breslau. Juriſten: Siegfried Brie, Rudolf Leonhard, Paul 
Heilborn, Eberhard Bruck; Medizin: Wilhelm Filehne, Julius Pohl, 
Oskar Minkowski, Albert Neiſſer (7), Alois Alzheimer, Franz Röh⸗ 
mann, Adolf Leſſer, Julius Straßburger, Conrad Alexander, Heinrich 
Sachs, Georg Gottſtein, Johannes Biberfeld, Ludwig Fraenkel, Robert 
Scheller, Carl Bruck, Hans Rieger, Walter Bruck, Oskar Bondy, Fritz 
Heimann; Philoſophie: Jacob Roſanes, Julius Wolf, Max Koch 
(deutſche Literatur), Franz Skutſch rt, Ernſt Pringesheim +, Bruno 
Meißner, Siegfried Friedländer, William Stern, Felix Ehrlich, Leopold 
Cohn, Richard Leonhard, Walter Herz, Arthur Sachs, Otto Sackur, 
Richard Königswald, Rudolf Ladenburg, Ferdinand Friedensburg, 
Julius Guttmann, Franz Landsberger. 


5. Halle. Juriſten: Edgar Loening (gebor. Lepyſohn), Auguft 
Finger, Johannes Biermann (lüdiſch verheiratet: Dernburg); 
Medizin: Julius Bernſtein, Carl Fraenfen (gebor. Fraenkel), Johann 
Veit, Leo Mohr, Wilh. Stoeltzner (jüdiſch verheiratet), Hugo Heßler, 
Paul Braunſchweig, Oskar Lewy, Ernſt Leſſer, Harry Lieſmann, Carl 
Loening, Albert Oppel, Eruſt Laquer, Joſef Igersheimer, Theod. 
Heymann, Ernſt Vahlen (jüdiſch verheiratet); Phtloſophie: Georg 
Cantor, Georg Brodnitz, Carl Tubandt, Ernſt Pringsheim, Arnold 
Jaffa, Rudolf Vernſtein. 


WT 7 AEN ge ZA "eren a "ff an * er) Ke A et, ` E. Aa. 


N 6. Würzburg. Juriſten: Albrecht Mendelsſohn⸗Bartholdy: 
Medizin: Johannes Bobotta, Oscar Polano, Ernſt Magnus⸗-Alslehen; 
ee Fritz Reitzenſtein, Emil Hilb, Hans Ritter von Halban. 
7. Heidelberg. Altmann, Beltmann, Cantor, Cohnheim, 
Goldſchmidt, Gothein, Gottlieb, Gradenwitz, Heinsheimer, Hertz, Adolf 
Koch, Koenigsberger, Kümmel, Lask, Laubenheimer, Leſmann, Leſer, 
Levy, Perels, Salomon, Salz, Frhr. b. Waldberg. 
8. Kiel. Theologen: Mühlau; Juriſten: Pappenheim Gjüdiſch 
verheiratet: Ebers), Moritz Liepmann, Erich Mille (1913 nach 
Königsberg), Opet: Medizin: Slemerling (lütdiſch verheiratet: 
Mendelssohn), Hoͤber; Philoſophie: Pochhammer (2), Friedrich Kauff⸗ 
1 Deuſſen (jüdiſch verheiratet: Perles), Rodenberg, Jacoby, 
Jung, Haas, Ludw. Berend, Eugen Wolff, Schneidemühl, 
Dehn, Ad. Unzer (1913 ausgefchieben), Feiſt, Mayer-Reinach, 
iel Lektor: Zahnarzt Scharf (J. v.). 
9. Marburg i. H. Leonhard (gebor. Leviſohn), Meyer, 
Rn Kalbfleiſch, A. Meyer, Henſel, Reißert (jüdiſch verheiratet: 
Levy). 
10. München. Juriſtlen: Friedrich Hellmann, Loewenfeld, 
Harburger 7, Neumeher, Kitzinger; Staatswiſſenſchaft: Waſſerrab, 
Sinzheimer, Bonn, Saffe, Vogelſtein: Medizin: Oberndorfer, Luxem⸗ 
burger, Uffenheimer, Marcus, Kantorowicz: Philoſophie; Pringsheim, 
Sommerfeld, Simonsfeld, Graetz, Maas, bon der Pfordten (ſiehe 
- Semi: Ei: Sigmund Hellmann, Goldſchm 
„Wien. Auf Grund der Ueberſicht d Akademischen Behörden 
der Univerfttat Wien 1912/13. Nach dem Stande vom 1. Oltober 1912. 
(Wien, Holzhaufen, 1912). 
1. Akademiſcher Senat, 14 Perſonen, darunter Juden 
oder jüdiſch alliiert: Ernſt Ludwig; Siegmund Adler; Guſtav Riehl! 
II. Fakultäten: a) Theolog. — (kath. theol.) Fakultät. 
6 emeritierte Profeſſoren, darunter Juden oder jüdiſcher Herkunft: 
Wilhelm Anton Neumann; Erneſt Commer. Im Profeſſorkollegium 
und bei den Privatdozenten (12 Perſonen) anſcheinend kein Jude, die 
meiſten find jedoch brünette Brachheephalen. 
d Rechts und Staatswiſſenſchaftliche Fakultät. Unter drei 
Emeritierten anſcheinend kein Jude. 
Profe 5 ſoren⸗ Kollegium, 25, darunter Eugen Böhm 
v. Bawerk (S. G. 287); Karl Samuel Grünhut; Joſef Freiherr Ge 
von Koromla (S. G. 209); Friedrich Freiherr v. Wieſer (S. G. 248); 
Siegmund Adler; Karl Grünberg; Guſtav Seidler; Alexander Löffler; 
Leo Striſower; Armin Ehrenzweig, 
2, a) Honorar⸗Profeſſoren, 7, darunter Joſef Unger 
(1); Franz Klein; Karl Menger; Max Ritter Huſſarek v. Heinlein, 
gegenwärtig Unterrichtsminiſter, verheiratet mit Luiſe von Kühn, 
Tochter des getauften Dr. Joſef Kühn, der 1908 geadelt wurde. 
Br: 3. Pribatdozenten, 36, darunter Juden oder jüdiſch 
aliiert: Iſidor Singer; Friedrich Tezuer: Stanislaus Pineles; Rudolf 
Pollack; Siegmund. Zeilbogen; Julius Landesberger; Eugen Schwied⸗ 
Pei Walter Schiff: Rudolf Sieghart gebor. Singer; Richard Schüller; 
Joſef Redlich; Eduard Fiſcher⸗Colbrie;: Emanuel Adler; Stephan 
Praßloff; Emil Goldmann: Karl Pribram; Oskar Pisko; Georg 
Lelewer: Egon Zweig; Hans Kalſen gebor. Kohn. 
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ec) Med. Fakultät: 7 emeritterte Profeſſoren, bar 
unter: Ernſt Ludwig: Sigmund Egner; Ernſt Finger; Artur Schatten⸗ 
froh: Norbert Ortner; Ernſt Wertheim; Julius Tandler; Heinrich 
Dberfteiner; Julius Mauthner; Max Kaſſowitz. 

2. Außerordentliche PBrofefforen 27, darunter: 
Julius Scheff; Max Neuburger; Alexander Fraenkel; Otto Ritter v. 
Fürth; Salomon Ehrmann: Lothar Frankl Ritter von Hohwart, Sohn 
des „Dichters“ Ludwig Auguſt Frankl; Karl Landſteiner: Otto Zucker⸗ 
kandl; Julius Rothberger; Alfred Fröhlich; Ernſt Pick; Wilhelm 
Knöpfelmacher. 

3. Privatdozenten, 290, davon kaum weniger als 80 
vom Hundert Raſſejuden: Rudolf Kraus; Ignatz Eiſenſchitz; Moritz 
Heitler; Albert Bing: Leopold Königſtein; Alexander Holländer; 
Maximilian Edler v. Zeißl (S. ©. . 563): Alois Blach; Salomon 
Klein; Eduard Schiff; Heinrich Paſchlis; Wilhelm Roth; Siegmund 
Freund; Joſef Pollack; Alois Pick; Karl Auguſt Herzfeld; Michael 
Großmann; Emerich Ullmann; Benzantin Gompertz; Rudolf Frank; 
Maximilian Sternberg: Emil Redlich: Emil Schütz; Julius Schnitzler; 
Max Herz; Leopold Rethi, geb. Reitzes; Artur Klein; Julius Manna⸗ 
berg; Hermann Schleſinger; Konrad Büdinger; Rudolf Koliſch; Gigs 
mund Fraukel; Hugo Winterſteiner; Karl Ullmann; Julius Weiß: 
Karl Ewald, gebor. 7; Emil Schwarz: Alois Etraffer; Markus (Marz 
dochai, Mordche) Hajek; Heinrich Ludwig: Guſtav Singer; Ferdinand 
Alt; Leopold Ritter v. Dittel (S. (6. 304); Ludwig Mandl; Bofef 
Adolf Hirſchl; Moritz Sachs; Juljus Neumann; Ludwig Braun; Artur 
Katz; Siegmund Erben; Albert und Vietor Hammerſchlag; Friedrich 
Pineles; Ludwig Unger; Artur Schiff; Johann Paul Karplus; Karl 
Biehl (7); Wilhelm Latzko; Friedrich Friedländer R. v. Malheim (S. 
G. 337); Julius Bappert; Heinrich Winterberg; Theodor Panzer; 
Joſef Halban, gebor. Blumenſtock, verheiratet mit der Wiener Hof⸗ 
opernſängerin Selma Kurz; Karl Sternberg; Wilhelm Türk; Stephan 
(Scheftel) Weidenfeld; Guſtav Alexander; Leopold Harner, gebor. 7: 
Leopold Freund; Anton Bum; Rudolf Weiſer; Max Reiner; Wilhelm 
Schleſinger; Robert Breuer; Anton Broſch: Otto Marburg; Alfred 
Fuchs; Julius Donath; Friedrich Wechsberg; Franz Hamburger: Karl 
Hochſinger; Hugo Fred; Moritz Oppenheim; Artur Schüller; Siegfried 
Groß; Heinrich Neumann: Joſef Meller; Hugo Salomon; Rudolf 
Kaufmann; Alfred Brandweier; Erwin Stransky: Joſef Wieſel; 
Wilhelm Walliſch; Julius Schottländer; Leo Fleiſchmann; Maximilian 
Weinberger: Walter Pix: Samuel Jellinek: Alfred Epner; Karl 
Schwarz; Ludwig Teleky, gebor. 2; Robert Barany, gebor. ?; Walter 
Zweig: Emil Glas; Albert Blau; Hans Lauber; Otto Kren; Franz 
Erben; Arthur Foges; Michael Eisler Edler v. Terramare (S. G. 
310); Heinrich Reichel (2): Hermann Ulbrich; Haus Salzer; Bertold 
Spitzer; Ernſt Pribram; Richard Ritter v. Wiesner; Otto Porges: 
Otto Mayer; Victor Blum; Guſtav Bondy; Ludwig Adler; Bela Schick; 
Rudolf Fleckfeder. 

Unter den Aſſiſtenten, hier nicht aufgeführt, bemerft man auch 
einige Chriſten, bezeichnenderweiſe in den Kliniken jüdiſcher Pro: 
feſſoren, während nichtjüdiſche Profeſſoren (um es nicht mit der 
„Neuen freien Preſſe“ und anderen Organen des jüd. Freiſinns zu 
verderben?) nahezu ausſchließlich jüdiſche Aſſiſtenten haben. 


22 


d) Philoſ. Fakultät: Emeritlerte Proſeſſoren, 14, darunter: Adolf 
Lieben: Eduard Süß; Julius Ritter v. Wiesner ? (dem H. St. 
Chamberlein feine „Grundlagen des 19. Jahrhunderts“ widmete): 
Eduard Lippmann. 
1. Proſeſſoren e Kollegium, 93, darunter: Joſef 
Ritter v. Karabacek, Direktor der Hofbibliothek, verheiratet mit einer 
Halbfüdin; David Heinrich Müller (1); Jakob Minor, gebor. Klein; 
Frang Epner; Berthold Hatſchel, Jude, verheiratet mit „Malerin“ 
Roſenthal⸗Hatſchel, der Schweſter des „berühmten“ Klaviervirtuoſen 
Moritz Roſenthal; Guido Adler; Hans v. Arnim, jüd. berbeiratet; 
Auguft Fournier, verheiratet mit Gabillon, deren beide Schweſtern 
mit Juden verheiratet ſind, die eine an Gomperz, die andere 
an Vettelheim; Karl Diener; Guido Goldſchmiedt; Samuel 


Oppenheim: Franz E. Such; Alfred Francis Pribram; Wilhelm 
Kabitſchel; Max Hermann Jellinel; Joſef Herzig; Alexander Weil 
Ritter v. Meilen (S. G. 547), auch mit einer Jüdin, Adele ron» 
Kohn verheiratet, noch moſaiſch; Guſtav Kohn: Theodor Fuchs; Emil 
Reich; Alfred Tauber; Heinrich Joſeph; Robert Franz Arnold, gebor. 
Levyſohn; Jaques Pollak; Felix Ehrenhaft. 

2. Privatdozenten, 84 darunter: Alfred Bürgerftein; 
Rudolf Wolkan; Wilhelm Figdor; Siegfried Meckler; Guſtav Schacherl; 
Ludwig M. Hartmann, Sohn des „Dichters“ Moritz H.; Wilhelm 
Serufalem; Eduard Haſchek; Emil Kohl (Kohn?); Hans Pribram: 
Jean Billiter; Moritz Kohn; Heinrich (im Familienkreis Harry) 
Gomperz; Stefan (Scheftel) Hock; Karl Praibram; Heinrich Zikes: 
Richard Pribram (gehören dieſe Przibrams, Pribrams uſw. nicht alle 
zuſammen?); Leo Bürgerſtein; Hans Hirſch; Oskar Ewald, gebor. 
Friedländer; Bernhard Geiger. 

III. Univerſitäts⸗ Bibliothek: 41, darunter: Vize⸗ 
direktor Salomon Frankfurter. Bibliothekare und Praktikanten: Rudolf 
Wolkan; Michael Holzmann; Norbert Joll; Eugen Antoine; Otto 
Erich Ebert, gebor. Abeles 7: Karl Artur Koliſcher. 
Evangeliſch⸗Theologiſche Fakultät, nicht im 
Verbande der Univerſttät, 6 Perſonen, darunter Georg Loeſche, Mutter 
geb. Krakau; Karl Beth (ſelbſt Jude?), verheiratet mit Ilidin Weißel. 
Auskunft wird erbeten über: 

Oswald Redlich: Adolf Menzel; Joſef Hupla; Robert Meyer; Ernſt 
Neiſchler; Ignaz Ritter Gruber v. Meminger; Johann Zolger: 
Emanuel Hugo Vogel; Ernſt Fuchs; Anton Weichſelbaum; Ferdinand 
Hochſtetter: Alexander Kolisko: Guftav Riehl; Guſtav Gaertner; 
Roland Graßberger; Leopold Müller; Oskar Förderl; Gabor Nobl; 
Heinrich Keitler; Ludwig Wick; Wilhelm Falta; Paul Clairmont; Hans 
Eppinger; Robert Stigler; Leopold Moll; Karl Meixner; Edmund 
Weiß: Oswald Redlich: Stefan Meyer; Auguſt Edler von Hahck; Paul 
Kammerer; Emil Abel; Arthur Erich Haas; Elias Vacinſchi. 

Dieſen aludemifhen Hochſchulverhältniſſen entſprechen genau die 
höheren akademiſchen bürgerlichen Berufe des deutſchen Sprachgebiets, 
die mehr und mehr von jüdiſcher Hand beſchlagnahmt werden. Man 
braucht nicht nach Oeſterreich zu gehen, ſchon im Reiche reden die 
Ziffern der Aerzte, Rechtsanwälte und Notare jüdiſcher Raſſe bon 
zitternder deutſcher Not. Von 2100 Aerzten in Berlin find — ſehr 
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milde beobachtet und kontrolliert — nur 970, d. h. 44 % hebräiſchen 
Stammes, — die Namen ſtehen jedem nichtjüdiſchen Intereſſenten 


zur Verfügung. Breslau hat 220 Aerzte, wovon 95, d. h. 43% %, 
alſo etwas weniger als Berlin, der femitifchen Raſſe angehören, 
München: 755 Aerzte, davon 164 jüdiſch, über 20 %; freundlicher iſt 
das Bild in Nürnberg, wo von 240 Toon 98 alſo 40 % jüdiſch find. 
Nicht auf der Höhe ift Stettin mit 189 Aerzten, darunter 155 Nichte 
juden, der Reſt iſt jüdiſch: 20 %. Steglitz, du kleines, haſt unter 49 
Aergten 15 jüdiſchen Stammes: Freund, Goldſtein, Guttmann, 
Juliusburger, Laslowski, 2 Mayer, Mellin, Paradies, Pbillipsborn, 
Anna Schützer, Walbaum, Waldau, Wandersleben, Züllchauer; dem⸗ 
nach bloß Inapp 30 %. Das ſchöne Teplitz hat 39 Aerzte, davon 
25 Juden: 60 %. 

Beim Kgl. Preuß. Kammergericht, Berlin, ſtanden Januar 1912 
183 Rechtsanwälte, davon 94 Raſſenjuden: ſomit ſind die 50 % bereits 
überſchritten. Den Vogel ſchießt aber das Landgericht Wien ab, wo 
von 1178 Advokaten bei humanſtem Ueberblick 744 jüdiſchen Stammes 
geſichtet werden, das macht 63 %, dagegen verſchwindet ja Dortmund 
mit 28 % (71:20). Aber in Hildburghauſen find von 3 Rechts⸗ 
anwälten ſchon 2 jüdiſch, 06% %! Die Reſidenzſtadt Caſſel hat 50 
Rechtsanwält, davon 11 jüdiſch: Arnthal, 2 Dellevie, Elias Gold⸗ 
ſchmidt, Katzenſtein, Kaufmann, Levy, Lewinſohn, Löwenſtein, Roth⸗ 
feld, Schmuch: immerhin über 20 %. 

Wie ich höre, will der „Verein Deutſcher Nichtjuden“ Breslauers 
Denkſchrift alsbald ausführlich mit Zahlen und Namen in einem 
Memorandum beantworten, das den Reichstag über die Verhältniſſe 
auf den Hochſchulen und in den gelehrten Berufen aufklären ſoll. 

Man begreift, daß der jüdiſchen Raſſe bei fo glänzenden Fort⸗ 
ſchritten der Appetit rapide wäahſt, und daß allen Ernſtes auch die 
heiligen Wehrforderungen des deutſchen Volkes 1913 ` bereits ` Dës 
ſchnilten find und daß mit Hilfe der jüdiſchen Elemente links und 
der gans jüdiſch geleiteten Sozialdemokratie der Reſt nur gegen 
Auslieferung unſeres Offizierkorps an die Fremdkörper bewilligt 
werden ſoll. Getaufte Juden ſigen ja jchon längſt im Heere (bal, 
auch Redl, Hofrichter, Dreyfus), jüdiſche Offigiersſrauen ebenfalls, 
aber genau ſo wie an der Univerſität ſoll die Ueberſchwemmung in 
Zukunft noch gründlicher fein und die „resurrectio Judae finis Ger- 
munine““ anmutiger beſchleunigt werden. — 

So ſteht es im deutſchen Volle aus. Tatſächlich, Goldſtein hat 
recht, als er im Auguſtheft des Kunſtwarts 1912 höhnte, das 
„deutſche“ Geiſtesleben werde bon Juden verwaltet. Das fing leiſe 
vor 50 bis 70 Jahren an, als die flinken Fremden überall ihre Raſſe⸗ 
genoſſen ausſpielten und in alten Jahrgängen unſerer Unterhaltungs⸗ 
blätter „Daheim“ und „Gartenlaube“ jüdiſche Namen wimmeln 
ließen, die längſt vergeſſen find. So brachte die Gartenlaube 1866 
ein geradezu erſchütterndes gangſeitiges Bild: „Der Dichter Daniel 
Leßmann am Sarge ſeiner Braut“ und feierte Leßmann als 
Goethes und Heines größten Nachkommen. „Ich habe mich damals 
ſchon als junger Mann gewundert“ — ſchreibt mir ein Freund, Pro⸗ 
feſſor an der Univerſität —, „wie nur die „Gartenlaube“ dagu kam, 
den Daniel Leßmann zu einem großen Dichter zu machen, wußte doch 
fein Menſch etwas von ihm; und ich nahm direkten Auſtoß an biefem 
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Bild. Es ift mir heute noch lebhaft in Erinnerung. Nun haben Sie 
mir endlich den Schlüſſel gegeben.“ Wo iſt dieſer Daniel inzwiſchen 
geblieben? Und ſo werden die 100 Prozent jüdiſcher Autoren von 
heute auch wieder vergeſſen fein, geſtorben, verdorben: aber heute, 
heute werden fie bochgefihrieben und machen große Auflage, machen 
volle Häuſer und, was das wichtigſte ift, für ſich und ihre Raſſe⸗ 
brüder volle Kaſſen. Sie fangen mit ihrem Talmi uns all das Blut 
und Geld aus, womit wir unſere unt und Künſtler hätten 
nähren, hüten und halten müſſen! 

2 Man fol gewiß nicht alles ſtürzen und verneinen, nicht alle 
Werte umwerfen wollen. Aber wir rufen dazu auf, wenigſtens alle 
3 jüdiſchen künſtleriſchen Werte auf ihren Reingehalt nachauprüfen, 
wie es Toon Windthorſt mit jüdiſchen poliliſchen Werten wollte: 
„funditus revidieren“. Was wir brauchen, iſt eine neue, unbeſtochene 
Taxe. Unter einander find Juden oft im Streit, aber fie halten feſt 
und treu zuſammen gegen uns, die Fremden, d. h. gegen alle anderen 
Raſſen; einer ſtützt den anderen in dieſer Chabruſſe, Geſchäfls⸗ oder 
Erwerbsgenoſſenſchaft: jedes Buch eines Juden findet Drucker, 
Propheten, Leſer und Käufer. Man ſage nicht, daß die Zeit, die 
ſiebt und ausmerzt, alles wieder einrenken wird. Nein, fo ſteht es 
nicht! Denn dem jüdiſchen Geiſte fehlt das Herausgrbeiten aus 
tiefſter Seele, das allein für uns dauernd Großes ſchafft. Es wird 
nichts von ihm bleiben, und doch werden wir fortwährend jüdiſche 
Machwerke haben, die immer neu aufſchie ßen, — wenn wir uns nicht 
wehren. Der Semit ſingt nicht, wie die Nachtigall, weil ſie ſingen 
muß, ſondern weil er Ruhm, Glanz und vor allem unſer Gut und 
Geld will. Die Semiten ſind keine Schöpfer, ſie ſind Blüffer. 

Und indem wir arglos dieſe Parafiten 1 32 laſſen, dulden 
wir, daß unfere eigenen vollwertigen, ſchöpferiſchen Talente und 
Genies, von keiner Preſſe, leiner Bühne, keiner Kritik und kleiner 
Liebe getragen, einfach elend vor die Füße gehen. Das iſt die 
wahre Meinung, das ift der Sinn vom „Tod der Kunſt“, den der 
ſeichte Auburtin, der Verfaſſer des faderen Schauſpiels „Ring der 
Wahrheit“, im „Berliner Tageblatt“ vorausgeahnt hat. 

Und wenn in der Kölniſchen gar Herr Julius Bab die Gefähr⸗ 
lichleit feiner Raſſegenoſſen zu beſtreiten fuchte: „die Juden hätten 
weder Einfluß nach Teilnahme an der deutſchen Sichtung, fie wären 
nur im literariſchen Leben tätig“, fo iſt damit ins Schwarze 
geltoffen.*) *) Denn die Juden haben an Stelle der Kunſt immer und 


ai Ne November 1912 kamen 3. B. in Velhagen und 
Klaftngs Monatsheften an: Jacob Waſſermann mit 
einem Roman, Hugo Salus und Siegfried Trebit ſch mit einem 
Gedicht; Ernſt Decſey gebor. Deutſch: eine Geſchichte; Anfelma 
Heine: Erzählung; Erich Wolfsſeld brachte eine Radierung. 
Im ſelben Monat bringen Weſtermanns Monatshefte: 
Richard Sternfeld,; Georg Hirſchfeld; Alice Salomon: 
— Eduard Engels deutſche Stillunſt wird empfohlen —, und in 
der „Dramatiſchen Rundſchau“ ſind die Juden Freiherr 
bon Berger; Sternheim: der „Deutſchruſſe“ Birins li, 
gebor. Gottesmann: Lengyol; Schnitzler; Fulda und 
Plumenthal ehrenvoll erwähnt. Dazu die Bilder des jüdiſch 
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überall nur Kunſtſtückchen und ſtatt Dichtung bloß: Yiterarifdes 
Leben gemacht. Sie ſetzen für das Echte ihren Ramſch ein, den 
fie in ſolcher Fülle und mit fo beifpiellofem Geräuſch in die Tempel 
der Völker ſchleudern, daß alle guten Geiſter fliehen. Nachdem Juda 
Jahrzehnte lang ſchrankenlos auf uns losgelaſſen geweſen, blieb von 
unſerer Kunſt und Dichtung nicht gerade viel mehr übrig als 
„literariſches Leben“: toter Plunder gegenüber der lebendigen Kunſt, 
die aus einem reichbegabten Volke wie das deutſche hätten ſprechen 
müffen, — wenn eben nicht feinen Talenten die beſcheidenſten 
Lebens⸗ und Wirklichkeitsmöglichleiten durch Juden aller Kon⸗ 
feſſionen nenommen wären. Sie fördern ihresgleichen, beſtecken das 
armſeligſte Geſchreibſel ihrer Leute mit blühendſtem Lorbeer und 
werfen über die krummkrauſen Geberden ihrer Träger behende den 
gelben Mantel jüdiſcher Raſſenliebe. — 


Unſeren nichtſemitiſchen Künſtlern und Schriſtſtellern möchten 
wir aber noch eine andere, nicht minder traurige, rein praktiſche Er⸗ 
leuntnis mit auf den Lebens⸗ und Leidensweg geben. Wieviel 
Bücher kann ein Menſch denn in einem Jahre leſen, ich meine fo 
mit Begeiſterung, mit dauerndem Entzücken und Genuß, mit 
innerem Begreifen und Erleben? Der ganze deutſche Markt könnte 
jährlich laum fünfzig ſolcher bedeutenden‘ Bücher faſſen. Da aber 
Hunderte und Tauſende jüdiſche unbedeutende Bücher im 
Jahre erſcheinen, die alle durch Zeitſchriften, Korreſpondenzen und 
Tageblätter herausgeriſſen und hochgeſchrien werden, fo iſt, ehe wir 
Nichtjuden überhaupt was gemerkt haben, der ſogenannte „deutſche“ 
Markt und Bedarf völlig gedeckt; das für Bücher bereitgeſtellte Geld 
unſeres laufenden Publikuins iſt ausgegeben und das Geſchäſt der 
literariſchen Meſſe von betriebſamen Juden beendet. — Wenn nun 
noch andere Bücher, etwa von uns, erſcheinen, fo können fie in ein⸗ 
faft gar nicht mehr gekauft werden, auch wenn fie nicht totge⸗ 
ſchwiegen würden. Wo wäre denn noch ein beſcheidenes Plätzchen 
für nichtſemitiſche, literariſche Kräfte, ſür Künſtler, Schauſpieler und 
Sänger, wenn an allen führenden Zeitungen, allen künſtleriſchen 
Zeitſchriften nur noch Juden tätig find? Einer für alle, alle für 
einen, d. h. „Gang Israel“, lauſet Parole 365 der Hebäer. Man 
verſuche doch einmal, im „Literariſchen Echo“ oder in der „Neuen 
Rundſchau“ mit Beiträgen anzukommen! Es gibt für germaniſche 
Künſtler nur den einen Weg: die Gunſt des Judentums mit oder 
ohne Abſicht zu erbitten. Wir erwähnten Bartſch. Ein anderer iſt 
der junge Herbert Eulenberg, der ein Drama: „Samſon und die 
Philiſter“, dichtete, der Heine pries und Vorträge liebenswürdig 
etwa ſo begann: „Meine hochverehrten Zuhörer ſemitiſcher und 
ariſcher Raſſe.“ Aber die Mehrzahl der nichtjüdiſchen Künſtler 
pilgert vergebens von Theater zu Theater, von Stadt zu Stadt, um 
endlich im ungleichen Kampf gegen Tand und Trödel jüdiſcher Mit⸗ 
bewerber, die von ihren Raſſegenoſſen und von unaufgeklärten Nicht⸗ 


(Alice Behrend) verheirateten Corinths: Max Liebermann 
und Kempner⸗Kerr; ferner noch Sachen des von jldiſcher 
Mutter ſtammenden Wilh. Kienzl und des (bit (MD) ver⸗ 
helrateten Freiberrn Fedor von Zobeltitz. 
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juden geſtützt werden, zu unterliegen. — Es gibt freilich noch eine 
Hilfe: Iſt es nicht ſeltſam, daß Nichtjuden, die ſich mit einer Jüdin 
verheiraten, a tempo freie Bahn haben? Wie mancher hat ſo ſich 
und das deutſche Blut ſeiner Vorfahren und Nachlommen für alle 
Zeiten verkauft und baſtardiert! 

Es wäre ein Verdienſt, die ungeheure Maſſe aller literariſchen, 
politiſchen und künſtleriſchen jüdiſchen Namen zu fammeln und als 
Handbuch, als eine Art Semi⸗Kürſchner auf die Tiſche der 
nNiicht⸗jüdiſchen Redaktionen, Gelehrten, Dichter, Künſtler und Politiker 

zu legen; vielleicht würden dann manchem doch über dem fein ange⸗ 
legten, weitverzweigten Gefüge der jüdiſchen Geroffenfchaft die Augen 
aufgehen. Schon der weitblickende Nietzſche befürwortete ein ſolches 
Handbuch: „Ich habe an zuſtändiger Stelle den Vorſchlag gemacht, 
ein ſorgfältiges Verzeichnis der Gelehrten, Künſtler, Schriftſteller und 
Virtuoſen Deutſchlands von gang: oder halbjüdiſcher Abſtammung 
herzuſtellen. Das gäbe einen Beitrag zur Geſchichte der deutſchen 
Kultur, vor allem zur Kritik derſelben.“ — 

Es wird nicht anders gehen: Gegen den Ring, der beſteht, muß 
ſich ein anderer Ring bilden. Nur ein Zuſammenſchluß der nicht⸗ 
jüdiſch⸗deutſchen Elemente kann unſer Voll davor bewahren, daß 
ſeine geſamte Kunſt und Dichtung und es ſelber jüdiſch — und das 
bedeutet fo viel wie krank, ſterbenskrank — werden. Aus unferem 
deutſchen Geiſt heraus kann ebenſo wenig ſemitiſche Kultur geboren 
werden, wie indiſche oder japaniſche. Und dieſem Ueberwuchern des 
Fremdtums, das von Natur nie und nimmer wie wir, d. h. deutſch, 
fühlen kann, danken wir auch zum größten Tell die Fremdkörper, 
die ſich in den dichterlſchen Stoffen finden: Verherrlichungen Napo⸗ 
leuns, Salomes; Schwürmereien für Italien, Renaiſſance, Lola 
Montes und Rothſchild: Kokettieren mit franzöſiſchen Zuſtänden, 
Dramen über Pariſer Dirnen, wie Ninon de l'Enclos, ein Wüten 
gegen ruſſiſche Verhältniſſe uſwv. Warum wurde Gorki in Deutſch⸗ 
land weltberühmt? Weil er in feinem geradezu kläglichen „Nacht⸗ 
aſyl“ ein Zerrbild jenes großen Rußland geboten, das wegen feiner 
Judengeſetze von den Juden gehaßt und ver⸗revolutiniert wird, wie 
nichts ſonft auf dieſer Welt, — das nun aber auch dem gebildeten 
Durchſchnittseuropäer als verwahrloſtes Neſt erſcheinen und alle 
Sympathie verlieren ſollte. Seiner Kunſt wegen hätte Gorkis kindi⸗ 
ſches, quälendes Werk nicht verdient, auch nur über die kleinſten 
deutſchen Bretter zu ziehen. Aber Juda wollte Hetze gegen Ruß⸗ 
land, und Judas Wille, liebe Freunde, ift heilig. — Oder die Juden 
figen auch, wie Teuſel bei einer unſchuldigen Seele, hinter Stoffen 
her, die gerade „aktuell“ find. So iſt die Zeit der Freiheitskriege 
in dieſem Jahre, das an die große Vergangenheit erinnert, ſchon von 
ihrer Zweſen für die deutſche Bühne vorweg genommen: von Her- 
mann Reichenbach „Unter dem Schwert 1813“ mit Levy, einer 
„hiſtoriſchen Perſon“, wie das Programm ſagt, als dem Helden und 
gutem Genius der Handlung, und von Heinrich Lee, gebor. Lands⸗ 
berger, mit feinem Schauſpiel „Grüne Oſtern“, und für gedichte⸗ 
liebende Deutſche iſt 1813 von Ernſt Liſſauer „ſtimmungsvoll“ be⸗ 
fungen. Und Ernſt Liſſauer Ur bei Diedrich in Jena verlegt und in 
allen Zeitungen und Zeitſchriften mit Hoftannah begrüßt worden, 
und die Stücke von Reichenbach und von Landsberger gehen wirklich 
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über unſere Bühnen: zum 27. Januar 1913 brachte das Kaſſeler Hof⸗ 
theater die Lee'ſche Verherrlichung To fürchterlicher Hebräer wie des 
Maklers Veilchenſtock auf Koſten der Deulſchen. Wer dachte ferner 
bei dem Lachen der harmloſen Nichtjuden über die „5 Frankfurter“ 
nicht an die alte Fabel vom Fuchs und den Gänſen, wem krampfte 
ſich nicht das Herz dabei? So legt ſich auf Alles die unberufene, öſt⸗ 
lich betriebſame, geſchäftslüſterne Hand. 

Wie lange wird die Verdrehung und Verwirrung aller natür⸗ 
lichen Verhältniſſe noch dauern, daß eine kleine, uns minderwertige 
Raſſe mit arger Liſt und großem Trug alle andern Volker „friedlich 
erobern“, durchdringen, beherrſchen und erſt geiſtig, dann auch 
körperlich vernichten kann? Nietzſche ſagte: „Nur das Volk lebt, 


das ſeine Erlebniſſe in Ewigkeitswerten ausdrückt.“ — Wenn wir 
aber unſere eigenen Werte nicht ausdrücken, fondern nur die einer 


fremden, unter uns ſtehenden Raſſe nehmen, wo bleiben wir? Wie 
kann ſich das unbegabte, aber rückſichtsloſe, aus Aflen eingewanderte 
und zerftreute Judentum auch nur von Ferne in jenen künſtleriſchen 
Rauſch verſetzen, unſere Freuden und Leiden ſtatt in Poſſen und 
widerwärtigen Operetten, in erhabenen Werken auszuprägen? 

Und noch ein Drittes tut not: 

Wir wiſſen, und jeder, dem dieſe Zeilen ein wenig Aug' und 
Ohr ſchärfen, wird es mit uns wiſſen: Judaeus Judacum lavat. Es 
iſt nur ein großes Reinemachen in der ganzen Welt: Eloeſſer rühmt 
Brahm, Brahm führt H. Bernſtein auf, DBernftein empfiehlt die 
Viebig⸗Cohn nach Paris, der Gatte der Dame, G. Th. Cohn, druckt 
Bernſtein. Rhea Sternberg überſetzt in der „Frankfurter Zeitung“ 
den Schweden Erit Juel (Joel!); ebenda beſpricht M. Philippſon 
den „Florentiner“ Herrn Robert Davidſohn — Bruder unſeres be⸗ 
lanuten Georg Dapfdſohn vom Berliner Börſenkourter — und fein 
neues italieniſches Geſchichtswerk; und Herr Freund vom Main redet 
über Stegmund Fränkel von der Donau, — Ludwig Rubiner, Paris, 
tritt im Berliner Tageblatt mutig für ſeinen Raſſengenoſſen Max 
Brod ein, deſſen Gedichte, laut Rubiner, „das kühnſte, pathosloſeſte 
aller unſerer Bücher in deutſcher Sprache“ ſein ſollen. Ebenda legt 
A. Silbergleit mannbaft feine Lanze für Grete Meiſel⸗Heß und ihre 
Werke ein. Der Berliner Jude, Univerſttätsprofeſſor Dr. Georg 
Simmel bereiſt deutſche Städte mit Vorträgen über den franzöſiſchen 
Philoſophen und Sorbonne⸗Profeſſor Bergſon in Paris, — Bergſon, 
der da eigentlich war, und uneigentlich iſt und fein wird: geborener 
Berelſohn aus Polen. Dieſer Berelſohn wird auch im Berliner 
Tageblatt (12. 5. 1913) in die richtige, große Beleuchtung und Nach⸗ 
barſchaft gerückt, nämlich von Alexander Moßlowski in den bes 
deutenden Aufſätzen: „Zwiſchen Bergſon und Laplace.“ Der Uni⸗ 
verſitäts⸗Profeſſor Gundolf, gebor. Gundelfinger, überſetzt Aufſätze, 
die in Holland über den deutſch⸗jüdiſchen „Dichter“ Stefan George 
geſchrieben wurden, in unſer geliebtes Deutſch. Prof. Adler, ein 
anderer deutſcher Jude, kommt aus Neuyork als amerilanifcher Aus⸗ 
tauſchprofeſſor nach Berlin, wohin auch eilt: Prof. Münſterberg, aus 
Harvard, urſprünglich ein Danziger Jude, um MVorlefungen über 
amerikaniſche Kultur zu halten; von Berlin aus laßt ſich als deut⸗ 
ſcher Austauſchprofeſſor nach Neuyork holen: Geheimer Rat Profeſſor 
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Max Friedländer; von Breslau aus: Prof. Leonhardt; von Kiel aus: 
Prof. Magnus⸗Levy. Als Vertreter der Völker, die einander näher 
lennen zu lernen wünſchten, wechſeln die Juden über den duldenden 
Ozean! — So geht's ins Unendliche. Es greifen zablloſe Räder un» 
gleicher Große heimlich, aber ſicher ineinander, und ſo berühren ſich 
einmal im Gange der Uhr ſamtliche Zähne. Aber woher wiſſen die 
Einzelnen oder weshalb wirken fie fo, daß fie wie Teile eines 
großen Triebwerles erſcheinen? Woher kennen ſich die prominenten 
Juden von Madrid, Berlin, Salonili, Petersburg oder London? Wo⸗ 
her wußten die jüdiſchen Zeitungen, Dramaturgen und Kritiker von 
3 daß Molnar, Lengyel, Lothar, Brandes, Ferrer Juden 

D 

Sollte hier eine Verſtändigung vorliegen, deren Geheimſprache 
wir noch nicht kennen? Es würde die Aufgabe ſein, dieſen neuen 
A. C.⸗Code zu ermitteln und zu überſetzen. Flogen etwa 
Chiffern mittels des Telegraphen, der auch bon Juden nicht er⸗ 
funden worden iſt, in die Hauptſtädte der Welt, als es um Ferrer 
wackelig ſtand, und an wen? und von wem? Wer ſind die geiſtigen 
Drahtzieher? } 

Sind der Grand Orient, Bne Beriß, die A. J. U. (Alliance 
Jsrgelite Univerſelle) mit ihren zahlloſen Ablegern und Konferenz⸗ 
geſellſchaften in Weſteuropa, und andere „Wohltätigkeitsanſtalten“, 
Rabbiner⸗Blätter uſw, nur die Leitungen, an denen der Jude aus 
der Fremde in alle Kulturen ſchwungvoll hinein lanziert, um dann 


vom B. T., der Frankfurter Zeitung, vom Gaulois und den Times 


auf jede Bühne und in jede Hütte getragen zu werden? Ihr Nicht⸗ 
juden ſolltet Euch mit dieſem Problem etwas befaſſen, fo wahr Euch 
Euer Leben lieb iſt! Denn ſchließlich find wir doch nicht bloß wie die 
Raupen, die, der Mordweſpe verfallen, in ihrem eigenen Leibe die 
Brut des ſeindſeligen Tieres hilflos austragen und dann verenden, 
ſondern wir ſind noch Deutſche, Germanen, die dauernd mit jedem 
Gegner vom Teutoburger Wald bis auf die Höhen von Sedan fertig 
geworden ſind. Die ungeheure Gefahr, die uns gerade innerlich von 
Juda droht, ift aber bereits erkannt und weithin ſignaliſiert. Der 
Suttiberale Daniel Frymann hat in feinem trefflichen, nüchternen 
Buch: „Wenn ich der Kaiſer wär“ das Wort, das erlöſende geſprochen, 
15 bie geſetzlichen Vornahmen die bald geſchehen müſſen, 
issiert. 

Unſere vierte Aufgabe wird fein, eine ſtändige Kontrolle, d. h. 
eine Anzahl von Beobachtungspoſten einzurichten, wo don Tag zu 
Tag die Tätigkeit der Raſſe⸗Juden in Literatur, Preſſe, Theater, 
Kunſt und Muſik, zunächſt in den großen Städten Deutſchlands, feſt⸗ 
geſtellt wird. Die Ergebniſſe werden dann von Woche zu Woche von 
einer Zentrale aus in knappen Veröſſentlichungen der Allgemeinheit 
zugänglich gemacht. Wir fordern alle Geſinnungsgenoſſen auf, uns 
in der Sichtung des Materials beizuſtehen. Soweit man nicht per⸗ 
ſönlich unmittelbar unterrichtet iſt, beachte man auch folgendes: 
Jüdiſche Literaten ſtellen zumeiſt die Technik über die Seele, das 
formale Können über das geiſtige Ringen. Ziemlich ſichere Kenn⸗ 
geichen find ferner: ein zyniſches, oft perberſes Zerpflücken aller 
ariſch⸗ethiſchen Werte; und ganz beſonders bezeichnend iſt endlich: 
das Hexaufloben anderer Juden in Kritiken und Auffätzen, das 
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Rühmen der jüdiſchen Raſſe in Romanen und Dramen, und das > 
Hervorheben der ſchwarzen Raſſe mit ihren ſeurigen Augen gegen: 
iiber unſerer „faden“, blau⸗blonden, nordiſchen Raſſe: auch it 
charalteriſtiſch das Herunterreißen der „Heiligen“ und „Ritter“, der 
„Agrarier“, des germaniſchen Adels und Rußlands, — was alles 
dem Semiten ein Aergernis iſt. Kenner werden“ an ſolchen Dingen 
De gewahr, wo zu weiterer perſönlichen Nachforſchung Anlaß 
beſteht. 

Man ſpricht ſoviel von Freiheit, und es war pielleicht richtig, 7 > 
auch den Juden eine Freiheit zu gewähren; aber ſie haben, nicht 
bloß auf künſtleriſchem Gebiete, die Freiheit nur dazu benutzt, mit Ha 
deſto ungebrochenerer Kraft ihre alte, in ſich abgeſchloſſene Ge⸗ 
meinſchaft zu bewahren, mit der fie eben jedem einzelnen inner⸗ | 
halb der ariſchen Völler glatt überlegen find. Sie ſollten frei, aber 
doch beileibe nicht unſere Herren werden und wir ihre Sklaven! 
Wir riſſen ihre Ghettos nieder, die ſie größer mitten unter uns 
wieder aufbauten. Des Tages ſtrömen fie heraus, um draußen Ge⸗ 
ſchäfte zu machen, aber die Seelen kehren abends zurück und be⸗ 
ſprechen und tauſchen untereinander aus von dem, was fie zuſammen⸗ 
trugen und erfuhren; und fie beraten gemeinſam dort gemeinſame 
Arbeit für den morgigen Tag. Es handelt ſich nicht darum, ihr 
bißchen Talent, ſondern ihre gewaltige Organifation zu Dë 
kämpfen. Wirkliches Talent würde unſerer Kunſt nie gefährlich, im 
Gegenteil, aber geradezu tödlich wird uns der wirtſchaftliche, geheime 
Ring der Minderwertigen, der ſich gegen alles und jedes außerhalb 
dieſes Truſtes richtet. Die Zeit iſt endlich auch für uns gelommen, 
zu handeln, ſonſt führt das gezückte Schlachtmeſſer uns in den Hals: 
dann iſt es zu ſpät, und alles Schreien nüt nichts mehr. Wir Nichte 
auserwühlten müſſen dem einheitlichen, auserwählten Volke der 
Raſſenjuden ebenſo einheitliche Gebilde gegenüberſtellen. Wir müſſen 
angeſichts der geradezu brutalen Durchſetzung jſdiſcher Intereſſen. 
wie fie die Staatsbürger hebräiſcher Raſſe ſich in Deutſchland er⸗ 
lauben, energiſch und mit aller Zivillurage, die uns Bismarck 
wünſchte, auf unſere eigenen Belänge beſtehen und durch un ` 
ſammenſchluß den geiſtigen und damit auch wirtſchaftlichen Bann 
brechen, der, ohne Gegenmaßregeln, einfach uns Nichtjuden und 
unſere Kinder zermürben und dem Untergang zutreiben wird. Wir 5 
müſſen die Macht, die wir harmlos dem Volle Judg einräumten, 
auf allen Gebieten unſeres Lebens beobachten, beſchränken und die 
fünftlich verſchleierten Verhältniſſe in jedem Stande in der Politil, 
in der Geſellſchaft, Wiſſenſchaft, Kunſt und der jüdiſch⸗anarchiſtiſchen 
Sozlaldemolratie aufhellen. Unſer Aufſatz konnte zunächſt nur ein 
heſcheidenes Gebiet und auch das nur ausſchnittweiſe beleuchten. 
Der geneigte Leſer darf aber ſicher ſein, daß die Wirklichleit noch 
viel, viel ſchlimmer iſt, als die kühnſten Fantasien ſich träumen 
laſſen, und daß aller Mut, deſſen Deutſche fähig find, dazu gehört, 
unter ſolchen Verhältniſſen den Mut immer noch nicht zy verlieren. : 
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Material über dieſe Fragen, wiſſenſchaſtlich geordnet, durch⸗ 
geſehen und ſorgſam verarbeitet von einer großen Anzahl von 
Männern der Kunſt, Lite⸗ 4 Handbuch 
ratur und Polltit, ſtehe im „Semi⸗Kürſchner oder Lexi⸗ 
kon der Dichter, Künſtler, Journaliſten, Gelehrten, Mäzene, Politiker, 
Kaufleute, Mufiler, Schauſpieler jüdiſcher Raſſe, die zwiſchen 1750 
bis 1913 in Deutſchland tätig oder bekannt geweſen ſind. Trüg⸗ und 
Lügnamen (Pſeudonyme) find vollzählig vertreten. Semi⸗Kürſchner 
At ein unentbehrlicher Ratgeber, um die verborgen gehaltenen, 
feineren Zuſammenhänge der Gegenwart zu verſtehen. Das Buch 
wird in kurzem erſcheinen. 


—— — 


Nachdruck und Ueberſetzung des Aufſatzes im Ganzen 
oder im Auszuge geſtattet. 


Berbeſſerungen oder Vorſchläge, Liſten der hebräiſchen Rechtsanwälte, 
Aerzte, Warenhäuſer, Kaufleute, Frauenrechtlerinnen einer Stadt, 
perſönliche Erfahrungen mit Juden uſw. alles erbeten an die Firma: 
„Hanſeatiſche Druck⸗ und Verlags⸗Anſtalt, E. G. m. b. H., 

Hamburg 36“. 


Unbedingte Verſchwiegenheit iſt jedem Einſender zugeſichert. — 
mmer nur Vorderſeite, nie Rückſeite des Papiers beſchreiben! 


Die Nachforſchungen find überall auch auf jüdiſch-verheiratete 
Nichtiuden auszudehnen! 
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